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Vorwort des Herausgebers. 


Der fechöte Band der Chroniken ver beutfchen Städte, welchen ich 
hiermit ber Deffentlichleit übergebe, beginnt die Reihe ber niederſächſiſchen 
Stattchroniten mit venen von Braunfchweig. Nicht als ob dieſe Stadt 
unter ben übrigen in Niederfuchfen einen ähnlichen Vorrang in Anfpruch 
zu nehmen hätte, wie unter ben fränkiſchen Nürnberg oter Augsburg 
unter den ſchwäbiſchen. Denn an gefchichtlicher Bedeutung fteht fie ohne 
Zweifel hinter den großen deutſchen Handelsplätzen des Nordens, Lübeck, 
Hamburg, Bremen, zurüd. Doch was bie Menge und den Umfang ver 
überlieferten biftorifchen Aufzeichnungen aus tem 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert betrifft, feien dieſe num bloß urkundlicher Art over folche, welche 
gefchichtliche Erzählung bezweden, darf fich Braunſchweig wohl mit ber 
einen oder andern ber eben genannten Stäbte meffen!. Es kommt Hinzu, 
baß die Braunfchweigifchen Stubthiftorien, Gedenkbücher mehr al8 Ehro- 
niten zu nennen, fämmtlich bisher noch unebirt geblieben find , ein Um— 
ftand, welcher für fich allein fchon genügt, ihnen bie Priorität der Her: 
ausgabe zu vergönnen. 


1. S 2. Hänfelmann’s Nachrichten Über das Stabtarchiv zu Braunfchweig. 1863. 


vi Borwort. 


Für die Bearbeitung derfelben mit Hinzuziehung bes ſonſt noch im 
braunfchweigfchen Stattarchiv aufbewahrten gefchichtfichen Materials war 
ficher Niemand beffer befähigt, als ter zeitige Vorſtand biefes Archivs, 
welcher fich bereits durch Herausgabe bes Urkundenbuchs ter Stabt mit 
ber Sache vollkommen vertraut gemacht hatte. Und Niemand hätte auch 
bie neue Aufgabe mit größerer Liebe ergriffen, mit mehr Hingebung ſich 
ihrer Ausführung unterzogen, als Herr Ludwig Hänfelmann. Yeiber 
wurde er jeboch in ber eifrigen Förderung der Arbeit, welche das Erjchei: 
nen bes erften Bantes noch im vorigen Jahre möglich machen follte, 
burch langwierige Kränklichkeit unterbrochen, jo daß die Ausgabe des⸗ 
jelben bis jeßt verzögert worden. 


Der Plan ver Edition ift zunächſt auf zwei Bäude, welche vie 
Braunfchweigifchen Denfwürbigfeiten hauptfächlich des 14. und 15. Jahr— 
hunderts enthalten follen, berechnet. Die verſchiedenen barin begriffenen 
Stüde biften feine chronologiſch zuſammenhängende Reihefolge. Der 
gegenwärtige Band beginnt ausnahmmveife mit einer kurzen lateinifchen 
Aufzeichnung des 13. Jahrh., welcher allein aus beim Grunde bie Auf: 
nahme gewährt worten ift, weil fie ihrem Charakter und Inhalte nach 
gleichartig fich dem Uebrigen anfchließt und anderwärts kaum eine paffen- 
tere Stelle gefunden hätte. Die brei folgenten dentſchen Texte füllen 
hauptfächlich die beiden legten Decennien tes 14. und bie beiten erften 
Ms 15. Jahrhunderts aus. Im den leßteren Zeitraum gehört auch noch 
das für ten zweiten Band vorbehaltene fog. Papenbok', eine officielle 
Darftellung der im 3. 1413 zum Ausbruch gekommenen Streitigkeiten 
mit einem Theile der Geiftlichfeit. Hierauf tritt wieder bis zur Rein 
chronif des Aufftandes von 1488—1491, genannt Schichtſpeel', eine 
weite Lücke ein, welche nur zum Theil durch bie umfaſſende Erzählung 
der Aufſtände in Braunfchtweig in tem “‘Schichtboid’ ausgefüllt wird, 
das mit dem Jahre 1513 abjchließt. 


Den felbftäntigen hiftorifchen Ausführungen bes Bearbeiters ift in 
ben Beilagen tiefes Bantes ein großer, vielleicht zu großer Raum ge: 
lajfen. Man kann über die Zuläſſigkeit folcher, wenn auch an fich noch 
fo werthvoller Zuthaten bei der Edition hiftorifcher Texte verſchiedener 


Borwort. VII 


Meinung ſein. J. F. Böhmer wollte den monumentalen Charakter der 
alten Geſchichtsquellen durch kein fremdartiges Beiwerk beeinträchtigt 
wiſſen und bat ſich in feinen Fontes darauf beſchränkt, nur in ven Vor: 
reden eines jeden Bandes feine fehr werthvollen Beiträge zur Beurthei- 
lung der Schriftfteller und Kritif ver Texte nieverzulegen. Gewiß würbe 
man jedoch dem Verewigten gern noch größeren Dank fchultig fein, wenn 
er in diefer Beziehung weniger Enthaltfamfeit geübt hatte. Um einen 
Schriftjteller gut zu ediren, ift unerläßliche Vorbedingung, daß man ſich 
ihn im Ganzen, wie im Einzelnen, zum Verſtändniß gebracht habe. 
Warum follte dieſe Vorarbeit für Antere verloren fein, um ben Yefern 
und Benügern der Quellenſchriften zum großen Theil eben viefelbe noch 
einmal zuzumuthen? Das Verftändniß ver mittelalterlichen Schriftfteller 
durch deren Commentirung zu fördern, erjcheint mir, wenn nicht ale un- 
beringte Pflicht, noch als ein befonvers dankenswerthes Gefchäft ver 
Herausgeber. Die Sache liegt aber noch anders bei folchen Hiftorifchen 
Ouellenſchriften, welche, wie unfere Städtechroniken, jich auf ganz fpe- 
ciellen Gebieten ber Gejchichte bewegen, deren volle Kenntniß immer nur 
Wenigen, dem Orte und feiner Yiteratur nabeftebenten, zugänglic) ift. 
Es lag deßhalb von vornherein in meinem Plane (f. Stättechroniten I 
Borwort 8) bei Bearbeitung der Städtechronifen auch das fonftige archi- 
valiſche Material zur Erflärung, Berichtigung und Ergänzung der Chro⸗ 
niken herbeizuzieben und theils in Noten, theils in Beilagen zu verwer- 
then. Allerdings ift durch diefen Gefichtspunkt und Zwed auch für die, 
an jenen Stoff ſich anknüpfende Erörterung vie Grenze bezeichnet, welche 
ich nicht gern überjchritten fehen möchte. 


Wenn gleich Archivar Hänſelmann fich nicht allein ber Hiftorifchen, 
ſondern auch ter fprachlichen Bearbeitung der im vorliegenden Bande 
enthaltenen Texte unterzogen hat, jo wurde doch zum Zweck ver rafcheren 
Bollendung des Bandes, deffen Ausgabe, wie bemerkt, fehon für bag 
vorige Jahr beabfichtigt war, vie Anfertigung des Gloffars von ihm an 
Dr. Schiller in Schwerin, welcher ſchon feit längerer Zeit mit Ausarbei- 
tung eines mittelniederdeutſchen Wörterbuchs befchäftigt ift, überlaffen. 
Alles Liebrige, auch die beiten Regifter , jind allein feine Arbeit. 


VIII Vorwort. 


Ich nehme die erſte Gelegenheit wahr, um einen Irrthum, den ich 
im Vorwort des 5. Bandes der Städtechroniken begangen habe, zu 
berichtigen. Das in Memmingen befindliche Standbild des Augsburger 
Chroniſten Burkard Zink, eines gebornen Memmingers, iſt nicht von 
König Ludwig I. von Bayern, ſondern von dem Künſtler ſelbſt Bild⸗ 
hauer Johannes Leeb, einem Landsmann des Chroniſten, auf ſeine Koſten 
im J. 1862 errichtet worden. 


Erlangen, am 23. Auguft 1868. 


K. Hegel, 


ord. Mitglied ber hiſtoriſchen Commiſſion in Milnchen. 


Die Shroniken 


der Stadt Braunfchweig. 


Stäbtechronifen. v1. 


Einleitung. 


Ningsher um die Burg Tankwarderode find die fünf Weichbilde 
emporgefchoffen, aus denen Braunfchweig allmählig zu einem einheitlichen 
Gemeinweſen zufammenwudhs'. Als ältefter Anbau auf viefem Raume 
wird die Billa Brunswil kundbar?, und dieſe, nachmals Altewik genannt, 
hat ter Geſammtſtadt ten Namen gegeben. 

Aber werer die Burg noch die Altewik ift Braunfchtweigs Kern ge- 
wefen. Dem berrfchaftlichen Grunde ausweichend, auf dem erft im Laufe 
tes 13. Jahrhunderts der Sad, das jüngfte ver fünf Weichbilve entftand, 
hat ver Kaufmann in ziemlichem Abftande von ver Burg feine Kaufftätten 
zu errichten begonnen, Marktkirche und Rathhaus der Altftabt erbaut. 
Und noch weiter lag biefe Gründung von dem „Herrenborfe‘? Brunswil 
entfernt; Dferarme und fumpfige Werber trennten vie beiden Anfiebelum- 
gen, erſt künftlich, durch den „Damm“, mußte eine Verbindung zwifchen 
ihnen bergeftellt werben. 

Hier aber faßen, als das ſtädtiſche Weſen ſich anſpann, freie Leute. 
Ihre Wohnſtätten erkennen wir in den vier ‚Vorwerken“ wieder,“ vie 
inmitten ſtädtiſcher Anbauten — bei der Südmühle, an der Kerlingen- 
pforte, bei St. Michaelis und auf ver Echternftraße” — noch im 15. Jahr⸗ 
hundert ihren agrarifchen Charakter bewahrten ; einft, bevor Grund und 


1. Die Lage derjelben veranſchaulicht 
der Dürres Geſch. der St. Braunfchweig 
im Mittelalter, Brſchw. 1861, beigegebene 
Grundplan. Vortrefflich iſt die urſprüng⸗ 
liche Beſchaffenheit des Ortes von Beth— 
mann Braunſch —— ‚Sründung und 
der Dom Heinrichs d. 8.) in Wefter- 
manns Ziluuſr Monatsheften, 1861 Au— 
guſt, S. 535 geſchildert. 

2. 1031 bei der Gründung der Magni- 
fircbe, Url. bei Rethmeier, Kirchenhift. I 
Beil. ©. 1. 


3. So — villaindominicata — beißt 
noch heute eine Twete in nächfter Nähe 
von St. Magni. 

4. Sn lat. Urk. allodia fogut wie der 

„Aderbof“ in der Altenwil, weldyer bis 
auf den beutigen Tag bergogliches Eigen- 
thum ift. 

5. Dies wahrfcheinlich der Hof Eckthi 
‚fpäter Echte’), deſſen Zehnten 1187 das 
Klofter Steberburg erwarb. Chron. Ste- 
derb. Monum. XVI 220; vgl. Beth- 
mann a. a. DO. 535. 


xIv Einleitung. 


Boten bier ſtädtiſch zerftüdelt war, gehörte dazu all das „freie Eigenlant“, 
welches tie älteften Rathsgeſchlechter auf ver altſtädter Flur befaßen !. 
Immerhin ift wahrfcheinfich, daß zwifchenturch von Nord und Oft brune- 
nifches Eigen hereinragte?, obwohl nachmals in ver Altjtabt nirgent 
Wortzins an tie Herrjchaft entrichtet wurde, vielmehr tiefer und alle 
anteren grunpherrlichen Auffünfte bei jenen Gejchlechtern orer beim Rathe 
waren. Keinesfalls aber war ties herrichaftliche Gebiet von unfreien 
Hinterjajjen bewohnt. Zubehör etwa des „großen Hofes“, ver einen Theil 
des fpätern Weichbildes im Sade einnahm, begrenzte tafjelbe tie Hufen 
ber benachbarten Eigenhoften mit Ader, Walt oder Weite. 

Es waren dies Freie wie jener Hatheguart und feine Gemahlin Atta, 
tie 1031 im der Billa Brunswik das Gotteshaus St. Magni bauten”, 
oder wie biesfeits ver Oker in vem benachbarten Lehndorf die Frau, von 
ber nicht viel fpäter Propft Athelolt feinem Stift eine Hufe erwarb*: von 
mittelmäßigem Vermögen, vielleicht wie Hatheguart Vaſallen ver Grajen 
von Brunswik. Auch ſonſt, und bis ins 14. Jahrhundert nicht eben 
fetten, begegnen Ihresgleichen in ven Urkunden dieſer Landſchaft, zuletzt 
als Ritterbürtige, foctal une wirthichaftlih turhaus mit vem nietern 
Landadel verſchmolzen, tenntlich nur noch an ver Eigenheit ihres Bejiges. 
Inzwiſchen aber waren tie welche auf dem Gebiete ver nachınaligen Alt- 
ftabt wohnten, durch eigenthümliche Gunſt ter Berhältniffe für andere 
Yebensformen bereitet. 

Uralte Hanvelswege Freuzten jich nahe bei tiefer Stätte. Unter ven 
Mauern ter Burg überjchritt von Magdeburg auf Bardewik ziehent ter 
Kaufmann die Ofer und traf diesſeits mit denen zufammen, die von Gos— 
lar und vom Rhein ber Famen. ‘Da wo noch heute in der Neuſtadt die 
„NReichsftraße” in die „Kaiferftraße” einläuft, erfolgte die Vereinigung dieſer 
Wege; ihren Eintritt auf ven Raum ver jpätern Stadt bezeichnen vie 
„Steinmwege” vor der Altſtadt und im Hagen, von denen letzterer feinen 
Namen bis auf unjere Tage gebracht hat. Warum Diejenigen welche 
zuerft an diefem Kreuzwege zur Raft over zum Waarenaustaufch „vie 
Deichſel nieverlegten“°, um die Burg und den „großen Hof*° hinweg und 
auf einen Bla im Bezirk jener vier Freihöfe fuhren, Liegt im Dunkel ter 
Vergeſſenheit; wohl denkbar wäre, daß hier, in ver Nähe des alten Iacobs- 


1. Nah den Degedingeblihern der Pfarrer von Anfang an der Rath fette. 
Altſtadt. 3. ©. XIII Note 2. 
2. Dafür ſpricht insbeſondere Der Pa— 4. Orig. Guelf. 11 334 f. 
tronat der Herzöge bzw. des Blafienftifts 5. Urkundenb. der St. Braunſchw. 
über alle Bfarrfirchen der Stadt mit allei- I6 847. | 
iger Ausnahme von St Michaelis, deſſen 6b. S. Chron, Stederh. a a. O. 


Eiuleitung. xv 


kirchleins, längſt Säfte eingewohnt waren, als ein Tankwart feine Ro— 
tung unternahm!. Denn ſobald nur der Kaufmann die Strafen des 
Sucdfenlanves zu befahren anfing, wohl noch ehe im 12. Iahrhuntert 
tie Sachfen durch jene denkwürdige Umwandlung ihrer altwäterlichen Ge— 
“wohnbeiten die rührigften Handelslente Deutſchlands wurden, wird fich 
ein febhafter Verkehr an biefem Orte entwidelt haben, wohin gleichjam 
tie Natur jelbft einen Stapel legte. Und fo begann denn tiefe Altſtadt als 
rechte Kaufherrenſtadt, von Anbeginn auf ven Großhandel geftelft, und 
auch hierin von Pfalzſtädten und Suburbien aufs kenntlichſte unterjchie- 
ten. Denn in folchen pflegte das Bedürfniß ter ab- und zufahrenten 
Hofhaltungen zuerft Handwerk und Kleinhandel hervorzurufen, und erjt in 
ven Nenftäbten fand dann ver Kaufmann fich ein?, währent zı Braun: 
jchweig grate umgekehrt die Neuftabt mit dem Handwerk erwuchs. 
Handel und Wandel zog jene eingebornen Freien in fein Getriebe 
und machte ihrem bäuerlichen Leben allmählig ein Ente. Die neuen Er: 
werbsmittel geftatteten, Grund und Boten fort un fort zu theilen, jüngere 
Familien fonnten von ten alteinheimifchen jich abzweigen, auch Auswär— 
tige fanren neben ihnen noch Raum. Früh z.B. mag es die Bewohner tes 
in der altftähter Feldmark untergegangenen „Munnenftite“ gelockt haben, 
im Umkreiſe ver Marktſtätten Erbe und Eigen zu gewinnen ebenſo viel— 
leicht freie Eigenthümer aus ven angrenzenden Dorfichaften Delper, zum 
Glinde, Timmerlah, Broigen und Rüningen, wo nachmals jreieigene 
Hufen im Beſitze ver Hafelenberg, Blekenſtede, Holtnider, Muntaries 
waren. So ſammelte ſich hier zu ftäbtifcher Betriebfantfeit eine Gemeinde 
freier Yeute an. Iſt der Reimchronik zu glauben ?, daß Bifchof Godehart 
von Hildesheim (1022—-38) eine zweite Pfarrkirche, die St. Ulrichs, zu 
weihen hatte, fo muß ſchon vor Mitte tes 12. Jahrhunderts der Ort über 
feinen erjten Umfang erheblich hinausgewachjen fein. Hundertzwanzig 
Jahre fpäter, im erjten Decennium Heinrichs d. 2., ward eine dritte, Die 
Michaeliskirche vollendet: auf erbeigener Wort eines Bürgers, der auch 
den Ban begann; aus eigenen Mitteln und mit den Almoſen anderer 


I. Dein daß Herzog Ludolf keinen 
Sohn dieſes Namens hatte, ift von Beth- 
manı a. a. D. 530 ff. überzeugend bar- 
getban. Jene comites in Bruneswich 
Tanquardus et Bruno, welche die älteften 
Eintragungen des Memorienbuches von 
St. Blafien als am 21. Januar geftorben 
aufführen — nicht zum Febr., wie es in 
dem Abdruck bei Wedekind, Noten 1427 
erjcheiut — iſt Bethmaun geneigt ins Ende 


des 10. oder zu Anfang des 11. Jahrh. 
zu jegen. 

2. Bol. Nitzſch, Minifterialität und 
Bürgertum 187 ff. 

3. Bei Leibuiß Script. III30, Schei. 

ler Kronika van Saſſen) 54. Mit wei- 
cher bewußten Vorficht Diefetbe ihren Bor: 
lagen nacherzählt, ergiebt fih u. a. aus 
den von Bethmann a. a. O. 527 ff. an— 
gefilhrten Stellen. 


xvi Einleitung. 


Gläubigen thaten die Nachbaren das Uebrige. Zum Witthum dieſer Kirche 
gehörten Zinfe von Kaufbänken; Gäfte und Elende follten dort ihre 
letzte Ruheſtatt finden!. 

Keine Urkunde berichtet, wann und von wem dieſer Markt ſeine 
Gerechtſame empfangen hatte, auch von ter ſtufenweiſen Ausbildung ver - 
neuen Rechts» und Verwaltungsformen, die das veränderte Menſchen— 
leben hier nothwendig hervorbringen mußte, iſt keine Spur hinterblieben. 
Erſt eine verhältnißmäßig junge Urkunde? enthält das Stadtrecht, und 
fie weiß deſſen Urſprung nicht weiter als auf die Zeit „des alten Herrn“, 
Heinrichs d. 2. zurüczuführen?. Wie aber in ihr vie anerkannten Zu- 
ſtände ſich darjtellen : die Stadt von jedem fremden NRechtöverbante völlig 
ausgeſondert und ohne Unterjchied der Perſon oder Sache ver ungetheilten 
Gerichtsbarkeit eines Vogtes untergeben, ja auch diefer beveits im Niever- 
gange feines Einfluſſes — ift fie ohne Zweifel das Ergebniß einer ungleic) 
längern und muthmaßlich vielfach verichlungenen Entwidlungsveihe. 

Wenn 1157 und ebenjo noch in einer Urkunde vom 3. 120-4 * ver 
Ort mit dem ber alten Billa trüben entlehnten Namen ſchlechthin Bruns: 
wie genannt wird, fo beweift tiefes feineswegs, daß nicht bereits andere 
Weichbilde vorhunten waren, mit welchen er ven Namen theilte. Zu An- 
fang des 13. Jahrhunderts wenigftens war er unzweifelhaft längft zur 
Altftadt geworden. 

Denn fchon Heinrich der Yöwe gab am vechten Oferufer das Blek 
aus Das „ver Hagen“ hieß, gewährte den Ankömmlingen Weichbildsrecht 
und bie ſonſt üblichen Freiheiten und fügte die beſondre Gnade hinzu, 
daß alle Bewohner des Hagens, die Wollengewant bereiteten, felbiges in 
ihren Hänfern oder auf dem Markte oder wo fonft es ihnen beliebte, auch 
ausſchneiden turften®. Augenfcheinlich war dies eine Gründung dev Art, 
wie fie 1120 Bertholt von Zähringen zu Freiburg mit Erfolg versucht 
hatte, und auch tarüber lajjen die alten Berichte feinen Zweifel, daß fie 
von vornherein darauf angelegt war, einem zufunftreichen Handwerk 
günftigen Boren zu bereiten. Wir kennen Tas Bahr ihres Beginnes 
nicht , ficher aber iſt fie eins der Zeichen jener allgemeinern Bewegung, 
welche einfeßte, indem ungefähr um die Deitte tes 12. Jahrhunderts ven 


1. Nach der Fundationsurk. Biſchof 4. In K. Ottos Urk. für Die Bürger 
Brunos von Hildesheim 1157 tertio Kal. Der Altſtadt über die Pfarrſetzung zn St. 
Vetobr. (Sept. ?9., „bei „Rehtmeier, Kir⸗ Martiui, bei Rehtmeier, Kirchenhiſt. I 


chenhiſt. Supplem. ©. Beil. S. 107. 
2. Die von Dito dem Kinde 12 227 be- 5. So nach Chron. rythui. bei Reib- 
fiegelte Intze uung, Urlb. 13ff. nig III 50, Scheller 89, und der Wr. 
. Ebd. ©. 860. 66. Herzog Albrechto Urlb. 114. 
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ſächſiſchen Herren die Einſicht aufging, daß bei freier Entfaltung von 
Handel und Handwerk ihnen ſelbſt am ſicherſten zufiel, was ſie nicht 
mehr entbehren konnten: im beginnenden Bankrut der Naturalwirthſchaft 
regelmäßige und feſte Geldeinnahmen, gegenüber dem rebelliſchen Dienſt⸗ 
mannenadel ein Gegengewicht in den unteren Volkskreiſen“. Daher ent- 
band denn Heinrich hier im Hagen die Induftrie von Anfang an aller 
Feſſeln ver Hörigkeit. Seine Eigenthumsrechte gab er völlig dahin, fo 
taß in dieſem Weichbilte, gleichwie in der Altftadt, niemals Grundzinſe 
an die Herrfchaft zu zahlen waren. Den Vogt erwählten die Bürger aus 
ihrer Mitte, umd auch dieſes Vogtes Gericht brauchten die Lakenmacher 
und Wantjchneiter nur bann anzurufen, wenn die Entfcheidungen ihrer 
beiden Meifter auf hartnädigen Ungehorfam ftießen. Befeitigt wurde 
1008 irgend ven Handelsverlehr heinmen, ven Kaufmann abfchreden konnte. 
Das räuberiſche Recht der Grundruhr ward für die Wafferftraße zwifchen 
Braunſchweig und Bremen aufgehoben, nach Jahr und Tag noch fanten 
die Angehörigen eines Gaftes deſſen Nachlaß unangetaftet in gemeiner 
Hand, auswärtige Schulpner durfte ver Büttel in der Stadt aufgreifen, 
ihre Güter mit Befchlag belegen?. Das waren vie Grundlagen, auf denen 
vie Wollenweberei hier zu ſolcher Trefflichkeit gedieh, daß in ber Folge 
braunſchweigſche Laken mit denen von Gent, Mpern, Kortryk, Aachen 
rühmlichft den Markt beftanten. König Otto, Pfalzgraf Heinrich und 
nochmals Herzog Otto das Kind beftätigten dem Hagen feine erften „Rechte 
und Freiheiten“? ; dann gefchieht ihrer feine Erwähnung mehr, weil fort: 
an jenes ebenfalls nur noch von Otto und ben Brütern Albrecht und 
Johann befiegelte größere Statut als der gemeinfame und unveräußerliche 
Rechtsboden aller Weichbilve anerkannt wurde. 

In Heinrichs d. L. Tagen und wahrfcheinlich gleichfalls durch feine 
Gunſt erftand ferner am Weftufer ver Oker eine Neuftadt. Als locales 
Verbindungsglied zwifchen Altſtadt und Hagen, weftlich von dieſem, nörd— 
lich von jener, bauete fie fich allmählig auf dem Winkel aus, den Heinrich 
ſchon vorher bei Ummauerung ber Statt durch jenes fchnurgrade von 
Südweſt nach Nordoft ftreichende Mauerende hatte mit einfaffen müffen*. 


1. Sicherlich ift e8 fein Zufall, wenn 
wirklich in einem Jahre (1152) zu Mag- 
beburg Erzbiſchof Wichmann die Gilden 
der Wantjchneiber und Kramer, in Ham- 
burg Heinrich d. L. die der Wantſchueider 
geftiftet haben. S. Lappenberg, Archival⸗ 
bericht über den Urſpr. u. das Beſtehen 
der Realgewerbe i in Samb. S. 92. Ober 
jollte Steizuer ſelbſt, welcher leßtere That⸗ 


ſache aufbewahrt bat, deren Zeit will- 
kührlich nach jener Nachricht Bothos be- 
ſtimmt haben ? 

2. Val. die Jura et libertates Inda- 
ginis und da® Privileg für bie Laken⸗ 
macher im Hagen, Urkb. 1? 

3. Laut der letztern Uchinde, 

4. Schon ein Blid auf den Stabtplan 
läßt erlennen, daß es fortificatorifch un⸗ 
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Urſprünglich war wohl auch über dieſen Grund der Herzog Herr geweſen, 
denn mancherlei grundherrliche Rechte, mehr ſelbſt als im Hagen, hatten 
feine Nachkommen hier aufzuweifen'!. Dennoch iſt anzunehmen, daß vie 
Bauſtellen dieſes Weichbildes unter ähnlichen Bedingungen ausgegeben 
wurden, wie die des Hagens, da wiederum von einem herrſchaftlichen 
Wortziuſe deſſelben nicht das mindeſte verlautet. Und wie im Hagen, fo 
zogen auch in ver Neuftatt Großgewerbe ein. In langer Reihe befeten 
Yeineweber und Beckenwerken je eine eigene Straße? ;, die Beckenwerken 
zumal und ihre jüngeren Töchtergilden der Grapen- und Apengießer eröff- 
neten fich ein weites Gebiet ver Kunjtfertigfeit, mit deſſen Erzeugniſſen fie 
bie hanſiſchen Märkte füllten. Am Wollenwerke nahın dies Weichbild 
ebenfalls, wenngleich erft ſpäter, emſigen Antheil: 1293 wurde feinen 
Lakenmachern von Herzog Heinrich dem Wunverlichen day gleiche Maß 
von Freiheit zuertheilt, wie es die Hägener genoffen *. Jenes Stadtrecht 
aber, welchen 1227 Otto das Kind fein Siegel anhängte, jcheint für vie 
Neuſtadt damals bereits mitgegolten zu haben. 

Während fo zwei neue Weichbilte emporwuchſen, das eine in ihrer 
unmittelbarften Nachbarjchaft, blieb die „alte Wil“, wie das Herrendorf 
Brunswik feitvem genannt wurde, noch langehin von durch und durch 
börflicher Befchaffenheit. Die Ringmauer Heinrichs d. X. Hatte fie drau— 
Gen gelaffen,, erjt nach Berennung ver Stadt durch König Philipp ven 
Staufer (1200) gab Otto IV ihrer offenen Oftfeite Graben und Dauer? , 
langjam nur vollzog ſich unter den Einwirkungen bes vingsher erjtarken- 
ben Stäbtelebens ihre Umbildung. Hier fam eine Bürgerfchaft aus Hin: 
terſäſſigkeit empor; in dem Wortzinfe welchen fie an das Klofter St. Ae- 
givien, tie Stiftung der Brunonin Gertrut entrichtete, trug fie ein un— 
verfeunbares Zeichen ihres früheren Zuftandes in bie Zeit ihrer Selbftän- 
digkeit herüber ; den Herzögen zahlte fie eine Steuer, welche in 14. uhr: 
hundert bald Schoß bald Bede hieß’. Zum Beſſern wird ihr Loos fich 
gewandt haben, als hier — wieder auf eigener Straße tie Binnenmaner 


zwedinäßig gewefen wäre, Dauer und fchen Alt- und Weuftabt gebadht. 


Graben etwa die Norbfeite der Altſtadt 
entlang auf die Mitte der Weftjeite Des 
Hagen zu ziehen. Dazu daun folgende 
Thatſachen. Deitten Durch den Hagen floß 
uch zu Anfang diefes Jahıb. „der Gra- 
ben“, die urjprüngtiche Greuze Tiefer An- 
lage und ein Reſt ihrer erften Befeftiguug ; 
Hagen und Altewik blieben während dee 
ganzen Mittelalters durch Die jpütere Zild- 
oftinauer des erfteren getrennt, zu feiner 
Zeit aber wird einer ſoichen Scheide zwi⸗ 


1. Denn außer den Eigenthum der 
Mühlen (Heim. Rechenſch. IV I, S. 180. 
wird dahin and) das Privileg für Die Men: 
ftadt vom 5. 1299 zu rechnen fein: vgl. 
S. AXI Note 2. 

2. Noch heute die Weber- und bie 
Bedenwertenftraße genanıtt. 

3. Urkb. I 16. 

4. Chron. rythm. bei Leibn. ILI 12% 

5. Bgl. Urkb. 133 Nr. 26 und 40 
Wr. 32. 
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tes Hagens entlang! — „Frieſen“ ihren Sig nahmen, um als vie erſten 
unter freierer Gildeverfaſſung das Wolleuwerf auszuüben, welches |päter: 
bin die vorherrſcheude Intuftrie dieſes Weichbildes war. Denn 1245 
verlich Herzog Otto das Kind allen Einwohnern ver Altenwil, gegen: 
wärtigen und zukünftigen, ein ſolches Innungsrecht, daß fie mit den Yafen 
vie fie bereiteten in gleicher Weife Handelſchaft treiben durften , wie dies 
in der Altſtadt geſchah. Und viefelbe Urkunde ſprach ihnen in allen Stüden 
gleiches Recht mit den altftäbter Burgenſen zu?. 

Inzwilchen war ter Sud erft im Werben. Nicht von innen und 
auf einem Grundbau hofrechtlicher Verhältnijfe wie die Altewif: vom 
öſtlichen Saume der Altftadt rückten auf das ‚Vorblek“ ver Burg bie 
richt an jenen „großen Hof* die Schuhmacher, Kürfchner und Kannen: 
gießer hinaus, deren Straßen ? nur zum fleinern Theile ver Altftabt, zum 
größern dem Sade angehörten, ver Bevölkerungsüberſchuß, welchen vie 
nach außen durch bie Stadtmauer eingefchräntten Weichbilde Altjtatt und 
Neuftadt nicht mehr faßten. Dem Blafienftifte war diefe Bürgerjchaft mit 
Wortzins, den Herzögen ebenjo wie die Altewik mit einer Bere verhaftet, 
bei rem alten Dinge am Löwenſtein in der Burg ging fie zu Gericht. Gleich: 
wohl aber, ſobald fie gegen Ende bes 13. Jahrhunderts genannt wird, hatte 
auch fie Theilan dem Recht „ver drei Städte" Altftabt, Hugen und Neuftadt ?. 


Aus den Gilden ter Münzer, Wechsler und Kaufleute, in welche 
vie Burgenjen ver Altjtadt vertheilt waren, ift der Rath hervorgegangen. 
ter uns urkundlich zum erften Mal 1231 entgeyentritt, wie ev mit faft 
grundherrliher Machtuollfommenheit ten Goldſchmieden „tie Meiſter— 
ichaft ihres Werkes“, ven Gildezwang beilegt °. Im Hagen war es damals 
bereits alte Gewohnheit, Daß Lie Stadt von einem Rathe regiert wurce ®, 
in ver Altenwif begegnet ein ſolcher 12407, ficherlich war die Nenftatt 
nicht zurückgeblieben; Rathleute res Sackes endlich, „ver der Burg in 
Braunſchweig“, werben faft ebenfo früh erwähnt wie das Weichbild felbft. 

Ebenſo wie in ter Altftadt war auch im Sud une in ver Altenwif 
ter Rath lediglich ein Ausſchuß der dortigen Bürgerſchaft; von cigen- 


wurde. Bgl. Urkb. I Il in ber Borbe- 


1. Frielenftraße heißt fie noch heute. 

2. Urkb. 110. 

3. Die Schuh⸗, Neuc- und Kannen- 
gießerſtraße. Im 14. Sahrh. hieß die jeßige 
Neueſtraße ‘ber korſenwerchten ftrate'. 

4. Yaut ihres Rechtsbuches, welches, 
uch im 13. Jahrh. geichrieben, das Otto- 
nische Stadtredht etwa in der Form auj- 
weiſt, wie es 1279 an Duberftabt verlichen 


merkung zu No. d. Dies Rechtsbuch ift 
erft neuerdiugs unter Bodes Nachlaß auf: 
gefuuden und wird als eine der Ergän- 
zungen zu Band I des Urkb. zum Abdrud 
yelangeit. 

5, Urkb. 17. 

6. Ebd. S.2 813. 

7. Ebd. S. 9. 


xx Einleitung. 


thümlicher Miſchung hingegen erſcheinen die Rathscollegien in Hagen und 
Neuftadt. Wie nämlich Wort: und Erbezinje altftänter Burgenfen fich in 
gewiffen Straßen ter Neuftatt faft Haus bei Haus nachweifen laffen, jo 
ftoßen wir auch in den Rathsverzeichniffen biefes Weichbilves, foriel aus 
dem 13. Jahrhundert auf uns gefommen, neben anvern auf folche Namen 
bie in der Altftabt heimijch find; und Ähnlich im Hagen: auch dort alt- 
ſtädtiſche Gefchlechter mit Grundzinſen begütert und im Rathe vertreten !. 
Berhältniffe, die fich vielleicht aus einem Hergange erklären, wie er bei 
ben meiften planmäßigen Stäbtegrüntungen wiederkehrt. ‘Den ehrburen 
weifen Leuten ber Altſtadt wird Heinrich d. X. das Areal hier und dort 
üiberwiejen haben, damit fie eine Bevölkerung von Handwerkern heran 
zögen; unter folcher Arbeit fchlugen fie felbft in ven neuen Weichbilden 
Wurzel, genofjen fie von Anfang her auch dort der Ehren und Vortheile 
von Grundeigenthümern: nicht allein, daß Wort: orer Erbenzinfen von 
einem Theile der durch fie ausgegebenen Baupläge ihre Mitwirkung 
lohnten, auch ein Antheil am Gericht und an den Gerichtsgefällen may 
ihnen zuertheilt fein?, Befugniffe die immer ven Gruntftod der Raths⸗ 
gewalt bilveten. Sie waren eben tie Nächſten und Tauglichſten, fich an 
biefen Gründungen Heinrichs in der Weife von Locatoren zu betheiligen. 
So hielten denn dieſe Altfreien ihre Hand über den drei vornehmſten 
Weichbilden. Dennoch haben dieje lange ein Sonderleben geführt, jedes 
unter feinem eigenen Rathe und anfänglich wohl nur durch das gleiche 
Stadtrecht und durch die Ringmauer zu gemeinjamer Vertheibigung ver: 
bunden. Alterdings wurde dann, ſchon 1269, eine Einung unter ihnen 
beſchworen: ewig beiſammen zu bleiben, anf einem Haufe über Sachen 
gemeiner Stadt zu Rathe zur gehen, Gülten und Schoß ter trei Weich: 
bilde zuſammenzulegen, den Weinſchank regelmäßig abwechſeln zu Laffen, 
die Räthe von Jahr zu Jahr nach Uebereinkunft zu erneuen?; und indem 
jener Uebereinkunft zufolge das politische Leben ver Statt fortan in einem 
Regimente gravitirte, bei dem die Altftabt allein ebenfo ftarf vertreten war 
wie Hagen und Neuftadt zufanmen, fo war ihren Altbürgern auch auf 
ven Fall noch Iangehin überwiegender Einfluß gefichert, daß in ben jün: 
geren Weichbilden etwa vorwiegent neue Familien den Rath befegten. 
Für feine inneren Angelegenheiten jedoch blieb jeden Weichbilte immer 
noch jein beſonderer Rath, und grade jene dominirende Stellung der alt: 


l. Die Stapel z. B., Die Jordanes, in ter Altftabt, und zugleich theils tm 
Stevens, Lange, Achem, Grote, welche 1269 Hagen theils in ber Neuſtadt vor. 
genannt werben (Urkb. I 15), kommen 2. Bgl. Jur. Ind. $ 4: Urkdb. 12. 
wihrend des 13. Jahrhunderts ſämmtlich 3. Ebd. ©. 15 Nr. 8. 
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ſtädtiſchen Geſchlechter wurde der Grund, daß die Einigung der drei Städte 
wie ſie damals angeſtrebt wurde, in Wahrheit ſobald nicht zu Stande kam. 

Denn in mehr als einer Hinſicht mißbrauchten die altſtädter Bur⸗ 
genſen ihre Gewalt, um fich tie jüngeren Weichbilde in möglichfter Ab: 
bängigfett zu erhalten. Gegen ihr Beſtreben, ven Handelsverkehr an bie 
Kaufſtätten der Altſtadt zu concentriven und zu feſſeln, richtete ſich viel: 
leicht ſchon jene „Gnade, zu kaufen und zu verkaufen”, die Herzog Otto 
1245 ber Altenwil zuwandte!; und ganz unverkennbar war Dies die Ab- 
jicht der Urkunden, in denen vie Herzöge Heinrich und Albrecht 1299 ven 
Bürgern der Neuftadt das Recht zufprachen, daß auf dem Rathhaufe ta: 
ſelbſt Laken, Wein und andere Waaren ohne jegliche Einfprache und Hin- 
derung verkauft werden turften?. Mit einem ihrer Anfprüche wurden 
durch biefe Entſcheidungen die altftäbter Herren zur Ihe verwieſen; nur 
un fo länger und verhängnißvoller aber hing es dem gemeinen Wefen 
nach, daß fie immer noch dafür gelten konnten, die anderen Weichbilve 
finanziell auszubeuten. Dieſer Argwohn vereitelte die Abjicht einer durch— 
greifenden Gemeinfchaft ver Berwaltung. Nur der Schuß ter drei Weid)- 
bilte, jcheint e8, blieb auf die Dauer zum Behuf gemeiner Stadt vorbe- 
halten ; über alles andere Weichbildsgut hingegen jchulteten nach wie vor 
bie Sonderräthe ſodaß davon für das Genteine nur die Ueberſchüſſe flüſſig 
wurden, und diefe bei mangelnder Controle der Einzelverwaltungen je 
länger je mehr terinaßen verkümmiert, daß fchließlich auf fie kaum noch zu 
rechnen war?. Es Stellt tie lofe und vorwiegend privatrechtliche Art diefes 
Gemeinweſens in hellfte Beleuchtung, daß gemeinfame Pfanbfchaften — 
Burgen, Zölle, die Altewik und der Sack — mit Weichbildsmitteln, vie 
man zu tiefem befondern Zwecke zufammenbrachte, erivorben und dem 
entſprechend auch die Erträge nicht auf das Gemeine verwandt, fondern je 
nach Verhältniß ihrer Einlage an die Weichbilve vertheilt wurken?. In 
dieſen Zuftänten aber lag einer von ten Keimen ver Zerrüttung, Die 
gegen Ende bes 14. Sahrhunderts tie Stadt an den Rand tes Verderbens 
brachte , die Heilung erfolgte, indem man zurückgreifend auf den Grund» 


l. Bgl. oben ©. XIX. 

2. Herzog Albrecht Luttere, in die 
beati Michaelis archangeli (Sept. 28, 
Heinrich Brunsw. in crastino Symonis 
et Jude (Oct. 29%): quod [burgenses 
nove civitatis) in domo consulum jam 
diete nove civitatis pannos, vinum ct 
rcs alias vendere possunt absque con- 
tradicione vel prohibicione qualibet 
libere, licite et quicte. Bon dieſen erft 


nenerdinge belannt gewordenen Urk. be— 
findet erftere ſich im Landesarch. zu Wolfen 
büttel, letztere im StA. Sie geben ſich nicht 
als Beſtätigung eines ältern Rechts, und 
ein neues können fie nicht geſchaffen haben, 
da ſchon 1269 auch die Neuſtadt den Wein» 
ſchank hatte. 

3. Bgl. Beil. 4, S. 319 ff. 

4.9. Urkb. 133 Nr. 26; Beilage 
su, uud ©, 321 Note 3. 
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getanken der Einung ven 1269, deſſen uneinyefchränkten Vollzug durch 
eine weife Theilung der Gewalt zu fichern verstand '. 
Verhältnißmäßig ſpät erft traten in den Kampf diefer Gegenfäge vie 
Altewif und ver Sad ein. Der Herzöge „gefonterte Städte“?, waren fie 
währent des 13. Jahrhunderts durch ihre ftrengere Abhängigkeit von ber 
Herrichaft an einer engern VBerbintung mit ven anteren Weichbilden ge- 
hindert und damit zugleich vor den Eingriffen des Gemeinen Rathes ber 
wahrt geblieben. Erſt durch die 1296 beginnente VBerpfäntung wurden 
fie vemfelben näher gebracht. Seitvem erhoben die äthe ver Altjtadt, 
des Hagens und dev Neuftadt die herrichaftlichen Auffünfte aus Altewik 
und Sad, darunter auch deren Schoß. Solange nun tiefer nach Art 
einer Bede firirt blieb , wie dies unter den Herzögen ter Fall geweſen 
war, gewährte jener Pfandbeſitz einer Bedrückung noch feinen Rechts: 
vorwand. Allein 1345 gaben die Herzöge ihre beiten Weichbilte ben drei 
Räthen völlig preis. Nicht nur in der Weife, daß vie Eimwohner vielen 
Räthen gleichtwie deren eigene Bürger in Rückſicht auf den Schoß oder 
fonjtige Yeiftung jowie in allen anteren Stüden gehorfam und unterthan 
fein follten: mit offenbarer Abfichtlichteit hebt die Urkunde befonters 
hervor, daß ohne Erlaubniß der trei Räthe fein Feilfauf in ver Altemvif 
und im Sade dürfe gehalten werden. Nur eins — und dies erläutert, 
was die Verpfändung bedeuten konnte und wie fie von den Betroffenen 
felbft angefehen wirrde — nur eins betangen für tiefe die Herzöge aus, 
daß näntlich die neuen Herren fie gnädig, mit Ausfchließung jedes Haſſes, 
wie ihre eigenen Bürger behandeln follten®. Es fteht mit tiefen Verfü- 
gungen nicht im Widerfpruch, wenn neun Monat nachher der Rath in 
der Altenwik aus gutem Willen verſprach, drei Iahr lang tus was von 
Zins und Gülten feines Weichbildes über deſſen Bebarf hinausreichte, zu 
der gemeinen Stadt Nuß und Noth zuzufchießen *. Denn über das Weid): 
biloseigen hatten dort und im Sade tie Herzöge gleich wenig Macht, wie 
in Hagen und Neuftatt die altjtädter Yurgenfen: in dieſem Betracht 
jtanten Altewik und Sud dem Gemeinen Rathe genau mit ven Nechten 
gegenüber , welche die anderen Weichbilte in Anſpruch nahmen und ein: 
ander getvährten. 

Erjt nach diefer Zeit vernimmt man ven dem „Gemeinen Rathe 
alfer fünf Weichbilee”. Sofort aber gab tiefe Erweiterung dem Ent: 


I. Vgl. Beil. I, S. 406. Altewik und den Sad nennen. 

2. Distincta nostra oppida, specia- 3. Bgl. Urkb. I 17 Nr. 18, 33 Rr. 
lia nostra judicia, wie die Herzöge in 26, 40 Nr. 32. 
Ihren gleich anzuführenden Urkunden bie 4. Bgl. S. 320 Note 3. 
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wicklungsgange der inneren Verhältniſſe einen neuen und überaus wirf: 
jamen Impuls. Denn naturgemäß ftärkten vie hinzugelommenen beiden 
Rathskörper die Gegner bes bejtehenven Uebergewichtes ver Altftadt , es 
iſt fein Zufall, daß zwei Jahrzehnte nach ihrem Eintritt von offener Ver- 
gehung altwiker Rathsgenoſſen gegen ten Gemeinen Rath berichtet wird!. 
Und diefe Wirkung begann zu der nämlichen Zeit, da auch die politifchen 
Segenfäge, vie jene Rivalität ſchon längft gefehärft und verbittert hatten, 
mächtiger als je fich in Bewegung ſetzten. 


In doppelter Weife ift der Stadt Braunfchweig ihre eigenartige 
Zuſammenſetzung zum Segen gevieben. 

Biel altbegrünteten Reichthum hatte in ver Altftabt ver Handel ihrer 
Bürgergefchlechter wohl fchon vor Heinrichs des Löwen Zeit angefanmelt, 
und ter Burgenfe that Recht daran, wenn er felbftbewußt und zufunfte- 
ficher an ven „guten Bleke“ hing, das ihn nährte. Allein diefer Handel 
nach alten Zufchnitt, wejentlich auf tem Stapel für ein dünnbevölkertes 
und noch an Naturahvirthfchaft gebundenes Gebiet beruhend, daneben ein 
von ten Einheimifchen wermittelter Durchgangshandel, bot keine Gewähr 
ter Dauer. Ein erfhütterntes Exempel konnte dies ſchon Heinrichs Zeit- 
genofjen zu Gemüthe führen. Sräftiger als zu Bardewik hatte einft nir- 
gene im Sachſenlande der Verkehr pulfirt: daß deſſen „Kauffchaft und 
Segelazie von ter Elbe auf die See nad) Dänemark und Yütlant“? an 
einem einzigen Unglüdstage fpurlos dahinſchwand, waren mit nichten „vie 
Spuren bes Löwen“ allein. Antere Städte find zerftört worden und aus 
ihrer Aſche herrlicher wiebererftanden ; Bardewik aber krankte an feinem 
Yebensnerve fchon ehe Heinrichs Zorn darüber herfuhr. Denn feit vie 
ſlaviſchen Grenzgebiete von ver deulfchen Colenifation gewonnen waren, 
303 ſich ber nordiſche Handel auf das foviel nähere Lübeck, währent 
gleichzeitig zahlreiche Kleinere Städte ringsher ven Binnenhandel zu ver: 
mitteln begannen, der ſonſt von weit und breit den Markt zu Bardewik 
gejucht hatte. Herzog Heinrich wußte wohl was er that, als er abfich, 
das junge Lübee zu Gunften Bardewiks niederzubalten, und Lübeck dann 
tem Grafen von Schauenburg abgewann. Nur eigene Induftrie hätte 
ven zurüchweichenten Verkehr an feine alten Stätten feſſeln und deren 
Wohlfahrt Haltbarkeit geben Finnen. Bardewik hat in feinem Schoße dieſe 
neue Lebenskraft nicht zu erweden gewußt, in ter vornehmen Starrheit 
jeines Altbürgerthums ftarb es ab, und nur in der frifcheren Bewegung 
Yüneburgs haben dann feine gelöften Nefte neues Leben gewonnen. Der 


1. 9.315°. 2. Schlöpten, Chron. v. Bardewit 187. 
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Altſtadt Braunſchweig, dank den neuen Gründungen mit denen Heinrich 
der Löwe ſie umgab, iſt es beſſer geworden. Die hier, wie wir ſahen, unter 
den günſtigſten Bedingungen erblühende Gewerbthätigkeit war es, welche 
der Stadt die Quellen ihres ſtaunenswerthen Wohlſtandes eröffnete; mit 
dieſem aber empfing fie bie Mittel, bei unendlicher Ungunft ber Zeiten die 
Aufgabe zu Löfen, in ber ihr Beruf und die Rechtfertigung all ihres Egois⸗ 
mus befchloffen lagen. | 

Dies das Eine. Und nun erft die Fülle politifcher Triebfräfte, vie 
Braunſchweig grade in biefem Zuwachs feines Umfanges und feiner wirth- 
ſchaftlichen Kräfte mit empfing — unter allen Mitgaben eines gütigen 
Geſchickes vielleicht die ſegensvollſte. Eine Altſtadt in der ganzen Starr- 
heit uralten Burgenfenthums, und dicht neben ihr, in einer Ringmauer 
damit zufammengefchnürt, Handwerkergemeinden von fo frifcher Ratio- 
nalität der Organifation, Laß auch unter ben jüngften, anf flavifcher Erde 
gegründeten Stäbten Feine darüber hinausging: ſolche Verbindung mußte 
dem Verfaſſungsleben hier die höchſte Spannung und bald einen Schwung 
verleihen, wie er nur wenigen Gemeinweſen zutheil geworden ift. Früher 
und burchgreifenter als in den meiften anderen Stäbten ift hier denn auch 
das Ziel errungen, auf welches ter weltgefchichtliche Beruf bes mittel- 
afterlichen Bürgerthums ging: die Erhebung des Hantwerferftantes zu 
allen Rechten und Ehren der Freiheit. 

Es darf dahin geftellt bleiben, ob in ber Altftatt das nothwendige 
Handwerk zu irgend einer Zeit von Gilden verfehen wurte, tie, nach hof: 
rechtlichen Vorbildern geformt, unter ftrenger Bevormuntung etwa des 
Rathes ftanten. Denn in feiner Weife hätte fich den Feſſeln jolches alten 
Weſens bie Einwanterung gefügt, welche Heinrich der Löwe an biefen Ort 
hereinrief!. Ihrer Hauptmaffe nach bejtand fie hier wie in ten Slaven- 
ländern aus freien Leuten, und von vornherein wußten diefe alle genau 
was fie an den neuen Wohnftätten juchten : wer fie anzuziehen wünjchte, 
konnte e8 nur, indem er ihren Berürfniffen volle Befriedigung verhieß. 
Daher kommt e8, daß uns bei allen Colonifationen des 12. und 13. Jahre 
hunderts, ftädtifchen wie ländlichen, unmittelbar nach jeder Nieverlaffung 
völlig rationell abgefchloffene Verfaſſungsgebilde entgegentreten ; wie 
unter ſolchen Umftänten einer Gilde von Anfang an ter höchfte Grad 
von Selbftäntigfeit werden konnte, Davon geben jene Privilegien Hein- 
richs für Die Wantjchneiter und Lakenmacher des Hagens ein Beifpiel. 

t. Dieſe Verhättniffe beleuchtet treffend in Hildebrands Jahrb. der Nationaldfen. 


bie Rec. der „neueſten Forſchungen über und Statiftit I 211 ff., welche man im 
Die Geſch Der deutſchen Arbeit im MA.” Folgenden mebrjad benutt finden wird. 
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Leider aus fo früher Zeit das einzige; ob mit annähernd gleicher Freiheit 
auch antere, 3. B. tie Beckenwerken der Neuftabt, bie Kürſchner und 
Kannengieger in Altftant und Sad begabt waren, wir wiſſen es nicht. 
Mag indeß jene Gilte vie meift begünftigte gewejen fein: daß neben fol- 
cher eine althofrechtliche Zunftverfaffung nicht mehr auflommen, ja we 
jie etwa beftand nicht lange mehr fortpauern konnte, Liegt vor Augen. 

So hatten venn die Meifter der Schuhmacher und Gerber ſchon von 
Alters Her „zu Nug und Ehren ver Gilde fowie zu gebührlicher Zucht 
und Leitung der Genoſſen“ angeordnet und abgefchafft, als 1309 Herzog 
Heinrich der Wunderliche ihren Satzungen Beftand und Geltung zu- 
jicherte '. Und nur altherfömmliche Rechte enthielten auch die Gildeordnun⸗ 
gen, welche nach dem erften Viertel veffelben Jahrhunderts, fchon mit 
Hilfe und Zuftimmung des Rathes, feftgeftellt wurten?. Nach diefen aber 
entſchieden die Gilden über die Aufnahme neuer Genojjen, fie regelten 
und beauffichtigten den Gewerbetrieb, handhabten die Marktpolizei , zu: 
vem aber hatten fie alle ihre eigene Gerichtsbarkeit, nicht mehr über 
Innungsſachen allein, ſondern — nur vie VBergehungen zu Hals und 
Hand ausgenommen — über allen Streit zwifchen Gildebrübern, und dies 
mit folcher Verbindlichkeit, daß ftraffällig wurde wer ben Andern vor 
Gericht entbot, bevor er ihn vor dem Meeifter verklagt hatte, wer ihn noch) 
anderswo belangte, nachtem bie Klage in der Morgenfprache gebeſſert 
war, bei ten Beckenwerken fogar wer Meiſter oder Genoſſen überhaupt 
nur vor den Rath zog. 

Bei unfreien Anfängen vergehen den Gilden unter hartem Druck 
Jahrhunderte, che fie nur zum Bewußtſein ihrer ſelbſt kommen; dann 
ſind erſt ſchwere Kämpfe um die volle perſönliche und gewerbliche Freiheit 
zu beſtehen, und weit länger noch werden die Handwerker von jeglicher 
Theilnahme an den politiſchen Rechten der Altbürger ferngehalten. Anders 
aber gleich folgerichtig geſtalteten ſich dieſe Dinge in Braunſchweig. Im 
der Zucht einer ſtraffen Selbſtverwaltung, auf engſtem Gebiete abermals 
faſt Staaten im Staate, konnten hier die Gilden ſofort in den Kampf mit 
allen ihrer Expanſion und ihrer vollen Gleichberechtigung widerſtreben⸗ 
den Elementen eintreten. Ungewöhnlich früh entfalteten ſie daher hier die 
Wirkſamkeit, durch welche ſie überall die Schulen des politiſchen Lebens, 
Herde der Revolution wurden; keine unter den Sachſenſtädten ſah früher 
als Braunſchweig den Handwerkerſtand gegen die Altbürger andringen. 


1. Urkb. I 26. das erſte Gedenkbuch eingetragen, von 
2. In den jechziger Jahren des 14. jenen früheren Aufzeihnungen find nur 
Jabrb. wurden einige Diefer Statute in noch wenige vorbanden 
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Und — wenn die einzige Quelle welche dieſen Vorgang überliefert', 
Glauben verbient — welche Maßlofigkeit des Unterfangens fchon bei ihrem 
eriten Aufftande im Jahre 1292! Nicht etwa gegen Mißbräuche oder 
um einen billigen Antheil am Regimente kämpfen fie damals, fchon haben 
fie nichts Geringeres im Sinne, als den alten Rath völlig zu verdrängen, 
um felbjt ungeſchmälert Herren der Stadt zu werben. 

Das Schlägt ihnen dann freilich fehl. Aber wie der Rath währent 
bes Aufruhrs ihrer Ueberftürzung die milvefte Mäßigung entgegenfeßt, 
jo bezeichnet auch feinen Sieg feine Spur gewaltfamer Reaction: nichts 
deutet darauf hin, daß die Autonomie der Gilten, wie e8 fonft nach miß- 
Iungenen Empödrungen faft immer geſchah, irgendwie befchränft werben 
wäre. Unb noch weniger hätte ver Rückſchlag den natürlichen Gang ver Dinge 
zu unterbrechen vermocht. Fort und fort wirkten die Verhältniſſe, welche 
ten Handwerker reich gemacht Hatten, fie verjchoben bie realen Grund- 
(agen der bieherigen Standesſonderung allmählig zu einem unterjchiebs- 
(ofen Durcheinander. Arch Handwerker erwarben jegt Grund und Boten, 
Wort: und Erbenzinfe; Handwerker wurden Yehensleute, hatten draußen 
Meiergüter, Zehnten und Kornrenten fo gut wie ber Altbürger. Solche 
glückliche Emporkömmlinge führte der Lauf der Welt damals mie heute 
zunächſt in bie Sippe ter Benorrechteten ein, bald Eonnten fie und Ihres- 
gleichen auch vom Rathe nicht mehr ausgejchloffen werden. Auf dieſem 
Wege friedlicher Entwidlung hat in Braunſchweig das nächfte Menfchen- 
alter die Rathsfähigkeit beträchtlich an Ausdehnung gewinnen fehen. Seit- 
dent weifen die Ratheregifter befonvers im Hagen und in ver Neuftabt, 
weniger in der Altftabt, eine lange Reihe neuer Namen auf, an denen 
die Degepingebücher beftätigen,, was eine etwas jüngere Nachricht aus- 
brüdlich befagt: daß neben Kaufleuten, Wantjchneivern und Wechslern 
auch Kramer, Kürfchner, Gerber, Schuhmacher, Schmiebe, Bedenwerten 
und Grapengießer im Nathe jagen ?. 

Nur daß damit die Rivalität der Parteien keineswegs geftillt war. 
Einmal erfolgte tiefe Zunahme ver rathsfähigen Familien doch nur durch 
Sooptation, und ebenfo wahrjcheinlich wie natürlich ift, daß fie in ber 
raſch aufblühenten Stadt mit vem Anwachien des Kreiſes der Reichen 
nicht gleichen Schritt halten Tonnte. Sodann herrſchten in ber Alt: 
ftabt, und fomit, wie wir fahen, bis gegen die Mitte des 14. Jahrhun— 
derts auch im Gemeinen Rathe die altbürgerlichen Gefchlechter noch mit 
ungebrochener Uebermacht; es iſt gleichfalls bereits targelegt, wie bie 


1. Der Bericht des Schichtbuchs, wel- Hauptſache durchaus glanbwürdig iſt. 
ches, einer ältern Quelle folgend, in der 2 ©3585, 
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anderen Räthe ſcheel dazu ſahen, eine eiferſüchtige Verbitterung in den 
übrigen Weichbilden um ſich griff. Endlich aber, und dies iſt wohl das 
Entſcheidende geweſen: jene einzelnen Begünſtigten, aus dem Kreiſe ihrer 
Gildegenoſſen ſchon durch größern Reichthum hervorgetreten, folgten nur 
allzu leicht dem Zuge der älteren Geſchlechter, vertraten die Intereſſen der 
zünftigen Bürgerſchaft ſchwach oder gar nicht, und konnten jedenfalls 
nur für äußerſt unzuverläſſig gelten. Wonach die Gilden ſtreben mußten, 
das war ein feſt normirtes, dem Zufall entzogenes Maß von Einfluß auf 
das gemeine Weſen, war mit einem Worte die Zulaſſung von Männern 
ihrer eigenen Wahl. 

Von der unzünftigen Bürgerſchaft, ſoweit auch dieſe nicht etwa durch 
Rentner, reiche Leute die lediglich von dem Ertrage ihrer Liegenſchaften 
lebten, im Rathe vertreten wurde, waren die Gildegenoſſen in politiſcher 
Hinſicht urſprünglich nicht getrennt, mit dieſer theilten ſie was ihnen von 
Anfang her an politiſchen Rechten zuſtand, indem in gewiſſen Fällen 
beide als „Gemeinheit“ berufen wurden, um durch ihre Zuſtimmung den 
Rathsbeſchlüſſen Nachdruck und Sicherheit zu geben!. Bei ihrer innern 
Gefchlofjenheit jedoch konnte es nicht ausbleiben, daß die Gilten mehr 
und mehr eine befontere Bürgerklaſſe von ver Gemeinde ausſchieden, unt 
jo fam es zulegt dahin, daß bie Uebrigen tiefen Namen ausfchlieglich 
führten und zwiſchen Gemeinte und Gilten ein Gegenfa entftant , wel: 
hen ter Witerjtreit ihrer Interejfen nicht felten bis zu offener Feindſchaft 
fteigerte. Und indem zugleich dann die Maffe der Unzünftigen ohne ſtarkes 
politifches Begehren und ver Beeinfluffung von Reichen unt Mächtigen 
leicht zugänglich war, hat fie den Gebietenten lange Zeit gebient, die 
auffäfjigen Gilden in Unterwerfung zu halten. Der erfte Giltenaufftand 
zumal verlief unter tiefer Gruppirung ber Parteien. Zu ihrer Eihver- 
ftridung, zehn Jahr bei einanter zu bleiben, hatten vie Gilden mit Ver- 
beißung neuen und befferen Rechtes für Jedermann zuerft auch den ge- 
meinen Bürger verlodt. Wenn aber dann überall auf dem Markte Gilte- 
meister nachmaßen und nachwogen, die Waaren wardierten, Bürgern 
und Bauern ten Kauf fegten, fo traf dies am läftigften ten Kleinhandel 
mit ben alltäglichen Lebensbedürfniſſen, und der war meift in ven Hänten 
Unzünftiger, ver Aderbürger, Gärtner und Höfer”, zudem aber legte 


1. So 3.8. 1296, als der Rath auf engern Sinne gefragt, bie Gilden aber 
Bitten Herzog Albrechts und feiner Ge- beifeit gelaflen fin Tnitten. ift ganz un— 


mahlin einige Juden auf zwölf Jahre zu 

Schutzbürgern empfangen hatte: Urkb. I 

41 ın der Vorbemerkung zu Ro. 33. Daß 

bei dieſer Gelegenheit die Gemeinde im 
Staͤdtechronik. VI. 


glaubhaft. 

2. Die leßtgenannten beiden Gewerbe 
enpfingen erft im 14. Jahrhundert ibre 
Gilderechte. 
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eine ſolche Controle die Möglichkeit und ten Verdacht parteilicher Hand: 
habung zu Gunſten der Gildegenoſſen gar zu nahe. Von dem Tage an 
da dieſes Geſetz in Wirkſamkeit trat, wandte ſich der gemeine Bürger 
wieder dem alten Rathe zu. 

Leicht ermißt ſich was es bedeutete, wenn im Laufe des 14. Jahr⸗ 
hunderts die Dinge ſolche Wendung nahmen, daß auch die Gemeinheit das 
Rathsregiment als Druck empfinden mußte. Als 1374 Gemeinheit und 
Gilden mit einander ſich wider den Rath erhoben, war das alte Weſen 
unabwendbarem Untergange verfallen!. 


Von faſt ununterbrochener Gunſt ſeiner Fürſten getragen, hat Braun⸗ 
ſchweig das erſte Stadium ſeines Entwicklungsganges zurückgelegt, ſelbſt 
wiederum, kurze Schwankungen abgerechnet, eine zuverläſſige Dienerin 
des welfiſchen Hauſes. 

Die Reichsgeſchichten des 12. und des beginnenden 13. Jahrhunderts 
wiſſen davon zu ſagen, wie ſtark dieſe Stadt an den Kämpfen Heinrichs 
d. L. und ſeiner Söhne gegen das Kaiſerhaus betheiligt war; in aller 
Noth und Gefährde gewährten ihnen dieſe von Bürgern gehüteten Mauern 
eine ſichere Zuflucht. Lag es ſchon an ſich in der Natur dieſes Verhält— 
niſſes, daß die Herzöge mit Guaden gegen die Stadt nicht kargten, ſo 
traten bald noch beſondere Verwickelungen hinzu, welche unmittelbar zur 
Beſſerung des Stadtrechts wirken mußten. Jene wechſelnden Ludolfe und 
Boldewine v. Wenden und Dalem, die mit der Vogtei in Braunſchweig 
belehnt waren, zählten nicht unter Heinrichs unwandelbar Getreue; fie 
jtanten vielmehr inmitten der innern Oppofition des Vaſallen- und 
Dienftmannenabels, für deſſen zügellofes Treiheitsgelüften unter dem 
itarfen und oft gewaltfanen Regimente biefes Türften fein Raum war. 
In ter Chronit von Stederburg lefen wir, wie 1191 Vogt Ludolf und 
bie Seinen ihre Zeit gefonmen wähnten und nachdem ein in Braun- 
ſchweig angezettelter Aufruhr nicht nach Wunfch abgelaufen war, aus 
den Dienften des Herzogs entwichen, fich in vie feften Häufer Wenden 
und Dalem warfen und bald offen zu den Feinden übertraten, die Damals 
ringe um bie Stabt das Land verdarben?. Hatten damals — und fo er: 


1. Näheres Beilage 4 S. 13 ff. 

2. Monum. XVI 226. Bon einem 
gegen Lubolf ausgefallenen Richteripruche 
des Herzogs, welchen Philippfen, Geſch. 
Heiur. d. L. IT 355 in Diefe Stelle hin— 
eindeutet, ftcht nichts Da. Wohl aber läßt 
der gewnudene Ausdruck Gerhards: qua 
(seditione;, ut plerique autumant, non 


ut dispositum erat terminata, si quid, 
in animo gerebat, jam dietus advoca- 
tus ad lucem exposuit deutlich genug 
durdhicheinen, Daß ben Entwichenen mei- 
terreichende Pläne als der nächfte An— 
laß ergab, zugetrant und nachgeredet 
wurden. Was im Werk fein moechte, deu⸗ 
tet fich in Der Nachricht der Reimchron. 
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ſcheint es in ver That — tie Bürger den verderblichſten Plan ver Abtrün⸗ 
nigen vereitelt, fo wird Heinrich ihnen ſeitdem nur um fo leichter all tie 
Begünftigungen haben angedeihen laffen, welche bei ihrer natürlichen 
Segenftellung zu ven Bögten das Ziel ihres Strebens fein mußten. Wahr: 
jcheinlich um tiefe Zeit wurden in Das Stadtrecht jene Verfügungen auf- 
genommen, welche ven Webergriffen ver Vögte ein Ziel feten und „ber 
Stadt“, ter durch ihre Vertreter in einem Rathe waltenden Altbürgerge— 
meinte, einen reichlich beineffenen Antheil obrigfeitlicher Gewalt verlieh. 

Durch eine Enge Wentung verftanten die Bürger ſechsunddreißig 
Bahr jpäter Otto dem Kinte ven Werth ihrer Treue eintringlich zu machen. 
Als 1227 nach Pfalzgraf Heinrichs Tore König Heinrich) VIL und Her- 
zog Pudwig von Baiern Anfprüche auf bie welfifchen Allode erhoben, 
nahm eine Partei in Braunfchweig, wahrfcheinlich verlockt durch vie Aus⸗ 
jiht auf Reichsfreiheit und diesmal im Einverftäntniß mit ungetreuen 
Dienftmannen ſchwäbiſche und baieriſche „Gäſte“ auf. Dann von Au— 
hängern feines Haufes in den Hagen eingelajfen, verfuchte Otto zunächſt 
kämpfend ber Stadt Herr. zu werten; ten Ausſchlag aber gab cs, daß ihm 
nach voraufgegangener Theidung die Bürger ihre Treue un den Preis 
einer holten Einkunft wieder zuwandten'. Zu ten „Gnaden viel“, vie 
ihnen ter Herzog damals gewährte, gehörte muthmaßlich jenes „beichrie: 
bene Recht“, welches, die alten Satzungen und Gewohnheiten der Altſtadt, 
des Hagens und ber Neuftadt zufammenfafjent, ebenfo wie die gleichzeitig 
beftätigten und vermehrten beſonderen Rechte und Freiheiten tes Hagens 
Dttos Siegel trägt?. Und ficher gehörte dazu tie Urkunde, durch die Otto 
feinen lieben Bürgern ver Altftadt auf ihre Vitte und weil er fie im Dienft 
jeines Großvater und feiner Oheime ftetS treu erfunten hat und noch 
alſo erfindet, vie Vogtei daſelbſt mit aller Nutzung und Gerechtſame ſchenkt, 
wogegen fie ihm zum Entgelt einen Jahreszins von 30 Pfund braunſchw. 
Pfennige abtragen wollen”. Durch dieſe Gabe wurde eins ter wichtigften 


(3.3.1189; an: Doch, alſe ek an der ſerift 
—58 bot ſetde konnig to der ſtad'. Schel⸗ 
fer 125: ‘to’ in der Hſ. 

I. ©. Urkb. 13. Ebenſo ficht dieſe 
Ereigniffe Winkelmann, Geſch. 8. Frie- 
drichs II 264. an, wo auch die Quellen 
vermerkt find. Vielieicht darf man in der 
übereinftimmenden Darſtellung Bothos, 
bei Leibnitz III361, lebendige Erinnerung 
ober ben den Einfluß einer beimifchen Quelle 
erienhn 

2. Sat. Urkb. 13f. Frensdorff in der 
Rec. des Urkb., Gött. gel. Anz. 1562 
5.780, mahnt "gegenliber dieſer Vermu⸗ 


thung zur Vorſicht, was gewiß beherzigt 
zu werden verdient. Ich wüßte jedoch 
nicht, in welch andern Zuſammen hang die 
Urk. paſſender einzureihen wäre, zumal 
da ſchon 1245 das altſtädter Recht als ein 
feſtſtehendes zum Muſter genommen wird. 
Für Die Annahnie Genglers, welcher Dice 
Stadtrecht Cod. jur. munie. Gern. I 
287 in Die Zeit zwifchen 1245 und 1252 
jetst, fehe ich wollends keinen Grund. 

3. Diefe inzwilchen von Sudend. VI 
105 in der Note nach einer vidimirten 
Abichrift von 1564 mitgetheilte Urt. be- 
ftätigt die ſchon Urkundenb. I 17 in ber 
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Herrſchaftsrechte in die Hand des Rathes gelegt. Einen Bürger ſehen wir 
1231 den Vorſitz „in unſerer Vogtei“ führen', und indem ſeit 1296 auch 
die letzten Einkünfte des Herzogs aus der Vogtei dem Rathe verpfändet 
waren, kam es dahin, daß dieſe um die Mitte des 14. Jahrhunderts, 
wie Gedenkbuch und Kämmereirechnungen ausweiſen, von Stadt wegen 
in Pacht gegeben und ihr Ertrag zur Kämmerei verrechnet wurde?. 

Feſt ſtand Braunſchweig zu ſeinem Herrn, als nach dem Tage von 
Bornhöved mit Wiſſen und Willen des Kaiſers äußere Feinde und dieſen 
immer noch verbündet die Dienſtmannſchaft des Landes Ottos Abweſen 
in der Haft zu Schwerin wahrnahmen, um ſeiner kaum begründeten 
Herrſchaft neue Anfechtung zu bereiten; zum Lohn treuer Dienſte wur: 
ten tem braunfchweigichen Kaufmann jene Privilegien der Könige von 
Dänemark und von England, welche bie erfte urfundliche Nachricht von 
feinem Hantel über See auf uns bringen?. Und ſolchem Anfange ent- 
ſprechend Scheint noch währen? ver ganzen Zeit Herzog Ottos nichts die 
Eintracht zwiſchen Stabt und Herrichaft getrübt zur haben. Dann aber 
begann Braunfchweig in den Maße mehr und mehr ven Herzögen zu 
entwachjen , als es feiner eignen Kraft bewußt wurde, une gleichzeitig die 
Fürſtenmacht bei ihrem fortjchreitenven Verfall genügenden Schuß nicht 
mehr zu gewähren vermochte, wohl aber in kurzjichtiger Begehrlichkeit ven 
Ausfall ihrer zerrinnenten Mittel mit Bebrüdung und Hinderung Derer 
zu deden juchte, in deren Hänten die größten Neichthiimer, welche ties 
Zeitalter kannte, zufammtenfloffen. 


Borbentertung zu Wo. 13 ausgeſprochene 
Aunahme in Betreffdes Alters jener litera 
ducis Ottonis antiqua super advocacia 
Consulibus censualiter data. 

1. Urkb. IS. 

2. Anno mo ccco Iyiijo in fefte pafche 
heft Coured Baderman de voghedye anna: 
met unde entfangen van ben Rade to cy- 
nem jare, unde fcal de voghedye holden 
alſe deanderen voghede vore dan 
hebben, alſo dat de Rad ſiner jo mech— 
tich weſen ſeal wan fe willet unde des tyd 
is. Unde Conred ſeal hir vore gheven twelf 
mart, ſeſſe to ſ. Micheles —8 unde ſeſſe 
to paſchen'. ꝛc. Odb. 115. Und ſchou 
1354 leſen wir unter den Einkünften der 
altftädter Känmerei zweimal vj marcas 
ab IIenrico de Polede de advocacia. — 
Auf die Geſchichte Der Bogtei, und na— 
meuntlich auf die noch unentſchiedene Frage, 
ob jedes der Weichbilde unter feinem be: 
ſondern Bogte ftand und wanı deren Ge—⸗ 
walt auf den Ratb übergiug, kann an 


dieſer Stelle nicht eingegangen werden. 
Was Dürre im Arch. des hiſt. B. für 
Niederfachien 1547 ©. 171 ff. und Geſch. 
der St. Br. im MA. 262 ff. beibriugt, 
bedarf vielfacher Ergänzung und Beridy- 
tigung. So find Die an legtern Orte ©. 
267 aufgeführten Gottfried, Heinrich, Jo⸗ 
han und Dietrich keinesfalls Vögte in 
Braunfchweig geweſen, wie dies denn 
auch Die Urkunden mit keinem Worte be— 
jagen; und hinfällig wirb nach dem oben 
angebeuteten Hergange-ebenfo, was im 
Arch. f. Niederfachfen 187 und von Bode 
(Seh. des Bundes der Sachſenſtädte, 
Forſch. zur deutſchen Geſch. II 273) über 
die Bedeutung der fogenaunten Schieds⸗ 
gerichtsordnnungen (Urkb. I 31. 36) und 
verwandter Thatfachen al® Zeichen des 
Beftrebens nach Einjchränlung der vogtei- 
dichen Gerichtsbarkeit bemertt wird. 

3. Origg. Guelf. IV 111. 116. Die 
alten Berichte Über jene Kämpfe führt 
Dürre 47 f. auſ. Vgl. Winkelmann a. a. O. 
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Genau zwanzig Jahr nach Ottos Tode, ſchon in den letzten Jahren 
Albrechts des Großen, ſchloſſen Ritter und Knappen bes Stiftes Hildes⸗ 
beim, fünfuntdreißig an Zahl aus neunzehn ter beften Gefchlechter , mit 
Goslar, Hiltesheim und Braunschweig eine Eidgenoffenfchaft, ihnen bei« 
zuftehen all ihres Rechtes das fie vor ihnen erweifen wollten! — ohne 
Zweifel bei gleicher Verpflichtung tiefer Stähte. Daß e8 die Landesherren 
waren, bier Herzog Albrecht, dort fein Bruder Bischof Otto, durch welche 
Mannſchaft und Städte ihr Recht bedroht fahen, bedarf keines Beweifes. 
Und fo hoch war bereits die Spannung gefteigert, daß in Braunschweig 
Albrechts Söhnen 1279 mit dem Schwure gehultigt ward, ihnen getreu 
und untertban zu fein, fo lange fie die Stadt gut behandelten, nach Thei- 
lung der Herrfchaft aber dem einem welchem tie Statt zufiele, nicht auch 
ben anderen, und tiefem ebenfalls nur fo lange er fie gut behandelte ?. 
Deutlich empfintet man in den einfachen Worten, mit welchen das Stabt- 
buch biervon fagt, die vollen Pulfe des Kraftgefühls, das dieſem Gemein- 
weſen die Verheißung feiner Zukunft war: wie unter ver Gunft einzelner 
Augenblide ſchon damals folhe Stimmung aufflammen konnte, läßt vie 
Bedeutung und Haltung Braunfchweigs in dem Kampfe verftehen, ven 
es eben in biefen Tagen zur Seite der Herzöge gegen die Anmaßung geift- 
licher Gewalt turchfocht?. Nicht fobald jedoch war ihren Eingebungen 
fefter Boden und offene Bahn gewonnen. 

Es gelang ver Stadt nicht, einer fürftlichen Vielherrſchaft zu ent: 
gehen. Zwar bei ber Theilung von 1286 warb Herzog Wilhelm allein 
ihr Herr, und als nach deſſen Tode die Brüder Heinrich von Gruben: 
hagen und Albrecht von Göttingen um vie braunfchweigfche Erbfchaft zu 
hadern begannen , fielen erfterem vie Gilden zu, indem fie hinwiter bei 
ihm ten Rüdhalt ihrer Erhebung gegen den Rath fanven, wie zwei Jahr 
ſpäter tann im Einverftänpniß mit dem Rathe Herzog Albrecht in vie 
Neuftabt einftieg und ven Aufruhr dämpfen half. Gegen Gewalt und Un: 
recht feines Bruders verhieß Albrecht noch 1296 der Stadt mit aller 
Macht beholfen zu fein und ohne fie und wider ihr over eines beiderſeits 


I. Dhe ribbere unbe dhe knapen ut 
beme ftichte van Hildenfem dhe gevet 
dheſſen bref to orlunde allen dhen bhe en 
jen ofte horen, dhat fie hebbet gelovet unde 
geſworen met dhen burgeren van Goslere 
unde van Hildenſem unde van Bruneswie 
van ſunte Micheles dage vord over vif jar, 
en bitoſtande al eres rechtes dhes ſie vor⸗ 
tomen willen. Dar umme dhat dhit vaſt 
unte ſtede blive, fo gevet fie dheſſen bref 
beſegelet met iren ingeſegelen. It waren 


irgangen, dhat is war, dhuſent twehun⸗ 
dert unde twe unde ſeventich jar van unſes 
herin godes geborde, er dheſſe bref gefere- 
ven worde. Dhit ſin ir namen dhe gelovet 
unde geſworen hebbet' ꝛe. Das Orig. die⸗ 
ſer auch ſprachlich merkwürdigen Urk. iſt 
im St. zu Hildesheim, eine Abſchrift 
wurde durchHerrn Archivar Dr. Pacht 
mitgetheilt. 

2. Urkb. 115 Ro. 10f. 

3. 9. den gleichzeitigen Bericht. ©. 71. 
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verordneten Schiedsgerichtes Gutheißung keine Sühne einzugehen!. Aber 
grade jene Vorgänge waren ganz dazu angethan geweſen, beide Herren 
in ihren Anſprüchen zu beſtärken. Es ſcheint, daß ſich die Brüder bald 
vertrugen, der Rath won Braunſchweig ihrer Uebereinkunft, ſoweit fie 
vie Stadt anging, Widerſtand leiſtete und hierüber ſich beide verfeindete. 
Denn als 1299 die Herzöge, jetzt unter ſich einig, ihre gemeinſamen 
Späne mit der Stadt beilegten, geſchah dies ſo, daß beiden die Bürger 
ſchwuren, bei ihnen und ihren Erben zu bleiben, ihnen zu helfen wider 
Jedermann, ihre Start ihnen nimmer zu entfernen, in feiner Noth. Und 
von der Art war Lie Lage, daß beide Herren nochmals ordnend in bie 
inneren Verhältniſſe ter Stadt eingreifen funnten. Cie beftätigten Die 
Rathscollegien in Altftart, Hagen und Neuſtadt, in deren Eiten nad) 
alter Gewohnheit immer noch ter Herrichaft Ehre tem Frommen ber 
Stadt vorangefeßt war; fie empfingen das eidliche Gelöbniß ber drei 
Weichbilte, gemeinſam bie zu ihrer, ver Herzöge, und zu ver Statt Noth 
erwachſenen Schulten zu tragen, wobei fie freilich zugleich die Altewik und 
ten Sack zu Hilfe gaben, aud) tiefe Weichbilte zu verfcheffen nach Rath 
ber drei Räthe und ihrem eigenen Kite, wie jie es vermöchten?. Inter 
gewöhnlichen Umſtänden war tie Stadt ohne weiteres ter Miitherrichaft 
tes 1267 gegründeten lüneburgſchen Hanfes für alle Zeit entrückt wer: 
den; nun, wird man fagen dürfen, wart es Durch ihre eigenen inneren 
Zerwürfuiſſe verſchuldet, Daß fie ebenjo dauernd ten beiden Linien zu 
Braunjchweig » Göttingen und zum Grubenhagen in all ihren Berzivei: 
gungen mit Huldigungseiden verwandt bleiben mußte. 

Immerhin werten es volhwichtige Gründe gewejen fein, die dem 
Rathe jene einfacheren Beziehungen wiünjchenswerth erfcheinen liefen, 
wohl am nächjten lag die Sorge, von mehr als einer Seite ten gelteiger: 
ten Forderungen preigegeben zu fein, in denen, wie gefagt, die fürftliche 
Hoheit fich zulegt vorherrſchend tarftellte. Wie aber feit Anfang des 14. 
Jahrhunderts Die Dinge Jich fügten, mag man zweifeln, ob ca anders ter 
Stadt je hätte erfprieglicher werten fünnen. Denn erſtens war es na— 
türlich , daß die Herzöge hüben und trüben ihrer zerjtüdelten une unter 
ihnen jelbft vielfach) jtreitigen Rechte und Einkünfte in Braunſchweig ſich 
leichter entüngerten, als wenn dieſe, je in einer Hand vereinigt, von 
gefichertem Umfange und veicherem Ertrage geweſen wären , bie nächjten 
Abnehmer aber waren immer ver Rath oder auch einzelne vermögende 
Bürger, und feine anderen fonnten höhere Angebote ftellen und waren 


1. Urkb 118 No. Hi. 2. Ebd. 19j. WR. 15. 
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gleich fehr in jerem beliebigen Augenblicke zahlungsfähig. Und noch größere 
Berentung erlangte ein Zweites. Während es unter Begünſtigung der 
braunfchweigichen Herzöge gelang, alle Yeiftung an bie anderen mehr und 
mehr auf das Maß und ven Charakter freiwilliger Gaben herunterzu: 
drücken, beſaß tie Statt ein Mittel, erſt jenen ferner ftehenten Herren 
inner neue Rechtsgewährungen zu entloden, dann das fo Gewonnene 
ven nächſtverwandten Herren als die Norm vorzuhalten, hinter ber fie 
um fo weniger zurückbleiben durften, je mehr auch fie nach und nach auf 
den guten Willen ihrer Bürger angewiefen waren. 

Deutlich bat fich diefer Verlauf in den herzoglichen Huldebrieſen 
Braunfchweigs abgeprägt !. Bon ten bejcheitenen Anfängen ter Sühne 
von 1299 aus wuchs ihr Gehalt, allgemeinere Gnadenverheißungen und 
einzelne Rechtsfäge, in denen fich die Pflicht ver Herrichaft gegen die Stadt 
fermulirte, von einem zum andern zufehends an, fo daß fie fihon zu 
Anfang tes 15. Jahrhunderts ver richterlichen Gewalt, dem Bejtenerungs: 
rechte, allen wichtigften obrigfeitlichen Befugniffen ver Herzöge zu Gun— 
ften ver Stadt enge Schranken jegten. Und nebenher ſodann ging Schritt 
um Schritt die Erwerbung herrfchaftlicher Nugbarkeiten, vor allen folcher, 
deren Befig ben Rath erft völlig zum Herrn in feinen Haufe machte, 
Des Verkaufs ber altſtädter VBogtei, ber Verpfändung von Altewik und 
Sad ift bereits Erwähnung gefchehen, 1345 begann Herzog Magnus 
mit Veräußerung der Miünze?, ver Nechte an ven Juden und Müllern ®, 
und anderes folgte nach, in bürgerliche Hände wenigftend gingen um dieſe 
Zeit auch die Stabtzölle über‘. Dabei aber blieben bie Herzöge in ihrer 
fortwährenten Geldnoth nicht ftehen , auch von tem was ihnen traußen 
ſchoß⸗ und zinspflichtig war, fiel mehr und mehr an Diejenigen, welche ven 
immer weit unter den wahren Werthe abgefchüßten Capitalbetrag auf: 
zubringen vermochten: Vogteigelder“, Grafeuſchoß“, einzelne Güter, 
Schlöffer und Aemter, ganze Yandestheile alfo, in denen dann die arınen 
vente, ja Heinere Bürgergeneinten dem Pfandherrn für feinen Pfand- 
ſchilling huldigen mußten?. Bedeutende Capitalien bes Gemeimvefens und 
feiner einzelnen Bürger wurten anf jolche Renten gelegt: hier wie andrer 
Orten gewann es im 14. Jahrhundert den Anjchein, als ob das Bürger: 
thum die Fürften auskaufen werde. 

Wie um vie Deitte Des 14. Jahrhunderts das VBerhältniß ter Statt 


I. Gedr. im Urkb. I: ſ. daf. im Reg. >. 1357 3. B in Helmſtedt: Sudend. 
2. Ebd. 42. Ill 10. 

3. 1364: Sudend. III 137. 6. S. 56 N. 5. 

4. Bgl.S. 2295, 277 u. d. Noten. 7. Bgl. Beil. ®. 


XXXIV Einleitung. 


zu den Herzögen in Braunfchweig aufgefaßt wurde, jtellt jich in ver merf- 
würdigen Aufzeichnung bar, welche 1345 „die Weife der Huldigung“ nor⸗ 
mirte!. Bevor gehuldigt wird foll man ausbebingen, baß ber Herr bie 
Briefe feiner Voreltern insgefammt und jeden einzelnen unverfürzt befiegle; 
ift neue Beſſerung des Rechtes von nöthen, fo foll man auch tarum fo- 
viel irgend möglich vorher handeln. Desgleichen foll man alle Briefe, vie 
ber Herr fo zu geben hat, vorher zu fich nehmen, und zwar umfonft: auch 
bie Schreiber dürfen kraft alter Gewohnheit den Rath nicht beichagen, 
fondern haben einer gnädigen Verehrung zu harren. ‘Dann erjt wird ter 
Eid geleiftet, vem Herrn treu und hold zu fein und ihm die Stadt zu gut 
halten zu helfen, wie ein Bürger feinem Herrn dies ſchuldig ift; zu ander 
ren Gelübten und Eiden foll fich der Rath nicht drängen lafjen. Und zur 
jelben Stunte jollen die Herren den Bürger belehren, wie es ihre Vor- 
eltern bisher gethan haben, ohne Widerjpruch und um keinerlei Gabe. 
Jener Eid aber ift fo zu verftehn. ‘Derweil die Herrſchaft Stabt und 
Bürger bei Recht, Gewohnheit unt Gnaden läßt, wie es dieſen und ihren 
Boreltern von der Herren Vorfuhren gehalten ift, will man ihnen bie 
Huldigungseide halten, wie e8 fich gebührt. Wenn aber die Herren Recht 
und Gewohnheit brächen und fie nicht bei ven Gnaden ließen, dann wollte 
und dürfte man ihnen, folange die Ungnade währt, auch zu den Eiden 
nicht verbunden zu fein. Thut ferner die Herrichaft dem Path und den 
Bürgern gütlich und vertheidingt fie wohl zu ihrem Rechte, des dankt 
man ihnen billig ; thäte fie aber nicht alfo, dann wäre man ihr in ihren 
Nöten und zu ihrem Rechte beizuftehen nicht verpflichtet. „Denn durch vie 
Güte Gottes ift Braunfchweig eine freie Stadt: vies follen wifjen bie 
nach uns fommen werben”. 

Um dieſelbe Zeit wurde im Rathsherrneide tie Verpflichtung auf 
„ver Herrichaft Ehre“ gelöſcht?. Wie weit aber „ver Stabt Frommen“ 
von tem alten Stante ver Dinge gelegentlich abtrieb, zeigte ſich wenige 
Jahr jpäter. ‘Dem Hulvebriefe zumider begann 1349 Herzog Magnus 
von dem braunfchweigichen Kaufmanne Zölle in feinem Yande zu erheben ; 
von den Meiergütern der Bürger trieb er Beten ein, Befeftigungsarbeiten 
ber Stadt wollte er unterfagen. Auch ver Stadt Helmftebt war er tu- 
mals ein ungnäbiger Herr. Da verbanten fich denn am Katharinentage 
d. J. beide Stäbte auf drei Jahr, „durch Noth willen bie uns beiber- 
feits anliegt von unferes Heren wegen Herzog Magnus’, ber ung ver: 
unrechtet und bei Gnaden unt alter Gewohnheit nicht läßt, vie wir ges 


I. Urt. 138f. 2. 131049: ebd. 50$1R. 1. 
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habt haben bei feiner Eltern und Vorfahren Zeiten, wie wir wohl be: 
weifen mögen“. Sie wollen feine Richtung eingehen, bevor einer wie der 
anbern ihr Necht geworben iſt; falls dazu bei Herzog Magnus feine 
Wege zu finden wären. und fie einen andern Herrn haben müßten , jo 
will Braunfchweig Darüber mit Helmftebt einig zu werden fuchen, gelingt 
bies aber nicht, fo foll Braunfchweig Macht haben, beliebige Herren, 
einen ober mehrere, zu fich zu ziehen, und Helmſtedt foll Dann mit gutem 
Willen folgen und halten was mit dem neuen Herrn betheidingt wird!. 
Und als 1353 diefe Späne zu Wolfenbüttel geendet wurden, ba fprach ver 
von Honftein als Vormann der Schiebsleute aljo: Herre von Braun: 
ichweig, wir haben getheibingt zwifchen Euch und ben Rathe, und ich 
heiße Euch, daß aller Umwille und alle Klagen die unter Euch und dem 
Nathe und den Bürgern von Braunſchweig bis auf diefen Tag gewährt 
haben, vevelos bleiben follen, und Ihr follt fie darum nicht mehr an- 
iprechen und follt ihr holder gnäbiger Herr fein und fie bei Recht und 
bei Gnaden und bei alter Gewohnheit laſſen; und deſſelben gleich ſollen 
fie Euch wieder thun. Was fprechet Ihr hierzu“ Da fprach ver Herzog: 
„Sch will das gerne thun und will es halten wie ihr getheibingt habt“ ?. 

Die kampferfüllten fünf Jahre des jüngern Magnus, bie erhöhte 
Bedeutung, welche bei feinem Ringen um vie lüneburgiche Erbfchaft bie 
Dienfte dev Stadt gewannen, konnten die Bante ihrer Unterthänigfeit 
nur noch weiter lodern. Als Magnus auf ver Waljtätte bei Leveſte ge- 
fallen war , fchien e8 einen Augenblid bei Braunfchweig zu ftehen, ob 
Ernft fein Bruder, ob feine unmündigen Söhne in ber Herrfchaft nach: 
folgen follten. ‘Dann freilich warf abermals innerer Aufruhr die Stadt 
auch in diefem Aufichwunge weit zurüd, es bedurfte ter Arbeit eines 
Menfchenalters, bevor ihre allerdings nie aufgegebenen Anfprüche wieder 
zur Geltung gebracht waren ®. 


Bon ter kirchlichen Verfaffung ter Stadt zu reden wirt an einem 
andern Orte Gelegenheit fein‘. Hier genügt vorläufig, daran zu erinnern, 
daß die Scheite ter Bisthümer Hilvesheim und Halberftabt vie Oker ent- 
fang mitten durch das Stadtgebiet Tief, tem hiltesheimfchen Sprengel 
alfo Altſtadt, Neuftabt une Sad, dem halberftäbter Hagen und Altcwif 
angehörten. 


1. Nach dem Orig. im StA. zu Helm- bünbniffe 1349 Dounerstags vor Judica 


. voran. 
2. Dies die zweite der S. ITf. er- 3. Bgl. Beilagen 3—5. 
wähnten Sühnehanblungen. Die erfte 4. Band II in der Einleituug zum 


ähntich verlaufende ging jenem Stäbte- Papenbol'. 
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Schon früh iſt in Braunſchweig eine officielle Geſchichtſchreibung 
aufgekommen. Vereinzelte Spuren derſelben weiſen bis ins 13. Jahr— 
hundert zurück!; zu ihrer regelmäßigen Uebung fand ſich Anlaß nut Se: 
legenheit, ſeit um bie Mitte des 14. Jahrhunderts für die täglichen Bor- 
fälle in Sachen gemeiner Stadt Gedenkbücher angelegt wurden; die höchſte 
Stufe ihrer Ausbildung bezeichnen zuſammenhangende Darſtellungen 
wichtiger Ereigniſſe von längerm Verlauf, Berichte wie fie in ver „Heim: 
lichen Rechenſchaſt“ und im „Bfaffenbuch“ auf uns gekommen find. 

Immerhin ijt vie Menge deſſen, was Liefer Art ſchon die Gedenk— 
bücher darbieten, nicht ganz unerheblich. Erwägt man jedoch, und zwar 
nach Anleitung biefer Aufzeichnungen felbjt?, wie viel Momente auf bie 
Entftehung und Anſammlung felcher Denkwürtigfeiten hinwirkten, fo 
muß doch auffallen, daß wir ihrer nicht noch mehr haben. Gegen vie 
Annahme, daß neben ten vorhandenen noch andere Bücher geführt wor: 
ben feien, deren Berluft Die Lücken ter officieflen Ueberlieferung verſchnlde, 
Ipricht von vornherein vie unvollkommene Ausnugung eben ter vorhan: 
denen?; und indem tiefe Erfcheinung nicht vereinzelt daſteht, vielmehr 
auch fonft und keineswegs felten au beobachten ift, leitet fie anf eine 
Urfache hin, welche weiter zurüdliegt als bie forglofe Aufbewahrung 
ber Archive. Der Schluß wird geftattet fein, daß die ftädtifche Schreiberei 
mit unzulänglichen Kräften verjehen war. Im Drang ter Gefchäfte, wie 
er in einer Stadt von der lebensvollen Bewegung Brauuſchweigs wohl 
das Gewöhnliche war, mochte leicht das unauffchiebliche Bedürfniß jedes 
Tages die Schreiber fo volfftäntig in Auſpruch nehmen, daß darüber 
hinaus gehente, mehr oder weniger auf einen Luxus dev Geſchäftsführung 
abzielende Anforterungen als Ueberbürdung empfunten und nach Mög— 
lichkeit abgewälzt wurden. Sp finden wir tenn von Zeit zu Zeit für ein» 
zelne Zweige ver ftädtiichen Verwaltung ſumptuoſe Bücher angelegt und 
darin zunächſt ältere, eine Weile vielleicht auch die laufenden Sachen in 
befter Form zuſammengetragen. Faſt nie aber ift ſolch ein Auſſchwung 
von langer Daner: am beften noch, wenn man ſich kurz entfchloß, ſchlecht 
und recht wie es die ciligen Yänfte eben zuließen fortzufahren, und wicht 
ſtatt deſſen Rückſtände anf Rückſtände häufend die ſorgſam begonnene 
Arbeit ſchließlich ganz liegen ließ‘. Natürlich daß unter dieſen Verhält— 


1. So der hier an erſter Stelle mit- 3. Bl. 9.6, S. 13ff. 
geteilte Bericht. 4. te Dice während Des 11. Jahrh. 


2. Val. weiterhin S. 17f. Die Cha- 3. B. mit dem Lib. proscriptionum u. 
rafteriftit Der in den Gedenkbüchern eut⸗ judicii vemeding geſchah. Vgl. Urkb. I 
haltenen chronikaliſchen Anſätze. 27 in den Vorbemerkungen zu Nr. 21. 
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niffen die Degetingebücher am wenigſten leiden burften : auf ihnen be- 
ruhte alle Sicherheit des ftäbtifchen Güterlebens, fie find denn auch unter 
allen Stabtbüchern noch mit größter Regelmäßigkeit und Sorgfalt geführt 
werten. Aber fo jehr fie demgemäß auf beyueinfte Kürze angelegt waren, 
dennoch fanten vie Räthe viel gegen bie Unfitte zu eifern, einzelne Blätter 
— Driginalurkunten und Copieen, was grate zu Gebot ſtand — barein 
zu hängen; oft war felbjt hier alle Vorfchrift vergebens. Lind diefe 
Verhältniſſe fine es, welche tie Bermuthung nahe legen, daß fehr Vieles 
was wir zu wiſſen wünſchten und auch die Vorfahren ber Ueberlieferung 
werth achteten,, auf ten Wachstafeln des Rathes unsgelöfcht oder mit 
ben lofen Entwürfen zu Grunde gegangen fei, bevor es ber vorhandenen 
guten Abficht gemäß an folchen Stellen aufgezeichnet werten, wo e8 ver 
Nachwelt erhalten geblieben wäre *. 

Neben jenen öffentlichen Denkwürdigkeiten find hier, erſt in jüngerer 
Zeit, einige chronikalifche Privatarbeiten von fehr verfchiedenartigem 
Charakter entjtanden. Sp im „Schichtipiel” eine gereinte Beſchreibung 
tes Auſruhrs unter Ludeke Hollant (1485— 92), Lie zur Ergötzung ber 
liegreichen Partei verfaßt, nad) Tendenz und Form den hiftorifchen Volks: 
lievern verwandt ift, won demen fie fich jedoch vurch ihren beträchtlichen 
Umfang und den Mangel an ſtrophiſcher Gliederung unterfcheibet. Ferner 
bie Schilterungen ter großen Stadtfehde von 1492, fie alle hervorge— 
gangen ang dem Triebe, glückhaſte Abentener ter Stadt zur freutigen 
Erhebung ver Mitlebenden und Nachkommen zu verfünten. Endlich die 
bedeutſamſte von allen, „das Schichtbuch“, eine Tendenzſchrift wie das 
„Schichtſpiel“, aber verſchieden von dieſem ftreitet eg nicht für und witer 
beſtimmte Perſonen, in rein Ichrhafter Abficht verficht es vielmehr ein 
confervatives Princip, indem es darzuthun fucht, wie alle Aufftände 
welche zu Braunſchweig die jeweiligen Autoritäten erfcehütterten, durch die 
niedrigſten Beweggründe hervorgerufen und zum Schaden Aller ausge: 
Schlagen ferien. Mit ſtärkſter Regung bethätigt fich im „Schichtbuch“ jenes 
Bedürfniß, aus ben Ereignifjen dev Vorzeit „Lehre und Bilde“ zu fchöpfen, 
welches anverwärts umjafjente Stattchroniken gejchaffen hat; und bed) 


1. Wie die Ausführung hinter Der 
richtigen Erlenntniß zurückblieb, zeigt be: 
ſonders ſchlagend das um 1332 begonnene 
älteſte Degedingebuch des Sackes. Nad)- 
dem in Der Bl. 1’ voraufgeſchickten Vor 
ſchrift binfichtlih Der Führung dieſes 
Buches eine bequeme Kürzung der urkund— 
lichen Eingangs: und Schlupfermeln au 
geordnet und Die regelmäßige Eintragung 


jedes Stüdes unter Dem rechten Jahre ein 
gefchärft ift, heißt co weiter: “Den darf bir 
ec nene breve inhengen, bir is permentes 
ghenöch to Drittich jaren’. In keinem der 
Degedingebücher aber findet man fowiel 
einzelne Kleinere Blätter an Die feſt gebun. 
Denen mit Nadel und Faden angedeftet. 

3. Bgl. ©. 12 Note 2, ©. 28. 

3. Bl. ©. 15. 
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fennte ea iait zen Anſchein aarınnen, is ieıc vor eriencben mi cr: 
bunten zeweien. 

Tour nicht zer Ratb tie Akraltenz einer ielchen Ebrenit reranlaft 
bat, begreüt ih Leicht. In jenen Serenfkühern ten: er derzeichnet was 
ibm zur Drientirenz kei allen Asigaben des Reximenta dienen mechte: 
unt bier lagen tiefe Aufgaben auf einem enaern ebiete: Leine is weit⸗ 
reichente velitiſche Beziebung. wie deren 5.3. vũbed ruterbalten muſe. 
nẽthigte die Gebietenden, ten Blick auch in tie ſerre, zui Vieles was 
nicht unmittelbar die Statt berübrte, gerichtet 3: bulten. Denn wie 
emfig ter braunichweigicbe Kauimann auf all ten Wenen Tzbr, weiche ren 
Haniegeneſſen cfien ſianden, nie bat dech Braunicireiz anders ale jctee 
ter minteren Slierer tes Buntes, nie mit ſelbſiändigen Impulien in tie 
greße Huntelsrelitif eingegriñen. Kine Cbrenik wie Lie Ted Detmar und 
jeiner Berarbeiter une Nachielger berverzubringen, war Braunſchweig 
allertings nicht ter Ort. 

Achnliches, wenn auch unter anteren Antrieben und mit engerem Ge: 
jüchtöfreife hat hier gegen Ente tea 15. Jahrhunderts ein Bürger, Kert 
Bote in jeiner Sachſenchrenik geleitet. Manches ven rem was er über 
Braunſchweig berichtet, iſt nachweislich aus anteren ala ten ſenſt be 
kannten, wahricheinlih aus beimiichen Quellen zefleſſen; Betes Wert 
feleit aber une mehr noch dieſe jeine eigentbümlichen Beſtandtheile, 
beites zeugt tafür, daß bier je auf ibre Art auch meitere Kreiſe Tas 
(Gerächtniß ter heimischen Perzeit pflegten. Geſchah ties, wie tie Nach: 
richt ven Hans Pernera verlerenem Zeitbuch ausrrüdlich beſtätigt, auch 
ver Bete ſchen in ten Bürgerbäufſern, wieriel näher liegt velfents die 
Erwartung, daß geiftliche Yeute Beruf tazu geſpürt unt temielben Folge 
gegeben hätten. Denn in zwei Stiftern und drei Mönchetiöitern, bet fünf 
Pfarrtirchen une faſt zwanzig Kapellen fand hier ein zahlreicher Klerus 
Amt unt Unterhalt; nicht zum Heinjten Ibeile aus bürgerlichen Familien 
bervergegangen, immer darauf angewiejen und bedacht, „ihrer Freunde 
zu genießen”, wie jellten tiefe Mönche und Weltpriejter ren Gejchiden ter 
Stadt nicht jtete Theilnahme zugewandt haben Freilich, von ten erhal: 
tenen etwa 150 Hantjchriften hiefiger Klöſter unt Kirchen bat nur eine 
aus ter Bücherei ter Minderbrüder einige Blätter mit wenigen unt 
werthlejen chrenifaliichen Notizen aufzuweiſen; aber auch je erweifen fie, 
wie ter Trieb, Erlebtes und Vernemmenes auf Die Nachlebenten zu brin: 
gen, ſelbſt in Geringen une Schwachen wirkſam war. Iſt unter ihnen 
auch Keiner eritanten, ver mit jeriel Geſchick und Beifall wie zu Bremen 
Rynesberch ung Schene feiner Vaterjtart eine Chronik gevirmet hat — 
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daß nichts als jenes geringe Ueberbleibſel ihrer chroniſtiſchen Thätigkeit 
auf uns gekommen iſt, wird dem Walten derſelben ungünſtigen Umſtände 
zuzuſchreiben ſein, unter denen auch Hans Porners Zeitbuch zu Grunde 
gegangen iſt. 

Erſt nach 1560 hat Andreas Schoppius, Collaborator ver Martini⸗ 
ſchule, ſeinen Kurzen Auszug der vornehmſten Hiſtorien und Geſchichten 
der löblichen und weitberühmten Stadt Braunſchweig“ geſchrieben, in 
welchem er die Hauptereigniſſe der Stadtgeſchichte von den Anfängen bis 
zum Jahre 1513 darzuſtellen und ſo ungefähr das zu leiſten unternahm 
was man von einer Stadtchronik erwartete. Leider aber iſt ſeine Chronik 
ganz ohne ſelbſtändigen Werth, eine Compilation aus den bekannten, zum 
Theil ſchon gedruckten Bearbeitungen und mit viel ungeſunder Gelehr⸗ 
ſamkeit verquickt; Spuren officieller Nachrichten, Nachklänge populärer 
Tradition ſind wenig oder gar nicht darin wahrzunehmen. Andere haben 
ſie während des 16. Jahrhunders fortgeſetzt; dieſe Fortſetzungen jedoch, 
welche Gleichzeitiges mit größerem oder geringeren Geſchick aneinanter: 
reihen , liegen vollends außerhalb des hier in Betracht kommenden Zeit⸗ 
raums. 

Bei Wiedergabe ver Texte war das für die nürnberger und augs⸗ 
burger Chroniken gewählte Verfahren eines urkuntlichen Abdrucks auch 
bier anzumwenten. Zwar wird fich ber Wunfch, in tie verwirrenve wur 
icheinbar ganz willführliche Mannichfaltigkeit der alten Schreibweife Ort- 
nung un Gleichmaß zu bringen, bei mnd. Texten vielleicht moch ftärfer 
als bei bb. geltene machen , allein fo erlaubt es ift, tem Bedürfniß bes 
modernen Leſers in wirflich vein äußerlichen Dingen, wie ‘Durchführung 
ver Interpunction, Regelung der Initialen, Bertaufchung der j' une 'v’ an 
betreffenter Stelle mit T und u' zu Hilfe zu fommen, fo betenklich würde es 
fein, an vieles Andere zu rühren was auf ten erften Blid gleichfalls nichts ale 
Yaune und Nachläffigkeit zu fein Scheint. Denn bei näherer Betrachtung wirt 
man doch nicht umhin können, gegen biefen erften Eindrud ein Deißtrauen 
zu faffen. Bringt man nändich Wahrnehmungen in Anfchlag wie vie, 
daß ter auf ten ‘Dörfern in nächfter Nähe Braunfchweigs noch heute 
febentige VBocalismus nicht beifer nachgeahmt werden kann, als wenn 
man, bie einzelnen Yaute wie ver Schreiber tes Fehdebuchs fie gewiffen« 
baft häuft verfchleifent, Roͤten', ploͤch, ploͤyhe', “TO, koͤye' 2c. fpricht, 
jo gewinnt wohl mit Recht vie Vermuthung Raum, mit ähnlicher Sorg- 
falt werde in diefer Schrift auch fonft jedes Wort fe dargeſtellt fein, 
wie 68 aus dem Munde ins Ohr Hany. Findet fich dann ein und baffelbe 
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Wort balt fo bald anters gefchrieben , fo kann eben dies Schwanfen fehr 
wohl einer wirklichen Unſicherheit der Yaute entfprechen. ‘Denn eine folche 
findet befannter Maßen überall ftatt, wo ſich die Sprache, nicht durch 
iiberlegene Einflüffe einer Piteratur durchgebildet und auf feftere Regel 
gebracht, innerhalb der Ingebuntenheit ver ‘Dialecte bewegt. Der Dialect 
ist fortwährenden leifen Wantlungen unterivorfen und folgt beftäntig bein 
Triebe, fich örtlich zu individualiſiren, wie denn Bis auf diefen Tag faft 
jedes Dorf im Lande feine fprachlichen Eigenthümlichkeiten bewahrt ; 
daher findet man in ibiomatifchen Sprachtentmälern fowohl jüngere 
Formen deſſelben Wortes neben älteren, als auch locale Färbungen 
ber Aussprache neben dem mehr Allgemeingültigen, nur tie greife 
barften Spuren tavon find es, wenn hier 3. B. ammecht' und “am: 
micht', gighenwordicheyt', “jeginwerbicheit' und tyghenwordicheyd', 
oder einer noch fortbeſtehenden Verſchiedenheit der Ausſprache gemäß 
Prät. von ‘ten’ ſowohl “togh' als auch “toch' gleichzeitig neben einander 
bergehen. Allertings zeigen nicht alle Hantichriften ſoviel Farbe des 
jinnlichen Yebens. Die Heimliche Rechenſchaſt z. B. und Hans Porners 
Gedenkbuch geben nur noch dürftige Andeutungen ber feineren vocaliſchen 
Nüancen, in ihrer Schreibung feheint bereits eine Art conventioneller 
Abftraction vorzuwalten ; jenen tiefer liegenven Grund auch für ihre Un- 
vegelmäfigfeiten gelten zu machen, würde daher fein Anlaß fein. Hier 
tritt nun aber eine andere Schwierigkeit Hinzu. Dem Verſuche nämlich, dieſe 
Zerte etwa nach ven in ihnen felbft angedeuteten Grundſätzen durchgehends 
folgerichtig zu modeln, wire in zahlreichen Fällen ber Zweifel entgegen 
jtehen, welche won zivei vorliegenden Schreibungen im gegebenen Fall als 
bie vorzüglichere betrachtet werben folle. Dies alles zujammengenommen 
wirt es immer bejfer fein, alle verartigen Schriftftüde, zumal aber Die 
in originaler Aufzeichnung vorhandenen Texte, einfach nach ter Weile 
von Urkunden zu behandeln, wie dies im Nachfolgenven gefchehen ift. 
Daß zugleich, dem fonft anerkannten Verfahren entgegen , auch die 
alten Zahlenangaben urkundlich genau, d. h. mit ven nach Art ber römi— 
chen Ziffern angewandten Buchftaben wietergegeben find, wirt kaum der 
Rechtfertigung betürfen. Dean nehme einen Austrud wie “gt mark nude 
x mar, was in Worten ‘jeftehalfpuntert mark unde teyn mark' lautet. 
Kurz unt bündig dafür ‘560 mark' fegen, hieße offenbar doch ver Sprache 
Gewalt anthun; um nichts beſſer wäre in Liefer Hinficht 550 mark unde 
10 mark' oder 51, hundert mark unde 10 mark', während überdies keins 
won beiten die Ueberſicht erheblich erleichtern würte. Und dies ift noch 
ein verhältnißmäßig einfacher Ausdruck, ungleich größere Schwicerigfeiten 
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erheben ſich, wo emerjeits Zaufente als Hunterte gezählt, andrerſeits 
Einer durch Abrechnung von ten nächfthöheren Zchnern bezeichnet wer: 
ten. er von uns würde — um auch dies an einem Beiſpiel zu erläu- 
tern. — tie Zahlen 2248, 1958 ';2 leſen “tweyuntehwintichhuntert unte 
veftich twey min', “twinteghejtchalfhuntert unde teyn anderthalf min’? 
wieviel fprechenter ſtellt dieſe Austrudsformen die alte Bezeichnung 
re ii min‘, rei min dar. Befteht fonach tie Alternative, ent- 
weder eine wejentliche Eigenthümlichkeit des Sprachgebrauchs zu ver: 
wifchen, over tem Leſer die anfünglich vielleicht unbegueme Duldung der— 
ſelben zuzumuthen, fo kann die Wahl um fo weniger ſchwanken, als bie 
Diühe ver Auflöfung dieſer Zahlenanstrüde immer Doch nur gering ift 
und nach einiger Uebung ganz ſchwindet. 


Braunſchweig, d. 1. September 1868. 


Ludwig Hänſelmann. 


l. 


v 
Machinatio fratrum minorum. 


1279. 


De denne leve de fd, dat de lowenfen nicht ne volle. 


Staͤdtechroniken. VI. 1 


Wahrend des ganzen ſpätern Mittelalters haben Grenzſtreitig⸗ 
keiten zwiſchen dem Bisthum Hildesheim und den Landen Braunſchweig 
und Lüneburg ſelten gernht. Es waren natürliche Zuſammenſtöße des 
zur Ausweitung drängenden Territorialfürſtenthums und der mit gleichen 
Tendenzen um ſich greifenden weltlichen Macht der Kirche: jeder Verſuch, 
dieſe Gegenſätze durch einen perſönlichen Ausgleich aufzuheben, mußte 
naturgemäß ohne Erfolg bleiben. 

Vollkommen richtig zeichnet ſich dies Verhältniß in dem, was Botho 
zum J. 1260 von der Wahl Biſchof Ottos erzählt, eines Bruders 
Herzog Albrechts des Großen. Die Stiftsgenoſſen bedachten ven ſchwe—⸗ 
benden Streithandel un Peine!, fie hofften Herzog Albrecht zufrieden zu 
ſtellen, indem ſie Otto koren. „Da antwortete jener: des wäre er wohl 
zufrieden, daß ſein Bruder ein Biſchof würde, aber Peine müſſe ſein 
bleiben. Da kam Otto und bat, daß er Peine beim Stift ließe, derweil 
er Biſchof wäre; dazu gab ihm Albrecht das Jawort“?. 

War damit in dieſer Sache ein Stillſtand gewonnen, ſo ſollte doch 
auch Otto ſein Leben nicht beſchließen, ohne mit beiden Brüdern um Land 
und Leute blutig gehadert zu haben. Zuerſt überzog das Stift Johann 
von Lüneburg, und kaum war der Friede mit dieſem wiederhergeſtellt, ſo 
entſpann ſich neuer Zwiſt mit Herzog Albrecht, diesmal um fünf Dörfer 
des Salzgaues, über welche der Biſchof die Grafſchaftsrechte erworben 
hatte?. 
Ein Schiedsſpruch Markgraf Ottos von Brandenburg war zu 
Gunſten des Herzogs ausgefallen; als der Biſchof ſich dem nicht fügte, 
kam es zu offenem Kampfe. Zunächſt — ſo wenigſtens erzählte man in 
Hildesheim — reizte Herzog Albrecht die Feinde des Stiftes zu Raub⸗ 

1. Lüntzel Geſch. der Diöe. u. Stadt 3. Chronicon Hildesheimense, Mo- 


Hildesh. II 263. num, Script. VIIS63. Bgl. Yüngel a. a. 
2. Leibn. Script. III 367. O. II 268. 
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zügen an, intem er ihnen dazu fein Sant und feine Burgen offen hielt. 
Dann verflecht ſich dieſe Fehre mit ven Kämpfen, welche 1276 nach Erz- 
biſchof Konrads Tode um ven erzbifchöfliben Sig von Magdeburg ent- 
ſtanden waren!. Von Anbeginn derſelben ftane Albrecht auf Seiten 
bes brandenburgſchen Erih: bei Erzbiibof Günters Partei fand nun 
Otto feine Bundesgenoſſen. Es war dies noch ein Werk Herzog Johanns 
von Lüneburg, welcher jich jegt des Biſchofs annahm, aber tarüber hin- 
ftarb 127%: , bevor er tie verſprochene thätliche Hilfe hatte leiſten fün- 
nen. Im Erzſtift und in der Mark hatten vie feindlichen Brüder ein- 
anter bereits gegenübergeftanten, als in ven erften Monaten des Jahres 
1279 ver Krieg jich über Tas Yand Braunfchweig, die nächjte Umgegend 
ter Statt hereinwälzte. Die Gelegenheit wahrnehmen? , ta Herzog Al: 
brecht in entlegeneren Gebieten jeine Feinte fuchte?, trangen tie Erz- 
biichöfe ven Magdeburg unt von Bremen, Miarkyraf Albert und andere 
Herren über Helmftett und vom Poppendik ber bis unter die Vefte Lich: 
tenberg, und ringsum empfanten es tie arınen Yente, daß rermalen im 
Lande „die Wehre theuer war” ?. 

Bei tiefen Zeitpuncte ſetzt tie hier mitgetheilte Erzählung eines 
Zwiſchenfalls ein, in welchem vie beiten widerjtreitenten Mächte inner- 
halb ver ſtädtiſchen Ringmauern auf einander jtießen. 

„Vom Stachel tes Neides getrieben, gerachte er Bifchof und Kirche 
zit ernietrigen“: fo fieht tie hildesheimer Biſchofschronik Albrechts Be— 
ginnen an. Diejer Auffaſſungsweiſe entſprach es, wenn ter Biſchof 
„mit geiftlichem und weltlichem Schwert zumal jtreitent“, ben Herzog 
nebft allen Seinen mit Bann und Interrict belegte. Allein längſt hatte 
ber Mißbrauch geiftliher Gewalt wirkſame Schugmittel gegen fich her: 
porgerufen. Schon von Herzog Otto dem Kinde war das Privilegium 
erworben, daß über jein Haus und Yand ohne päpftliches Specialmantat 
fein Intertict ansgefprochen werten fonnte?;, 1256 hatte Papft Aleran- 
ter IV ries Privilegium für tie Stadt Braunfchweig ausrrüdlich erneut 
und tur ein zweites tie geſammte Klofters und Pfarrgeiftlichkeit ver 


1. Ratbmann, Geſch. Der Statt Mag— 
beburg II 120 ff. 

2. Nady der Schöppenchren., welcher 
Rathniann a. a. ©. 134 folgt, den Bru- 
der des Erzbifchofd von Magdeburg, Ora- 
fen v. Wölpe; 'uppe Dem greven van 
Swerin’ nach der Reimchronik bei Schel- 
ler, Krenifa van Saſſen 259. 

3. Ueber Diele und Die folgenden Er- 
eignifje, auf welche bier nicht weiter ein« 
zugeben ift, val. Chron. Stederburz. 


bei Leibn. I S6S nur unvellfländig ab: 
gedrudt!, Reimchronik bei Xeibn. III 
144, Scheller 280, Chronic. Hildesh. 
Monum. VI1S64; Ratbmann u. Lüntzel 
a.a.D., von denenerftererturd ausführ- 
liche und genane Benutung der Schöp- 
penchronik bejonbern Werth bat. 

4. Orig. Guelf.IV 211; vgl. Sudend. 
123. Gin ähnliches Privileg für Hein— 
rich d. L. und feine Söhne ertbeilte 1191 
Papft Coeleſtin III: Orig. III 563. 
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Stadt vom Diöcefanverbante erimirt!'. Beide Privilegien beſtande 
nun, foniel befannt ift zum erften Male, ihre Probe. | 

Nicht daß fie ſich unbedingt wirkſam gezeigt hätten. Durch einen 
Befehl ihres Obern wurden vie Minderbrüder, nachdem fie fich bereits 
unterworfen hatten, hinterher den Gottesbienft einzuftellen bewogen, und 
fie beharrten dabei auch nach einer feierlichen Verkündung der Strafen, 
womit jene Privilegien ven Ungehorfam bedrohten. Aber bei der Stel- 
fung, welche ver ganze übrige Klerus ver Stadt erwählte, blieb dies für 
ven Ausgang bebeutungslos; und was mehr ift: im Gefühl feines wohl- 
erworbenen Rechtes fand der Rath ven Muth, ven widerſtrebenden Ele- 
menten gegenüber Mittel von äußerſter Kühnheit und Strenge ins Auge 
zu faſſen. Diefe ven kommenden Gefchlechtern zu empfehlen, follte eben 
pie vorliegende Aufzeichnung dienen. 

Für Braunfchweig das ältefte Beifpiel ihrer Art, trägt diejelbe in 
Ihärffter Ausprägung alle Merkmale officieller Denkwürdigkeiten. Ein 
Vorfall, durch welchen man eine ver Yebensfragen des Gemeinweſens be- 
rührt ſah, ift hier von Raths wegen, an authentifcher Stelle und in ber 
ansgefprochenen Abficht aufgezeichnet, ven Nachkommen damit Antrieb 
und Weifung zu beiljamen Entjchlüffen zu geben ?. 

Es beginnt damit ein dünner Pergamentcover, welcher gegenwärtig 
einen integrirenven Beſtandtheil des erften ver fogenannten ‘Degebinge- 
bücher der Altſtadt bilvet. Derjelbe umfaßt 12 Bl. in kl. 2° mit 52 
durchlaufenben Linien auf jeder Seite, und war muthmaßlich in ben 
eriten Jahren des 14. Jahrhunderts angelegt?. Mit einem etiwa gleich- 
alten Degebingebuche, welches 1320 zur Neige ging, und mit 100 frifchen 
Blättern, auf denen bies letztere dann bis 1345 fortgeführt wurte, ift 
er ſchon während dieſes Zeitraums in dem mit rothem Leber überzogenen 
Holzbande vereinigt, worin er jest vorliegt. 

Als Registrum bezeichnet dieſer Coder fich felbft, mit einem Namen 
alfo, der vorherrichend ven Gopial- und Gedenkbüchern beigelegt murbe. 
Diejen jchließt er fich venn auch, und zwar als Älteftes ver hier vorhan- 


1. Urkundenb. der St. Braunfhw. Burgplatze fteht er per tot discrimina 
1194. rerum noch heute aufrecht. 


2. Bgl. die Schlußworte des Berich- 
tes. Sie bezeugen die Wachfamteit, zu 
welcher 1331 auc das Degedingebuch des 
Sad:s mit den bier auf dem Xitelblatte 
vorangeſtellten Worten mahnte. Der Xö- 
wenftein, das Boftament mit bem Erzbilve 
des Yöwen, war biefem Weichbilde Wahr- 
zeichen feiner Stabtrechte, und darum zu 
beifen Siegelbilbe gewählt. Auf dem 


3. Die Schrift der mitgetheilten Auf- 
zeichnung könnte allenfalls dem Ereig⸗ 
niffe gleichzeitig fein. Dies wird jedoch 
dadurch einigermaßen zweifelbaft, daß 
diejelbe Hand noch faft 30 Jahr fpäter 
jchrieb. Dem gegenüber mag auch bas 
Tempus praesens zu Ente des Xertes 
am ungezwungenften fo erklärt werben, 
wie dies S. S Note 4 geichehen ift. 


A Lan. 
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denen, durch feinen Inhalt an. Auf unfern Bericht folgt zunächit bie 
fchon bekannte kurze Nachricht über die Huldigung von 1279. Hieran 
Tchließen ſich Urkunden, theils vom Rathe ſelbſt, theild von Privaten aus- 
geſtellt, aber alle folches Inhalts, daß fie irgendwie das Gemeinwefen 
angingen. Dazwifchen eine Notiz über Gerechtfame des Münzmeiſters?, 
zum Schluffe der ebenfalls fchon befannte Vermerk für künftige Huldi⸗ 
gungen? Eingehängt ift ein Brief an ven Rath in Lübeck zur Legitima- 
tion von Erbanfprüchen eines hiefigen Bürgers. Demnach trägt auch 
diefes Buch ganz ven zwielchlächtigen Charakter, ber ven Gebenkbüchern 
und den Copialbüchern eigen ift und eime Unterfcheivung berjelben oft 
nur nach dem Vorberrfchen des einen ober des andern ihrer Beſtand⸗ 
tbeile zuläßt. 

Leider ift diefes Buch fehr unregelmäßig geführt worden und fchon 
früh außer Gebrauch gelommen. Zu gleicher Zeit, in einer zierlichen 
mit Abbreviaturen ſtark durchſetzten Minuskel find auf 23 Zeilen des 
erften Blattes. die älteften beiden Aufzeichnungen gefchrieben. Nachdem 
diefelbe Hand mit abnehmender Sorgfalt und ohne alle chronologifche 
Ordnung zunächit wieder eine Urkunde von 1298, dann zu verjchiepenen 
Zeiten elf andere aus ven Jahren 1284, 1302 bis 1307 * nebft der vor- 
erwähnten undatirten Notiz eingetragen hatte, fcheint längere Zeit ver- 
gangen zu fein, bevor das Buch wieder gebraucht wurde. Dann bat ein 
andrer Schreiber prei Urkunden von 1322, 1325, 1327, ein britter end- 
fich jenen Vermerk von 1345 hinzugefügt. Alles zufammen füllt nur drei 
Dlätter und wenige Zeilen des vierten, der ganze Reſt des Buches ift 
unbenußt geblieben. 

Schon bier alfo ftoßen wir auf die Lücke, welche fich zwifchen dieſem 
erjten und ven nächftfolgenden Geventbüchern ausbreitet. Ohne Zweifel 
war fie eine Wirkung veffelben Uebeljtandes, ver — wie in der Einlei- 
tung entwidelt ift — auch der Anſammlung officieller Denkwürdigkeiten 
hinterlich war. 


ptum est in privilegiis dominorum 


1. Urkundenb. der St. Braunſchw. 
115. 


2. Quicunque magister monete 
brunsvicensis wlt in Tzellis novos 
cambire denarios brunsvicenses, sicut 
Brunswic cambiuntur, extunc dabit 
duci Luneborg xx tal. de brunsw. 
moneta, alias non dabit. istud scri- 


nostrorum ducum. Bl 

3. Urkundenb. I 40. 

4. Da von legterm Jahre Schon die 
britte in ber Reibe ift, jo können bie noch 
folgenden acht Urkunden nicht vor biefer 
Zeit eingetragen fein. 


10 


1 


w 
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1279. 


Anno domini mo. cc°. Ixxix°. circa diem beati Mathie apo- $e6r.21. 


stoli orta est dissensio inter illustrem ducem Albertum Brunswi- 
censem dominum nostrum, et venerabilem dominum Ottonem 
episcopum Hildensemensem fratrem suum', pontificatus sui anno 
xv’?. Idem episcopus in vindictam utens simul gladio spirituali 
et seculari, premissa summa excommunicacionis, divina suspen- 
dere intra muros Brunswic suis literis nitebatur. Mox convocato 
clero spirituali et seculari, videlicet abbate in Riddagheshusen 
conservatore privilegiorum que erogata sunt domino duci et suis 
heredibus ac universitati civitatis Brunswic a sede apostolica, et 
vocato domino abbate sancti Egidii cum suis monachis, simul 
eciam fratribus minoribus assistentibus canonicisque utriusque 
capituli, plebanis, viceplebanis et aliis quam pluribus et laycis 
literatis et illiteratis, hiis omnibus audientibus privilegia domini 
ducis ac universitatis Brunswic latina maternaque lingua fuerunt 
in publico recitata®. Clerus autem tam spiritualis quam secularis 
hac confisus gracia divina dimittere recusabat. Fratres autem 
minores* specialiter se non esse astrictos jugo ac jussu alicujus 
episcopi seu archiepiscopi asserebant. Dominus autem conserva- 
tor usus auctoritate apostolica dictum episcopum tamquam con- 
tumacem excommunicacionis summe innodavit, cum ipsum in 


1. Offenbar ift bier nur an den Aus» 
bruch bes Kampfes in nächfter Nähe ge- 
dacht. Achnlich fegt auch das Chron. 
rythm. den Anfang der „ Unminne” bei- 
der Brüder in „ihr beider letztes Jahr“. 

2. Dtto war gewählt am 9. Oct. 
126U, dreizehn Jahr alt; erft nach vier 
Fahren beflätigte die Wahl Papft Urban 
IV. Lüntel II 265. Bon dieſem Zeit» 


punct an berechnet unfer Bericht Ottos 
Pontificat. 

3. Vgl. Urkundenb. 13. 

4. Dürre 523. Coram fratribus mi- 
noribus et omnibus aliis clericis dicte 
ville hatte ſchon 1249 Herzog Otto gegen 
ein InterbictAppellation eingelegt, wahr: 
iheinlih unter äbnlihen formen, wie 
e8 bier geſchah. Orig. Guelf. IV 210. 
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spatio sex ebdomadarum multis monitis a maligno proposito re- 
trahere non valeret. Idem autem episcopus, modico lapsu tem- 
‘poris decurso, in eodem vinculo excommunicacionis feria tertia 


Zuli 4. iiijjſ nonas Julii in die beati Odhelrici episcopi morte subitanea 


exspiravit'. Post hujus obitum illustris dux Albertus, dominus 
noster, in sex ebdomadibus vere confessus ac contritus etiam 


Aug.15.feria tertia xviij° kalendas Septembris in die assumptionis beate 


Marie agone laudabili de medio est sublatus*. Cujus sepulture 
totus clerus Brunswicensis cum fratribus minoribus interfuit?®. 
Non multo tempore elapso, post hujus diem tricesimum, fratres 
minores in Brunswic divina officia obmiserunt, dictis privilegiis 
non cassatis, set habentes hoc pro racione, quod ipsis eorum mi- 
nister suo autentico precepisset. Quod factum ducissa et sui filü 
et universitas Brunswicensis egre ferentes ordinabant, ut domi- 
nus Conservator conservatorium suum exequens in sepedictos 
fratres, licet non nominetenus, et in omnes literis prefatis con- 
tradicentes summam domini pape, quam fratres ex obmissione 
divinorum inciderant et alii ex rebellione, publice promulgavit: 
Fratres autem contumaces nichilominus obmutescunt*. Hec au- 
tem intitulata sunt in registro nostro, ut nostra posteritas pro- 
nior sit ad dictorum fratrum destructionem vel saltem amotionem, 
si iterum adversus ea fuerint aliquid talium machinantes. 


22. eam? oder iſt privilegia zu fuppliren ? 


1. „Alfo daß er nicht fliehen kag”. 
Chron. rsythm. Bgl. Chron. Steder- 
burg. 0.0.0. 

2. Non sine magno gemitu et do- 
lore suorum. Ebb. 

‚3. Cujus corpus quinto die magno 
honore in Brunsvic est sepultum, eb. 
wo dann weiter — in ber Originalhſ. 
mit einigem Detail, welches bei Leibnitz 
nicht abgebrudt ift — berichtet wird, wie 
an demielben Tage der Bogt von Peine 
und feine Helfer einen großen Raub in 
der Gegend um Steberburg vollführten. 


4. Vermutblich folgt unfer Text bier 
wörtlich, einer ältern Vorlage. Bergl. 
©. 5 Note 3. — Der weitere Ber- 
lauf ift nicht befannt; fpäterbin jeboch 
berrichte gerade zwiihen ben Barfüs 
Bern und dem Rathe dauernd das befte 
Einvernehmen, wie nicht nur das übliche 
Ehrengeihent (Orbinarius cxx Urkb. I 
176), fonbern mehr noch der Umftand 
Darthut, daß im Remter der Brüder der 
Kath fih Häufig zu wichtigen Beichlüffen 
verfammelte. 


y 


1. 
Fehdebuch. 


1377 — 1388. 


Dan krighe unde orleghe, alfe dat den Reden die plecht 
antovallende. . 
‚ Wof unde rerof, mort unde brant unde ale boshent de eyn 
minſche don mad). 
Bat me fi hode unde beware vor des herſchop unde vor 
der manſchop, wente dar en is nenn love ane. 


Den vorgejegten Titel führt eins der braunjchweigichen Gedenk⸗ 
bücher des 14. Jahrhunderts, allerdings erſt feit neuerer Zeit, aber ver 
vorherrſchenden Beichaffenheit feines Inhalts nach keineswegs unpaſſend. 
Mit noch beiferm Rechte benennen wir fo die bier gegebene Zufammen- 
ftellung veffen, was dieſes Buch und ein zweites gleichzeitiges an chroni- 
kaliſchem Stoffe aus ver Zeit von 1377 bie 1388 darbieten. 

Wir ſahen, wie in den erjten Decennien des Jahrhunderts die Auf: 
zeichnungen ftäbtifcher Memorabilien abbrachen. In obigen beiden Büchern 
find fie um die Mitte deffelben wieder aufgenonnnen und dann, abgefehen 
von einigen kürzeren Unterbrechungen, mit ziemlicher Regelmäßigfeit un- 
gefähr fiebenzig Jahr hindurch (1348— 1420) fortgeführt worden. Ihr 
Inhalt ift fehr mannichfaltig, fie umfaſſen ziemlich den ganzen Kreis ver 
öffentlichen Beziehungen des Nathes. Und kaum weniger mannichfaltig 
find die darin vertretenen Formen ver Weberlieferung. Unter Notizen 
und Berichten von jeder Abſtufung der Knappheit und ber Ausführlich- 
feit finden fi von Anfang an vollftändige Urkunden; herrjchen eine Zeit 
lang erſtere vor, fo treten fie in ber zweiten Hälfte des angegebenen Zeit- 
raums durchaus hinter Urkunden und Briefen zurüd, welche unver- 
fürzt und ohne Zuthat eingetragen werben. Ob biefe Bücher in alter 
Zeit einen Sondernamen geführt haben, ift nicht zu erfehen; ohne Be— 
denken aber wird man fie den Gedenkbüchern beizählen dürfen, wie dies 
denn auch ſchon lange üblich iſt. 


Das ältere enthält 86 BI. in hoch 49 eines dicken, pergamentartig 
feften, ftarf gerippten Papiers, ohne Linirung; als Dedel dienen zwei 
roh zugefchnittene eichene Bretter, auf denen die Ränder des Rücken⸗ 
leders unter ſchmalen Meffingleiften angenagelt ſind'. BL. 1 war ur: 


1. Beide Gedenkbücher find vor eini«- und möglichfter Erhaltung bes alten Ein- 
gen Jabren unter genauer Nahahmung bandes reftaurirt worden. 
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iprünglich leer gelaffen, ohne jede Eingangsformel beginnt BL. 2 mit 
einem längern Berichte über bie Liquibation eines infolventen Münz- 
meifters im 9. 1343, worauf noch einige Ähnliche zum Theil bis 1342 
zurücgreifende Nachrichten folgen, ehe BI. 4° mit dem 9. 1348 vie 
gleichzeitigen Eintragungen ihren Anfang nehmen!. Von va bis kurz 
vor den großen Aufruhr des 3. 1374, BL. 32°, haben verfchievene Hände, 
oft mehrere zu gleicher Zeit fortgefahren: diarienmäßig, aber tem Ans 
ſchein nach nur äußerſt felten in unmittelbarer Niederfchrift, ſondern 
beinah immer in Copirung oder Ausführung bereits vorliegender No⸗ 
-tizen?. Schon während dieſer Zeit wurden für gewiſſe Gegenftänve 
befonvere Blätter weiter vorwärts benutzt: Bll. 56’— 58° finden wir 
das Privilegium comitis Flandrensis in Flamingo 1360, BI. 59 
Statuta deffelben, BI. 61 ein Verzeichniß von Vieh, welches 1356 ber 
Vogt von Peine genommen und wieder erftattet hatte, BU. 74 und 75 
Fehdeſachen in Protocollen und Briefen aus den Iahren 1352 — 74, 
DU. 82—86 Liſten ver 1362, 64, 65, 71 auf verfchievene Bewaffnung 
vereibeten Bürger. Cinigen dieſer Tpäteren Anfäte ift dann ver Schrei- 
ber des neuen Rathes gefolgt, al8 er bei feinem Amtsantritt wenige 
Wochen nach dem Aufruhr das ganze Buch in vier Theile zerlegte, deren 
Inhalt er Bl. 33 alfo befchreibt. 


Dit bok heft vier deel. In dem erſten dele vindet men mangerleye 
rekenſcap unbe ſake de vor veme Rade unde mit deme Rabe gheicheen 
unde bebinghet fin. DE vindet men dar mangerhande ftüde be be 
ghemeyne Rad ghejat heft. Vortmer vindet men bir feaben, fone, 
vorword unbe orveyde mangerleye, unde von ben de bes Rades ta⸗ 
verne vorſtan, unbe von den dede amet. Ok vindet men bir der fcra= 
bere recht, ver bedfere recht unde jcernetins, der molnere recht, des 
wrogers edh vor deme ſende, unde ber goltimebe recht. Echt vinbet 
men hir utfcrift icteswelfer breve de de Rab ghegeven heft, unbe fün- 
berlifen utferift unfes heren des keyſers unde anderer breve von den 
von Luneb. unde var na fcülde unde antworde icteswelfer ſake da 
bem Rabe anlangheven. To laft vindet me hir ſcuͤlde unde antworde 


1. Die durchgehende Signatur Irre 
im 16. oder 17. Jahrhundert gemacht zu 
fein: ein Zeichen, daß Dies Buch noch 
lange nad) ſeinem Abſchluß Leſer fand. 
Dies bemerkt ver 1365 eintretenbe 
Schreiber einige Mal ausprüdlich : Istud 
scripsi de tabula Consulum, et fuit 
scriptum ante adventum meum, et 


eciam id quod nunc sequitur. BI. 1. 
— Anno dni mo ccc® ]xv° in vigilia 
corporis Christi dabatur mihi copia 
ista ad transscribendum: letzteres auf 
ber Innenfeite bes vordern Dedels über 
einem Berzeihniß der Schulden des Ra- 
thes zu Haus Hefjen und ber dort ferner« 
bin notbwendigen Bauten. 
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twijchen dem Rabe unbe bern Hennighe von Walmeden, twiſchen 
deme Nabe unbe den von dem Stenberge, alfe fe de beyden ſyd an 
ven hochborn voͤrſten hertoge Otten von Brünsw. ghebracht hadden. 

In deme anderen dele deſſes bokes fcal men fünberlifen vinven 
ſoͤne, vorwoͤrd unde orveyde, unbe dar to mangerlehe artikel, loͤwede 
unde ſake de vor veme Rabe unde mit dem Rabe ghewiltsrt, ghelovet 
unde bebinghet werben. 

In deme dridden tele fcal men vinden ven fcaden be ven borgeren 
unde ber ftab ſcůd an rove unde an brande, unde by namten be ven 
ſcaden doͤt. 

In dem verden unbe in deme laften dele fcal men by ſuůnderen vin⸗ 
ben entfeggüngbe unbe bewaringhe de de Rab doͤt unbe de an ven 
borgeren unte an deme Nabe ſcuͤd, unbe by namen we be fin de veme 
Rade entjegghen latet. 

Der zweite Theil beginnt BI. 33°, der dritte BL. 61, ber vierte 
DI. 74; vorſtehende Pergamentſtückchen am Rande und entjprechende 
Kopftitel diefer Blätter machen die Anfänge kenntlich. Demnach war ver 
erſte Theil mit Bl. 32 abgefchloffen, erjt in viel ſpäterer Zeit find zwei, 
drei offengebliebene Stellen darin ausgefüllt, mit Aufzeichnungen, welche 
jener Anweifung wenig entiprechen. Den zweiten Theil bat der genannte 
Schreiber bis in den Anfang des I. 1377, den dritten nur 1374, ven 
vierten bis in vie erften Monate des 3. 1375 fortgeführt. Er noch fei- 
ner eigenen Ordnung gemäß, und auch fein Nachfolger, welcher von 1377 
bis 1380 Einiges in ven zweiten und vierten Theil eintrug, hält dieſe 
Ordnung noch inne. Weiterhin aber tft davon mehr und mehr abge- 
wichen, was mit dem Umftanve zufammenhangt, daß dies ältere Buch — 
wir fommen hierauf zurüd — feit 1380 in rein zufälligem Wechjel mit 
dem zweiten jüngern gebraucht wurde. 

Dies ift das fogenannte Fehdebuch. Es umfaßt 140 BI. veffelben 
Papiers, aber von doppelt großem (einem quadratiichen 2%) Format, 
tft fonft von ganz gleicher Ausftattung wie das vorige Buch, und nur 
wenige Iahr fpäter angelegt. Dies und fein beſondrer Zweck geht aus 
ten Eingangsworten Bl. 2 hervor': Anno domini m’cccl’secundo 
editus est iste liber, ut in eo universa dampna que burgensibus 
nostris inferuntur, expedite conscribantur. | 

So die Abficht. Allein auch hier wierer trat der Full ein, daß von 


1. Eine anfcheinend noch dem 14. wurden erft im 16. ober 17. Jahrhundert 
Jahrhundert angebörende Signatur gebt bezeichnet, jedoch nicht von der Hand, 
von BI. j bis Bl. xxv; BU. 26 bis 140 welche das Ältere Buch fignirt hat. 
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einer nach großem Maßſtabe getroffenen Vorkehrung hinterher nur fpär- 
lich Gebrauch gemacht wurde. Denn die Hand, weiche ven Eingang 
ſchrieb, Hat felbft, wahrſcheinlich zur nämfichen Zeit, nır noch zwei ge⸗ 
ringfügige Nachrichten eingetragen. Die nächftfolgenven, von anbrer 
Hant, find vom I. 1360 und vielleicht fogar erjt mit denen von 1361 
bis 63 binzugelommen, bie mit einander ben Neft bes 2. Blattes ein- 
nehmen. Dann bat das Buch abermals vier oder fünf Jahre unbenutt 
gelegen: auf dem 3. Blatte und auf ver Vorberfeite des A. folgen Schä- 
bensberichte aus ven Jahren 1369 und 70, von drei verfchiebenen Hän- 
den. Die frühefte verfelben, welche im ältern Gedenkbuche 1368 — 74 
häufiger fchrieb, wird in biefem nur noch ein Dial, BL. 103°, angetrof- 
fen; die beiden anderen dort gar nicht; hier pagegen hat bie zweite BI. 9’ 
eine Begebenheit von 1368, BU. 23°, 73°, 103°, 104 verjchiebenartige 
Mittheilungen vom I. 1370, BL. 15° ein Schreiben von 1371, bie 
jüngfte Verfchievenes 1370 auf BU. 15, 15°, 73°, 103°, 104, 1371 auf 
Bl. 104, 1372 auf BU. 104, 104°, 140 eingetragen. Dann wieber 
eine Paufe von fieben bis acht Jahren. | 
Die Mehrzahl der zuletzt erwähnten Eintragungen handelt von 
Verfeſtungen, Sühnen, Urfehden, von Sachen alfo, welche theils in dem 
ältern Gedenkbuche, theils felbjt im Liber proscriptionum an ihrem 
eigentlichen Platze geweſen wären, jedenfalls aber die Grenzen durch 
brachen, die dieſem jüngern Buche urfprünglich gezogen waren. Man 
mag dies durch die Annahme erklären, daß daſſelbe zeitweilig an einem 
andern Orte ald das ältere aufgelegen babe und dort inzwiſchen in allen 
vortommenden Fällen habe dienen müffen?. Auffälliger wird der Ab⸗ 
ſtand zwilchen Plan und Ausführung, wenn man ven geringen Umfang 
des bis dahin Eingetragenen in Betracht zieht. Die Urſache freilich 
braucht man nicht weit zu fuchen. Nach der urfprünglichen Abficht Hät- 
ten die Schädigungen der Bürger „unverzüglich“ (expedite) verzeichnet 
werben ſollen; aber nur bie Eintragungen ver jüngjten Hand machen ven - 
Einprud von Concepten, alle früheren find ohne Ausnahmen unzweifel⸗ 
baft munbirt. In ver That hatte dieſe umftänplichere Weiſe ihren guten 


1. Wenn 1374 in das ältere Gdb. ver angeführten einen Ausnahme alle 
ein Rubrum für Kriegefhäben aufge dieſe Aufzeihnungen berrübren, in bem 
nommen wurbe, jo darf darin vielleicht jüngern Buche ausichlichlich beobachtet 
ein Zeichen gejehen werben, daß Dies werben. Möglich daß dies in der Neu- 
zweite Buch dem neuen Rathe damals (bt, auf deren Ratbhanfe ber Gemeine 
noch nicht zugänglich war; erft 137% wäre ath fi) verfammelte, das ältere in ber 
e8 dann wieder zum Vorfchein gelommen. Altftabt geführt wurbe. Aber ganz fichere 

2. Dafür Iprigt eben der Umftand, Anhaltspunete laſſen fich für dieſe Ver 
daß Die beiden Schreiber, von denen mit muthung nicht beibringen. 
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Grund‘. Unfehlbar aber war eine Folge davon ber alte Uebelſtand 
ſchwer nachzuhplender Arbeitoreſte. Und bier vollends war bie Wahr: 
Iheinlichkeit ihrer Bewöltigung um fo geringer, je fchneller die meiften 
Entſchädigungsanſprüche entwever nach Wunſch erledigt wurben ober 
ih als unverfolgbar berausfteliten. So wird die überaus geringe Ver- 
wenbung zu erflären fein, welche unfer Gedenlbuch in feiner erften Epoche 
gefunden bat. Daß ſich in ihm wirklich die gefanmnten Kriegefchäben ter 
Stadt während diefer fünfundzwanzig Jahre barftellten, dieſe Vermu⸗ 
thung iſt am fich ſchon höchſt unwahrfcheinlich; fte findet aber auch ihre 
Widerlegung in ganz beftinimten Spuren vom Gegentheil. 

Denn — um von anderen zu fehtweigen — ein neuer Schreiber, 
deſſen Eintritt in die Zeit zwifchen 1377 und 1380 fällt, ift noch im letz⸗ 
ten diefer Jahre damit umgegangen, die Rückſtände feines Amtsvorfahrs 
einzubringen. Indem er BL. 1’ ein Regifter über bie vorgefundenen 
Aufzeichnungen anzulegen begann, ſchickte er viefem ven Vermerk verauf: 
Wat ſchade uſen borgheren ghejchen iS, be hir inne beſcreven is, van 
(grüiij? wente an Igrx°, dat vind me befcreven an dem ende diſſes boͤkes'. 
Leider nur fucht man bort vergebene. Zwar berichtet er DI. 105 felbit 
noch einen Vorfall vom 3. 1373, den er fpäter an geeigneter Stelle 
nochmals anführt. Aber dabei läßt er es beivenden, von Nachrichten ber 
nächften drei Jahre liefert er nur einen ſchwachen Anfang: BL. 16 wollte 
er bie Specification der 1375 von den Herzögen von Lüneburg und ber 
Stadt Yüneburg verübten Schädigungen eintragen, kam aber über bie 
eriten Worte nicht hinaus. Erſt beim I. 1377, welches dem praktiſchen 
Intereife feiner Zeit noch nahe genug lag, empfängt burch ihn das Ges 
dentbuch wieder einigen Inhalt. Auch diefe Eintragungen, bie 1380 bin 
lüdenhaft, Einzelnes berausgreifend, werben noch Reinjchrift und theils 
weis ziemlich lange nach den Anläffen gemacht fein. Aber jchon laſſen 
bin und wider Nachträge und Eorrecturen bie lebendige Fluctuation der 
Dinge erkennen, und um 1380 nehmen vie Aufzeichnungen einen burch- 
aus andern Charakter an. Stellt von da ab der Schreiber die Schäpen 
eines kingern Zeitraums zujammen, unmer geichieht es im vafchen Wurf 
ohne jede Spur ängitlicher Sorgfalt; meiſt jedoch bringt er fie une 
Anderes jofort nachdem die Meldung eingelaufen ift, zu Papiere. So 


1. Richt umſonſt beruft fich der Schrei» 
ber aus ber Zeit von 1377 bis 1388 (f. 
unten) überall vorfichtig auf den „Bericht“ 
dem er folge: feine häufigen Korrecturen 
laflen erfennen, wieviel Irrthümer bei 
unverzögerter Eintragung fich einfchlichen. 


Diefe waren bei längerm Aufichub zu vers 
meiden, und zugleich konnte dann Das 
Erforderlide paſſend zufammengeftellt 
und alles überflüſſigen Beiwerls entledigt 
werben. Vortheile, die immerhin von 
großem Werthe waren. 
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zeigt es fich an jeiner flüchtigen Schrift, an ver Unfertigfeit feines Stils, 
an zahlreichen Eorrecturen, fo vor allem an dem gänzlichen Mangel einer 
georpneten Folge. Bon Bil. 136—138, auf denen er in den drei Jahren 
1377, 78. und 79 fchrieb, breitet er fich allmählich vorwärts bie zu Ente 
des Buchs, rückwärts bis DL. 126 und weiter über BU. 105—111 aus. 
Doch ohne Stätigfeit: willlührlich ſpringt er zu beliebiger Zeit vorwärts 
und rüdwärts ab, wie ihm grade ein leerer Raum bequem liegt, oder 
frühere Nachrichten zur Anknüpfung einladen. Denn urjprünglich hatte 
er für jeden Feind ver Stadt gleichſam ein bejonderes Conto eröffnet, 
ohne Zweifel zu größerer Bequemlichleit des praftifchen Gebrauchs; aber 
auch dieſe Rüdficht Hat ihn nicht abgehalten, Fremdartiges vielfach durch⸗ 
einander zu werfen, Zufammengehöriges zu trennen. Zu gleicher Zeit 
Batte er das Ältere Gedenkbuch in Gebrauch, und anfangs beobachtete er 
tort im Ganzen bie Eintheilung feines Vorgängers von 1374: dort fin⸗ 
den wir vorzugsweife feine Berichte über friepliche Anftände, Sühnen 
und Urfehden. Allein je länger je mehr ftreift er dieſe Feſſel ab wie alle 
anderen, um zulegt ohne Rüdficht auf den Inhalt feiner Eintragungen 
dieſes Buch zu benugen wie ein anderes Mal jenes, je nachvem fie fich 
ihm grate darbieten. Neben ihm bat in beiten Büchern bis 1380 tie 
Hand gefehrieben, die im ältern 1377 einjegt; fpäterbin begegnet dann 
und wann einer ber jüngeren Fortfeger. Diefe Beiträge jedoch treten 
nur vereinzelt ein, fie folgen zum Theil der Art und Weife des Haupt- 
fchreibers, und keinesfalls vermögen fie das Gepräge zu alteriven, welches 
er währen feiner Zeit ven Gedenkbüchern aufdrückt. Im ihrer gänzlichen 
Ungebundenheit wachfen damals vie Aufzeichnungen zunächft zu einer 
Fülle an, wie fie weder vorher noch nachher in den Gedenkbüchern an⸗ 
getroffen wird. Und wenn fie, wie dies natürlich ift, auf den erſten Blick 
nichts als eine wirre Maſſe ohne Fluß und Zuſammenhang ſcheinen: 
chronologiſch zufammengereibt gewinnen fie al8bald eine Bereutung ganz 
eigenthümlicher Art. Davon fpäter. 

In ziemlich gleicher Stärke fließen die Nachrichten fo von 1380 bis 
1382; ab» und zunehmend, ohne jetoch den vorigen Umfang noch einmal 
zu erreichen, fegen fie ſich dann noch durch ſechs Jahre fort. Gegen 
Ente des Jahres 1388 brechen fie ab, und fofort macht ſich der Abgang 
ihres Urbebers wiererum an einer wefentlich veränderten Führung ver 
Gedenkbücher bemerkbar. Es äntert fich einmal das bisherige Verhält- 
niß im Wechfel ihrer Anwentung. ‘Das ältere wirt jo gut wie ganz beis 
feit gelegt. Nur in weiten Swifchenräumen, in ten Jahren 1392, 95 
bis 1400, 1403, 5, 6, 13, 19, fine jeine wenigen noch leeren Blätter 
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zu vereinzelten Aufzeichnungen benußt, und biefe, meift in Berichtsform, 
betreffen mit einer einzigen Ausnahme nur Rechts⸗ une Berwaltungs- 
fachen, währen die Handlungen ver innern Politit ſeit 1892 in einem 
neuen, feßt verfchollenen Gedenkbuche zur Aufzeichnung kamen, bas, wie 
8 ſcheint, Schritt für Schritt dem Gange der Neformarbeit folgte, deren 
Refultate wir im Ordinarius und in der Heimlichen Rechenfchaft zufam- 
mengefaßt finden — ein Buch, deſſen Verluft nach Allem was wir davon 
wiſſen, lebhaft zu beklagen ift!. Inzwiſchen wird im Fehdebuche noch bis 
1420 und ziemlich viel gejchrieben. Auch bier werben, wie ſchon vorber 
wohl geſchah, Hin und wider noch innere Angelegenheiten verzeichnet; 
meiftentheil® jeboch bleibt tafjelbe ven auswärtigen Beziehungen vorbe- 
halten. An ven Veberlieferungen dieſes Inhalts aber fällt zweitens dann 
fofort die durchweg veränderte Form ins Auge. Kaum ift hier von ven 
ehren der nächften Iahrzehnte mehr auf uns gebracht, als Copieen ver 
ber und bin ergangenen Abfagen und Verwahrungen. Ift irgend ein 
Abſchluß zu melden, fo geichieht e& nicht mehr in reſumirendem Berichte, 
fonbern in extenso werben bie betreffenven Urkunden jelbft hergeſetzt. 
Die regelmäßigen und ausführlichen Kriegsberichte verſchwinden gänzlich; 
was jolcher Art erft nach Jahren, felten und ohne Kontinuität wieber 
vorkommt, läßt fich jenen früheren weder an Umfang noch an Werth ver- 
gleichen. Vielfach endlich deckt fich ſeitdem der Inhalt dieſes Gedenkbuches 
und der gleichzeitigen Copialbücher?; die Unterfchieve beider Gattungen 
verwilchen fich mehr und mehr, und fo jest fchon damals diejenige Me⸗ 
thode der officiellen Unterrichtung ein, deren die Gedenkbücher ver ſpä⸗ 
tern Zeit fich faft ausfchlieklich bedienen. 


Schon früh zeigen beide Gedenkbücher Anſätze zu chronikaliicher 
Derichteritattung. In faft pramatifcher Anfchaulichkeit finden wir zwei 
Sühneacte beichrieben, welche 1349 und 1353 zwilchen ver Stabt und 
Herzog Magnus vollzogen wurben?. Hatten diefe Aufzeichnungen an fich 
unftreitig einen durchaus praßtiichen Zweck, jo wurden ebenfo gewiß koch 


1. Deghedinge buch’. BL. 1: Unde 
alle recht de me Iprele in der Oldenſtad 
vor deme Rabe, dat me de in but bof 
ſeriven ſchal, weme [me] dat recht ſpreke 
by namen’. Sein Inhalt war jedoch 
mannichfaltiger, fo wie er oben bezeichnet 
iſt. Es war im folge ber Uebergabe ber 
Stadt mit anderen Archivalien der Alt« 
fladt in die Regiſtratur herzogl. Kammer 
— dort Tan e8 noch vor zwanzi 

bren der Kreisgerichtsregiftrator Sa 

Staͤdtechroniken. VI. 


unb ſchrieb es zum Theil ab. Als 1965 
ber übrige Reft des Altflädter Archivs an 
das jeige Stadtarchiv ausgeliefert wurde, 
— es und wird ſeitdem vergeblich ge⸗ 
ucht. 

2. Beſonders häufig finden ſich 
„Schloßbriefe“, Urkunden Über Verpfän—⸗ 
dungen ſtädtiſcher Pfandſchlöſſer hier und 
dort copirt. 

3. GEbb. I 6'. 8. 
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ihr Maß und ihre Form von anderen Antrieben beitimmt: beivemal, 
ſcheint e8, ift ver Autor felbft zugegen gewejen, und bie äußere und innere 
Bedeutſamkeit der Handlung bat ihn gereizt, fie mit all ihren Einzel- 
beiten dem Gedächtniß aufzubewahren. Aehnlich 1359 und 1368 einige 
Sühnen wiverfpänftiger Bürger: auch in diefen Fällen war es die Wich- 
tigkeit der Anläffe und der feierliche Ernft des Verfahrens, was den 
Bericht über die gefchäftsmäßige Kürze hinaus zu der Art und Weife 
biftorifcher Schilderung erhob'!. Wie Geichichtserzählung muthet Man⸗ 
ches unter dem an, was etwa feit 1368 von auswärtigen Beziehungen 
bes Rathes überliefert ift. Es find dies Berzeichniffe ver Kriegsſchäden, 
der Feinde und Aechter ver Stadt, Berichte über Abfagen, Verwahrun- 
gen, Sühnen, Urfehden und alle anderen Vorkommniſſe des Fehdelebens. 
Einige diefer Nachrichten empfangen einen chronikaliichen Charakter ſchon 
durch die Beſchaffenheit der mitgetheilten Thatjachen?. Bei anderen 
wirkt in ähnlicher Weife eine gewiſſe Fülle der Darftellung, welche bin 
und wiber bie trodenen Anführungen unterbricht, indem ver Zufammen- 
bang des einzelnen Vorfalls mit dem größern Ereigniß angebentet, leben- 
bige Züge bes Hergangs eingeflochten werben, bie Meinung des Schrei- 
benden fich kundgibt. Dies alles Zeichen einer Theilnahme, welche über 
das bloß Gefchäftliche hinausgreift; freilich faßt fie fich noch nicht zu 
einem - leitenden Gedanken zufammen, überall haftet fie noch an dem 
Zufall augenblidlicher Eingebungen. ‘Dagegen geichah es ganz unzwei⸗ 
felhaft in chronikaliicher Tendenz, daß der Rath 1370 und kürzer 1375 
Herzog Ottos Unhulden aufzeichnen Tieß?. Den ältern Bericht zwar 
icheint feine Weberfchrift* zu einem SMagelibell zu ftempeln, und daß 
wirklich bergleichen dem Schreiber vorgelegen hat, verräth er auch an 
anderen Stellen durch vergekliche Abfchreiberei. Aber mindeſtens um 
die Specification der Schäden wird biefe Vorlage gekürzt fein, und wahr- 
fcheinlich fehlte ihr andrerſeits alles oder das meifte von dem, wodurch 
die Aufzeichnung in ihrer gegenwärtigen Geftalt fich ven öffentlichen 
Dentwürbigfeiten annäbert. Deutlicher kennzeichnet fich als folche ein 
zu Anfang des Jahres 1374 abgefaßter Bericht über die Fehde mit den 
v. Bertensleve”: ihm ift die ausprüdliche Bemerkung hinzugefügt, daß 
ber Rath dies zum Gedächtniß habe niederfchreiben laſſen. Gleich un: 
verfennbar jedoch ift in jenem wie in dieſem bie lehrhafte Abficht. Beide 
erinnern durch Ton und Inhalt unwillführlich an die Ermahnung, welche 
1. 5. Beilage 4. . ©. die Beilagen 1 und 5. 


So 3. B. die Verhandlungen mit . Dit fint de ſcuͤlde'. 
Serie —* 1374, Beilage 5. . ©. Beilage 2. 
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Kort Doring, ſchon in Henkershand, ven Rävelsführern von 1374 ans 
Herz legte: daß man fich hüte und bewahre vor der Herrichaft und vor 
der Mannſchaft, denn bei denen jet weder Treu noch Glauben ‘. 

Nicht fo abſichtsvoll, aber um nichts ſchwächer entwidelt ſtellt fich 
das chronikaliſche Moment in den Aufzeichnungen aus der Zeit von 1377 
bis 1388 dar, foweit fie von dem vorhin charafterifirten Hauptſchreiber 
biefer Jahre herrühren. 

Gewiß, mit kaum nennenswerthen Ausnahmen brachten es die öf⸗ 
fentlichen Geſchäfte mit ſich, daß er die einlaufenden Meldungen über 
Nahme, Mord, Brand, Mißhandlung, die den Bürgern widerfuhren, 
Tag für Tag in das Gedenkbuch eintrug, oder dieſe und andere Beſchwer⸗ 
den gelegentlich in längeren Entwürfen zuſammenſtellte. Solcher Art 
Aufzeichnungen wurden verabredet, wenn Städte ſich zum Schutze ihres 
Friedens verbanden?: man theilte ſie einander zur Warnung mit und 
um bie Schädiger überall friedlos zu legen. Zugleich diente das fo zu- 
fammengebrachte Material bei Abfaffung von Klagejchriften, wie fie aus- 
getaufcht wurden, wenn ein Fall zu Schteb und Theidung reifte. Es ge 
warın enblich feine verhängnißvolle Bebeutung, fo oft ver Rath in vie 
Lage kam, einem feiner Feinde felber ven Proceß zu machen. Noch augen: 
fälliger ijt der Gefchäftszwed, wo von Verhandlungen mit Freund oder 
Feind gemeldet wird. Zuweilen haben die Berichte hierüber durchaus 
die Form und Bedeutung von Protocollen?. Dann wieder — und bies 
ſcheint namentlich bei ven friedlichen Anjtänden, welche jeve längere Fehde 
zeitweilig unterbrachen, Negel geweſen zu fein — war eine Abmachung 
nicht urkundlich, jonvern nur durch mündliches Gelöbniß vor Zeugen 
befräftigt, und die Gedenkbücher allein alfo gaben dem Rathe fichere und 
jeven Augenblid gegenwärtige Kunde davon. Und abgejehen von dieſen 
Fällen, auch da wo fie nichts find als ein Auszug anderweit vorhandener 
Urkunden, erfüllten dieſe Berichte ven Zweck, eine bequeme und jeverzeit 
leicht zugängliche Ueberſicht der beftehenven Verträge zu gewähren. Das 
alfo leitet feinen Zweifel: gleich allen feinen Vorgängern und Nachfol- 
gern hat der Schreiber zunächſt ganz beftinmtentpraktifchen Bebürfniffen 
gebient und dienen wollen. 

Aber neben diefem Motive drängt fich, ihm unbewußt, noch ein an⸗ 
deres ein und giebt feinen Aufzeichnungen Leben und Farbe. Es ift eine 
mrang Zeit*. Vor einigen Jahren hat die Stadt den Zwang der 


1. Nach dem Schichtbok', bei Schel⸗ 3. Man vergl. 3. B. die Verhand⸗ 
ler ©. 25, wo iefer Doring fälichlich lungen des Jahres 1384. 
Tile genannt wird 4. Näheres in den Beilagen 1 und 
2. So 1360: |. Sudendorf II 741, 4-7. 


,* 
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altbegründeten Geſchlechterherrſchaft abgeworfen. Darüber ſelbſt mit 
blutigem Unrecht und himmelſchreiender Gewaltthat verſchuldet, hat ſie 
ſich in den Schirm eines Herrn begeben, von dem, wenn je von einem, 
jenes Wort galt, mit welchem Kort Doring ſein Leben beſchloſſen hatte. 
Denn Herzog Otto von Göttingen iſt ein Herr nach dem Herzen des 
Adels. Mit den Geſellen vom Stern pflegt er ſeit ihren Anfängen 
arger Gemeinſchaft, für die rebelliſchen Stiftsgenoſſen von Hildesheim 
hat er einen Krieg wider ihren Herrn geführt, jetzt iſt er daran, mit 
Hilfe einer Mannſchaft, von deren Lehenstreue auch ſeit einigen Jahren 
nicht viel mehr zu rühmen iſt, ſich im Lande Braunſchweig feſtzuſetzen. 
An dieſem Unrecht gegen ihre eigentlichen Herren iſt die Stabt ſtark be- 
theiligt. Sie hat ihm dabei einen wejentlichen ‘Dienft geleiftet, einen 
Dienft ver tief in ihren Sedel fchneibet; audy fernerhin fucht fie getren- 
(ich mit Gut und Blut feine Gunft zu verdienen, und Ottos neuer Krieg 
mit Lüneburg giebt dazu überflüffige Gelegenheit. Wo nur ver Herzog 
im Selbe liegt, da find mit ihm auch bie von Braunfchweig, der Arm 
jeiner Feinde reicht bis an ihre Thore, fchwer bat fie ihn zu empfinden. 
Aber all ihre Arbeit ift umfonft. Bon Anbeginn bat Otto ber getrenen 
Stadt wenig Rückſicht erzeigt, Necht bei ihm zu finden gegen die Unbil- 
ben feiner Ritterfchaft war von jeher fchwer, ja unmöglich; immerhin 
aber ift er ver einzige, der ihren feinpfeligen Gelüften noch einigermaßen 
Zaum und Zügel anzulegen weiß. Set macht er feinen Frieden mit 
Lüneburg, und alsbald fieht die Stadt die Zahl ihrer Feinde ſich ver- 
doppeln. ‘Denn in dem Maße wie er ihrer mehr und mehr entbehren zu 
fönnen glaubt, nehmen nicht nur feine eigenen Gewaltthaten zu und bie 
welche unter feinem Namen verübt werden: auch Anveren giebt er bie 
Stadt nun preis. Der Augenblid ift gekommen, nach welchem auf ven 
Schlöffern und Edelhöfen des Landes längſt ingrunmiges Verlangen 
war, brüberlich reicht fich nun die Mannschaft von hüben und prüben Die 
Hand zum Verderben der Stadt, von beren noch ungefühnter Blutſchuld 
jeder Frevel fein Recht hernimmt. So zum äußerften getrieben, zieht die 
Stabt einen andern Herrn zu fi). Site verbindet fich mit dem Herzog 
in Lüneburg, im Einverftändniß mit ihm Hilft fie ihren rechten Junkern, 
Herzog Magnus’ Söhnen, ven Ufurpator aus dem Lande jagen. Schon 
vorher ijt fie mit ven Vertriebenen ansgeföhnt, von den Hanfen zu des 
Kaufmanns Recht wiever angenommen. Aber noch hat fie in ſchweren 
Kämpfen mit Dtto felbjt, mit feiner Partei im Lande, im Stifte Hilves- 
heim, vie alte Schuld zu büßen. Nochmals erfährt fie an ihren Pfand- 
ichlöffern die ganze Untreue der „getreuen Hände“, vie feit ver Fehde mit 
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zen Dartenslebenern zwar nicht mehr unerhört iſt, keineswegs aber ihren 
ziefeindringenden Stachel verloren hat. Und was fchlimmer ift: unter 
boſer Vormundſchaft hat Herzog Friderich feine Schule gemacht, und wie 
follte er auch nach Allem was ihm feine Jugend verborben, ver Stabt 
beſondere Hulben tragen. Auch fein Regiment bringt ihr feine Ruhe, 
auch gegen ihn häufen fich Klagen auf lagen, kaum daß er fie bei dem 
Landfrieden zulaffen will, welchen er in Gemeinſchaft mit den umſitzenden 
Herren zu Stande bringt. Und eben hat dieſer eine Wendung zum Beſ⸗ 
jern nicht bereingeführt, nur in der Ferne gezeigt, jo bricht der alte Streit 
zwifchen ven Herren zu Braunfchweig und zu Lüneburg wieder aus. 
Wieder trägt die Stabt die ſchwerſte Laſt des Krieges, fie vor allen ift es, 
welche dem welfiichen Haufe das Land Lüneburg wiedergeivinnt. Aber 
„alfo bewies Herzog Friderich feinen fürftlichen Dank“!: wenig Tage 
nach der Entſcheidungsſchlacht bei Winfen verbinvet er fich mit Herzog 
Otto und deſſen hartnädigjien Anhängern in ver ausgejprochenen Abficht, 
der Stadt ihre wohlerworbene Beute wieder abzubringen ! 

Das die Verhängniffe, welche ver Stimmung ver Mitlebenden ihren 
Grundton gaben. Zagtäglich boten fie Gelegenheit, dem landläufigen 
Thema von ber Treue ver Herrichaft und ver Mannſchaft nachzufinnen, 
fein Bunct, wo dem Bürger bie Unzulänglichkeit feiner Kraft nicht aufs 
bitterfte fühlbar wurde. In diefer Stimmung hat unfer Schreiber über 
dem Gedenkbuch gefeflen, fie ward ihm zum animus chronicandi. Zwar 
bricht nirgend feine Empörung gegen das Unerträgliche in energifchem 
Ausbrud hervor: dazu, möchte man glauben, mangelt dieſem Gefchlechte 
zu fehr noch das fichere Bewußtjein des eignen guten Nechts?. Aber un: 
verkennbar erfüllt ihn eine ftille Bitterfeit, wie fie folchen zufteht, venen 
großes Unrecht mit noch größerem heimgezahlt wird. ‘Deutlich erfennt 
man, wie in ihr jener Reichthum an Einzelheiten veflectirt, die für ven 
Geſchäftszweck mehr oder minder unmwefentlih, dennoch aus erregtem 
Gemüthe fich ihm in die Feder drängen. Belebt er damit Namen und 
Zahlen feiner Schavensberichte, immer find es folche Züge, welche ven 
Feind in feiner Untreue, feiner Tücke, feiner Grauſamkeit wirkſam dar⸗ 
ftelfen. Und in gleihem Sinne folgt er den Berichten der Rathsſend⸗ 
boten über auswärtige Werbung. Auch davon haften bei ihm neben 
bem worauf es eigentlich ankommt, zahlreiche Einprüde, an denen der 
unbewegte Geſchäftsmann achtlos vorübergegangen wäre; er aber merlt 


1. Heiml. Rechenſch. II 3. Heiml. Rechenſch., allerdings auch nad 
2. Wie viel felbfigewifler ift 3. B. ſoviel größeren Grfolgen, dieſen Dingen 
das Urtheil, mit welchem gelegentlich die gegenüber Stellung nimmt. 
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fie an, weil bie herrſchende Stimmung ihre Nahrung und ihre Recht: 
fertigung darin findet. Es wäre unmöglich, in jedem biefer Fälle bie 
Grenzſcheide zwifchen dem gefchäftlichen Intereffe und dem perfönlichen 
des Schreibers ermitteln zu wollen. Einzelnes was uns den Eindrud 
individueller Wahrnehmung macht, wird vielleicht bei näherer Prüfung 
die praftifche Abficht nicht verleugnen, beive Momente find wohl auch 
nicht felten in einander gefloffen!. Und nicht zu allen Zeiten zeigt ber 
perfönliche Antheil fich in gleicher Stärke wirkſam, viele Berichte be- 
ſchränken ſich fühl und kurz auf das Nächftliegenve, fie erwärmen fich 
gleichfam erft am Widerfchein ver anderen. Der Zwang des praftiichen 
Bedürfniſſes läßt eine gleichmäßig fortlaufende Darftellung nicht auf- 
fommen. Während von 1380 bis 1382 die Aufzeichnungen kaum auf 
Tage unterbrochen werben, bringt ihrer das folgende Jahr nur fünf oder 
ſechs, und ähnlich wechſelt e8 öfters; jelbft bei größter Ausführlichkeit 
aber find grabe die beveutfamften Ereigniſſe und folche die ein befliffener 
Chronitant fich ſchwerlich hätte entgehen laffen, oft gar nicht erwähnt, 
oft nur nach ganz untergeordneten Gefichtspuncten, wie eben ein geſchäft⸗ 
licher Anlaß es mit fih bringt?. Immerhin jedoch reicht das was wir 
fo empfangen über das praftiiche Bedürfniß hinaus. Es ift ein gloffir- 
te8 Tagebuch ver Gefchäfte, zugleich Regiftrum und Chronikon, und mar 
wird nicht irren, wenn man darin Urtbeil und Empfindung womit bie 
Nächitbetbeiligten dieje Dinge commentirten, einen Nachhall der. öffent- 
lichen Dteinung und des Stadtgeſprächs jener Tage zu vernehmen glaubt. 

Es liegt auf der Hand, daß wie ihr Umfang fo auch ver eigenthüm- 
liche Charakter dieſer Aufzeichnungen aufs engfte mit ver Art und Weife 
ihrer Entſtehung zuſammenhangt. Nur indem der DVerfaffer fie unge- 
hemmt durch Rückſtände, unbelümmert um die Form und meiſt unter 
tem friſchen Eindrud der erften Meldung nieverfchrieb, konnte er die 
Unbefangenheit bewahren, fo viel und fo wenig und Alles fo zu geben, 
wie er ed thut. Schon dies aber, eins wie das andre, legt bie Vermu⸗ 
thung nahe, daß bier nicht das Werk eines beftallten Schreibers vorliegt; 
denn jchwerlich überließ ter Kath e8 einem Schreiber, vie ab- und zu- 
gehenden Kundfchafter und Boten zu vernehmen, bie zugetragenen Nach- 


1. Wenn 3.8. Scheltworte gebucht 
werben, welche gegen Rath und Bürger- 
haft fielen, jo mag neben dem Verdrufſe 
des Schreibers jehr wohl auch Die Vor⸗ 
ausficht auf den möglichen Fall einer 
Genugthuung dabei im Spiele fein. 

2. So die Wiedergewinnung Wol⸗ 
fenbüttels durch Herzog Friderich, von ber 


bie fpäteren Chronifen eine ſehr ausge 
bildete Ueberlicferung auf uns gebracht 
haben ; Die Eroberung von Bogtsdablum, 
von zoieflingen und Anderes. Daf ber 
Schlacht bei Winfen auch nicht mit einem 
Worte Erwähnung geſchieht, mag darin 
feinen Grund haben, daß ber Urheber 
diefer Aufzeichnungen kurz darauf abging. 
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richten nach Gutdünken zu concipiren. Dazu dann der Umſtand, daß 
biefelbe Hand nur noch in einem ber übrigen Staptbücher und auch da 
nur noch ein Dial begegnet!, was ohne Beiſpiel und faft unerklärlich 
wäre, wenn fie einem der Stabtichreiber angehörte. Und endlich: wie in 
biefen Aufzeichnungen bie und bort des „Schreibere“ Erwähnung ge- 
Ichieht, redet Niemand von fich over von Seinesgleichen; ſchon an dieſen 
Stellen und gleich deutlich an verſchiedenen andern iventificirt ver Autor 
fih mit vem Rathe?. Demmach werben dieſe Aufzeichnungen von einem 
Rathsgenoſſen herrühren, der aus Neigung oder vermöge einer Amts- 
pflicht fich ihrer annahm. Sonft dienten zu ſolchen Notizen der Raths⸗ 
ämter bie tabulae Consulum ?; in dieſem Falle find anftatt ver Wachs- 
tafeln, welche fo maſſenhafte und in fo rafcher Folge zuftrömente Nach- 
richten nicht mehr faßten, die Gebenkbücher jelbft verwandt. Näheres 
über ven Autor ans Nicht zu bringen, ift vielleicht einem glüdlichen Funde 
vorbehalten. Das aber wird fchon jet ohne Willführ als Thatſache zu 
feßen fein, daß das „Fehdebuch“ feinen Urfprung in dem Kreiſe genom⸗ 
men bat, deſſen Ueberlebende zwei Jahrzehnte nachher dieſelben Zuftände 
von einer andern Seite, kunftwoller und vollftänbiger in der Heimlichen 
Rechenſchaft varzuitellen unternahmen. 


Der Anfpruch viefer Gedenkbücher, ihren Beitrag zu den Chroniken 
deutfcher Stäbte zu liefern, beruht nicht auf willführlich gejuchtem 
Örunde: wie in einer Chronik ift von jeher darin gelejen worden. Denn 
nicht ihr praftifches Intereffe — dies war längſt dahin — hat in ber 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts ven Leſer angezogen, welchen ung 
feine Ranpbemerkungen varftellen, wie er in bewegter Seele die vergan- 
genen Drangfale ver Stadt betrachtet. Und noch forfchte man nicht in 
unferm Sinne, als etwa zwei Menfchenalter fpäter ein Anbrer Das was 
feine Aufmerkſamkeit erregte, durch häufige "Nota’ und andere Andeu⸗ 
tungen jeines Verftänpnijfes auszeichnete*. Beide befriedigten fie in 
diefen Büchern ven Trieb, veffen auch Henning Hagen bei Abfafjung feiner 
Stadtchronik von Helmftedt gedachte *. Den Inhalt der befiegelten Briefe 


1. 1377 im gleichzeitigen Copialbuche 
31.5: Deſſe hebben deme Rade loved 
van bes greven weghen van Tzeghen⸗ 
haghen, ch ib to dem ergbeften ghinge, 


nu to pinrften vorb over eyn jar' — m M 


mitten der Urkunden dieſes Buches eine 
auffallend frembartige Eintragung, welche 
man eber in den Gedenfbüchern Yuchte. 
2. 3.8. Johanſes uſes feriveres 
mever' 1378 Nov. 19; “bat we ufen 


feriver fenden’ 1381 Juni 19. — Alſe 
we bericht fin’ öfter; “bo dedingede we’; 
do fede us ufe here’; “in aller biffer 
wize beft us uſe bere webber loved' 1381 
ai 30. 

3. Vgl. oben S. 12 Note 2. 

4. Erfterer 3. 8. 1381 Juli 7, 1382 
Aug. 25; der Andere häufiger bejonders 
im erften Gedenkbuche. 

5. Dut boek i8 genant ber Staeb 


24 Il. Fehdebuch. 


des Nathes, der Aelterleute und aller Gilden in kurzen Auszügen zufam- 
menreihend, follte auch dieſe zunächſt dem Rathe fein Amt erleichtern; zu 
gleicher Zeit aber war des Verfaſſers Meinung, ein Buch zu liefern, 
„darin man fich beſchauen und befpiegeln mag gleichwie in einer Chroniken“. 

Die zunächft folgenden Mittheilungen beſchränken fich auf die Jahre 
1377 — 1388. Was die Gedenfbücher fonft noch an chronikaliſchem 
Stoffe darbieten, ift ohne jeden organifchen Zuſammenhang und wird, 
joweit e8 nicht in den Beilagen zur Verwentung kommt, bem Urkunden⸗ 
buche zuzuweifen fein. Innerhalb der hier geſetzten Grenzen hingegen 
hat die Auswahl auf eine gewiſſe Freiheit der Bewegung nicht verzichten 
können. Wo e8 der Zuſammenhang zu forbern, oder wo von ihnen ein 
erwünfchtes Licht auf andere Nachrichten zu fallen fchien, find auch bie 
Eintragungen der anderen Schreiber jener Zeit und hin und wiber felbft 
folche bereingezogen, denen für fich allein die Merkmale des Chronika⸗ 
lichen nicht zuzuerlennen wären: jedenfalls werben fie an ihrem Plate 
in der Reihe ungezwungener und unvorgreiflicher dienen, als etwa in 
den Noten. Daß einige Briefe, welche fich mit Berichten unlöglich ver- 
woben zeigten, nicht gewaltſam ausgefchloffen wurden, wird um fo mehr 
gerechtfertigt erjcheinen, als ja auch in echten Chronikenwerken ſolche 
Einjchiebjel keineswegs felten find. | 

Was fomit die nachfolgenden Blätter darbieten, giebt über einige 
wichtige Wendepuncte in ver Gejchichte des Landes und der Stabt 
Draunfchweig mehrfach neue Auffchlüffe. In der Fülle feines Details 
veranfchaulicht es Sitte und Unfitte des Fehdeweſens jener Tage, an 
den Sriegsnäthen ber einen Stadt exemplifleirt e8 zugleich die ganze 
Summe wirtbichaftlicher und rechtlicher Ungeheuerlichkeiten, welche der 
herrſchende Zuſtand in feinem Gefolge hatte: ver „tägliche Krieg“, wie 
ihn ein technifch gewortener Ausprud mit ſchneidender Unbefangenbeit 
bezeichnet. Doppelt Iehrreich werben in biefem Zufammenhange eine 
nicht unerhebliche Zahl von Nachrichten über die Anfänge des ſächſiſchen 
Landfriedens und bes großen Bundes der Sachſenſtädte. Ein befondrer 
Werth des „Fehdebuchs“ aber liegt darin, daß es Näheres über manche 
Degebenheit beibringt, deren vie Heimliche Rechenschaft nur andeu⸗ 
tungsweife gebenkt, fofern fie nämlich mit der Finanznoth Braun⸗ 
ſchweigs zuſammenhing. So vielfältiger Nuten mag es vollends recht- 
fertigen, daß ihm an dieſer Stelle ein Plat eingeräumt wurbe. 
Cronele to Pelmftebe, unbe is ghemalet to Helmſtede'. Die Originalhf. iſt mir 


u veelen befeggelden breven, alze des zur Benugung von dem Magiftrate zu 
Rades, der Alberlube unde aller ghilde Seimftebt gütigft mitgetheilt worben. 


11 136*. 


ı 32 


1377. 


lxxvije do nam ufe here hertoge Ernſt! to Hotſſem Tylen van Ode⸗ 
num, der Stepelfchen meyer van Detten, dem fpetale to ſunte Tomaſe? 
unbe anberen ufen borgeren unve ben dren zlij rinderhovere. to O'penum 
5 oilj kohe. to Hachem xj koye?. | 

Di nam he unde her Dyderik van Walmeden * Hermene van Peyne 
unde Hermene Cord Stapels knechte ghelt, dar fe noch van vermiffen 
vij mard unde | ferbing. Of vengh fe ber Diberid unbe vengh mid In 
Dtten van Casle unde Reynerde. de mojten fweren to Dalem uppe ven 
10 fwineloven®, 


Anno domini m? cec’ lxxvijo in die nativitatis beati Johannis Iun.2e. 


baptifte. De Rad bet ghedeghedinghet mit hertoghen Ernfte von Bruns- 
wich uſem leven gnedighen heren alfo, dat de Rat eme gbeven ſchal pre- 
Hundert lodeghe mark mit alfopaneme underfchebe, dat de Rat de vorbe- 
18 nomeben brebundert mark under ſek bebben fchal ver jar umme, unde 
ſchal uſeme vorbenomeven heren hertoghen Ernite jo des jares brittich 
lodeghe mark to tincze gheven uppe de brehundbert. wenne aver be ver 


2—10 unter den Aufzeichnungen des I. 1378 eingefhaltet: f. die Anm. zu S. 281%. 4, 'rinder> 


bovede’: riderhovede'. 
folgenden Altern Schreibers. 


1. Herzog Magnus’ Bruder. 1374, 
etwa vier Wochen nach dem Losbruch des 
Aufftandes, hatte der neue Rath ihn ein- 

eholt. Damals waren ihm bie z e⸗ 
Aänbriffe gemacht, welche Die Nachricht 
vom 24. Juni erwähnt. Nachdem aber 
Herzog Dtto für das neue Regiment ge 
wonnen war, wurbe Emft in der Stadt 
als bejeitigt angefehn und jener Vertrag 
ihm nich gehalten. Näheres Beil. 5. 

2. rre 591 


3. Hößum norböftt., Dettum, Abs 
Ium, Hachum öfl. von Wolfenbüttel. 
4. ©. Beil. 5. 


9. unde' fehlt. 


11 ff. erfte Aufzeichnung des bis 1380 zu vers 


5. Sie mußten ſchwören, fi in Da- 
fem zur Haft auf dem Schweineftalle ein- 
zufinden. Bielleiht lag diefer Zumu- 
tbung eine Art grimmigen Humors zu 
Grunde, vielleicht auch die Abfiht, den 
Oefangenen das Wiederkommen möglichft 
zu verleiben und fo Die Zahlung des Löſe⸗ 
geldes zu beſchlennigen. — Schau⸗ 

latz ſowohl der zuvor gemeldeten Ueber⸗ 
—* als auch der vom 6. März 1378 


nöthigt, an Vogtsdahlum, halbweges 


zwiſchen Schöppenſtedt und Schöningen 
zu benlen. ©. Be So. 
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jar umme komen weren, welde denne uſe vorbenomede here de drehundert 
mark hebben, dat ſcholde he dem Rade en half jar vore verkundeghen 
laten, ſo ſcholde eme de Rat dat ghelt gheven. welde ok de Rat denne na 
den ver jaren des gheldes nicht leng under ſek hebben, dat ſcholde eme de 
Rat of vore verkundeghen en half jar, unde ſcholde eme denne de dre⸗s 
hundert mark betalen. unde diſſe vorbenomeden drittich mark de eme de 
Rat diſſe ver jar umme ghift in tinczes wiſe, de ſchal me utgheven vefteyn 
mark to winachten unde vefteyn mark to middenſomere. Hir up het uſe 
vorbenomede here hertoghe Ernſt unde de Rat ene ghanzcze vruntlike ſone 
ghelovet, alſo dat uſe vorbenomede here deme Rade den bref wedder ant⸗ 10 
worden ſchal, dar de veyde umme uppeſtan was. unde in der ſone ſchullet 
bedeghedinget weſen alle de de von beyden halven to der veyde komen 
weren. unde uſe vorbenomede here ſchal os vordeghedinghen to alle uſen 
noden, wuͤr he dat vermach, alſe he truwelikeſt kan!. 

Diſſe vorſerevenen deghedinghe, dar de Rat diſſe vorſcrevenen Dres 15 
hundert lodeghe mark umme utghift, be ſint ghedeghedinghet dor enes 
breves willen den uſe vorbenomede here hertoghe Ernſt hadde unde do 
deme Rade wedder antwordede, dar eme inne beſeghelt was, dat eme de 
Rat Scheninghe huͤs unde ſtat mit alle deme dat dar to hort unde Wul⸗ 
ferbutle dat ſſot antworten ſcholden?. 20 


Impij. Lodewich von Tzampleve. fine hulpere Drudetunne, Knop ıı 136. 
unde junge Stacge. Lodewich van Tzampleve beme wart ghebracht uppe 
fin flod to Tzampleve? lutteke Jacop eyn beckenwerchte ufe borger. unde 
Lodewich ne wolde oͤne os umme uſen willen nicht los gheven, ſunder he 
ſtervede one in deme thoͤrne. 235 

Ok ſchindede he ufes heren ftrate, unbe beheld uſen borgeren vij 
ſtucke fopperes vore. 

Spyter to Voghelitorpe* de verreyt Kremlinges langhe lafene. 


De van Oberghe in Ovesfelve® 


15 ff. mit fehwärzerer Dinte von derſelben Hand nachgetragen. 22. Lodewich — thoͤrne 
(3. 25) durchſtrichen. 23. *luttele — beckenwerchte': lutteken 3. eynen beckenwerchten. 


nemen 08 xxxviij aderperbe 


Bis bieber faft wörtlich der Ur- 
kunde Herzog Era entnommen, welche 
im gleich eitigen opiaföude erhalten i 

. gu.l. 
Fe Sambleben nördl. von Schöppens 


ogelsdorf weſtl. von Heſſen im 
Stift 1. Bopelstr j 


5. Debisfelde 2 Mei. öftl. von Bor» 
felve. Die v. Oberge, 1373 umter ber 
märkiſchen Mannſchaft aufgeführt Rie⸗ 
bel Cod. dipl. 2. Hauptth. III 5) tru- 
gen dies Schloß vom Erafift Magdeburg 
zu Leben, waren bamit aber 1370 in 
Herzog Magnus’ Dienft getreten. Su- 
dend. IV 17. 


1377. 1378. 27 


unbe ſloyghen Düsmanne dot bynnen velicheyt lxxvije wor Dibbe- 
ftorpe!. | 


Kroij. Ludelef van Eſtorpe. Rotger van Elfe. Otraven unde 
Jan van Bervelve?. To Watnebutle nemen fe c unte v fcap unde to 
s Bolfingerode, unde xij kohe. ‘Des held de Rad enen dach tighen je by 
Herfesbutle*. var loveden fe, fe welden ve kohe wedder din, unde fcolven 
tip ftige fcap webter gheven vor Michele: mer en were one nicht gewor- 
ben. umme be anderen fcap wolden fe fet ſcheyden Taten. ‘Des en helven 
je nicht. 
10 DT hebben je geheget Bertram Bokele, Luttenum, Ehlesberge*, 
Bernelen Went, Weſſeken van Hillerdefe unde oͤre felfcap, dar je dat land 
crucewis geſchindet hebbet. 


1378. 


n 136. lxxviije vor der vaſten. Balch unde Tydeke Bruͤckowe nemen uppesebruar. 
18 tem Morsieve? wolde Hinrike Kremlinge unde Hennighe van Tyde 
xxx mark an croſſen. 
In deme vaſtelavende ſchindede Naghel® in deme Aſſeborgher richte” Marz 2. 
Siverde eynen ſcolere, Clawes om van uͤrde, unde nam oͤme viij croſſen, 
ſin meſt unde al ſine teringe. 
20 lxxviij in der vaſten do nemen fe Velſtiddes meyere to Velftivde® 
ver perde. der gaf Ludelef van Eſtorpe j wedder. Dit deden Lyden⸗ 
kumber, Dordenbuſch, Hermeken van Meyborch, Bochtendorpe, Brendeke 
Ecgerdes unde ere ſellen, van Meynerſe unde dar wedder td. 


1. Duͤſmanne': Cosſsmanne'. Das dies falſch iſt, zeigen die Note 1 angegebenen Stellen. 
10. geheget' fehlt. 20. fe’ fehlt. 


1. Dibbesborf norböftl. von Braun- 
ſchweig; vgl. unten zu Ende bes 3.1378. 
Anlaß und Zuſammenhang dieler Ueber: 
fabrung erhellt aus einem der 1381 auf. 

eftellten Klagepuncte gegen die v. Belt 
em. ©. dal. furz nad) dem 19. Mär. 

2. Auf dem lüneburgichen Schloffe 
Meinerien, 5 Stunden norbweftl. von 
Braunichweig. Subend. IV 184. 

3. Watenbüttel und Völkenrode nord⸗ 
weftl. von Braunfchweig; nordöſtl. von 
erfterem Harrbüttel. 

4. „Luttelum und Eykberch“, Tüne- 
burgiche Söldner, reiten Damals in Celle 


ab und zu. Sudend. V 1498, 

5. Moorsleben öſtl. von Helmſtedt 
an ber Straße nad) Magbeburg. 

6. “Dit fint de de Nagel ghemelbet 
beft unde fpraf, dat je des landes beve 
weren bat wolde be uppe fine fele nemen. 
To dem erften ..... unde Naghel' ıc. 
c. 1370. Lib. proser. 63’. 

1. Das Gericht zur Aſſeburg, ſüdöſtl. 
von Wolfenbüttel um die Affe ber. Hals 
ſel u. Bege, Beſchr. der Fürftenth. Wol- 
fenb. u. Blankenb. I 381. 

8. Vallſtedt ſüdweſtl. von Braun- 
ſchweig. 
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lxxviij in der vaften. Ludelef van Linbe unde Borchert van Salbere 
Borcherdes ſone! hebben Ingeleves unde Rebenes meyer ſcaden dan an 
tove xx mark. unde morbeden Alberte van Ingeleve unde finen fonen 


Rebenes meter. bit fcach to Ingeleve?. Brefdregher be ſloͤch fe bot. 


Maͤrz 6. 


Dur Erneſtus?. ber Diderick van Walmeden. Ziüzemeben. Jans 


van Ampleve. Hermen Jerkſem. lxxviijꝰ bes erſten ſunnavendes in ber 
vaſten ſchindede uſe here hertoghe Ernſt Hennighe Horneborghe twiſchen 
Helmeſtede unde Sublinge* unbe nemen oͤme xuj eleſche laken, de weren 
wol lxiiij lodige mark wert, alfo gůd weren fe. 

Van Horneborghes wande dat hertoge Ernſt nam dar ward hern 
Diderke van Walmeden af vif ekeſche laken unde vif perde, alſe he os 
ſulven enboden heft in ſynem breve de hir an gheneyet 18°. 

Ok heft Hermen van Jerkſem? der ſulven lakene eyn deyl ghekoft, 
alſe de Rad bericht is. | 

DE hadde Ian van Ampleve?” bar mebe fin broͤdede ghefinde, Ber⸗ 


[N 


telde Daldorp unde Boffele Stroſack. Diſſes heft Ian befant tyghen 


uſes heren® voghet Ernſte van Dotefem. 


2. *Borcherbes’ Gorrectur des urfprünglichen hern Hermens'. 4. "Breforegher — not” 
nachgetragen. 6. des — vaften’ fpätere Correctur des urfprünglichen "in der vaften‘, was 
jeboch nicht ausgeftrichen it. 10. &8 folgt zunächkt vie hier &.29 9 ff. abgebrudte Aufzeich⸗ 
nung; hierauf pie &.25'ff. wiebergegebene. var: par. 1314 vurchſtrichen mit der 
Notiz "ve heft ſek bericht". 


1. Daß Borcherd und feine Helfer ſo⸗ 
wohl auf Fictenberg ſüdweſtl. von Wol⸗ 
ſenbüttel vgl. Beil. 8 e), als auch im 
Stift —S gehauſt wurden, zeigen 


knechtte gheleghen ane vorſate, unde if 
noch myne knechtte hebben dar del noch 
buͤttyghe von ghenomen. Wanne myk dy 
von Helmſtede dar umme ſchuldeghen, 


die Nachrichten vom 1. Juli und 1. No⸗ 
vember 1381 und die vom 25. Auguft 
1362. — Ludelef v. Linde ift wahrſchein⸗ 
lich der eine von den Söhnen ‘bern Cor» 
des des roveres', welche 1384 unter an⸗ 
deren Erbberedtigten anf Güter zu Nette 
im Immergau Verzicht leiſteten. Vogell 
Or der Grafen von Schwichelbt S. 47 


2. Ingeleben ſübweſtl. von Schö⸗ 
ningen. 

3. ©. Beilage 5. 

4. Süpplingen halbweges zwifchen 
Königslutter und Helmftebt. 

5. Es heißt darin im Betreff dieſes 
Borfalle : ‘OL iS my gheſecht, gy vorden⸗ 
fen my unde myne Inechtte umme by 
ſchicht dy dem von Helmeftebe gheichin 
18. bed wetet, bat if bar worwißop (!) 
umſchuͤldyvich an byn unde myne knechtte. 
wanne it hadde Hanze Meyzen tmwene 


o wolde if eu bar to antwerden alzo wele 
it en plichttig were. Nuͤ is um gheſegt, 
gy willen hindern wem dar wat von ghe⸗ 
worden ſy. Des hadde my Haus Meyze 
ghegbeven wyf perbe vor wyre marl. bi 
ob if den Helmſtedeßen vor dat filve 
ghelt. nuͤ leten fe myf de perbe by nacht 
nemen. Ok gaf bi myk wuf eleße bul vor 
tmene unde ſeventych ſchepel roghen. Dy 
wolde if ot dar vor wedder dun wes ſy 
hord hedden. Scholde if edder myne 
inechtte vor juk edder vor ben jünen en 
bewar hebben, bat enbedet mul. bat 
Fonbet jü wol. Eues antwerbes bibbe it, 
dar hr "m Pa se — Kegifkrn 
. Nach Herzog Friberiche Regiſtrum 
in Esbed und Schöningen begütert. Su- 
dend. VI 6120. 
1. Zu Ambleben, norbwefl. von 
Bogtsbahlum. Sudend. V 259. 
8. Herzog Ottos. 


5 


1378. 29 


DE is 08 to wettene worden: Hennigh van Wobele fin dare bre 
laken af geworben. Hermene van Jerkſem worben tiij lafene vor j henzft. 
be worden braghen in Henninges hof van Wobeke!, alfe Henninges bref 
utwift?. 

5 Diffe nemen NRebenes unde Horneborges wand. her Tevelef vun 
Walmeden unde twe fine Inechte. Lodewich van Linde? unde fine fnechte. 
Tilele Degherken her Diverfes necht. Hans Meze* umde fine knechte. 


Daldorp. Boffele Strojad. Sufemeve. Cord fin net. Rolef van 
Velſtedeꝰ. 
10 Suzemede heft willen maket umme xx mark van ven ſulven laken 


uppe ſunte Johannes dach. ok ſwoͤr he unde lovede uſem heren hertoge 
Otten unde os eyne rechte orveyde, unde uſes heren hertogen, des landes 
unde uſe vyent numbermer to werden, unde ore beſte to wettene de wyle 
be levede. unde uſes heren voghede ſcal he geven x mark. de xxx mark 

18 ſwoͤr be of to gevende nu uppe middenſommer. alle diſſe ſtucke ſwoͤr be 
to holdene ſunder yengerleve argeliſt. Dit ſcach des anderen ſondaghes Mir 
in der vaften vor Bansleve®. dar mas by van uſes heren wegen Ernſt “ 
van Dotejem. var des Rades wegene Tyle Weftval, Ludelef Reben, 
Hans Grotejan unde Clawes Brabere”?. 

20 Diffes eydes iS he meynedich worden. 


ſxxviije in der vaften poft Invocavit. Hans Holtwech, Albert Hovet, März 7. 
Bertelt Bopenrot, Harnyd van Wrejtebe: diſſe hebben enfecht umme ver 
van Oberge willen®., 


U 136. 


11 136°. feria v ante Oculi des avendes was Storre, Bochtendorp?, Her- Min 
25 melen Meyborch '’, Dorvewant to Brendeken hus to Lawerbesbutle. une 
1. :DE— geworben’ (3.2) durchftrichen mit ver Notiz voluit jurare. 2—4 nachgetragen, 


dann burchftrichen un» mit der Notiz verfehen 've berichtede jet. 8. Suſemede — Velſtede 
(3. 9) nadhgetragen. 20. Diſſes — worven’ nachgetragen. 


an Wohl zu Wobed, öftl. von Vogts⸗ 
kn Diejer Drief iR nicht mehr vor» 


Die Brüder Yan und Lobewich, 
Sam Kordes Söhne, liegen 1384 dem 
Domcapitel in Hildesheim Güter in Nette 
auf; vgl. S. 28 Note 1. Außerdem war 


bab 


nad —* Briberi Regiftrum erfterer 
zu Engelnftebt wel. von Wolfenbüttel, 
beide zu Adenftebt und Bülten filb- 


weſtl. von Peine begütert. Sudend. VI 
6212, Unter ihren Vettern wird 1384 


Lodewih v. Sampleve (vgl. S. 2621) 
genannt. 
4. ©. Beil. 5. 
5. Giner der 1374 ausgetriebenen 
Bathegenoffen. &. Beil. 4 
. Bansleben weftl. von Schöppen- 
Rabe ber v. Peverlinge feſtes Haus. S. 
7. ang neu im Rathe. 
* Vgl. S. 2 
— Sbldner. Sudend. 


* An ber Folge auch zu Vorsfelde, 


30 II. Fehdebuch. 


Ploͤchman Brendeken knecht halde one fpife avent unde morgen tör 
Drüge!. Des morgens vengen de fulven vere Eykenrode ufen borgere. 


lxxviij poft pafce to nam Rolef van Garſenbutle unde Ludeke bern 
Boldewines knecht van Guſtidde iiij perte to Lende? jungen unbe oldes 
Cordes Stapels meyere unde Hinrike Weybuſche, unde vengen bes miehers 5 
knecht, van Wenthuſen? unde dar wedder toͤ. 

Se gheven ſe wedder umme des Rades willen. 


Apr. 18. 


Ludelef van Ejtorpe. Rotger van Elfe. Otraven unde Jan van u 136. 
Bervelde. lxxviije fabbato in dem hervefte vor ver Brügge do wurd alle 
dingh redelos umme offen, waghen unde perve. unbe ve Rab fcolve unfen 10 
borgeren diſſe vorfcrevene vöname* wedder doͤn. 


lxxviij ante Michahelis do bernden Frederik van Ampleve?, Pap⸗ ıı 137. 
otte® unde ore hulpere Hinrike Doringe unde der Ghuſtiddeſchen pochter 


Ept.29. 


Det. 28. 


in dem borpe to Bywende? unde ſcadeden den ufen wol xx mark. 


Ok nemen de van Ampleve to Volfem® ufer vrowen 


meber tiij perbe. 


bes ſpettales ı5 


Krotij? ante Symonis et Jude do nam Frederik van Ampleve unde 
fin tnecht Ganderfem unde Hömot ver perde ufer vrowen mehere des 


ipettales zu Hedebereꝰ. 


3. Ludeke': Ludeken'. 
durchſtrichen. 
Zuſatz unmittelbar folgt. 


7. Se — willen’ wurde ſpaͤter hinzugefügt und darauf der Abſatz 
8. Ueberfchrift der betreffenden Aufzeichnung von 1377, auf welche vieter 
12. An die unmittelbar vorher zum zweiten Male eingetras 


gene Nachricht vom 10. November 1373 (Beil. 3) anknüvfend beginnt in der Hf. diefer Satz: 


‘Dfhernden’ ıc. 13. Sunde' fehlt. 
Banverfem’, erfteres vurchſtrichen. 


auf der Wolfsburg und zu Weferlingen 
gehauft ; vgl. 1300 März 3, 1381 Mai 5, 
1383 Yan. 19 und Aug. 24. 

1. Neubrück an der Oker, 3 Meilen 
nörbl. von Braunichweig ; bier faßen bie 
v. Marnholte. Sudend. I 342, V 17534. 
Südlich von da, bei Walle an ber 
Schunter, lag das jet untergegangene 
Lawerdesbutle'. 

2. Leinde ſüdweſtl. von Wolfenbüttel 
am Oberwalbe. 

3. Wendhauſen, Lüneburgiches Schloß 
3 Stunden norböftl. von Braunichweig, 
unweit ber Straße nach Borsfelde. Vgl. 
Subend. V Einl. 84. 

4. ©. 273; vgl. oben die Anm. zu 
Beile 8. 

5. Wohl von Ambieben aus: ſ. 1380 


14. *fcadeden’: fcaten‘. 18. Ganderſem': Etind, 


kurz vor Oct.7. Auch an Jerrbeim wirb 
erAntheilgehabt haben: Sudend. III61. 
6. Einer der in den Kämpfen ter 
nächſten Jahre am häufigften genannten 
Feinde Braunfchweigs. Er hieß eigent- 
lih Otto Bretzele (Breste) , feine Frau 
ftunmte aus dem alten Rathsgeſchlechte 
der Kerfhove und hatte ihm Rechte am 
Zehnten zu Neinborf bei Schöppenftebt 
zugebradht, auf bie er am 15. Juni 1385 
verzichtete. Orig. im StA. Im Schilve 
führte er brei von ben Eden ausgehenbe 
in der Mitte fich kreuzende fchlichte Stäbe. 
7. Groß.» oder Klein - Biewenbe füb- 
öftl. von Wolfenbüttel. 
8. Volzum norböftl. von Wolfenb. 
9. Des Spitales U. 2. Frau bei der 
Langen Brüde in Sraunfchineig. Dürre 
580. Hedeper füpäftl. von Wolfenbüttel. 


5 


10 


15 


1378. 


Dar vore halp rode Otte, Werneke Proͤle, Tyleke Stock uſen meye⸗ 


32 


ren to Hedebere ſwin nemen, unde ne wolben oͤre antal nicht los gheven. 
DE halp darvore Ghanderſem Adenbuttele! bernen unde uſe land» 


were? intredden. 


Deſſe nemen die fcap to Rüůdem?: Luttenum. Werneke Went. 
Bochtendorpe. Dordewant. Huner van Bertensleve“. Eycberch. Ber⸗ 


tram Boͤtel. 


Ok hebben ſe de ſtrate ſchint oſten, weſten, ſuden unde norden, unde 


morbbrant. 


Luttenum unde Eykesberch verbingeden Rebens meyer to Lawer⸗ 


desbutle bynnen der heren vreve”. 


dat dingede nam Fricke van Hiller⸗ 


deſe up, unde de heghet ſe, alſe we berichtet ſin. 
Vedderke heft in dem Sutholte® pelegrime ſchint unde heft ghemord⸗ 
brand unde wol hundert ſtund uppe der herſcop ſtrate ſchint. 


lxxviije ſabbato ante Martini do ſchindeden diſſe in dem dorpe to Nov. 6 


Morsleve Claweſe Lodewiges xiiij rinſche laken, Ecgerde Soldes j ſad⸗ 
groyne langh laken, van Barborpe” unde dar weder toͤ: Hermen Windolt. 


Rolef van Garsnebutle Janes ſone. 


Onneke Bodenrot. Olrick van 


Brunarſten. Tileke unde Bertelt van Hertbeke. Wendlender. Otteke 
20 van Segerde. Rodolf van Kantze. Ok is Kaghe dar mebe betichteghet®. 


3. Urſprünglich 'unde tredde ufe land’; dann iſt nachgetragen: were intredden', ohne daß 


das num überflüffige tredder ausgeftrichen worden. 
vorhergehenden und ven nachfolgenden Abſatz eingelchaltet. 


10—12 mit anterer Tinte zwifchen ven 
20. Urfprüngli Kaghe unde 


Rolef v. Garsnebutle'; der zweite Name durchſtrichen. 


1. Adenbüttel öftl. von Neubrüd. 

2. Wall und Graben, welcder bas 
Stabtgebiet, „bie Viehtrift“, einſchloß, 
als *"lantgraven’ fchon 1353 genannt. 
®.1I8 


3. Rühme an der Schunter nörbl. 
von Beauniehweig. 

4. Bon der Wolfsburg aus, weft. 
von Borsfelde? vergl.1385 Juli 17—25. 

5. Es wirb die Sühne vom 24. Oct. 
1377 gemeint fein, welche auch feitens 
bes Landes Braunſchweig ſchwerlich ſtren 
Beobachtet wurde. Bgl. Subend. V Einl. 


6. Im ber Gegend von Dibbesborf? 
est. bie beiden Nachrichten ©. 26 29 und 
. 3417, 


7. Dgl. S. 345 Note 5. 

8. Unter Denen ‘debe roven riben in 
dat ftichte to Magdeborch' werben 1374 
genannt “beybe Brunerten, beyde Wyn⸗ 
Dolde, Beter Hannes fone van Hertbete, 
Dtte van Seggherbe, langhe Bobenrobe'. 
— Ein Windolt faß in Demjelben Jahre 
auf Elbingerode (damals noch ein gräf⸗ 
lid Hohnſteinſches Schloß , Delius Beitr. 
ur Geſch. des Amtes Elbing. 17 fl) und 
* dort Feinde der Stadt. Gpb. I 61. 
— Dtte v. Seggherbe, 1350 Apr. 19. 
Grevinghes gie nbe’, hatte nach Aus⸗ 
weis eines |pätern Regiftrums (Copialb. 
im Lanbesarch.) nicht unbebeutende Lehn⸗ 
güter im ber Gegend zwifchen Helmſtedt 
und Königelutter. 


32 II. Fehdebuch. 


Nov. 2. lxxviij twey daghe vor Martini do ſchindede Huner van Bertens⸗ 
(eve, Grambowe! unde ore hulpere. Der Pralebergheichen nemen fe 
twiichen Scheninge unde Helmeſtidde parchem unde früde uppe rij [obige 
mark. 


Nov.i18. Ot branden de van Ampleve feria ſecunda poft Martini to Rem⸗ 
linge? Hermen Stevens unde Peperkelren meyere eyn berchvredebuͤw wol 
uppe xij mark unde nemen oͤme perde, koye unde ander gherede uppe 
xmark. of venghen je den meyer unde ſtockeden unde blockeden oͤne. Dit 
deden ſe mid vorſate, wente ſe dar voͤre kortliken nemen vj marck vor dat 
ſulve gůd td lenware. 10 

Nov. 16, Des dinſedages na Martini nemen fe to Oſternbywende? ufer vro⸗ 
wen des ſpettales meyere vi perde j jwin, unbe fcoten oͤne dor ven kop. 
Vore nemen je dme viij koye vi fwin. Diffe meyer het Hodevick. Dar 
was mebe Ghanderſem, Wernele Proͤle, Tileke Stod. 

Unde Wernefe Proͤle fulfvefte ſchindede Johanſes ufes feriveres ı5 
meyere van Kiffenbrüge unde nemen ome j perd, fine clevere unde toheu- 
wen oͤme eyne band. | 


un 


Mn. 20. Na ghoddes bort dufent jar drehundert jar in deme achte unbe fe- ı ar. 
ventegheiten jare bes negheften ſunavendes vor fante Katherinen daghe 
berichte ſek de Rat mit den von Weverlinghe up dem bus in der Nygen⸗ 20 
ftad* umme affe ſchulde unde unwillen de twifchen on unde deme Rabe 
gheweit was, aljo dat de Rat te von Weverlinghe los let der twintich 
mark de fe deme Nabe ghelovet hadden vor Sufemeden®. dar to fchal te 
Nat vif mark gheven Ernfte von Dotkem von ber von Weverlinghe we⸗ 
ghene. ‘Dar up jchulfet de von Weverlinghe entfetten alle dat je den bor- 


1. Urfprünglich lautete diefe Aufzeichnung : "do ſchindede her Bolvewin von Ghuſtidde, Rots 
gher fin fone, H. v. B., Cord Soltere, Hans Holtwech' ıc. Alle diefe Namen bis auf H. v. B. 
find durchfrichen ; ala Gorrectur KRebt unten "Häner von Bertensleve. Srambome. Daß vies 
vie Meinung des Schreibers war, ergiebt fi auch aus einer zweiten Aufzeichnung deſſelben 
Vorfalls BI.136, wo ver gleiche Irrthum deutlicher berichtigt it. 5. “de van Amplene’: 
in ter Hf., wo dieſe Sintragung unmittelbar unter ver S. 3012 ff. abgeprudien ſteht, fe’. 
8. unde fehlt. 13. het' fehlt. "Dar — hand’ (3. 17) mit anderer Dinte nachgetragen. 
18 ff. von ver älteren Hand. 


1. *Den men Prigabennifiere beb’: und öfter genannt. 
1380 April 5. Er gehörte dem gleichfalls 2. Remlingen ſüdöſtl. von Wolfen- 
doppelt benamten Geichlechte im Lande büttel. 
Roͤbel wei der Mürik an: vgl Sabre. 3. Klein⸗Biewende; vgl.S.30 Note”. 
des V. für Mellenb. Geld. 333. 4. Das neuftäbter Rathhaus war ber 
ALS Helfer oder Diener der v. Velthem gewöhnliche Berfammlungsort des Ge 
wird er In bem lüneburgichen Schadend- meinen Rathes. 
Derzeichniffe von 1377 Subenb. V 140% 5. Bol. S. 2910, 


* 


5 
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gheren von Brunswich unbe oren mehgeren mit unrechte bejat hebbet. 
unde wat fe on unde oren meygeren gbenomen hebben, dat fchullet fe on 
webbergheven. unbe weme je wat jchulbich fint von ben borgheren to 
Brunswich, dene fehulfet je betalen. Dit hebben ghedeghedinget Ian 
5 Schengfe der fulven von Weverlinghe dm unde Dyderick von Winning- 
ſtidde. unde von des Rabes weghene Hincze von Ezbeke, Ludelef Reben, 
Tyle Weſwal unde Hans Grotejan'. 
Hir van iS de Rat ſchuldich Ludelbe Rebene unde Henninghe Hor- 
neborghe twintich lodeghe mark uppe deſſen negheften tofomenden fante 
10 Mertens dach, dar me der van Weverlinghe willen midde malede. 


u 137°. Hinrid Bod. lxxviij in vigilia beate Katerine virginis do namNRev.2. 
Hinrick Bock unde des voghedes gefellen to Peyne? td Edzenrode? Olrike 
Weybuſche ij kohe. | 

Do fulves nemen fe to Eyfhorft* deme fpettale wol by xl fwinen alfe 

18 gub alfe wvj marf. 

Ok nam Hinrid Bock vor der brücghe to Vechelve® uppe ver fulven 
reyſe xxvij ſwin. der beheylt he ii. 

De kemerere to Peyne. De kemerere voghet to Peyne nam to 
Solde? uſen borgheren ore fcap. 

20 De voghet to der Vynenborch? nam td Blekenſtidde?ꝰ Bertelde 
Oſterrode Io jcap, Sultemanne xxiij, Nedermeyere xlvj, Goddenſtidde 
iiij, Johan Albrecht viij, der Dalenſcen ir, Ruͤttere ir. 

De marſcalk unde Grove. De marſcalk nam to Lydinge?ꝰ Hanſe 
Groͤpere xxvij ſcap, ij perde, an brande iiij mark, unde Roͤvere ij koy, 
35 ij mark an brande. Dit mordbrande Groͤve unde fin ſelſcop. 


11 136. Wittelop, Bernd Witgherwere, Daldorp, junge Stacge, Wernele 


8—10 mit anderer Dinte geſchrieben. 9. tokomenden': "tolomenen’. 10. dach' fehlt. 
14. *alfe — mar’ nachgetragen. 17. ‘ver — tif’ nachgetragen.  18—25 mit Dinte und 
Feder der Rachträge 3. 14 u. 17. 26. B. Witgherwere' vurchſtr. Daß viefe Hufzeiche 
nungen, welche in ver Hf. ven ©. 262: abgeprudten folgen, erſt 1378 gemacht fin, iR an 
der Dintefärbung zu erkennen und ergiebt ſich überdies aus ver Nachricht 3.3 u. 4 derfolg. ©. 


1. Alle dieſe Namen werben in den Strafe nad Hildesheim. 
Ratheregiftern erft feit dem Aufruhr an⸗ 6. Söhlde weftl. von Wolfenbüttel. 
getroffen. 7. Hildesheimſches Schloß nördl. von 
2. Hauptveſte des Stiftes Hildesheim Harzburg an ber Ofer, unweit der Straße 
gegen die Lande Braunfchweig und Lüne⸗ von 208 ar nach Ofterwil. Vgl. Sudend. 


urg. . 
% Eſſenrode norböfll. von Brſchw. 8. Bledenftebt, ſüdweſtl.,, und 
4. Eikhorſt ſüdweſtl. vom vorigen. 9. Liedingen weitl. von Braunfchweig 
5. Well. von Braunfchweig an der unweit ber bilbesheimfchen Grenze. 


täptechrenifen. VI. 3 


34 II. Fehdebuch. 
Proͤle!, Knop, Bofjele Strofad, Ludele Luddele?: de bebben lange unbe 
manghe tiv uſes beren ftrate gefchinvet, funderten umme Rofele, Watten?. 

Vedderle unde Doring de ſchindeden tive pelegrime in deme Süt- 
bolte*, unde nemen oͤne twe perbe unbe wundeben eynen. 

Sivert van Marnholte to Bardorpe? fcatteve af ver pelegrimen 5 
von Maftracht® mer wenne lx mark. de hadden wefen tim Gholfem”. 
Nebeyn de greyp je. Arnt van Kolne unde fchele Kolre berreben fe, alſe 
we bericht fin. 

DE nympt Siverb var Marnholte Tylen Bunſen eyne marck ghel⸗ 
des to- Dorne*, des he ſines vaderes unbe ſiner erven opene beſeghelde 10 
breve heft. | 

DE nemen 08 Shoerbes ghefinde to Dybbekeſtorpe Heynen Steffens 
x koye, Balehorne iiij kbohe, dar fin gheſinde mede was van Bardorpe 
unde dar weder toͤ. Dar was Papeſtorp mede. 

Of holt be deyenne toͤ Barborpe dede lantſchinden unde roven often, 15 
weſten, zůden unde norden. 

Junge is truwelos unde heft de uſe gheſchindet vor dem Suͤtholte. 
unde mordeden Düsmannes ſone, unde nemen xxxvij perde. Dar was 
mede Hinrikes fone van Oberghe?. 


1379. 


lxxix vor lechtmiffen do dref Aſchwin van Saldere de waghen up ır 136. 
tö Lechtenberge '° unde nam Thlen Budel xij tunnen beringes unde Hen⸗ 
ninge Budel v. Hir was mede Ian van Saldere Berteldes ſone, Herme⸗ 
fen van ver Gowilche, Hening Otten Inecht und ver finer fnechte Diten, 


20 


Febr. 2. 


Cord van Kniſtidde unde Aſchwens knechte, alfe we berichtet fin. 


7. Rebeyn de gr. fe’ durdhftrichen. 


11. heft' fehlt. 


14. "Dar — mede' nachgetragen. 


17. vor — Oberghe’ (3. 19) mit verfelben Feder wie ver Zufak 3. 14 nachgetragen. 


1. Identifch mit dem *Prone’, wel⸗ 
her 1377 in bem lüneburgſchen Scha⸗ 
densverzeichniß als Diener der v. Belthem 
wid Si porn genannt wirb. Subend. V 

1 
attete Ludele’ — im Seh 
bienf des 098 von Lünebur Us 
dend. V 2 g s 

3. Watım jädl. von Schöppenftebt 
unweit der Straße mach Heſſen; weiter 
ur unmittelbar an dieſer Rodlum. 


Bahrdorf, lüneburgſches Schloß 
ſubtſi. von Vorsfelde, feit 1364 ben v. 


IV 1er verpfändet. Subenb. III 163; 
vgl. IV 


6. Waſtricht. 

1. Golm, Wallfahrtsfapelle auf dem 
boben Gollenberge bei Köslin in Pom⸗ 
mern, wohin die Gläubigen ein wunder⸗ 
thätiges Warienbild zog. S. Büſching 
Geogr. dee MA.; vgl. Mohnide u. Zo⸗ 
ber Stralf. Ehren. I %08; Jahrb. des V. 
für Mellb. Geſch. X 380; Kratz, Städte 
ber gun Pommern 

Döhren, it, an Bahrborf. 

— Vgl. S. 2 

10. Bel. ©. 2 "Siote 1. 


1379. 35 


Irir°. De van Ampleve, Lodewich van Tzampleve, de van Sowinge ', 
Dofjele Scutte unde ore bulpere de hebben m diſſem jare us unbe ufen 
borgeren to fcaben geban: erjten in einem vrebe in der molen to Achem? 
uppe je mark. item to Dencte an brande?, an rove uppe if mark. te 

s Sotterum uppe xl mark. to Symmenſtidde uppe uppe ije mark, eynen 
botgheilagen. to Remlinge uppe j‘ mark. to beyden Bywende uppe 
irre mark. to Tymberen uppe lxx mark ane boden unve ane vangene, be 
je ovele vengen, ſunderken ufen borger Corde Callem dem fe xl mark 
affentteven. item to Callem uppe I mark ane boden. item to Hedebere 

sw uppe ijt mark. to Zenſtidde uppe rl mark. to Rokele uppe je mark. to 
beyven Winningbeftivde* uppe iie marl. 

Zo allem diſſen ſcaden hebben here Gherdes ghefellen van Webber- 
den ghehulpen van Calvorde unde dar weder 16°. Sunderken bebben 
biffe vorfcrevene dorp ghemordbrand unde fin anlecger gheweſt Breberif 

ıs van Ampleve, Lodewich von Sampleve, de van Somwinge unde Boſſe 
Schutte. De hadde pelegrime fchindet, dar grep oͤne Cord van der Affe 
borch over unbe ne richtede Ine nicht. dar wart he opent umme*. De 


113. 


van Weverlinge huſet unde heghet ne” unde alle de dit fand ſchindet. 


Kir. Hans Bapeftorp® behelt Kuttelen Mathieſe in den hilghen, 


23. aſen': fe. 
ältern San». 


3. gedan' fehlt. 
Bapeflorp' : Papeſtor'. 


1. Sie faßen anf einem feften Hanfe 

8 Bahrum an der Fuſe ſüdweſtl. von 
olfenbüttel. Sudend. V 253. 

2. Adyim jüböftl. von Welfenbüttel, 
die Nähle eine Bertinenz bee Haufes Horn» 
burg, welches Bifchof Albrecht von Hal 
beritedt am 14. Febr. 1378 dem Rathe 
von Braunſchweig wieder verpfändet hatte. 
Bl. Beil. Sc. 

3. Denlte und bie weiterhin genann- 
ten Sottrum, Semmenftebt, Remlingen, 
Gr.⸗ und El.⸗Biewende, Timmern, 
Kalme, Hedeper, Seinſtedt und Rocklum 
liegen bis auf 3 Meilen ſüdöſtl. von Wol⸗ 
fenbüttel, zum Theil an der Straße nach 

en 


4. Gr.⸗ und Sl.» Winntigfebt ſüdl. 
von Schöppenftedt. 
5. Calvörde, Hauptort der braun 
ſchweigſchen Enclave in der Mark, nord⸗ 
weſtl. von Neuhaldensleben. Den v. 
Wererben war das Schloß bafelbft 1369 
bereitö verpfänbet. Subenb. IIE 251 f. 
6. Am 24. Febr. 1378 hatte Cord 


14. ſin' fehlt, 


16. *dne’ fehlt. 19 ff. von ver 


ſammt feinen Brüdern und Gumprecht 
v. Wanzleve fi mit dem Rathe und Al. 
len die dabei waren, als Henrik Twedorp 
gehindert warb, freundlich gefühnt. Or. 
im StA. Daß er 1381 in einem Dienſt⸗ 
ober Bunbesverhältniß zur Stadt ſtand, 
erhellt aus ver Rachricht unterm 3. März 
jenes Jahres. Nach einer Url. im gleich 
zeitigen Copialb. waren ibm und Gum⸗ 
precht 3383 die Afjeburg und Die Horn⸗ 
burg verpfänbet, wie es fcheint bereite 
längere Zeit. Behand etwa eine biefer 
näheren Beziehungen jchon 13797 Aller- 
dings bat e8 nach ber vorliegenden Stelle 
den Anfchein, ale babe der Rath befon- 
bere Förderung von Korb erwarten Dürfen. 
Bert. inbefjen das ſpätere Auftreten deſ⸗ 


7. Bgl. 1350 Apr. 10, ©. 3913, 

8. Aus einem im füdöſtl. Braun- 
ſchweig angefeffenen und vormals mit 
ben Herzögen vielfach verbundenen Ge⸗ 
fchlechte, er ſelbſt auch 1381 von ben Her⸗ 
zögen Friderich und Bernt ale Lande 


‘ 3 % 


Nov. 27. 


Dec. 3. 


36 II. Fehdebuch. 


dat be fin ghefinde were. Unde Wasmet Kannenſleghere hed dar vore 
gbelovet, dat Grevingh, de ol vor one fereven hadde, be ftab noch ven 
Rat noch ufer borgher nenen dar umme andeghebinghen ſchal noch ne- 
ment von finer wegbene. 


finen meyeren Io fcap unde ui ſwin. 
Dominus Bertoldus de Rutenberghe?. in vigilia beate Barbare. 


In dem fulven jare ſchindede he unde Siverb fin broder, Jan van 
Goddenſtidde? unde ore fellen, unde nemen Alrebroke tafchen unbe gordele 


Ghert Grevingh'. lxxixe in dem advente nam be Nebene unbe ıı 136. 


IT 138. 


unde dar inne xxxv fol. Iuneborgher ven., de weren Cord Vriden. 
In demfulven jare dede he unde de fine Ludelve Rebene to fcaden 


to Lawerdesbutle uppe tiij mark. Kukenvoghet was voyrer. 


In deme fulven jare nemen oͤme hern Bertelves ghejellen, Ian van 
Goddenſtidde, Siverb fin broder of to Lawerdesbutle lxxxiiij cap unde 
xvj fivin. der fcap quam eyn deyl to Brunsrope*, unde Grevingb dref 


dat ander to Varsvelde?. 


In dem fulven jare brande Ian von Goddenſtidde, Siverb van 
Nutenberghe, unde Kuͤkenvoghet was voyrer, dat dorp td Wermesbutle ® 


5. Ghert ®r.’ aus ven Nachrichten von 1378 zu fuppliven, zwifchen welchen viefe einge: 


ſchoben ift. 


13. 'nemen’ : ‘vebe be’, dieſe Worte und die folgenden *dine heran B.' auf offen 


gelafjenem Raume nadhgetragen. Zu jedem ver folgenden drei Abfäge ift am Raupe bemerft 
Berteld van Oberge', von vemfelben Schreiber: als Gorrectur der Leberfchrift oder zur 


Ergänzung? 


hauptmann auf Wolfenbüttel eingeſetzt. 
Sudend. V 259. In Gemeinfhait mit 
den (nchurgiihen Weſſele Kannenfleger’ 
und ‘Corb de junghe’ fing er ſchon am 
8. Sept. 1374 dem Rathe einen Knecht 
ab. Gdb. I 61. 

1. Die Grevinge treten in ben Käm⸗ 
pfen der nächften Jahre immer als Helfer 
der v. Belthem we Bol. auch Sudend. 
V 1053. Wahrſcheinlich waren fie auf 
Burglehen zu Borsfelde angeſeſſen. ©. 
Beilage 8h. 

2. Einer der Stiftegenoffen, welche 
jetst in Berbinbung mit ben Lüneburgern 
die Stadt Braunjchweig beimfuchten. 
Bol. wegen diefer Combination Beil. 5. 

3. Aus einem Gefchlechte des Stiftes 
Hildesheim, befien Stammſitz Gadenſtedt, 
jübl. von Peine, Herzog Albrecht von Lü⸗ 
neburg am 5. Mai 1378 berannt hatte. 
Sudend. V Einf. 106. 


18. „Wermesb.: Werſmesb.“ 


4. Groß⸗Brunsrode, lüneburgſches 
Schloß 2 Meilen norböftl. von Braun⸗ 
ſchweig unmeit der Straße nad Bors- 
jelde, 1372 durch Herzog Magnus an 
Siverb v. Salder verpfänbet. Subent. 
IV 200. 

5. Norböftl. von Braunſchweig; bier 
jaßen ſeit dem 9. Juni 1374 Die v. Belt- 
hem und v. Honlege in einem wider⸗ 
ſpruchsvollen Verhältniß zu ber Stabt 

aunfchweig, welches bei den folgenden 
Begebenheiten vielfach in Frage kommt. 
Bil Beilage Sh. 

6. Warmbüttel und bie ferner ge- 
nannten Retben, Adenbüttel, Schwillper 
liegen nörbl. und norbiweftl. von Braun- 
ſchweig im Bapenteih, wie noch heute 
der Diſtrikt öftl. der untern Oker heißt; 
Blumenbagen etwa 3 Meilen weftl. von 
Adenbüttel. 
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by nachttiv unde dede ver Sconevedderſchen dar groten fcaden, wol uppe 
lx mark, van Brunsrode unde bar webber td. 

DE nam her Berteld to Reten dem Floftere uppe dem Nennelberghe', 
Kremlinge, Gherwen unbe Everbe van Hamelen wol uppe twey duſent 

5 fcap 

oO beft ber Bertelt ufer borgere meyere verbinget to Abenbutie, 
to Swulbere unde in vem PBoppentile. 

Ok ferift be bofe breve uppe Efermanne, alfe de Rab fin mechtich 
was unbe he nit rechtes weugherbe. 

10 DE nam ber Bertelt to Wermesbutle | offen Bertelve van Beken 

unde brande Blomenbaghen. 


1380. 


lxxx in vigilia Letare do ſchindede Otto van Secgerde Jordens wif Mars. 
Alvelves vor dem Tuckemantel? alje we berichtet fin, unde Hermeken 
15 Meyborch. 


In dem fulven jare ſchindede Berteld van Oberghe? Grasleghe‘, 
Enzenrode, Neten, Adenbutle, Lawerdesbutle. Hir was mede Hinrid 
Bernigerod, lutke Ludeke, Kukenvoghet, Spijewinfel, Orvenberch van 
Godenſtidde, der van Utze knecht. 


11 138. 


20 In dem ſulven jahre feria iij poſt Letare do ſchindede Borcherd van May. 
Marnholte, alſe we berichtet ſin, arme lude de peck vorden, unde nemen 
j rede mark uter taſchen. Ok hebben ſe langetid dit land anegrepen ane 
ſculde. 


In dem ſulven jare na Oculi. Rolef van Garsnebutle, Stock, Hans sbr. 26. 
25 van Eveſem unde ore hulpere de ſlohghen dot Calves meyer to Dencte, 


1. 'wol — 13’ mit anderer Tinte nachgetragen. 4. twey duſent': ij M. 6211 mit 
anderer Dinte, wie ver Nachtrag 3.1 geſchrieben. 8 u.9 durchſtrichen. 11. *unde’ fehlt. 
14. *unde’ ıc. nachgetragen. 18. Spiſewinkel' durchſtrichen, darüber “juravit'. 24 ff. mit 


anderer Dinte gefchrieben. 
‘bericht’. 


24. 'Rolef v. ©.’ durchſtrichen, darüber mit andrer Tinte 


1. Dem Kreugflofter vor Braun: 
Icneig, Diürre 5 
. ‘we beriogen van Brunswil nch- 
men * loeffte van dem raede to Br. dat 
ſe to x jaren moſten unde ſcholden ore 
borgere ſulven leydigen wente an den 
Tuckemantel, de to Helmſtede toegen 
tom jarmarkte, dat anders de rad van 
Helmſtede mofie dan hebben. unde but 


ſeolde dem raede to H. unde den borgern 
of unſchedelik ſunder koſt de tijd aff ge- 
ſereven fon. Ao. dni. mecccxxv ſabbato 
poſt Quaſimodogeniti na pafichen‘. Hagen 
Der Nach eronefe to Helmftede Cij 
3. Sn von Peine ab: |. "Ypr. 8 
bis 10, ©. 3 
4. "Sraffel fudwefl. von Eſſenrode, 
die andern nord⸗ und ſüdweſtlicher. 


Apr. 5. 


Apr. 7. 


Apr. 8. 


38 II. Fehdebuch. 


unde was Henniges broder van Dencte ufes borgheres. unde ſloyghen 
oͤne ovele, alfe he ftund unde ne hadde mer eyne fwoppen in ber hand '. 


Eunttentoft? bernde de molen td Eylerbesbutle?. he is eyn openbar 
morbberner. 


In dem achtentegheften jare des anderen donnersdaghes na pafchen 5 
deghedinghede de Rat mit Gherde Grevinghe in deme dorpe to Hattorp* ı vr. 
aldusdanewijs, dat dat twiſchen on to beydentſiden vruntliken ftan ſchal 
unde in enem verwiljeden vrede wente to deſſen negheften tofomenben 
pingften unbe benne wort bre daghe vore uptofeggfene. Bir heft vore 
ghelovet Borcherd van Ghoddenſtidde van des Rades weghene unde Hans 10 
Papeftorp van Grevinghes weghene. unde Zubelef Reben lovede Gre- 
vinghe den vrede van ber ftab weghene alje en ſakwolde, unbe Greving 
lovede Rebene wedder des fulven ghelik. DE lovede Reben Papeftorpe, 
unbe Greving lovede Borcherde van Ghoddenſtidde, unbe orer en lovede 
bem anberen webber. DE loveden Borchert unbe Papeftorp orer en dem ı5 
anderen. Im deſſen fulven vrede togh Grevingh Ghereken Reventlo unde 
enne gheheten Brokere. Uppe de ſulbe tid unde uppe dem ſulven bleke 
wart ghedeghedinghet mit Danele Grambowen den men Prigghenniffere 
bed, dat dat mid ome of ghotliken ſtan ſcholde wente to ven negheſten 
utghanden hilghen daghen to pingſten. 20 

lxxx. Berteld van Boͤrsne. Tile van Zenbe. in vigilia Miſeri⸗ u 110. 
cordias domini nemen diſſe twey unde oͤre geſellen to Meynum“ Gher⸗ 
wens unde Jorden Cramers meher v offen. 


Grevingk. lxxx poſt Miſericordias domini. Im dem fulven jare i1 130. 
nam Gherd Grevingh td Sirveffe® Volemar van Velſtidde j koͤ, Hanſe 25 
van Broſtidde iij koye. 


5 ff. von ber aͤltern Sand. 7. *t0 begbentfipden’: ‘to beuvent’. 
wiflenden'. *tofomenven': *tofomenen. 17. “fuloe' : ſulven'. 
mit der Nachricht vom 19. April eingetragen. 


8. ‘verwiflenen’ : "vers 
24 — 26 gleichzeitig 


1. Bon Wenthaufen ab: ogl.S.303. 
Dentte ſüdöſtl. von Wolfenbüttel. 
2. Vgl. die letzte Aufzeichnung dieſes 


Jahres 

. Eilergbüttel, wovon jetst nur noch 
bie 4 sridemüble” übri ift, an ber Schun⸗ 
ter nördl. von Braunhveig, 


4. Hattorf norböflih von Braun: 
ee. unweit ber Straße nad) Vors⸗ 
elb 

5. Meine na von Braunſchweig 
an ber Straße nad Gifhorn. 

6. Sierke weitl. von vraunſchweig 
an der Straße nach Peine. 
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11138. In der dridden welen na paſchen nam Borfen van Eghelſem Tite- Wr;* 
ten van Hildenſem twey perbe unbe brachte fe deme kemerere to Peyne. 
be en wolder umme des Rades willen nu webber gheven. j vorkofte be vor 
j mark. 
5 Diffe beghet de kemerer up ufen unbe bes landes fcaden to Pehne. 
in 137. Cukenvoghede. Bertelde van Oberghe. Bertelde van Boͤrsne. Tilen 
van Zende. Eylberch. Mapeldorn. lutke Senderke. Den ſcaden vind 
me eyn deyles in deme erſten unde in dem dridden blade!. 


in 139. lxxx. feria iij poſt Miſericordias domini do toghen uſe borghere Apr. 10- 
10 vor Bansleve unde wunnent. unde Hans van Weverlinge brande mid 
dem ſlote?. | 

Dar dat van töquam. Des ſunavendes dar vore quemen uje bor- 
gere van Helmeftivde unde venghen inne Ruttere? Bofjen Schutten. den 
brang da af. Cord van Weverlinghe. De fulve Boſſe Schutte was des 

15 Landes openbar morbberner. 

Ok fchatten de van Weverlinge des fpettales mehere unde nemen 
dme unbe anderen ufen meheren in deme gerichte td der Aſſeborch. unbe 
bebben de van Sowinge hufet unde heghet, dat fe us unde de uje hebben 
morbbrand, dotgheſlaghen, ſchindet unde rovet. 


2 (rer? des verden donnersdages na pafchen nam Dtte van Secgerde, Apr. 19. 
u 138. Broyler, He. van Luneborch, Grevinghes gheſinde alſe he vor fe feref, 
to Bortvelde unde to Wenbecelfe* koye unde fcap, unbe ſloyghen ehnen 
bot, dar we fe over vengen. Dit beven fe in eynem wiſſenden vrebe. 
De fulvde Broyker nam Dideſe fine perbe. 


3. * vorkofte' ıc. aus einer zmeiten faft wörtlich übereinftimmenven Aufzeichnung beffelben 
Borfalls Herübergenommen, 81.137’, wo dann das Nächſtfolgende fich anfchließt. 5. de ke⸗ 
man’: ‘he, 9—19. Diefe Aufzeichnung ift äußerlich forgfältiger als die anderen gleichzeiti⸗ 
gen: nad Form una Färbung der Schrift gleicht fie denen ver 3.1377 u. 1378, BI. 136’; die 
Sabreszahl ift fpäter, wennſchon ohne allen Zweifel wur wenige Jahre nachher darüber ges 
feßt. Erſcheinungen, welche ihre Erklärung darin finden dürften, daß jene Nachrichten wie 
biefe zu gelegener Zeit in Reinfchrift verzeichnet And, währenn die meiften andern wie fie ein: 
liefen fofort auch niedergeſchrieben wurden. Der Annahme allerdings, daß die von 1377 und 
78 erft 1880 eingetragen, ſcheinen wie ihres Ortes angemerkten Zufäße einigermaßen entgegen« 
sufteben , welche ihrem Inhalte nach nicht fo Tange nach ven Borfällen gemacht fein können. 
22. unde' fehlt die beiven erſten Male. 24. De' ⁊c. nachgetragen. 


1. Die bier unmittelbar und oben III 275. 594, in ber Chronik bei Abel 
unter Apr. 7 vorhergehende fowie Die 195 ohne nähere Zeitbeftimmung unter 
weiterhin unter Juni 12 und Juli 4 fol-_ ben Solgen des Aufruhrs von 1374 er- 
genden Nachrichten, in ber Hſ. 81.138’, zählt. I. Beilage 5. 

140. 3. Königslutter am Elme. 

2. Zum 3. 1380 and bei Stabtweg 4. Bortfeld und Wendezelle norbiveftl. 

und in der Chron. 8. Aegidii beikeibn. von Braunfchweig. 


t 


Apr. 29 
b.Mai6. 


Eept. 20 
b.Oet. 6. 


Mai 2. 


Juni 12, 


Juni 20. 


Juli 4. 
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11. Fehdebuch. 


Grambowe. in ver anderen welen vor pinxſten. Hinrif Grambowe 
und fine hulpere floyghen twey men bot. ehn was van dem Glinde!, be 
ander van der Wenbecelle. Se reven van Varsvelde unbe dar weder tö, 


alfe we bericht fin. 


In der mehndweken wolde be Elber unbe Veltem verbingen?. 


Lodewich van Sampleve. In ujes heren himmelvard avende nam 
Lodewich van Sampleve to Kiſſenbrugge? unde to Symmenſtidde bat vee 
in eynem vrede dar us Koͤlerbele“ voͤre ſtund. 


Im diſſem jare. Cone van Gropendorpe, Koyne Plote, Heyne 
Scroder, Wernele Proͤle unde oͤre hulpere branden ben tuͤn af vor Das 10 
lem* unde reden van danne to Hertbele®. var ſpiſede je her Ludelef van 


Veltum. 


Hennigh Tyre Heft dat brunsiwifefche land wol vj jar morbbrand 


unbe ſchindet. 


5 


Eodem anno feria itj ante Biti. Eylberch, Mapelvorn, lutke Sön- 15 


berfe unbe oͤre fellen, biffe nemen to Meynen ber Broleldeſchen meyere ıı 


unbe finem vadere vj kohe, v offen. 


Wernele Proͤle, Naghel, Vos, twey Horſteken?, unde nemen vor Sym⸗ 


menſtidde ix perbe®, | 


rer? feria iiij ante feftum beati Johannis do reyd van Ampleve ıı 


20 


Eodem anno in die beati Obolrici. Eykberch fulf xxxij bür van u 


6. v. S. fehlt. 7. "unne fehlt. 8. “in’ ac. nachgetragen. 
pie unmittelbar vorher eingetragene Nachricht vom 7. April. 


16. ok to’: mit Bezug auf 
18. 31. 137: *lerx® feria 


iiij ante Odolrici (Hull 3). Werneke Pröle, Naghel, Sans v. Evelen, twey Hor⸗ 
fleten, Vos reven van A. unbe nemen to ©. ix perbe'. 


1. Das Dorf „zum Glinde“ ift in der 
Feldmark von Lamme, %, Stund. weft. 
von Braunfchweig, untergegangen. 

. DOclper und Beltenbof, *, und 
1%, Stunde nörblic von Braunſchweig 
an ber Oker. 
s 3 Kiſſenbrück ſüdöſtl. von Wolfen: 
tt 


el. 
4. Als Herzog Ottos Begt zu Wol⸗ 
fenbüttel ſchon am 2. April 1379 ge 
nannt. Subenb. V 189 6-20, 

5, Hiernach fcheint Vogtsdahlum da⸗ 
mals wirklich im Beſitze der Stadt gewe⸗ 


ſen zu ſein; vgl. Beilage 80. 

6. Harble ſüdöſtl. von Helmftebt, eins 
ber Beltheimichen Stanımgüter. 

7. Zu Gifhorn begütert. Subend. 
1 1654, VI 6524. Als Parteigänger 
Herzog Ottos gegen die Lüneburger und 
als Diener der v. Velthem wirb er 1377 
genannt. Subend. V 1385. 1405. 

8. Die verjchiedene Art und Weile 
wie bie beiden vorliegenden Berichte an 
das Datum anknüpfen, macht es wahr« 


ſcheinlich daß BI. 137 der Tag ber Auf 


zeichnung gemeint ift. 
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Eghelſem!, alfe we berichtet fin, biffe nemen to Meynum Weybuſches 
meyeren iij kohe, vj rindere, ij offen. 
une. Papotte. Papotte nam by Watnebutle feria vj poft Odolrici perde Iati 6. 
unbe ander gerede wol ute xv wagenen. He brande td Bywende Hinrife 
s Doringe, der Kiffenbrügefchen. OL ſpiſed he unde voͤdert alle dage uſe 
vhende unbe morbberner. 
Zo ber ſulven tid nemen fe Cordes Holfcomeleres wive j hoyfen 
unbe rede penninge ut drem bufme alfe gud alfe iz ferding, unde eynem 
bedferfnechte up j mark. Hir was uppem velde Ludelef van Honleghe 
ı unde ve van Weverlinge. 


Diffe fehindet dat richte tör Affeborch unbe dat lant crucewis, unbe 
fin ufe openbare morbbernere: Boffe Scutte. Werneke Proͤle. Naghel. 
zode Otte. Brezeke. Schabeland. Hans van Eveſem. “De werben ghe- 
heghet td Jerkſem?, td Tiwiflinge®, td Ampleve, to Sampleve. 


15 Grevincgk. Ixrr® feria iiij ante Margarite. Gherd Greving nam ZJuli n1. 
28. to Woltorpe* Henninghe Bloͤmenhaghen iij kohe, bar was j oſſe mede. 
Ok nam he vore dar ſilves Johan Broſtidde iij kohe unde Volcmer van 
Velſtidde j B. 
Diderick Grevingh. Feria v ante Magdalene nam he Nebene viijIuti 19. 
20 rinderhovede, xxvij fcap to Lawerdesbutle. Eyn jar dar voͤre nam he dme 
of to Lawerdesbutle Irrritij fcap xvi fwin unbe gaf eme xxx lamre webber. 
Dre jar dar voͤre nam he dme unde Hanfe Wedeghen to Bornum® 
unbe oren meheren ij offen, v fwin, riiij fcap, vj riderhovede. 
Ok nam he to Dungelbefe® Blomenhaghen |. Of nam Diverid 
25 Grevingh des ſondaghes na funte Margareten daghe Harnyde iiij perde duli 18. 


4. He — der K.' über dem erſten Sage nachgetragen. Zu gleicher Zeit wurden 3.7—14 hin⸗ 
Inefüg. 10. unde' fehlt. 17. *OL— riderhovede (3. 23) mit andrer Dinte geſchrie⸗ 
ben. 20. Eyn — wedder' (3. 21) abermals mit andrer Dinte eingefhaltet. 24 ff. zum 
vierten Mal andre Dinte. u 


1. Hoheneggelſen ſüdweſtlich von 
Braunſchweig an der Straße nach Hil⸗ 


heim. 

2. dier ſaßen ſeit 1360 die v. Wen⸗ 
den und die v. Ampleve. Sudend. II 61. 

3. Twieflingen ſüdweſtl. von Sch» 
ningen, 1363 von Herzog Wilhelm von 
Lüneburg an Hans v " Bonfege und Hen⸗ 
rit v. Wenden verpfänbet, 1371 von Her⸗ 


Magnus den Deutichorbensrittern 

u Wieterfauf überlaffen. Sudend. III 

130, IV 156. Wahrjcheinlich war e8 um 

1380 bereits im Beſitz der v. Ute. Su⸗ 
dend V Einl. 132. 

4. Nordweſtl. von Braunſchweig. 
5. Sudðſtl. von Wolfenbüttel. 

6. Südöſtl. von Peine an der Straße 

nach Braunfchweig. 


42 . HM. Fehdebuch. 


vor Marquerderode!. bequemen up td Barsvelde unbe worben dar been 
unde beflagbet. 


Juli 26. De van Weverlinghe. Ipſo die beati Jacobi nemen fe by Mlar-ır 135. 
querberode Harnyde iiij perde?. de quemen up to Varsfelde, bar na td 
der Wulvesborch unde td Ovesfelve. unde be buͤr vun Stenbele? ver- s 
foften dn baveren. DE quam dat vE van Lawerdesbutle to Stenbele in 
bat Diderick Grevingk nam. aldus is de Rad bericht. 


JZuli 25. Ipſo die beati Jacobi. Boſſe Scutte ve nam to Groten Dencte ıı 137. 
Bernewazen iiij perde unde vengh eynen. 


Suli 25. lxxx⸗ in die beati Iacobi dedingede de Rad to Shifhorne* mid den ı ss. 
van Beltum, dat alle dingh vräntlifen ſteyd. unbe we ever fe fcullen 
malk dem anderen eynen dach twey daghe vore enbeben, bar ſcal men 
vrunſcop bejopfen. | 


Aug...  Kxr? dominico poft afjumpeionis beate Marie virginis. Her Gherd ıı 110. 
van Wederden unbe fine fellen nemen vor Zzicte® unde wundeden olden ı5 
Raghen. Dar was fin fone mede unde de van Wellen, Bullenhaljes ge- 
finde unde der van Veltem gefinde. of worben fe fpifet ute Veltem®, 
alfe we berichtet fin. | 

De Bullenhalfes kok hadde wejen, brachte ven van Jerkſem kohe na 
van Wedele?, de nableven weren, ut Ovesfelve, ute Varsvelde. 20 

Hermeken von Meyborch, Hermen Windolt, Otte van Segerde, 
junge Grevingk, Grambowe, Pricgheniſſe et ſocii eorum: diſſe ſchindeden 
Dibbeſtorpe, Volcmerode® unde dat lant crucewis dor. 


Na ghoddes bort in dem achtentegheſten jare des negheſten mid⸗ ıı a. 
Sept.s. welens vor uſer vruwen daghe der lateren deghedingeden van des Rades 25 
8.9. Unter ven Schädigungen der v. Ampleve eingetragen. 16. Dar — mede' durchſtr. 


19. 20 mit andrer Dinte fo wie ver nächfifolgenve Abfap geichrieben. 22. Grambowe, Pr.’ 
in der Hf. pur ein Punctum getrennt. 24 ff. von ver ältern Hand. 


1. NRörblich Dicht vor der Stadt, jest Braunſchweig, damals im gemeinſchaft⸗ 
in beren Belbmart aufgegangen. Dürre lichen Beſitz der v. Belthem und ber Stabt 


48 Rote 26. Braunſqweig, ©. Beilage 8n. 
2. Offenbar derielbe Vorfall, welcher 5. Sickte ſüddſtl. von Braunfaroeig 
unmittelbar vorher gemelvet wirb: bier ‚6. Beltheim a. d. Ohe, norböftl. von 


ober dort muß ein Irrthum im der Dati- Sickte. 

rung angenommen werben. 1. Weddel an. bon Braunſchweig. 
3. Rorbfteimfe fühl. von Vorsfelde. 8. Volkmarode norböftl. von Braun⸗ 
4. Lüneburgſches Schloß nörbl. von ſchweig, ſüddſtl. von Dibbesborf. 
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wegbene bi dem dorpe to Tzikte mid ven van Velthem!, bern Ludelve 
unde Hinrike, Ludelef Rebeen, Tyle van Peyne, Hans de rode, Clawes 
Knokenhowere, Heyſe van Poolde unde Cord van Neenftivve, alfo dat 
Hinrif von Velthem ufen borgheren willen malen ſcholde vor dem neghe- 

s ften ſundaghe dar na alfe dit ghedeghedinghet wart, umme adlerpeerbe 
unbe umme fchap unve fo be he ghenomen hadde to Hebelenborpe, to 
Watenſtidde unde to Barem?. Dar up ſteyt alle dingh ghotliten twiſchen 
deme Rabe unbe on wente to dem negheften ſante Micheles daghe. bin- 
nen ber tib fchulfet fe to beydentſiden enne vruntlifen lechlifen dagh hol- 

10 ben. dene ſchullet de van Velthem deme Rabe veer daghe vore enbeben. 
fan men uppe deme daghe vruntjchop twilchen on vinden, des ſchullen 
ore vrunt befolen. were bes nicht, fo ſcholde men doch uppe dem fulven 
daghe enes daghes enich werben, ven fcholven fe holden in ber fulven wiſe 
alfe fe ven erften vagh helden. var fcholve orer en dem anderen don wes 

ıs be ome to rechte plichtich were, jo en ſtucke umme dat andere, unde be 
Rat ſcholde vore antworben. 

In der wife fteht id of mid heren Bartolve van Rutenberghe unde 
uppe be fulven tiv. bar fteht be Rat vore. unbe wenne je dar nicht leng 
vore ftan en welden, dat fcholven fe den van Velthem veer daghe vore 

20 enbeven. Ä 

Ok fteht dat min hern Bartolde van Rutenberghe unde mid Bold⸗ 
wene van Lellem vruntlifen wente to deme julven fante Micheles dag 
den dagh al. | 


11 139. (xer° feguenti die nativitatisg Marie. Rabode Wale?, Otraven Sat. ®. 
25 DBervelve, her Hans van Swichelve*, Hinrid Bock“ unde oͤre hul- 
pere branden Lere, ve molen to Vlechtorpe“, unde hebbet ufen bor- 


1. ©. Juli 25. 

2. Hallendorf, Watenftebt, Bahrum, 
weil. u. ſüdweſtl. von Wolfenbüttel. 
Bgl. die erfte ver S. 47? im October zu- 
Iammengeßelten Beichwerben. 

3. Ebenſo wie ber zunächt Genannte 
Deroa Albrechts Mann. S. Subend. V 

int. 71. 
4. Ueber bie engen Begiehungen Herrn 


Sanfes —5 tto ſ. Beilage 1. Als 
Dttos Parteig nger erfcheint er 1377 im - Gr 


Kriege gegen bie Herzöge von Lünebur 

ch, v 1407. Am 20. Aug. 1380 hatte 
Biſchof Gerd ihm und einigen Anderen, 
unter denen auch Rabode Wale, die Lie- 
benburg und Beine verpfändet. Vogell 
©. 40 der Url. 


5. In ber kurz vorher beigelegten 
Fehde zwifchen Herzog Albrecht und Bi⸗ 
ſchof Gerd von erfterem gefangen, baun 
dem Biſchof „um Freundfchan willen“ 
losgegeben. Subend. V 21124, Einl. 
123 ff. Ale am 6. Juli diefes Jahres 
bie Herzöge Friderich und Bernd und in 
einer zweiten gleichlautenden Urk. Otto 
und Friderich einem Altare der Michae⸗ 
lisfirye zu Braunfchweig 4 Hufen zu 
.» Stödheim eigneten, womit Henril 
Bod denjelben begabt hatte, nannten fie 
Er gleichfalls ihren Diener. Or. im 


6. Lehre und Flechtorf norböfl. von 
ſchweis an der Strafe nach Bors- 
elbe. | 
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geren bare unde vore to Edzenrode mer wenne uppe ve mark to ſca⸗ 

den dan. 
Spt.1. lxxxo in funte Eufemien daghe do brande Eord van ver Affeborch ! 
Solinge? unde nam dar wad dar was, unbe brande forn uppem velve. 
Hir nam Brand Hone groten ſcaden. Hir was mebe Alberd van Nen= 5 
borpe, unbe de van Dfchersleve? weren bar gemeynliken mebe. Dit heft 
Cord unde ſine hulpere us gedan ſunder bewaringe. 

DE is be hern Gherdes“ vyend up eyn unrecht weder fine breve, 
des we unde be uſe ner wenne uppe iij duſent mark to ſeaden hebben. 

He huſet unde heghet Alberde van Were? unde ander ufe viende. 10 
He led Hennige van den Roben® unde ander fine denre bat richte to 
Jerkſem' fchinden, unde hebben us mer wenne uppe pufent mark to ſcaden 
dan. He huſet ve Hanen® ufe mordbernere. 

Hinrit van Wenden heft us groten ſcaden dan in dem fulven ghe- 
richte unde Henele Scaper. 1 

lxxx⸗ feria iij ante Michaelis. Wulfin van Nendorpe, Plot, Hennig 11 140. 
unbe Huch van den Roden, Ghevert van Bortvelte, Spiringf, Boͤkenowe, 
Weſſele van Hornhuzen, Boſſeke Klot, Borcherd van Romesleve, Hinrid 
van dem Berghe unbe de borghere gemehnlifen van Ofchersleve, diſſe 
vorjerevenen bebben us geroved unde gebrand in dem richte to Jerkſem 20 
undoriwarbes. | 


Spt. 25. 


(xxx? feria vj ante Michahelis. Cord de harde de dref Bertelde Me- ır 1:0. 
kelere fin gud in td Pehne unbe heheyld oͤme iij tunnen beres vore. 
Item Cord de harde. feria iij na Michahelis dref he Berteldes Ro⸗ 
leves kare enwech. dar hadden Hennig van uͤrde, Hennig van Remlinge 25 
j terling wandes unde ander gub uppe. 
Cort be harde heft ver tab undedem lande groten ſcaden dan, alſe 
we berichtet ſin. 


8. up eyn': “uppeyn'. 
Namensüberſchriften. 


1. Bgl. S. 35 Note 6. 


Ept. 28, 


Det. 2. 


20. unde' fehlt. 27. Cort — fin’ große fette Schrift wie bie 


6. Denning und Huch v. d. Roden 


2. Söllingen bei Jerrheim. waren zu Rimbed, Rhoden und „Bii- 
3. Stabt des Biſchofs von Halber- ſtede“ egätert, (ertere bei Hormburg). 
ſtadt. Lenz Stifts- u. Landeshiſt. 241. Subenb, VI6 


- Hier waren u. A. die van Nenborpe an⸗ 
geſeſſen. 
4. Etwa v. Wederden? vgl. S. 4214. 
5. In der Gegen zwiſchen Hornbur 
und Volfenbutte begütert. Sudend. I 


Südl. ber Aemter Schöppenſtedt 
und. Fr tebahlum. Haffel u. Bege II 83. 

twa wie jener Prignitz⸗Grambow 
aus Inetienburgicem Geſchlechte? 


1380. 45 


DE nam be Hennige Remlinge, Hennige van Urde bynnen Lafferde! 
xij efifche laken. ver blef eyn na. 


Kolerbeke de wile he to Wulferbutle is voghet gheweſt?. 
To Runighe? malet he ufe meyere vepnfthaftich, des nuͤ vor dme 
s wonheyt en was. unde heft de fulven bür mit unrechte befceveghet, beyde 
um eyner mettene willen unde um ander unjcult. 

To Lenghebe*, to Wendecelle ufer meyere vi dot gheflagben. dat 
ghanfe land dor uſe meyere beichebeget mid bede mit unrechte. to Vel⸗ 
ſtidde ufen borgeren by xl fcapen ghenomen. to Brogem? Ludere vam 

10 Haghen unde Meynardeſe dre korn ghenomen unde Teghebere unde ans 
deren ufen borgeren oͤre koye. | 

Ufe borgere meynliken verveftet vor der brüge td Wulferbutle. 
Lampe to Evefem® klaghede, Henele van Barem to Vymmelſe?' ſprack fin 
word. De fulve Lampe iS eyn recht medewette mid den landfalen. 

15 Heyſe van Strobele?, Lechtenowe nemed de eyere unbe be botteren 
upper vryen ftrate. 

He biddet unmogelife beve over de bür meynliken, alfo dat fe aͤrnen 
ſcullen unde fniven to Wulferbutle, ever be fcattet fe jo be hogheſt fan. 

He nam offen den van Meynerſe up ber vryen ftrate, de we on 

20 ghelden mojten vor wiij marf. 

To Kiffenbrüge ſloͤch he twey ufer mehere dot ane feult, unde fcat- 
tede den büren xij mard af. 

He heft boven rechte plicht boven dufent mard ut diſſem lande 
fcattet. 

2 To Hedebere ſloͤch he eynen dot. 


1.2 mit anderer Dinte geſchrieben: Wiederholung ver Nachricht S. 44122. 3. Alles Naͤchſt⸗ 
folgende iſt durchſtrichen; eine Hand welche ſeit 1389 ſchrieb, hat dazu bemerkt Dyt is bezonet'. 
14. *De’ sc. nachgetragen. 17—U andere Dinte. 22. Daneben in der andern Spalte, 
wieder mit anderer Dinte gefchrieben : "He: heft utem lande feattet boven plicht mer wenne 
ij mar’. Dies ift jedoch, dem Anfchein nach gleichzeitig, aufgeftrichen. 25. Mit verfelben 
Dinte wie das Nebengefchriebene nachgetragen. 


Bell. von Braunſchw. an ber 
Sn nad & Hilbesbeim. 
40 Note 4. 
3. R in en ſüdl. vor Braunſchw. 
4. Wohl Teinde ſüdweſtl. von Wol- 
fenblittel am Oderwalde: beibe Lengede“, 
bei Beine und bei Vienenburg, lagen 


außer dem Bereiche des Bogtes zu Wol- 


fenbiütttel. 
5. Broigen fübweftl. von Braun. 
chweig. 


ne >. Eoeſſen nordweſtl. von Schöppen- 


mmelfe weftl. von Wolfenbüttel. 

5. iner dieſes Namens, aus altem 
Rathegeichledhte, war 1367 verfeftet: 
Bertram Baiel unbe Heyſe v. Strobele 
unbe ere unrechte vulleft fint vorveftet van 
Henriles wegbene van Kocdinge unbe 
Henninges Kolarceb darumme bat je erer 
jowelleme fine husdore toflotten dor oren 
ſulfwold'. Lib. proser. 11. 


©pt. 29 
b. Oet. 6 


Oct. 6. 
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Sint der tid dat uſe here hertog Otte ber vordrevenen güt entſette!, 
heft he nomen to Woltorpe, to Wendeborch?, to Drutte?, to Bornem 
unde in anderen dorpen mer wen uppe ij“ ſchepele. 


Otte van Secgerde. Hermen Windolt. In der meyndwecken be in 13. 


ſchindeden je uppem Morsleve wolde. 


xxꝰ. Elizabet wolde de heytwaghen ſchindet hebben, heddet oͤme 
Hinrick van Veltem nicht gheweret. 


Lodewich unde Albert van Were et ſervi. ber Annen van Hartes- u 130°. 
rode* knechte Vroling, Lobes, Beteman, und Hans Maties et fervi. 
Olrik Bapeftorf ſulfdridde. Breforegher. Smedebotter emit pannos. 

Kr? fjabbato poft Michahelis ſchindeden je in dem Hoplenbale® 
Corde van Peyne, Kuſele unde eynem anderen jcöwerten ſchoͤ uppe xvj 
marck, Cremlinge, Ynmendorpe ix brede laken, Gravenhorſte viij brede 
laken, j tunne panſer. 

DE ſchindede Albert uͤrde unde brande to Bernftorpe®, unde heft 
us in dem richte to Scepenftivpe” ſcadet uppe j* marck. Unde be ſulven 
roved unde bernet 28 ane ſcuͤlde. 


ar Hand Viſch Tymmejan heft uns enſecht up eyn nurecht. be 
unde Berlowe® unde der vruwen unde ver kroygherſchen ſone van Di⸗ 


104 


1—3 abermals andre Dinte. 6 f. unter dem Vorhergehenden aber mit andrer Diute. 
9. ‘und’ ıc. nachgetragen. 17. rovet' ıc. nachgetragen unde fehlt. 18. Tymme⸗ 
jan’ (Thymian) ift wahrfcheinlicy ver Beiname Hans Viſches: er flieht darüber, ohne daß ver 
andre Name gelöfht il. 19. vruwen unde der’ übergefchrieben. 


1. &8 war eine Bedingung der am 
4. Auguſt zwiſchen Braunichweig und 
den Sanfen "pelogenen Sühne geroeien, 
daß Die Vertriebenen wjeber in ihre Gü⸗ 
ter eingefegt wurben. I. Beil. 4. 
am 7. batte tto bie Ber- 
triebenen in feine Gnade empfangen, ihr 
Erbe binnen Braunſchw. und braußen, 
ſoweit es von feimetiwegen gehindert und 
betämmert war, entſetzt und fie Daran zu 
vertheibingen gelobt. Dr. im Std. 
—* 2. Wendeburg nordioefl. von Braun⸗ 
ig. 
3. Drütte weftl. von Wolfenbüttel. 
4. De v. flerode 
bei Wernigerode — waren Lehnsleute ber 


bortigen ——ã— ae v. 8 ſaß 
77 auſ dem i — os 
ſchen Safe Wolmirſtedt. Pr 

5. „Manteltbal“, mbefonnte au— 
tät, da an das Eichthal Ekendael 1241) 
noidweſii. von Braunfcoeig dicht vor 
bem Petrithore, welches in vulgärer Aus⸗ 
ſprache allerbi 
lautet, rare zu denken ift. 

6. Uehrde ſadt, Barnſtorf füdöſtl. 
von Schöppenfteb 

1. & — Schöppenftedt und 
ſeche Dörfer. Haſſel und Bege I 346. 

8. Lüneburgſcher Diener, 1378 wen 

den Braunſchwagern vor Vvogtedahlum 
gefangen. S. Beil. 80. 


8 ne heutte Heikedal“ 


¶ 


13 


1380. 


47 


dekſe fchindeben vor Bortvelbe, vor dem Glinde unde dat land crucewis 


dor unde Bledmer!. 


De van Belthem Ir. 


Dit beft Hinrik van Veltum us to feaden 


dan: to Haddelendorpe unde to Watenſtidde iije unde iij ſcap j koͤ, ven 


van Evenſen vj perbe. 


DE is de Rab bericht, her Ludelef unde Hinrik van Veltum hebbeu 
ufem beren hertogen Dtten fecht, we hedden us mid hertog Vrederike 
wedder dn verbunden ?, unde be hedde viij vage td Deſtidde? weft umme 
ter van Weverlinge dingh, dat we oͤme ni nicht enbeben welden*. OF 
10 jeden je uſem beren by dem Steyne”, we welden Raboden Walen Ghif⸗ 


horne doͤn ꝰ. 


Her Ludelef heft ſek to Bansleve des aders underwunen unbe to 


Winningeſtidde ane ufen willen”. 
ftorpe. 


He nam Beperlelre fin gud to Bern⸗ 
be vorunrechtiget Hinrik Rüfchere to Eytzem®. 
By ſunt Olrikes daghe bewiſede Hinrik unde Hinrif van Bortfelve Iuti «. 


Danje Roden, Claweſe Bradere, Hinrike van Often? unbe anderen ufen 
benren vor Lowenbruͤcge!?“ groten overındv. Ridup Bortveldes knecht 
flöch uſe knecht, unde be is lange eyn lantſake weft. 

DI is de Rad berichtet, je en werven ufe befte nerghen. 

Her Ludelef nam Vrederikes deyl van Ampleve in wedder ufen wil⸗ 


len, alſe we ib in veyden babven ''. 


2. ‘unde B.' nachgetragen. 
fehlt. 15 ff. andre Dinte. 


1. Dibderfe und Bortfeld, —5 
von Braunfchweig, Flettmar nordweſtl. 
von Niineſen. 

2. Daß ſchon damals dergleichen im 
Werte geweien, ift fon nf durch nichts an- 
gie ezeigt; aber auch das leere Gericht wäre 

eweis, wie ſehr auf dieſe Combination, 
welche ein Jahr fpäter wirklich eintrat, 
bie ganze N e hinwies. Vgl. Beil. 5. 
t fl. von rauncpweig, 
eins "ber Siipeimgen Stammgüter. 
4. Die bier berührten Verhältniffe 
bleiben dunkel. 
5. Unbelannt. 
6. Bgl. Beil. 5 und Sn. bier 
Ieint das bevorſtehende Bünde ber 
Stabt mit dem Herzog won eüneburg Te ſei⸗ 
nen —* ——— zu ha 
7. Bgl. 1381 in 
8 Eitzum vord von Swoppen⸗ 


4. Das erſte unde' fehlt. 
17. Midup' ıc. fpäterer Nachtrag. 


6, “unde' fehlt. 12, unde 


9. Die Genannten find jedoch Raths⸗ 
genoffen, nicht Diener der Stadt. 

10. Lauenbrüd 1%, Meilen norböfl. 
von Rotenburg an ber Strafe von Har⸗ 
burg nad Bremen, 1371 von Herzog 
Magnus dem viſchof von Verden ver⸗ 
plündet Sudend. IV 100, Einl. 54. 

ug vor Lauenbrüd, auf ben bie 
obige Nachricht hinbeutet, ift wicht nach⸗ 
zuweilen. 

11. Das niederfähf. “umemen’ nd. 
thigt leineswege, an Eroberung zu ben- 
ten. Vermuthlich lag bie Sache fo, daß 
die v. Ampleve auf ihrem Schloffe nad 
ben vielen von dort außgegangenen Uebers 
fahrungen durch die von —A 
bedrängt wurden, und um das Aeuß 
abzuwenden, Herrn Ludelef durch cin 
wirkliches oder fingirtes Kaufgeſchäft in 
den Mitbefiz aufnahmen. Da er mit ber 
Stadt durch die Gemeinſchaft an Vors⸗ 
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DE fpifeden fe to Hertbeke Cohnen Gropendorpe, Koynen Ploten, 
Heynen Scrovere, Werneken Brölen et focios eorum, do fe den tün to 
Dalem morbbranten !. 

Hinrik ſcattede den vorluden bynnen Ghyfhorne af zrij mard j fert. 


Det. 7. (err? des anderen ſondaghes na Michele. Vrederik van Ampleve 5 
Hans van Reyneshufen, diſſe ſchindeden by Hedelendorpe Hennig Repe⸗ 
ners meyer unde vengener dre unde nemen oͤn viij perde unbe zu elne 
grawe und wit. Ok nemen ſe Hermene Sculenrode groves wandes unde 
trittentey uppe ij mark minus j lod, van Ampleve unde dar weder toͤ. 


Det. 8. (xxx? des anderen manbages na Micheles. Borchert van Godden⸗ 11 
ſtidde unde Ernſt Warnſtorp de hadden dat ve nomen to Riſchowe? 
bat afjageden ve buͤr. 


Oct. 28. (rer? ante Symonis et Jude. Lodewich van Tzampleve unde Pap⸗ ıı 
otten dingh ſteyd gohtlifen, of Brezefen, Rodotten, Scabelanbes, id 
ver dage vote uptofecghen. Hir loveve olde Qubelef van Wenden? vore. ı5 
Mid Vrederke van Ampleve viij dage vore uptojecgen. Dar lovede Bor- 
chert vore. Dit heft us Papotte verbrofen unde toch wedder ufen willen 
uppe de Alfeborch *. 


Nov. 2. * Irre? des vridaghes na omnium fanctorum do dedinghede de Rab ı: 
mid uſem beren van Luneborch, alfo dat fe der breve eynich worden de 20 
men an beydentſiden bezeghelen jcal. were of dat we ufer vyende wad 
betröven in finen floten, dar fcolden us fine ammetlude td rechte tö be- 
hulpelik fin ®, 


2. focios’: focii. 4 mit anderer Dinte und Fever. 5 ff. durchſtrichen und von der⸗ 


felben Hand mit der Bemerkung verfeben: "Dit wedder veven fe. 11. unde' feblt. 
12, dat afjageden’: "dat af cageden'. 14. ‘of fehlt, vie folgenden vrei Namen im Ro: 
minativ. 


felde, Gifhorn und Ballerlchen wenig. für eim Darlehen von 100 Mark dem 


tens dem Namen nad) ieben | Rathe mit Jergheim zu Dienft zu ſitzen 

binberte er fie nun, ie hde gegen verſprach, bürgte —E mit aa den 
Ambleben zu verfolg anbern Söpnen Denis und Ludelef. 

Theil defiel en überlieh 6 Sriberite Bruder 4. Wohl ſchon ein —8* der Er⸗ 
Jan im folgenden Jahre den Herzögen eigniſſe d bb ne Sannar 1381. 

Sriberih und Bernd. Subend. V 259. 5. te Spur einer Ber- 

1. Bgl. ©. 4010, sinbung — — ige mit denog AL 

2. Bei Böllenrobe —e— von brecht. Was vor al u Prängte, 


Praunfchweig, jetzt. ‚unterge gangen läßt bie bier Mitgetbeilte & abrebung 
3. Henrils Bruder biejer 1365 deutlich erfennen. 


1380. 1381. 49 


Dofulves dedingede de Rad eynen vrede mit Eyfberghe, alfe van Nov. 4. 
bem ſondaghe dar na vord over dre weden: bar lovede vor dn Cord van 
Marnholte, vor ven Rad Egelingh van Scanlege. de twey ſcullen fe 
et ſcheyden. binnen achtevaghen fcal malk des anderen ſcheydesmanne 

> ſyne ſcuͤlde antwerven, unde malt fcal fin antwerbe by achtedagen bar 
tyghen fetten. dar na feullen je us by achtevaghen fchehpen. 

Toͤ der fulven tiv dedinghede we mid Berkowen eynen vrede wente 
utgbande wynachten. Vor oͤne loved Ever van Marnholte, vor ben 
Rad ber Berteld van Nütenberghe!. De fcal Florin? van des Rades 

10 weghen unde Ever van Berkowen weghen ſcheyden. De ſculde unde 
antwerde unbe be ſchedinghe fcal men in aller wife holden alje vorjcre- 
ven iS. | | 

In dem fulven baghe dedinghede de Rad ehnen vrede van dem fon- 
bagbe an vord over ver weden unde denne ver daghe vore uptoſecgende 

ıs mid Borcharde van Voͤrdem, mid Corde van Woͤlde? unde mid Luder 
van Herberghen. bir lovede an beydentſiden her Bertelt vore. | 

Deſſe ſulven nemen dat vE to Syrdeſe. 


113°... ilrxxo in adventu. Beſeke van Roginghe*, Borcherd van Salvere Dee. 2. 
filius Borchardi, Cord Knyſtidde, Cord van Woͤlde, Dlrid van dem Netze, 
20 mejter Jan, diſſe nemen dat ve unde fwin to Velſtidde. of nemen fe 
Henelen Byllinge vj efefche laken. 


| 19. Irrx°. Hermen Krumme, Hans Kleyenduvel, Käntentoft*, Wül- 
vefe, Dasle®, Bröfer”, Schunterbley® de nam de fcap to Herkesbutle. 
of was he voyrer, do fe den ftoven vor dem Vallerslven ® doͤre wolden 

25 fchindet hebben. Hir was eyn anlecgher ver Beyrmulfchen fone '0. 


1381. 
10. Velthem. lxxxjo feria iij poft epyphanie do reyt her Ludelef Bir in Jan. 8. 
1. Vgl. S. 36 Note 2, ©. 4317, ichon früher (S. 36 Note 2) beobachtete 


2. Der weiterhin öfters in Gefchäften Gemeinſamkeit ftiftiicher und lüneburg⸗ 
Herzog Ottos auftretende Florin v. Das ſcher Mannen gegenüber ver Stadt. 


lem? Seine Anweſenheit wäre ein Zecis 4. Seit dem 20. Auguft auf Peine. 

chen, daß bei diefen Verhandlungen noch Bogell S. 40 der Url. 

feine Feindfeligleit gegen erfteren ins 5. Bol. ©.383 und S.5514. 

Auge gefaßt wurde. 6. “Des landes echter’ 1382 nach Sep- 
3. Borcherd v. d. Vorden' wird 1370 tember 22. 

unter den hildesheimſchen Feinden der 7. Grevinges gefinde': S.39 31, 

Stadt genannt, Gpb.I 104; auf derfelben 8. 1381 war auch diefer unter Gre⸗ 


Seite zeigt die gleich folgende Nachricht vings Helfern: S. 5710. 
Cord v. Wölde. Die Verbindung, in 9. Das nordöſtl. Thor der Stadt. 
welcher fie bier auftreten, beftätigt bie 10. Bergl. ©. 5313, 


Städtechronifen. VI. 4 
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de ftab unbe wiſſende unde lovede u8 eynen vrebe. bene entfengh Was⸗ 
‚mod Rannenflegere van oͤme unde wiſſede In vor us Webber unde vor 
ufen heren van Runeborch, vor uſen juncheren! unde vor de dre. 

Do enbod be Rad unde Rabode Wale Corde van Maruholte, dat 
be enbore to Brunsrode?, bat id in vrede ftunde wente en jonvagbe. 5 
Dar reyd Bride Lyllie? na, unde bar vengh dne Hinrik van Veltem over. 


Jan. 19. Gherd Grevingk. Kari? in vigilia Fabiani et Sebaftiani do ſchin⸗ ıı 13 
beven fe be waghen by Bornem unde nemen bar uppe iiij ftro waſſes. 
ber weren tweh Brandenborges, Cord Kiffenbrucges eyn unde Krammen 
eyn. Dit vorjreven gud hedde Rannenflegher wol van oͤn bracht vor xxv 10 
mark, do quam Brand Godeken van Ovesfelde var by unde heft ufen 
borgheren dar xxxv mar! an ghejcabet*. Ok heft nes fulven waſſes iij 
boͤdeme ghekoft Solvelde de taverner iS td Barborpe. ‘De fulve heft man⸗ 
nich jar alle rofgud gekoft, dat often, weften, zuben unde norben genomen 
ward. 15 


lxxxje. De van Weverlinghe umme de Alfeborch unde de van Velten. u ı: 
an. 21. vigilia beati Pauli comverfionis do vellen de van Weverlinge td der 
Aſſeborch yn unde der van Veltem ghefinve®, alfo alfe ve Rab mid ben 
van Weverlinghe in eynem wiſſenden vrede was achte daghe vore uptd- 
jecghende, dar her Alberd van Veltem unde langhe Borcherb van Steyn- 20 
bete® us vore loved hadde. 

Unde ven van Beltum gaf de Rab lxxxe gl mard dar umme, dat fe 
ufe dage mid us beriden ſcolden unbe ſcolden us vor ufem ſcaden wer: 
nen wur je dat mib eren dön mochten. Bynnen diſſen guden vorworden 
bebben je us te Aſſeborch afgewunnen. Scaven uppe iije mard. Se lo⸗ 25 
veden 18, je wolden neymende jo gerne dar umme antwerven alfe us. 
Ok hebben fe bar to fcaden dan an wapen unbe an buwe uppe I mard. 


13 De ſulve' ıc. nachgetragen. 16. *unde — Veltem' nachgetragen. 18. Ueber ‘ver v.2.', 
was jeboch nicht geloͤſcht IR, Keht "Gans van Veltem'. 19. was’ fehlt. 20. unde' fehlt. 
28. Scaden — uppe [ mard’ (3. 27) mit andrer Dinte zwiſchen diefem und einem mit vem 
Vorhergehenden gleichzeitig geſchriebenen Abfage eingeſchoben, der dieſelbe Nachricht fol⸗ 
gendermaßen bringt: "DE fprelen fe mundliken tyghen us, fe en welden neymende 
antwerben alfo gherne umme de A. alfeus. 27. *unde' fehlt. 


1. Herzog Magnus’ Söhne. Die Ber 4. Indem er Kannenfleger überbot 
mundſchaft ga Dttos hatte vor hır- und „° den Rückauf verbarb. 
zem ihr Ende erreicht. ©. Beil. 5. 1. ©. 4817, 

2. Vgl. S. 36 Note 6 Bis 1374 auf Wolfenbüttel unb 
226 3. LAneburgſcher Diener. Subend.V Königslutter. Sudend. VI ff.? 


15 
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Des eriten ſunavendes in der vaften heylden je eynen bach by dem Mirı2. 


bamme to Scepenſtidde. dar wolden je us Corde van ver Afleborg 
avegrepen hebben!', alje we berichtet fin. 

Item ſchindeden fe fabbato poft Pauli Sanfe Matheſe ver Olver- 

s befchen meyer van Zenſtidde by Kiffenbrüge unde nemen oͤme j rede mard 

v ſchilling, j waghenlaten, dre jede, j hoyken, j ſwerd, tafchen, gordelmeſt 


} punt wafles unde j byl, unde ſloyghen oͤne. 


Unde loveden us vor ufem 


beren hertog Otten, fe weldent webber bön. bes en ſcach nicht. 
Item jchindeden fe Holtefe van Dencte Jorden Kramers unde Ko- 
ı votes meyer unde nemen oͤme ix fcepel haveren unbe j punt pernige, 


unbe ſloyghen oͤne. 


Dit loveden ſe wedder toͤ doͤnde vor uſem heren 


hertog Otten, unde geven oͤme j perd van ij ferding. 
Ok pucheden ſe Grotenmeyer toͤ Kiſſenbrugge ut unde ſchoten 


twey men. 


De van Velthem de nemen Grevinge toͤ geſinde unde leten ſek dat 
gud gelden dat he us nam in ſynem leyde?. 


Des ſulven gudes eyn deyl 


quam uppe de Aſſeborch. ol was dar mede ore finde Deytherd Vos van 


Ghifhorne. 


DE ſeatteden fe Rebenes meyer td Bernftorpe j vonder beres af. 
DE hebben je jecht, fe hebben ven verhiyden kerlen van Brunswich 


wol iiz duſent mard afdedinget. 


DE jtörten je den ferdtorn to Ghifhorne, dat ufe pandſlod iS van 


der berfcop?, weber ufen willen. 


Se woyſted Zzicte unde verbeydet dat Underhold. 
Se nemen Bertram Damme dat ammnicht td Dettene *, unde Eylerve 


4—14 mit auberer Dinte zwiſchen dem vorigen und dem *De van Velthem' beginnenven 
Abſatze eingeihoben. ſabb. p. :B.’ und Hans MRatyefe’ an verſchiedenen Stellen nachgetra⸗ 


gen. 1.8. Unde x., 


‘ded’ ıc. zu zwei Malen nadıgetragen. 
nachgetragen,, anfcheinenb auch zu zwei Malen. 


11.12. Oit' 2e.,'unde' ꝛc 
15. Das Folgende bis ©. 53, wie es 


ſcheint gleichzeitig wit den beinen exfien Abiägen geichrieben. 20. Ein Lefer des 15.35. hat 
die Scheltworte unterfir. und am Raupe fein ‘Nota' beigefgrieben. 22. dat’ ıc. andre Dinte. 


1. S. 35 Rote 6. 

— ken ſeullen fe unſe ſtrate unde 
uunſe —**— nicht ſchinden noch de ere 
ſchinden laten van Barsfelde. unbe wen 
we to und vorbobeben ebber lönben, be 
Il! vor en edder vor ben eren of velich 

en. unde wat we edder unfe amptlude 
gheleyden twiſſchen Brunßwigk unbe Mey⸗ 
deborch edder twiſſchen Br. und Halberft. 
dat ſeal vor en unde ben oren ok velich 
ſyn'. Diefe anfallenden Beftimmungen 
wurden wohl nicht ohne Grund in bie 
Urkunde aufgenommen, al® 1393 Herzog 


den Grevi 
oede * 


ah n einen Theil bee 
arſes Borst ettte. Cop. im LU. 


4. Den —5 Theil des jetzigen 
Amtes Wolfenbüttel, 1367 von Herzog 
Magnus d. Aeltern den v.d. Damme und 
Heurik Kerkhove verpfänbet. Subenb. IH 
228. Bgl.S.563. Am 3. März 1385 ur- 
funbeie Herr Ludelef v. 8. feine Zufim- 

zu allem was feine Brüder Hinril 
und und Sans mit dem Rathe, Bertr. v. d. 
Damme und Gerken Pawel um das Amt zu 
Dettum theibingen wärben. Or. im Sta. 


4* 


Mir 
18. 
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II. Fehdebuch. 


van ber Heyde dar filves j verndel van dem tegeben unde al fin güp. 
Briden Damme td Scepenſtidde iiij höve. of nemen fe den Holtnideren 


to Deſtidde v hoͤve. 


Ok hebben ſe us entverneb viijt lodige mard de we hadden an dem 
bus td Luttere!, an Schidelfem*, an dem richte vor Helmeſtidde“, an ver 5 
Schepowe“, an deme halven Lerewolde?* unde an anderen finden, alfe we 


des ber herſcap breve hebben. 


Item Corde Elers je lodige marck unde jartinfes wad dar up boͤrd, 
be wile je iv under ſek gehad hebben, var ſek Hinrif to Luneborch ute dem 


ſtocke mede lofeve®. habet literam. 


Feria ij poſt Oculi heylden fe na us by Abbesbuttele” unde wolden 


us dar neder toghen hebben. 


Hinrick Gherwens en holdet ſe oͤre opene breve nicht. 

Item ſeden ſe den van Oberge eynen vrede up an uſen willen unde 
widſcop, dar we over verloren lriiij perde unde eyn ufer borgher Cosman 18 
bob blef unde oͤrer vele ſere wundet worben®. | 

Item fchindede Bode van dem Kneysbeke ufe borgere unde waghene?. 
De ſulve Bode heft mid den van Veltem tiije mark an Ghifhorne. 

Item gheve we oͤne xl mark, dat alle unwille ſcolde bot fin, unde fe 
feolden bynnen landes ufe daghe beryden unde us vor uſem ſcaden wer: 20 
nen, wur fe dat mid eren doͤn mochten '®. dat fe wol bewiſed hebben vor 


2. Vricken': Vric. 


aber mit den folgenden Angaben durchaus zuſammenſtimmt: vgl. Note 6. 
13. Hierauf folgt zunachſt eine Wiederholung der fchon oben 3. 4 ff. gegebenen 


getragen. 


8. *jartinfes‘ : davor fand viij’ was durchſtrichen zu fein fcheint, 


11 f. nadıe 


Nachricht in etwas veränderter Baffung: ‘De van B. hebben ut ufer walt gebracht dat ſlod 


td Luttere ac. ‘ven halven Lerewolt, ve us lan viljl mard, des we' ıc. 


14 — 9.535 andere 


Dinte gleich der des in voriger Note erwähnten Abfages. 


1. Vgl. Beilage Sp. 

2. Schidelsheim, fl. von Königs: 
Intter, war 1368 mit diefem von Herzog 
Magnus dem Aeltern ben v. Salbere ver« 
pfänbet worden. Sudend. III 235. Mit 
Königslutter war es dann im den Befit 
ber Stadt Braunjchweig gelangt, 1374 
aber dem neuen Rathe von den Herzögen 
genommen. 

3. 1371 al8 Zubehör von Schönin- 
gen der Stabt Braunfchtweig verpfändet. 
udend. IV a ſaus PR 

4. Scheppau eben 1368 an Dans 
v. Honlege, Siverd v. Saldern, Lubolf 
v. Honlege und Achacius Grube ver- 
pfändet. Subenb. III 234. Mit Hilfe der 
Stabt unb indem er dieſe durch einen 
Pfandbrief wegen ihrer Auslagen ficher 
ftellte, mag dann Herzog Magnus d. 3. 
dies Stüd wiebereingelöft haben. S. Su⸗ 


dend. III 245. Vgl. 1384 Juni 15. 

5. Der Lehrer Wald, norböftl. von 
Braunſchweig, rechts ber Straße nad 
Borsfelde, damals noch ein Eichenwalb, 
welcher zu den Bauten in Braunfchweig 
gefällt fein ſoll (Hafiel u. Bege I 455), 
gehörte der Stabt wahrjcheinlich als Per: 
tinenz bes Haufes Campen. S. Sudend. 
II 99. 137. 


6. Er war unter benen, welche in der 
Nacht vom 30. zum 31. Oct. 1371 in 
Lüneburg einfliegen und dabei gefangen 
wurden; am 13. Mai 1373 ward er ber 
Saft entlafien. Subenb. IV 240; Einl. 
84. . 


7. Abbesbüttel nörbl. von Braun: 
ſchweig, öftl. der Straße nad) Gifhorn. 

8. Vgl. ©. 2629, 3417, 

9. Bgl. ©. 544, 

10. Bel. ©. 502. 
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ujem beren mib ver Aſſeborch unte min manegherleye ſtucken de we wol 
bewiſen moghen, unde hebben u8 de voͤrword in der mate wol ghehelben. 
Item hebben fe ufer borgher gud td Wynningeſtidde ployghet, ghe⸗ 
jeyet, ghemeyet unde inghevord an ujen unde ufer borghere willen. Des 
s ghelif hebben je dan unde doͤn noch an Bansleve!. 
Ok heyld Hinrik an dem Elme mid [ glavien, dar we umme vor⸗ 
loren. de ſcade uppe viij duſent marck?. 
De van Veltem de hebben ute Ghifhorne unde dar wedder yn ghe⸗ 
roved laten upper vryen ſtraten aldermallen. 
Ok nam Papotte de fwin vor Meynem. Ok nam he upper Rof—⸗ 
lameren? xrij rinfche lafen. Ok nam he td Reten des Rennelberges 
meyere tiij perve. bire halp oͤme td Anyf. 


na. rei? in feptimana poft purificationem. Beyrmule, Hennig Scaper 
van Stodem, ver fwertvegberjchen Ernftes wives broder, diſſe ftehlen to 
ıs funte Yöfte, alfe we bericht fin *. 


1 135°. 


Grevingk, Prickgeniſſe, Hans van dem Knesbeke unde dre hulpere, ver 
eyn deyl ute Ghifhorne dar td reden, alſe we berichtet fin, de bruns⸗ 
wikeſchen vörwaghen twiſchen Sprafenzel unde Blyckwede*, unde dreven 
20 de waghene enwech. of vengen je unde wundeden ſere uſe borgere, alje 
Henninge von Dendte, Hanſe van Dalem, Olrifes fone van Gledinge, 
Berteldes knechte Mekelers unde andere ufe borgere vele. 
DE ſy we bericht, langhe Heyne unde de andern voͤrlude van Honkes⸗ 
butle® de jprefen mid diſſen fulven röveren eynen vrede. bar under ne- 
men de ufe den fcaden”. 


Grevink et frater. tweh van Konnigesmarle. Kabus. Manele van 


6 f. andre Tinte. 7. *uppe — mard’ unterfir., am Rante Nota' von einer Hand res 


15.35. 8. abermals andre Dinte und Feder. 10. Papotte': *he ; der Name über dem 
Satze. 23. "berichtet: "berihe. 24. *orede alfe we beridht fin‘. 
1. Bgl. ©. 4712, ren fe beyde, wad oͤne van den deyven de 


2. Obrie allen Zmeifel, am Martins» 

abenb 1373 ; vergl. Beil. 3 

3. „Die Rau tammer“, ein Wald ne- 
ben ber „Raublammer Heide“ nordöſtl. 
von Soltau zwiſchen der Luhe und der 
Lopau. 

4. St. Jodoci. Dürre 596. (1381) 
*faterndaghe Pilippi et Jacobi (Mai 2) 
do ſwoͤr Ernft de jmertvegbere eyne or- 
vende, unbe fin wif be lovede je. of ſwoy⸗ 


funte Hoͤſte beſtoylen, td wettene werb oͤrer 
utvard unbe invard, bat je bat beine Rabe 
vermelben willen‘. Gob. I 61’. 

5. Spradenfehl 4%, Meile nördl. von 
Gifhorn an der Straße nach Uelzen, Blick⸗ 
webel etwa 1%, Stunde weſtlicher 

6. Sandensbüttel 2°%, Ss füpant. 
von Srradenfeht. 

Bgl. die anſchließende ausführ- 
lüdere Nachricht. 


&ebr. 2 
bie 9. 


Grevingf. Irrj° dominico die poft Valentini do ſchindede GOherd vebr.17. 
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II. Fehdebuch. 


Wreſtidde. diffe wonet to Witinge!. Henning Kynen. Verdeman, twey 


fine ſone. twey Blacgen. Hene Beyer. Wyreman. Hennigh Broyl. Ber- 
telt Cras. He. Schutte unde Morzol. 


Priegeniffe. Hans unde Bode 


Sehr.17. van dem Kneysbete. Des fondages vor groten vaftelavende lxxxje ſchin⸗ 
deden diſſe vorſerevenen unde ore hulpere by Blicwede unde ſloygen bot 
Henninge van Dencte, unde wundeden Hanſe van Dalem unde Meke⸗ 
leres knecht, unde ſcadeden Mekelere uppe xl lodige marck, Lakemanne 
uppe xx, Gheysmere uppe vij marck, unde anderen uſen borgeren mer 


März 
18, 


wenne uppe ij‘ mard. 


DE ſy we enckede bericht, Kerften Steyn unde langhe Heyne une 


be anderen van Honkesbutle beven ujen vrunden ven fcaben, wente fe 


leten je uttheyn. 


DE was dar midde hern Yubeleves ghefinde van deme Kneysbeke?, 


alfe we berichtet fin. 


Ok is die Rad bericht, den van Bodendyke? wart eyn laſt haringes. 
DE hebben de bür van Hagen* unte van Sprafenfel dcs gudes vafte wad 


ingbevorb. 


De brotere twene van der Wulvesborch® de de taverne habben, 
bebben dar of midde wefen. be beten de Kroyghere. 
Toͤ Barborpe is des gubes vafte wad gefomen unde tö dem 20 


Knesbeke. 


Ok was dar mede Berkowe unde Deythert Vos toͤ Ghifhorne unde 


Hoͤrſteke. 


De Hoͤrſteken. Diſſe ſulven hebben gheſtolen, gherovet unde ghe- 
brand ute Ghifhorne unde dar wedder hr. 


lxxxje feria fecunda poſt Oculi. Santersleves® knechte, Wilkin van ıı 
Woltorpe, Apelert unde ore gheſellen, diſſe nemen vor Quernem' Her- 
men Wynneken uſem borghere iiij perde. 


3. Ueber der Zeile zwiſchen Broyl' and Bertelt Cras' von derſelben Hand und anſcheinend 


gleichzeitig negar'. 


19. "de — Kroyghere nachgetragen. 


20. unde ⁊c. nachgetragen. 


22. *unde Hoͤrſteke durchſtrichen, darüber von derſelben Hand und anſcheinend gleichzeitig “ve 


ledegede HF. 


1. Wittingen öftl.von Handensbüttel. 

2. Auf Kneſebeck ſüdweſtl. von Wit- 
tingen. Sudend. V 201. 

3. Auf Bodenteich nördl. von Bit: 
tingen. Subenb. IV 188. 

4. Weftl. von Spradenfehl. 

5. Die Wolfsburg und Bahrborf, 
Schlöfler der v. Bertensleve und v. Marn⸗ 
holte (S. 31 Note 4, S.34 Note 5) 2%, 


24 f. mit andrer Dinte unmittelbar hinter der vorangehenden Aufzeichnung. 


und 4 Meil. ſüdöſtl. von dem felbft | on 
über 4 Meil. dem Schauplat Diefes lie 
falles entlegenen Gifhorn. 

6. Rach dem lüneburgfchen Schadens» 
verzeichnifie hatte er 1377 von &ifhorn 
und Braunſchweig aus das Yand Yüne- 
burg geſchädigt. Subdend. V 1383. 

7. Querum 1 Stunde norböftl. von 
Braunjchweig. 


or 


Ü 


5 
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krri. Santersleve unde her Berteld van Rutenberghe unde Sy- 
vert et focti eorum. Des mandaghes en avend na Judica do flohgben je Arr. ı. 
bot Dre men vor Eremlinge. eyne was fin meyer Pundeken unbe eyn 
de heyt meyer Alberd, de was Bertrammes meyer van Bornum. Se 
snemen bare be koye, ſwine unde perve. Her Berteld was bes fulven 
nachtes mid dem gogreven td Denſtorpe. 


um. Berkowe de ſchindet unde roved wur he us ſcaden doͤn kan. he heft 
td Bordvelde, td Riſchowe, toͤ dem Glinde, toͤ Wadnebutle, td ver Wen⸗ 
decelle, td Wendeborch" unde wur be ſcaden doͤn konde vaken gheſchindet. 
jo he ſchindet crucewis dat land dor. | 
Io ſteyd nu in vrede wente pafchen unde denne twey dage vore uptö- Apr. 14, 
fergen. Cord van Marnholte loved vor one, vor ven Rad Reben unde 
Clawes Brader. | 


Runtentoft i8 verveftet dar umme dat he dat land crucewis fchindet. 
ıs be mordbrand unde heft querquenftefen unbe alle de bosheyd geban be 
eyn mynſche don mach. aldus is de Rad bericht. 


s3. lxxxje feria ſeeunda proxima poſt Quaſimodogeniti do dedinghede apr. 22. 
de Rad mid uſem heren hertoghen, hertoghen Otten, to Wulferbutle vor 
dem ſtoven, alſo dat de Rad unde uſe here ſek vrundliken richtet hebben 

20 umme allen unwillen. unde uſe here ne wel neynen unloven to us hebben, 
alſo en ſculle we of. unde uſe here wel us trůweliken verdedinghen, unde 
de Rad ſcal oͤme wedder denen. Of redede he deme Nabe: wered bat ve 
van Velthem deme Rade nicht en deden in vrunſcop eder in dem rechten 
des ſe us plichtich weren, ſo ſcolde us uſe here mid den van Veltem 

35 ringhen laten unde ne ſcolde us bar nichtes umme üteren?. Dit ve- 
dinghede van uſes heren weghen Florin van Dalem unde Hinrik Koker⸗ 
beke, unde van des Rades weghen her Hermen van der Ghowiſche? unde 
junghe Holdnicker. | 


1 ff. Auch viefem Abſatze iR zwei Mal der Name Berteld van Oberge' beigefeht. BL, 138: 
Ixxxjꝰ jlöch her Verteld, Eanterslene unve dre fellen ij man dot vor Gremlinge umde nemen 
ufen me ernnpyperr mard'. 7. Berkowe' vurchfirichen mit dem fpätern Beifage ‘Bor’. . 
10. ‘he’. 1€. von einem frätern Lefer unterſtrichen. 11—13 andere Dinte. 14-16 andere 
Dinte. 15. 'unre alle de’ 1c. von einem frätern Leſer unterärichen. 


1. Bgl. S. 46 10 ff. einen gemeinſamen Krieg gegen die v. 
2. Dieſe Verhandlungen erklären ſich Velthem war ebenſo gegen Jeden gerich⸗ 
aus dem am 3. März zwiſchen der Stadt tet, der ſich in dieſe Händel einmiſchen 
Braunſchweig und Herzog Albrecht von würde. Sudend. V 238 f.; vgl. Beil. 5. 
Lüneburg zu Stande gekommenen Bünb- 3. Wahriceinlich der Domberr zu 
niß. Ihre gleichzeitige Verabredung über Hildesheim, welcher ſchon 1374 nach ber 


März 
18. 
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Wreſtidde. diſſe wonet to Witinge‘. 


II. Fehdebuch. 


Henning Kynen. Verdeman, twey 


fine ſone. twey Placgen. Hene Beher. Wyreman. Hennigh Broyl. Ber⸗ 
telt Cras. He. Schutte unde Morzol. Pricgeniſſe. Hans unde Bode 
Bebr.17. van dem Kneysbeke. Des ſondages vor groten vaſtelavende lxxxjo ſchin⸗ 
deden diſſe vorſerevenen unde ore hulpere by Blicwede unde ſlohgen bot 5 
Henninge van Dencte, unde wundeden Hanſe van Dalem unde Meke⸗ 
leres knecht, unde ſcadeden Mekelere uppe xl lodige marck, Lakemanne 
uppe xx, Gheysmere uppe vij mard, unde anderen uſen borgeren mer 


wenne uppe ije marck. 


Ok ſy we enckede bericht, Kerſten Steyn unde langhe Heyne unde 10 
de anderen van Honkesbutle deden uſen vrunden den ſcaden, wente ſe 


leten ſe uttheyn. 


Ok was dar midde hern Ludeleves gheſinde van deme Kneysbeke?, 


alſe we berichtet ſin. 


OF is die Rab bericht, den van Bodendyke? wart eyn laſt haringes. 15 
Ok hebben de bür van Hagen* unde van Sprafenfel des guides vafte wad 


inghevord. 


De brodere twene van der Wulvesborch? de de taverne hadden, 
hebben dar of midde weſen. de heten de Kroyghere. 
Toͤ Bardorpe is des gudes vaſte wad gekomen unde toͤ dem 20 


Knesbeke. 


Ok was dar mede Berkowe unde Deythert Vos toͤ Ghifhorne unde 


Hoͤrſteke. 


De Hoͤrſteken. Diſſe ſulven hebben gheſtolen, gherovet unde ghe- 
brand ute Ghifhorne unde dar wedder yn. 


lxxxje feria fecunda poſt Oculi. Santersleves® knechte, Wilkin van ıı 135 


Woltorpe, Apelert unde ore gheſellen, diſſe nemen vor Quernem”’ Her⸗ 
men Wynneken uſem borghere iiij perde. 


3. Weber ver Beife zwiſchen Broyl' und Bertelt Gras’ von derfelben Sand und anicheinend 


gleichzeitig 'negar. 


19. de — Kroyghere' nachgetragen. 


20. *unde' ıc. nachgetragen. 


22. "unde Hörftele' durchſtrichen, darüber von derfelben Sand und anfcheinend gleichzeitig *ve 


ledegede HF. 


1. Bittingen öl. von Handensbüttel. 

2. Auf Kneſebeck ſüdweſtl. von Wit⸗ 
tingen. Subend. V 201. 

3. Auf Bodenteich nörbl. von Wit« 
tingen. Sudend. IV 188. 

4. Weſtl. von Spradenfehl. 

5. Die Wolfsburg und Bahrdorf, 
Schlöffer der v. Bertensleve und v. Marn⸗ 
holte (S. 31 Note 4, S.34 Note 5) 2%, 


24 f. mit andrer Dinte unmittelbar hinter ver vorangehenden Aufzeichnung. 


und 4 Meil. jüböftl. von dem felbft Igen 
über 4 Weil. dom Schauplat Diefes Ueber⸗ 
falle entlegenen Gifhorn. 

6. Nach dem lüneburgfchen Schadens: 
verzeichniffe hatte er 1377 von Gifhorn 
und Braunfchweig ans Das Land füne- 
burg geihädigt. Subend. V 1383, 

7. Querum! Stunde norböftl. von 
Braunfchweig. 
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Hir was over ber Boldewin van Guſtidde, Everd unde Cord varı 
Marnholte, Wasmod Rannenjlegher ', Gherd Grevingk unde vele guder lude. 


11 133. Santersleve et focii ejus. ‘Des dridden dinſedaghes na pafchen Arr.so. 
nemen fe dre perde bern Hermens meyere van Bonſtidde to Scanleghe?. 
5 Kokerbeke. lxxxj in vigilia pewelere aflate? do ſande dme de Hab Mai «, 


u 139. eynen bref umme de bür van Bornum*. ven trad he in bat hör in ty⸗ 


ghenwordicheyd ufes boden Kotenpypers. 


11 108’. 
vorjechten handvrede twiſchen deme Rade unde Gherde Grevinghe, be 
10 ſteyd wente middenſommere. dar toch he yn ſyne broͤdere, Schunterbleye 
unde ſin gheſinde. Wen we aver betreden uppe hanthaftigher dat, hindere 
we den, dar en vorbreke we ven vrede nycht mede. dede he eder de fine 
us eder den ujen feaden unwitlifen, ven ſcolde be us wederdoͤn. unde ufe 
vyende, wenne be aldus myd oͤne rid, der en feulle we nicht hinderen ®, 
15 aver Grevingk ſcal us den feaden wedderdoͤn. Vor alle diſſe vorferevene 
ſtucke heft deme Rade loved Ever van Marnbolte unde Wasmod Kan— 
nenſleghere, unde vor den Rad lovede in der ſulven wyze Holtnicker unde 
Ledelef Reben. 
Bynnen diſſem vrede worden us ufe ſcap vorſtolen to Rüden ®. ve 
20 quemen vor Varsfelde, unde de id deden, de reden dar af van Varsfelde 
unde dar weder td. Hir was mede Ghunter van Bertensleve, Hermeken 
Meyborch unde Grevinges gheſinde. 


t1 128°. 
tredere unde Wodenftivde hende unde voyte af, unde flöch do ſulves bot 
2 mib vorfate Nedermeyere, Dydeſe, Steffen unde Henningh Koyneken?. 


11. ghefinde': gheſchinde'. 13. ‘ven — Reben’ (3. 18) andre Dinte. 19 ff. abermals 
andre Tinte. 23. Tiefer Sag, durch rohe Bilder eines Beines und einer Hand hervor: 
gehoben, fleht inmitten von Aufzeichnungen ſowohl aus dem 3. 1381, als aus dem I. 1382, 
ohne daß aus äußern Anzeichen mit Sicherheit zu erfennen ifl, wohin fie gehört. 


1. Mit Everb und Korb v. Marn- 


4. Daß Bornum bei Kiffenkrüd ge⸗ 
bofte, Raboden Walen, Otraven und 


meint ift, ergiebt ſich aus der Nachricht 


Johann v. Bervelde und Wasmod Kan⸗ 
nenſlegere hatte der Rath am 7. April 
einen dr gehe und Dienftvertrag uf 
ein Nr r geichloffen. Orig. im St. 


u — öſtl. von Braunſchw. 
3. das Schichtbok, bei Scheller 
253. — 531. 


S.60N; dgl. auch die unter Mai 16, 
©. 386, 

5. Damit band fi der Rath bie 
Hände gegen bie, v. 2 them: vgl. 5.36 
Note 1, 55 Note 2 

6. Am 12. Mai: 8. 5851. 

1. ©. die Chronik bei Abel 195, das 
Schichtbok, bei Scheller 28. Der am 


lxxxje in der pewelere aflatesdaghe bo dedingede we eynen olten un= Mai 5. 


- Mai 8. 
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Mai 12. De jcap td Nuten’. Ixrrj? in vigilia beati Cervaſii do worben de 
jcap des nachtes vorftolen, unde jchöven de landwere un. dat dede Her- 
meken Meyborch unde fine bulpere. Hermefen van Meyborch de ſchin⸗ 
dede de Alveldefchen vor dem Tuckemantele? unde heyd Hinrike van Often 
unde Hanfe Ghuſlidde unde oͤre moydere fer oͤvele. 


Mai 16, Dur Otto. Des donnerspaghes vor der barodten aflate® do lovede u 137. 


us ufe here, he unde fine ammechtlude ſcolden us by ven olven gnaben 
laten dar we eyr finer tyd by ghewezen bebben. Des filven daghes ſede 
we öme, bat Kolerbefe fin voghet ufen bref in dat hör warp unde leyd 
ben voͤrde by Halchter* uprümen. dar reyd dor Lippold unde Siverd 10 
ban Goddenſtidde, unde Tyleman bes voghedes knecht reyd dar td van 
Wulferbutle, unde nemen toͤ Bornum unde toͤ Bywende uſer vrowen 
unde Holdnickers meyere unde der Elers xij perde. Dar en karde he ſek 
nycht ſere an. DE en hadde we mid alle des daghes tyghen uſen heren 
van der van Veltem weghene neyn recht. 


Mai 27. Olde Luder van Honleghe. mie feria ij ante pentecoftes. Do we ır ı31. 


vor Twiflinge leghen®, do reyt he yn Scheninge® unde vorbot, dat men 
us noch fpife ever voder verkopen mofte, des we mer wenne je mard to 
ſcaden nemen. Unde de borgere van Scheninge ne moſten neyne |prafe 
mit us hebben, he en ſtoyde dar by. Dit dede us Luder, alje be up uſem 20 
jlote van ufer weghene tö dem Rampe ſad. 


Mai 30. lxxxie des donnersdaghes/ vor pinxſten. Prylt, Hermen Doͤne, ıı 135. 


Roͤrdum und Hans van Eveſem, diſſe venghen Tyhlen Vettebonen unde 
Hanen de knokenhoͤwere unde ſlepeden fe in den Elm’, unde nemen mal- 
kem mer wenne uppe j lodige marck reder penninghe, taſchenmeſt unde 25 
ghordele unde ander gherede uppe j marck. Diſſe reden van Ampleve 
unde eyn deyl dar wedder toͤ. 


3. Hermeken' ıc. fpäter net. ſchindede“: ſchindeden'. 9. !ufen — hoͤr' von 


einem ſpaͤtern Leſer unterftr. . den’: dem'. 
3. März verabrebete Krieg (S.55 Note 2) Sudend. V 22719-27-32-35,. ©, Beil. 5. 
wird bald baranfibegonnen fein. S.Beil.5. b. ©. Beil. Sg. Sein Einfluß da 
.Bgl. Maid, S.5719, ſelbſt ſchrieb fi) wohl noch von feiner kr 
2 Bel. ©. 37 18, bern Pfandherrſchaft her. Sudend. 
&. Cap. exx des Ordinarius, Ur⸗ 
tunen 176, Dürre 528. Ein waldiger Höhenzug, welcher 


Die Oferfurt bei Halchter, fühl. won Shiming en im Südoſten nordweſtl. 
von — welche wahrſcheinlich bis Abbenrode zwiſchen Braunſchweig und 
burg Berhaue gefchloffen war. Königslutter in einer Breite von /,—1 

5. Dies war vom 19. bis zum 21.Mai. Meile ctiva 3 Meilen lang fich Hinzieht. 
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Dur Otto. [rrrj? des donnersdaghes vor pinxften dedinghede her Mai 30. 
Ludelef van Veltem unde Florin van Dalem van uſes beren weghene 
unde Hinfe van Esbeke, Luder Neben, Luder van Ingheleve unde Brand 
van Wendeſem van des Rades weghene. 

5 Toͤ dem erften male dedingheden fe, dat ber Ludelef, Florin unbe de 
Rad feullen mechtech fin redeliker dingh umme ufer borghere unde örer 
meygere ve, dat In Kokerbeke nam do we vor Twiflinge weren, unbe dit 
fcal jo jcheyn eyr utghande pinziten. 

Ok jede us ufe here, fin voghet ſcolde us unde uſe mehere by den 

ıe vryheyden, graben unde aller olden wonheyd laten, dar we in vortyden 
by gheweſt fin. | 

DE dedinghede we do: verunrechteve us yennich uſes heren man, 
dat ſcolde we dme verkundeghen. hulpe he us nicht bynnen ver weden 
rechtes ever vrunfcop, jo ſcolde he us mid der hand helpen. 

15 Vordmer dedinghede we do: weret, bat ufen heren vorbenomed ye⸗ 
man verunrechten welde, konde we uſem heren, wenne he us bat ver- 
kundeghede, na der vorfundinghe nicht rechtes ever vrunſcop bynnen 
veyr wecken helpen, ejcheve us ufe here, fo ſcolde we des eder der vyend 
werben, an ufer hericop '. 

20 Im aller diſſer wize heft us ufe here wedder loved. 

Ok rededen de vorbenomeben ufe borghere, we en welden des myd 
nichte lyden, dat de voghet us ever de ufe verunvoͤghede ever beichebeghebe, 
bes en welde we mib nichte Iyben, in wad nod we dar umme fomen. 

Na dilfen dedinghen grepp Koferbefe dat land an unde beſchedeghede 

25 fe jo harte alfe he vore jü ghevan hadde. | 

Ok repen us uſes heren deynre an bofulves: wendehoyke, blawe⸗ 
hant?, kotzenſones. 


1 132°. 


7. *do — weren’ am Rande nachgetragen. 9. “by — wonheyd' von einem jüngern Lefer 
unterfir. 16. *welde‘ : welden'. 26. wendenhoyke' 1c. desgl. unterfir. 


1. „Unfre Herrichaft (Herzog Fride⸗ 
rich und feine Brüder) ausgenommen“. 
Dem Bunde der Stadt mit Herzog Al- 
brecht von Lüneburg konnte Otto nach 
Diefer nur infoweit beichränften Zuſage die 
ſchärfſte Spitze allerdings genommen zu 
haben meinen. Bgl. indeſſen Juli 15. 

2. Ueber bie letzte allgemeinere Schelte 
ſ. im Gloſſar. Die erften beiten follten 
den Wankelmuth treffen, den man auf 
Derieg Dttos Seiten in dem Bündniß 
der Stabt mit Albrecht von Lüneburg 
finden durfte. Wendehoyle', Wendman⸗ 
tel, erllärt fich ſelbſt; blawehant', Blau⸗ 


hand, aus der Sage, daß dem Falſch⸗ 
ſchwörenden die Finger erfchwarzten : 
Grimm, Rechtsalterth. zweite Ausg. 905; 
Beifpiele vom übeln Sinn des Blau im 
deutſchen Wb. II 83. So wurden 1372 
unter ähnlichen Verhältniſſen die Lüne⸗ 
burger von Braunfchweigern gerufen, die 
Abtrünnigen von Herzog Magnus’ Ge: 
treuen: Deme Rabe fcal Detmer Munt⸗ 
mefter denen ver welen uppe encm jlote, 
wor on de Rad lecht, mit eneme arm- 
borfte, umme dat be de van Luneborch 
anrep blawehant‘. Gdb. I 28’, ' 


Suni 2. 


Jun.19. 
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Her Bertelt van Rutenberghe!. Lerrj? vor pingften nemen fe Hanſe ı1 133. 


Gropere unde anderen ufen meheren vor Velſtidde xij perbe. 

Seghebant van Opbernshufen, Ludeke Heddernettel unde ore ghe- 
zellen, diffe nemen vor Hotzſſem uſen borgberen unde oren meheren lij 
foye. Des worben iij wedder van Wenthufen ?. 

Deſſe fulve Luvele heft oͤre voyrer weſen wür we unde be ufe be 
ſcedighet worben. 


Dur Otto Ierrj?. He vorbrict deme Rabe den Hüldebref?®, bat we 
wol bewijen moghen mid deme breve. 


Roterbele de heft boven viijt mard nt diſſem lande boven rechte bede 
unbe plicht. 

He heft us ufer mehere tö Lenghede, tö Wendecelle, td Kiffenbruc- 
ghe, td Hedebere unde anders wore ru botgheflaghen. 

He warp uſen bejeghelven bref unter de vohte, bar umme bat be 
Rab vorbad ver Elers mehere unbe Jorden Kramers td Bornum by Kiſ⸗ 
jenbrüge*. 


Dur Otto. lxxxjo feria iiij poft Vite do quam Cord van der Aſſeborch 
unde Florin van Dalem hir yn vor den mehnen fitten Rad unde dedin⸗ 
geben tiopfchen uſem heren unde us unde den van Veltem in diſſer wyze?. 
Se fpreten, fe weren diſſer nafcrevenen dedinghe mechtich: we ſcolden 


iiijt mar den van Wobele® unde Diveride van Wynningheſtidde van 


5. Des’ ıc. fpäter nachgetragen. 6. Deſſe' ıc. über Ludeke Hebvernettel' fräter nach⸗ 
getragen. 10 — 13, fpäter durchftrichen , ift zugleich mit dem vorhergehenden Gage ein⸗ 
getragen und jebenfalls früher als das zunächfi darauf Bolgenve, wie ver Nachtrag (3. 14) 
zeigt. 14ff. fpiter nachgetragen.. 17. *unde' fehlt. 19. "ufem’: uſen'. 


1. Seit dem 17. März tritt er im 
Dienſte — Albrechts auf; am 28. Mai 
hatte er von Celle aus ſeinen Abſagebrief 
an die v. Velthem zu Gifhorn gelhidt. 
Subenb. V 2244, 2235-6, 23115. Bgl. 
S. 49 Note 1. Nahmen die Lüneburger 
etwa fchon die jüngfte Wicderannäber 
rung zwifchen ber Stabt und Herzog Otto 
(S. 5915) zum Vorwande? An eine ums 
wiffentlihe Schädigung zu denken, deren 
allerdings jede Fehde mit fich brachte, 
verbietet die Bemerkung 3.6 f. Aber ven 
guten Willen, um die armen Leute der 

tadbt weg zu reiten, barf man aud) 
bei ihren fogenannten Freunden vom 
Adel in keinem Falle zu hoch anichlagen. 


2. Hier faß wohl ſchon zu dieſer Zeit 
RKannenjleger. Subend. V 231%. 

3. Urkundenb. I 53. 

4. Bgl. ©. 575, 589, 

5. Am 26. Mai hatten Herr Ludolf 
und Henrik v. Velthem fich der Scheidung 
Herrn Gerardes v. Weberden von ihret- 
wegen und Florins v. Dalum von des 
Rathes wegen zu unterwerfen gelobt; bie 
Pfingften (Suni 2) follte die Vollmacht 
der Frhr Ba : gie Fi in« 

wifchen nichts vor fih gebracht. Orig. 
En SA. Das Nähere Beil. 5. i 

6. Sie waren eines Geichlechts mit 
den v. Velthem, wie aus ber Ueberein⸗ 
flimmung ihrer Schildzeichen hervorgeht. 
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* 
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dem ghelve an Ghifhorne! unde fcolden ven van Marnholte je mard 
dar ane entrichten, unbe iijt mard fcolve we dne wyſſen min ufen vrun⸗ 
den uppe funte Mertens bach, unde je mard fcolde we oͤne entleften an 
Ören ſculden tyghen ufe borgere. of umme bat buw, bat fcolve eyn ufer 

> vrund unbe eyn oͤrer vrund in vrünfcop ſcheyden, alfe we des under 
ander rede in debinghen ehnich gheworden weren. 

Hir up efcheven fe, dat we ufen feriver mid In fenden td Wulfer- 
butle: vunden je de dedinghe aldus, dat welden fe us by oͤme enboden, 
fo fcolven ufe heren dar by riden unde diſſe dedinge aldus vultheyn. In 

10 diſſer wiſe quam uſe ſcriver na us. Hir up reyd Holdnicker, Thle van 
Odenum unde Claus Brader vor Wulferbutle feria v, do en vunden fe Jun.20. 
der dedinghe mid alle alſo nicht, ſunder umme de iiijt marck myd den van 
Wobeke unde Wynnigeſtidde. um al dat ander gheld unde buw, dat 
ſcolde me al bynnen iiij wecken entrichten, ever Ghifhorne den van Vel- 

15 tem wedder td antwerben. Nochten volgheven uje beren alle diſſer be- 
dinghe in der wyſe, dat fe de an ven Rab bringen welden. Int lefte ſede 
Cord van der Aſſeborch unde Florin van Dalem: bit en weren neyne 
dedinge, jo mochten wol td hus ryden. 


n 130. Dur Bernardus et ifti de Meynerſe?. lxxxje by middenſomere Iun.2. 
20 bernden fe Kremlinge unde Weddele unbe deden uns unbe ven ufen gro- 
ten ſcaden wol uppe if mard to twen tyden an rove unde an brande. 
11 131. De van Meynerſe. Ierxj? feria iij ante Obolrici do branden fe Jun 2. 
Kremlinge unde veven Berteld Mefelere, Bertram Bornum, Eorde Sta- 
pele unde anderen uſen borgeren unde ven dren an rove unde an brande 
2 uppe it mard to fcaden. Bir was mebe ber Berteld van Rutenbergbe, 
Sivert?, Hinrid Bod*. 


u 131. Borchard van Zuldere Borchardes fone mid dem barde. lxxxje in 
vigilia Broceffio et Marteriano do ſchindeden fe unde bern Hanjes ges Suti ı. 


11. *feria v' ſteht allein, zwifchen der mit 'nicht' ſchließenden und der mit ſunder beginnen⸗ 
von Zeile. 13. "unbe buw bat’: *unde‘, dat' fehlen. 25. “to fcaven’ fehlt. 


1. ©. Beil. 8n. journal des Bogtes auf Celle zum 2. Juli 
2. Die Stellung, melde Herzog (f. bie anfihlichenbe zweite Nachricht) : 

Bernd, Friderichs Bruder, im Lande tü- do quemen mons beren denre wedder 

mebung einnahm, iſt Beil. 5 dargeſtellt. unde habben gebrand up de van Veltem'. 

Bon Reinerfen aus — vgl.S.27 Note 2_ Subend. V 2303. 

— wurde der Zeit auf die v. Belthem ge 3.0. Rutenberge. 

fucht. Subend. V 23026°32, Daß eigent- 4. Damals im Dienfte Herzog Ale 

lich Diefe e8 waren, denen auch die hier * (vgl. ©. 43 Note 5) reitet er 

gemeldeten Ueberfabrungen gelten, ers — in Selle ab un zu. Subend. V 

giebt fih aus einer Notiz im Rechnunge 22845, 2294, 2301 


Juli 5. 


Juli 5. 


Juli 26. 


Juli 6, 
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finde van Swichelve ' ve Pralebergeichen uppe iiij marck, Hanfe Witten 
uppe iij ferding, Corde Ghiſeken uppe itj ferbing. 

Ok beft he ufe meyere in dem richte to Lechtenberghe vorpinget wol 
uppe I mard van dem flote, ute den dorpen und bar wedder td. 


Dur Otto. lxxxjo feria vi poft feftum Petri et Pauli do debingebe 5 
de bifcop van Hildenjem twifchen ufem heren bertoge Otten unde us vor in 132 
Wulferbutle aver eynes, dat alle unwille ave fcolve fin, unde be unde 
fine ammetlude ſcolden us unbe de ufe by gnaden, by rechte, by older 
vryeheyd unde wonheyt laten dar we unde be ufe vor finer tiv by gheweſt 
fin. Ok en ſcolden de dorp unde de buͤr neyn denſt doͤn de is vore nicht 10 
en pleghen. Um uſe foye, bat ſteyd uppe ven byſcop. Ok redede us de 
julve uſe here, he welde us truweliken vordedingen. 


Papotte. lxxxjꝰ feria vj pojt Odolrici. He beft eynen vrede mid ıı 105‘. 
dem Nabe verteunnacht. dar lovede vore her Cord van dem Steynberghe ?, 
unbe vor den Rad lovede Holtnider. 15 
De Rad ſede oͤne up feria vj ante Petri in der erne. 


Ghert Grevingk. In dem fulven jare dedinghede ve Rad binnen 
Shifhorne mid dme eynen vrede? fabbato pojt Obolrici, ve ſteyd wente 
Jacobi unde denne twey daghe vore uptöjecghende. Hir lovede an bey⸗ 


dentſiden vore Werner van der Aſſeborch. ‘Dit dedinghede van des Rades 20 


Zuli 7. 


weghene Ludelef Reben, Hinrik Brandeborch unde Clawes Brader, van 
Grevinghes wegen Hinrik van Veltem. 


lxxxje dominico poſt Odolrici. Junghe Luder van Honleghe, Rolef ıı 131. 
unde Juries van Gharsnebutle, diſſe branden de kerken unde puͤcheden de 
kerken to Neten*, unde nemen des Rennelberghes meyher iiij perde, unde 25 
ſcadeden oͤme unde Nordmanne uppe zer mark. unbe branden corpus 
Chriſti uppe dem altare. 

De ſulve Juries nam us vor Twyflinge viij perde. 

10. Dk — don' von einem fpätern Leſer unterſtr. 16 nachgetragen, worauf das Vorher⸗ 
gehende durchſtrichen wurde. 17. de Rad' fehlt. 26. “uppe xxx mard' nachgetragen. 


27. Hierunter bat die ſchon öfters beobachtete Hand des 15. Ih. wie Worte geſchrieben: "wu 
ſcholde duſſen gud gefchein. numaguam'. 28. Oben neben ven Namen nadıgetragen. 


. Vogt bes Biſchofs von Sildeeheim. 3. Vgl. ©. 578. 
Bogeil Sch. der Grafen v. | 4 Im Süneburgicher, 3 Stunden 
2. u dem — E Anbange nördlich von Braunjchweig. Die v. Hon- 
Herzog Ottos, jetzt fein Vogt zu Wolfen- lege werben bort als Bundesgenoffen ber 
büttel: f. Juii 16 und weiterhin. v. Velthem eingefallen fein. 


It 133, 
5 


ı1 130°. 
10 


ıt 132, 


15 
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DE hebben fe van bem Rampe kryghet, des fe us ni vorkundegeben 
vor der veyde, alſe dre breve utwiſed, bes we an bem gherichte boven 
ije mard to fcaden nomen hebben. 


kerrj® feria ante Margarete. Her Berteld unde Siverd van Ru- Autitı, 
tenbergbe, Eort van Marnholte, Santersleve et ſocii eorum, diffe nemen 
vor Walde! koye, fwin, perde unde wad bar utghink, Sulevinden iij Toye, 
Velſtidde dem tolnere ij kohe, der van Evenſen unde Vechelde unde der 
beren van dem berghe? meyer wad fe hadden. 


Her Cort van dem Steynberghe. lxxxje laterndaghe daghe ſunte Julin. 
Margareten nam be toͤ Graslege xxiij ſcone oſſen unde noch mer foye Ege⸗ 
linge Waggen, Heyſen Polde unde der Strobeke meyer. 

He gaf xij wedder Kannenſlegere. 


Dur Otto. lxxxjꝰ diviſio apoſtolorum do weren uſe heren by hern JZuli15. 
Corde van Steynberghe. den bede we, dat he by uſem heren hertoge 
Otten rede unde bede oͤne van des Rades weghene, dat he mechtich ma⸗ 
kede hern Borcherde, hern Corde van dem Steynberghe unde bern Ludelve 


van Veltum zoune unde vredes twiſchen uſem heren unde den hertoghen 


1 120. 


van Luneborch. Uſe ſcriver Andreas reyd mede. Do enbod us uſe here 
by oͤme kort, be ſcolde us jecghen vor eyn antwerde: we midde rede, be 
ſcolde midde raden. 

Dur Otto. Igrrj? feria iij ante Magdalene. Her Cort Steynberg. Zuli 16. 
Scule. Aver verbrict he al uſes heren dedinge van Hildenſem. he eſchet 
arnepennige unde eſchet denſt van den van Runinge. of berichtede her 
Cord ven Rad: wad Kokerbeke vore had hadde, dat welde he of hebben?. 


kr’ in vigilia beati Jacobi. Ever van Marnholte unde Cord, Juli 24. 
vere van Alpen, vere van Opbernshufen unde Cord van Knyſtidde, Eyf- 
berch, Ganderſem, lutke Ludeke, Berkowe, ber Berteld unde Siverb van 
Antenberge, Rabode Wale, Otraven unde Ian van Bervelde*, Hermen 
Bod unbe bes hertogen dehnre van Luneborch, diſſe nemen td Vymmelſe 

4-3, andre Dinte, 4. 'unde' fehlt. Siverd' übergefchrieben. "van Rutenberghe' feblt. 
Das Folgende ſteht mit unter der Ueberfhrift der Aufzeichnung vom 1. April. b. daghe 


wohl abfichtlich wieverbolt. 12. nachgetragen. 13. uſe': uſen'. 14. uſem': uſen'. 
19. we’ x. von einem fpitern Lefer unterfir. 27. *unde’ fehlt. 28. “unde feblt. 


1. Wahle wei. von Braunſchweig. 4. Rabode, Otraven und Jan fatı« 
2. Des Eyriafskifts: Dürre 419. den feit vem 8. Juni im Solde der Her- 
3. Bgl. & 625, 45 417, zöge von Sachen. Sudend. V 247, 


64 


II. Fehdebuch. 


Eggelinge Scanlegen xxij perbe, xx koye, } ſcock ſwin, zlvitj feap: fumma 
xliiij marck. Eylerde van der Heyde, Denelen Bolten unde anderen ufen 
meheren an perven, kopen, ſwinen unde fcapen uppe lx mard. Do fulves 
deden fe aldare an brande to ſcaden liiij mard. 


Dit deden fe unvorivarbes !. 


lxxxje in die beati Iacobi do verbingede Eord van Marnholte de 


bir van Gledinghe?. 


Laterndaghe nam Eyfberch wad bar utghind. 

Evert van Marnholte. He heft ufe buffen ve up Olentorpe? was, 
He dede ven ufen to Weddele“ groten fcaden unvorwardes. 

He nam vor Luttere wad dar utghingh, alje id fin brovere Cord, 
Rabode Wale unde we vordinget haben. 

He dede ven ufen to Kremlinge” groten ſcaden. 


5 


10 


In eodem anno in vigilia beati Pantaleonis. Her Cord de Steyn- ıı ı 
berghe, Hinrik van Veltem, Hinrik van Bordvelde, Kolerbele unde oͤre ı5 
gheſellen, Aſchwin unde Hinrik van dem Steynberghe, Zivert van Broͤ⸗ 
ſtidde, Hans van Veltem, Rolef van Gharsnebutle, Lutherd van Wenden, 
diſſe nemen uſen borgeren in dem dorpe to Enghlemſtidde iiij perde. 
j was Rebenes, alſo gud alſe xx marck, j Tylen van Odenum, alſe gud 
alſe xv marck, j Byllinge alſe gud alſe x marck, j der van Evenſen alſe 20 
gud alſe vij marck. Dit dede Kokerbeke, Bordvelde mid vorſate. Ok ſh 
we bericht: hedden ſe Tylen van Odenum unde Rebene bekreftighet, alſe 
ſe Holdnickere hadden, ſe welden us alle beholden hebben. Her Cord 
vorde j perd mid ſek in die Pantaleonis, alſe we bericht ſin. Ok ghingh 


5. "Dit — unvorwardes' über dem Abſade hinzugefügt. 
13 abermals ſpaͤter nachgetragen. 
20. j Byll. — x marck' ausgeſtrichen. 


12. we ſe'. 
unterſtrichen. 


1. Nach der damaligen Lage der 
Dinge, ſpeciell aber nach dem Vertrage 
vom 7. April (S. 57 Note 1} und ber 
unten 3. 11 f. angebeuteten Gemein⸗ 
amleit ift an offene Feindſchaft zwiſchen 


raunfchweig und ben bier Genannten 


ed zu denken. Die Stadt erlitt dieſe 


äden, indem bie Lüneburger auf Her- 
309 Otto fuchten, woran fie jelbft vermöge 
der vorhin S. 5915 gemeldeten Verabre⸗ 
dung ſich nicht betheiligen konnte. Solche 
Mitleidenfchaft befreundeter Parteien war 
bäufig genug und nicht immer zu ver 
meiden; wie aber ber Bericht bier und 
ſchon vorher ©. 606 f. lautet, vermißte 
der Rath offenbar den guten Willen die⸗ 


9—12, andre Dinte und Feder. 
19. *rr mard’ von einem jüngern Leſer 


fer jeiner Freunde. 

2. Klein oder Groß⸗Gleidingen weſtl. 
und ſüdweſtl. von Braunjchweig. 

3. Glentorf nörbl. von Königslutter 
an der Schunter, feftes Haus der v. Velt⸗ 
ben. Sudend. V Einl. 135 f. Die An- 
nahme, daß der Rath Antbeil daran ge- 
babt, jcheint durch dieſe Nachricht nicht 
indieirt: Büchfen wurden an Freunde 
der Stadt wohl auch verliehen; j. Beil. 
8n. Schon am 8. Juli hatte Herzog 
Bernd zu Glentorf gebrannt; die Erobe- 
rung beifelben durch He oo Albrecht und 
die von Braunſchweig erto ste am 17. — 
19. Auguft Diefes Jahres. ©. Beil. 5. 

4.1.5. Bgl. ©. 6120, 
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bat lůd wol, fe welden Rebene yrſlaghen hebben unde Holdnickere unde 
Odenum welden ſe vanghen hebben. 


n n. Saantersleve. In der wecken vor Pantaleoni nam be vor Ghifhorne Ziu 21 
den van Yſenbutle! perde unde offen, wol dat fe vor den hertogen van DR. 
s Quneborch gedinget hadden?. 
DE nam Santersleve Henelen Peters to Saldere einen ofcen unde 
eyne fo. 


118. Papotte, Knyf unde ore fellen?, viffe nemen ute Ghifhorne unde 

bar weber tö de fwin to Meynum, unde nemen bes Rennelberges mehere 

10 iiij perde, j feof ſwin, kalvere unbe fcap, unde brande oͤne. de ſcade uppe 

ımard, ute Ghifhorne unde weder in. Hinrik van Veltem was dar 
mebe. 


n18.  Kolerbefe unve fine bulpere. Lerxj? Betri in der erne do entſede he Aug. 1. 
hire up eyn unrecht, alfe we oͤme nit rechtes en weygherden. 
15 Vore de wyle be voghet was, flöch he ufer mehere td Wendecelle, 
tö Lengede, td Kyffenbrücge, to Hevebere unbe anderswuͤr xv dot. 
He ſchattede den ufen af boven rechte plicht mer denne zijt lodighe 
mard*. 


11132, Dur Otto. Ixerj? Petri in der eͤrne do efchebe ufe here uppe Ghif⸗ Aus. t. 
» borne. Dedinghe unde breve uppe Ghifhorne vorbrict be usꝰ. 


1128. lxxxje in funte Peters daghe in der erne do brachte her Ludelef van Aus. 1. 

Veltem hertoghen Vrederik? unde Hinrike van Veltem uppe Ghifhorne, 

unde fande us do ſynen bref, dat we us feolden beiwaringe doͤn Taten, 

de men us vore bon ſcolde, alje de dedinge utwyſet. Unde by dem breve 

3 fande he us hertoghen Otten bref, dar he dme hnne enbod unde upefchebe 

td Ghifhorne: he fcolve id antwerben bertoghen Vrederik unde Hinrife varı 

Veltem. De ferift des breves was twyerleye, eyn deyles haddes ber van 
Beltem jeriver toͤ Ghifhorne ghefereven. 

6 f. von andrer Hand nachgetragen. 9. 'nemen’: 'nam”. 13 — 18 durchfirichen. 


18. Hierauf noch die Berwelfung : ‘Den ſchaden ven he us ghedan heft, dene vyndmen eyn deyl 
Bir na in deme verden blabe’ (31.132, S.60 3.10). 19. here' fehlt. 26. ſcolde': ſcoldet'. 


1. Iſenbüttel ſüdöſtl. von Gifhorn. Sul borgejalen fein: g S. 6216, 
2. Jetzt hielt er ſich demnach zu den 4. Bol. 7.21.25, 6010. 
Serzögen von Lüneburg. Vgl. S. 54 5. Bol. 8 folgende Nachricht. 
Rote 6. 6. Dieſer ſtand alſo damals noch un⸗ 
3. Dieſe Nahme wird nach dem 26. ter Ottos Einfluß. Bgl. Beil. 


&täntechronifen. VI. 5 


Aug. 2. 


Aug. 3. 


Aug. 2. 


Aug. 


Aug. d. 
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Des fulven daghes branden je Swulbere unde deden ben ufen wol 
uppe je mard to ſcaden. 

Des fulven daghes ſande we ufe deynre, alfe Ludere van Wendeſem, 
Sprengbere, Ghuterslo, Haddelndorpe, Dornebufche td Vallersleve'. 
dar en wolde men oͤrer nicht uplaten, de fcutten de dar uppe weren jeden: 5 
fe welven sne fpife nöch ſenden in dat voͤrwerck. 


Kokerbeke. Lerxj° feria vi poft Bantaleonis nam be vor funte Miches ı1 13 
(e8 dore? Corde van Evenfen iij perd alfe gud alfe x mard, unde flöch 
Henninge fynen om bot unbe vengh Dornebufche. 

Sabbato poft Pantaleonis do nam he by funte Lenarde? ute twen 10 
ployghen x perde, unbe vengh ufen borgere Bekedoͤre in der Obdenwic. 
de ſwoͤr oͤme vj marck to ghevende. 

Dur Otto. He hold Papotten, Kokerbeke to Wulferbutle uſe open⸗ ı1 13 
baren vyende, de us dar van beſcedeget hebben des vridages unde des 
ſunavendes na Pantaleoni alſe iv in deme anderen ſpacium beſcreven ſteyt. ı5 


ſxxxjꝰ laterndage Peters in der aͤrne. Borchart van Luttere, Bor⸗u 12 
chart van Goddenſtidde unde her Ian van Eſcherde“, diſſe nemen to Vel⸗ 
ſtidde, to Alvedeſe, to Wyrte? viije fcap, unde gheven us vj ſtighe lammer 
webder?. 


Velthem. lxxxjꝰ feria iiij ante Laurenti do nam Hinrik van Veltum 20 
van hern Ludelve Ghifhorne yn, unde deden ſek under anderen voriwas ıı 128 
ringe. Unde Hinrick de nam vor Ultzen? vi ſcock kohe, ute Ghifhorne 
unbe dar wedder yn. 

Des anderen daghes dar vore branden fe to Vletmeredð ij hus unde 
nemen vj koye, xij jwin, unde vengen j man. Ok nemen fe vor Ultzen 2 
v perde of dar ut unde wedder dar ynꝰ. 


12 de’ ıc. nachgetragen. 14. de’ sc. nachgetragen. 18. viijẽ 1e. nachgetragen. 


1. Fallersleben ſüdöſtl. von Gifhorn, 
weſtl. von Vorsfelde. Es ergiebt fich ans 
dieſer und ber weiterhin S. 67ff. folgen- 
ben Nachricht, daß bie Stadt nicht erft 
durch bie Berpfändung vom 31. October 
d. 3; Antheil an diefem S tofie 6 ewann. 

. Dem Sudweſtthore der alt titadt. 

3. Leproſenhaus vor dem Steinthore, 
anti der Stabt. Dürre 589. 

In Herzog Alhrechts Dienſten. 
Sutent V 2284-45, VI 

5. Alveſſe und Wierthe " übroeft von 
Braunſchweig. 


6. Auch hier wird die Stadt von der 
Fehde gegen Herzog Otto mitbetroffen 
ſein; „sql ©. 64 Note 1. 

chen ywiicen Gifhorn und Lü— 
—* 7%, Meile unördlich von erſterem. 

8. Flettmar an der Aller, etwa halb⸗ 
weges wilden © Siborn und Celle. 

. Solid Keiegenithe bewirkten es, 
daß — km Lande Lüneburg ‘gar ubel 
keyn man fi) behalden und generen’ 
fonnte. Sudend. VI 139. Vgl. das Scha⸗ 
densverzeichniß v. J. 1377 ebd. V 136. 
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deria v ante Laurenti do wolde Hinrik Vallersleve hebben ynghesAus.s. 
nomen', ne hedden uſe ſcutten nicht ſtarker weſen uppe dem torne 
denne ſine. 
Des daghes dar vore do nemen ſe vor Ultzen unde uppe den dorpen Aus. 7. 
s dar by by vij ſcok koyen. 
Laterndaghe Laurentii. Hinrik van Veltem nam Rederinghe de aug.tı. 
ſlotele toͤ Ghifhorne toͤ dem berchvrede, bat dede ber Bertram van Hin⸗ 
rikes hete, unde en wolde er dar it liden, dat fe umme angheſtes willen 
ruͤmen moften. 
10 Hinrik Veltem. Eodem anno laternbaghe Laurentii nemen fe u8 Aug.ı1. 
1130. dor Quernum ufe phle unbe j wippenhafen, be td Vallersleve ſcolden 
fomen wefen, unbe ven armen luden oͤre kledere?. 


1131. Vrederik van Alvensleve. de Rad van Scheninghe. laterndaghe Aug.11. 
Zaurenti. Siverd van Gropendorpe de grep us af Danfe van Munſtidde 
ss unde nemen dme j perb alje gut alje vi mard. Dit fcach bynnen dren 
gingelen ute Scheninge unde dar weder in, alje be was here Boſſen 
ghefinde van Alvensleve?. De ſulve Siverd ſchindede in dem fulven 
wintere dar vore eynen boden jodden unde fcattede oͤme ij mard af. 


nm. Dur Dtto. Im vigilia beati Laurentii do enbod he us aver in finen Aug. 9. 
20 breven alſe he vore dan hadde, unde ne wolde us nu antwerde feriven 
tigben be breve bar we ynne klagheden over bern Corde van dem Steyn- 
berge, dat he us ufe perde nam vor Englemſtidde“. 
Ipſo die aſſumpcionis beate Marie virginis do ſande uſe here Aus.15. 
bertog Otte breve den ghilden unbe der meynheyd unde mande den Rab 


25 brie dar ynne eyde unde lofte, unbe toghe de ghilden unde ben Rab gerne 
entwey. 


u. Her Cort van dem Steynberghe. Sabbato poft aſſumpcionis beate aug.ı7. 
Marie virginis do dref her Cord up toͤ Wulferbutle xxxvj waghene. dar 


7. Yat — dere! am Rande. 8. wolde er’: wolder'. 10. Hinrik Veltem' nachgetra⸗ 
gen: das Folgende ſteht auf dem für her Cort v. d. Stennberghe' beſtimmten Blatie, ſpeciell 
unter der Eintragung vom 27. Juli, ſodaß jener und fein Helfer als Theilnehmer dieſer 
Rahme angefchen werben müflen. 16. "was ghefinde’: Aberflüffig durch die folgenve 
Wiederholung. 17. ſchindede': "fchinde. 24. breve' fehlt. 


Er wurde an dieſem Tage vergeb⸗ 2. Bgl. die Anm. zu 3.10. 
lich Bei eitter Zufammenfunft eriwartet, 3. Damals ſcheinen alſo die v. Alvens⸗ 
wo derzog Albrecht zwiichen ihm und ben leve im m, Bat. Bei A mingene gewe⸗ 
* on vori halte tbeidingen fol: fen au ER Set eil 


Er 


DI. Fehdebuch. 


Des ſulven daghes branden fe Swulbere unbe deden den ufen wol 
uppe je mard to ſcaden. 

Des fulven daghes ſande we ufe deynre, alfe Ludere van Wendeſem, 
Sprenghere, Ghuterslo, Habvelndorpe, Dornebufche td Ballersleve !. 
dar en wolde men drer nicht uplaten, de feutten de var uppe weren jeben: 5 
fe welden oͤne fpife nöch ſenden in dat vörwerd. | 
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Aug. 2. Kokerbeke. Lexxj? feria vi poft Bantaleonis nam he vor ſunte Miche⸗ i1 131. 
les dore? Corde van Evenfen iij perd alſe gud alfe x marck, unde flöch 
Henninge ſynen om dot unde vengh Dornebuſche. 

Sabbato poſt Pantaleonis do nam be by ſunte Lenarde? ute twen 10 
plohghen x perde, unbe vengh ufen borgere Bekedoͤre in der Oldenwick. 
de ſwoͤr dme vj mard to ghevende. 

Dur Otto. He hold Papotten, Kokerbeke to Wulferbutle ufe open⸗ 11 132. 
baren vyende, de us dar van bejcebeget hebben des vridages unde des 


ſunavendes na Bantaleont alfe iv in deme anderen fpacium befcreven fteyt. ıs 


Aug. 3. 


Aug. 2. lxxxjꝰ laterndage Peters in der aͤrne. Borchart van Luttere, Borzu 120. 
hart van Goddenſtidde unde her Jan van Ejcherve*, diſſe nemen to Vel⸗ 
ſtidde, to Alvedeſe, to Wyrteꝰ viije ſcap, unde gheven us vj ſtighe lammer 


wedder ®. 


Aug.7. © Velthem. lxxxjo feria iiij ante Laurenti do nam Hinrik van Veltum 20 
van hern Ludelve Ghifhorne hn, unde deden ſek under anderen vorwa-u 128. 
ringe. Unde Hinrick de nam vor Ultzen? vj ſcock kohe, ute Ghifhorne 
unde dar wedder yn. 

Des anderen daghes dar vore branden fe to Vletmere® iij hus unde 
nemen dj koye, xij ſpin, unde vengen j man. Ok nemen fe vor Ultzen 25 
v perde of dar ut unde wedder dar ynꝰ. 


14. de sc. nachgetragen. 


Aug. 5. 


18. viijẽ 16. nachgetragen. 


R ob Auch Mn Bie Stadt von ber 
ehde gegen og Otto mitbetroffen 
fein; sat. ©. 64 Note 1. 

7. een dreifchen Gifhorn und Lü- 
neburg, 7%, Meile nördlich von erfterem. 


12. de’ ıc. nachgetragen. 


1. Fallersleben jüböftl. von Gifhorn, 
weft. von Borsfelde. Es ergiebt fich ans 
dieſer unb der weiterhin S. 671 ff- folgen- 
den Nachricht, daß bie Stadt nicht erft 
durch die Verpfändung vom 31. October 


d. J. Antheil an diefem Schloffe gewann. 
2. Dem Südweſtthore ber Altſtadt. 
3. Leprofenhaus vor dem Steinthore, 
öftlich der Stadt. Dürre 589. 
4. In Herzog Albrechts Dienften. 
Sudend. V 228445, VIY. 
5. Alveffe und Wierthe ſüdweſtl. von 
Braunjchweig. 


8. Flettmar an der Aller, etwa halb⸗ 
weges zwiſchen Gifhorn und Celle. 

9. Solde Kriegsnöthe bewirkten es, 
daß damals im Lande Lüneburg “gar ubel 
keyn man fich behalben und generen’ 
kounte. Subend.VI 139. Vgl. das Scha- 
densverzeichniß 0.3. 1377 ebd. V 136. 
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Dalem, Apelerftivde!, Odenum unbe andere borp, unde rande bire vor 
ve Stab. 

Feria iiij poft Egivii mane do venghen fine ammechtlude, alje her Sept. 4. 

Cord van dem Steynberghe, Alchen van dem Steynberghe unde andere fine 

deynre Hinrik Bode uſen hovedman unbe andere uſe deynre, unbe heuwen 

Claweſe Bradere uſes rades kumpane eynen knoken af, dar he van jtarf?. 

DE vragede be hertoge, eft fe Holdnickere ghevangen hedden. do ſeden 

ſe ja. Do ſprack he: he ſcolde hangen, al were ſiner teyne?. Aldus ſy we 

bericht. Des ſulven daghes brande he Runinge, Broſem unde uſen berch- 

10 vrede, Gledinge unde of andere dorp. Dit heft he us unvorwardes gedan. 

1128. Hinrid van Veltem. Feria iiij poft Egidii do hew he Claweſe Bra⸗ 

dere den knoken af, do he rede gevangen was, unde vragede ſer vlitliken 

na Rebene. 


u 12. Epiſcopus in Hildenſem. lxxxjo feria iij poſt Egidii et feria iiij poft Crt-?. 
. 15 Egidii. Sine deynre unde hern Hanſes van Swichelde de branden une 
ſcadeden us toͤ Roͤtene uppe ijt marck an rove unde brande, toͤ Soltda⸗ 
lem uppe ij, to Apelerſtidde uppe je, to Odenum uppe xl mard. 

Do hulpen fe vangen Hinride Bode unde andere ufe deynre unde 
nemen us xx ſadelde perde. Do deden fe us to fcaden to Runinge an 

2 Tode unde an brande uppe ig: mard, to Brotzem uppe tie marck, to Gle⸗ 
dinge uppe xl mard. Se weren darmede, dat Claweſe Bradere ufes 
rades kumpane eyn knoke afghehöwen ward, dar be af ftarf. 

Dit iS us unvorwardes ghefchen. ane Ernft van Dotefem ver- 
ware jet van. Deftivde under bern Ludelves inghejeghele van Velten, 

2 dat ſcach do Nöten rede vorbrand was. 

Hir was mede Lodewich van Linde, Wittelop, Hinrid van Bernin- 
grobe, Siverd van Goddenſtidde, her Bercherd, her Cord, Hans, Afch- 
wen, Hinrick unde Hermen van dem Steynberghe, Bezele van Roginghe, 
Berteld van Oberghe unde Ian, Ordenberch Bod. 

» Her Hans van Swichelve fpifeve je des avendes in dem Obere*, 


5, Sieneben 'Neta’ von der öfters erwähnten Hand des 15., knoken aff’ von einer des 
16.36. 6. Bar — flarf” nachträglich übergefchrieben.. At. iiij': ij. 13. Hierauf 
der Name "Ian van Gerer&huzen’ ohne jeglichen Beifag. 29. "unde — Bod’ nadhgetragen. 
30 ff. mit großer fetter Schrift, wie fonft vie Namen. 


1, Apelnftebt norböftl. von Wolfen sio amajore ad minus angedeutet: „wie 
ttel. viel mehr der Eine“. 

2. Bgl. S. 5723 u. ebd. Note 7. 4. Ein waldiger Höhenzug am lin: 
3. Er follte bangen unb wären feir fen Oterufer von Schlaben bis Wolfen 
ner zehn‘. Es ift darin eine Art concelu- büttel. 


bi 


Ept. 3. 


Ept.il. 


Spt.14. 


Ept.13. 
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unde Gogreve fin knecht malede In de brücghe td Orum!. Vore habbe 
us her Hans mer wenne uppe ve mard to fcaden ghebun. 


Hinrick van Bordvelde was dar of mere. Dar vore by vertehn- 
nuchten nam be de koye to Brotzem. He leht fe of morpbernen, be vor⸗ 
bingede je. Sin fnecht Siverd van Broftidde entreyd Rebene finen 5 
benzft. Dit unde al dat be us ghedan heft, bat heft be us unvorwardes 


ghedan. 


Weverlinghe. lxxxje des dinſedages na Egidii? do was Olrick dar⸗ 1112 
ſulves mede, dat Claus Bradere ve knoken afghehowen worden unde dat 
we grofliken beſchedeghet worden mid rove unde brande. Dit dede he us 10 
bynnen vrede de nochten ſtund wente des midweckens den dach al, alze 
we berichtet ſin. 


Ampleve. lxxxjo feria iij poſt Egidii do weren de van Ampleve dar ıı 15 
midde, dat Claus Bradere de knoken af worden ghehowen unde grod 
ſcade ſchude mid brande unde rove, alſe we berichtet ſin. 15 


De van Velthem. ber Ludelef. lxxxjo feria iiij poft nativitatis 11 125 
beate Marie virginid do grep be Michele ufen boden unde nam dme 
denne breve unde las je de us be Rab van Meyborch ſande. 


Henningh Wyers dene men bed yſerne Henningh. lxxxje in die 
eraltacionis ſancte crucis do vengh he eynen van dem Tine? td Ehlers: zu 
butle in dem kulke, de heht Mid ver ſerammen. do be oͤme nomen hadde 
bat be in veme bubele unde by ſek hadde, do warp he oͤne wedder in ven 
kulk unde heyld dne mid der glavien under dat water, went be vorbrand. 

Velten. oͤres ghefindes was hire wol xl mebe. 


Epifcopus in Hildenſem. In vigilia eraltationis ſancte crucis do 25 
entjede we oͤme unde alle ven fapittelen bynnen Hildenſem. Diffen bref u 127 
jeref Tydericus bern Herwiges junge, unde Stegerreyp was be bode. 


8—12 durchſtrichen, darunter gleichzeitig dit i6 ghezonnet. 13. "do — ghehowen' durch⸗ 
firigen. 18. denne’: vdeme'. 19—23 durchſtrichen. 25. "in H. aus der in der Hf. 
vorhergehen Ueberfchrift zu fuppliren. . 


1. Ohrum ſüdl. von Wolfenbüttel ſchung in Ietterer diefen Irrthum berich- 
an der Dfer. tigen. 

2. Der Schreiber irrt hier und bei 2. Thune nördlich von Braunfchweig 
ber nächften Aufeihnung im Datum. an ber Schunter; wenig weftlicher lag 
Wahrſcheinlich follte die theilweiſe Li Eilersbüttel; vgl. S. 39 Note 3. 


1 128. 


5 
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In deme hervefte leydede he Holdnickeres wand, I lange lalene, ve 


nam Aſchwin van Salpere. 


In die omnium fanctorum. Aſchwin van Salbere de dref up Hold- Nov. 1. 


nideres wand unde Ghildrades, unde Hermen van Knyſtidde, alſo dat be 


byſcop leydede. 


Item Aſchwin de huſet, ſpiſet unde heghet Borcherde van Saldere, 
Siverde van Broſtidde, meſter Jane de dat wand vorreyt, dat ſe us 
ſchinden, roven unde by nacht bernen van Lechtenberge! unde dar weder 
tö, unde be unde fe ufe armen lude vordingen 


krrj’ in vigilia nativitatis Chrifti do dedinghede twiſchen uſem De. 24. 


1 79. heren van Luneborch unde uſem juncheren hertoge Frederik? unde deme 
Rade Borcherd van Luttere, her Diderik Springh in dat güt?, Everd 
van Marnholte, Godeſcalk van Reden unde Holtnicker up eyne ſid unde 
her Werner van Bertensleve unde Diderik van Wynnigeſtidde up ander 
15 ſid‘ in diſſer wiſe. De van Veltem ſcullen uſem heren van Luneborch 
doͤn unde uſe here van Luneborch ſcal den van Veltem doͤn wes oͤrer eyn 
deme anderen plichtich iS, ane des ſek malk vorwared heft. ‘De Rad ſcal 
den van Velthem gheven vor Ghifhorne unde vor Vallersleve“ mid der 
töbehoringe, vor molen unde buw unde vor alle vangene de ufe junchere 
20 hertoghe Vrederick unde de Rab vorloren heft, ir mard unde xxv mard. 
Diſſes ghelves feal men oͤne vie mard rede gheven, unde fo feullen fe us 


1 f. früter Hinzugefügt. 
Holenicker fprad fit ut”. 


3—5 durchftrichen, tarunter von gleicher Band : ‘Dit is bericht, aver 
Diefelbe Nahme ift BL.127° gegenüber der Kintragung 8.70 3.25 ff. 


fo verzeichnet: A. v. ©. In deme hervefte nam he Holpnidere, Corde van Broſtidde, 


Ghilbdrade unde Hermen van Knyftitve | langhe lakene'. 
16. voͤn' fehlt. 


(3. 17) ausgeftrichen. 
18. *unde vor’ fehlt. 


1. Seit dem 11. November 1379 war 
Lichtenberg von den Herzögen Wenzlaus 
und Albrecht von Sachſen und Lüneburg 
an Aſchwin, Johann und Aſchwin von 
Saldere aufs neue verpfändet. Sudend. 
V 199. 

2. Seit dem 31. October ftand Her» 
SH griber! mit ber Stadt und mit ben 

enzlaus und Albrecht in ei- 
Mail erbunde, der in erfter Linie augen- 
ſcheinlich gegen Herzo * Otto und ſeine 
Helfer fer gert erichtet war. Sudend. V 254. 
urgemeifter in Lüneburg. 

— Durch ein offenbares Verſehen iſt 

hier nur die eine Theidungspartei ge⸗ 


4. de' fehlt. 15. De — heft 
17 ff. De Rap’ ıc. fpäter hinzugefügt. 


nannt; al8 andre, deren Vollmächtige Die 
beiden Letztgenaunten waren, laſſen die 
Abmachungen ſelbſt bie v. Belthem er: 
kennen. 

5. Dieſe Schlöſſer waren dem Rathe 
von den Herzögen Wenzlaus, Albrecht, 
Jideri und Bernt ſeit dem 31. Octo⸗ 

er aufs neue verpfändet. Sudend. V 
257. Wahrſcheinlich hatten beide Theile 
ſich ſchon damals mit den v. Veltbem über 
die Räumung vereinbart; jedenfalls aber 
war dann jenes Ablommen ebenfo wenig 
zur Ausführung gelangt, wie dieſe neue 
Verhandlung den Streithbandel chlichtete. 
Vgl. Beilagen 5 und 8n.p. 
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van ftund an Ghifhorne antwerden mid ber tobehoringe. DE fcal on de 
Rad iije unbe xxv mard vorwiſſenen. Ok feuld de van Veltum deme 
Rade unde den borgeren ghelden wes fe on ſculdich ſyn. wur uſe bor- 
gere van gude recht to hebben, dat fcal men one Iaten. Uſe borgere ſcul⸗ 
len den van Beltum unde ven oren des gelil weder doͤn. 


1382. 


Irrrij° ipfo die beati Mäwehardi do dedinghede de Rab mid bern 
Hinrefe van Heymborch alfo dat be ver van Veltum vyend fcal werten, 
unde dat Sublingborch ſcal ufes juncheren hertogen Vrederikes unde des 
Rades open flot fin'!. Unde her Hinrick ſcal td Sublingeborch holven 
x mid glavien uppe fine koſte unde uppe fin eventure, de wyle der van 
Beltem unde ufe krych ward. Wer aver, dat de Rab de hovelude beve, 
de ſcolde dn her Hinrick lyen, wu dicke fe dar umme beven, al ever eyn 
deyl, unde fo jcolde In de Rab vor koſte unde vor feaden ſtan unde ve 
Rad fcolde of ven vromen hebben, eft de queme. Ok fcal her Hinric des 
Rades dinghetale holden, ane Hertbele unde wad dar td hoͤrd unde ane 
Dffendorpe, Boyenrode unde Amelungeftorpe?. Hir vore ſcal de Rap 
bern Hinricke vorenomet gheven jo td eynem verndel jares xxx marck, be 
wyle des Rades unde der van Veltem krych wardet. unde de Rab fcal 
mechtich fin vredes ever zöne, wen id dm bequeme is. Toͤ allemanne vaft- 
nacht feal deſſe typ mid bern Hinride unde mid deme Rabe anſtan. 
Differ dedinghe ſcal de Rab bern Hinride ver ſtad bref gheven, unde her 
Hinrick wedder fine breve?, unde vor oͤne fcal loven Papeftorp* unde 


1. "mid der tobehoringe' Gorrectur flatt unde of wab bar uppe is dat ufe id’. 8. dat — 
werden’ übergefchrieben. 9. unde' fehlt. 11. *unde’ fehlt. 12. an "ward" anſchlie⸗ 
end if übergefchrieben,, dann aber durchftrichen: *unve ſcolde den van Veltem doͤn bat ers 


ghefte'. 23. Papeſtorp' Corr. f. “her Borcherd van Salvere‘. 


1. Zu Süpplingenburg hatten Hen⸗ 
rik v. Geimbord und fein Bruder Anno 
Ihon 1349 ein Burglehen. Sudend. II 
180. Jetzt ja Herr Henrik dort, nad 
Ausweis der Url. vom 11. April f. Note 
3), auch als Comtur der Johanniter, Des 
nen Dies Schloß 1357 von 1 Deraog Mag⸗ 
nus überlaſſen war, na ihr 2 
meiſter, Herr Hermen v. erben e, das⸗ 
jelbe von Herzog zeilhelm be von ? neburg 
eingelöft hatte. Subend. III 31. 

2. Ochſendorf und Beyenrode an ber 
Schunter norbweftl. von Süpplingen- 
burg, Ahmsdorf öftficher. 


3. Diefe Urkunde, vom Freitag in 
ber Oſterwoche "April 11), findet fih im 
Sta. Sie enthält weſentlich die bier auf⸗ 
gezeichneten Verabredungen; boc fehlt 
ihr der bie Dinga zahl“ betreffende Artikel, 
ben Beginn des Dienftes rüdt fie auf St. 
gürgen, (April 23) hinaus und als Bür- 

n nennt fie Korb v. d. Aſſeborch und 
Serwich v. Kisleve. Daß ber Krieg mit 
ben v. Velthem aud damals noch fort- 
dauerte, wird darin ausdrücklich gejagt. 

4. Seit dem 11. November 1381 

erzog Friderichs Bogt zu Wolfenbüttel. 

udend. V 258, VI 


> 


0 


[0 


» 


5 
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junchere Hermen wonbaftich td Werberge!. Were of, dat ufe junchere 
unde de Rad ſek mid ven van Veltum zoynden, fo feullen fe bern Hin⸗ 
ride fines rechten truweliken vorbidden unde vordedinghen. of feolven 
fe ber Hinricke midde in de zöne ten, eft he dar ynne weſen wel. 


5 lxxxij· Appellonie, by deme Hoghendoͤrne?, do dedinghede Borcherd Bebr.9. 
ı 79. van Luttere unde Everd van Marnholte twiſchen uſem heren van Hil⸗ 
denſem, uſem heren hertoge Otten unde uſem heren van Luneborch?, 
twiſchen us, der manſcop unde den van Veltum in diſſer wys. Eyne 
zoͤne gheven ve heren uſe here van Hildenſem unde ufe here van Lune— 
10 borch, dar toch he yn ufen juncheren hertoge Vrederick unde us. Linde 
van uſes heren hertogen Otten weghene unde van uſes heren van Lune⸗ 
borch weghene lovede de zoͤne her Heyſe van Gladebeke unde her Jan van 
Eſcherde. unde us lovede Hinrick van Veltum van uſes heren weghen 
hertogen Otten unde van der van Veltum weghen, unde Reben lovede 
15 vor den Rad, unde be en lovede unde en zoynde us mid uſem heren 
nichtes wenne wes we td veyden fomen weren. Diſſe zöne warb geloved 
uppe de dedinge alfe td Hamelen begrepen ward. Unde bynnen iiij 
weden jcullen ufe unde der van Veltum ſcedeslude ſcheyden, unde ber 
Borcherd van Saldere is dre overman*. We ufes juncheren vyend muß, 
20 te fcolde in diſſer zöne weſen. 


i 77°. Dur Luneborch. Anno domini m? cccolxxxijo in vigilia ...... .* 
do dedingede van des Rades weghene Ludelef Reben unde Hermen Ve— 
chelde vor Meynerſe umme Ghifhorne?, dat uſe here van Luneborch ſine 
koſte dar lecghen wel unde finen ammetman dar ſenden na dem erſten 

25 ſondage vort over verteynnacht, unde be ſcal vorwaringe doͤn alſe fine 
breve utiwijet?. 

Berkoͤwe. Des ſulven dages do dedingeden de ſulven twene, dat 

uſe here van Luneborch deme Nabe ſede vor Berlowen?, tat he ven van 


1. 18 Werberge' übergefchrieben. 21. "vigilia’: der Tagesname ift ausgelaffen. 


1. Warberg fübweftl. von Helmftebt. vor Ende Juli gefetst werben: j. S. 74 

2. Unbelannt. Note 1. 

3. Diejer Sühne folgte am 21. Mai 6. Bom 18. bis zum 28. März bat: 
ein Friedensbündniß EN iſchen dem Biſchof tem die von Braunidhweig mit den Her 
und den Herzögen Wenzlans und Als zögen von Lüneburg vor Gifhorn gele— 
brecht. Sudend. VI 6 gen, damals wird dies Schloß den v. 

4. Gleichwohl blich die Stabt mit gelthem endlich abgewennen fein. ©. 
den v. Belthem noch länger Angeſchieden: Beilage 5. 

ſ. Rote 6 und S. 722 Note 3 7. Bgl. Sudend. V 25810 ff. 

5. Diefe Theibung lann nicht wohl 8. Vgl. ©. 557, 6327, 
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Brunswik nicht töleren fcal ever te Rab oͤme, oͤrer eyn de en fecge id 
bem anderen iiij dage tö voren. Hir redede ufe here beyder wegen vore. 
Dur Luneborch. Des julven dages bebingeven de fulven twene 
umme ben lantorede'. wel ufe junchere Vrederik ufer ane gave dar nicht 
in, fo wel us ufe here van Luneborch ane gave dar yn nemen. 5 


Veltem. Na der zöne lxxxijo nemen fe in uſer vogedye toͤ Ghifhorne 11 128°. 
to Reten xj offen Henninge Gherndes et fratri fuo, to Honlesbutle iiij 
perde, unde verhowen de men. 


San van Saldere filius Bertoldi et Borchardus filius hern Janes, i1 128. 
diſſe nemen Ludelve unde Hanſe van Wenthuſen ver hoͤve j Hof to Leven⸗ 10 
ſtidde, unde iiij höve j hof to Saldere?, j hoͤve j hof td Drutte. Dit gud 
hebben fe oͤn ver jar rofliken mid gewalt genomen, des fe toͤ ſeaden hebben 
jo des jares ir marck, ſumma xxxvj marck, van Lechtenberge unde dar 

wedder toͤ. 

Aſchwin de Saldere ſulven ve heft uſer borgere meyere, jungen Holt- 
nickers unde Cord unde Henning Holtnickers meyer, der van Evenſen, Cram⸗ 
men, Leſſen, Wilkin Rutzen, Hermen Repeneres, Ludeken Witten, der Do- 
ringe unde ander uſer borger meyer verdinget unde beſcattet uppe dem 
hus toͤ Lechtenberge. den ſcaden unde de ſcattingeachte we uppe ve marck. 

Item Aſchwin de heft Holtnickere to Watenſtidde by viij jaren uppe 
je marck to ſcaden dan. Ok dede he oͤme to ſcaden an dem wande I marck?. 

Zuli 25. Item Aſchwin. lxxxijꝰ Jacobi by dem hove to Northem* do dedingede 
we mid Borcherde Zalonıen jone, alfe Aſchwin unde Cord van Knyſtidde 
van finer weghene, Hinrid Bod, Ludelef Reben, Hermen Vechelde unde 
Hans Wedeghen van des Rades wegen, alſo dat de Rad wolde Borcherbe 25 
dan bebben wes fe dine plichtich hedden weſen, unde he en fcolde des deme 
Rade nichtes weder den. Dat vorfprad Borchert. Do lovede Afchwin 
deme Rave, Borcherd en ſcolde van Yechtenberge ever in finem gebebe 
neyne bebelpinghe hebben. Dur enboven heft Borcherd gereven vor al 

6. *nemen fe’ feblt. 8. verhowen': verhow'. 9. Das Folgende iſt im Anſchluß an 


die unterm 30. November 1381 eingetragenen Nachrichten, aber augenſcheinlich zugleich mit 
der Aufzeichnung vom 25. Juli 1382 gefchrieben- 12. *bebben fe’: *heft he’. 15. Das 


5 


» 


0 


zweite ‘unbe’ fehlt. 27. vorſprack Borcherd': urfprünglich *ve Rad’, was ausge: 
firichen if. 
1. Seit dem 25. Juli gemoffen bie 2. gnenfebt und Salder weftl. von 


Herzöge von Lüneburg und ihre Lande Wolfenbütt 

durch König Wenzels Berleihung eines 3. Bol. 8 7113, 

Landfriedens nach weftjäliichem Rechte. 4. Nortenhof fildweitl. von Braun- 
Sudend. VI 12, vgl. Beilage 6. ſchweig, Vorwerk des Kloſters Steberburg. 
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ufe meyerhoͤve mid Corde Gherbertes de Aſchwens lantrider is, unde heft 
ehnen meyer by deme anderen vordinget. be bingetale unbe ben ſcaden 
achte we uppe jt lodige mard. 

Des ghelick heft he gheftanet Siverde van Broſtidde. unde de fulve 


s Siverd brante Holtnidere fin korn in den vymmen td Alvedeſe. Wide: 


10 


15 


man ber ghelid. Des ghelid ſtadede he mefter Jeneken, ve ufe want 
vorreyt, une biffe julven twene hebben us ghefchindet unde rovet unvor⸗ 
warbes unde alfe fe Aſchwin wor gheſinde vorbebinget heft, des we fine 
breve hebben. Diffen ſcaden achte we uppe ve mard. 

Ok heft he diſſe vorfcrevene rovere unde echtere geheget unbe hufet 
to Lechtenberge, dat uſe koplude vor oͤrem prochten nicht wanderen bor- 
ften, des we tije mard to fcaden hebbet. 


De van deme Steynberghe. Irrrij? feria fecunda poft feſtum beati Aus-25. 


Bartolomei do randen hire vor be ſtat, alfe we berichtet fin, ber Bor- 
chart, ber Cord, Aſchwin, Hermen, Hans unde Hinrik van dem Steyn- 
bergbe, her Hermen Kolemas, her Heyfe van Gladebeke, her Bertelt unde 
Bote vun Adelevefe, her Wolter van Hundeshuzen, her Tyle van Hel- 
werbefe, Orbenberch Bod, Hans Bod, Hinrik unbe Lodewich van Moͤdem, 
Henningh van Efpingerode, Cord Bokel, Clawenberh, Wulfert unbe 
Wildrant Bol, Hinrik van Eylfe, Stacies, Cord unde Johan, Henefe 
unde Herbort van Mandesle ridder, Schamvoͤt, Poft, Ludelef Weft- 
val, Hinrid van Berningerode, Ordenberch van Goddenſtidde, Lippolt, 
Aſchwen unde Ludelef van Linde, Lippolt unde Bode van Doteſem, Hart: 
wich van Brucgem, Ruder van Dudinghe, Bernt van Dudinghe, Otte 
unde her Hüch van dem Werver, Efbrecht unde Johan van Vrenden, 


13. Hierneben von ver oft bemerften Sand bes 15. Ih. : Nota. roij Boden, rrr vangene, de 
koye up dem Rennelberge unde to Lendorpe wurden genomen, Toppe, hende, vote worden ave⸗ 
bauwen. fo gingk iv do na der jamerlifen fchicht. nota’. Bon einer Hand des 16. Ah. 
gleihfalis ein Nota'. „Heyſe' corr. aus "Gene. 19. Cord Bokel' am Rande nachge⸗ 
tragen. 20 f. Heneke u. 5. Borcherd' über ver Zeile nadhgetragen. 21. Schanvoͤt' 
am Rande nachgetragen. Moft’ mit vem Zeichen ver Abbreviatur am Envde. Lude⸗ 
lef’ corr. ausLodewich', darũber 'negat', was wohl auf Ichteren Vornamen Bezug hat. 
23, *unde Lupelef’ am Rande, 'unde Bode’ über der Zeile nachgetragen. 25. *unde ber Hüch’ 
und !unde Johan’ über der Zeile nachgetragen. 


1. Bon diejer berüchtigten Unthat 
weiß auch Chron. 8. Aegidii bei Leibnitz 
III 594 und die niederſächſ. Chronik bei 
Abel 198 zu berichten. Die bier auſge⸗ 
zählten Theilnehmer find theils — wie 
Herr Herman Kolemas, Heneman Woy⸗ 
ftenader (S. 76 Note 1) und der auch durch 


feine Hänbel mit der Stabt Göttingen 
verrufene Kiphot (Havemann I 446) ı. 
A. — Diener Herzog Ottos, theild An- 
hänger dejjelben aus den Stift Hildes- 
heim und dem Lande Braunjchweig. Vgl. 
die Aufzeihnungen zwiichen Nov. 19 u, 
28, auch Beilage 5, 
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unbe Hartwich, Ernft unde Diverid Hafe, Kyphoͤt, Steynhof unde bern 
Hanſes ghefinde van Swichelve, Borchert van Zalvere, Alerb van Vel- 
ſtidde, Siverd van NRutenberge, Ian van Oberge, Sivert unde Diverid 
van Rotzinge, Beyer, Olveman unde Kop, Heneman Wonftenader ', 
Bertolt van Borfem, Cord van Ruden, Hinrid van Stodem unde Yube- 5 
fef, Hinrid van Langelge hadde dar vere mid glavien mebe, Knyf unbe 
andere der van Veltem ghefinde, Hans Richter, Cord Boſſen to Hilven- 
fem. unbe ſloyghen ufer borgere xvij dot, den fe de hovede, hende unde 
voyte afhöwen, alfe Luder Windelman, Tyle Cramer, Vricke Honrobe, 
be beder by Eggelinge Strobele, Hans van Gharsnebutle unde vele an- 
derer uſer borghere. DE venghen je orer wol by xxx. Se nemen of be 
koye uppe dem Nennelberge unde td Lendorpe. 

Her Eord, her Borchart van dem Stehnberghe, Hinrid van Borb- 
velde, Orbenberch Bod, diffe vere weren hoͤvedlude td diſſer reyze. aldus 
ſy we bericht. Ok was dar midde Henningh Boſſen fone to Hilvenfem 15 
unbe Johan de richtere. Vrederic van Hannovere, Cord van Rüben unde 
Steynhof openden de Bingelen to Vechelve?. 


0 


Aug. 2. Irrrij° feria fecunda poft Bartolomei. De van Veltem de hadden 11 ı2W. 
bare x wapent mede, bo we ben ſcaden bi Stidium nemen. Unte Knyf 

be reyt td In in dat hol in dat Aſtholt?. aldus ſy we bericht. Umme zo 
Knyve, des Heft Hinrick fulven befant tyghen Holtnider. Des filven 
dages reyt Hinric alle ven dach bir umme de ftab unde horkede na nyen 


moͤren. 


Aug. 25. Aſchwin van Zaldere. Feria ij poft Bartolomei do weren fin ge⸗ u 12. 


4. Beyer’ am Kante. Oldeman' durchſtrichen, dar⸗ 
8. *rif’ corr. aus vele'. 15. “to Hilden⸗ 
16. Vrederic — Vechelde' zwifchen 
22. horkede' corr. aus vrageve'. 


2. Alerd v. Belftivve! am Ranve. 
über, jedoch gleichfalls vurchftrichen, *negat’. 
fem unde': unde Reze (Reze' vurchſtrichen) to Hilv.’ 
diefem und dem vorbergehenven Abſatze eingeichoben. 


1. „Wüſt' den Ader’, ein natürlicher Vieh nachjagten und dabei, wie bie nie- 


Sohn Herzog Ottos: Havemann I 449, 
wo ber Name — jedenfalls unrichtig — 
„Worſtenacker“ gefchrieben ift. 

2. Bei Vechelde treffen die Straßen 
zufammen, weldye ven Peine und von 
Heldesheim ber ins Syaunfeweigiche füh⸗ 
ren: hier war der Durchgang durch die 
Landwehr mit Zingeln und Schlägen ge⸗ 
ſchloſſen. 

3. Jene 17 Todten und 30 Gefange⸗ 
nen verloren die von Braunſchweig wahr⸗ 
ſcheinlich erſt dann, als ſie dem geraubten 


derſächſ. Chron. des weitern berichtet, 
‘achter dem Kreygenholte vor dem hove to 
Norten’ in einen Hinterhalt fielen. Zwi⸗ 
ſchen Stiddien alfo, °/, Stunden füldweft- 
id von Braunſchweig und dem eine 
Stunde weiter nah Südweſt belegenen 
Nortenbof wird das Aſtholt' (die Heiml. 
Rechenſch. I 5 fehreibt Aſpholt') zu ſuchen 
jein, einerlei, ob man die abweichende 
Benennung des Ehroniften für einen Irr⸗ 
thum oder für einen gebräuchlichen zwei⸗ 
ten Namen dcs Locals nehmen will. 
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finde, Siverb van Broſtidde, Borchert van Saltere unbe andere fin 
denre van Lechtenberge unbe bar tö bar mebe, do ufe vrund den groten 
feaden nemen. Dit feach us unvorwarbes van Afchwine. 


11 129. De van Ampleve, van Tzampleve, van Weverlinge, van Werberge!. 
s Eodem anno feria tercia poft Bartolomei do nemen de van Ampleve to Aug.2e. 
Berberghe? ufen borgeren. 

Des anderen bages nemen fe tö Habbelendorpe ufem pernere td Aus.27. 
funte Andreafe? v perde, Henningh Repenere vij perde, finen meyer 
afgevangen unde al fine have, Hermen Nepenere unbe finen meyeren 

10 j perd j koͤ j offen j perd viij fivin iij Foye ij perde j koͤ, Henninghe Gher⸗ 
laghes v koye, item ij kohe, Ludeken van Zolde unde Ecgerde if koye ij rin- 
dere, Bertelde van Steghelſe ij koye j kalf, der Havekeſchen iij kohe, Lu⸗ 
deken Witten xj ſwin iiij koye unde ix ſcap, ber Rechteſchen j fd, ver 
Zecgerdeſchen j koͤ, Bernde Leſſen iij kohe v perde, Hanſe Coke unde 

18 Wickemanne j koͤ. 

Item de ſulven van Ampleve unde Lodewich van Tzampleve feria 
iiij poſt nativitatis beate Marie virginis td Broſtidde“ der Rocgeſchen Spt.i0. 
vij ſcap, Hinrike Repenere iij kohe, Cord Garſſenbutle iiij ſcap ij rindere, 
Hans Evenſen vij ſcap iij foye j perd, Henninghe Slachman vij ſcap j koͤ 

20 j oſſen, jungen Holtnickere ij foye, ſiner maget xi fcap. Dit v& nemen fe 
van dem kerchove, alfe we berichtet fin. Henninghe van Lamme x fchap, 
Heneken Dregbere ww ſchap, Hernien van Ruthenberghe v fchap, Ludere 
van Elvede v fchap, Henninghes maget Holtniders iiij fchap. 

Ampleve. To Repenere® Doringes mengere ix perbe zij ſwin ij koye. 


25 lxxxij· Mauricii by dem Hondorne do lovede Afchwen van Ruttere Spt.22. 
1 85. Rebene td des Rades hant eynen vrede iij dage vor uptofecgene. une 
Neben lovede dme wedder vor ven Rad. 
4ff. Daneben mit anderer Dinte und Feder: Borcherd gaf us wedder xij riderhovede unde rr 
fcap van deme dat to Berberge nomen ward‘. 20. *jungen’: "junge. *iner’: fin‘. 


21. Henninghe' ıc. von ver ältern Hand nachgetragen. 24. Neben vem vorbergehenven 
Abfage mit andrer Dinte und Feder. 25 ff. durchftrichen. 


1. Aus hen Kreifen der braun» ben erleiden konnte, ift überaus fehrreich. 


ſchweigſchen Mannſchaft, welche zu Ende 2. Bierbergen zwiſchen Peine und 
vorigen Jahres Herzog Friderich zugefal- Hildesheim. 

len waren. Sudend. V 259 f. Ro. 219 3, Dürre 466. 

u.221). Bermuthlich fuchten fie in diefen 4. Broiftent an der Fuſe, nordweſtl. 
gagen auf die bilvesheimjchen Feinde des von Hallendorf, nahe ber ſtiftiſchen Grenze. 
Landes Braunfchweig in deren Heimath. 5. Reppner ſüdweſtl. von VBroiftebt. 


Daß dabei Die Stadt fo erheblichen Scha⸗ 


18 II. Fehdebuch. 


22 lixxxrijo in der weden vor Micheles. Berckoͤwe!, Bezele van ber ı 120". 


Wyſche unde Berteld van Oberge unbe wad van Meynerſe riven mochte? 


de nemen to More? an v& wol uppe xl marck, unde nemen eynem wende 
van Gamenfen* upper vryen ftrate by Stapelge? vi ſecke, tafchen unde 
gordel, iij jol. Dar ynne, unde ſchudden dme finen boppen ut uppe bat s 
veld. de fcade up j mard. Dat ve van Gammenfen blef vor Meynerſe. 


reife diffes jares. Ludelef van Wenden te elvere unde Ludelef fin ıı 120. 
vedder, diſſe heghen Dasle, Kortfiwagere, Ludeken Witten unbe andere 
des landes echtere. de ſpiſen ſe, ſe voͤderen unde herberghen ſe, unde ne 
wild des umme neymandes willen laten. Dasle de nam us lxxxjo xij perde 10 
vor Twiflinge®. be heft us mer wenne uppe iije marck to ſcaden dan in 
bem richte tö der Affeborch uude anderswur, unde al unvorwardes. 

Idem van Wenven Irrrij. To Hattorpe, to Bodenrode', to Mortze 
unde in anberen borpen de in ufe vogedhe Ghifhorne unde to dem Campe 
hord, an offen, perven, feapen unde kohen unde an anderem veè Weflelen ı5 
von Morke unde anderen ufen luden uppe I mard to feaden. Hir heft 
Ludeke Witte vorroͤder unde voyrer td gewefen. 


Her Anne van Heymborch de led van Langeleghe® fchinden crucewiiß 11 128. 
unbe led de van Wenden dar af riden. 


Krrij. Anne van dem Rampe de nam td Haddelendorpe des per- 20 
ners meyere td Haddelendorpe iij perbe. 
Eodem anno. Anne van dem Kampe de dede hire ene verwaringe 


7. Die nachſten beiden Abſaͤte ſcheinen gleichzeitig mit 3. 22— 3.5 der folg. ©. eingetragen 
zu fein. 16. Hir — geweſen' nachgetragen. 18. Ohne Datum zwiſchen vie Nachricht 
vom 4. Sept. 1331 "WBeverlingbe' ıc. und pie vom 25. Aug. 1382 * Afchwin van Ealdere' ıe. 
eingetragen, allem Anfchein nach etwa gleichzeitig mit biefer. 20. 21 mit gleicher Dinte 
wie ver Nachtrag zu dem vorvorigen Abſatze. 22—2 der folg. S. gleichzeitig mit dem fol⸗ 
genben datirten Abfage eingetragen. 


1. Bl S. 13T, 6. Bl. ©. 58 Note 5. 
2. Gin Auweit, daß ben Stiftifcherr — . Nach F gerähnli ehe 
j kimehurgiche Schlöffer gegen die (ſ. Hann. gel. Anz. . pen: 
—— —8 —5 Bgl. rode an ber Schunter, und zwar — wo⸗ 
E IE ur mad Ren. 19 Epiſcopus fur Die Lage deſſelben nahe bei Hattorf 
lien x. u "Ian van Oberghe sc. zu ſprechen ſcheint — das norbiweftl. von 
ji Yallersichen. dem S. 72 Rote 2 angeführten andern 
“ Dorfe d. N. belegene. 

8. Langeleben am Elm fünf. von Kö- 
nigslutter. Herr Anno war 1374 Stadt- 
uptmann und fland auch jebt noch im 
enfte der Stabt. Heiml. Rechenſch. I 3 

und bie Aufzeichnung S. 8017, 
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umme ber van Veltem willen. To Abbenrode! nam be jungen Kerchove 
unbe anderen-ujen borgeren ſwin unde dre ne. 


De van Ampleve unde Zzampleve. feria vj ante Micheles Ixrrij? Spt.26. 
bo nemen fe by nacht to lutken Eghelſem? Hanfe van Brogem, Hinrife 
s Lutherdes unde oren meyeren zo koye xlv ſcap. 


u 128°. Belthem. lxxxije in der weden Micheles. Peterlin, Wedene, Lafe- Spt. 2 
man, diſſe nemen ix offen j volen. de quemen td Deſtidde unde worben 
to Deſtidde to gebreven. Dit vE nemen fe bes Nennelberges unde Res 
benes mebere. 


10 Feria vj poſt Galli. De twe van Odbernshuſen, Anne van dem Det. 17. 
1 129°. Rampe, Berdowe, lutke Ludeke, Engelfe unde ore hulpere, diſſe jchin- 
beben de waghene by dem Kremlinge horne? unde nemen Olrike vj perbe 
unde Hinrife Salghen ij perde, Hermen Gherken j riis poppyr, goldvel 
pro j fert. Henninge Homoͤd, der Kelfchen j doͤk pro j fert., Tyleken 
ı5 ſervus Jordens j nyen pils pro j mard, eyner vruwen j rod, uſeme ben- 
ghere fin ſwerd unde iij rocke de he den ſtruchoͤnren utghetoghen hadde to. 
Helmeſtidde. Ok hoͤwen fe up j tunnen hekedes. 
Berckowe unde Bertold van Oberghe unde oͤre hulpere, diſſe hebben 
Holdnickere ghenommen iiij kohe. Se ſchinden unde roven dat land cru⸗ 
20 cewiis dor ane uſe ſculde up eyn unrecht. 
Berckowe unde diſſe vorjcrevenen de nemen td Gamenſen oͤre oſſen. 
de quemen eyn deyl uppe de bolen td Meynerje * unde eyn deyl by Peyneꝰ. 
Berckowe unde de ſulven, diſſe nemen to Leuferve® koye unde wad 
dare was. 


3. De fehlt. 4. Hanſe“: "Sans. 6ff. BI. 131’: lxxxijſ ante omnium fanctos 
rum. Peterlin, Wedene, Lakeman, viffe nemen to Reten des Rennelberges meyere 
Betelen Jordens jvolen v offen, unde Rebenes meyere Henemanne Jordens v 
offen j EB.’ unde — #3’ durchſtrichen. — BI. 130: “Anno Irzrij Veltem gefinve. Peterlin 
— dj offen j volen unde Heneken Iorven#’ ıc. Hier ift nichts auegeftrichen, darunter aber 
bat vie ältere Hand angemerkt: dederunt fi} marcas‘. 8. Leber to D.’ ſteht beſen'. 16. auf 
*henghere' folgt vurchfirichen "drem preflere.. unde’ fehlt. 17. OF 1c. nachgetragen. 
19. "Se: pe. 


1. WVeftl. von Königslutter an der vor. So beftimmte 1403 Giſele v. Aden- 


Straße nad) Braunfchweig. ftede unter anderen Legaten ‘to weghen 
2. Untergegangen, lag bei Steinbrüd unde to ftegben’ 1 Mark *to ben bolen to 
im Hildesheimichen. Brokelde'. Lib. test. I 37’. 
3. An der Waldecke bei Kremlingen, 5. Der vorhin unter Sept. 22 — 29 
wel. von Vraunſchweig an der Strafe gemeldete Borfall. 
nach Königelutter. 6. Ein Leiferde liegt an der Oker zwi⸗ 


4. „Bohlwege“, wie einer unter ber chen Brauuſchweig und Wolfenbüttel, 
Burg Tankwarderode liegt, kommen oft ein andres ſüdöſtl. von Meinerfen. 


Oectober. 


Det. 31. 


80 II. Fehdebuch. 


van Woltorpe, Borcherd van Saldere unde Aſchwins geſinde, diſſe nemen 
by Vordorpe! iiij ſpan perde Alberte Smeckebotteren unde Ludeken Dyp⸗ 
pen uſen borgheren. Diſſe ſulven ſchindeden de Helmſtiddeſchen wagen 
unde ſloyghen Ludeken van der Leyne dot. 


Aſchwin de Zaldere de huzet unde heghet Borcherde van Saldere, 
Wickemanne, meſter Jane, Siverd van Broſtidde unde andere uſe echtere, 
de be vor gheſinde in ſinen breven feref, dat fe us van ſinem ſlote ut 
jinem ghebede mid rove unde mid brande befceveget hebber mer wenne 
uppe tiije lodige marck?. 

Aſchwin. Sin ghefinde nemen Ludelen Dippen unde Alberte Smede- 
botteren itij jpan perde by Vorborpe?. dat was mefter Ian unbe Bor- 
cherd von Saldere. 

Ok hindert he Cord Doringes kinderen an iij hoͤve to Velſtidde, 
des ſe gichtege heren hebben. Item hindert he Achaſieſe Gruben an dem 
olden Hagene“, tes he rede ije marck to ſcaden heft. 


lxxxije in vigilia omnium ſanctorum do dedinghede Holtnicker unde 
Ingheleve van des ghemenen Rades weghene mit hern Annen van Heym⸗ 
borch alſo umme fin denjt? unde umme andere ſchelinghe, alſe umme 
enen henxſt dar he deme Rade umme toſprikt unde umme andere ſtucke. 
De let her Anne alle redelos. hire entyghen let de Rad oͤne ryden utem 
denſte, mer he wel like gherne deme Rade denen unde to denſte weſen mit 
ſinem ſlote zu Langheleghe, unde wel oyent werben wes de Rad wel buten 
deme brunsmifefchen lande. unde wel de Rad en rede anleggen mit bern 
Annen, alfo dat me den vyenden wot don welde efte konde, dar mad) 
her Anne to ryden uppe finen del. efte verbobet oͤne de Rab hire in, fo 


1. Daffelde iR Bl. 138 folgendermaßen aufgezeichnet: ‘De van Oberghe unde de van Wols 
torpe ſchindeten Luddeken Dypen in vem Poppendike unde nemen ome xxiiij perbe aljo gud alfe 
Irrij marck. 4. Diſſe' ıc. gleichzeitig mit ver Aufzeichnung vom 19. Nov. hinzugefügt. 
6. Die folgenden drei Abfäge find jeder zu anderer Zeit gefchrieben, der voranſtehende vielleicht 
am fpäteften, wenigftens fcheint er auf verhältnifmäßig engem Raume eingefhoben. Im An⸗ 


fhluß an ven zweiten haben auch die beiden anderen bier ihre Stelle gefunden. 12. "unde’ 
fehlt. 17. Das Folgende von einer andern, bier zuerft eintretenden Sant. 21. *her': 
‘bern’. 


1. Borborf nörbl. von Braunfchweig, 4. Altenhagen ſüdweſtl. von Wolfen« 


links der Straße nach Sifhorn. büttel, fübl. von den Ruinen ber Burg 
2. Bgl. ©. 718. Lichtenberg. 
3. ©. die Nachricht 3.1 ff. 5. Bgl. ©. 78 Note 8. 


lxxxijj ante ommium fanctorum. DBerdöwe, de van Oberghe, ben 120". 


11 128. 


10 


15 


11 130. 


25 


1382. 81 


feal de Rad fine fofte betalen. Dar ber Anne ven Rab los umme let 
des henxſtes unde anderer ſtucke unde umme Twiflinghe', dar let dne be 
Rad des denftes 108 umme, dat he noch ſcolde deme Nabe denen wol j jar. 


IT 129. lxxxije fabbato ante Martini by den Nöten fteghen?. Rolef van Nov. 8. 
5 Garsnebutle, Dusle, Lakeman, junge Hemeſtidde, Naghel, diſſe unde oͤre 
bulpere nemen Bertramme Bornum tj perbe alfe gud alfe x mard, unde 
wundeden finen fnecht fere. unde weren de erften nacht to Wenthufen, 
alfe we bericht fin. Ok ſprack Rolef, be welde ven knecht botjlan, bar 
umme dat be dne vangen halp. doch heft he jo dar umme eyn orveyde 
10 ſworen. 


u 129°. (reif? in vigilia beati Berwardi. Albert van Konningesmarke, Nov.10. 
Diderick Doringt, Hinrick Grambowe, Erik Melt unde dre hulpere, viffe 
nemen van Varsfelde? unde dar webber toͤ uppe der woyſten marde* 
viij perde, unbe vengen eynen man unbe flopgen eynen dot van Dfchers- 

ı5 leve, de was Ingeleves om. 


11 127°. Epifcopus in Hildenfem. Irrrij. Sine man hulpen us dotſlan 
unde vangen ® de bar umme befcreven ftan. 
Epifcopus. Ute Peyne utem richte, ute finen dorpen und dar wed⸗ 
der in, fine man bunnen Peyne. 

20 San unde Berteld van Oberge, de van Woltorpe unde ore hulpere, 
diffe bebben us unde ven uſen to jcaden dan to Elbere, to Morke, to 
Gammenfen, to Lehferve®, to Veltem, to Twedorpe? unbe in anderen 
dorpen an rove unde an brande uppe ve mard. 


u 137. Her Hans van Swichelde heft ufen borgheren uppe Ir mard to 
25 ſcaden dan an grovem wande, alfe Borchtorpe, Slanſtidde, Corde Sta- 


16. *in H.' aus einer früheren Ueberſchrift fupplirt. 17. fan’: mit andrer Dinte und 
Feder iR Hinzugefügt: "over j blad' (BL. 129). 23. unde' fehlt. 24. &8 muß dahin 
geftellt bleiben, ob das Naͤchſtfolgende bis 82° nicht ſchon 1381 eingetragen iſt. 


1. Wahricheinlich rührten dieſe An⸗ 2. Wohl bei Rautheim. 
ſprüche Annes von der Eroberung Twicf- 3. Borsfelde war nicht wieber in ben 
fingens (S. 58 Note 5) ber. Unter den Beſitz der Stadt gefommen. S. Beil. 8h. 
um 1354 auf Geheiß Henrils und Annes 4. Nach der TH Papenſchen Karte 


des 3. von Heimborch verzeichneten Frei- ſüdöſtl. von Dibbesdo 
Lehen ütern des Geſchlechtes wird an 5. Am 25. aut (S. 7513), 
erfter Stelle als „Eigenheit“ aufgeführt 6. Vgl. S. 79 Note 6. 
‘dat lot Twiflinge unbe vif houve dar 7. Zweiborf 3 Stunden norbweftlich 
fulves’. Subend. II 258%. von Braunfchiveig. 


Stäptechronilen. VI. - 6 


IM. Fehdebuch. 


pele koppere unde perde wol uppe xl mard unde groten ſcaden an rove 
unde brande, item zriiij mard Henninge van Kemme. He nam dre tun- 
nen beres Bertelve Mekelere, der Konningefchen j tunnen beres, Hen⸗ 
ninge van Ürbe j grone efefche laken, bat fcatteve he ome af. Corde van 
Goslere ſcadede he mer wenne uppe jt mard. 5 

lxxxijj. He brucgeve over do hertog Otto us groten fcaben bebe 
unde knoken afhow'. Eodem anno. Steynhof unde andere fin gefinde 
bulpen uſe borgere votflan, xvij, unde xxxij gevangen. He ſpiſede unbe 
voderde fe?. 


82 


Nov. 28. lxxxije feria vi ante feftum Andree do ſwoyren uje heren van deme 10 
Rade in gighenwordicheyt Lamberdes van A'lven de do lantvoghet was?. 11 24. 
Dit iS de eyt den de lantvoghet fweret in gyghenwordicheyt ber 
beren, ber fteve unde der guden übe: Dat gy bit jar willen richten deme 
- armen alfe veme rifen alle ftude de de landfrevesbref utwifet unde inne 
beft, na juwen vif finnen fo gh aller rechtes wetten, dat gif god jo belpe. 
Diffen eyt ſtavet oͤme weme ib de heren, de ftebe unde de guben lude beten. 
Ok fin de heren, de ſtede unbe de guden lude to Wesfalen over eyn 
gedraghen umme ver heren berlicheht, dat is dit. Were weld kopman fo 
ſulfmoydich, dat he ſek droghe uppe den lantfrede unde entforve vorzet- 
lifen deme heren finen vechten tolne, ve fcal deme beren vor den brofe 20 
gheven xxx fol. na utwifinge des lantrechtes. Vor de penninge mach men 
deme kopmanne fines gudes binberen alſo vele alfe vor den broͤke hören 
mach unde nichtes mer. mid deme anderen fcal men oͤne wanderen laten. 
Aldus worden fe des eynich lxxxije vor deme hus tö Reben*, bo je 
dar vore toghen dar umme, bat de van Thekeneborch vele gudes hadde 25 
upghebreven, unde jebe, fe hedden dme ſynen toln untfort, var midde hed⸗ 
pen fe lif unde güt vorbordet. aver he mofte id deme landfrede ane ghifte 


wi 


5 


1. Das zweite unde' fehlt. 2. "item — Kemme' von andrer Dinte und Feder am Rande. 
4. dat — jt mard’ mit anderer Feber. 6 ff. abermals mit anderer Feder. 8. He — fe 
andere Dinte. 11. *in gighenwordicheyt' ıc. bis zu Ende dieſer Aufzeichnung zu andrer 
Zeit hinzugefügt. Seitwärts ein Berzeichniß der vereiveten Rathöherren aus allen fünf Weich⸗ 
bilden: die ver Altſtadt, der Altenwil und des Sades find von dem Hauptfchreiber eingetras 
gen, Die des Hayens und der Neuftabt von ver Sand, welche am 31. Oct. fehrieb. 


1. Der Berichterftatter kommt bier 


der Aufeichnung zu nehmen fein. 
nochmals auf die Vorfälle vom 3. und ir : 


2. Beim Ueberjall am 25. Auguftd. 3. 


4. September 1381 zurüd. Da die vor: 
angeftellte Jahreszahl durch das folgende 
Eodem anno’, womit nur 1382 gemeint 
fein kann, ausdrücklich beftätigt wird, fo 
kann fie nicht wohl auf einem Schreib- 
fehler beruhen, fonbern wirb als Jahr 


3. Tags darauf begann bie Bereidun 
der gemeinen Bürger, deren Berreihniß 
Gdb. UI 27 vorliegt 

4. Rheda in Weftfalen an der Ems. 
Genaueres Über dieſen Zug war nicht zu 
ermitteln. 
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webber gheven. Aldus ſy we beldrt van ichtesiwellen unfen vrunden td 
Zoͤzat. 


1383. 


1 106. Krriij? in vigilia Fabiani et Sebaftiani. Nolef van Gharsnebutle Ian. 19. 
s fulf dridde, Diverid Doring, Püft int hoͤn, Godeke Lantvoghet, Hermen 
Windolt unde Rotgher bern Boldewines fone van Ghuſtidde, alje de 
Rad berichtet iS, diffe nemen ! by Dybbeſtorpe ziij pexde, der weren Her- 
mens meyere van Vechelde ij, bern Hermens meyere van Lellem vi, de 
bet Luder Lendorpe, unde v ufer vruwen des ſpettales meyere, de bet 
10 Cort Rlot. 

Des ſulven daghes eodem anno van ber Wulvesborch. Pricghe⸗ 
niſſe, Puͤſt in dat hoͤn, twey Stacgen, Bode van dem Knesbeke, diſſe 
ſchindeden uſe vorwaghen by Bodenſtidde? unde ſloyghen Poppendyke 
bot unde nemen uſen borgeren lxvj perde alſe gud alſe ijt marck minus 

15 xij marck. Hir fin to ghereden, alſe we berichtet fin, vij van Werbele?, 
v van dem Knesbeke. Ok ſpricht men, Boſſe van Bertensleve were dar 
ſulven mede. 

Borchert van Bertensleve de huſet, ſpiſet unde heghet alle dat de 
ſtrate ſchindet crucewiis. he ſtocket unde blocket koplude, huslude, pele⸗ 

2» grime ut allen landen. Dar is to hus Pricgeniſſe, Grambowe, Albern 
Konnigesmarke, Diverit Doring, Hermen Meyborch unde alle ftraten- 
rovere. 


lxxxiije in ber crutze wecken. Hintze Grambowe, Diverif Doringk, Apr. 26 
Luthert van Wenden, Godeke Voget, diſſe nemen Olrikeſe unde des hove- 
25 meſters brodere to Suntilien* vij perde in dem Remen?, unde reden ute 
dem ſtedeken to Varsfelde ute Boten hus unde dar wedder un®. Diſſe 


ſulven ſchindet us unde de uſe crucewiis. 


nu 107. 


5. ‘Herman’: ‘ber. 6. "unde — Boldewines’ hurchfrichen, darunter: volunt juraffe‘. 
7. Hermens meyere': "meyer’. 8. 'meyere': 'meyer.  18—22 andre Fever und Dinte. 


1. Bon dem nahen Wendhaufen aus: 
vgl. ©. 303, 814. 

2. Bodenftedt fülbweftl. von Braun⸗ 
ſchweig an ber hildesheimſchen Grenze. 

3. Warple, Lüneburgiches Schloß an 
ber märlifchen Grenze, 5 Stunden weftl. 
von Salzwedel, 1364 von derzog Bil. 
Keim an die Bolmaft verpjändet. Ob 
daſſelbe von den v. Alvensleve eingelöft 
worben, wie biejen Herzog Magnus 1372 
geftattete, und wer c8 bis zum 8. März 


1383 inne hatte, wo es an bie Gropen 
von Auborf verpfändet wurbe, ift unbe: 
tannt. ©. Sudend. II 164, IV 231, 
VI 31. . 

4. Sunte Ylien’, Benebictinerkiofter 
St. Aegidii zu Braunfchweig. Dürre 502. 

5. Unbelannte Rocalität, muthmaß- 
lich Dicht vor der Stadt zu ſuchen Bgl. 
bie folgende Rote. 

6. Auf diefen Vorfall wird es Bezug 
haben, weıin in der lebten Januarswoche 


6* 


82 II. Fehdebuch. 


pele Toppere unbe perde wol uppe xl mard unbe groten ſcaden an rove 
unde brande, item xriiij mare? Henninge van Kemme. He nam dre tun- 
nen beres Bertelde Mekelere, der Konningeſchen j tunnen beres, Hen⸗ 
ninge van uͤrde j grone ekeſche laken, dat ſcattede he oͤme af. Corde van 
Goslere ſcadede he mer wenne uppe je marck. 
lxxxije. He brucgede over do hertog Otto us groten ſcaden dede 

unde knoken afhow'. Eodem anno. Steynhof unde andere ſin geſinde 
hulpen uſe borgere dotſlan, xvij, unde xxxij gevangen. He ſpiſede unde 
voderde ſe?. 

Nov. 28. lxxxije feria vj ante feftum Andree do ſwoyren uſe heren van deme 10 

Rabe in gighenwordicheyt Lamberdes van Allden de do lantvoghet was?. ı1 24. 

Dit is de eyt den de lantvoghet ſweret in gyghenwordicheyt der 
beren, ber ſtede unde ver guden lübe: Dat gy bit jar willen richten deme 
armen alſe deme riken alle ſtucke de ve landfrevesbref utwifet unde inne 
heft, na juwen vif finnen jo gy aller rechtes wetten, dat gif god fo helpe. 15 
Diffen eyt ſtavet oͤme weme id de heren, de fteve unde de guben lude heten. 

Ok fin de beren, de ſtede unde de guden lude to Wesfalen over eyn 
gebraghen umme ber heren herlicheyt, bat i8 dit. Were weld kopman fo 
ſulfmoydich, dat be ſek droghe uppe ven lantfrede unde entforbe vorzet- 
lifen deme heren finen rechten tolne, de ſcal deme heren vor ven brofe 20 
gheven xxx fol. na utwifinge des lantrechtes. Vor de penninge mach men 
deme fopmanne fines gudes hinderen alſo vele alſe vor ven bröfe bören 
mach unde nichtes mer. mid deme anderen fcal men dne wanderen laten. 

Aldus worden fe des epnich lxxxije vor veme hus tö NReven*, bo fe 
dar vore toghen dar umme, dat de van Thekeneborch vele gudes babbe 25 
upghedreven, unde ſede, fe hedden oͤme ſynen toln untfort, var midde hed⸗ 
den ſe lif unde guͤt vorbordet. aver he moſte id deme landfrede ane ghifte 


1. Das zweite “unde' fehlt. 2. "item — Kemme' von andrer Dinte und Fever am Rande. 
4. dat — j mard’ mit anderer Feder. 6 ff. abermals mit anderer Fever. 8. He — fe 
andere Dinte. 11. *in gighenwordicheyt' ıc. bis zu Ende viefer Aufzeichnung zu andrer 
Zeit hinzugefügt. Seitwärts ein Berzeichniß der vereideten Rathaherren aus allen fünf Weich- 
bilden: die der Altflabt, der Altenwil und des Sackes find von dem Hauptfchreiber eingetras 
gen, die des Hagens und ver Neuflabt von ver Hand, welche am 31. Det. fchrieb. 


. Der Berichterftatter kommt bier 
* mals auf die Vorfälle vom 3. und 
eptember 1381 zurück. Da bie vor- 
angeftellte Jahrszah durch das folgende 
Eodem anno', womit nur 1382 gemeint 
ſein kann, ausprüctich beftätigt wird, fo 
kann fie nicht wohl auf einem Schreib: 
fehler Gerubhen, fonbern wirb als Jahr 


der Zueihnung zu nehmen fein. 
eim Ueberjall am 25. Auguſt d. J. 

3. Tags darauf begann Die Bereibun 
ber gemeinen Bürger, beren Berreihnid 
Gdb. II 27 vorliegt 

4. Rheda in Wepfafen an ber Ems. 
Genaueres Über diefen Zug war nicht zu 
ermitteln. 


1 108. 


1383. 


83 


wedder gheven. Aldus ſy we beldrt van ichteswelten unfen vrunden tö 


Zoͤzat. 


1383. 


ſxxxiijꝰ in vigilia Fabiani et Sebaſtiani. Rolef van Gharsnebutle Ian. 19. 


5 fulf dridde, Diderick Doring, Puͤſt int hoͤn, Godeke Lantvoghet, Hermen 
Windolt unde Rotgher hern Boldewines ſone van Ghuſtidde, alſe de 
Rad berichtet is, diffe nemen ! by Dybbeſtorpe ziij perde, der weren Her⸗ 
mens meyere van Vechelde ij, bern Hermens meyere van Lellem vi, de 
bet Luder Lendorpe, unde v ufer vruwen bes jpettales meyere, de bet 


+10 


n 17, 


Cort lot. 


Des fulven daghes eodem anno van der Wulvesborch. Pricghe- 
niffe, Püft in dat hoͤn, twey Stacgen, Bode van dem Knesbele, viffe 
fchindeven ufe vorwaghen by Bodenſtidde? unde floyghen Poppendyke 
dot unde nemen ufen borgeren lxvj perde alſe gub alfe ije mard minus 
ss ri mard. Hir fin to ghereden, alfe we berichtet fin, vij van Werbeke?, 
v van dem Kuesbele. DE fpricht men, Boſſe van Bertensleve were dar 


ſulven mebe. 


‘ Borchert van Bertensleve de hufet, fpijet unde heghet alle dat ve 
ftrate ſchindet crucewiis. he ftodet unde blodet koplude, huslude, pele- 
a grime ut allen landen. Dar is to bus Pricgeniffe, Grambowe, Albern 
Konnigesmarke, Diderik Doring, Hermen Meyborch unde alle jtraten- 


rovere. 


lxxxiije in der crutze wecken. Hintze Grambowe, Diderik Doring 


Luthert van Wenden, Godeke Voget, diſſe nemen Olrikeſe unde des hove⸗ 
2 meſters brodere to Suntilien* vij perde in dem Remen?, unde reden ute 
dem ſtedeken to Varsfelde ute Boten hus unde dar wedder yn®. Diſſe 
ſulven ſchindet us unde de uſe crucewiis. 


b. Hermen': her'. 
7. Hermens meygere’: meyer'. 


1. Bon dem nahen Wendhauſen aus: 
1.©. 303, 81%. 

2. Bodenſtedt ſüdweſtl. von Braun⸗ 
ſchweig an der hildesheimſchen Grenze. 

3. Warple, lüneburgſches Schloß an 
ber märfifchen Grenze, 5 Stunden weitl. 
von Salzwebel, 1364 von Herzog Wil. 
helm an die Bokmaſt verpfändet. Ob 
dafielbe von den v. Alvensleve eingelöft 
worden, wie biejen Herzog Magnus 1372 
geftattete, unb wer es bis zum 8. März 


6. 'unde — Boldewines’ vurchfrichen, darunter: volunt juraffe‘. 
8. meyere': meyer'. 


18—22 andre Feder und Dinte. 


1383 inne hatte, wo es an die Öropen 
von Audorf verpfänbet wurde, ift unbe. 
Iannt. ©. Subend. III 164, IV 231, 


I 31. 
4. "Sunte glien‘, Benedictinerflofter 
St. Aegidii zu Braunfchweig. Dürre 502, 

5. Unbelannte Localität, muthmaß- 
lich Dicht vor der Stabt zu ſuchen Vgl. 
bie folgende Rote. 

6. Auf dielen Vorfall wirb es Bezug 
haben, werin in der leiten Januarswoche 


6* 


Apr. 26 
—28 3. 


84 11. Fehdebuch. 


Juli 15, lxxxiije divifio apoftolorum tiwifchen Barum unde dem Haghene? ı 73. 
bo dedinghede ve Rad van ufer juncheren, der ſtede unde des landes 
weghene, unbe ber Hermen van Glavebefe, Hinrif van Cramme unbe 
Conradus van ufes heren hertogen Otten wegen eyne ghanke zöne unbe 

berichtinghe. De feven de heren ut unde vulborden fe in aller wife alfe 
de bref ludede ven her Herwich? openbar bare vor alle den lüben las ®, 
Unde ber Kolemas unde Hinrif van Cramme loveden fe van uſes heren 
bertogen Dtten wegen Ludere van Werberge unde Willehelme van Utze 
to ufer juncheren hant unde Hinten van Esbeke unde Eggelinge van 
Scanlege to des Rades hant. Diffe vorferevenen loveden ben tiven wed⸗ 10 
ber van ufer juncheren unbe van des Rades wegen td uſes heren herto- 
gen Otten hant. Diffe vedinge de underghingen uppe diſſe fiv her Her- 
wich, Eggeling Strobefe, Ludelef Neben, Eggeling Scanlege, Hermen 
Vechelde unde Andreas“. Hir was by Hinze van Esbeke, Borbenomwe, 
Tyle Peyne, Hans Wedegen, Hans Stapel, Grotejan, Bernd Wroyle. 15 


a 


Aug... De van Honleghe. lxxxiije Bartolomei. van Wevelinge? unbe dar ı 126. 
webder td. Junghe Ludelef branve to Achem Rebenes meygere Trere⸗ 
manne j hof, to feaden uppe xxx mard. Aber branden fe Henninge Her- 
mens finen mehere to feaden uppe x mard. DE branven fe Grabowen 
Meynardus meher, de feade trib uppe xx mard. Se nemen Eggeling 20 
Strobeles mehgere vi perde, Meynardus meheren xij perbe, Rebenes 
meyeren vij perve. DE branven fe Godeken finen meyger to ſcaden uppe 
xx mard. Hir heft mede wefen, alfe we berichtet fin, Doringk, Hermen Mey- 


3. Das erfte *unde' fehlt. 4. heren' fehlt. 7.8.9. “unde' fehlt. 16. van — toͤ 
mit andrer Dinte. 20. trip’ fehlt. 


1384 “Lambert van Alden, Tantfoget to unbe Deftivbe, unde be fe gröflifen be— 
Saffen der furften, beren unde ber gebe Iepebeget hebben unde noch alle daghe 
an Geverd v. d. Aſſeborch' und Win⸗ doͤn unvorwaret orer ere teghen je, 
ningeftidde’ ſchrieb, dat de Rad van Br. doc van lantfredes weghene nicht weſen 
uude Bertolt Smet ere medeborger heb⸗ ſcolde'. ©. Beilage 6. 
bet my geelaget, dat gy hebben heghet 1. Gebhardshagen ſüdweſtl. von Wol⸗ 
unde huſet, ſpiſet unde voderet Papen fenbüttel, eins der göttingſchen Schlöſſer 
Otten unde Lutherde van Wenden uppe im Lande Braunſchweig. Bgl. Sudend. 
deme blyckenden ſchyne, do ſe unde ore VEinl. 27. 

eſellen nemen dem godshuſe to ſante 2. Der ſchon S.70 27 genannte Raths⸗ 
Die ere perde unbe deſſem worfcrevenen fchreiber. 

ertolde Smebe of en perb vor der 3. Das Nähere |. Beilage 5. 
Rab to Brunsmit’. Gleichzeitig in- 4. Als Schreiber genannt S. 6318, 
finnirte er Herrn Rudeleve und Hinrile 5. Weferlingen, halberftädtich. Schloß 
dv. Velthem des Ratbes Klage, "dat Lut- norböftl. von Helmftebt, 1346 bereits den 
bert van Wenden, Pape Otte unde ore v. Honlege verpfändet. Sudend. II 89. 
ghezellen bebben huſynghe unde behel- Ueber die von Herzog Albredt und ben 
pingbe, ſpiſynghe unde vorbernifle (corr. Braunſchweigern gegen W:ferlingen um- 
aus‘vorberinghe‘) in juwen floten Herbele ternommenen Züge — Beilage 5. 


1383. 1384. 85 


borch, Ribbe (diſſe pre hengeven Widdekindes fnecht) *, twey brodere varı 
Garsnebutle, Hemeſtidde, Breitzeke. Boſſe van Bertensleve, olde Stod, 
Päwel Yegher, diſſe dre nemen ver perbe iiij mit ſek bynnen Varsfelde. 
Die. | 
5 Hiner van Bertensleve de heft of mannich jar na ufem ergeften 
unbe in ufen ſcaden wefen jo an uſe ſcuͤlde. | 
Papotte. Galghenftale de ftäl Twedorpes perd unbe of de deyve 
twene van deme galghen vor vem damme?. 
In vem fulven jare Andree do nemen de fulven to Bring? Rebe Nov.so. 
10 nes mehern Henninge Ronowen viij rindere, Jutken iij koye tiij rindere 
viij ſcap, Gheſeken by dem voͤrde vj tzeghen. 


1384. 


Dur Fredericus. lxxxijo. Hertog Frederik is deme Rade plichtich 
iiijt unde xxx marck, der deme Nabe an ber bede enbrict de he ſcolde hel- 
pen deme Rade bidden ut ſinem lande, alſe ſin bref utwiſet“. des we 
groten ſcaden hebben. | 

DE is be plichtich lxv marck, de de Rab vor oͤne utgaf den van Vel- 
tum®. Unde zii mard td Kalve Ingeleve und Reben Ixrriiije ®, 


II 106. 


15 


2. Boſſe — damme' (3.8) zugleich mit den Borfällen vom 30.Nov. nachgetragen. 3. Nach 
Pawel Yegher' war no “Hans Scrater’ genannt; diefer Name iſt jedoch, und zwar fofort, 
wie das folgende ‘diffe dre' zeigt, wieder ausgeftrichen. Bielleicht ift ver am Schluife hinzu⸗ 
gefügte Deltze' (3.4) als Vierter zu verfiehen. 6 ff. Unter dieſem Abfage die rohe Zeich⸗ 
nung eines Galgens mit zwei Gehenkten. 9. ‘Bring’, in der Hf. deutlich *orig', am Ende 
mit dem Zeichen der Abbreviatur. 13, Die hier folgenden Rlagepuncte find, der Dinten: 
färbung nach, erft 1384 zufammengeftellt ; jerenfalls aber vor dem 11. März d. I., da vie 
Nachricht von dieſem Tage auf einem knappen Raume am aͤußerſten Rande ver Pagina ein= 
getragen il. 18. Unde — Irrritij®’ nachgetragen. | 


1. »Ok heft de Rab vorwunnen [na DOrtsbeftimmung. Oft genannt werben 


fantfredes rechte] Hermeken Meyborch, 
Diderik Doringe, Ribben unde Salghen- 
ftafen darumme, dat fe Widdekindes 
beder8 knechte hengeden by Marquerde⸗ 
rode. DE hengeden fe Lutten'. 1384. 
GSpb. TI 26. Am Tage nach Pauli Be⸗ 
februng (Yan. 26) meldete dies ber Land⸗ 
vogt dich ein Rundſchreiben auf den 
umliegenden Sclölfern an; aber noch 
am Sonntag Judica März 27) mußte 
er auf Widdekinds Klage die v. Velthem 
und ihr Gefinde wegen Förderung der 
Berwictenen bedrohen. Bgl. Beilage 6. 
2. Wenn nicht etwa "der Damm’, die 
Dammovorftadt bei Hildesheim (Lüntzel 
II 302) gemeint ift, jo fehlt die genauere 


die Dämme bei Schöppenftebt, bei Heſ⸗ 
jen, bei Bechelte. 

3. Unverftändlih, man müßte denn 
Uvinge (Uefingen, jübweftl. von Braun- 
ſchweig) leſen wollen. Vgl. jedoch bie 
Anm. zu 3.9. 

4. Dies war muthmaßlich nach der 
Wicdereinnabme Wolfenbüttels im Sept. 
1381 verabredet worden. ©. Beilage 5. 

5. Wohl bei Gelegenheit ihrer Ab» 
findung wegen ber ihnen verpfänbeten 
Schlöſſer. S. Beilage 5. 

6. Wahriheintih auf dent Zage, deis 
fen in der Nachricht vom 22. Dec. d. 3. 
Erwähnung geichieht. Außerdem verzeich- 
net Gdb. I 86’ aus dieſem Jahre noch 


86 II. Fehdebuch. 


DE ſpreke we oͤme td umme vitje mard, de we an Luttere umbe an 
anderen ſtucken bebben na utwifinge fines eldervader breven, be be us 


fcal van breve wegen holden!. 


Dt fprefe we dme td umme korn, bat he uſen borgeren nam to Wul- 


ferbutle. 


(grrije. Ok fprele we dme td, dat her Ludeke van Wendeſem ſchin⸗ 
dede ven ferchof td ver Scheppömwe, bes nicht weſen mach van landfredes 
wegen, van Wulferbutle unde var wedder tö?. Ok heft he ufen armen 
fuden td Lere dre vE genomen, alfe we des vor dme unbejorget weren. 

Ufe meygere drift he to unrechtem denfte wedder fine breve. 

Uſen borgeren is dre gud afgeſad to Wulferbutle wedder ven land⸗ 


frede. 


lxxxje in dem herveſte. De ſulve her Ludeke nam uſen borgeren mid 
groteme vrevele vor ufer ſtad oͤre ſcap, der he Rebene v voreentholt. 


de hebben of gelammet. 


lxxxiiijj. Herr Ludeke wolde uſen jodden eyn bedde afſcatten. Ok 
vengh be nu uſen borger ven becker van Walde. He drift us vele ho⸗ 


moͤdes toͤ. 


Item ſpreke we oͤme toͤ umme breve de ſine elderen uſen borgeren 
beſegelt hebben, de he oͤn van rechtes wegen holden ſcal. Achaſies Grube, 20 


Tyle Weſtval et alii. 


Item umme ve marck de we bidden ſcolden ute ſinem lande van 
dem gelde, dat we hadden an Wulferbutle, lxxiiij Michelis?. 
Item dat be uns de tziſe afdrangh“. 


9. ome': ‘gie. Dffenbar folgte der Schreiber bier verfehentlich einer vorliegenden Klage: 


ſchrift. 
dem Abſahe. 


folgende Auslagen des Rathes für den 
Herzog: Herwighe Kalen xx mre minus 
j fert. Strobeke rir mre. Grotejane riij 
mre. Bertelde Smede v fert. Vechtelde 
mre. Item v mre. rede to Grotejane. 
—* vj mre. rede to Groteijane. Item 
mrc. den van Utze. Item iij mre. 
inril Hotensleve. Item iiij mre. 
Grotejane pro erpenſis Duciſſe Saxonie 
Herzog Friderichs Mutter Katharine, in 
zweiter Ehe mit Herzog Albrecht von 
Sachſen und Lüneburg vermählt: einer 
Anweſenheit derſelben in Braunſchweig 
Ende Octobers 1383 gedenkt das Aus⸗ 
gabejournal des Vogts zu Celle, Sudend. 
V1 4532), Summa c mre.' Die beiden 
im Drude bervorgehobenen Namen aus- 


16—18 drei Nachtraͤge aus verſchiedenen Zeiten. 


23. lxxiiijꝰ Miichelis' über 


De waren dieſe erfien Gläubiger 
ämmtli Bürger von Braunfchweig. 

1. Bel. ©. 525. 

2. Hiernach fcheint es, daß Herr Lu⸗ 
dele zugleich mit Hans Papeftorp ober 
nach kurzer Amtsführung deſſelben ale 
fein Nachfolger Bogt zu Wolfenbüttel ge» 
weien ifl. Vgl. S. 72 Note A. 

3. &8 war dies eine der Bedingun⸗ 
gen, unter denen der neue Rath im Oct. 

374 das Schloß Wolfenbüttel den jun- 
gen Herzögen und ihrem erwählten Vor: 
nunde Denog Dtto übergeben hatte. ©. 
Beilage 5. 

4. Das Recht, eine Ziſe von Wein 
und Bier zu erheben, welches bem Rathe 
definitiv erſt 1386 zugeſtanden wurde, 


1384, 87 


Ok hebbe we dme wunnen mer wenne uppe dufent marck!. 

Hertog Hinrick? nam dem fpettale ij perde van Wulferbutle unde 
bar webber td. 

He heft us of twye ufe jodden afgevangen unde bemelifen befcattet. 

s Item to ſcaden xxv mard er Janes van ber Nerd, van Wulferbutfe unde 

bar webber td. 

Hertog Frederik heft us unbe ufen armen luden vafte feaden dan 
an vename, td Lafferde? unde of anderswur. 


ı 62. lxxriiije ipfo die beate Agate virginis. De van Gosfere, van Yune- debr.5. 


10 borch, van Hildenfem, van Dannovere, Halberſtad, Quedelingborch, 
Aſchersleve unde we worden ehnich *. 

Bor den keyſer fcal men ryden, eyn van Gotinghe, eft men bat 

mid oͤrem Nabe vormach, dar tö oͤre fappellan. willen fe nicht, fo fcal 

doch riven j van Brunswil, j van Goslere unde j van den halberſtade⸗ 

ı5 fchen ſteden. Diffe halberftapejchen ſtede ſcullen malt ghelike leghen to 

diſſer teringe. ver ghelick ſcal lecgen Hildenſem, Getinge, Eymbefe, unde 

we twevolt. Helmejtivve half tigen ve anderen, Hannovere }, Goslere 
gelid. Quelibet civitas debet ponere ante Invocavit je flovenos. 

Umme koͤſte ſcal men id halden unde umme dat eventure, eft groter 

1. Urfprünglich : Ok is he us ſculdich vjk mard unde x mard, de we oͤme wunnen bat erſte 

jar vo He Wulferbutle innam'. Dies ift vurchfirichen und vie im Terte gegebene Faſſung 

darübergeichrieben. 5. "Item? ıc. nachgetragen. 14. Urfprünglich “ij van @oslere, j 

van Hildenſem'; beides ift vurchftrichen, jedoch j v. &.’ wieder varüber gefchrieben. 17. Ur: 


frrünglich *Boslere }. 18. *Duilibet (!) —florenos' nachgetragen. 19. Urfprünglich 
„diſſes gelid jeolde me in halden umme bat eventure unde Fofte': 'diſſes — iv’ und 


*unde fofte' ausgeftrichen ; das Folgende ‘eft — apfit' (S. 891) iſt übergefchrieben. 


leitete dieſer aus einer ſchon 1374 bei ber 
Huldigung ansgeftellten Urkunde ber, 
welche ber Herzog hingegen damals ale 
erbrungen und geiftlichem wie weltlichen 
Rechte widerftreitend für null und nichtig 
erflärte. ©. Beilage 5. 

1. Deutlicher in der urſprünglichen 
Faſſung (f. dieAnm.); doch bleibt unklar, 
ob der Gewinn aus der Wiedereinnahme 
MWolfenbüttels oder ein Durch andere In: 
ternehmungen erzielter gemeint ift. 

2. Sriberiche Bruder. 

3. Groß⸗ und Klein⸗vLafferde ſüdweſtl. 
von Braunſchweig, erſteres an der Straße 
nach Hildesheim, letzteres öſtlicher. 

4. Zu dieſem Städtetage, welchen 
Bade (Geſch. des Bundes der Sachſen⸗ 
ſtädte, Forſchungen II 203 ff.) übergangen 


hat, hatte unſer Schreiber in den letzten 
Tagen des J. 1383 Gdb. I 81’ folgenden 
Gedenlzettel aufgeſtellt: Wenne de ſtede 
hir vorghaddern, ſo ſcal men ſpreken 
umme den lantfrede, alſe men openbar 
vornympt, dat de heren unde de guden 
lude ſere de ſtede dare vorſnellen unde 
vorvolghen. Item eft men de eyninghe 
vorbeteren wille. Item umme dat ſpiſent 
de den lantfrede breken unde de ſtede vor- 
volghen. Umme verbindinge eyn by der 
anderen toͤ blivende. Umme de nyen tolne 
de uſe here van Luneborch geſat heft. 
Umme de addereringhe, eft eyn ſtad ap⸗ 
pelleren welde van dem landfrede in des 
keyſers hof'. Zu Beſchlüſſen über alle dieſe 
Puncte gelangte man dann freilich nicht. 
Bol. Beilage 6. 


88 II. Fehdebuch. 


fcade queme, quod apfit, wu ib malfer ftab mogelif ſy. worden fe tar 
ichelhaftich over, des feullen diſſe fteve de van Luneborch jceyven. Aver 
de halberſtadeſchen ſtede willen hinder ſek fprefen unbe us bat antiverbe 
enbeben by dren daghen. Sie illi ve Geslaria, Hildenſem et Handvere. 

DE i8 verramet, diſſer ſtede eyn jowelf fcal an oͤren heren bringen: 
eft je ven ſteden var toͤ helpen willen, dat de landfrede bad geholden 
werde, dar welben de ſtede ven heren gherne vefte vorber denen. 

Ok feullen fe jprefen, eft ver heren eyn ever mer fit vorbinden wel- 
den mit den fteden, unde eft de anderen nicht en welven. 

Ok verrameden je eynes vorbundes td x jaren in biffer wis. Weret 
dat Diffe nafcrevenen ſtede yemant vorunrechtegebe, utejecht malles herſcop, 
jo ſcolde eyn ftab der anderen pehulplid fin erſt toͤ vorbiddende. hulpe 
dat nicht, jo ſcolden je alle vyent werden unde ſcolden malk ver anderen 
volgen des jares ..... werve. Unde de ftebe alle ſcullen beyde eventure 
jtan, win unbe vorluft. Unde weme je volget, wenne fe in des flot fomen, 
de ſcal In fpife, voͤder unde hofjlach geven unde anders nichtes, unde malk 
fcal den fynen denne vor fcaden ftan. den vromen fcal men belen na 
mantale, ane vename: dar fcal me de fofte tövoren van gelven, bat ander 
belen alfo vore. 

Goslere x mit glavien. Hildenfem xx glavien. Helmeſtidde v gla- 
vien. Brunswik xxx glavien, x feutten. Halberftad et alii xl mit glavien. 

lxxxiiij Agate. Aldus wart des keyſers bref vorramet. 

Dem allerborchluchtigeften vorſten unſem leven gnedigen heren bern 
Wentzelawen roͤmeſchen konningk, td allen tiven merere bes rikes unde 
konninghe td Behem, ſy unfe willege plichtege denſt mit underdenicheyt 
vorgheſcreven. Alſe vor tiden de irluchtege hochgheborne unſe here her 
Karl roͤmeſche keyſer unde merer des rikes, juwe vader unde vorvaren 
an deme rike ſeligher andacht, dorch god unde woldat ven heren, ven ſte— 
den unde deme lande to Weſtvalen eynen landfrede gegeven heft, unde 
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ben gy, leve gnevege here, vortmer ichteöiwelfen heren in veme lande to 30 


Saſſen in ver ſulven wife of gegeven hebben unde fe begnadet des tö bru⸗ 
kende, dar uns unbe ichteswelfe andere ſtede van macht wegen der breve 
de gy unde juwe vorvare in beme rike dar over gegeven bebbet, ve vor- 
genanten heren unde ftebe td Weftvalen in genomen hebben, des fulven 
vredes mit In toͤ brukende!, unde ven we gerne alfo holden willen: nu 


4. *Bic’ 1c. nachgetragen. de' fehlt. 5. diſſer': viſſe'. 14. Bor werve' Raum 
zur Nachtragung einer Zahl. *Unde — beyde' urfprünglich: Unde wen ſe volgen jo 
feullen fe’. 15. “weme fe’: 'memen’ (für 'weme nen’). 16. de fcal oͤn' urfprünglich 


“fo ſcal men In. 18. van’ fehlt. 28. Sandacht' urfprünglich dechtniſſe'. 
1. ©. Beilage 6. 
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gevellet dat undertiden, dat ichteswelfe lude de bh ung unde van uns in 
dem. ande bejeten fin, de ven fulven vrede of gefworen hebben td hol- 
benbe, brögene unde bofe bedudinge ver breve ſoken van ſcuͤlden de in ven 
lantfreve nicht en horen t5 richtenve, unde laden uns unbe andere ftebe 

s de in den lantfrede horen, unbertiven vor den lantrichtere umme ſoyke 
ſcuͤlde unde ane reddelike ſake, Dar we unde andere ftede de den lantfrede 
gherne holden unde unfe mebeborgere mit groter eventure unde vaͤre vor- 
fomen moten van des lantfreves wegen, alfo dat unbertiven de rabe der 
ſtede entjementlifen unde ir jowelf undertiden funverlifen in den reden 
so unde undertiden unfe mebeborger in ven fteden eynen ebber twey, teyne, 
twintich, hundert, myn ever mer, vor gerichte laden werden um al eyne 
late, unde of lame unde crande lude, dat den ſteden groten ſcaden bringen 
mochte, icht je alle tö richte fomen moften. unbe weygheren und des, bat 
twene in dem rade be nicht alle noch jowelfen ſunderliken verantiverven 
ıs mogen td gerichte, alſe we unde andere ſtede des van alvere eyne gude 
wonheyt gehat hebben, unde we funverlifen vun gnade wegen bes rifeg, 
unde andere ftede van gnade unde van breve wegen drer heren ten des 
tö doͤnde 18, lange tid gehat hebben'. unde mehren, dat fe ung unbe an- 
deren fteden unſe gnade, privelegia unbe breve de we hebben vun deme 
a» rife unde van anderen beren, mit dem lantfrede brefen unbe frenden wil- 
len. unde ſoyken mangherleye lift in dem landfrede dar je uns unde dat 
lant mede beſchedegen mochten, unde en ſeyn nicht.an de reddelcheyt, men 
wat ſe vinden konden oͤn to hulpe unde uns to ſcaden, doch ane redelcheyt, 
van des lantfredes wegen, dat ſe dat gerne deden. Hir umme nu bidde 
25 we ju, allerdorchluchtigeſte vorſte, leve gnedege here, dat gy juwe gnade 
to uns keren unde uns unde anderen ſteden in deme lande toͤ Saſſen de 
we bar toͤ ten, geven eynen richtere eynen bederven man, ven we bar toͤ 
eſchen unde ſetten mogen van craft unde van gnade wegen juwer breve, 
vor deme we antwerden moghen allen den de uns toͤtoͤſprekende unde to 
20 beſculdegen hebben umme jennige artikele unde ſtucke de van lantfredes 
wegen ſtan toͤ richtende, unde vor deme we of ſculdegen mogen nach lant⸗ 
fredes rechte, icht uns des not were, unde dat twene in den reden jotvel- 
fer ſtad de ſtad unde oͤre medeborgere entſementliken ever jowelken ſunder⸗ 
">. fen. vorantworden moge, icht fe willen, eder dat we eynen vormunden alſe 


1. Ein kaiſerliches Privilegium aus 
ſo früher Zeit iſt für Braunſchweig nicht 
nachzuweiſen, auch bezieht ſich keins der 
ſpäterhin erworbenen (Urkb. I 189 ff.} auf 
eine Ältere Gewohnheit: die erjte Hälfte 
des obigen Paſſus kann alſo höchſtens von 


Goslar gelten. Aus den Huldebriefen lich 
ſich eine Gerechtſame diefer Art allerdings 
kraft der Zufagen ableiten, welche zulegt 
nod Dice Herzöge Friderich und Bernt in 
den $$ 8—10 ihres Hulbebriefes (Urkb. I 
60) gemacht hatten. 


Febr.14. 


90 II. Fehdebuch. 


eynen procuratoren in unſer ſake ſenden mogen vor gerichte, ung entſe⸗ 
mentliken ever jowelfen ſunderken to verantwerdene unde van unſer we⸗ 
ghen to ſculdegende, uppe dat we groter eventure mogen ummegan unbe 
ſcaden bewaren. Unde, leve gnedege here, dat gy uns juwe gnade in diſ⸗ 
ſen ſtucken unde artikelen unde of in anderen ſtucken ve uns bir an nutte s 
unde gut fin unbe jü mogelif fin to donde, des ju biffe unfe bode N. goyt⸗ 
(ifen van unfer wegen underrichten fcal, geven unde mededelen, dat wille 
we legen juwe grade gerne vordenen wur we mogben. 


lxxxiiije ipfo bie beati Balentini. Epifcopus Halberftabenfis. Dur ı 8. 


Albertus et Bernardus duces Iuneborgenfes, dur Frebericus et Henri⸗ 10 
cus duces brunsvicenjes. Boſſo komes de Reynſteyn. comes Albertus 
et Conradus de Werningerode. burgenſes in Brunswik. burgenſes de 
Hannovere. de Halberſtad. de Quedelingeborch et Aſchersleve. domi⸗ 
nus Henninghus de Walmeden!, dominus Hilmarus de Oberghe? mili⸗ 
tes. Conradus de Aſſeborch?. Everhardus et Conradus de Marnholte. 15 
et multi alii. item Verdenſis proconſul. 

Diſſe heren, ſtede unde guden lude worden hire eynich: We vor den 
lantfrede geladen werd, eder we de loyde, unde alle de mid oͤn uppe der 
reyze fin, de ſcullen velich fin ut unde toͤ hus vor aller malkem. we bat 
vorbreke, ven ever de ſcolde men alfo ſculdich holden unde of veruolgen 20 
alfo de de pelegrime unde foplude ſchindeden uppe ver ftrate. 

DE worben fe do eynich umme ven fopman. dat fcal men holden 
une richten alje de bref utwiſet, aljo lange went uſe here van Yuneborch 
belerd unde anewiift werde van ben heren unde van dem lantvogede tö 
Doringen unde td Weftfalen, eft men bat verbeteren konde. unde dar wel 25 
de fulve unfe here van ftund na arbehben *. 

Ok worden fe eynich umme de ladinge, bat men xx, xxx myn eber 
mer, aldus uten fteven ladet, aldusdanewiis: willen be ſtede twene ut 
oͤrem rabe ſenden vor gerichte, unde appelleren eft men fe bywifen welve 


16, *item’ ıe, nacdgetragen. 


1. Seit Michaelis des I. 1392 mwa- 
ren ihm Gifhorn und Fallersleben vom 
Rathe verpfändet. ©. Beilage Sn. p. 

2. Am Frauentage der Lateren (Sept. 
8) 1382 hatte der Kath Herrn Hilmere 
und feiner Hausfrau den dritten Theil 
des Daufes Jerxheim, welcher ihm jelbft 
von den v. Wenden auf 3 Jahr pfand⸗ 
weife äberlaffen wurde, für biefe Zeit 


" ,  eingelhan. ©. Beilage 8q. 


19. 'vor aller malkem' übergefchrieben. 


3. In gleichem Berhältnig zum Ratbe, 
wie die beiden Vorgenannten, auf der 
Affeburg und ber Hornburg. ©. Beilage 

a.C. 

4. Wahricheinlich drangen bie Städte 
darauf, daß in das fächfiiche Landfriedens⸗ 
reht die Beſtimmung aufgenommen 
wurde, welche man in Weftfalen 1382 
vor dem Haufe Rheda vereinbart hatte 
(S. 8274). ©. Beilage 6. 
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des dat fe de ftab unbe dre borgere nicht vorantwerben mochten, bat is 
biffer vorferevenen beren, ftede unde guber lude wille wol". 
Ok jeden us te van Hannovere, dre antwerbe ne vulleborben je alfo 
nicht, id en were, dat id de halberſtadeſchen ftede unde de van Hilden⸗ 
s ſem of vulbordeden. 

. Item diffe vorferevenen heren unbe ſtede feullen ....... bes aven⸗ 
bes fin by na Helmeſtidde?. dur Quneborch iX wapent, m° tö vöte. bur 
Brunswik et nos je wapent, nos vjt wapent to vöte, eft we funnen, gre- 
vere, tymberlude. ve halberftadefchen heren unde fteve, Reynftein, Ane- 

10 halt, Werningrope if wapent, m? wapent to vöte. we eynen berchvrede. 
ufe beren van Quneborch unde we jeullen eyn flot buwen unbe holten na 
antale, unde ufe junchere ſcal dn ven v deyl to hulpe doͤn to dem flote bat 
fe buwen feullen unde tö den often. | 


11 107. Grevingk. eodem anno in vigilia Reminifcere. To Tzicte warb ge- März 5. 
15 nomen wad bare was. dar weren Grevinges gejellen mede, alje we be- 


richt fin. 


11 106. Dur Fredericus. lxxxiiije feria vj ante Oculi. Hans Horneborch? En 
de nam by Wenden? des proveftes Inechte van Iſenhaghen?. Vore nam 
be in dem Poppendyke ij perve der Voͤdermengerſchen, alje we berichtet 


20 fin, unde heyd fit Doringf. 


ı 72. lxxxiiije feria itij ante Judica do dedingede by Glysmerode? wor der Mir 
lantwere her Boldewin van Guſtidde, Wasmod Kannenflegere, Ludeke 
van Hetelde van Hüners wegen van Bertensleve?, unde he toch bare 


3. DE — to vöte (3. 7) andre Fever und Dinte. 4. unde' fehlt. 6. Unverſtaͤndliches 
Wort: htbrf' ohne Zeichen einer Abbreviatur. 7. Nach vdte' vurchſtrichen Halbr. to⸗ 
tum’. 10. *we’ ıc. abermals andre Dinte und Feder. 12. *unde uje’ ıc.: in der Hſ. folgt 
nur kurz 'ufe junchere den v deyl; ver hier wiedergegebene Gap war früher als 'we eynen 
berchorede’ sc. nievergefchrieben, und letzteres offenbar zu feiner Srläuterung hinzugefügt. 
Wir combiniren beides dem beabfichtigten inne gemäß. 17. "Dur Er.’ zu fuppliren. 


1. Dem Anſchein nach ein Compro⸗ tet war, ift unbelannt: etwa gegen We- 
miß: die Herren und guten Leute wiefen ferlingen? Bgl. Beilage 5. 
den Anfpruch der Stäbte, ſich vor bem 3. Nicht zu verwechfeln mit dem 
Landgericht vertreten zu laſſen, nicht un« gleichnamigen Bürger, welcher, wie öfter 
bedingt zurüd, aber fie vorbehichten je jeit 1374, fo auch in diefem Jahre im 
für den einzelnen Fall die Entſcheidung Rathe des Hagens faß. 
über Sutöffigteit des Procuratoriums, 4. Eine Meile nörbl. von Braun- 


und die Städte fügte ſich Dem unter ſchweig an der Straße nach Lüneburg. 
Vorbehalt der Appellation an das kaiſer⸗ 5. Ciftercienfer Mönchsflofter, etwa 
liche Dofgericht. Vgl. S. 87 Note 4,6. 947. A Meilen ſüdöſtl. von Uelzen. 

2. Gegen wen dieſe offenbar auf eine 6. Sliesmarode öftl. von Braunſchw. 


Belagerung zugerüftete Samnung gerich« 7. Bel. S. 85°, 
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Ghuntere finen brober in, van des Rades wegen Zile van Peyne unde 
Ludelef Reben in biffer wiis, dat de Rad unde Hüner feullen malt dre 
fculde fenden by viij dagen an Wasmode vorbenomet, unde de ſcal us 
ſcheyden by iiij weden in vrunfcop ever mit deme rechten in biffer wiis: 
wad malf bynnen verwaringe gedan beft, dar fcal he umme doͤn wes mal 5 
van ere wegen plichtich is. unde wab buten vorwaringe jchen is, dar ſcal 
mald dem anderen umme don wes mald van ere unde van rechtes wegen 
plichtich i8. hir up feal alle dingh vruntlid ftan. Dit bebben diffe vor- 
ſcrevenen Tile unde Xubelef van des Rades wegen Hünere unde Was⸗ 
mode vorbenomet to Hüners unde fines broberes hant geredet. unbe 10 
Hüner redede dn webber van finer unbe fines broberes wegen, unde Was- 
mob of van oͤrer weghene. DE lovede Hüner, he en welde uppe bern Hen- 
ninge van Walmeven ' bh viij Dagen nicht zohken, unbe de Rab fcal finer 


mechtich fin. 


Irrritij feria poft Iubica by deme 38 td Doͤmesleve? hora merebie 15 
vel quafi do ſwoͤr myn here van Magdeborch? ven lantfrede, unde mit ı sı. 
öme her Meyneke van Schirfteve, Boffe Düs unde Otte van Irksleve. 
Unde ve byſcop lovede deme lantvogede unde Rebene, dat fine ſtede unde 
al fine man vor Walborges ſweren ſcullen“. aver myn here van Lune⸗ 
borch, van Brunswik unde de oͤre en jeullen uſen heren van Meyborch 20 
eder de ſine vor uſen landfrede nicht laden, me en vorkundege oͤme erſt de 
ſake. can he de ſine dartoͤ ſtellen by xiiij dagen, dat ſe deme klegere vor 
oͤme recht werden eder redelik vruͤnſcop don, dat ſcal de klegere nemen. 
can be nicht, fo mach malk fin recht zohken wur iv malkem even is. Uppe 
den van Barbuy wolde he ſek nicht vorplichten®. DE ſede be ut: we ven 
lantfrede nicht en ſwoyre unte fine ployghe ſchindede, ven welde he web- 
ber jchinden. Dar antwerbe de lantvoget td: bat ftunde td dn. Ok re- 
bee de byſcop: be welde bliven by mynem heren van Luneborch, by mi- 


März 
3. 


25 


8. Ran’ fehlt. 21. 'meen': men.” 23. !von’ fehlt. 26. wen’: we. 





1. Bgl. S. 90 Note 1. 

2. Domersleben ſüdweſtl. von Mag- 
beburg. Der See ift jetst gänzlich ausge: 
trodnet. 

3. Erzbifchof Albrecht IV. (13863 — 
1403), welcher ſich ſchon im Jahre zuvor 
mit den Herzögen Albrecht und Friderich 
dorch fredes unbe nücz willen unfir bei» 
der lande und barın rouberye zu fluren’ 
verbunden hatte. S. Beilage 6. 

4. Wie dann Magdeburg dieſes Ei: 


des fich weigerte, umme bes willen bat on 
buchte, bat vele finde in dem lantorebe 
weren weder bat gemeine Saflenrecht unde 
ol weber ber ftab recht’, und mit welcher 
Arglift der Erzbiichof feine getreue Stadt 
dazu zu Drängen fuchte, berichtet Die Mag« 
beburger Schöppendron. ©. Beilage 6. 
5 D. h. der Erzbiſchof übernahm 
feine Gewähr, den Grafen von Barby 
um Landfriedensgelübde beftimmen zu 
nnen. 
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nem beren van Brunswik unbe by der ftab to Brunswik, dar en fcolve . 
oͤn neymant aften. unde enbod hire der ftab grob fine porberniffe ‘. 


164. Iyrrütj in bie palmarum. Epifcopus Hildenfemenfis de dedingede toͤ Apr. 3. 
Peyne alfo, dat he van ftund wel bearbeyden hertoge Otten unde bertoge- 

s Frederik over wolt?, eft fe jet mid ven heren unde ſteden eynen welben. 
willen fe nicht, jo wel he ſek doch mit ven bertogen van Yuneborch une 
von Brunswil unde mid anderen beren unbe fteben eynen unbe fetten, 
unbe wel den loven vaft mafen mid finer ſtad Hiltenjem. des ghelic ſcul⸗ 
len andere heren mid oͤren fteben of vön®. Unde wel us hire dat enbe- 

10 den, eft hertog Otte unde bertog Frederik willen ever nicht. Unde ver: 
drogen fit mid oͤne uſe heren vorbenomet al ever en deyl, jo feullen we ve 
ftede vorboden unde bearbeyden. 

Umme Grotejane unde mid den van dem Dilgencruce wel be burt- 
lifen bearbeyden, dat be des mechtich werbe*. 

15 . Of feulfen diſſe twe, Ingeleve unde Reben bearbeyden by deme Hude 
umme eyne landwere td gravende unde berchorede uppe der bruͤge to 
Vechelde unde anderswuͤr. 

Do ſilves beleych he Hanſe Otten mid t hoͤven to Sladen. he gaf 
ym ij marck. Ingeleve fidejuſſit. 

20 He ſede us ſcone ſine vorderniſſe. 

Over alle diſſe dedinghen was ber Aſchwin van Cramme unde Hin- 
rick Bock mit Ingeleve unde Rebene vorbenomet. 


IT 106. Dur Fredericus. lxxxiiije poft pafce. De jodden geven oͤme iij marck, apr. 10. 
dat oͤre borgen van hern Ludeken los weren. likewol worden ſe maͤnt. 
25 Dur Frebericus. lxxxiiij feria ij poft Mifericordias domini. Her Apr. 25. 
Ludeke van Wenvejem feindede by Melverone® uſen borgeren twey ployge 
weder den lantfrede. 


4. unde — wolt' nachgetragen. 5. ſe' corr. aus ‘he’. 6. “willen fe : corr. aus "wel 
be. 7. Das erfte unde' fehlt. 10. *unde’ fehlt. hertog Br.’ übergeichrieben. willen’ 
corr. aus wel'. —* ‘öne': oͤme', was bei obigem Nachtrage nicht mit dem Uebrigen cor⸗ 
rigirt wurde. 25. Dur Er.’ aus einer früheren Ueberſchrift zu ſuppliren. 


1. Er verbieß, die Stabt auf alle 3. Seitens der Herren follten ſolche 
Weile zu fördern. Gleichlautende Berheir Maßnahmen getroffen werben, daß bie 
Bungen madte in diefen Tagen auch der Städte fürber keinen Grund zum Mip- 
von „oitbesheim: ſ. 3. 20. trauen hätten. 

2. Bon Grubenhagen, Ernftes d. . 4. Bon den hier erwähnten Zwiſtig⸗ 
Sohn, welcher 1383 nach dem Tode jei- keiten dieſes Rathsgenoſſen mit dem Stift 
nes Bruders Albrecht für fih und ale zum H. Kreuze in Hildesheim ift fonft 
Bormund feines Neffen Erich dic Regie- nichts befannt. 

angetreten hatte. Mar, Geich. des 5. Südl. von Braunſchweig an ber 

Fürtente. Grubenh. I 257. Strafe nah Wolfenbüttel, 
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Mais. (errtitj? ipfo die beati Godhardi by der Vere molen! dedinghede Eg- 1 70". 
geling Scanleges Hans Kale, Brand Hone, Reben unbe Hermen Gher⸗ 
fen mit Hanfe Kiffenbrücge van Goslere. Dat fulver fcal rume beholden 
iij ferding fynes. dit fcal me waren mit ven berneren?. DE umme ven 
vorbunt mid den beren ever ane de heren, des feulle we to hope fweren, 5 

unde de ferivere fcullen bearbeyden ehr de ftebe tö hope riden. Dur Otto 
non placet eis. dux Runeberch et epifcopus Hildenfemenfis melius placet 
eis. Ok welle ftab be appellerve van bem landfrede vor den keyſer, bat 
de koͤſte leden Gosler, Brunswik unde Hildenjem, eft bar neyn ftab mer 
tö en queme, na rebelichent. We feullen bearbeyben by uſem beren van 10 
Luneborch unde by den van Hildenfem umme ven bifcop. DE ludeden fe 
wol, Embeke unde Hamelen weren fe mes mechtich. Gotinge dubitant. 


Mai 6. Dug Fredericus. lxxxiiijo feria vj na der pewelere aflate do was he ıı 108 
unde hertog Hinrif hemelken td des zidenſtickers hus de nacht. 

Mai 7. lxxxiiije fabbato na der pewelere aflate. Herwich van Utze unde de 15 
junge Johannes be ferivere, Eggeling van Strobele unde Eggeling van 
Scanlege, diffe dedingeden in Soltvalem twifchen uſem juncheren unbe 
beme Rabe unbe Holtnidere unde Ingeleve unde Rebene. do veriprad 

uſe junchere recht van deme Rave unbe van den vorfcrevenen ufen bor⸗ 
geren. Ok ſede be: we en fcolden dme neyne mehne eyde fiveren. Ok fee 20 
be: we ſcolden ome v marck tör weden geven?, alfe mid dme dedinget 
ivere, eder we ſcolden us noch eynes hoͤwen, unde he welde vore in eyner 
ipiffen fin. Aldus is deme Nabe fecht. 


Mai 14. lxxxiiije in vigilia der barvoten brobere. Junge Holtnider, Ludelef ı es. 
Ingeleve, Reben, Hermen Vechelve unde Berteld Melelere, of was bar 2 
over Afchwin van Luttere, diſſe dedingeden in ver borch by ver loͤghen⸗ 
band* mid Borcherde van Goddenſtidde, bat he den Rab leddich unde [08 
leyt der ſcuͤldde umme den feaden to Wartekenſtidde unde td Baddeken⸗ 
ftivde® unde aller fcelinghe de twifchen In gheweft were wente an diſſe tid. 

Diffe vorferevene perfonen de dedingeden twifchen dem fulven Bor: so 
4. !ane': an’. 6. ſculle we’ fehlt. 7. 'placet’ vielleicht placeret. 19. recht’; 


trechtes’? Das auslautende *t' Hat bei diefem Schreiber immer einen Zug wie vas Zeichen 
der Abbreviatur, auch da, wo ſolche ficher nicht vorliegt. 


. 1. Die Fährmühle bei Ohrum an fembüttel. S. Heiml. Rechenſch. 15. 

ber Dfer füpl. von Wolfenbüttel. 4. Unbekannte Tocalität auf der Burg 
2. Bgl. den Beichluß der Stäbte am zu Braunfchweig. 

29. Juni 1382, bei Bode, Das ält. Dünz- 5. Baddelenſtedt und Wartjenftedt, 

weien Niederſachſens 185 (nah &d5.179’). ſüdweſtl. von Wolfenbüttel, an der Straße 
3. Zur Belöftigung des Haufes Wol- von Hildesheim nach Goslar. 


% 
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cherde uppe be fulve tid unde Tilen Noylen finbere, de wolde Borcherd 
vor ehghen vorderen. Hir was over van ber kindere wegen Grotejan 
ante valvam Petri, Volcmer van Adenſtidde, Hermen van Hilvenfem, 
Brand Ecgerdes des meyers fone, unve Eggelinges broder van Eike, 
s unbe bebingeben in diſſer wife, dat Borcherd Noͤylen kindere ter anfprafe 
leddich unde [08 let. umme dat güb to Goddenſtidde, dat en hebben diſſe 
vorſcrevene perfonen Nohfen finder wedder af ever td ghebebinget. Bor⸗ 
cherd van Goddenſtidde wolde ven kinderen vor neneme van Goddenſtidde 
wärjcop doͤn ane vor ſek, aver he ſede, he welbet In truͤwellen to gübe 
10 holden. 
Ok was Eggelinges broder van Eltze ſchelhaftich umme j hus toͤ 
Peyne. dat blef alſe id vore was. 
Conſules dederunt Borchardo in amicicia iij marcas puri et debent 
ſibi dare iij marcas ante feſtum pentecoſtes. Iſtius pecunie ſolvunt pueri 
15 Noͤyken v marcas et conſules j marcam. 


ur. Dur Fredericus. Irrriiij? des anderen funavendes vor pinrften do Mai 2ı. 
was Ekermann! by uſem juncheren Freberif to Wulferbutle unde berich- 
tede ſek mid oͤme umme fine veftinge. Uſe junchere was ufer ftab to diſſer 
os. tid ungnebich. do hufebe he Efermanne ufen verveftenen man. OF nympt 
20 be tolne van ufen borgeren. bit is webber fine breve der huldinge?. 
Dominica ante pentecofte® bo berichteve he fe mid Hinrile van Mai22, 
Bordfelde unde leyd us dar buten?. 


B8. Eodem anno ipfo die beati Viti. in Kremlinge. Eggeling Scanlege, Iun.ts. 
Ludelef Reben dedingeden van bes Rades wegen mit Ludelve van Hon- 
25 lege, alfo dat de Rab den van Honlege ven j Lerewolt unde de Schepowe 
in re were webber antwerben feal*. unde fe feullen deme Rabe eynen 
bref bejegelen, dar fe inne befennen, bat je ven Rad leddich unde 108 ghe⸗ 
laten hebben aller ſcuͤlde, fchelinge unde unwillen ve gheweft were wente 
an diffe tiv. Unde Hinrid van Veltem unde Ludelef van Honlege- willen 


19. vo — huldinge' ſchließt fich in der Hf. an das Vorhergehenve nicht unmittelbar an, fons 
dern iR BI. 108 aber unter gleihem Datum verzeichnet. 


1. Berfefteter ober ausgetretener Bllr- des Rades, ber ftab unbe ber borgere to 
ger feit bem 3. 1374 dfters im Rathe. Br. ergbefte nicht en werfft, fo willet fe 
nn und weswegen er mit ber Stabt ome ghunnen, bat be to Helmeftebe wol 
zerfallen war, ift unbelannt. “Anno lxxxxo weſen mad) unde nicht negher'. Gbb. II 
primo feria quarta ante feftum palmarım 107°. 
do wart de gemeyne Rat enich, bat je ol- 2. Urfundenb. I 60 $ 11. 
deu Hanſe anne nicht liben willen 3. Bol. die Rachricht vom 10. Auguſt. 
to Br. de wyle he levet. unbe de wyle he 4. Bgl. ©. 52%. 


Jun.24. 


‚Suli 7. 


96 


bebingen umme be vehbe mit den van Wenden unde Papen Otten, bat 


II. Fehdebuch. 


be in eynen vrede kome. dat fcal de Rad of bearbeyden by Corde van 
ber Aſſeborch. DE ſede Hinrick van Veltem, be welde fin gheld hebben, 
unbe he wel bearbeyden by Bordvelde, eft be dat lenger vreden kuͤnne. 
Diffe fulven twey desſulven dages to Wenthufen debingeden mit 5 
Erife Schencken!, dat dat fteyb in eynem vrede wente Margareten une 
denne tive dage vore uptoſecgende. Vor ven Rad lovede Kannenjlegere, 
por de Schenden Borcherb van Bertensleve. Enbud he deme Nabe nicht 
webber umme Wernere Schenden vor biffem ſondage, fo ſteyd he mede 
in dem vrede. Life vyende feullen fe nicht hufen ever heghen. Des. Rades 10 
ſcůlde fcal de Rad ſenden octava Viti td Bardorpe, aver des Schenden 
ſcuͤlde fcal ufe bode jo wedder bringhen, unde denne vord over achte daghen 
malles antwerde uppe dat ſilve blöd. Dit feal ſcheyden van des Rades 
wegen Wasmod Kannenflegere, van ver Schenden wegen Lupolf vun 
Honlege by verteynnachten in vrunfcop ever in rechte. dar fcolde Siverd 15 
van Marnholte eyn dverman to weſen. 


Epiſcopus in Hilvdenfen. Irrriiij? by middenſommere. Poͤleman halp ıı 127". 
uppem Antvelde? xvj fope nemen unvorwärt. 

Epifcopus tenetur nobis vie marcis an Wingenborch?. item ij‘ 
mard de us de fine tö ſcaden deden lxxiiije by Dugem*. 

Epifcopus. Wideman, Aneader, Borcherd van Saldere filius Sa- 
lomee unde oͤre Hulpere, diſſe feinden us alle dage ute des ftichtes floten. 


Inrüij? feria v ante Margarete in Leyferde, do dedingede de Rad 
mid uſem juncheren bertoge Vrederick umme be v mard ghelves de be 
var deme Rabe hebben wolbe jo td ver weden® unde umme je mard de fe 
öme ſcolden lovet hebben td Scheninge td hulpe®, unbe umme de land⸗ 
fredes penninge”, unde umme alle ſcuͤlde unde fehelinge var he deme rade 
umme töfprad. Dat ward vruntlifen ghericht unde hebben jef des breve 


9. he' fehlt. 
fuppliren. 


1. Den Schenken von Flechtingen 
ebörte 1327 ein Theil vom Schloß —* 
—**8* Sudend. I 234. 

2. Sonft Altveld' auf der altftädter 
Feldmark. 

3. ©. Beilage 8m. 

4. Bei Duſem' (ansgegangene Orte 
Ichaft bei Salder weitl. von Wolfenbüt- 
tel) waren am 10. Aug. 1374 die Bürger 
und Stabtdiener von Herrn Aſchwin v. 


12. "unte’ fehlt. 


17. Epiſe. in H.' aus einer früheren Ueberichrift zu 


d. Steinberge, biſchöflichem Amtmann 
zu Steuerwalde, niedergeworfen und ge- 
fangen. Näheres Beilage 5. 

5. Bgl. ©. 9421. 

6. Zur Auslöfung dieſes Schloffes. 
©. Beilage Sg. 

7. *De beren in diſſem lande nemen 
van dem ploghe eynen ferdingh dem lant⸗ 
vrede to hulpe’. Magdeb. Schöppendiron. 
©. Beilage 6. 


20 


25 


u 110. 
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under anderen gegheven. Eynen bref bejegelve he veme Nabe, dar fcal 


öme ve Rab in vrünfcop ije marck vore gheven, I reve, 1 Michaelis, U 


paſce, l Michaelis jequenti!. Dit dedingeve van ufes juncheren wegen 
ber Hilmer van Oberge unde Johan feriver. van des Rades wegen Hinte 

s van Esbeke, Eggeling Strobele, Brand Hone, Ingeleve, Eggeling Scan- 
leges, Henning Horneborch, Grotejan, Reben, Volcmer Adenſtidde, Scilt- 
reme, Cord Evenzen. 


Krriiij° deminico ante Margarete. Ghosler, Hilvenfem, Hannover, 
Embeke unde Brunswic, epifcopi hildenfemenfis et halberſtadenſis, Hal- 
10 berſtad, Quedelingborch, Afchersleve. vi jar, utgheſecht dat rike unde 

malkes herſcop?. 

Diſſe worden eynich, eft men jennighe ſtad vor deme landfrede vor— 
unrechtegen welde unde de ſtad dar tighen appellerde, dar ſcolden diſſer 
ſtede eyn jowelk der anderen behulplick ſin mid den koͤſten in diſſer wiſe: 

ı5 dar de van Ghoslere v gulden lecgen unde de van Hildenſem viij, Hans 
noͤver iiij, Eymbeke, Helmeſtidde iij, dar ſcullen de halberſtadeſchen ſtede 
mid Quedelingeborch unde Aſchersleve xvj gulden unde we van Bruns— 
wik xvj gulden, aldus na antale toͤ rekende wu ho ve koͤſte queme. 

Dit ſcal men ok aldus holden umme de were mid mantale wepenere 

20 na tale der guldenen. unde we der wepenere bedarf, de ſcal oͤn koſt unde 
voͤder geven unde anders nichtes. unde weme je volgeden, de ſcolde vename, 
bürvangene unde dingetal toͤn koͤſten to hulpe hebben. hoveludevangen 
toͤ dem vromen na tale des ſcaden. nemen ſe ok ſcaden, den ſcolden de 
ftede toͤ like ſtan na marktale, alſe malck wepenere holt. wen ib to feyden 

35 kumpt, fo en ſcal ſek neyn zoynen ever vreden an ben anderen. unde 

wanne unde wur ſe denne eyn na dem anderen riden, ſo ſteyd de vrome 
unde ſcade gelik na malkes antale. 


lxxxiiijj. Her Henningh van Walmeden, Gherd van Hardenberghe 
unde Siverd van Cramme?, diſſe hebben de van Oberge ſchindet laten 


1. Eynen — ſequenti' (3. 3) oben am Rande mit andrer Dinte und ohne Vermerk zur Ein 
fhaltung nadhgetragen. 9. “epife. — berfcop’ (3.11) mit andrer Dinte über ver erften Zeile 
und am Rande nachgetragen. 17. van’ fehlt. 20. *Loit unde voͤder': koſt, vörer unde 
hofſlach', vie beiden letzten Worte purchitrichen. 22. *bürvangene’ gleichzeitig nach⸗ 
getragen. hovelude — ſcaden' am Ranpe, gleichzeitig. 25. fo — ſel' fehlt. 


1. Näheres ſ. Beilage 5. 


nerbalb des Landfriedens die Intereſſen 
2. Erjt mit dieſem Bunde, dem bie 


der Städte zu wahren, zu einigermaßen 


beiden Sladfe wie es ſcheint (vgl. die 
Anm. zu 3. 9) erft ſpäter beitraten, ge⸗ 
diehen die seit Ende des J. 1353 betrie» 
benen Bemühungen Braunſchweigs, ins 


Stäptechronifen. VI. 


befriebi endem Ende. Bgl.S. 87 Note 4. 
Gert und Sivert hatten mit Herrn 

Henninge einen Antbeil an Gifhorn und 

Fallersleben. ©. Beilage 8n.p. 


7 


Juli 10. 
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ute Ghifhorne us unvorkundeget, var u8 de van Ovesfelde boven ve marck 
umme to fcaben van hebben. ' 

Se bufen Bertelo van Borsne, de Ixrriij? nam v aderperbe by dem 
Tumberbome!. In dem filven jare Mal be Hinricke Bode vi offen to 
Dlechtorpe, de he to Hildenſem wedderkreych. 5 

ya Se huſen Hamere, ve halp Irreiiij° in der wecken Margarete bat ve 
nemen vor Merborpe unde vor Duttenſtidde?. 

Dre voget to Vallersleve Henningh Bode, deme warb ber foye by 

Sutiso.na de helfte de vor Roͤtene nomen worden dominico ante Dargarete?. 
Hir was mede Berteld Daldorp unde ver ghefellen vaftwab be by dem 10 
vogebe to Vallersleve liegen. 

Se hufen Razehorne, Hingelen, Mezen, Bertelo van Borsne, Sta⸗ 
velefe. Diffe ſchinden wad je betreben crucewis de lant dor, alfe we be⸗ 
richtet fin. 

Haddelendorp de heft Cokes unbe Rebenes wilden möber unbe j vo⸗ ı5 
len, alfe gud alfe v mard. 

lxxxiiij Berteld van Borsne. He nam den heren van funte Marien- 
duale? oͤre koye alfe vele, dat dme dar af worden xxvj mard lub. Dit ve 
fofte öme af bynnen Ghifhorne Ernſt Sporefe. de fatte oͤme Ipnen benzit 
vor bat gheld tö pande. 20 


(ereiii. Hinrid van Bortvelve is ufe vyent up ein unrecht. 11110". 


Juli 30. Irerüij? fabbato poft Pantaleonis. Brand van Hone unde Ludelef 1 6. 
Neben dedingeden bynnen Halberftad uppe des byſcoppes kemmenaden 
mid uſem heren van Halberjtad, mid vem Rabe van Halberftad, mid vem 
Rave van Queddelingborch unde van Ajchersleve umme de ſchicht van 25 
Raboden Walen?, dat he Brande Köpenhowere, Hermen van Levede unbe 
twey fnechte de de Halberftadefchen uppe Hesnum jageven, bar up ghela- 
ten hedde, unde dat dre vhende dar of vore upghelaten weren. Dar bo« 
den diſſe vorbenomeden Brand und Ludelef van Raboven wegen, be jcolve 


8. Ueber * Senn. Bode’ ift mit andrer Dinte nachgetragen: *he friiebe fe vor Vallerslere, 


dar wart oͤme j vet fd vore‘. 15 f. zur Seite des vorigen Abfages mit andrer Weber und 
Dinte nachgetragen. 18. * dar’ fehlt. 21. Der eigenthümlichen Tintefärbung nach 
gleichzeitig mit vem Vorbergehenven eingetragen. 24. Das zweite 'van Halberftab? fehlt. 
26. Levede': Lenede'? 27. "dar — hedde' (3. 28) fehlt. 
1. Unbelannt. 4. Klofter Marienthal nörbli von 
2. Meerdorf und Duttenftebt nord⸗ Helmſtedt. 

weſtl. won Braunfchweig, nahe bei Peine. 5. Seit Pfingften dieſes Jahres ſaß 
3. Bgl. S. 99233: zu Fallersleben Rabode von bee Ratte wegen auf dem 


wurden alfo auch Obergiche geförbert. Schloſſe Helfen. S. Beilage Id. 
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ufem heren van Halberftad unbe finen fteven dar unmne bon wes he van 
ere unde van rechtes wegen bar umme plichtich were. bit welden be twene 
van bes Rades wegen wiffenen. Se wolden of mid In eyner ſtad hebben 
up eyn gelomen, ve fe dar umme gheſcheyden hedden na dem vorbunt⸗ 
s breve!. Se boden oͤn of, Rabode fcolde une welde boyten mid dem live, 
hedde he mid veme live gebrofen. Dit vorſpreken fe alle. aver fe jeden, 
fe hedden ver fchicht wol ve mard to jcaben, unbe hedden van Raboden 
wol geld gehad, fe en wolden aver neyne jummen efchen. Se boden In 
of, de Rad fcolvet helpen Raboden vordenen, eft oͤn hennich unvenft ge 
10 ſchen were. Se en konden fe mib ven rechten jo fere nicht dringen ever 
fo vele nicht beden, dat men fe moͤydeghen konde. wenne bit was be ende: 
fe welden de fchicht feriven an be ftebe de in dem vorbunde fin, unbe wel- 
ben hire denne eyn antwerbe enbeven. DE redeven fe ven vorbenomeben 
twen, fe en welden Raboden nicht töferen, fe en welden id oͤme tydeghe 
15 noͤch vore wetten laten. 


11 109°. Irrritij® ipfo die beati Petri vincula. Diffe entzeben umme ber van Aug. 1. 
Dberge willen?: Ludeke Drommeling, Hinrid Mifener, Berteld Dal- 
dorp, Hinrid van der Gartowe, Hans Kemerere, Hinrid Beyger, Vricke 
Honhorft, Hinrid Züman, Bernd Ghokelbuffe, Woltman. 

20 Diſſe fulven landſaken hebben us unde de ufe vor diſſer vorwaringe 
fehindet wur fe konden, alje we bericht fin. Se nemen us to Dibbeftorpe 
xvj kohe. dar was mede Waze unde Matheus. diffe twey wonen bynnen 
Dvesfelve. Se nemen of tö Röten lxj koye den ufen. 

Dit is us van den van Oberge fchen unvorwart: td Wacgen uppe 

25 x mard, td Bevenrode? up viij marck, td Dibbejtorpe up viij marck. 


De van Oberghe td Ovesfelde. lxxvije ante Martini po nemen fe 
ufen borgeren bynnen velicheyt xxxviij ackerperde by Dibbeftorpe, unbe 
floyghen Düsmanne dot. hir was Jan van Oberge Hinrikes fone mebe. 

In dem anderen jare nemen fe ufen borgeren to Dibbeftorpe Heb- 

30 nen Steffens x foye, Balehorne iiij. bir was mebe, alfe we berichtet fin, 
Holtwech, Hovet, Bodenrot, Wreſtidde. dit quam in dr ghebenbe. 

Ok ſchindede Doringf twey pelegrime in deme Zütholte, unbe nemen 

oͤn twey perbe, unde wunbeben In, unde vorben de perde in dr ghebete. 


26. Tas Folgende ift ohne Zweifel erft 1384 niebergefchrieben, vielleicht gleichzeitig mit dem — 
v. 1. Aug., 3. TH. noch fpäter. 28. "Düsm.’ corr. a. Cosm.' 31. Holtwech' durchſtrichen. 


1. Bgl. ©. 978. 3. Waggum und Bevenrode norböftt. 
2. Vgl. S. 97 28 f. von Braunichweig. 


7 * v 
ou“ 
. PP * “ 
- .. 
- - 
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Aug.10. 


Aug. 21. 
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Se worden uſe viend up eyn unrecht, unde hebben us unde uſen 
armen luden mer wen uppe viije marck to ſcaden dan. 

lxxxije in vigilia Berwardi hulpen de oͤre waghen ſchinden uppe ber 
woyſten marcke, unde ſclohghen dot Ingheleves om. Se hebben huſet 
unde hoͤghet de vordrevene ehr fe uſe vhende worden. de hebben us undes 
be uſe grofliken beſcedeget, alſe we ven ſeaden achten uppe vie marck. be 
ſcade is us gheſchen ut oͤrem ghebeyde unde dar wedder in!. 

Wittekop, Daldorp, lutke Ludeke, junghe Stacge, Proͤle, Knop, Stro⸗ 
zack, diſſe hebben us unde den uſen ut orem flote unde ghebede beſchedeget 
in dem richte to Ghifhorne, Vallersleve, Campe, Aſſeborch unde in dem 10 
gberichte Wulferbutle mer wen uppe ve mard. 

Item huſen unde heghen fe Hermelen Meyborch, Doringe, Ribben, 
Ghalghenſtake, Papen Dtten, Duslen, Bolvewine van Lellem, Lutherde 
unde Hilmere van Wenden, Knope, de vorwiit fin vor dem landfrede, be 
us unde ufen armen luden mer wenne uppe duſent mard to fcaden dan ı5 
bebben ut drem ghebebe?. 


Hinrick Bordvelde. lxxxiiije ipfo die beati Laurentii to Lende do ı 
dedingede ufe junchere hertog Frederik, Borcherd van Ampleve, Wyer van 
dem Kampe van des Rades, ber Dans van Ollerveshufen van Hinrices 
wegen van Bordvelde eynen vrede bid des ſondaghes na ufer vruwen 20 
dage der erjten. Uppe ven filven dach fcal de Rad Hinride doͤn umme 
bifje nafereven ftucke, wes fin unde des Rades ſceydesman uppe dem bage 
bor recht fecgen. Toͤ dem erjten ſculdeget he ven Rab umme xvij mard. 
tö. dem anderen male umme twey pund gelves ve Neben in finen weren 
beft. td dem dridden male umme rocgenbülevinge. Unve he fcal veme 25 
Rade antiverden umme iije mard de he veme Rabe unvorwardes td ſcaden 
ban beft, do de van Veltem vhend weren deme Nabe, unde dat he bynnen 
vrede ufe vyende Holtiwege? cum ſociis ſuis huſet unde heghet heft, ve us 
gheſcadet hebben uppe I mard. 

Des daghes warbede de Rad. do en quam Hinrid nicht, be en 30 
wedderbod of nicht. Uſe ſcheydesman was dar midde, Rabode Wale. 


9. orem': juwem'. 26. Rade fehlt. 27. dan’ fehlt. *veme Rade' fehlt. 30. Das 
Bolgenve zur Seite des Vorhergehenden mit andrer Weder und Dinte nachgetragen. 


1. Bis hieher meift Wiederholung frü- unde eyn gbans zoͤne. be fcal deme Rabe 
berer Nachrichten: S. 2620, 3413-12, 8111, denen j jar vor viii mard, Bartholomäi 
Vgl. S. 2921, 33 26, Rept fin denft an. be fcal uppe de van 

2. Dal. S. 85 Note 1. Oberge td Ovesfelbe voyrer fin, aver Bord⸗ 

3. Mit Hans Holtwege lich der Rath velbes vygent wel be nicht werden. be wel 
am X. vor Bartbolomäi (Aug. 23) auf der aver fweren, bat be ufe erabefte gigben oͤn 
Küche theidingen: “dat alle unwille ave is nicht werven en wel’. Gbb. 
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dan des Rades wegen was dare Ingeleve, Reben, Tyle Peyne unde Ber- 
teld Metelere. 
11 111. Boſſe van Bertensleve. Irrrüij feria iij ante Egidii. Van dme rehyt Aug.so 
Doringk unde nam dat »& vor deme Rampe, alſe be oͤme des dages vor 
> fcaben ſtund. 

Item Boſſe. Papotte unde de vorwiiſten weren na oͤme reden do⸗ 
minico ante Egibii, do hertog Hinrid unbe he vor Gardeleghe de fcap Aug.23 
nemen. 

Item Bofje unde Ghunter de hebben Hermeken van Meyborch unde 

10 de anderen verwiiften alle dit jar hufet unde heghet une ghevoͤrderet. 
11 109. De van Oberghe td Ovesfelde nemen td Ekhorſt wol xxx kohe unde 
offen. de kleperne feutte unde fine gbefellen. Ludeke Berbom. 
Feria iij ante Egibit entſede us unde ven ufen Hans Schutte, Kat: Aua.so 
tenberch!. 


15 Irrritij° dominico poſt Egidii. Moͤckerene de ſpiſede unde voͤderde de Ent. 
sn 111. vorwiſten. Des ſulven nachtes branden fe in deme gherichte toͤ der Aſſe— 
borch. Des anderen daghes worden ſe van den van Wenden unde van 
oͤren luden in der kercken toͤ Nenſtidde? ſpiſet unde voͤdert. Aldus ſy we 
bericht. 


20 lxxxiiij· ſabbato poft nativitatis beate Marie virginis. Hinrickes Spt.i0 
nm 110°. gheſinde van Bordvelde, Schamphoͤt, Anacker, Millies van Kercberghe 
unde ore hulpere, diſſe nemen by dem Glinde Hermene Huͤnenborſtele 
iij perde unde venghen oͤme eynen knecht af, bynnen eynem vrede dar Her⸗ 
wich van Utze vore lovet het?. | 


25 rrriiij° feria v ante Lamberti hora vefperarum vel quafi, in Helme- er«.ı5 
1 6a. ſtidde ante valva ollarum. Hertog Vrederik, Herwich van Ute, Lodewich 


11. *De — nemen’: "DE nemen fe’; der Name aus der allgemeinen Ueberſchrift der Geite 
furplirt. Diefer Sa ift fcheinbar mit gleicher Feder und Dinte wie ver folgende, aber in der 
andern Epalte, zur Seite der S. 99 17 ff. aufgeführten Namen eingetragen. 


(Dec. 21) fühnten fi die Bettern Lip⸗ 


1. Auch "Witte, nachdem er an bem- 
polt und Hinrich v. Vortfelde mit Rath 


felben Tage mit dem Rathe eine Dienft- 


verabredung für die Zeit bis Oftern 1385 
getroffen hatte. &bb. I 67. 

2. Untergegangenes Dorf bei Leſſe 
weft!. von Wolfenbüttel. 

3. Erft am Sonntag vor Thomä 


und Bürgern von Braunichweig, inbem 
fie diefe mit dem von ihrem Better Fre⸗ 
derit v. B. an fie gelommenen Gute zu 
befchnen und bei Rechte zu laſſen gelob- 
ten. Orig. im SA. 
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van Izampleve, ber Anne van Heymborch, Corp van Weverlinghe, de 
Rad van Helmeftivde, Hans Rode unve Ludelef Reben, diſſe dedingheden 
twilchen ven van Oberge unde deme Rabe eynen vrede van deme erften 
ſondage an vort over achte dage den dach al. Ban der van Oberge wegen 
was dar over Hilbrand van Bertensleve, Ludelef van Honlege unde Si- 5 
ver von Marnholte. Bynnen diffem vrede ſcullen fe de verwiiften nicht 
bufen ever heghen. Vor diſſem negheften ſondage fcal ve Rad fine ſcuͤlde 
ſenden to Ovesfelde, unde oͤre ſculde fcal us de ſulve bode wedder bringen, 
dar na bynnen viij Dagen fcal mald fin antwerve enden an Heriwige van 
Utze. de ſcal iv denne dar na ſcheyden bynnen riüij nachten mid rechte. 10 
Eodem die. Johannes Node unde Reben, diſſe dedingeden mid Si⸗ 
Ept.28. verde van Marnholte eynen dach, de fcal fin des ſondages na Mathee to 
Luttere uppe middendach. dar wel ber Hans van Honlege of komen!. 
Eodem die. Node unde Neben dedingeden: mid ven van Wer⸗ 
&pt.26. berge? fcal de Rad eynen dach holven feria ſecunda poft Mathee to Solt- ı5 
dalem to middage. 
Dee. 22. Irrriiij° feria v ante nativitatis Ehrifti Do dedingede ufe here van ı 
Meyborch bynnen Kalve twilchen unſen juncheren bertoge Breberif unbe 
bertoge Hinrik unde hir deme Rade unde ven van Oberghe, alſo bat ib 
eun ghans zöne is. unde hire des Rades ſcuͤlde unde ber van Oberghe 20 
Dat iS dot an behbentfiven. Alle de uppe des Rades floten fitten de fin 
mede in diſſe zoͤne toghen, ef fe dar inne weſen willen, unbe alle ve de 
an beydentziden in ve veyde komen fin. Alle vanghene fin los. wad fe 
td fcattinge gheven, dat feullen ve van Obergbe bynnen rüij nachten byn⸗ 
nen Helmftivde wedder gheven. Wad befand unde vorbörghet ever vor- 25 
brevet i8, dat i® quid. Umme de doden, dat fteyb up ujem beren von 
Magdeborch, uppe bern Annen vam Heymborch unde uppe Herwige van 
Utze, de feullen id ſcheyden vor pajchen. wad be dar umme fecgben unde 
of umme de perve, dar fcal id by bliven. Oper diſſer zöne weren greve 
Otte unde Bernd van Anehalt, de van Mansfelvde, De van Quenvorde so 


1. “her A. v. $.' übergefhrieben.. 3. "unde veme Rade' fehlt. ‘erften' Corr. für anderen’. 
19. "ven v. Oberghe' Correctur für twifchen deme Rabe to Bruns." 


1. Am T. Nicolai (Dec. 6) ſühnte 
fih Sivert mit dem Rathe und den Bür⸗ 
gern von Braunſchweig um alle Schuld 
und Schelung "var mynes knechtes we⸗ 
gene be in orer ftab gbehintert unbe ver- 
richtet wart!. Orig. im SA. 

2. Die Edeln v. Werberge ſaßen ſeit 
alter Zeit auf ihrer Burg Warberg, auf 


einem der öſtl. Vorberge des Elmes, ſo⸗ 
wie auf Sommerſchenburg. ſüdöſtl. von 
Helmftebt. Bege, Geſch. einiger der be 
rühmteften Burgen und Familien des 
Herzogtb. Brihw. 139 ff. Ueber die ba- 
mals zwiichen ibnen und der Stabt ſchwe⸗ 
benden Händel fehlen weitere Nachrichten. 
Bgl. jedoch S. 774. 
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unde de van Scrapelowe, de van Barbuy, ber Anne von Heymborch, 
Herwich van Ute, Ludelef van Ingbeleve unde anderer lude ghendch. 


1385. 


11 28. Kr eircumcifio Domini bo entjeden diſſe nagheſerevene up eyn un: Yan. 1. 
5 recht; Detmer van Luttere', Lippelt van Gladebeke, Hinrik van Wenven, 
Hermen van Levede, Lodewich Byhen, Hinrik Kop, Wedeghe Griper, He- 
nete Beder, Ecbert van Dencte. 
Dit iS de copia der vorwaringe. 
Wettet gy Rad unde Rades mefter unde al gu ghemenen borgere 
10 der ftab to Brunswik, dat el Detmer van Luttere wil juwe vigent fin 
dar umme, dat gy mel nemen mine perde ut enem vruwenwagen in juwer 
ftad. unde wil des myn ere wol an gilt bewart bebben. Ok fo feul gu 
wetten, dat we alle willet jumwe vigent fin umme ‘Detmers willen, une 
wilt des unfe ere wol an gil bewart hebben. We Lippold van Gladebeke, 
15 Hinrik van Wenden, Hermen van Leveve, Lodewich Byhen, Hinrik Kop, 
Wedege Griper, Henele Beder, Echert van Dencte. utimur figillo Det- 
mari. anno domini m? ccco lxxxvo in die eircumcifionis Chrifti. 


139. Im dominico ante Pauli. Diſſe jlopghen dot eynen kopman, de heyt Ian. 22. 
....... ‚ in deme Slinghe?, unde noͤmen Eiler van Machterſem? riiij 
20 oſſen. Des ſulven daghes afjagheden uſe heren unde deynre de oſſen by 
der ſteynbruͤrcge by Ekghelſem“, alſe je toͤ Hildenſem up eynen dach wol⸗ 
den riden, unde groͤpen diſſe twene, Hermen Kock, meſter Hans. Diſſe 
twene melden, dat diſſe darmede weren: Berteld unde Henrik van Oberghe, 
Hermen Schridde, Tamme, Clawes Dene, Dewent, Boͤneke. 
25 lxxxvo feria iij ante purificacionis beate Marie virginid do weren Yan. sı. 
ufe beren by Brunsrove up eynem dage unde bevingeren twiſchen ben 
von Beltem unvde ven Ghifhornfchen® eynen vrede wente Reminifcere 


19. Der für den Namen gelaftene Raum ift nicht ausgefüllt. 24. Dewent': "ve went ? 


1. Aus einem Geſchlechte des Stiftes 2. Unbelannt. 
ifbesheim und wahrfcheinlid auf bem 3. Lobmacdhterfen an der Fuſe, füd- 
loſſe, Biſchofslutter“, Lutter am Ba- weſtl. von Wolfenbüttel. 
renberge, gejeflen, von dem fein ©eichlecht 4. Bgl. S. 79 Note 2. 
ben Namen trug : unter den guten Leuten 5. Den guten Leuten nämlich, welche 
zu Lutter fiihrt ihm eine der 1390 bei das Schloß von des Rathes wegen inne 
der Fehde zwifchen Herzog Friderih und hatten: Herrn Henninge v. Walmeden 
Biſchof Gerd 'myt der lange nefe' ergange- und einen Genofien. Vgl. S. 90 Note 1, 
nen Abjagen der Stabt auf. Obd. II 48°. S. 97 Note 3. 


104 II. Fehdebuch. 


den bach al. bynnen diſſer tid fcal men fe fchenden, her Hans van Swi- 


chelde de van Veltem, her Bertelv van Nutenberge ve Ghifhornſchen. 


Febr. 7. 


Apr. 6. 


Apr. 14, 


Otraven varı Bervelbe is de overman. Umme bern Ludeleves vencghniffe 
feullen fe hire in de ftab fomen. 


Eodem anno feria iii poft Dorotee do dedingede her Berteld varı 5 
Rutenberge unde Reben twiichen Hinricke van Veltem unbe Corde van ı 3. 
Marnholte! eynen vrede wente uppe den dach den fe holden feulfen, ben 
ber Berteld wol weht. Bynnen ver tiv fcal Cord bearbehven, dat oͤne 
ber Hans van Swichelde ſcheyde. umme be ſcheydinge fcal malck deme 
anderen antwerben uppe dem baghe. wel des aver her Hans nicht ſchey⸗ 10 
ben, jo hebben je foren Lippolde van Rotzinghe, de fcal je denne ſceyden. 


lxxxvo feria v in pafce do quam ufe here van Yuneborch van deme ı sv. 
roymeſchen fonninge, var was Reben over. Unde ufe here beft irworven 
eynen bref ven van Bruneswik, van Hanndvere, alle ven fteden de finen 
landfrede gheſworen hebben unde of alle ven fteven de he vorbebinget ı5 
beft?. ve Iubet in biffem finne: weret dat ut diffen fteven de Rede efte 
ber borgere xx, xl, Ir, min ever mer, intfammet ever byſunder geladen 
worden, wu dide unde welter ſtad dit ſcude, jo moghen twene ute deme 
Rabe de ghelaveten vorantwerden unde entleveghen, wu fe fefje to ſick heb- 
ben unverleghever lude de den landfrede geſworen hebben na landfredes 20 
rechte. Aver we en worven ufen ende mid uſem heren umme de breve nicht. 


Ixrrv° feria vj poft Quafimodogeniti do was Ludelef van Ingeleve ı 40. 
unde Ludelef Reben to Ghifhorne unde dedingeden twifchen bern Henninge 
van Walmeden unde twiſchen Gherde van Hardenberghe unde Siverde 
van Cramme? umme den unwillen de twiſchen oͤn is unde ſcuͤlde, der ſe 25 
eyn deyl rede gheſad hebben up oͤre vrunt, alſe her Henningh uppe Corde 
van Marnholte unde Gherd unde Siverd uppe hern Ludelve van deme 
Knesbeke, in diſſer wife: fe ſcuͤllen an beydentſiden oͤre ſceydeslude bid⸗ 


den, bat je fe ſcheyden van Miſericordias domini vord over achte daghe. 


icheghe des nicht, fo feal dre feulde unde maninghe doch vrundliken ftan so 

wente pinzften. Se wolden dre ſcuͤlde uppe den Rad gefab hebben unbe 

de Rab wolde fe td ſek genomen hebben. aver her Henningh wolbe, bat 
19. entledeghen': entlegheden'. 


1. 1387 wonhafftich to der Nyen⸗ Del, Subend. VI 99. 
brucge’ (vgl. S.30 Note 1}, feit Decem- . Das Privilegium vom 23. März: 
ber 1383 unter den Gläubigern ber Stabt. te, "1169, Subend. VI 126. 
Urtunden im gleichzeitigen Copialbuche. 3. Bel. S.90 Note 1, S. 97 Note 3. 
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men oͤme don fcolde wes men dme plichtich were, beyde wad oͤme vorward 
. unde unvorward gejchen were, ane hals unde hant. unde Gherd unbe 
Siverb de wolden, wad bynnen vorwaringe fchen were, ſcolde mald doͤn 
wes he van ere wegen plichtich were, unbe wad buten vorwaringe ſchen 
5 were, ſcolde mald doͤn wes he van ere unde van rechtes wegen plichtich 
were, ane hals unde hant. 
Ok ſede her Henningb, he welbe fine penninge van Ghifhorne nemen. 
lxxxvo eodem die vor deme Kampe bebingeven be ſulven tivene mid Apr.ıa. 
ben Schenden‘!. Dat blef vort in veyden. Se hedden wol enne vrebe 
10 leven vertehnnacht, unde we wolden denne vord Dre daghe vore upto- 
jecgenbe. des en wolden fe nicht. An beydentſiden weren rede ſcheydes⸗ 
lude koren. dat gingh af. 


i 110°. ren’ dominico die poft Johannis ante portam latinam. Berteld Mei. 
van Dalvorpe, Papotte, de nemen af veme Hönrebröfe” xij perde unbe 
ı5 venghen Rovere. Des fulven vaghes was Daldorp bynnen Shifhorne, 
alje we berichtet fin. unde fe fin wen fe willen td vem Knesbeke. 

Eodem anno by pinxſten. Henningh Bermolre, Boſſeke unde Hen- Maiaı. 
nefe Went, junge Razehorn, Rotermunt, Saſſeke, Zileman Unber ver 
widen, qui erat aliquando ſervus Hantelmans, ville jtelen dat ve tö 

20 Ronomwe?. 

De ſulve Boffele Went unde Siverd qui aliquando fuit ſervus 
Wyers de Kampo, ve venghen Henningh Viſchere, Meyger, Bertram 
Dam unde Hinricke van Detten eodem anno ſabbato ipſo die diviſio bea⸗ Suti 15. 
torum apoſtolorum. 

25 Eodem anno feria iij poft feitum beati Johannis baptifte do nemen Iun.27. 
vor dem Rampe wol vj ftige grotes vees, alſe we berichtet fin, Bertelt 
dan Oberghe, Clawes Mafe unde orer vive. 

Cordes weydeman van Marnholte karde de bur webber, fe hedden 
id anders wedder nomen, alſe we berichtet fin. 

30 Eodem anno Petri et Pauli vrageve de Rab hern Henninge van Iun.2. 
Walmeben, we fin gefinde were van den feutten be td Vallersleve licgen*. 


1. Nach wes' wiederholt: "men dme doͤn feolde wer’. 18. ‘Rotermunt — apoftolorum’ 
(3. 24) andre Dinte: augenfcheinlih war diefe Aufzeichnung unfertig geblieben und wurde 
erft gleichzeitig mit ter darauf folgenden vervellftändigt. 30. et' fehlt. 31. *Tiegen' fehlt. 


1. Bgl. S. 96 Note 1. der Schunter, norbäftl. von Königelut- 
2. Der große und Meine Hühner: terı an ber füneburgicen Grenze. 
bruch, Wieſen vor dem Wenbenthore, Olten ſeullen fe ufe eder ufer ftab 


nördlich vor Braunſchweig. Dürre 146. biarde eder vorveſtede lude wedder uſen 
3. Rennau? Dies jetzt wüſte Dorf willen mid witſchop nicht huſen eder he⸗ 
lag in ber Nähe von Gr.⸗Steinum (an ghen, unde ſeullet of des Rades unbe ber 


Suli 4. 
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Do jede ber Henning tighen Rebene in Ludeken bus van Solve, dar was 
du Horftele unde Henningh Kogelen, diſſe weren fin gefinde: olde unde 
Ian de middel Razehorn, Henningh Bermolre, Vos, Tileman Fuddes, 


Haddendorp. 


Unde Gerd! ſede in gygenwordicheyt des Rades in coquino Roter⸗ 
munde. aver Boſſeken unde Henneken Wende, jungen Razehorne, Saſſe⸗ 
fen unde Tileman qui fuit ſervus Hantelmans, de en vordedinget oͤrer 
neun vor gheſinde, unde of ber anderen deve de dar licghen. 


Zuli 1. Anno lxxx "° quinto octavo bie poft middenſommere do dedinghede ı aı. 


Ludeleff van Ingeleve eynen vrede twifichen bern Annen van Hartesrode 10 
unbe dem Rabe. de fcal ftan wente nu des fundages nehft na aller apo- 
jtelen daghe, denne twene dage vore uptofecgenvde?. Vor deſſen vrede hefft 
Dofje van Berthensleve gelovet Ludeleve van Ingeleve to des Rades 
band, unbe Qubolf van Ingheleve hefft wedder gelovet vor deſſen vreve 
van bes Rades wegene Ludeleve van Honlege to bern Annen band. 


Eodem anno feria itj poft Proceffio. Hinrik van Odbernshufen, u mr. 


Hans Beyft, Annen gefinde van dem Kampe?, diſſe howen unde ſteken 
umfer vrowen mehger des fpettales to Edzenrode, dat fe dne vor dod ficgen 
leten, bar umme bat he jinem vrunde halp weren, bat fe den meswagen 


nicht ſchinden moften. 


Eodem anno do nam dem fulven meygere Hans Santersleve, dene 


men of Smeb heb. ' 


Des fulven jares. Vule Vride, junge Zuzemede, ſnode Heyne une 
Hintze Scoͤmeker van Bröme, diffe fteylen td Reten Henninghe Jordens, 
Rebens mebgere xj ſwin unde ver Kemmeſchen vij fivin, van Broͤme unve 25 
dar wedder td*, alfe Hinrick van Velthem dat do inne hadde unbe fe fin 
gefinde weren, vore unde na, alfe we berichtet fin. 


9 ff. von anderer Sand. 
tragen. 26. *fe' fehlt. 


ſtad to Br. befte wetten unbe oren ſchaden 
warnen, wur fe bat mit eren don moͤ⸗ 

en’: dieſe Sufege hatte ber Rath fich bei 
Berpfänbung ifborn® und Fallersle⸗ 
bens von Herrn Henninge ausdrücklich 
verbriefen laſſen. 

1. v. Sarbenberge: ſ. S. 9728. 

2. Bgl. ©. 46 Note 4. Die S.107 
Note 1 und 3 mitgetheilten Nachrichten 
fließen : "Item droch Sueghel eyne vor⸗ 
waringhe an bern Annen van Hartesrode 
van Eylert Butzeleften, Hans Krucmans 
unde Scredenbüvels wegene. Item j bobe 


13. Boſſe': Boſſen'. 


16—5 ver folg. S. gleichzeitig einges 


ut der Oldenſtad gebeten Brenbele droch 
ij vorwaringe, j van Des Rades wegene 
an bern Hanfe unbe bern Hinrife van 
Hartesrode, of je fochten up bern Annen, 
unde j van ber dener wegene of ber ge⸗ 
fit. Dies geſchah am 15. Zuli; erft am 
12. hatten entan und Screftenbuvel 
fih zu einjährigen Dienfte, erfterer mit 
zwei Pferden, letzterer mit einem, für ei- 
nen Sold von je 6 Marl auf das Pferd, 
dem Rathe verpflichtet. 


3. wol. ©. 910, 
4. Brohme, lüneburgiches Schloß 
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Detmer van Luttere unbe Hinrid van Wenden, diffe entjeven ipfo Iuti s. 

die beati Kyliani up eyn unrecht!. wente ufe here van Hildenſem 18 

mid öne ſcehden fcolden als eyn onerman beyder vecht?, ber Aſchwin van 

Luttere van Detmers wegen unde Kannenfleger eyn van unfer wegen vor 

5 dime utfprefen. 

a2. Eodem anno fequenti die poft Margarete. Papotte unde fine ghes Suti1s. 

fellen, viffe morobranden Rebene finen hof to Nöten, unbe vorbranden 

ſynem meygere Vricken unde oͤme vj ftige feap. Unde reden uppe deme 

voͤte td der Wulvesborch. dar ſcolde me oͤne of dat dingede bringen van 

10 Lut wegen van Wenden unbe Papen Otten. To Deſtidde worden 

fe do unbe werben alle tid ghevorberet. 

Ok vand des funavenbes dar na Henning mit ben doͤyken beynen Zuli is. 

Bapen Otten to Wevelinge, do he Erudmans vorwaringe enwech droͤchꝰ. 


‚au. ‚Her Ludelef van Elvede, Hermen van dem Steynberge, Hinrid van 
15 Ogen, diſſe entfeven ſecundo tie poft Margarete umme Hilmeres willen Iutits. 
de Steynberghe*. 


10. In bie diviſionis beatorum apoftolorum dedingede de Rad, alje Eg- Zuli is. 


nahe ber märkifchen Grenze, an ber Straße 
von Braunſchweig nach Salzwebel, etwa 
4, Meile von Ichterem. Rech einer Ur« 


dem geloven’. Url. im gleicuzeitigen Co · 
— Bel. Beilage 5 
3. “Item to afler a} efofen dage (Juli 


Hunde der Herzöge Wenzlaus und Bernd 15) neyft bar na de vorgenomebe 
von Sadfen und Kuneburg vom 15. Juli Henning ij bewaringe van Hans Kruc- 
d. 3. hatte die Stadt Lüneburg dies mans wegen, j an otten unbe jan 
Schloß — "dat anders to grotem vor SHermelen Meybeborch unde ore gefellen. 
derve van ufer herſchop Luncborch gelo- be entiebe umme bes Rabes unde ber bore 


gere willen van Brunsw. unbe Tyberis 


men were" Iogt, Subend. V Eint. 78) 
at cus feref deſſe vorſerevene zormaringe 


— für 1100 Dart Piennige von Ernft 


Dobenbe e eingelöft. Sudend. VI 142. unde entiecginge'. Gbb. II 24 

Inno Ipeeoe Riliani do brod 4. Simmtli Aibesheimfhe Sing 
Henning mib dem bene be entfecginge gef fen. Bol. Sudenb. VI 56. Am € 
van des Rades unde ber benere wegene rictii (Mob. 13) d. I. urkundete der 


an Detmere van Luttere. Item be ſulve Rath, wie zwei feiner Bürger vor zwei 


Hemming droch bo fulves de bewaringe 
van bes Rabes unde of van ber benere 
ur au Borcherde van Gobbenftibbe 
Afipwin van Luttere'. Gdb. II 26. 

it Bifchof Gerd ſtand die Stabt 

Bamaie in gutem Ginvernehmen: am 
Mittwoch vor Oswaldi (Aug. 2) wurbe 
baffelbe durch ein Frievensbnbniß auf 
3 Jahre befiegelt, wobei freilich der Rath 
nicht umbin fam, dem Biſchof eine Zah- 
Tung ven 20 Mark jährlich — 
“umme lese unbe fruntſcop willen, ber 
we us gentlifen t8 öme vorfeen in gu⸗ 


u beputirten Rathsleuten mit aufge» 

Feten Fingern zu ben Heiligen ge- 
ſchworen haben, “bat Hans Peperteire 
unbe Hinrif v. Linde to ber tiid bo fe be 
v. Wetberge unde Hilmer v. d. Stein- 
berge umbe ore gefinde vengen, witlite 
ande ware pelegrimen weren, unde beb- 
den den bilgen beren fante Bermarbe to 
Hübenfem geiocht im rechter bebevart‘. 
Urt, im gleich. Copialb. 54. Wahr- 
ſeinlich bing Diefe Feindſeligteit mit der 
Vortfelpiben Fehde zulammen: f. 1366 
Nov. 3,8, Il. 


Suli 17 


bie 25. 


ct. 7. 
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geling Strobele, Hermen Vechelde, Reben, Henningh Horneborch unde 
Hermen Gerken vor der Nedbrugge! albusbanewiis. Cord van ber 


Aſſeborch Dede de veyde af hir up. diſſe vorgefcrevene loveden dme, dat 


twene ut dem Rabe fcolden fweren, dat fe Corde na des breves utwifinge 
des fcaden nichtes plichtich en weren dene he Hantelmanne vor fine perbe 5 
gaf. ever ve Rab fcolde oͤme xix mard geven. Dit fcal de Rab pen half- 
wege Brunswick unde Horneborch?, wenne Cord deme Rabe dat Dre vage 
vore enbub. feylde deme Rade bat, jo ſcolde men id Corde jo bu dren 
Dagen dar na enbeven. Welve ve Rab dme of Iyen rir marck, fo led be 
id wol vrünblifen ftan wente Micheles. unde worde dme de Rad recht, 10 
fo ſcolde me de xix marck an finem tinfe afrefenen?. Ok feulveget he ven 
Rad harde umme Gilfeme unde andere ufe borgere be fin enghen fin. 


Eodem anno in der wecken vor Yacobi do grep Ludherd van Wen⸗ ıı 112. 
den Stebeze den fmeb van Ghifhorne unde vorden dne over de Wulfves- 
borch. unde dar was mede Blawerock, de is Ghunfels fnecht van Ber⸗ 18 
tensleve, lamen Gunſels fone. 

De ghejellen to Vallersleve jagheven in ver ſulven weden Ludherde 
van Wenden wente uppe de Wulvesborch. unde Ghunter, Huner unbe 
re broder van Bertensleve jagheven de gejellen van Vallersleve wente 
td Vallersleve. Vos, Bermolre, Hattorp vorderveden mald j perb. - 

Siverd von Marnholte. In ver fulven weden leyd he riven dorch 
Barborpe de Schenden, alfe fe roved hadden in ufer vogedye Shifhorne, 
unde unfe vrund dede jagheben beflov he var ute. 

In der filven wecken. Hinrik van Veltem de nam ujes kloſters meher 
ban dem Nennelberge iiij perde uter plöch. 


20 


25 


Eodem anno des ſunavendes na Remigii bo leyd her Henning van ı aı. 
Walmeven den Rad leddich unde los der ſcuͤlde, dat Hinrid van Veltem 


Hermene Sporeten * fine perbe unde have afwan to Bröme. Dat fches 
8. *men’ fehlt. 15. de is' ıc. wenig fpäterer Zufaß. 


Wansleve und Boflen und Korte v. d. 


1. Die „Nettenbrüde* führt bei der 
„Donnerburg”“, einem nah Kl. Dentte 
eingepfarrten Wirthshauſe, über Die Als 
tenau, welche ſüdlich von Wolfenbüttel 
in die Dfer mündet. Haffel und Bege I 

5. 


2. Dies Schloß hatte Kort damals 
noch inne, nachdem bie Affeburg 1384 
eingelöft und an Timmen Bod verpfän- 
det war. ©. Beilage Sc. 

3. Der Rath ſchuldete Gumperte ©. 


Afleborh 400 Mark, welche fie bei Aus- 
Tieferung ber Afjeburg an diefem Schloffe 
berzinelic batten fteben lafien. S. Bei⸗ 
age Sa. 

4. Als derjelbe am 21. December des 
nächſten Jahres in den Dienft der Stabt 
Lüneburg trat, Tieferte er dieſer Die Veſte 
Bevenjen aus (an ber Ilmenau, zwiſchen 
Uelzen und Lüneburg). Subend. VI 170; 
vgl. V 38. 
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dede her Hans van Ollerdeshuſen unde her Hans van Hartesrope aljo 
mid rechte na ubwifinge des vredebreves, dar ve Rab an beydentſiden in 
gheloved hadde!. Hire was by Gherd van Harbenberghe, Siverb van 
Kranıme, her Hinrid van Hartesrove, Cord van Weverlinge, Boſſe unde 

5 Dorchard van Bertensleve unde vele anderer lude. unde van des Rades 
wegen Eygeling van Strobefe, Lubelef van deme Haghen, Hermen van 
Vechelde, Ludelef van Ingeleve unde Ludelef Neben. 


IT 108. Dur Frevericus. lxxxvo. Des vridages vor Galli reyt he van Sunt- Der. 18. 
ilien hove? unde nam iiij fope by Suntilien holte? unde dref je to Wul- 
10 ferbutle. 
Des dages dar vore leyd he gripen Ludere van Lendorpe uſen borger Det.12. 
by der egheden dar be ſeygede. Dit veve her Ludeke van Wendeſem, Ghe⸗ 
vert van Bordvelde unde oͤre hulpere, unde nemen diſſem fulven unſem 
borgere j perd uter egheden. | 
15 Dur Frebericus. In deme filven jare nam he Denelen Bolten t$ 
Vymmelſe itij höwe unde leych fe Andre van Bokelem. 
In deme filven jare nam be unde vorbot Crulles finderen ore zuͤd 
to Bordfelde, dar fe uſe here hertoge Otte mede belened heft. 


Luddeke van Wendeſem. eodem anno feria ſecunda ipfo die beati Det.1e. 
20 Galli. Ingheleve unde Neben unde Henningh Horneborch reden vor 
Wulferbutle toͤ Luddeken van Wendeſem van des Rades wegen, unde 
worven umme Luder van LXenborpe ufen borgere, bat he dene los gheve, 
unde of ander werf. Do fede Ingeleve td oͤme, he mafebe dit wer twifchen 
ufem juncheren unde us. ‘Do feve he, he dede oͤme unrechte, he en dede 
25 des nicht. diſſe nye verhiyde hörnfcheht de gy dichtet unde mafet hebben, 
be malet iv. “Dit horve Ian van Ampleve, her Luͤdelef Ruͤſcher, Hinrick 
Twedorp, Eylerd Bufchkefte, Heyne Scutte, Ludeke ſervus Oftens unbe 
ufe unde oͤre knechte. 


1386. 
155. lxxxvjo in vigilia beati Karoli do dedingede de Rab twifchen Tym⸗ 3an.?7. 
1. unde' fehlt. 4. “ber Hinrid’ ıc. auf neuer Zeile. *unde' fehlte. 1928 zu andrer 


Zeit als das Borige. Zu Anfang dieſes Abjapes und zu ven Worten difſe nye ac. (3.25) bat 
derfelbe Schreiber je eine meiiente Hand und ein 'Nota’ gefeßt. 


1. Vgl. S. 103 25. rain dicht vor Braunſchweig zwiſchen ber 
2. Bom Kloftechofe zu St. Aegidien Oker und der Strafe nad Woljenbüttel, 
in Braunjchweig. foweit etwa wie heute auf Diefer Seite Die 


3. Das Aegidienholz bebedite das Ter- Gärten vor dem Augufttbore reichen. 
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men Bode! unde Boſſen van Bertensleve, dat alle oͤre fcelinge vrund⸗ 
liken fteyb wente alfe manne vaftinghe. Bynnen diſſer tiv ſcal fe ufe 
jumchere Frederik van Brunswik jchehben in vrunſcop ever in rechte, eft 
be kan. fchut des nicht, fo mach malk na ber tiv manen wad he Ian. 
Bor den knecht Boffen, de Tunmmen afgeborget was vor gerichte, par 5 
loved Strobele vore bynnen diſſer tid unde of vor fin perd. Ok fcal He⸗ 
bebere unde Rokele velich fin bynnen diſſer tid. DE fcal Tymme bewaren 
ane argheliſt, dat ſine men Boſſen unde ſine geſellen nicht en jaghen, wen 


ſe die Halberſtadeſchen roven. 


lxxxvjꝰ ſabbato ante conſecracionem fratrum minorum do dedinghede 10 
Hermen van Vechelde mid uſem heren van Homborch. be leyd umme bede ı 43. 
willen uſes heren hertoghen Otten? Englemſtidde? der beckene los de be 
oͤme loved hadde. unde Englemſtidde ſeal den van Homborch, Quadhaghen 
unde wene he in unwillen van diſſer ſchicht wegene ghehad heft 

DE dedingede de van Homborch ven Rab an umme unſe borghere ı5 
de fin enghene weren. Dat wolde ufe here bertoge Otte, dat he ven Rab 
unde ufe borgere der anfprafe leddich unbe [08 Ieht. 


Dur Frevericus. lxxxvjo feria vj ante Symonis et Jude. Ofriduı 108°. 
van Weverlingbe, Hans van Dalem van Sceninghe, Ebeling Hane, . 
biffe ſchindeden bern Achenporne den deken van Lubeke unde bern Langhe⸗ 20 
bove ven deken van Swerin, be is of eyn doͤmhere td Meyborch. bit 
jcach af jenne zid Suntilien holte in der grund*. Se nemen In iiij perbe 
unde venghen oͤne de knechte af. je nemen deme deken van Lubeke finen 
wadſack vul kledere unde ander gherede, fine tafchen, dar was ine viij 
gulden, iij mard lubeſch unde kroſſen unde ander flönote. Hertoge Fre⸗ 2> 
derik heyt id oͤne unde leych Hanſe van Dalem finen henrſt, unde ve ſulve 
Hans van Dalem heyt ſek allenthen Papotte. 


12. los' fehlt. 


fertig; oder waͤre Quadhaghen' ein Verbum? 
27. Darunter: Erxpeditum eſt Letare rxxvijꝰo'. 


vor einem gleichzeitigen Nota'. 


1. Seit dem 25. April 1384 war 
Timmen bie Afjeburg vom Rathe ver- 
pfändet. ©. Beilage 8a. 

2. Um 4. Febr. d. J. hatte Otto fich 
mit den Herzögen Friderich und Heinrich 
wider Rath und Bürger von Braun- 
Ihmeig verbunden. Sudend. VI 149. 
Zwifchen den jungen Herzögen und ber 
Stadt war es dann am 1. April zu ciner 
Sühne gelommen (Orig. im StA.) und 
um Pfingften (Juni 10) weilte, vom 


13. *unde’ ze. in ver Hf. nach dem Folgenden. 


14. Der Satz fcheint uns 
26. *unte’ ıc. unterfir., daneben eine Hand 


Rathe hoch geehrt, auch Herzog Ottos 
Gemahlin in Braunichweig. Näheres 
Beilage 5. ' 

3. Englemftibve, 1374 einer der Rä⸗ 
belsführer und ſeitdem häufig als Raths⸗ 
genoh genannt, gehörte der Gilde ber 

edenwerfen an. 

4. Noch beutigen Tags heißt im 
Volksmunde „Die Grund” eine Einjen- 
Lund jenfeits der Gärten zur Rechten der 
Wolfenbüttler Straße. 


1386. 111 


11 109. lxxxvjo ftef jtef' do nam ſchelen Hanfe ij rindere Swagher Otte 
langhen Aleken ſone td der Zomerſenborch? thoͤ. “ 


Codem anno in vigilia Symonis et Jude. Ian van Bervelde be det. 27. 
vengh Henninghe van Dffenfen eynen olflegere by dem tempele*, unbe 
s fcattede oͤme uppe deme bus td Meynerſe af zo lodege marck unde eyne 
orveyde, alje we in guber vrundſcop min ome feten. Otte mefter Detmers 
de jede fighen ven fulven Henningh: we hedden oͤme. xxx mad afgbefcattet, 
velled id öme, be welde ſe weme wedder affcatten. Her Ian van Efcherbe 
pe fede deme fulven Henninge: he neme wol x ftovefen wines unbe were 
10 der kuntenkerls vhend fine levedage. | 
San van Bervelde ve nam Humenborftel of twey perbe. 


1 68. lxxxvjꝰ fabbato poft omnium fanctorum bo dedingede de Rab to Nov. 3- 
Barem mid hern Hinrife van Borpfelde eyne zöne twifchen uſem jun- 
cheren van Brunswik unde hern Hinride. de zöne gaf ber Hinrick Her- 

ıs men Vechelde td uſes juncheren hant. Hir warb mebe inghetogben alle ve 
an beubentfiden in de veyde komen weren, utgefecht Wideman, de iS uſes 
junchern viygent byjunveren. he lovede aver, he welde us unde uſe arme 
lude umme riden. Ufje junchere fcal fine feülve fetten unde Geverd van 
Bordfelde umme dat erve tighen bern Hinride bynnen xiiij nacht*. dar 

2° na denne by iiij weden feal in de Rab ſceyden in frunfcap ever mid rechte, 
alfe je ſek rechteft bevragen funnen. Den Ursleven? wel her Hinrid don 
wes be plichtich is, wen dme de Rab dat iiij dage vore enbud. Hermen 
NKaole unbe den mennen van Alvebefe fcal Hilmer van dem Steynberge 
unde fine fellen® doͤn dat fe dne vor ven landfrede doͤn ſoolden, wu me 
2» bern Hinride bynnen iij wecken dat iiij Dage vore enbede. na ben iij weden 
1. ‘nam’ ꝛc.: 'nemen — rindere. dit dede fmagber' ıc.; dies legte nadhgetragen, wobei ber 
urfprünglich beabfichtigte Anfchluß verfehlt wurde. 3 — 11 mit andrer Seber und Dinte. 


18. Uſe' 10. bis zu Ende viefer Nachricht mit derfelben Feder und Dinte wie die beiden fols 
genden. 19. dat' eorr. aus ſin'. 


1. Unverfländlih: etwa Stefani'? Gheverd hefft bern Hinrike unde Bor⸗ 
2. Bgl. S. 102 Note 2. cherde [v. 3.) unbe oren erven ghbelaten 
3. D.b..wohnhaft beim Tempel, der alle ſyn erfflike gud gbeiftlit unde werlit, 
Templerkirche in Braunfchweig. Dürre vorleghen undeunvorlegben, eyghen unbe 
535. 721. Icon, tynsgud unbe wu me bat gheno- 
4. Bgl. ©. 10017. Zwiſchen Gevert men mad, alze ſyne elberen unde he dat 
und Herrn Hinrif v. VBortfelde werden myt duflen vorgenanten v. B. hebbet ges 
ſchon Damals die Streitigleiten beftanden hab entjamet eder byſunderen wente an 
haben, welche 1397 auf Herzog Friderichs duſſe veghenwordeghen tiid zc. Gbb. II 
Geheiß durch deſſen Räthe aus der Mann- 20. vgl Subent. VI 623%. j 
- haft und ans dem Rathe von Braun 5. Bürgern zu Braunſchweig. 
fhweig dahin beigelegt murben, "bat 6. Vgl. S. 10714, 


Nov. % 


Nov. 2. 
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is de ladinge dot. unde bynnen ritij nacht werden Vechtemanne iij perde 
wedder, her Hinrick fidejuſſit. Moͤymenſchoͤ unde Huyſcutten ward ritij 
nacht dach. Tylemanne gaf de Rab tigen Heneken unde eynen bür van 
Halchtere los. alle dingetal dat nicht utegeven en is, is los. Hir was 
over van des Rades wegen her Cord de kuͤſtere, Hermen Vechelde, Egge⸗ 
ling Scanlege, Ingeleve, junge Kerkhof, Reben, Cord Ursleve, de hoved⸗ 
man Hinrik van Oſten!, Grube, Hermen Ursleve, Cord Gogreve. id 
was in Budels hus. Mit hern Hinricke van Bordfelde was dare Dide⸗ 
rid van Walmeden, Hilmer van dem Steynberge, Wickeman, Mechtes⸗ 
huſen, Schamphoͤt unde vele andere lude. Mid Hilmere'van dem Steyn⸗ 10 
berge unde mid Ludelve van Wenden ſteyd id vrundliken wente midwecken. 


2 


Eodem anno feria vj poft omnium fanctorum dedingede Hinrid van 
Veltem mid Eggeling van Scanlege unde mid NRebene, dat Siwager Otte 
unde Kortiwager feullen den mennen van Neten unde Hermene van 
Mandere ij ojfen de revelif fin weddergeven bynnen iij weden, unde Hans 15 
Horneborch j offen, de nam den van Neten nicht. Unde Kordſwager wel 
vor beyde fchicht fweren. Swager Otte unde Kortiwager zoͤynden ſek 
bire unde mid ven van Marnbolte?. 


Eodem anno feria vj eodem bie in Riddageshuſen? dedingede Hor- 
neborch, Neben unde Redering mid Ludelve van Werberge unde mid bern 20 
Hilmere van Oberge, alfo dat uſe junchere van Brunswik fcal de van 
Weverlinge unde Eggelinge Wacgen ſcheyden vor winacht. ſchud des nicht, 
fo ſeuld de van Weverlinge unde Eggeling malf eynen fefen, ve fe ſchey⸗ 
den fcal. unde Eggeling fcal fine feulde in viij dagen fetten, ve van We— 
verlinge... in viij dagen. dar na bynnen riiij nachten fcolven fe oͤre vrund 25 
ſceyden mid dem rechte. Dit cal malf mid fynen vrunden vormogen. an 
weme des brod worbe, de fcal x mard vorloren hebben. Vor de van We- 
verlinge lovede Lodewich van Tzampleve, vor Eggeling lovede Neben. 
Unde Eggeling en cal de van Weverlinge umme ve ſake vor neynen lanp- 
frede laden. 30 


2. Mönmenfch’ : moͤymen ſchoͤ'. 13. 17. *unde' fehlt. 20. Das zweite *unde' fehlt. 
24. feal fehlt. 25. Auf Weverlinge' folgt ein unverfländliches Wort: ruf‘, das *f’ mit 
dem Hafen durchkreuzt, welcher verfchiedene Abbreviaturen andeutet. . 


1. 1380 und 81 im Rathe, feit 1384 Rathe über feinen Dienft verglichen. Sein 
im Solddienfte der Stabt, welden um Sahreejoth bgrug 18 Mar. Gdb. I 
biefe Zeit vornehme Bürger häufig er- 2. Si S. 1 
wählten. zuleht hatte er fih 1385 rei» 3. Gi eryienfertiofier öfl. von Braum- 
tags vor Autoris (Aug. 18) mit dem ſchweig. 


1397. 113 


1387. 


147. lxxxvije Balentini in coquina do zoͤynde ſek Borcherd van Salveregesr.i. 
Borcherdes fone mid dem Rade!. Dit dedingede ber Hans van Swi— 
chelve?. He fcal deme Rabe denen. 


5 ſxxxvijꝰ in vigilia Letare in Nibbageshufen bo deghedinghede unfe Min. 
1 46. jünchere hertoge Hinrik twiffchen unſem jüncheren hertogen Frederik unde 
dem Rabe, alfo dat unfe jünchere Ffreverif ven Rad alles unmwillen los 
leet ven he to on gehat hatte wente an duſſe tyd. DE deghedingede unfe 
jünchere Ffreverif ven Rat an umme ten torn unde de landwere uppe 
10 deme Raffhove?. tes underwyſede on unſe jünchere bertoge Hinrif, dat 
we bat don mochten, unde unfe jünchere bertoge Ffrederik noch nemand 
von finer wegen en feullen uns mid nichte dar umme anvegheringen. 
unbe de Rab mach de Julven landwere graven laten, veftenen unde buwen 
wu dem Nabe dat even unde beylieme is, unde eſſchede dat de Rad, fo wel 
15 unſe jünchere Ffrederik dem Rate fine landlude dar to lenen“. welde unfe 
jünchere Ffrederik of eyne landwere graven, alfe he dem Rade gefecht 
befft, par jchal ome ve Rad of to behulpen weſen mit greveren. Welpe 
of den ſulven unfen juncheren edder ung jemand vorunrechtigen, de wile 
be unfer unde we finer mechtich weren to rechte, fo ſchal unfer eyn dem 

20 anderen trümelifen behulpen fin, utgefecht unfe Herjcop to Brunswich. 


u 108°. lxxxvijoe feria iij poſt Judica. Reygher unde de Griſinge?, ve bür Mir 
van Dervefem® unde nıyn here de bomproveft unde greve Cord van Wer- 


5 ff. Der nachfolgenne Bericht von jüngerer Sand. Gin etwas kürzer gefaßter, dann durch⸗ 
ſtrichener Bericht über viele Theivung von der Hand des Hauptfchreibers geht vorauf. Nach: 
ſtehend vie Abweichungen beiver Berichte. 7. "ven Rab — los leet': "allen unwillen afdede'. 
8. on’: us’. wente — tiv’ fehlt. Dann fährt ver erfte Bericht fort: "unde de landwere 
unbe den torn uppe deme Raphove, dar en mel be us mit nichte mer umme antebingen’ (‘dar 
ꝛe. corrigirt aus: "rat gbift ufe junchere deme Mare to‘) umme unfes jundheren bertogen Hin⸗ 
rides unde unfes denſtes willen, unde be Rap jcal unde mach ve julve landwere vullen 
rede malen, wu In dat bequeme is, dar wel unfe junchere Frederik oͤn fine landlude tö toͤ hulpe 
lenen. unde de Rad fcal oͤme werer helpen fine landwere graven, alfo men var af geſcheyden 
is’ — : !helpen’ ıc. ſchon früher durchfirichen. 


1. Bgl. ©. 7422. Vgl. Dürre 176. 275. 

2. bricheinlich hatte Herr Hans 4. Diefelben Zufagen batte Herzog 
ſchon damals Antheil am Haufe Heifen, Friderich ſchon am 7. Zuli 1334 gemacht. 
wie er denn an bemjelben Tage zwiihen Bgl. S. 963 und Beilage 5. 


dem Ratbe und Raboden Walen über 5. Die Grifinge merben 1352 als 
Beiträge des erftern zu den Bauten das Theilhaber am Haufe Serrbeim genannt. 
jelbft theibingte. S. Beilage 8d. ©. Beilage 8g 

3. Eine Stunde weftl. von Braun: 6, Dardesheim ſüdöſtl. won Heſſen 


ſchweig an der Straße nach Hannover. im Stifte Halberſtadt. 
Staͤdtechroniken. VI. 8 
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ningerode unde mynes heren man van Halberſtad, De branden unde 
ſchindeden in deme gerichte to Jerkſem, unde ſchindeden ven kerchof toͤ 
Beyerſtidde, unde neme de ploͤchyſern ute den ploͤyghen, unde deden us toͤ 
ſcaden td Ghevensleve, toͤ Beyerſtidde!, td Watenſtidde, td Debbenum?, 
td Vinsleve?, td Solinge uppe iije marck. 

In der ſulven wecken ſchindede Hoher van Mander, Kulenhoͤwer 
unde oͤre hulpere uſen torneman in der Oldenſtad, unde nemen dme j 
marck, unde ſchindeden uppe der vryenſtrate wagen mid ſcotelen. 

Eodem anno. ‘De bur van Derdeſem ve ſchinden unde roven ploͤyge, 
koplude, unde huſen unſe vigende Hohyger van Mandere unde fine ſellen. 10 


5 


lxxxvije feria iij poſt Quaſimodogeniti. Boſſe van Bertensleve, ı 43. 
Huner, Gunter unde ore hulpere, diſſe branden den Thuͤn unde Lawer⸗ 
desbutle, unde deden dare Ludelve Rebene wol uppe xx marck to ſcaden. 
Dit hebbet fee ghedan unvorwaret orer ere. Hire hebbet to ghehulpen 
uſes heren ammechtlude van Meyborch unvorwaret. 

Eodem die do hadde Boſſe mid ſek uppem dage under deme Wolden⸗ 
berge * ve vorwiiſt fin, aſſe Daslen unde Ernſte mid ver broden. 


15 


Tileman Jacoppes de nam hern Anbreafe j perd unte de bur van ıı 108. 


Dertejem feria vj ante Walburges°. 


Ok nam he Bogele Rebenes meygere j wagen. 1 


20 


Eodem anno feria v poſt Walburges do deghepingere van des Ra ı #3. 


9. 10 zur Seite des erſten Abfages jpäter nachgetragen. 
von einer vritten gleichzeitigen Hand nachgetragen. 


14. Dit — Meyb. unvormwaret' 
20. "DE ꝛc. fpäter nachgetragen. 


21 — &.115'® von dem Schreiber tes zweiten Berichtes über vie Theirung am 16. März. 
22. ‘von’ und van' wird von diefem Schreiber promiscue gebraucht. 


1. Gevensleben und Beicrftebt ſüd⸗ 
weftl. von Jerxheim. 

2. Dobbeln nörbl. von Jerxheim. 

3. Untergegaugen, b. Schöppenftedt. 

4. Im Stifte Hildesheim nördl. von 
Bockenem. 

5. Anno dni moccceoxeo primo des 
middeweckens na mydffaſten März 8 
was ſchele Ruͤter vor dem gemenen Rade 
myd twen burmeſteren van Derdeſſem 
van der gemenen bur wegene. unde de 
bur verlilenden ſek myd dem Rabe umme 
den unwillen den de Rad to on gehad 
hadde dar umme dat hern Andreas wart 
dat perd genomen ut dem dorppe, dat ſe 
dem Rade lange vorenthelden, unde dat 
of ander uſer borgere unde or geſinde 
unbe kopplude dar ut bem dorppe beſche⸗ 
diget werben. unde je ſeden vor dem 


Rade: wat dar an geſchen were, dat were 
oͤn loͤt unde were wedder oren willen ge⸗ 
ſchen, unde welden dat dem Rade unde 
der ſtad gerne wedder indenen, unde dat 
en ſcholde mit orer wiſſchopp nicht mer 
ſchen, unde welden des Rades beſte wet⸗ 
ten wur ſe dat don konden, unde wem ſe 
behulpen weſen konden de van Bruusw. 
were unde dem Rade borde to vordegedin⸗ 

ende, ifft de we ſchinden wolde eddir be⸗ 
eigen, bar je id vermochten, dat wel⸗ 
deu fe don. Do beden je den Rab, war 
de hovetman wur beide ebir de benre, Dat 
je dar mochten to vloͤn unde Dat de on be- 
bulpen were, bat me fe nicht en ſchindede. 
Alſo is dat verlilent' x. Gdb. IT 127. In 
der Kämmereirechnung von 1403 findet fich 
ber Poſten: ‘Item rx ven. olt Menglen 
to Derbejien, alze he de koplude wernebe'. 


1 


a 
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des weghene Ecgeling Strobele, Hermen von Vechtilde, Ingheleve unbe 
Reben bu Machterfum mid Borcharde von Godenſtede, alfo dat de fulve 
Borchard de vorbenomben veere ver tichte [08 leet dar he fe umme fchul- 
Digete van der von Wenden wegene'. Ok alſe Borchard ven Rad fchul- 
digede umme vredebrale von Aſſchwines wegen von Luttere, bar fchal de 
Rad ome biynnen veer weten eynen dach umme holven in legbelifer ſtede?. 
var ſchal fe Kolerbele? mit rechte offte mit vruntfcop trfcheden. 


Item day na des ffrydages deghedingede Ingheleve, Rebeyn, jungge Mai s. 


Kerchoff unde Bertolt van Vechtilde mit unſem heren von Hildenſem 
umme ber von Rutenberghe fchlilve umme de vengniffe Siverdes de oͤme 
ſchach to Ierrüum*, alſo dat de Rab on eynen dach holden ſchal des dinſe⸗ 
dages in den pintten vord over achte dage in dem Syerdeſſe horne, unde 
ſchullet on dar don des ſe on plichtich ſin van der ſchicht wegene, na lude 
der claghebreve de ſe hir geſant hebben. unde de Rad ſchal bynnen duſſen 
veer dagen ore ſchulde beſcreven ſenden to Peyne an unſen heren von 
Hildenſem, dar ſe den von Rutenberge umme toſpreken. 

Ok lovede uns unſe here von Hildenſem, dat he den domproveſt unde 
den archidiaconus bidden welde, dat ſe alle ding ſcholden ffruntliken ſtan 
laten wente uppe duſſen bach mid unſen borgeren de je in ſalen holten. 


lxxxvij des dinsdaghes alſe me ghingh mit ven hilghen to fünte Mer⸗ Mai14. 
tene? do heit ve Rab enen dach to Machterſem mit Borcharde von God⸗ 


denftivde unde mit Aſchwine van Luttere alfe umme eynen vrede, dar 


20 ff. von der Hand, welche ven Nachtrag ©. 114° geichrieben hat. 


1. Auch in dieſe Händel wirb ber 
Rath buch feinen Antheil am Haufe 
Jerxheim verwidelt worden fein. 

2. Bgl. unten 3. 20ff. 


3. Am Mareustage (Apr. 25) d. 3. 
belannte ber Rath Hinrik Kolerbeke, 
feiner Hausfrau, Herrn Korde v. d. Stein» 


berge und Herrn Hanſe v. Swichelde mit 
100 Mark verſchuldet, welche Erſterer baar 
dargeliehen hatte. Urk. im gleichzeitigen 
Copialb. 86. 

4. Durch die v. Wenden. Der Rath 
wurde dafür in Anſpruch genommen, weil 
er 'de8 ſlotes mechtich were'. Der Rechts⸗ 
handel hierüber war 1391 noch nicht zur 
Ruhe gebracht. S. Beilage 8 q. 

5. Seit dem Aufruhr von 1374 wa⸗ 
ren bie Beichwerungen der Bürger durch 
Eitationen vor geiftliches Gericht ins 
Unerträgliche geſteigert. Umme manıti« 
geriege Tale une wernifle, be us, ufen 


borgeren unbe uſer ſtaed in allen viff 
wilbelden anlicgende ſynt, unde junber- 
gben van ghedftlifen richten’ hatte ber 

ath Johannis 1385 Herrn Ludelve v. 
Melchowe, Dekan des Diorisftiftes vor 
Hildesheim, für cin jährliches Honorar 
von 24 Goldgulden engagirt, “dat he une 
unde unfer ftad raeden ſchal unbe wyl ... 
an den jalen de uns unde uſe ftaeb unde 
be vorbenomben vyff wilbelbe anröret' :c. 
... "Were ol, dat ſake anvellen mit ujen 
borgeren edder orer welfem, dar fe umme 
pladderen moften, be be vorſtaen ſcholde 
alſe eyn advocad, dar ſcholden fe ome 
umme don na dem arbeyde, dat he dar 
ſunderghen an dede, wat reddelich were, 
dat ſe doch eynem anderen don moſten na 
rade der dar he uſe ſtucke mede handelen 
— we eme tovoghet hebben'. Orig. 


im 
6. S. das Schichtb. b. Scheller 2494. 
8 ® 
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ſprak Aſchwin umme td Borcharde, de ſcolde ene eme ghelovet hebben td 
Hoenhamelen?! vor den Rad. Dar antivorve de Rab td in deſſer wis: 
je en weren öme nenes vredes plichtich. unde dar was van des Rades 
weghen Ingeleve, Hans Wedeghe, Cord van Broſtidde, junge Kerkhof. 
Dar wolde Cord van Broftivde unde Hans Wedege ven Rad ver ticht 5 
leveghen. des ſede Hans van Kiffenbrüge* und Kokerbeke Afchwine unbe 
deme Rabe, je ſcolden vrünt weſen unde leten bat rebelos bliven. but 
dede Aſchwin. 

Uppe deme ſulven daghe ſculdighede Borchard van Goddenſtidde 
ben Rab umme dat ſlot to Jerxſem?. Dar ſede de Rad, je en weren ome i10 
nichtes plichtich, unde he let ven Rab ledich unde los. unbe de Rab fcal 
eme truͤwelken helpen wes je moghen tyghen ve van Wenden umme ve 
perde. 


Mai 17. Des ſulven jares des vridaghes na der himmelvart do ſcuͤldeghede 
to Genjen* unde umme enen dotſlach finen broder, de fe eme to ſcaden 
dan hedden ut orer ſtad unde dar wedder in. Dar lede de Rad en legge 
unde ſeden, ſe en weren ome nichtes plichtech, unde dat wolde ledeghen 
Hennigh van Leendorpe unde Roͤteke van Asle van des Rades weghen, 
unde hadden ſek ghepalet in edeſtad. Do vorgaf Luder van Herberghe deme 20 
Rade den eet unde let ſe der ticht leddich unde los. 


lxxxvij. Ludelef unde Ludelef van Wenden ve ſcinden de ſtrate i1 10s. 
ployghe, koplude unde wad ſe betreden. Se huſen Hinrike van Wenden 
Ludherdes broder unde alle ve us ſcinden. 
Mai 5. In vigilta Johannis ante portam latinam do rande Prigeniffe unde 25 
Papotte in dat richte to der Affeborch wol mid if perben. bar weren 
de van Jerkſem mid xj perven to gereven, alfe we berichtet fin. Se hufen 
Papotten unde fpifen de vorwüften. Hinrik van Wenden frater Ludhardi 
unde Wolbman, biffe heylden de ware, do fe de ir perde nemen vor Ürbe. 
A De Hanen jeindeden twijchen pinxſten unde pajchen j vörwagen vor so 
Mai 26. dem damme td Horneborch unde brefen ven lanpfrebe. 


1. Alwin’: Aſchwine'. ‘td Sohenhamelen’ (3. 2) mit andrer Feder und Dinte nach: 
getragen. 9—13 mit derfelben Fever und Dinte wie die folgende Aufzeichnung geſchrieben. 
15. "in — broder' oberhalb nachgetragen. 17. hedden' corr. aus 'bebben'. 22—31u. 
©. 1171-10 an drei verfchienenen Stellen zerſtreut, augenfcheinlich zu gleicher Zeit, aber nicht 
vor Pfingften eingetragen: vgl.3.30 f. 25. *unve’ fehlt. 27. ‘ve’ fehle. 29. “unve' fehlt. 


1. Zwiſchen Hildesheim und Peine. 3. ©. Beilage 8q. 
2. Rathsmann von Goslar. 4. Zeinjen im Amte Kalenberg. 
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u 107. Alverik van Bodendyke. Hattorp. van Brunsrode '. Icrewij® des 
ſondaghes vor pinxſten na middage, do reyd van Brunsrode Hattorp Mai 10. 
unde Alverik ſulf ſevede to perde unde vij ſtroͤydere. Diſſe nemen toͤ 
Scanlege xvj offen xij ackereperde unvorward, alſe id in be vogedye td 

s dem Kampe hord?. ſunderliken was des Kalandes iiij offen twey perde. 
Se dreven harde by Wenthuſen over. dar ſtunden wol x man unde en 
wereven In altesnicht. 


11 107. lxxxvijo des dinſedaghes vor pinxſten. Dur Bernarbus, de van Mai2i. 
Marnholte, diſſe nemen Hanfe Roven iiij ftige fcap, vij perde, vi foye 
10 unvorwart. 


12 109. lxxxvijo. De Bertenslevejchen deden us to feaden td Vallersleve an 
rove unbe an brande uppe je mard, to Lawerdesbutle uppe ruj mard un- 
vorward. Se hufen Papotten, Prigenifjen unde alle de vorwiiſt fin, unde 
hebben u8 unbe de ufe befceveget laten van sren floten unde var wedder 

18 td vor Rletlinge® uppe xxx mark. 


17 111. lxxxvijo. De van Oberge bufen unde heghen de vorwiiſten unbe ſcinden 
ployge, kerchove unde koplude, unde hebben us unde ven ufen to ſcaden 
dan vor Kletlinge unbe in anderen dorpen mer wenne uppe ije marck. 


1388. 


20 lxxxviijo feria iiij poſt octavam epyphanie do nemen ſe! vor Tzicte Jan.ıs. 
u 113. unde vor Hotzelem unde branden unde deden us unde unſen armen luden, 
alſo Doringes, Kerchoves, Bertram Bornemans, der Ursleve, Strobekes, 
Rebenes unde anderen uſer borgere meygere uppe lxx marck to ſcaden. 
Deſſulven dages venghen je Hinrike van Offten, Hinrike Kerchove, 
Achacieſe Gruben, Hans Blomenhagen, Brand Egerdes, Ingeleves knecht. 


2. "van Br.’ u. 3. das erſte unde' fehlen. 5. perde' fehlt. 20. 'nemen fe’: 'nam'. 


1. Die Bogtei Campen gehörte der auf völlige Sicherheit ihres eigenen Ge 
Stadt Braunſchweig. Unter den aufs bietes rechnen dürfen. Bgl. Beilage 5. 
neue ausgebrochenen Feinbfeligleiten der 2. Brunsrode fowohl wie das weiter- 
Herzöge von Braunfchweig und von Lüne- bin genannte Wenbhaufen hatte laut des 
burg hielt Dieje fich einftweilen noch neue Bertrages vom 2%. Juni 1386 an Herzog 
tral. Wenn demnach auch für ben Fall, Friderich follen abgetreten werden. Su: 
daß bie Shrigen bei ven wechleljeitigen dend. VI 158. 

Heimſuchungen der Herren Schaden näh- 3. Kneitlingen nörbl. von Schöppen- 
men, von beiben Seiten Berwahrungen ftebt. 

an fie ergangen waren, fo hatte fie doch 4. Die S. 1187 ff. Aufgeführten. 
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Do fulves nemen je us rix ſadelde perde!. 

Dar vore verdingeden ſe Bordfelde hogher denne xij marck. 

Se deden us to ſcaden unde den unſen to Wendecelle, to Volkinge⸗ 
rode, to Twedorpe an rove unde an brande mer denne uppe lxxx marck. 

Se deden us to ſcaden to Rotlesbutle?, to Meynem unde in dem 


Poppendyle mer wen uppe xl marck. 


Dit heft us gevan ber Johan van Eſcherde, Ian van Bervelde? 
undorwart Örer ere. hir is midde weft Hebel Könowe*, Bricgeniffes ge- 
fellen. bir i6 vohrer td geweft Lubgfe Heberuettel, Triphane, Hintzeke, 


twey van Wreſtidde, Rotgher unde 


ilklin van Guſtidde. 


10 


Eodem anno Brigide et in vigilia purificacionis beate Marie vir- ı ss. 
ginis bo ſede us ufe junchere Frederik eynen vrede van jungen Hanfes 
wegen van Alvensleve” wente midfaften, denne iiij dage vore uptoſecgen. 
Rolef van Garsnebutle fidejuſſit utraque parte. 

Mit Tilemanne de unſes juncheren Frederiles geſinde hadde weſen, ı5 


is id eyn zoͤne. 


Anno domini m? ceco (erg? octavo hebben gedeghedinget Ludeleff Re⸗ ıı 11a 


gebr.is. ben unde de hovetman in dem dorpe to Barem des ſunnavendes neyſt na 


ber dominiken Eſto mihi mit Wicdemanne®, alſo dat id in eynem vrede 
ſteyt twiſſchen dem Rade unde Wickemanne vorgenomet wente des ſun⸗ 20 
dages alſe me ſinget Oculi mei ꝛc. den dach al. Vor duſſen vrede hebben 
gelovet Siverd unde Godeſchalk van Cramme to beydentziden. 


1. Auf knecht' folgt noch unde', wonach ein Name ausgelaffen zu fein ſcheint. 12. Drig.: 


“Brive'. 14. vore fehlt. 


tragen bat. 


1. Bel. Heiml. Rechenfch. II 11. 
ttgesbüttel filbl. von Gifhorn 
an ber Straße nah Braunschweig. 

Am 18. Nov. 1386 hatte H 
Heinrich Herrn Ludelve v. T —** 


Deren Zohan v. Eicherbe, Raboden ie 


len, Johan v. Bervelde und Raboden v. 
Wirthe auf ben Fall ihrer Verfeindung 
mit ben Herzögen von Sachen und Lü- 
neburg gelobt, ihnen ſammt ben Ihren 
Wege und Stege burd fein Land und 
fein Gebiet zu gönnen, bis ihnen Gleich 
und Recht widerfahren fei. Sudend. VI 
167. Feindſeligkeiten ſeitens Herrn Jo⸗ 
hans v. Eſcherde und Johans v. Bervelde 


beſorgte man in Luneburg auch zu Au⸗ 


Pa G —2 — 
x.xI 


18 ff. von der Hann, welche die Nachricht S. 113° ff. einge⸗ 
22. Bor’ sc. mit andrer Dinte wie vas Nachſtfolgende. 


fang Decembers. Ebd. 16918. Am 30. 
Apr. 1387 jeboch, bei deu Berhanblimgen 
zwiſchen ben Herzögen Bernd und Heinrich, 
treten beide wieder unter dem Anhange des 
erftern auf. Origg. Guelf. IV praef. 54. 

4. Wie Bricgeniffer a einem mel» 
ſ. Jahrb. des 
* —* i⸗ ſtand die 
riggenik og ) Rand um biefe 
= im Bienfte der Stabt Lüneburg. 

ubend. VI 

5. Ein Sans v. Alvensleve war zur 
Ende bes 3.1387 von Hermen Sporefen 
. 5 dos Note 4) gefangen. Sybend. 


er By. S. 11116, 


5 


1388, 


Anno Irre? octavo jabbato ante Invocavit hebben geveghebinghet gehr.is. 


119 


Ludeleff Reben unde de hovetman van des Rades wegin mit den vun 
Wetberghe* umme oren rich. dat fchal in eynem vrede ftan mente to 


paſchen nu neyſt tofomenbe. 


lxxxviij⸗· Letare do vengh Papotte? vor Wenden Heneken Jordeus Mars. 


u 119°. van Reten Rebenes meyger, unde des Renuelberges meyer unde knecht. 


15 
11 113. 


L SS". 


Des vridaghes dar vore nemen fe ot by Wenden Betemanne Ior- Pine. 


dens van Reten fin v&e ute pren wagenen, bir was of Papotte, Vivian 
unde oͤre bulpere mede, unde vengen dre finer knechte. Diffe vangene 
10 unbe name quemen td Deſtidde? unde worden dar of beflaget. 


In vigilia Letare. Ludelef unde Ludelef van Wenden t3 Jerkſem mar 7. 


unde van Jerkſem fchinveven uppe der vriyen ftrate by ver Stapelborch ‘ 
jungen Hermen Bloteden waghen, unde höwen Hermen Slanſtidde finen 


buding up. 


Eodem anno vengen ve Marnbolte Rerchoves mengere td Abbenrobe. 


Her Ludelef unde Hans van Veltem. Walborges branden je Mai 1. 


Swulbere. Ok nemen je td Reten ufen mebgeren wol uppe lx mard 5, 


ſxxxviije in vigilia corporis Ehrifti do nam Werneke Went dre perve Dai 27. 


ute ven ſpiſewaghen. DE halp he us iiij reyzeghe perbe nemen do we 
20 ſtridden“, afje we bericht fin. Lenteman to Borchtorpe fpifede fe. er was 
xv de fe enwech vorden. Hir halp Wernele Went td. 


15 gleichzeitig mit der folgenden Nachricht eingetragen, uns „var in ber Wortftellung: 


Marnholte (llebevichr.) Godem anno de vengen’ ıc. 


1. Bgl. &. 107 Note 4. 

2. Erft acht Tage nach Martini (Nov. 
18) des vorigen Jahres hatte Papotte fich 
mit dem Rathe “umme allen unmwillen, 
ſchicht, Tchelinge unde twydracht de twi⸗ 
fihen oͤn unbe my geweit is wente an 
buffen dach', freundlich gerichtet und ganz 
gefühnt ; auch feine Sarter Vyvejantz (ber 
weiterhin 3. 8 genannte Vivian'), Nypere 
unde Achym' waren in biefe Sühne ge- 
zogen und batten gelobt, des Rathes und 
der Stabt Braunſchweig Feinde nicht zu 
werben, ‘id en were, bat fe uns vorun⸗ 
rechtigeben, ... unde och off uje rechten 
ervenberen dat van uns eſſcheden'. Orig. 


im SA. 
3. Auch die v. Velthem hatten fich 
1387 am T. Marien Geburt (Sept. 8) 


dorch nub unde vromen willen unſer 


21. Hir' ıc. amre Dinte. 


berfcop unde des Landes to Brunsw.' auf 
zwei Jahr mit der Stadt gelobt und ver: 
eint, u.a. mit der ausbrüdlichen Zufage, 
deren Feinde und Acchter wiffentlich zu 
ihrem Schaden nicht zu haufen. Orig. 
im StA. Bol. Beil. 5. In diefem Falle 
freilich mochten fie fich auf die jüngſt voll» 
zogene Sühne Papottens jowie auf ihre 
Unkunde über die Herfunft ber einge 
brachten Beute berufen, und uniere Auf- 
zeichnung felbft läßt durchblicken, daß fie 
der Klage des Rathes Folge gaben. 

4. Südweſtl. von Oſterwik in ber 
Grafſchaft Stolberg. 

3. Bgl. Note 3. Freilich hatten Die 
v. Velthem ihr Gelöbnif verllaufulirt: 
“ud deſſer eyninge ſpreke we ud unſe be— 
ren unde unſe geſellen'. 

6. Möglich allerdings, daß das vor⸗ 
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Jun.3. Eodem anno des midweckens vor Bonifacii dedingede de Rab mit ı ss”. 

den van Meynerſe! eynen vrede wente ufer vruwen dage ber lateren, 
denne ver dage vore uptoͤſecgende. Alle vangenegelt unde dingetale en 
ſcal men bynnen diſſer tid nicht utgheven wes nicht utegeven en is. 

Eodem anno in vigilia Bonifacii uppe deme radhus mid Corde van s 

Marnholte, dat he bynnen verteynnachten ſcal hir inbringen Ghernde 
van Mortze eder de bur van Offenſen?. de ſcullen ſweren Henninghe 
Koyneken, Hinricke Bloͤmenhagen unde oͤrer zelſcop, dat ve xxij foyge de 
ſe weddergeven dat de uſe vyende nicht genomen hebben. 


lxxxviije. Smallucke, Bars, eyn van Gherdeſem?, diſſe nemen xrvij 10 
perde unde j vangen vor Runinge. 1 56. 


gun. 23. Des dinsdages in junte Johannes avende do loveden Diverif, Wer: 
ner unde Kerſten van Reoͤden Hermene Vechelde eyne zöne, unde Wraf- 
kenſtich unde Rüfcheplate. unde diſſe en feullen unfe vygende nicht wer- 
den, an umme oͤres rechten heren willen. Dit löwede fcach vor Gravens⸗ ı5 
torpe* up eyn veltiveges na uppe deme velbe. 
DE vengen fe Zalgen td Emberfe®. 


3. *unde’ fehlt. 5—6 dem Anfchein nach gleichzeitig mit ber vorhergehenden Nachricht eins 
getragen. 17. ODE sc. andre Dinte. 


ejetste Datum fih nur auf ben erften u. a. mehrfache Berlufte an Pferden und 

Borfall bezieht, hier alfo ber Streit bei Habe erſetzen, welche fie “vor Meinerfe’ 

Winſen gemeint ift, welcher am Frohn⸗ erlitten hatten. 

Icichnametage ſelbſt gelönlagen wurde. 2. Offenſen an ber Aller, ſüdöſtl. von 
Mit den v. Eſtorpe und v. Ber⸗ elle. | 

veibe: S. 27 Note 2 und Subend. VI 3. Garfen norböftl. von Celle. 

2093. Vgl. S. 1188. Bei der zwilchen 4. Grasdorf ſüdöſtl. von Hildesheim 

Weihnacht und Martini d. 3. angeſtell- an ber Straße nad) Goslar. 

ten en Heiml. Rechenfch. II 9) . Emmerte weſtl. von Hilbesbeim. 

mußte der altftäbter Rath feinen Dienern 


III. 


Heimliche Rechenſchaft. 


1406. 


Eh bidde gnk allen, leven holden heren unde guden frunde, 

det 9n truweliken bidden por mnne zele, wen ch vele goddes- 

— umme des Rades unde unfer borgere willen vorſumet 
ebbe. 

Fovet meh des ffryliken: home ch, dar ch gancze gude hope- 
ninge 10 hebbe, dat ch fee de hilghen drevaldedent, ch wil 
trumweliken vor.gnk allen bidden to jumer zele ſalecheyt, unde 
defes erlihen blekes vordgangh in doegheden unde der de dat 
mpt truwen vordfetten. 

Hermdn von Vechelde. 


Beim Anbruch des funfzehnten Jahrhunperts war zu Braunfchweig 
eine burchgreifende Reorganifation des Gemeinweſens faft zu Ende ge- 
diehen. 

Was nur krank an demſelben war, hatten die gewaltigen Erſchütte⸗ 
rungen des Aufruhrs von 1374 und der wilden Jahre welche dieſem 
folgten, an die Oberfläche getrieben: auch die blindeſte Reaction hätte es 
nicht mehr darauf anlegen können, ſchlechthin das Alte wiederherzuſtellen 
und zu erhalten. Und dank einer ſeltenen Gunſt der Fügung war 
Braunſchweig ſelbſt vor ver Möglichkeit ſolches Verſuchs bewahrt geblie- 
ben. Aus der übergroßen Zahl Derer, welche ſich 1374 in den Rath 
gedrängt hatten, waren die Untüchtigen und Würdeloſen bald nachher 
vom Schauplatz abgetreten: verdorben und geſtorben die Einen, die An- 
deren unter den einbrechenden Stürmen wie Spreu vom Weizen geräufch- 
08 ausgejonvert; einträchtig hatten fortan bie beiten Männer ver alten 
und der neuen Zeit jich zu mühjeligiter Rathswaltung zufammengefun- 
den. Der ſchmachvollſten Berlehrung des Beſtehenden war damit vor- 
gebeugt, ver verberblichjte Umfturz abgewandt: dies und anderes wirkte 
zufammen, den von äußeren Gewalten angeftrengten Rückſchlag beinahe 
gänzlich ubzufchwächen. Als 1380 die Stadt mit ven Hanfen und mit 
den ausgetriebenen Freunden des alten Rathes eine Sühne einging, ge- 
ſchah dies keineswegs fo, daß fie fih auf Gnade und Ungnade unterwor- 
fen hätte. Zwar ven Vertriebenen wurbe die Heimkehr verftattet. Aber 
fie famen nicht al fiegreiche Herren zurüd, mit feierlichen Eiden mußten 
fie zuvor aller Rache entfagen, mit Brief und Siegel fich auf die Bedin⸗ 
gungen verpflichten, welche für alle insgeſammt wie für jeden einzelnen 
vereinbart waren. Im Rathe jollten von nun an wieder „Kaufleute, 
Rentner und ehrmwürtige Leute“ figen. Allein eine Anzahl der damaligen 
Rathsgenoſſen entiprach bereits dieſem Erforverniß, bie übrigen hatten 
mit dem was fie feit Jahren ver Stadt geleijtet, ein gutes Anrecht auf 
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ihre Ehren erworben, und wer wollte, vollends in jenen Tagen, aus 
einem Rathsftuhle ver nichts fo wenig war als ein Ruheplag, dieſe 
erprobten Kräfte zu verbrängen trachten? So blieben am Ruder bie- 
jelben ftarfen und treuen Hände, welche das ſchwer arbeitende Schiff der 
Stadt bis dahin geführt hatten. Noch fünf Iahre dann, und was in der 
einen oder andern Form thatfächlich bereits gegolten hatte, empfing durch 
gejegmäßige Beliebung feften Grund und Beſtand. Am Montage nach 
Zwölften des Iahres 1386 trat eine Rathsverfaffung in Kraft, welche 
den Gilden und ver Gemeinde einen wohlbemeffenen, ver Willführ und 
den Zufälligfeiten einfeitiger Cooptation entzogenen Antheil am Regi— 
mente zuwies!. 

Den Männern diefer neuen demokratifchen Ordnung war e8 vor⸗ 
behalten, bie unerläßlichen Reformen alsbald in Angriff zu nehmen und 
je länger je mehr mit glücklichem Erfolge hinauszuführen. Vor allem 
kam es baranf an, ver unerträglich gewordenen Finanznoth zu fteuern. 
Bei der mehr als zwölfjährigen Arbeit aber, welche viefe Aufgabe erfor- 
derte, mußte dann von felbft auch die Nothwendigkeit organifcher Neu- 
bildungen fih aufprängen. Am Ende, als die erdrückende Schuldenlaft 
abgewälzt und das Gleichgewicht zwifchen Eirmahme und Ausgabe ber- 
geftellt war, Hatte nicht nur ter gefammte Berwaltungsmechanismus, 
fontern ebenſo auch die Verfaflung ver Statt in wefentlihen Stüden 
eine Ummwanbfung erfahren. Wendungen, mit denen dann eine neue 
Epoche Braunſchweigs, die feiner höchſten Kraftentfaltung und feines 
größten Glanzes anhebt. Erjt von da begannen Ding und Handlung der 
Stabt jolchen Verlauf zu nehmen, daß ver nieberfächfifche Chronift? jenes 
Wort davon gebrauchen konnte: „Braunfchweig ift von Tage zu Tage, 
von Jahr zu Iahren beffer, ftärfer, mächtiger geworben, und ift Krone 
und Spiegel des Landes Saucen unb der Fürften zu Braunfchweig 
und Lüneburg“! 


Die damals auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens der Stadt 
erreichten Abſchlüſſe haben eine Reihe von Aufzeichnungen hervorgerufen, 
die, ſoweit ſie noch in den Originalen vorhanden ſind, ſchon äußerlich 
den gemeinſamen Urſprung anzeigen. Dahin gehört der Ordinarius von 
1408, der freilich nur durch eine weit jüngere Copie auf uns gekommen 
iſt?; dahin die Bücher, in denen — zuerſt 1402 — eine umfaſſende 

1. Die Ausführung und Begrün⸗ Bl ie: ift Beilage 4 verucht. 


bung dieſer von ben bisher üblichen Au⸗ 861, bei Abel S. 74 
nahmen in weſentlichen Puncten abwei« 3. Ürkundenb. 1145. 


Einleitung. 125 


Sammlung der Amts- und Bürgereide mit den neuen Rebactionen des 
Stadtrecht und des Echtedings vereinigt wurben!. Ein Jahr zuvor 
batten vie fünf Weichbilde ven Etat ihrer regelmäßigen Einnahmen un 
Ausgaben aufftellen laſſen?, jebes in einem eignen „Rünmmereibuche“; 
von allen zufammen wurde 1402 in einem fechiten Codex Abjchrift für 
den Gemeinen Rath genommen?, ver jet die Finanzverwaltung ver 
Weichbilde beauffichtigte. Gleichzeitig mit diefen Arbeiten und in engem 
Zufammenhange damit entftand damals auch das eigenartigfte Schrift- 
werf jener Zeit, vie Heimliche NRechenfchaft. 

Es war ım Jahre 1401, daß einige der Aelteſten aus dem Rathe 
und von den Rathsgeſchwornen, Mitarbeiter an dem gelungenen Herftel- 
[ungswerfe, veflen Verlauf dem Gedächtniß aufzubewahren befchloffen *. 
Zu dem Ende ließen fie, vermuthlich durch Einen aus ihrer Mitte?, nach 


1. Urkundenb. I 86—145. 

2. "Dit i8 der Oldenſtat tyns bof. 
Na goddes bord verteyn hundert jar in 
dem erften jare dar negeft des ſunnaven⸗ 
bes na unjer leven ffrumen daghe der la- 
teren worben be eldeften in der Oldenſtad 
nt dem Rabe unbe rabiworen gemeynlis 
ken enych, dat me alle des Rades tyns in 
der Oldenſtad be in be femerie hord ſcholde 


enlede feryven ut den often tynsboten in 


eyn nye bot. Alze wat des Rades eghen 
were in joweller burichop dar neyn tyns 
aff en werb. Unde wat de Rad hedde an 
worttinje unde an erwetinfe, alze an hu⸗ 
fen, an worden, an wanthufe, an beder- 
Tchernen, an knoken hawerſchernen, an kor⸗ 
Benwortenftioden, an jobbdentonfe jo des 
jares. Unde wat de Rab hedde van hure, 
alze an bufen, an felren, an wachhus, 
an framen, an hokenboden, an marlet- 
penninghen, an lenenwantinydersſtidden, 
unde an wyſchen, an werderen, unde is 
des Rades eghen. deſſes tynſes werd myn 
unde mer. Bortmer wat dem Rabe worde 
unde boren mochte van wachtepenningben 
bes jares. Unde deſſe porgheicreven ftude 
ſynd ghelecht unde geſereven in jowelfe 
burſchop. Unde wat dem Rade worde van 
ſchoteltynſe, des de rad noch den meyſten 
deu! macht hefit. Unde wat de Rad hedde 
van gardentunfe unde van robentynfe. 
Unde wat deme Rade worde van dem el- 
deften balven bertollen des jarcs. — Of 
i8 bir na geſereven be utgifft unbe wat 
by den Rad gemalet is, alze van altaren, 
van feften, van memorien, van der bebe- 
klocken, van der wechterlloden, van Ipenbe, 
van tbegbetpenningben, cledingbe unbe 


fon des Rades gefinde, dat dem femerere 
bord des jares uttogevende van der fe 
merie, alze dat begrepen i8 unbe be olben 
tynsboke utwyſen unbe bar ut hir in ge⸗ 
bracht is. unde of wat nu be Rab gifft 
to liffgebingbe des jares'. Aehnlich die 
anderen Kämmereibücher. 

3. Na goddes bord verteyn hundert 
jar dar na in dem anderen jare worden 
eyndrechtliken enych Rad unde rapfworen 
in der kokene in der Nyenſtad, dat me 
ſcholde ſeriven in eyn bok de nyen kemerie⸗ 
boke ut allen viff wicbelden, alze de nu 
geſereven ſyn. unde dat bok dar de alle 
in geſereven weren ſcholde biyven by dem 
gemeynen Rade in der Nyenſtad, uppe 
dat de gemeyne Rab wetten moͤghe, wu 
eyn jowelk wicbelde tofomen mogbe myt 
dem tunte den eyn jomwelt wichelve befft, 
unde of dat ſek de gemeyne Rad dar wette 
na to richtene, wen be femerere ut ben 
wichelden dem gemeynen Rabe refenen 
varı den lemerien'. 

4. Das Folgende nad dem Borbe- 
richte der Heiml. Rechenſch. 

5. Nah Anfchauungsweile, Stim⸗ 
mung und Stil befteht eine unverkenn⸗ 
bare Berwandtichaft zwiichen der Heim- 
fihen Nechenichaft und dem Teftamente 
Hermans v. Vechelde (1420: lib. test. I 
16, das, wie ausdrüdlich gefagt wird, 
Herman felbft geichrieben hat. Die Ver⸗ 
muthung liegt nahe, daß er auch der ei- 

entliche Berfaffer der Heiml. Rechenſch. 
ei. Jedenfalls wären Buch und Autor 
einer des andern volllommen werth. Die 
v. Vechelde begegnen in den Stabtbüchern 
zuerft 1345; Herman ift der erfte bes 
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eignen Erinnerungen unt zuverläffiger Ueberlieferung ein Buch verfaf- 
jen, welches „Heimliche Rechenſchaft“ ohne Zweifel deshalb benannt 
wurde, weil der Obfervanz nach feine ſtenntniß nicht nur auf den Rath, 
jondern auch innerhalb vefjelden auf einen auserlefenen engern Kreis be⸗ 
ſchränkt bleiben follte®. Wie die Stadt durch mancherlei Mißgeſchick in 
Schaden und Schul gerathen, wie diefe dann in Folge des großen Auf- 
ruhrs zu unerſchwinglicher Höhe angewachſen war und bie drüclendften 
Verhältniſſe über Das Gemeinweſen hereingezogen hatte, wie man endlich 
Mittel und Wege gefunden, dieſe wie jene zu bewältigen: das ver Inhalt 
der beiden erjten Theile dieſes Buches; im britten, . einem einzigen Capi⸗ 
tel, vergleichende Angaben über ven bermaligen Stand des ſtädtiſchen 
Schuldenwejens, im vierten eine eingehende Specification der Ausftänbe 
der Stadt jowie der in nutbaren Rechten und gemeinnüglichen Unterneb- 
mungen angelegten Capitalien. 

Es war ein freudiger Rüdblid auf ven Weg, deſſen Ziel man nun⸗ 
mehr nahe vor fich ſah. Die eigentliche Abficht ver Verfaſſer aber ging 
dahin, ven Nachkommen ein Vorbild zur Warnung und Nachachtung und 
einen Maßſtab zu Hinterlaffen, an dem fie die Ergebniffe aller fernern 
Arbeit zur Aufrichtung der gemeinen Wohlfahrt bemefien fönnten. Das 
fertige Buch ward dem Rathe überreicht, mit danfbarer Anerkennung 
ſeines Nußens nahm er es zu ſich. Nachdem darin 1406 ber inzwilchen 
fortgefchrittenen Schulventilgung gemäß einige Stellen abgeänvert waren, 
ließ er eine dreifache Abfchrift anfertigen? und fo einrichten, daß bequemer 
Raum für fpütere Nachträge blieb: von nun au follten hier je nach rei 
Fahren die am Activ- und Paſſivbeſtande des ftäntifchen Vermögens ein- 
getretenen Veränderungen angemerft werden, „auf daß ter Rath ja wil- 


reirehnung gemeiner Stabt vom Sabre 
1406: ‘Item j markt Johanſe vor bat 
hemelke rekenſeop bof drye to ferivenbe 


Namens, der — foviel ich fehe jeit 1380 
— im Rathe ericheint. Er war demnach 
homo novus wie nur einer; zugleich aber, 


und Dies bliek wohl nicht ohne Bedeu⸗ 
‚ tung für fein nachmaliges Wirken, un- 
verwidelt mit der Schuld ber Empörer 
von 1374. Uebrigens war das Geſchlecht 
damals ſchon reich begütert. Ale fein letz⸗ 
tes GOlied, der Particulier H. A. v. Be 
chelde, 1564 heimging, hat er dem Stabt- 
archive ben gefammten Urkundenvorrath 
jeiner Familie letztwillig überwieſen: er 
fühlte ſich — wie ſein Ahn es ſeinen Nach⸗ 
kommen wünſchte — mit dieſer Stadt le⸗ 
benelang feſt und innig verwachſen. 
1. Vgl. den Rathsbeſchuß am Ende 
des Vorberichtes. 
‚2. Dies ergiebt fi) aus der Kämme⸗ 


unde to corrigerende'. Wahrfcheinlich war 
dies Johan van Hollegbe Honlege, Hon⸗ 
lege: jetzt Honbelage), ein Sohn bes 
Rathsgenoſſen Wihman von Hollegbe. 
Er war feit 1397 im Schreiberamte und 
wurde ſeitdem zu den wichtigften Geſchäf⸗ 
ten verwandt. Ein zweiter Schreiber Jo⸗ 
ban wird in den Kämmereirechnungen 
diefer Zeit iimmer als de lutke fckiver’ ber 
zeichnet, zuweilen anch als lowenmeſter', 
da ihm die Pflege bes Löwen oblag, ber 
als Wappenthier der Statt auf bem 
„Lauenthurme“, über dem an ber Norb- 
oftede Des Kohlmarkts belegenen Binnen- 
tbore der Altftabt unterhalten wurbe. 
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Ten möge, ob ver Stadt Ding beftänpig bleibe, oder fich beflere ober nicht“. 
Und etwa zur felben Zeit! wurden Rath und Rathsgeſchworne einig, die 
Heimliche Rechenfchaft mindeſtens ein Mal alle drei Jahr vor dem Küchen⸗ 
rathe? und folchen Rathsgenoſſen, denen die Kunde nüslich oder noth⸗ 
wendig fein mochte, verlefen zu lafien. 


So nad Urfprung und Zwed eine officielle Dentfchrift, it die Heim⸗ 
liche Rechenichaft in mehr als einer Hinficht von hervorragender Be 
deutung. 

Nicht nur, daß fie über einen entſcheidenden Umſchwung der Eut⸗ 
wicklung Braunfchweigs helles Licht verbreitet und einen vollen Einblid 
in den Zuftand und das Getriebe des ftäptifchen Haushalts gewährt. 
Indem fie ſchrittweis aufzählt, wie ver Rath wieder und wieber „eine 
Weiſe erdachte“ ver Stadt aufzuhelfen, bis e8 damit nach Wunſch geglückt 
war, enthüllt fich die vollſtändige Genefis ver beſſeren adminiſtrativen 
Einſichten, welche den unſerm Bürgerthume gemeinhin zugeeigneten 
Ruhm weiſen Haushaltens hier erſt zur Wahrheit machen ſollten. Und 
man wird annehmen dürfen, daß dieſelben nicht hier allein in ſo ſchwe⸗ 
rer Unglücksſchule zu erwerben waren. Muß es der modernen Betrach⸗ 
tungsweiſe, wie fie unwillführlich überall von ven Vorausſetzungen einer 
unenblich ausgebilveteren Staatswirthicheft ausgeht, immer auch ſchwer 
fallen, fich die ganze Unbehilflichkeit des mittelalterlichen Verwaltungs- 
weiend zu vergegenwärtigen — eine Unbehilflichkeit, der das Selbftvers 
ſtändliche verborgen, das Einfachfte Problem blieb: die Heimliche Rechen- 
Ichaft liefert ein prägnantes Bild derſelben von typiſcher Geltung. 

Und um fo anziehenper ift diefes Bild, in je Elareren Zügen une 
ein hoffnungspolles Neues daraus entgegenblidt. Wir erfennen vafjelbe 
zumächft in den vorgeführten praftifchen Refultaten. Aber beveutfamer 
noch find die Aeußerungen einer neuen Weltanfchauung, deren früheftes 
und offenbarftes Wirken fich zwar im firchlichen Leben vollzog, die um 
nichts minder jedoch auf politifchen und wirtbfchaftlichen Gebieten fofort 
eine Fülle gebunvener Kräfte freizugeben begann. 

Denn im legten Grunde war es doch ber mittelalterliche Idealis⸗ 
mus, der auch auf dieſen Gebieten eine unheilvolle Verwilderung groß- 


1. Ich vermuthe dieſen auch innerlich Kine Notiz Über erfteren würbe in dem 
wahrſcheinlichen Zufammenhang nach der 1392 angelegten Degedingebuche (ſ. S.17 
Art und Weife, wie in dem einleitenden Note 1) zu ſuchen ein, unter den Ab⸗ 
Berichte der Heiml. Rechenichaft dieſer fchriften Sacks jedoch, wie berielbe mir 
Rathsbeſchluß und die zuvor gemelbete verſichert, findet fich nichts dergleichen. 
Maßregel nad) einander erzählt werben. 2. S. S. 142 Note 2. | 
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gezogen und jeven Fortſchritt gehemmt hatte. An vie in topter Ha 
ber Girculation des Verkehrs wie ven gerechteften Anfprüchen des Staat 
lebens entzogenen Gütermaffen fei hier nur kurz erinnert. Aber wie hä 
unter Gejchlechtern, die das Ewige nur zu erfalfen wähnten, indem 
bie Dinge diefer Welt verachtungsvoll von fich ftießen, die Arbeit für i 
bifche Gemeinfchaften Weihe und Würde gewinnen ſollen? Mangelte i 
boch alle läuternde Beziehung auf die höchften Interejfen des Menſche 
batten doch jeit Jahrhunderten grate bie evelften und tiefiten Geifter fi 
ihr abgewandt; nnd zu dem allen wies nun eine entartete Kirche d 
Weg, burch gute Werke außer Zufammenhang mit ver Tagesarbeit au 
ohne. Wandel des fünbigen Lebens ewiges Heil zu erringen. So verf 
alles politiiche Dichten und Trachten ben nievern Mächten ver Ert 
vorab einem fejlellofen Eigennuge, blind für alles was außerhalb t 
engjten Kreijes der Zunft oder Sippe lag, ängftlich bemüht, jede eriv: 
bene und erjeflene Gerechtfame in unmandelbare Formen feitzubanne 
Das war bie Wurzel jenes herriſchen Auſpruchs auf verantwortungsloi 
Schalten mit dem öffentlichen Gute, von daher wucherten vie zahllof 
Mißbräuche der Verwaltung auf, welche das Finanzwefen überall 3 
ſchwächſten Seite ver ftäptifchen Gejchlechterherrfchaft machten. 

Ein grundverfchierener Geiſt weht in den Blättern ver Heimlich 
Rechenſchaft. Von leidenfchaftlicher Sorge um Gedeihen und Fortga 
bes Gemeinweſens bejeelt, durchdrungen von der frommen Zuverjid 
darin einer göttlichen Berufung zu folgen: fo geben hier die Beiten un: 
Ihresgleichen Rechenfchaft von dem Werte ihres Lebens. Ueberall vrär 
fich dies Bewußtfein zum Ausprud, am fchönften und berebtejten an t 
Stelle, mit welcher fie die freudenvolle Aufzählung der errungenen Bı 
teile fchließen. Um Gottes willen, fo mahnen fie, foll jever auf Erb 
tung und Beſſerung der Stabt fein ganzes Sinnen richten, um © 
tes und um feiner ſelbſt willen, „auf daß er davon empfangen möge t 
rechten Lohn, das ift das ewige Xeben. Denn wer einem Gemeinen tie 
und arbeitet, der dienet Niemandem bejonders; darum lohnt ihm aı 
bier in der Zeit Niemand befonders, und'das Gemeine kann durch fei 
Mannichfaltigkeit Niemanvem lohnen. Und nach vem Mal daß alle Wo 
that unverloren fein joll, und daß der gemeine Dienft hier nicht belof 
wird, fo ift daran fein Zweifel, er werde belohnt von ‘Dem, aus welch 
alle Wohlthat entiproffen ift, und pas ift Gott, und ver lohnt mit t 
Freude des ewigen Lebens. Das die uns allen werde, des helfe ung i 
Bater und der Sohn und der heilige Geift, amen“. Und fern Liegt viel 
Worten aller falſche Schimmer officieller Phrafe, dem Leben Derer, 
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fo fchrieben, hat dieſer Glaube feinen Stempel aufgeprägt. Des ein Zeug- 
niß hinterließ mit feinem lettten Willen Herman von Vechelve, ber Treff- 
lichften einer, die je über diefe Scholle dahin gefchritten find. Viel Got- 
tespienftes hat er um des Rathes und der Bürger willen verfäumt, man 
ſoll treulich für feine Seele bitten; gleichwohl aber trägt er ganze gute 
Hoffnung, dahin zu kommen wo er die heilige Dreifaltigkeit fchaue, und 
auch dort, im Angefichte Gottes, getraut er fich ver Sorge nachzuhangen, 
welche hienieven fein Leben erfüllt hatte: dort will er bitten für dieſes 
ehrlichen Blekes Fortgang in Tugenden und Derer die daran mit Treuen 
fortwirten. Kein Wunver denn, daß über alle guten Werte ihm ter ge- 
meine Nuten ging. „Mich vünfet, wer viel vergiebt das der Statt ent- 
gebt, das find feine gute Almofen“: deshalb befiehlt er feiner Hausfrau, 
ihre frommen Stiftungen dereinft fo anzuordnen, daß fie tem Rathe 
damit am Schoß und an andrer Gebühr nichtS abbreche. 

In folchem Glauben hatte ter neugeorpnete Rath fich felbjt in Zucht 
und Pflicht genommen. Ein Theil feiner Reformen beſtand eben in ver 
Berzichtleiftung auf althergebrachte Nutznießungen vom öffentlichen Gute 
und in folchen Maßregeln, welche eine ungetrene Vormundſchaft deſſelben 
unmöglich machen follten‘. Aber dies war das Wenigfte: unendlich 
höhern Gewinn 309 das Gemeinweſen aus der Hingebung und dem 
fittliden Ernſte, mit welchem viefe Männer für und für ihrer mühe- 
vollen Arbeit oblagen, denn nur fo bewährte ſich auch an ihrer Ein- 
fiht das alte fromme Wort, daß Gott dem Guten gute Ratbichläge 
eingiebt. | 

Und der nämliche Glaube wirkte in dieſen neuen Rathskreiſen 
jeneh wahrhaft conjervativen Sinn, welcher die einmal begründeten 
Rechtsorenungen als das Nothwentige und im Wandel des menfchlichen 
Eintagslebend einzig Feſte nach jever Seite hochhält gegen vie felbft- 
füchtigen Gelüften ter Einzelnen. Zumider war dieſem Sinne alle eng- 
berzige Ab- une Zuſammenſchließung ver Sippfchaften. Im Beſitze ver 
Macht beuteten fie das Gemeinwefen aus und wurden dadurch zum Herde 
unverlöfchlicher Zwietracht unter den Herrfchenven felbft; wo aber, wie jett 
in Braunfchweig, tiefe Möglichkeit abgejchnitten war, da ermwählten fie 
nur zu leicht das Theil, fich eigenwillig und felbftgenügfam ven öffent- 
lichen Intereſſen abzufehren. Ueber die Unmacht und die Gemeinfchäd- 
lichkeit folcher Verftridungen hatte pas Jahr 1374 ein furchtbares Ur- 
theil ergeben laffen, und wenigjtens die Männer ver Heimlichen Rechen- 
ſchaft verftanven es dahin zu deuten, daß alle irdiſche Sicherheit nur in 

1. Bgl. II 30— 32, 34 — 36. 
Staͤdtechroeniken. VI. 9 
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einer fejtgefugten öffentlichen Gewalt beruht, um fo verläßlicher, je williger 
derfelben jeder Einzelne fich anfchließt und unterorpnet. „Niemand kann 
beffer beifen, ala Gott und der Rath; die Freunde fterben, ver Rath Tebt 
lange”. Die Conjequenz dieſes Gedankens war e8, wenn fie die Ihrigen 
ermahnten, fich an die Stadt zu halten, dem Frommen berfelben nachzu= 
feben!. Aber eine zweite Gefahr jtellte fich in den Stäpten damals wie 
zu jeder Zeit drohender vor Augen. Die turbulenten Maffen, welche dag 
Werkzeug jenes jähen Umfturzes geweſen waren, hielten nimmer Ruhe; 
wenn aber ihre wechjelnven Eingebungen das Bewegende des Gemein- 
weſens wurden, dann war vollends Schwert und Schild beffelben zer- 
brochen. Das entfchien die Stellung, welche die Männer der Heimlichen 
Rechenichaft nahmen. Beſſer als fie fonnte e8 Niemand willen, wieviel 
ber Fall des alten Rathes doch auch von einem Strafgericht an fich hatte. 
Die meijten von ihnen verdankten erjt dem neuen Weſen ihre Erhebung. 
Im Bewußtſein ihrer eignen wohlerworbenen Sicherheit konnten fie 
ohne Furcht wie ohne Groll auf die große Empörung zurückblicken?. 
Allein trog alledem gehört ihre ganze Sympathie dem alten Rathe, als 
beffen rechtmäßige Nachfolger fie fich anfahen. Nachprüdtichit betonen 
fie, daß jene erſte Schulvenlaft, der Anjtoß zum Losbruch, ohne fein 
Verſchulden entftanden war; ihnen galt dafür, daß das Ungeheure ohne 
Noth gefchehen?, und von dem Nathe des Jahres 1374 fprach man in 
diefen Kreifen nicht anders als von dem, „ber fich für einen Rath hielt, 
da die Unfchicht geſchah““. In fo wohlgeregeltem Widerſpiel des Be⸗ 
barrens ımd bes Borwärtstreibens arbeitete damals an diefer Stätte 
ber neue Geift einer bemofratifchen Zeit. 

Es liegt in der Natur menfchlicher Dinge, daß die Höhe, zu ber ein 


1. So Herman v. Vechelde. Man 
könnte jagen: dem Rathe empfiehlt er 
Hausfrau und Kinder, und ebenjo dieſen 
den Rath. "Unde bidde gif, leven holden 
heren und guden ffrunde, umme gobbes 
unde ere willen, unbe alze ef allerhoge 
mad, offt el dem Rabe, ber ftab, ebber 


juwer jennegheme befundern denſt edder 


willen bewyſet hebbe, dat gyk gud edder 
to willen were, dat gy mek goddes unde 
mynes truwen denſtes hir an neten laten, 
offt jement myt ghewalt, unrechte, myt 
nyer boſer Lift pille ulde frenden wolde, 
des et mel doch nergben vormode, dat gy 
gyl dar truweliken an bewyſen, vorbid⸗ 
den, vordeghedinghen, wur des nod were. 
Wen dar nement bed to helpen kan, wen 
god unde de Rad. de ffrund ſtervet, de 


Rad levet langhe. Unde bidde gyl, I. h., 
offt myn husffruwe unde kyndere van gyl 
wes begherende ſyn, dat mogheliik bede 
ſy, dat gy on des behulpen ſyn unde ney⸗ 
nen langhen toch mydde don. dat ſeryve 
ek myt orlove. ... Unde hete unde bidde 
myne husffruwen unde hyndere, bat je 
ſek na deſſem erliken bleke unde na dem 
Habe richten". i 

2. Die maßvolle Weile, in der I 4 der 
Schicht gedacht wird, findet ihre grelle 
Kolie in bern heftigen Invectiven bes 
"Schichtbofes’ : freilid aus einer Zeit al⸗ 
naar Spannung ber Parteigegen- 


3. 8. Hans Porners Gedenlb. Cap. 1. 
4. So wieder Herman v. Vechelde: 
vgl. die Note zu II 7. 
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teformatorifcher Zug feine erjten Träger emporreißt, nicht inne gehalten: 
wird, meift fehon bie nächiten Nachfolger aın Werk ein Sinten im Wol- 
lien und Können wahrnehmen laffen. Wie eine Ahnung dieſes Verhäng⸗ 
nifjes klingt es in der Heimlichen Rechentchaft aus den immer aufs neue 
bervorbrechenven Bitten an die Nachlommen, fich mit allen Treuen und 
mit ganzem Tleiße des gemeinen Wejens amımehmen. In feinem lan⸗ 
gen Leben fant denn auch Herman von Vechelde fchon Anlaß genug, 
feinen Rathögenofien kart, mit ftrafenden Worten zugufprechen '; noch im 
nächften Dienjchenalter, und nicht ohne Schul der Gebietenven, ging bie 
Stabt neuen Erfchütterungen entgegen?. Indeſſen die Wohlthat der 
Väter war den Söhnen gleichwohl unverloren. Was in den nächiten 
Sahrzehnten Rath und Bürgerjchaft weicher gebettet war als lange zuvor, 
barin genofjen fie einer Frucht des Mühens ihrer Vorfahren. Und wie 
follte nicht auch die Seelen der folgenden Gefchlechter ver neue Gedauke 
bes gottgewollten Gemeinweſens geatelt und erleuchtet haben! Die Heim- 
liche Rechenſchaft aber, die ihn verkündet, fteht damit auf der Wende 
zweier Zeitalter, ein bedeutſames Wahrzeichen bürgerlichen Geiftes. 

Auch eine Sprachform hat fich piefer Geift hier gefchaffen, vie feiner 
würbig ift. Dem „Deutich“ des öffentlichen Schriftwerls ward in 
Braunſchweig ven jeher gebührende Fürſorge gewidmet?. Aber bei ven 
mehr oder minder formelhaft ausgeprägten Gedankenkreifen ver Urhm- 
den und Stabtbücher konnte es ſich höchitens um Eorrectheit im Auserud 
handeln. In der Heimlichen Nechenichaft bat dieſe altgeübte Technik 
fih an neuen höheren Aufgaben verfucht und rühmlich bewährt. In ver 
Kumft origineller Darftellung, in dem Vermögen, einer innerlichen Er- 
regung das entiprechente Wort zu leiben, hat dies Wert ven Vergleich 
mit feinem ambern des nämlihen Sprachgening zu fcheuen. _. 


Das von den Berfaffern ſelbſt beforgte Original der Heimlichen 
Rechenichaft ijt nicht erhalten, und auch von ben brei Abfchriften, welche 


1. ‘ER bidde gif allen, de den Rab 
gheſworen hebben, dorch unfen leven he⸗ 
ren god alze ek allerhogeſt mach, by na⸗ 
men in ber Oldenſtad unbe ben Rab jo- 
welten beiunberen, unbe de in be fofene 
pleghet to gande, dat ef bete be bejorgbe- 
befte Rab, offt ek juwer jenneghen vor» 
tornet hebbe edder in mynen hafte harbe 
tofprofen hebbe edder ftraphet, alze ef 
mannech jar in bem Nabe weſen hebbe, 
offt bar noch jement mydde fy de Dat to 
unmwillen nomen bebbe, dat be mel bat 
dor god vorgheve'. 


2. Geringern Werth mwirb man bar- 
auf zu legen haben, daß ſchon die nächſten 


- Abichlüffe der Heiml. Rechenich. bis zum 


%. 1416 ftatt einer Abnahme vielmehr 
einen Zuwachs ber ſtädtiſchen Schuld er- 
gaben : dies wird vor allem der Pfaffen- 
rieg gewirkt haben. 

3. “Me oc ghelard is in deme Rabe, 
de fcal to ter ferift fen unde to beme du⸗ 
beichen, bat fe redhelik fin‘. Degedinge⸗ 
buch des Sades 1331; vgl. oben ©. 5 
Note 2. 


9% 
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1406 der Rath anfertigen ließ, liegt nur noch eine vor: ein aus 74 Bll. 
beſtehender Pergamentcodex in 4° von gleicher Ausſtattung, wie andere 
von demfelben Schreiber herrührende Bücher, 3. D. die beiden Nechts- 
bücher der Altitapt ! und das gemeine Kämmereibuch?. 

Sein Holzband ift mit rothem Leder überzogen, mit aufgepreßten 
Rauten und Blattrofetten verziert und auf jeder Seite mit fünf in ber 
Mitte und an ven Eden vertheilten Meffingbudeln geihüst. Zwei Rie- 
men, am rüdfeitigen Dedel fefigenietet und auf zwei in ven Vorderdeckel 
eingelaffene Stifte herübergreifend, fchließen ihn; vorn am obern Rande 
ift unter einem Hornblatte und meſſingenen Ranbleijten ein Pergament- 
ſchild mit per Auffchrift Hemelik refenfcop’ aufgenagelt. 

Auf die Schrift iſt feine beſondere Sorgfalt verwandt: fie zeigt die⸗ 
jelben fejten aber wenig zierlichen Züge, welche auch bei unmwichtigeren 
Arbeiten dieſes Schreibers begegnen. Der ganze Vorbericht ift roth ge⸗ 
Ichrieben, roth auch die Ueberſchriften, welche überdieß häufig von blauen 
Linien umfchloffen find. Vorbericht und erfter Theil beginnen mit ver- 
hältnißmäßig großen, roth und blau doch gleichfalls ohne Kunft und augen- 
ſcheinlich nur mit der breiten Schreibfener ausgemalten Initialen; Hei- 
nere von ähnlicher Beichaffenheit an zwei Abſätzen des Vorberichts umd 
bet ſämmtlichen Eapitelanfängen. Roth vurchitrichene Buchjtaben bezeich- 
nen eine Art von Interpunction, Baragrapbzeichen von ven gebräuchlichen 
Formen die Abſätze. Wo im Texte die verfchiedenen Rechnungsabichlüffe 
mitgetheilt werden, wird darauf durch ein am Rande beigeſetztes Summa', 
zuweilen in rother Einfaffung, hingewieſen. 

Etwa 39 Seiten find ganz, viele andere zum Theil unbejchrieben 
gelaffen. Sie waren, wie jchon erwähnt wurde, zu Nachträgen bejtimmt; 
ſolche aber, von derfelben Hand flüchtiger gefchrieben, kamen wenigſtens 
in biefer Hf. nur 1410, 1413 und 1416 hinzu. Ob fie etiwa in einer ver 
anderen, welche ung verloren find, noch weiter fortgefegt wurden und — 
was hiermit zufammenhangt — wie lange vie beabfichtigten Xefungen ber 
Heimlichen Rechenfchaft üblich waren: beites muß einjtweilen pabingejtellt 
bleiben. 


1. Urkb. I 86 ff. ale A und 4 be- 2. ©. oben ©. 25 Note 3. 
zeichnet. 


Bl. 1'. 


Hemelik rekenſcop. 


Na goddes bord verteynhundert jar dar na in dem erſten jare be⸗ 
trachteden ichteswelke ver eldeſten ut dem Nabe unde vun ben radſwo⸗ 
ren, wu id geſtan hedde umme der ſtad ding unde handelinghe to Bruns⸗ 


5 wig, bat den Rab unde de ſtad angeroret hadde unde en deyl noch an⸗ 


10 


Bl. 2. 
20 


torende iS, uppe bat me wetten moghe, wudannewiis dat ichteswanne 
de ſtad unde de Rad in groten fchaden unde fchult gelomen weren, unbe 
wu ſek de Rab bar endeyles ut gehulpen hefft myt groten ſorghen unde 
vlytlikem arbeyde; dat je hebben gedan in der meynen ftab, ber borghere 
unde inneivonere bejte. Hir umme hebben ve eldeſten dyt bof gefereven 
taten, alge fe van ver ftad to Brunswig handelinghe wuften unbe vor- 
nomen hadden, unde hebbet dat dem Rade openbaret. Alze fe vat dem 
Rade openbareben, wufte one ve Rab des groten dank, unde was one fere 
wol to willen bat je dat alzo over geprovet hadden unde bat arbeyd dar 
over gehab, unbe nemen dyt bof dancknemeliken to ſek. unde betrachteden 
myt one alle Ding de dar in geſcreven weren, unbe wu gub bat yd were, 
bat me ſek na ichteswelken belden unbe handelinghen be bar inne ſcreven 
ſyn, dar de ftab in groten ffromen van fomen is unde ſek ute orer ſchult 
fere mebe gehulpen || befft, jo narichte in tofomenben toben, uppe dat ber 
gemeynen ftab ding unbe gelove bejtentlif blyve unbe ſek jo vorb betere, 
alze yd, god ſy gelovet unde geeret, rede gedan hefft van deſſen naghe- 
fereven fetten unde gedichten. Unde weret, bat me noch wot beter& hir 
by proven unbe dichten fonde, Dat me dat jo do ter ftab unbe dem gemey⸗ 
nen in dem beften. 

To tem erjten vint me in deſſem bofe, wu de Rad unde be ftab in 
groten fchaden quam varı panpfloten be je hadden unde van nebber- 
laghen bertoghen Magnus in dem ftichte to Hilvenfem unde na ber bor- 
ghere vor dem Elme, unde wat grob jammer unbe fchade dar van ſchach, 
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dat de meynheyd unde de gilden den Rad affſetteden, dat me het de ſchicht, 
unde wu de Rab unde be ftad bar van quam in grote unwyſe, ſchult 
unde ſchaden, unde wu langhe de unwyſe ſtund. 

To dem andern male vynt me hir inne, wanne unde wu de Rab dar 
entyghen arbeydeden, bat je endeyles ut ven ſchulden unde fchaden fomen s 
ſyn, unde wat de wyſe iS dar fel ve Rab albus mebe behulpen befft unde 
“ noch wol vord mebe behelpen mach, offt me dat alzo worb anholven wel. 

To dem dridden male, wat de Rad noch ſchuldech is. 

To dem verden male, wat je tyghen be vorgheſcreven || fchulve heb⸗ Bi. 2. 
ben, dat fe bebben getugbet ver ftab to gude, ſodder dat de Rab anhoff 10 
ſek to arbeydende ut oren ſchaden unde ſchulden. 

DE fchul me wetten, dat but bof ghehoghet i8 unbe itlifer weghene 
gemynret in den ſummen an itlifen ftioden wente in bat jar bat me fcreff 
xiiijs vi jar Martin, alze yd ſek vo hadde, alge bat hir na myt den jaren 
beſunderen utgetelent is. Alzo mach me dat jo vord bon umme de dre ıs 
jar. dar umme is an Ten ſteden permentes ennoch gelaten, uppe dat be 
Rad jo wetten mogbe in deilen groten ſummen, wer der ftab ping beften- 
dech blyve, edder jet betere, edder nycht. 

Hir umme fo is de Rad enych geworden myt den radſworen, bat 
fe dyt bok jo willen uppe dat mynneſte eyns leſen laten over be dre jar, 20 
alze me den Rad to dren jaren ſettet, bynnen den erſten veer welenen wen 
de drevaldeghe Rad geſettet is, edder jo vor mydvaſten, den eldeſten in 
dem Rade dede pleghet in de kokene to gande, unde den de dem Rade 
duncket dat ſe dyt billechliken wetten ſchullet. Unde dat is nuͤtte, dat me 
dat jo alzo holde, uppe bat yd malkem iſte bad to finnen ſy!. 25 


Mat erſte dep! deſſes bohes. [Eap. 1.) 81.3. 


Witlik ſy alle denjennen te dat billichliten wetten fchullen, bat be 
erbaren lude de Rad to Brunswig be dar weren vor der tiid, alze de Rad 
van der meynheyt unbe van den gilden affgefad warb, unde der endeyles 
ore fiff jammerlifen ane fchult vorloren, dat me het te fchicht, de ſtad so 
unbe de gemeynen borghere erlifen unde wol vorftunden unde vorftan 
hadden manneghe tiid, alzo dat fe by gudem loven unte by groten eren 


7. "var... anholden (!): "var... an holden'? 12. Das Folgende bis zu Ente der Ein⸗ 
leitung feheint mit andrer ever gefehrieben zu fein. 16. * permentes’: permetes. 
22. edder — mybvaſten' mit ſchwarzer Dinte nacdhgetragen. 


1. Diefe Leſung wirb denn aud un. thes im Ordinarius aufgeführt: Cap. 
ter den regelmäßigen Geichäften des Ra- criiij, Urkundenb. I1 
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weren, likewol bat fe groten krich hadden myt ven van der Wulvesborch ! 
unde ol myt anderen luden, unde manghen flete unde ſchaden geleden 
hadden, alze bat ven fteven dicke plecht antovallende. Unde of habben fe 
overswyde grob geld gelecht an de pandſlote de je hadden van ber herichop, 
& ber je endeyles weddeden myd gudem willen unbe myt wolbedachtem move 
uppe der jtab beite, unbe of endeyles van branghes weghene, alge hir na _ 
gefereven ſteyt, unde nochten uppe der ſtad befte, dar fe of grote koſte 
uppe leven?. Doch fo weren je var ut geraven, bat fe van alle ven fry- 
ghen, koſten, flete unte ſchaden, unde van tem groten gelte tat fe an de 
10 jlote gelecht hadden, nicht fchulvech weren wen anderhalff dufent mark 


21.3. unde lxxxviij mark, tar fe lifftucht || vore vorkofft hadden, alze hundert 


unde achte unde vertech mark geldes unbe dre fferding gelves, bynnen ber 
ſtad unde dar enbuten. unte we de lude fund den de tyns vorfofft i8, 
bat vint me wol in tes Rades regiftere, we dat foten wel?. 


Dpt is van der nedderlaghe hertoghen SHagnus. 


[Cap. 2.) 


Dar na gevel ſek, dat hertoghe Magnus be elvere zelegher nebter- 
lach myt ven ſynen in deme ftichte to Hildenfem, alzo dat he gevanghen 
was unte fchattinghe lyden mofte*. Unte be hadde umme ber fehattingbe 
willen vorwillekoret dem biſſchoppe van Hilvenfem dat flod to Wufffen- 
20 butle vor achte unde vrittech hundert mark uppe eyne tiib, unde te tiib 
vorlep jet, alzo tat te Rat anders nyicht en fach, wen dat dat flod unver 


1. 1372 —1374: ſ. Beilage 2. 

2. ©. Beilage 8 im Eingange. 

3. Dies ältere Leibzuchteregifter ift 
jetst nicht mebr vorbanden, und in das 
neuere, welches in ben neunziger Jahren 
des 35. angelegt wurde, als der Stabt 
erft wieder Capitalien auf Leibrenten an» 
vertraut wurden (j. unten II 16) find ältere 
Berihreibungen nicht aufgenommen; ein 
großer Theil der vor 1374 verlanften Zinfe 
mag damals auch bereits erlofchen geme- 
fen fein. — Laut den Kämmereirechnun- 
gen ven 1354 und 1355 für die Altſtadt 
und die gemeine Stadt (dies leider die ein- 
zigen, welche aus der Zeit vor 1388 auf 
uns gelommen find, verausgabte 1354 
der Gemeine Rath an Leibgebing zu 
Oſtern, Pfingften, Iobannis, Aegibii, 
Michaelis, Martini und Weihnacht 85%, 
Marl, an Leibgedbing und Zins (pro 
censu! zuſammen 131°, Mark. In der 
Rechnung von 1355, welde nur unvoll« 
fändig erhalten ift, figuriren an Leib. 


eding ber vier Termine von Aegibii bis 
eibnacht 38 Mark, an Keibgeding und 
Zins zufammen 84%, Marl. Der alt: 
ſtädter Rath entrichtete auf feine bejonde- 
ren Leibzuchtsverträge 1354 zu Oftern, 
» noften, Michaelis und Martini 71%, 
art, 1355 ji Oftern, Pfingften, Io: 
bannis (Y%, Mart;, Michaelis und Mar: 
tini 75%, Marf. 

4. Bei Farmſen und Dinklar (oſtl. 
von Hildesbeim) am 3. Septbr. 1367. 
Vgl. Hand Porners Gedenkb. Cap. 1. 
Die befannten Chronikenberichte über 
diefe Schlacht find verzeichnet bei Rath» 
mann II 368 ff., Savemann I 475 ff., 
Lüntzel II 333 ff. — Sudend. III Ein. 
33 f. (vgl. 135), bat bereits Die berge- 
brachte Fabel widerlegt, wonach Herzog 
Magnus mit der Kette bie Niederlage er: 
Kitten und fomit, indem dann Magnus 
der eltere dem Gram bierüber erlegen 
wäre, feinen Ruf als ungeratberter Sobn 


gleichjam befiegelt hätte. 
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andere herſchop komen wolde, wen de Rab dar nycht up en rede. Unde 
beme Rabe buchte do tes, hedde dat gefchenn, dat hedde fere geivefen web- 
ber de berfchop van Brunswig unte te ftab to Brunswig unde werber 
dat gange land. Hir umme dachten fe, dat yd beter were tat fe bat geld 
utleyden unde nemen tat ſlod in, ver berfchop, ber ftat unbe dem lande s 
to gude!. Unde doch en hadden je des geldes fulven nycht van ber ſtad 
weghene uppe be tiid. des mojten fe dat werven || uppe ſchaden unbe Dat BI. «. 
vortynſen in beifer wiis. To dem erften nemen fe duſend mark van bern 
Corde van Luttere unde antworden ome Hesnum dar vore?. vord ne- 
men fe van ichteöwelfen borgheren unte van ichteswelten gobbeshufen 10 
bynnen Brunswig achte unde tiwintech Huntert mark. we de weren, bat 
wyſet dat regifter wol ut in ver Nyenftab?. Unde de vorgheicreven achte 
unde brittech huntert mark was de olde Rad nochten fchuldech, do be 
Ichicht hir ſchude to Brunswig. 


Anno mecce lxxiijo. 
De nedderlaghe der borghere vor dem Elme. 


15 
(Cap. 3.) 
Bord ſchude hir na eyn ungheval in funte Mertens avenbe na gob- 
bes bord xiijt jar dar na in dem lxxiij iare, unbe bat was in dem leften 
jare vor ber fchicht, dat de Mepborghefchen wunnen ver ftab to Bruns⸗ 


1. ©. Beilage 81. 

2. ©. Beilage 8d. 

3. Auch dies Regiftrum ift verloren 
gegangen. Nur von zweien ber zu Mar- 
tini 1367 aufgenommenen Anleihen — 
je 200 Mark zu 8%, — find die Urkun- 
den in einem neueren Buche überliefert. 
"Dit bok is ghemalet in dem ſes⸗ unbe 
negentigeften jare, umbe is bes Rades re- 

itter uppe webbelchat, ben be Rab aff« 
öpen mach, eyn deyl na jaren unde eyn 
deyl na tube, alze de breve utwyſen be 
bar op gegeven fon, unbe of breve uppe 
bebinghe de beiegelt ſyn. Unde deſſes gel- 
bes is eyn deyl op gelomen langhe vor 
ber fhicht (von 1374), unbe eyn beyl 
koͤrtliken wor der fhicht, unde eyn deyl na 
der ſchicht van jare to jare wente an deſſe 
tiid. unde deſſer breve i8 eyn deyl ge- 
wandelt: eyn deyl be namen ber luͤde, 
eyn deyl de fummen bes gelbes unde eyn 
deyl Dat datum ber breve'. Außer den 
beiden vorhin angeführten Berichreibum- 
gen find hier aus ber Zeit vor 1374 noch 
zehm eingetragen: eine vom I. 1361, 
ſechs von 1370, je eine von 1371, 72 und 
73, — zum Gelammtbetrage von 1100 


Marl, welde mit Ausnahme der er- 
fin, no zu 5%, belegten 100, gleich- 
falle mit 8%, , aljo insgejammt mit 85 
Mark zu verzinjen waren. Dieſe Zins- 
ablung hatte der Rath fih und feine 
dachkommen alljährlich zu leiften ver: 
pflichtet “van unier ſtad —* to ſancte 
Mertens daghe, dat we unde unſe nako⸗ 
melinghe unde unſe ghemeynen borghere 
tho hope bringhen, unde van unſer ſtad 
redeſtem gude, funder yennigherleye hin⸗ 
der unde vortoch. unde we willekoren vor 
uns unde vor unſe nakomelinghe, dat we 
dat ſchot neynerleye wiis anders utgheven 
ſchullen, on en ſyn erſt de vorgheſcreven 
... mard gheldes alle jar jo dar aff ent⸗ 
richtet. were aver, bat on yennich brof 
dar ane worde, wu dat thoqueme, des 
god nycht en wille, io vorplichte we uns 
unde unje nalomelinghe des in duſſem 
breve, dat N. vorgbenompt unbe ſyne 
erven unde we duſſen breff.bebde myt 
orem guben willen, neyn jchot gheven 
ſcholden van unier ftab weghene unde ney⸗ 
ne ftabplicht don, on en were erft ore vor⸗ 
jetene tyns al betalet'. Ahnlich lauten die 
Weddeſchatzverſchreibungen auch fpäter. 


1. Theil 2. —4. Cap. 137 


wig eynen ftryd aff vor dem Elme. Dar vorloren fe vele riddere unte 
knechte unde borghere, de je wedder Idzen moften unde one ore vorlorene 
have gelden moften. benomlifen warb dar gevanghen ber Cord van Lut⸗ 
tere, ber Gheverd van Bortffelde, ber Hans van Ffreden, her Anne van 
s Heymborch, de was ber ftab hovetman to ter tiid. Vor deſſe ryddere 
unde andere gude lude unde borghere mofte be ftab to Brunswig geven | 
8.0. veer duſend lodege mark to fchattinghe. of koſtede ore vorlorene have 
to gelvene wol ſes hundert marf. Dyt was rede to ende gedeghedinghet, 
mer bat geld en was nycht betafet vor ver fchicht'. Aldus was be olde 
10 Rad fchulvech vor der ſchicht wol teyn duſend mark xiij marf mon. was 
des icht mer, myn en was des nicht. Des weren de erbaren lude bes 
jere beforghet, unbe dachten, wu bat fe ut deſſen ſchulden komen mochten. 
unde je hedden bar gerne eyne wyſe to gebunden, bat yd nicht allene uppe 
bat ſchod hedde geleghen, wente dat ſchod was rede gekomen uppe jes fchil- 

18 linghe to voren unde vj penninghe van ver mark?. 


Anno mece lxxiiij. 
Dpt is van der ſchicht to Brunswig. (Cap. 4.) 


Dyt vorlep ſek wente in bat jar do me fereff ritje unde lxxiiij jar 
vertennnacht na pafchen. Do weren de elveften van dem meynen Rabe to 

20 den broberen *, unbe bejenne be to Meydeborch geweſen hadden varı der 
vanghenen weghene, ve jeven ore werff up, dat fe ven ende hadden. of jo 
vorbodeden je dar be gildemeſtere uppe ve fulven tiid, unbe leten one dyt 
vorſtan unde leveden rades myt one umme de wyſe be vorghefcreven 18. 
unte fe hadden ſek fuverfen unde ffruntliten var over geſcheyden, unbe 
25 eyn jowelf wolve || eten gan. Dar under quam eyn ungheludech mynſche, 
21. 5. de makede eyn ghefcrey unbe fede den luden, ve Rab hedde de gilpemeftere 
to den broderen unde wolden de dar beholven unde wolben on wat ledes 
don, des fe doch nuͤ en dachten unde unfchulvech weren. Unte de meyn⸗ 
heut unde de van den gilden worden dar van ruiente, dar grob unghe- 
so lucke unte jammer van quam, alzo dat der erbaren endeyls ut dem Nabe 
jammerliten ane fchult ore liff vorlören, unde ver anderen endeyls beyde 


1. S. Beilage 3. 8 9, 90 8.17, %6 542), ©. 87 81, 

2. Der Schoh, urfprünglih Grund 6.978549, S. 118 $ 212—216, ©. 179 
ſtener, damals jedoch ſchon eine allgemeine Kap. cxxxij —exxriiij, ©.181 Cap. exxxvij; 
Bermögensfteuer, wurde nach einem alle vgl. Dürre 325. Unklar if die Natur 
jährlich vom Rathe feftgeftellten Sate auf des Vorjchoffes, welcher regelmäßig foviel 
Grund der jedesmal durch beiondere Eive Schillinge betrug, als Pfennige von ber 
zu erbärtenden Selbftihätung der Bür- Marl erboßen wurben, alfo einem Schoffe 

er erhoben. S. Urkundenb. 15.478560, von 12 Mark entſprach. 

©. 65 5 35, ©.74 8 134, 6. 77 87 (89 3. Vgl. S. 8 Note 4. 
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ut dem Rade unde der erbarſten de on tohorden, van vorchten ut der 
ſtad toͤghen unde ok endeyles dar ut vordreven worden!. 


Schade, koſte unde unghelove de van der fhicht quam,. [Cap.5.) 


Hir van ward de ftad fere untfat unde quam in groten ungbeloven 
unde fehaben unbe in overswyde grote ſchulde, alze hir na gejcreven is. s 
unte ſcholde me dat al ſeryven van worde to worte, wudannewiis unbe 
wur van beffe grote ſchade unde ſchult quam, des worte vele to ferivente, 
unbe bar ſynd doch vele lude uppe deſſe tiib, de des endeyl noch wol ben- 
den unbe des wol wot wetten moghen. 

Denne mofte me fcriven to tem erften, wu penblifen bat me moſie 10 
borghen unde werven de ſes unde || vertech hundert mark de de nedder⸗ 81.5”. 
lagbe Tojtebe vor dem Elme, tat de koplude unde ore gud bar umme ge- 
hindert worden to Meydeborch, unde wu te Rab tar vore mofte vorfet- 
ten be flote de fe hadden vun ber berichop, unde mojten bar up geven 
groten tyns unde vele borchhode, dat ter ftat groten ſchaden bebe. 15 

Bort mofte me feriven, wu bat me bertoghen Ernſte inhalte unde 
des wedder lozede, bat grob gud foftebe?. 

Vort fo mojte me feriven, wu bat me bertoghen Otten vorbodede, 
unde bat de Rab ome Wulfenbutle antiwerbebe *, dar de ſtad wol rreviij‘ 
mar! an hadde, dar one nit eyn penning webber van en ward, unbe bat 20 
be ver ſtad doch nu hold en ward unbe der ftab nycht gudes en dede, unde 
wu be der ftab grob geld affdwang to manghen typen, unde dat me myt 
om deghedinghen mojte mannech warve, eer me ſyn wedder lozede“. unde 
dat ſchude al myt grotem fchaben. | 

Vort jo mofte me feriven, wu bat de ftab unbe de borghere worden 25 
van den zeefteden vorwift ut der henze unde ut des kopmans rechte dorch Br. 6. 
ber ſchicht willen, dat mannechvald arbeyd, rydent unde grod gud koſtede, 
eer ſe dar wedder inquemen, unde wu dat me to eyner beteringhe unde 
zone buwede unde bewedemede ſunte Auctoris cappellen uppe der breden 
ſtrate unde twe eweghe viccarie, de de Rad dar in ſtichten unde berenten 30 
moſte ꝰ. 

Vort moſte me feriven, wu dat hertoghe Ffrederik innam ſynes va- 
ders erve, alze dat flod Wufffenbutle®, dat ber ſtad uppe overswyde grote 


20. eyn' fehlt. 
1. ©. Beilage 4. 4. Bgl. ©. 139 22, 


2. 1374 und 1377; 1.8.25 Note 1. 5. 1380: Beilage 4. 
3. Im Sommer 1374: Beilage 5. 6. 1381 im September: Beilage 5. 
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koſte quamı, alzo dat fe ome geven langhe tiid den meyſten deyl den nie 


Dar uppe borterpe. 


Unde vord wu de Rad moſte to ſek teen vromede heren mut grotem 


gelve, de de ſtad vordeghedingheden!. 


Dort wur dat fe vele to velde leghen vor jloten, unde manneghe 


grote ſchult vun quemen. 


1. 8°. anenturlele utjacht hadden, var fe || in manneghen fchapen, jlete unde in 


Bord wu je moften vele denere holen unde of vele ffromeder hove⸗ 
Inde nemen moften in oren golt?, unbe wu fe be ichteswelfen luben ley⸗ 
so ven in ore bufe, dat al uppe ſchaden quam. 

Vord mojte me feriven, wu dat Hinrek Bol myt den ſynen der ftad 
affgenanghen warb vor dem Lyntberghe, dat grod koſtede?. 

Unbe vord wu de ftab unde be borghere in groten fchaben quemen 
van ber nebberlaghe vor vem Aspholte, var de borghere worden gevan- 
ı5 ghen eyn deyl unde endeyl dod geflaghen van den van dem Steynberghe 


webber ere unde wedder recht *. 


Unte vord wu muannichffalten groten ſchaden, koſte unde flete dat 


31. 7. de ſtad Inden moſte uppe ven ſloten be || je vor panpflote inne hadden. 


Unde vord wu id bar te quam, bat de borghere toghen ut ter ſtad 
20 unde roveden ore eghene gut unde orer endeyles branden ore eghenen 


poriverte?°. 


ort moft me feriven, wu ſek dat malede, dat de Rab lovede grob 
gelt bertoghen Diten vor hertoghen Ffrederike unde vor dat land ®, des 
de ftab ben meyſten deyl utgeven mojte’. Deſſe deghedinghe fcheghen 
25 uppe der Ertborch®, unde des geldes was wol ſeſteyn hundert marf. 


1. Insbeſondre Herzog Albrecht von 
Sachen und Lüneburg, feit Ende des 93. 
1380: Beilage 5. 

2. Wie bie beiden v. Marnholte und 
v. Bervelde, Raboden Walen und Was» 
mod Kannenileger: S. 58 Note 1. 

3. 13851 Sept. 4: S. 68f. Der „Lin 
Denberg” Tiegt bei Thiebe, norbweftl. von 
Wolfenbüttel. 

4. 1382 Aug. 25: ©. 75. 

5. Fälle welche eintreten mußten, 
wenn Bürgergüter von Feinden befetst und 
befümmert wurben: vgl. 3.8. ©. 4712, 

6. 1383: ſ. Beilage 5. 

1. Indem die Einziehung der auf 
das Land umgelegten Quoten nur zum 
geringften Theile gelang. Urkundlich be» 
zeugt ift, daß das Klofter Rivbagshaufen 
einen Beitrag geleiftet bat: am Antreas- 
tage (Non. 30! d. 3. quittirte bemfelben 


der Ratb über 30 Mark xxx mark' mit 
anbrer Dinte corrigirt aus ‘der antal be 
en bar to gheboren mochte‘), “to hulpe 
bes gheldes dat we to beffer tiid gheven 
unſem heren bertogen Otten to Brunswic 
umme vorticht der enynghe, de be ghedan 
hadde mod unſem juncheren hertogen Fre⸗ 
derike to Brunswik unde Luneborch'. Im 
gleichzeitigen Copialb. 26. 

8. 1365: “Conrad Stapel heft vor- 
koft ... bern Hermene dem pernere to 
Bonftidde de belfte dere Ertborch, dede 
lit boven der mölen to Honrode, mit aller 
nut an bolte unde an wijche unde alle 
dat dar tohort. Dit gud gbift ber Her: 
man v. 8. in den groten falant, be an 
deren belfte gbift Conrad St. in den ſul⸗ 
ven kalant to jartiden unde bechtniffe finer 
elveren... Ban diffem gude ... ſchal me 
tüägben dat vleſch unde dat brot, Dat men 
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Ban deſſen ftucen de hir vorbenomet ſyn unbe noch van anderen 
mannegben de hir nycht benomet fun, quam de Rab unde de ftab in jo 
groten ſchaden unde fchult unde in fo groten unloven, wur unde van 
weme je geld borghen wolven, dat weren ryddere edder fnechte offte bor- 
ghere in ven fteven, den mojten fe geven uppe hundert mark teyn mark s 
to tynſe unde endeyles wol even mark uppe hundert, unbe fe moften bat 
fwar- jliten vorbreven unde vorb vorwilfenen jowelkem myt tivelff bor- wu. r. 
ghen edder myt xvj de fe ut aller ſtad Feen wolden, ve moften dat mebe 
bezeghelen'. Deſſe fchult was fo mannechvalt unde jo wiid geworben, 
bat fe weren fchulvech manghem guben manne beyde in dem brunswig⸗ 10 
chen lande unte in dem ftichte to Hildenſem, unde bynnen Brunswig 
unde of almenftech in allen fteven hir umme, alze to Gosler, to Magbe- 
borch, to Götting, to Hilvenfem, to Helmeftebe, to Peyne, to Zelle unde 
to Luneborgh. 


Merke dat me twpe mofle fchoten epnes jares. (Cap. 6.) ı5 


Deffes borghes unte fchaten ward fo vele, dat yb bar to quam bat 
me to ſchote nam vj fol. to voren unde vj den. van ber mark uppe funte 
Mertens dach, unde bar na in dem fulven jare uppe pinzten mofte me 
nochten eyns fchoten, bat ſchod was viij fol. to voren unde viij ben. van 
ber mark. dyt was in deme jare alze Rabode Wale fcholde Giffhorne 20 
innenomen hebben unde do te Rab Raboden innelach in der borch in ſy⸗ 
nem hove?. To alle deſſem vorgheſcreven fchote hadde de Rad tolne unde 
tzyſe?, dat en halp alfent nycht. wen alze dyt ſchod, tolne unde tzyſe erft 
upquemen, jo mofte me bat van ftunden an to tynſe unde to fchaben 
geven, unde me en konde bat al dar nycht mede bon. 25 

Unde dar me de ftab unde anderen flete medde holden ſcholde twiſ⸗ sr. 8. 
ſchen ven fchoten, dat mofte me van ftundan wedder uppe fchaben borghen. 


Wu jowelk radman dem Rade x mark lenen mofle. (Cap. 7.) ' 
DE fo quam dat dar to, bat ytlike ut dem Rade lenven dem Nabe 


malt x mark. dar na jowelf radman unbe tofworen, van dene me bat so 


ben fcholeren plecht to ghewenbe, war men 
ben kalant denet unbe be voͤte dweghet'. 
Degedingeb. des Hagens 117. Honrot, 
jett wüft, lag nörbl. von Braunſchweig 
an der Ofer, in der Nähe von Velthem 
dem heutigen Beltenbof. 

1. Eine Anzahl folder Schulbver- 
Ichreibungen nebit den NReverien, durch 


welche der Rath feinen Bürgen Schablos« 
haltung guidert, finden fi im gleich 
zeitigen Copialb. 

2. Auf der Burg zu Braunfchweig, 
wo Rabode ein Burglehen hatte. Sonft 
ift über dieſen Vorfall nichts befannt; 
vgl. jedoch ©. 4: 10, 

3. S. Dürre 321. 329. 


1. Theil 5.—8. Cap., 2. Theil 1. Cap. 
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bebben konde, lenden malt dre mark. dyt halp al nycht. Aldus ward be 
Rad unde de ftad alze unſtadhafftech, bat je moften unvrechlife fiware 
harde maninghe Inden van oren borgheren unde to voren van oren bene- 
ten, unde fe en konden one ver lifflucht nycht geven, wen ven de be helffte 
5 nemen wolben bynnen unbe ol endeyles buten, alze hir noch na geſcreven 


ſteyt. 


Wu de Rad des tynſes itliken npcht en gaff. 


(Cap. 8.) 


Ok en gheven fe eyne wyle nycht ven tyns ven fe geven ſcholden den 
borgheren unde ven goddeshuſen bynnen ber ftab van ben xxviijt marken 
ı0 de te olde Rad vor der fchicht van on geborghet hadde!. Aldus ging 
des Rades unte der ftab Ding al torücghe, unde de ſchade, unwyſe unde 
de grote tyns de mereden ſek van daghe to daghe, dat fe leften nycht wel 


mer borghen en konden. 


Anno mecc lxxxvij. 
De andere derl deſſes bokes, wu de Rad anhoff ſek to bearbepdende 


Ipghen oren ſchaden. 


Cap. 1.] 


Hir over weren be elveften de dat wuften umme veffe fchult unde 
ſchaden ſere beprofft. Unde dat hadde ſek geſammet van ber erften vor- 
gheſcreven tiid an wente in dat jar do me jcreff na goddes borb riije jar 
20 dar na in dem lxxxvij iare. do ghinghen ve elveiten ut ben wicbelven to 
hope uppe de muntfmeven in de kokene? by dem dore in dem hove. bar 
weren mebe ut der Oldenſtad Ecgheling van Strobede, Yubele van dem 
Hagen, Holtnider, Hermen van Vechtelve, Hinte van Esbeke, Henning 
van Adenſtede, Tile Knofenhower unde Ghyzeke van Arenftede, ut dem 
35 Haghen Ludeleff var Ingheleve, Ecgheling Schalling, Tyle van Odelem, 
Henning Horneborh , Hans Wedeghe unde Tyle van Peyne, ut der 
Nyenjtad Ludeleff Rebeen, Vollmer van Adenſtede unde Hans Stapel; 
ut der Oldenwik Tyle Odwyns unde Tyle Detherdes, ut dem Sade 
Hermen van Sirveffe unde Hinke van Bervelde?. 

Deſſe vorghefereven lude jeten to ver tiid dar over, bat fe gerne 
hedden gewetten eynen ganten ende van ber ftab ſchuld unde nod, unde 


1. ©. oben Cap. 3. 

2. ‘De in de kokene plegbet to gande, 
Dat el hete de beiorgbebeite Rap’: jo bes 
zeichnete 1420 Herman v. Bechelde in jeis 
nem Teftamente die Bedeutung, welche 
er dieſem engern Ausſchuſſe beimaß. Bgl. 
Dürre S. 307 und an den daſ. im Re⸗ 
gifter S. 752 zufammengetragenen Stel- 


len. Ob bier die neue oder die alte Münz« 
ſchmiede (ſ. ebd. 689. 700) gemeint ift, . 
muß dahin geftellt bleiben. 

3. Von den bier genannten Namen 
begegnen in den Ratberegiftern aus ber 
Zeit vor 1374 nur die Strobele, Holt 
nider, v. Adenftete, v. Peine, Stapel 
und Detherdes. 
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de relenden to ber tiid bat over, wat fe bo witlifer ſchult ſchuldech weren, 
alze fe dat bo in ber haft wetten konden. unbe de ſumme bar van mas, 
dat fe jo vortynfen moften alle jar buten unbe bynnen xrij duſend lodeghe 
mark unbe lxxxviij mark myt ben x duſend marfen myn ziig mark, be de 
olde Rab ſchuldech was vor ver fehicht, || unde by orer tiid gemafet was, > 
alze vorgheicreven ie. 

Hir i8 noch vele enbuten van ſchult, ver uppe de tiid rede endeyles 
gemafet was unde endeyles na gemafet warb, eer ve Rad wedder to lyve 
farbe, alze hir na geſcreven is. 


Wi de Bad egue addicien feltede. [Sap. 2.] 10 


Do dyt gheſcheyn was, do weren be eldeſten noch ferer beſorghet 
wen fe vore juͤ weren, doch vorlep ſek wat noch wel twey jar eer fe dar 
wot entyghen benden konden, unde be unwyſe volghebe nochten. Unde fe 
dachten do eyn geſette, dat heten ſe eyn addicie, dat was alzo: dat eyn 
jowelk wicbelde moſte geldes mate vynden unde bybringhen, wen des nod ı= 
was, dat eyne myn dat andere mer, dar na dat on duchte dat yd vor⸗ 
mochte. Unde des geldes en konden ſe do neyne mate vynden, wen dat 
fe do vorkofften oren tyns rehue ben, de wyle bat je ven hadden. unde 
ſe weren ores tynſes alzo degher quid geworden, dat orer neyn en was 
de des bekande, dat ore wicbelde eyne nyneghe heyle mark geldes hedde. 20 
Hir van quam ve meyne Rab in allen wicbelden vyhve echt to achter wol 
anderhalff duſend mark. dyt is buten der vorgheſcreven ſummen!. 





wur. 
Wu hertoghe Eſrederik ſek vorband tpghen de lad. (Cap. 3.] 
Bord in dem jare bo me ſcreff riijt lcxwiij jar do bewyſede hertoghe x 


1. Diefe Nachricht auf alles das zu be- ſtad wegben. To dem erften male leben 
iehen, waß bie Xämmereibücher von 1401 de rabluhe unbe ratfiworen malf bre mark, 


125 Note 2) unter „Zins“ begreifen, 
läßt {bon bie verhältnißmäßige Geri 
Miigtit bes Grlöfes nicht zu. 

Dieß aud) Cap. 38 und 39. 

fidh iR hier nur von bem — 
ben wiedertãuflichen Häuferginien bie 
Rebe, im denen frühere Nebericüfie ber 


legt waren, im ber Alt« 





unbe well erer nicht enne lebe, bat fee 
ed vore. be jumme wart c mr. minus j 
mr. bit gbelt quam te des van Reghen- 
ſten gbelte. Item in garüiij mr. to um« 
fer eriten aubicien. bar leben be anberen 
wiftelbe ore gbeit enjegben. bit gheit 
Ram ef to been. R. gelte... Im iii 
mr. to ener aubicien te Belle m euen 
dad to palmen :Balmarum: ... In cd 
mr. te ber groten anbicien ... "In Ki 
mr. ben ratinben umbe ben ratimoren 
webber, malfem iij mr. unde mef julven 
weber vor be el lebe, alfe voreſchreven is 
ie In Igemr. to ber aubicien na dem 
te". 


2. Theil 1.5. Cap. 143 


Ffrederik ſyne fforftliten daet by der ſtad to Brunswig dar vore, bat fe 
ome hulpen ſtryden vor Wynſen unde wunnen ome land unde lude, alzo 
bat be altehand na dem ſtryde ſek vorband myt berteghen Otten ſynem 
veddern uppe de ftab, unde he wolde one to Wufffenbutle uplaten'. Dar 
s mofte ome de Rad vor gheven ſes hundert mark, de fe of uppe ſchaden 
nemen mojten. Dar warb de vorgheſcreven ſumme of mebe vorhoghet. 


Dan dem firede vor Wpnfen. [Cap. 4.) 


Weret dat dar we na ffraghede, wat deme Rabe van dem gewunne⸗ 
nen ftrude worben were, dar der vele mebe was ut dem Rabe unde van 
ı 0 den tofivoren myt den beneren unte wat fe to perde utbringhen konden, 
unde wort de mebfte deyl ver meynen borgbere: war 18, bat dar warb 
evergrod gewunnen, bo bes Rades kumpane, be meynen borghere unde 
be denere webber quemen, of jo warb dar gelb van. mer bes en was be 
twintegeſte deyl alzo vele nycht alze vele lude meynet hadden, do bat erjt 
25 geſcheyn was. doch jo wart dar van twilichen ſes hundert unbe ſeven⸗ 
hundert marken. Mer me mach dat wol vor war wetten, bat de ftab 
10. unde de Rab dar nuͤ penning aff duerde, wen me |} bar entyghen refent 
be vorluft de dar vorloren ward, den de ftab gelven mojte, an perden, an 
barnefche, an fulvernem ſmyde unde an mannegher anderen vorluft?, 
2% koften, jchaden unde flete de dar van quemen, unde of mannichffalt daghe⸗ 
rydent dat van ber weghene vel, beyde buten Landes unde bynnen lantes. 
by namen twye to Honover tar ve Rad myt ten oren unde myt oren 
ffrunten te fe bar to beten hatten, grod vortereten, wente fe tar langhe 
licghen moften. une des gelijk twye to Ultzen, twye to Pehne unde eyns 
2 to Borchtorpe uppe ter heute?, unte in manghen anderen fteren, bar fe 
moften van der weghene ryden, bar je groten flete, koſte unde aventure 
umme leden unte grob arbeyd umme havten*. Aldus en quam ter ſtad 
dar van nycht to budele, tat fe van geltes weghene vor wunninghe reke⸗ 
nen mochten. 


0 Merke dat nie fek hoede vor utjach unde vor firpden. "Kap. 5.} 


Aldus ging bat do me war. hir umme mach malk venden, wat tar 
xvolde ute worten hebben, wen bat hedde vorloren worten, dar god vore 
pas unde noch langhe vore blyven motte, bes ſchaden te dar van mochte 


1. &. Sudend. VI 219 und Beil. 7. 3. Burgborf zwiſchen Eelle und Hil- 
2. Wien. a. auch die Abrechnung desheim. 
zit den Dienern 1358 erfennen läßt. 4. ©. Beilage 7. 


S. die Note zu Jap. 9. 
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fomen bebben, tat i® lovelif vat den nycht wol jement konde to ende ge 

dacht unde gerelent hebben. Hir umme fo mach ſel deſſe ftad || unte alle Bi. 10. 
anderen ftere gerne hören vor ſtryden, wur fe bes jumber weygheren 

unde ummegan moghen, unte jo to voren vor alzo groten ſtryden dar Dat 
gemeyne to fchal ut den fteren. wente je mogben alto grod vorfefen unde s 

gar Heyne wynnen, wen tat wynninghe bet. 


Dat me ſen hoede vor pandfloten. (Cap. 6.; 


DE jo moghen ſek alle ſtede gerne hören vor ter berfchop floten. 
wente de van Brunswig hebben ſek des wol vorſocht myt den panbjloten, 
be je manneghe tiid hebben gehat van ver berichop, unte je bebben bat 10 
enfeve bevunten, al wu mannechffalren fchaten, koſte flete unde unwyſe 
de fe leven. unde hadden manneghe tiid, dat der neyn en was, bar de 
ſtad unde ve Rab alzo fere van torucghe ghinghen unde in fo overgroten 
ſchaden van quemen alze van den vorgheſcreven floten. wente de Rad 
gaff uppe eyne tiid in eynem jare neghen hundert unde xxxv lodeghe mark ı5 
dar up to tynſe, boven alle andere koſte, ſlete, buwent unde ſunderke 
borchhode, dat ok des jares uppe grod gelt lep. Wente wen jennech krich 
upſtund in dem brunswigſchen lande edder tyghen dat brunswigſche land 
van ffromeder herſchop edder van oren guden luden, welk gud man denne 
des Rades pandſlod inne hadde, de ſande denne in de ſtad, deme moſte 20 
me denne ſchutten ſenden, de one de ſlote hulpen vorwaren. dat quam 
ver ſtad jo uppe koſte!. 


ER funderlik ſchult boven de erſten fummen. (Cap. 7. 3. ii. 
DE was de Rad fchulpech beven deſſe vorgheſcreven ſummen wol 
achte hundert mark de ichteswelfe borghere by ven Rap bringhen moften, 2s 
bo de fchicht erſt gheſcheyn was?. unde umme dyt gelt hefft ve Rad of 
willen gemafet, enveyles myt gelte, endeyles myt deghedinghen, unde of 
endeyles myt Lifftucht de fe var vor ghevet. Aldus i8 dyt affgerichtet. 


| Ok ſchult boven de fummen. 
Vord jo was de Rad hir enboven fchulvech ven goddeshuſen endey⸗ 30 


12. "var — wa’: vielleiht "var var nenn fale en was’? 


1. Andere bier nicht berübrte, aber ome (dem Rathe, qwyt wat myn here her 
nicht weniger verderbliche Folgen diefn Heyne boven dem Kerchove lende dem 
Art Pfandſchaften, find im Eingange zu Rade, de ſek vor eunen Rad held, do de un» 
Beilage 8 dargeftellt. ſchicht Schach, alze et meyne bat des I mark 

2. Noch 1420 traf Herman von Be weren, dat myner busffrumwen borbe to 
helde in feinem Teſtamente (lib. test. orer belffte. dar fchult myn husffrume 
76°) folgende Verfügung: ‘Unde gheve unde myne kyndere nycht mer up ſpreken'. 


2. Theil 5.9. Cap. 145 


les, den borgberen endeyles van vorjetenem tynſe wol ſeventeyn hunvert 
mark. Dot is of affgerichtet myt gelde unde myt deghedinghen, unde en» 
deyles hebben tat affgeflaghen an dem fchote dat fe geven jcholpen. 


Schult boven de erflen fummen. 


5 Bord mas de Rad ſchuldech Holtnidlere Hundert mark, dar vor was 
be fchotes ffry!. de fund ſodder betalet. 
31. 11°, Schult boven de vorghefcrenen [ummen. 

Bord fo ward dem Nabe entelen affirmanet van den guden luden 

buten de anjprafe jochten to vem Rabe, endeyles myt fehult endeyles myt 
10 unjchult, boven twe hundert mark. 
Item dar enboven. | 

Vortmer moſte me geven wol driddehalff hundert mark Borcharbe 
unde Ajchwine van Luttere mer wen on Hesnum ftod, do de Rad bat ſlod 
webber var one innemen wolde?. 

15 Item dar enbouen. 

Bord fo hefft ve Rad mannichfalde veghetinghe gehat mut Ber- 
tramme van dem Damme, dat dem Rabe unde der ſtad gekomen is wol 
uppe tive hundert mark?. Ä 

Item dar enboven. 
20 DE bieff de Rad ome ſchuldech dar to twintech mark unde hundert 
van der molen to Achem*. dat was of buten der erſten ſummen. Dyt i8 
of ſodder des betalet. 


81. 12. Dan der unwpfe mpt der flad deneren. [Cap. 8.] 
Vord jo was bat in groter unwyſe myt der ftab deneren. dene mas 
25 me grob fehulvech, unde der ſchult en wufte me myt one neynen ende. To 
poren de ut der Oldenſtad en wuſten des uppe hundert mark na nycht, 

wat je one fchulvech weren. wat fe affleyden, ve ſchult bleff life grob. 


Anno mecc lxxxviij. 
Dan epner rehenfchop mpt den deneren. [Cap. 9.) 
30 Dot vorlep ſek myt deſſem fchaden wente in bat jar alze me fereff 
riije lxxxviij jar twiffchen funte Mertens daghe unde wynachten. Do dachte 
de Rab in der Oldenſtad, bat fe der ſchult eynen ende wetten wolden, 
unbe fe ſchickeden dar to tive ores Rades fumpane, alge Brande van Hone 
unde Ghyzeken van Adenſtede. de refenden myt den denren unde o mytk 


1. Dieſe 100 Mark waren 1383 2. S. Beilage 8d. 
Thomã zur Befriedigung Raboden Wa» 3. S. Beilage 4. 
lens geliehen. Gleichʒ. Copialb. 27. 4. Vgl. ©. 35 Note 2. 
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den de uppe neyburperden veneven' myt jowelfem beſunderen, unde ne— 
men dat in ferifft, alge me de ferifft wol vind in der feiten de uppe ber 
borngen ſteyt in der Oldenſtad, in Ghizeken van Adenſtede femeriebofe, 
bat he van dem jare bu den Rad leyde, tar me noch wol inne vinden 
mach, wu bat bo umme de femerie was in ver Oldenſtad?. Unde de 


1. ©. Urkundenb. 1122 $ 265; vgl. 

75 8150. Schon die gemeine Kämmerei- 
rechnung von 1355 führt Ausgaben auf 
pro equos quos (equum quem) tenuit N, 
2. Ein ſtarkes Heft Papier in Perga- 
mentumfchlag mit der Aufſchrift: Dyt is 
bes Rades relenfcop van Ghyſeken keme⸗ 
righe unde andere relenfcop bat Ghyſeke 
bejereven beit‘. Im zweierlei Handſchrift 
enthält e8 Abrechnungen aus ven Jahren 
1388 und 89, die hier erwähnte im zwei 
Eremplareu: das eine anfcheinenb wäh⸗ 
rend der Berbandlungen felbft entftan- 
den, das zweite, forgfältiger gejchrieben, 
in manden Stüden ausführlier und 
auch bie jpätern Abträge des Rathes an⸗ 
merlend, offenbar eine etwas jüngere Co» 
pie. Letteres beginnt: ‘In anno tijo 
Do was in deme Rade Herman van Be 
chelde, Ludele van deme Haghen, Hinrid 
Doringh, Brand van Hone, Grotejan, 
Zolner, Cord Sunne, Echert Almerftebe, 
Hinrik Rumelifte, Hans van Ghoden⸗ 
ſtidde, Hermen Ursleve, Hinrik Eldin⸗ 
ghes, Ghyſeke van Adenſtidde. Do re 
kende deſſe ſulve Rad mit der ſtad denren 
in der Oldenſtad. dat ſchude wiſchen 
ſunte Mertens daghe unde wynachten, 
ane mit Hinrik van Oſten, dat was vore 
ſchen er he in den ſtrid touch' die Schlacht 
bei Winſen am 28. Mai). Dieſem, dem 
Hauptmann, fehulbete der Rath damals 
noch 10 Markt: Herman v. Bechelde, Lu⸗ 
befe v. d. Hagen und Brand Hone wur- 
den angewiefen, “wor woker unbe vor ho- 
vetgud' 10%, Mark an Johan Weybuſch 
auszuzablen, und zwar ‘van den vanghe⸗ 
nenbreven, van Hardelen van Gropendor- 
pes Iattinge Aldus were deffe refenfcop 
quid. Ok bebeld de Rad hir van ij perbe, 
eyn fwart eyn graw: bar en wart deme 
abe nicht af, wente dat grame ab be 
worm, dat andere was vordervet, dat me 
fe beyde ut ten (uttön?) let. Hir enboven 
vorlos Hinrif j duſingh in deme ftribe, 
de horde bern Hanjes van Veltem. ben 
galt de meyne Rad, des en wet ik nicht 
enfede wu duͤre, mer il'wene, bat were 
by itij marken‘. — Achnlich die Abrech- 
nungen mit 17 anderen Dienern, deren 


einige nadiieietid Stabtlinder find —— 
S. 112 Note 1). Sie liquidiren Sold, 
Pferdeſchaden, verlorene Habe, Zehrung 
und Verluſt wenn ſie gefangen waren, 
wohl auch Verzugszinſen: woler', ‘vor 
ben ſchaden bar be bes gelbes gebeidet 
hadde'. Dabei wird her und hin gefeiljcht: 
‘de Rab is om ſchuldich iiij mark van ol⸗ 
deme folde, mer be wolde v mark. doch fo 
let be de j mark in vrunfcop tighen iiij 
welen benfte®’; ober: “of ſeide be van 
porluft in deme ftride. des beft he deme 
Rabe Iosgelaten dar umme, bat we be 
perde albus dire refent hebben'; ober: 
ot fecht he van eyner rennelö (?), dar is 
be mede wift in de Nygheſtad vor ben 
meynen Rab’. Die no vorhandenen 
Pferde übernimmt der Rath zu der orb> 
nungsmäßig bei Beginn jedes Dienftes 
vereinbarten Taxe fir jeinen Stall — 
‘der heren (bes Rades) ftal’, auch ſchon 
emarſtal'. Nicht alle grade mit jo großem 
en wie Die des Hauptmanne, mit 

aden jedoch in jedem Kalle; baare 
Koften, 3. B. beim Kurſchmied, werben 
überbies berechnet. Nächft diefen Forde⸗ 
rungen ift aufgeftellt, was bis dahin ber 
Rath, meift baar oder durch Compenſa⸗ 
tion am Schoß, abgetragen hat; auch 
Pſerde des Raths und Nachbarpferde wer- 
den dabei in Anrechnung gebradt, dann 
aber ftehen fie vorher immer zu den näm- 
lichen Preifen ben Dienern gutgefchrieben, 
jo daß Dies nur als eine müßige Form der 
Berechnung erjcheint. Für Die Schuldrefte 
fol durch beftimmte Rathsperſonen bie 
Oſtern oder Pfingften 1359 Zahlung ge- 
leiftet werden: meift von dem Antheil der 
Altftabt am Töfegelde der Öefangenen aus 
der Schlacht bei Winfen, aber auch von 
ber “audicien’ (f. oben Cap. 2) ; einige der 
Gläubiger nehmen Berfchreibungen des 
Gemeinen Rathes, einer ſoll zuvor Sieber: 
beit geben, ‘dat de Rad nicht anghedei⸗ 
dinghet em werde van finer eyghenen 
reyſe, de be roven reyt'. — Die Berech⸗ 
nung wegen ber Nachbarpferbe erfolgte 
wejentlich in derfelben Weiſe; aber bei vor⸗ 
fommenden Meinungsverjdiebenheiten 
zeigt fich ber Rath geneigt, ohne weiteres 


2. Theil 9. —11. Cp. 147 


funmme van deneren unde neyburperden was ſeſtehalff hundert mark riij 
mark, v lot myn, in der Oldenſtad allenen. 
Vord ſo en darff dar nement ane twyvelen, dat de ut dem Haghen, 
z1. 12°. pe ut der Nyenſtad unde de ut der Oldenwikevan oren denren unbe ney- 
5 burperden, unbe de ut dem Sade van oren nepburperven, wente fe en 
hadden neyne benere, of wol alzo vele ſchuldech weren alze de ut ver Ol⸗ 
denſtad. Aldus were de ſumme de de Rad fchuldech was van denren unde 
neyburperden zit xxv mark unde if ferding. 
Wu mpt den Iuden deghedinghet ward uppe de heiffte orer liſſtucht 
10 de fe bp dem rade hadden. [Cap. 10.) 
Unde na der fchicht wart de ftab alzo unftabhafftech, dat fe deſſer 
vorghefereven lifftucht nucht al en gheven. Linde bo warb bar umme ge- 
fprofen myt den luden, we de helffte nemen wolde van ſyner lifftucht, dat _ 
me de deme gaff. Unde do de Rab myt on allen ben ende hadde, do dele- 
15 den je den tyns uppe de wichelve, unde de meyne Rad gaff dat befereven 
jowelkem wicbelde, weme unde wat malt utgeven ſcholde. Unde des fulven 
tynſes ys endeyles wedder uppe den meynen Rad gelomen, unde endeyles 
geven des noch de wicbelde. 


Schult boven de erſten vorgheſcreven ſummen. (Cap. 11.] 


20 Bord fo was buten der groten fummen viff hundert marf de bat 
fofteve, dat de van ber Schulenborch vor der Brucghe venghen unbe 
21. 13. ummeworpen Sprenghere, Algherſtorpe unde andere ver ſtad || denere'. 


Item boven de fummen. 
Bord was dar buten anderhafff hundert mark, de de nebverlaghe 
25 koſtede do her Ian van Eſſcherde grep Hinrefe van Oſten, Hinrele Kerc- 
bove, Achaciufe Gruben unde andere der ftad denere?. 


Item boven de ſummen. 


Vortmer xxx mark de unfe denere ver ftab fofteben, b bo fe Kerchove 
leghen weren unbe ome affgegrepen worden". 


3. !ut dem’ fehlt. 


bie höhere Forderung anzuerlennen ("des 13 Loth verhovewerket' hatte. Dagegen 
volgede ome de Rab’). — Bon den 562 follten demfelben 220 Marl (= 400 Sul: 
Mark 11 Loth, auf welche die fo berechniee den) von den Löſegeldern werben, aber 
ten Koften für “denft unde hovewerch' der nur 100 Mark von Herbelen v. Öropen- 
Altftadt fich beliefen, Tamen 42 Mark 3°, dorpe famen in dieſem Jahre auf; den 
—A auf die Vorjahre; von den dem Reſt mußte die Kämmerei einftweilen 
bleibenden Bferden wurden vier noch entbehren. 

—8 zu 6 Mark verkauft, acht noch 1. Im Fehdebuch geichieht dieſes Vor⸗ 
brauchbare zu 48 Marl berechnet, fo daß ſae keine Erwähnung. 

im J. 1388 dies eine Weichbild 471 Marl . 1388 Jan. 15: ©. 11720. 
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Item boven de ſummen. 
Bortmer anderhalff hundert mark, de worden Syverde van Marn- 
bolte, de hertoge Ffrederek der ſtad affknep!. 


Summa over al van des npen Rades tuden. 


Summa ver fchult, dar de ftab inne fomen is fobber ber fchicht 
unde by des nyen Rades toben gemalet is wente an deſſe tiid, do me 
jereff xiijt unde lxxxix jar, twintegeftehalff duſent mark xxv mark unde ij 
ferding. 

Summa over al der ſchult de de Rab unde de ſtad ſchuldech was Br. 13 
beyde van des olden Rades weghene vor der fchicht unde van bes nyen 10 
Rades weghene na der fehicht, prittegheftehalff pufend mark zii; mark 
j ferding minus. 


x 


Anno meccc lxxxixo. BL. 14. 
Wu de marflelle Dichtet worden. Cap. 12.) 


Dyt vorlep ſek myt deſſen groten ſchulden, ſchaden, flete unde un= 15 
wyſe wente in dat jar dat me fereff ziije lxxxix jar. Do ging bat dem Rabe 
erft to berten, unde dachten do, wat rades dat dar to horde dat je dar en- 
deyles ut quemen. To dem erften nemen fe bar vor oghen be groten un: 
wyſe unde ve mannechffalden ſchaden de ber ſtad anvel van oren bene- 
ren. bat ſchude in deſſer wyſe, Dat der denre endeyls mas de ore perbe 20 
vorhungberen leten unde brachten des jares de eyne ij perde, be andere 
pre, endeyls mer unbe endeyls myn, uppe be ftab. of fo haben fe eyne 
wyſe, weme ſyne perve deghen, dem beghen je fulven, alzo dat be de vor- 
foffte unde behelt de bate ſulven, ſunder vorborven de perde, jo weren fe 
ber ſtad vorborven. Aldus quam de Rad unde de ftab hir van in over: 25 
groten ſchaden, alze de refenfchop wol enfeve utwyſet de bi) dem Rabe is ' 
in der Oldenſtad in der beſmededen keſten uppe der dorntzen. 


9. Eine Ueberſchrift fehlt dieſem Abſatze, doch beginnt derfelbe wie die Gapitel mit einer gros 
fen ausgemalten Initiale. 18. dar: bat. 


1. Der Zuſammenhang dieſer Erpreſ⸗ 
jung erhellt nicht; es muß dahin geftellt 
bleiben, ob in irgenb welcher Verbindung 
damit die Verichreibung vom Sonntage 
Duafimobogeniti (Apr. 29) 1387 ftebt, 
durch welche der Ratb fih den Brüdern 
Siverd, Borderb und Ian van Marn⸗ 
holte, auch Korbe v. M. zu Neubrüd mit 
100 Mark verfchuldet befennt, kommende 
Oſtern zu Helmftebt oder auf einem bis 
zu 2 Meilen von Braunjchweig entfern- 


ten Schloffe, wohin man beiberfeits in 
Sicherheit fommen und von wo das Gelp 
ficher nad) Bahrdorf geführt werben fönne, 
baar oder in genüglichen Pfändern Zah: 
lung zu leiften verjpricht, und Wasınob 
Kannenfleger fowie Hinrit van Oſten 
nebft vier Rathegenofien zu Bürgen febt. 
Gleichz. Copialb. 87. 1393 hatte ber Rath 
an Sivert 300 Dark zu zahlen, welche er 
bei mehreren Bürgern aufnahm. Urf. im 
nächften gleich. Copialb. 1. 


BL 14". 
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Hir entyghen dachte de Rab do de marftelle‘, unde hefft dat bar 
mede holden alze fe des weren to dem erften eyn geworben umme be 
perbe nycht to vorlenende unde umme ander ding van der weghene?. Dyt 
is der ſtad to groter nud unbe ffromen gelomen in befjer wii, dat fe nu 
s mer wente an beffe tiid in alzo groten ſchaden van der weghene nycht ge- 


komen ſynd. 


Wu de Rad de teyne to dem budele koes. 


Anno miecc xc. 


(Cap. 13.] 


Dar na in dem jare do me fereff riije xc jar, do dachten fe vord eyne 


10 wyſe, unde de meyne Rad 168 teyn perfonen ut dem Rabe unde ut ven 


tofworen, alge in der Olvenftab Tylen Knokenhowere, Hanfe Kalen unde 
Ghyzeken van Adenſtede, in dem Haghen Tylen van Odelem, Hanfe We- 
deghen unde Bertolde Swalenberge, in der Nyenſtad Hanfe Stapele, 
Henninghe van Borchtorpe, in ver Oldenwik Tylen Odwyns, in dem 
15: Sade Brande van Nowen. Deſſe vorghejcreven teyne bad de gemehne 
Rad, dat eyn jowelk wolde werven van Tunes wicheldes weghene bar he 
wonede unbe myt hulpe ſyner heren, wen des nod was, hundert marf 
uppe des Rades ſchaden, unbe wolde de by den Rab entelen bringben, 
wen des nod was. Dt geld ſcholden fe bybringhen wente uppe ve ſcho⸗ 
teltiid, fo fcholde me one dat dar van wedder geven. Dat fchube alzo. 


1. Giſeke v. Adenſtede berichtet in fei- 
nem Kämmereibuche fchon zum 9. 1388; 
‘In anno lxxxviijo do malede de Rat be 
do fat eynen marftal. be Lofte[de]: to dem 
erften gheven ze wor bat bus vi marf, 
item vorbumet rij mark minus riij quint. 
item is to wobere lomen xj marf unbe j 
fert. ſumma bat deſſe marftal deſſem Rabe 
(dem altftäbter) koſtet heft myt bufe, myt 
buwe, myt vodere xxirx mark iij quint. 
Dies war ber Anfang ber neuen Einrich—⸗ 
tung ; nad) der Angabe unferes Tertes 
wird fie im Laufe des nächften Jahres 
vollendet fein: auch im Hagen und in der 
Neuftadt, während Altewit und Sad nie 
mals Marftälle hielten. 1389 Dereignche 
Giſeke v. Adenftebe dem altftäbter Rathe 
als vorbuwet up deme marftalle unbe 
[dar] up getuget des man dar bedarf alſe 
bir na fereven fteyt ... ſumma overal 
roitj lib. minus tiij den... Bor ruvuder 
alfo hew unde ftro van wynachten wente 
to wunachteu... fumma r mec. ir quent. 
... Bor haveren van wunachten wente 


webir to wynachten ... ſumma overal 
zliiy mrc. ig quent... Bor hofſlach dit 
jer vij mrc. To bolde den benren be hir 
na fereven ſtad .. fumma rlir mre. mi- 
nus j lot. Item bebbe il ri mrc. ghege- 
ven Alberte van Dufem vor dat be den 
ftal bewart, unde bar fcal he van holden 
ij Inechte.... Bor perbe de uppe deme 
marftalle fint.... ſumma xxxij mre. j quent. 
Summa overal bat if hebbe ute gheven 
elxvij mre. iij fert. vij quent'. Die An- 
gaben Sacks über ältere Marſtälle (Arch. 
des hiſt. V. für Niederſachſen 1848 ©. 38) 
find auf ein Mißverſtändniß zurückzufüh⸗ 
ren: bie „alten Marftälle”, von denen in 
den Degedingebüchern des 15. Ih. hin 
und wieder bie Rebe ift — 3. 8. 1415: 
‘Dat negeite bus dem olden marftalle uppe 
der ©obelingeftrate in ber weiteren veghe' 
— find eben die 1389 gegründeten, welche 
wieber aufgehoben wurden, nachbem 1401 
(ögl. IV 2) der „gemeine Marftall” ein: 
gerichtet war. 

2. Vgl. den Eid Urlundenb. 187 51. 
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Wat de tenne untffanghen fdyolden van des Hades weghene. Cap. 14. 

Bord fo worden je gebeben, bat fe to deſſem gelve bat fe bybrachten 
wolden untffanghen alle ver ftab vente unde gud, wur be ftab bat hedde, 
alze wat velle in be Buzeleften, van ben vogheben, van brofen, van ben 
wynkelleren, unde wat van ber munte geworben worde, unde of wat van 5 
dem Notberghe ' worde, unbe de bede der jodden, unde of wat van ben tey⸗ 
ghelhuſen worte unde van ven molen?, unbe wat boven j ferbing worde 
boven de || burfchop?, unde den dridden penning van erve buten be ftab EL. ıs 
unde teftamenten *. 


Wat de teyne wedder utgeven fhullen. [Cap. 15.) 10 
Bord jo worben je gebeven, dat fe wolben hir van webber utgeven 
des hovetmans unde ber denre Kolt, hoffſlach, ver feryvere unde ftalwar- 
bere lon, unbe ol vor perde uppe de ftelle, unde allen flete unde fofte par 
up, unde of bodenlon heymelif unde openbar, dat me worfchenfede unde 
vorgbeve, unbe of vor der ftab ſeryvere kledinghe, unde alle ve teringhe 15 
wen de Rab ebber de ore wur ryden, unde of to der landwere, wen des 
nob were, Ok worden fe beven, bat fe utgeven allen tyns den be meyne 
Rad plach to gevende bynnen unde buten, weddeſchad unde lifftucht. Dit 
i8 aldus wol ghefcheyn, unde dyt is wol befcreven unde berefent van jare _ 
to jare, unde jo des iares in eynem ſunderken boke. Unde dat be teyne 20 
dem Rabe fulven gelt worven, dat en ftund nycht leng wen viff jar. do 
en bedochte de Rad, god hebbe loff, des rede nycht mer. Unde de vor- 
ghejcreven teyne vorhegheden dat do nochten wol pre jar na deſſen viff 
jaren. do worden de teyne gewandelt uppe ſeven perfonen, de voͤt bat 
noch in der fulven wyſeꝰ. Unde dyt vorghefcreven fette befft den Rad 25 
unde de ftab in grote nud unde ffromen unde in groten loven gebracht, 
unde bat is nutte, bat me dyt by deſſer wyſe alzo vorb hole. 


Anno mecc xcijo. Bl. 13 
Wu ſek de love wedder begonde by dem Rade. (Cap. 16.) 
Dar na in dem jare alze me ſcreff riijt unde xcij jar, do quam eyn 30 
unſer borgher unde leyde uppe guden geloven by den meynen Rad ſynes 
geldes twe hundert lodege mark uppe lifftucht?. dat mafeve erſt groten 


1. Steinbruch eine e halbe Stunde öſtl. ai), Urfb. I 160 


der Srabt. Dürre 36 . ©. Urtundenb. I 132 $ 61. 
2. Bgl. IViu. * ff. 5. ©. Ordinarius xxxvj, Urkb. Il 56. 
3. Soviel nahmen von jedem neuen 6. Bielleicht Bifele v. Adenſtidde: 


Bürger die Herren für ſich ſelbſt, für den Matthäi (Sept. 21) 1392 verlaufte ihm 
Schreiber und das Gefinde. Ordinarius der Rath 28 Mark ‘to eyner rechten liff⸗ 


4 


10 
BL. 16, 
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geloven mang ben gemeynen borgheren de dat voreſſcheden. dar na alto⸗ 
Hand quam aver eyn myt twen hundert marlen. bar na eyn myt hundert 
marken. alzo volgheden de lude entelen myt ber lifftucht to kopende by 
tem Nabe, wente uppe eyne tiid, alze hir na geſcreven fteht, vo volgheben 
vele lude myt lifftucht to kopende. Aldus erhoff jet erft wedder ve gelove 
by dem Rade. 


Wu de Rad der ſlote wedder van ſek lozede. Cap. 17.) 


Dar na alze dem Rade duchte, dat ſe loven kreghen unde dat ſek 
ore ding begunde to richtende unde begunde to eyner wyſe to komende, 
do duchte one, dat ſe neynen grotteren ſchaden en ſeghen den ſe hedden, 
wen ben be one queme van || dem groten tynſe, borchhode, buwent, unde 
van manghem anderen flete van den floten de je hadden van ver herichop 
unbe de je vord vorfab hadden. Unde der ut dem Nabe endeyles weren 


tucht ſyne levebage für 232 (dthige Dart, 
Die zu dem Gelde kamen, “bat de Rab 
bern Hinrike v. Bortvelde ſchuldich was 
unde pentliten betalen mofte’. Bon jenen 
28 will der Rath alljährlih 8 Mark in- 
nebehalten "vor al ſyn {hot unbe vor perbe 
to holdende unde goldenere der ftad unde 
deme Rabe, unde vor utjacdht, heervarb, 
to velde to licgende, unde vor allerleye 
Rabplict unbe unplicht de rebe is unde 

e we ebber unfe nalomelinge na beffer 
tiib noch nye fetten mochten : des fcal Gy⸗ 
fee vorjcreven qwitt, leddich unbe los we⸗ 
ſen ſyne levedage vor de vorgenomden achte 
mark de he uns inne leet van ſynem vor⸗ 
geſer. tynſe. aver wachtepenninghe, tziſe, 
molentollen unde landwere, dar ſchal he 
to don liik anderen unſen borgheren unde 
borgherſchen'. Die übrigen 20 Mark ſol⸗ 
len ibm jährlich vom Schoſſe ausbezahlt 
werben, und zwar 7 auf dem altftäbter, 
5 auf dem hägener, A auf dem nenftäbter, 
und je zwei auf dem altenwilker und fäder 
Rathhauſe, ‘yo uppe den dad, alze eyn 
yowelf wichelbe ſyd by ſynem fchote. unde 
we en ſchullen noch en willen bir neyner- 
leye gejette boven fetten, dat Ghyſelen bir 
an — — Were ol dat Ghyſeken 
vorgen. des to rade worde, bat be wolde 
eyn wyff nemen, jo ſcholde be.... van 
dem gude dat ome worde myd dem wyve 
don ſyne koſte, kledinghe unde gift to ſy⸗ 
ner werſcop, unde ſcholde vord ſyne te⸗ 
ringhe ſtan van dem vorſcrevenen gude 
eyn verndel jares na der werſcop. ſo 


ſcholde be gam uppe bat zathus, unde 


ſcholde dat beholden myt ſynem ede, wu 
vele he nochten beholden hedde van dem 

ude .... unde fo ſcholde he gheven van 

em.gube van yoweller mark alzo vele to 
ſchote alze unſe gemeynen borghere gege⸗ 
ven hedden to dem neyſten ſchote vor deſ⸗ 
ſer tiid. und wat de ſumme dar van 
denne were .... bat ſcholde he dem Hate 
fecghen, unbe bat ſcholde eme denne of 
affgan an ſynem vorgefereven tynſe. unde 
wes dar denne blewe van tunfe.... bar 
ſcholde id denne by blyven ſyne levedaghe, 
he worde riker edder armer myd ſynem 
wyve. Der Rath will ihn vertheibingen 
wie fich felbft und andre feine Bürger, 
will ihn bei Recht und Gewohnheit be: 
halten und ‘ome des deſte vorber geneten 
laten, dat be ſyn gelb by den Rab gelecht 
beffr. Fällt ein Unwillen vor zwilchen 
Giſeken und dem Rathe ober Bürgern 
ober Auswärtigen, 'van ſchult edder van 
unſchult wu dat ſcheghe', alfo daß ©. zu 
Braunſchweig nicht wohnen wollte ober 
dürfte, fo will ihn dies ber Rath an feiner 
Leibzucht nicht entgelten laſſen, auch feine 
Sinderung daran durch weltliche ober 
geiftliches Gericht geftatten, wielmehr dann 
ihm 28 Mark ohne allen Abzug je halb 
zu Oftern und zu Michaelis entrichten ꝛc. 
Mit diefer Verſchreibung wurde das neue 
Leibzuchtsregifter BI. 22 eröffnet; vor 
der nächſten, d. d. Martini 1393, über 
11 Mark auf zwei Leben Iautend, welche 
Hinrik Brandebordh für 100 Mark erwor: 
ben, ift Raum gelaffen für eine etwa 
gleich lange. 
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dar to genegbet, dat fe ver |lote wol hedden quyd geweſen, unbe je hebben 
dar wol van nomen wat one mochte hebben geworben, unde bat duchte 
ben beit. ok was ber endeyles de bat meynden, dat yd nhcht beit were. 
boch was ber meyſt, den dat beft vuchte, dat me der flote lofede unbe des 
groten ſletes unde |chaden de dar van quam. unbe de anderen volgheben > 
des myt gubem willen, unde deden bat eyndrechtliken to hope unde loſeden 
ber ſlote endeyles. Unde dat hefft noch dat bejte wejen, wente bat is ber 
ſtad noch to groter nub unbe ffromen gefomen. 


Wu vele geldes Dem Rade von den floten ward. [Cap. 18.] 


Aldus vele iS des gelves dat dem Nabe warb to der tiid van ben flo- 
ten ver fe do loſeden, wol dat des vafte mer was dat de olde Rab dar an 
ghelecht habde. To dem erften ward one zrijt mark van Giffhorne. unbe 
pribbehalff duſend mark van Hesnum unde van der Aſſeborch. unde hun⸗ 
dert marf von Dalem. unde ſes hunvert mark to ver tiid van Horne- 
borch, unbe do beheld de Rad var noch duſend mark an, ber endeyles na 15 
betalet is!. 

Summa dat dem Rabe unde der ftab an rebefchop || ande an gelbe sı. 16 
warb van deſſen floten do deer tiid, viff bufent unbe veer hundert mark. 


an 


Wu ſek de Rad mpt deffem gelde hefft behulpen. [Eap. 19.] 


Mit deſſem gelve behalp ſek ve Rab eyne wyle, unbe fe richteben 20 
ore ſchulde mebe unde dempeden oren fchaden mede. Doch fo hefft ve Rad 
but ſulve gelt na deſſer tiid wedder anghelecht. unde dar fe dat webber 
angelecht hebben, dat is noch vor oghen, unde be ſtad hefft dat noch. 
unde wat bat is, bat ſchal me wol befereven vinden in deſſem fulven bofe?. 


Anno meccxevfe. | 25 
Wu de Rad dat ſchod vorderen ſchal. [Cap. 20.) 


Vord fo was hir eyn unwyſe, de dem Rabe unendech weſen duchte, 
alze myt dem ſchote to vorderende, bat yd nycht up en quam alze dat vor 
be ftab were. bat was endeyles in deſſer wyſe. Hadde eyn borgher fchult 
utftande, dar brachte be eyn pand vore, icht he wolde. Hadde ok eyn fop- 30 
man ſyn gub buten, dar brochte he of eyn pand vore, offt he wolve. Hadde 
of eyn rentener gud in eyner anfprafe, de brachte of eyn pand, offt be 
wolde. Unde be pande ſammeden ſek van ichteswelfen unfen borgheren 
van jare to jare, bar vel vafte || jhade van. Unde of fo was dar noch mı. 
1. Bgl. Beilage Sa.c.d.n.o. 2. Im vierten Theile. 


[2 
-®. 


1. Theil 18.—21. Cap. 153 


Dafte mer gebrefes an. Hir umme worden de gemehne Rab unde alle de 

to dem Rabe geſworen habben, enndrechtlifen enych unbe fatten dar enth- 
- hen teffe nagefereven ſtucke. unde fe nemen de fulven in ore ende be fe 

dem Nabe unbe ver ftab deden, dat fe dat alzo holten wolden myt ſek 
s unde of myt anderen luden. unde bat gefette ludede aldus. 

Na goddes bord dritteynhundert unte neghentich jar dar na in dem 
feften jare des mantaghes vor wynachten, do warb de gemeyne Rab unde 
alle de to dem Rabe gefworen hadden enych, dat me dyt holden ſchal dat 
Bir na gefcreven ſteyt, ve wyle yo dem Nabe behaghet. 

10 To dem erften, we dat to den hilghen fiverb, dat he nycht en hefft 
dryer mark werd gudes, myt deme mach de Rad deghedinghen umme ſyn 
ſchod. 

We of eyne gylde hefft unde der gebruket, de ſchal ſweren to ſynem 
ſchote. 

15 We of eyn hus edder eyne bode hebve unde ver gebrufebe to ſynem 
bebove, edder dat he dat hus edder de bode myt vorfate woͤſte ftan Iete, 
de ſcholde eyn vorſchod dar van gheven. 

DE fchullen unfe borghere unde borgherichen to dem fchote fweren 
veer wekene vor der fchoteltiid. we bes nycht en dede bynnen den erften 

20 verteyn || nachten, den fchal de Rad inlecghen, unde de en ſchal nycht ut: 

BLIT. gan, been ſwere to funem Ichote edder en do dat myt des Rades willen, 
utgeſecht deijenne de myt bem Rade vorword hebben!. Dyt fcholde me 
den luden witlik don in jowelkem wicbelde, dat ſek malk daran vorware. 


Dan dem ſchote to vorderende. (Cap. 21.) 


25 Aldus warb de gemeyne Rad enych, dat fe dat ſchod aldus vorderen 
wolben, unde dat eyn jowelf Rat ſcholde unde wolde ſynes wicbeldes ſchod 
jo des erften daghes bringhen uppe de muntjmeben in de Olvenftab, wat 
one denne worte, unbe dat andere na wen bat velle, unbe of wat fe van 
dem fchote geven des erften daghes to koſten une to' allem flete unte of 

so. na to tynſe, dat fe tat willen to vuller rekenſchop bringhen uppe de vor- 
ghejcreven muntſmeden, unte ben vorghejcreven fevenen dat geld unde re- 
fenichop antworten. Dyt i8 aldus noch wol geſcheyn, unde dyt hefft be 
Rad of ven meyſten deyl in ſynen eyd genomen, unve me mach bat of 


— — —— — — 


6. “unde neghentich' fehlt. 


1. Die drei erſten Sätze ſind unver. im Eidbuche von 1402 nachträglich und 
ändert, der vierte bis zu dieſer Stelle auf Raſur dem Eide der Rathsherren 
mit einigen Umſtellungen und Zuſätzen spüren wurde. S. Urkundenbuch I 87 
in die Inftruction übergegangen, welche 
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gerne alzo vord holden, wente van deſſes geſettes weghene kumpt dat ſchot 

alzo ſuͤperken unde wol up unde is alze behulplik dar van geworden, unde 

dat bringt alzo groten ffromen unde nud der ſtad, dat yd unloͤfflik is, ane. 
dejennen de bar mede ummegan unde de dat handelen. Dyt is aver eyn 

ſtucke dat der ſtad to nud gekomen is unde offt god wel noch vord ſchal,s 
offt || me dat dar noch vord by beholt. BL ib. 


Anno meccxcvjo. 


Wu de vive de Rad kocs de fch bearbepden fchult des Bades tpns 
to mpnnerende unde to lojende. (Cap. 22.] 


Aldus warb ver ftab dingh richtegher unde beter van deſſen vorghe- 10 
fereven ftuden, mer fe hedden bat gerne noch beter feen. Bir umme wor- 
ben fe aver enych in dem jare do me fereff ritj‘ xcvj jar, dat fe nochten 
foren viff perfonen ute dren wicbelven, ale ut der Olvenftab Hermene 
van Vechtelde, Ghyzeken van Adenſtede, ut dem Haghene Ludeleve van 
Ingbeleve unde Henning Horneborghe, ut der Nyenftab Ffriden Twe⸗— 15 
borpe. deſſe bab de meyne Rad, dat fe fel dar mede beweren wolden myt 
hulpe des Rades wur fe konden, dat fe ven tyns mynnerden den de meyne 
Rad plach van ſek to gevende, unde icht je des weddeſchattes konden endeyl 
uppe lifftucht bringhen, dat ſe dat deden myt hulpe unde vulbord des 
Rades!. 20 


Wu fe den tyuns to gevende brachten uppe epne tiid. Cap. 23.) 


Do deſſe vive dar ja to ſecht hadden, bo nemen je vor ſek ver ſtad 
unde des Rades regiſtere, unde ſeghen, wu der ſtad ding geleghen was 
van des tynſes weghene, unde ſe brachten dat an den Rad. Vord beſpre⸗ 
fen fe deſſe vive under anderen unde woͤghen dat, unde one || buchte dat 32 
ſere nutte weſen, offt me dat dar to bringhen konde, dat de Rad den tyns BL 18. 
geve uppe eyne tiid, alze uppe funte Mertens dach, ven me aldus langhe 
gegeven hadde uppe twe tube, alze halff uppe-pafchen unde halff uppe funte 
Miychaelis dach, beyde weddeſchat unde Lifftucht. Wente wen buffe tiid 
aldus bedaghede uppe de twe tube, Do was de Rad alleiweghe armeft, unde 30 
be en hadde des denne nycht wol, var be ven tyns van geve. unbe jo mofte 
me bene jo uppe fehaden werven. aldus fo warb de tyns twenelt. Wente 
wen bat dar to queme, dat he den tyns geve uppe funte Mertens bach, 
jo queme dem Nabe dat ſchod up, fo mochte me den tyns to dancke unde 
to rechten tyben geven, unbe bar mochte de Rad unde be ftad van komen 35 

1. Bgl. Ordinarius rrrv, Urkundenb. I 156. 


2. Theil 21.—26. Cap. 155 


in groten loven, alze dat, gob hebbe loff, van vefjem artifele hir na en- 
deyles rede gheicheyn i8'. Ä 


Des Rades nulbord uppe dyt ſulve. (Cap. 24.] 


Dot brachten deſſe vive an den Rad, unde des ward de Rab myt 
s one entch unde fe myt dem Nabe, bat one dat alle nutte duͤchte. Unde ve 
mehne Rad bad do de vive nord, dat fe ſek of dar mebe arbeyden wolven 
alze je erft unde beft konden, dat yd algo fcheghe. unve wur one bat web- 
derftunde, bat je dat an den Rab brachten, fo wolben fe one dar vord up 
helpen raden. Hir ſeden fe aver ja to, unde fe hebben dat of gedan myt 

10 hulpe des Rades. 


a. 19. Wu de loze kundeghed ward x mark vor hundert. (Cap. 25.] 


Bord fo ward de Rad enhch myt den vyven, bat fe do van ftunden 
an de loze kundegheden vun des Rades weghene beyde bynnen unde buten 
alfe venjennen erft den de Rad gaff uppe hundert marf x marf, unbe of 

ı5 endeyles xj mar! uppe hundert mark. unde den fulven mofte de Rad 
geven oren tyns to allen tyden. Hir umme ſchude on ve vorkundeghinge, 
unde dar umme bat fe borghen hadden ve fe ſulven foren hadden boven 
des Rades breve?. 


Wu de Rad viij mark gaff to tanfe uppe hundert. [Eap. 26.] 


20 Alze deſſe loze kundeghet was, do ſpreken deſſe vypve van des Rades 
weghene mut denjennen den bat gheſcheyn was. welker deghedinghe led 
unde lyden wolde, unde dat he nemen wolde viij mark geldes uppe hun⸗ 
dert mark, unde dat he ſynen tyns nemen wolde uppe eyne tiid, alze uppe 
ſunte Mertens dach, uppe des Rades ſlichten breff, unde dat de Rad de 

25 loze hadde unde he nicht, des geld beheld de Rab noch eyn jar, unbe ver 
was vele de dat alzo deden. well ere aver des alze do nycht bon wolven, 
dene gaff de Rab ore geld. unbe wur de Rab do bes geldes nycht rede en 

21. 19°. hadde van || der ftab fchote unde gube, wes one dar an umbraf, dar vor- 
kofften fe Kifflucht vore, alzo bat de Rab uppe be tiid ſyn ding ſuverken 

30 richtede. unbe weme fe do be Lifftucht vorkofften, dat wiſet wol ut des 
Rades regifter. Dyt ſchude aldus in dem erften jare, bo de Rab unbe 
de vive des begunden?. 

20. 20: be. 


1. ©. Ordinarius exxxix, Urlundend. meine Rath Martini 1396 mit 16 Ver⸗ 
1181. fchreibungen im ganzen für 449%, Mart 
2. Bel. S. 1405 ff. Leibgedin e, nämlich 47%, Mark jährlich 
3. An Einheimijche verlaufte der@&e- auf Inegelammt 36 Leben; u.a. ſchon für 
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Anno meecc xcxvijo. 
Wu den van Sotinghe ore gelt betalet ward. (Cap. 27.] 


Bord in dem jare hir na do me fcereff rüjf xcvij jar tyghen funte 
Mertens dach, do leten aver de vyve be loze kundeghen van des Rades 
weghene alle ven de Rad tyns gaff to Gotinghe, ver vele was. unbe be 
Rad en was dar nycht wol to geneghbet, dat je jenneghe deghedinghe myt 
on dar umme hebben wolden, wente de Rab led ſek duncken, dat fe weren 
dar van wot irheven, dat one de Rab unbe be ftab to Brunswig tyns 
gaff. Hir umme fo gaff de Rad one allen ore gelt in deſſem eynen jare 
lever wen anderen luden. unbe dyt malebe dem Nabe unde ber jtab gro- 
ten geloven in den landen. 


Wu de loze kundeghet ward achte mark vor hundert. (Cap. 28.) 


Bord fo ward de loze gefundegbet in deſſem fulven jare alle denjen⸗ 
nen ben de Rab gaff vor hundert mark achte mark geldes, beyde bynnen 
unbe bus || ten in allen fteben dar de Rab tyns gaff. Do dat aver ge- 
ſcheyn was, do leyd de Rad echt myt one fprefen in deſſer wiis. welf orer 


100 Mark 10 Mark, welche nach dem rike van dem Himptelen (zu Goslar) die 
Ableben breier Berechtigter während ei- Rückzahlung von je 100 Marl an. Dann 
nes vierten Lebens auf 5 Mark ſchwin- wurde Freitags vor S. Gallen (Oct. 13) 
den follten (vgl. Cap. 29). Außerdem auf Zwölften 1397 Herrn Ghizeler v. 
den Brüdern Hinrif und Brun Jungen Munden für 110, Wernere Roden (zu 
zu Köln, des letztern Hausfrau und drei Göttingen) fllr 308, und Hanſe von 
Kindern auf ihr aller Leben für 2000 Walene (zu Söttingen für 200 Mark 
*rinfche gulden van golbe unbe fwar ge Zinſe aufgefagt. Gleiche Kündigungen 
noch an der wichte” 200 Gulden jährlich, auf Oſtern 1397 ergingen am Sonnabend 
und ebenjo an Jurges v. Elvervelde zu nad Martini Nov. 17) wegen 60 Mari 
Köln, befien Frau und Tochter (Brun an Godeſchall v. Grone und defien Haus« 
Sungens Hausfrau) 50 rh. Gulden jähr- frau, an Herrn Hinrik v. Sneen und Heyfe 
lich für 500. — Die erften Kündigungs: v. Esbele; zu St. Johannis X. in dem 
jchreiben welche das gleichzeitige Copialb. Weihnachten (Dec. 27) wegen 200 Mart 
Bl. 14—16 überliefert, find gegen Ende an Herrn Siverb und Diberil v. Rot⸗ 
des 3.1396 ergangen. Für bevorftehende tinge. An demielben Tage Ichrieb der Kath 
Weihnacht meldeten ‘de Rab unbe be uud an Frau fen, Bofjens Witwe v. 
borgere ghemeynlilen der ftad to Br.’ am Bertensleve, daß er ihr das ſchuldige Geld 
T. Matthäi (Sept. 21) der Witwe weis zu Allermanue Gaftnant März 11) 1397 
land Henning Utynges zu Magbeburg ausbezablen wolle. Mit Ausnahme des 
den Rückkauf von 40 Marl Zins Hr 500 erften laſſen diefe Kündigungsichreiben 
Mark; am Sonnt. vor Michaelis (Sept. ven Zinsfuß nicht eriehen, und nur ei- 
24) dem jüngern Ghyzeler v. Munden » nige ber betreffenden Schuldverſchreibun⸗ 
wonhaffti in der Rodenftrate' die Rüd- gen find in ben beiden gleichzeitigen Co⸗ 
zahlung von 100 und 150 Mark bie fie pialb. erhalten; dieſe aber flipulirten 1387 
diefem ſeaage und von 250 Gulden die ſie Bertelde und Hanſe v. Wakene 20 Mark für 
der verſtorbenen Gheſen Ammilies von 200 und dem Ritter Giſeler v. Münden 70 
Duderſtadt ſchuldeten; an demſelben Tage rh. Guld. für 700, 1392 Hinrike v. d. Him⸗ 
Corde Stoten Göttingen) und am pieken, ſowie 1393 Wernhere dem Roden 
T. Cosmä und Damiani (Sept. 27) Hin- und Corde Stoten jedem 10 Mark für 100. 


15 
St. 20. 


2. Theil 27.30. Cap. 
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vor hundert mark wolde nemen vij mark geldes uppe des Rades breff, 
unde bat de Rab de loze hadde unbe he nycht, unbe ſynen tyns uppe eyne 
tiid to nemende, alze uppe funte Mertens bach, des geld beheld aver be 
Rad eyn jar. we des of alzo nycht don en wolde, dem gaff de Rad ſyn 
s geld godliken uppe de tiid, alze on de Loge fundeghet was !. 


Wu fek dat ok beterde mpt der lifftudt. 


[Cap. 29.] 


Under deſſen deghedinghen beterte fe vat of mut der lifftucht in 
deſſer wiis. alze de Rab gaff to vem erften vor hundert mark x marf gel- 
des to veer Ihnen, dat yd vallen mach van ennen uppe ben anderen, tat 


10 was bo alzo geworden, dat de Rad gaff uppe be tiid vor hundert marf 


z mart geldes to dren lyven, alzo dat myt eynem lyve fchal affiterven unde 
der ftab los werben ij marf geldes, unde myt dem anderen lyve echt ij 
marf geldes, unbe be lefte beholt ſes mark gelves ſyne tüv ?. 


Anno mecc xcvij. 


Wu de groten koſte aſſquemen do me den zark droch. 


(Cap. 30.) 


Bynnen deſſen vorgheſcreven tyden im dem jare do me ſcreff riij 
xcvij jar, do ſach de Rad, dat ſek ore werk beterde. unde ſe dachten unde 
ſpreken dar umme, icht ſe jenneghe ſlete edder ſpilldinghe wuſten de ſe 
mynneren mochten. Des hadden de wicbelde eyne wonheyt, dat de Rad 
20 unde de radſworen pleghen to hope to etende des ffrydaghes wen me den 
zark droch?. unde dar beden fe ichteswelke ut ven wicbelden to, unde to- 
voren ut der Oldenſtad dejenne de den zark droͤghen, alzo dat yd hedde 
matelk genoͤch geweſen. Nu was dat alzo mannechvalt unde alzo koſtlik 
geworden, dat ſe moſten alzo vele lude bidden, beyde geyſtlik unde werlik, 


1. Bon den in dieſem Jahre geſche⸗ 
henen Kündigungen find folgende über⸗ 
liefert: Dienstag vor Petri Stublfeier 
(San. 16) bei Herrn Hinrik Klapejchenen 
Pfarrer zu St. Alban, und Meifter Ghe⸗ 
rold v. Adeleveſſen Altariften zu St. Jo⸗ 
hannis in Oöttingen wegen 62'/, Marf; 
bei dem Srhgenannten und Korb Stoten 
wegen 50 Mark; bei Cord Stoten aber- 
mals wegen 50 Mark; bei Hinrik v. d. 
Dimptelen wegen 150 Mart — Diele 
312%, Mark wollte der Rath zurüdgeben 
wanne dyt vernbel jares ummelomen i$ 
na utgifft diſſes breves — Sonnt. Dua- 
fimodogen. (Apr. 29) bei Gertrub Utyn⸗ 

es, Bertolt Tunderslevens Hausfrau zu 
gdeburg, über 400 Dart, weldje erft 
acht Tage zuvor und zwar fchon zu 8%, 


aufgenommen ober herabgefeßt waren, 
gleichfalls aber bereits am Ende des lau- 
ſenden Bierteljahrs zurückgegeben werben 
jollten ; Pfingfmontag (Sum 11) bei dem 
Knappen Henrik v. Reden und feinen 
Söhnen wegen 500 Mark auf Martini: 

2. Vgl. das ©. 156 in der Note zu 
Cap. 26 angeführte Veifpiel. 

3. Freitags vor St. Johannis bapt. 
S. Ordinarius errrüiij, Urkundenbuch I 
178. Die Altflädter Kämmereirechnungen 
führen ‘pro cena cum portaretur ſanctus 
Yuctor’ 1354 4 Pfund 14 Schilling, 
1355 5 Pſd. Schill. auf. 1388 koſteten 
dieſe Mahlzeit und Die Geſchenke am Grü- 
nen Donnerstage (f. S. 158 Note 1) zu⸗ 
fammen 1%, Marl 9 Loth Geld und 7 Pfp. 
3 Schill. I Pfennig Pfennige. 
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bat des alto vele was. wente bo dat nylfeft in der Oldenſtad mas, bo 
was dar boven hundert unbe achtentech brod etere, ane de affproghen. unde 
des geliik was dat of uppe ven anderen wichelven na antale. Nochten 
boven alle ding fo was dat dat meyſte ſcheel, dat vele lude begonden dar 
umme to murrende de bar nücht gebeben en worben, unde je ſeden, me > 
bede je alzo bilken alge de unve be. Do dem Rade bat to wettende ward, 
bo deden je dat alle aff, unde mehneben, bat yd beter were bat fe bat al 


aff- || depgn, wen dat dar unwille van queme. 31. 21. 


Wu mangherlepe flete uppe den wicbelden affgedan worde. (Cap. 31.] 


Bord jo hadden de wicbelde nochten vafte mer fletes. Alze in der 10 
Divenftab den guben donnersdach! unde den wyngarden?, unde of had⸗ 
den fe oren kunſtavelen? undertyden wot to hulpe dan. Unde de ut dem 
Haghen hadden heylepenninghe, unbe of fo geven fe oren kunſtavelen, 
unde andere kojte. Vord de ut ver Nyenſtad de geven dar to, wen je myt 
oren borgheren in vaften ghinghen des vaftelavendes, of gheven fe wot in ı5 
ber- vaften in ore proveftye*, unde noch habven fe meer fletes. ‘De ut ver 
Oldenwik geven in der crutewelene to borfchetene, item to vaftelavende 
eyn vad beres uppe tat bus vor j mark, item iij ferbing to dem nyen jare 
to heylepenninghen, item dem abbete? eynen las. In dem Zade funte 
Borchardes avent, to funte Auctoris waswelinghe ®, unde of den vaftel- 20 
avent. Aldus was der wichelbe koſte De genomet is, ane de nycht genomet 


i87. Des warb de meyne Rab enych, dat fe dyt al affdeden. 


1. Die Geſchenke am Grünen Don- 
nerstag, “in bona quinta feria’, Tofteten 
ber Altftabt 1354 4 Pfd. 6 Schill., 1355 
5 Pfd. 7 Schill. Vgl. Ordinarius cxviij, 
Urtundenb. I 176. 

2. Schon nad den älteften Kämme⸗ 
reirechnungen wurden im Herbft Trauben 
aus des Rathes Weingarten an bie Ge 
freundeten verfchentt; jo 1354: * Item 
1j ſol. winmeſtere ad circumferendum uvas 
winberen’. Dies blieb: noch 1400 5. 2. 
berechnete ber altftäbter Kämmerer ‘vj 
fol... vor fchoetelen dar me inne de win- 
beren ummte fande'. Der Weinmeifter er 


bielt vierteljährlich 10 Schill. und über 


dies Oftern und Michaelis einen Rod. 

3. Die Gelagbrüberjchaft der berr- 
chenden Geichlechter. Dürre 308. 

4. Die Dompropftei : das Stift St. 
Blafii Übte das Patronatsrecht über bie 
nenftäbter Pfarrfirde St. Andrei aus. 
Dürre 473. 


5. Bon St. Aegidien: dies Klofler 
fag innerhalb ber Ringmaner. der Alten- 
wit, welche vemfelben Wortzins gab. 

6. Am 20. Auguft: Schichtbok' bei 
Scheller 246; vgl. Ordinariue crroij, 
Urkundenb. 1 178. 

7. Nach den Älteften Kämmereirech⸗ 
nungen wurden 3. B. Fiſche vertheilt: 
1354 zu Mariä Bertünbigung für 30, zu 
Pfingſten fir 20 Schilling; 1355 Lätare 
für 32, zu Pfingften für 22 Schill. Auch 
aß der Kath zufammen zur Schoßgeit und 
bei feinem Ausgange; erfteres loftete 1354 
8/, Pfund, 1355 9 Bf. 6 Schil., letz⸗ 
tere& resp. 14 Bid. 6 Schill. und 15 Pfd., 
außer dem was man bem Koch für feine 
Mühe reichte. Sandten, wie es hänfig 

eſchah, die Herzöge und befreundete Edel⸗ 
eute, benachbarte Biichöfe und Aebte 
Wilpret, fo wurden Botenlobn und Kü⸗ 
hentoften aus öffentlichen Mitteln be 
ftritten. 


2. Theil 30.—33. Kap. 


Wat epn jowelk Rad hebben ſchal to oren koflen. 


159 
(Cap. 32.] 


Bord hefft ve Rab jowellem wicbelde toghelecht wu vele bat fe hebben 
tchullen to oren koſten. Primo time mark ven ut der Oldenſtad!. item ij 
mart den ut dem Haghen. item tive mark den ut ber Nyenſtad. item j 
s mart den ut ver Oldenwik. item j mark den ut vem Zade. Hir ſchullen 
je to beholven ven entelen flete ven de fittende Rad hefft dat jur over 
uppe ben rabhufen, alze to bere, to lechten, to folen unde alzodanne ding?. 
Dyt gefette unde affdond ffromet der ftab wol xx gude mark geldes des 
jares. unbe dyt hefft de gemeyne Rad gerne geleden, unde noch gerne 
10 vord deut, beyde umme eyndracht unde of umme ven willen, dat ve Rab 
vefte eer unde bab ut oren ſchulden queme. 


Anno mece xcviijo. 


Wu dat buwerk in den wicbelden gemeteghet ward. 


[&ap. 33) 


Hir na in dem jare do me fereff ziije xcviij jar vel unbe fchach in 
ıs den wicbelden mannech ander jlete, Tofte unde buwerk, alzo bat dem mey— 


3. ‘ven’: de'. 


1. Das altftäbter Kämmereibud von 
1401 führt dieſe 2 Mark nicht beſonders 
auf; wahrſcheinlich waren fie unter den 
11 Darf einbegriffen, welche dem Rathe 
*to deme ſlete de in de kemerie hort’ ange. 
billigt war (f. S. 125 Note 2). Dod 
wurden fie geſondert verrechnet, jo 3.8. 
1400 unter dem Titel: Dyt find de koſte 
dar dem Rate ij mark togelecht ſynt'. 
Primo xxvj den. vor fehoetelen to wilt« 
brade, dat me dem olben Rabe ſande'. 
Dann eine genaue Specification der Aus- 
aben für Bictualien, Gewürz, Gras zum 

treuen im Tafelzimmer ꝛc. “Item rriiij 
fol. de vorterden unfe beren bo fe utghin⸗ 
ben ut dem Rabe’. Man vgl. denſelben 
often 1355 (S. 158 Note 7): bei jo be⸗ 
ſcheidene Ausrichtung war e8 fein Wun⸗ 
der, wen von den 2 Mark ſchließlich noch 
51, Schill. übrig blieben und dem neuen 
Kämmerer zur Koft des nächſten Jahres 
überliefert werben konnten. 

2. Laut der Kämmereibücher von 1401 
gehörten dazu außer dem was unfer Tert 
aufführt Die Ausgaben für Holz zur Hei« 
zung der Dornfe, für Papier, Pergament 
und Schreiberei, für Abfuhr des Dredes 
von den Steinwegen und Brüden, für 
Säuberung der Schlammtliften (welche vor 
den Goſſenmündungen angebracht waren, 
um ber Berihlämmung der Oker zu be- 


& 


4.5. Das erfle ‘den’: de'. 


6. dat: dar. 


gegnen) , für Reparaturen am Dornſen⸗ 
ofen und an der Rathhausuhr (dem “zcy« 
gar), für Belöftigung ber Kämmerer, 

hreiber und Bauermeifter an den Ta⸗ 
en da die Leute zum Schoffe einge: 
chrieben wurden, fowie der Herren bie 
ur Schofzeit die Gelder einnahmten, wo- 
Hr in der Altftabt 18, im Hagen 16, in 
der Neuftabt 14, in der Altenwil und im 
Sade je 10 Schilling angejegt waren, 
endlich für die üblichen Weinfpenden am 
Martinsabende qg Ordinarius exxxvj, 
Urkundenbuch J 181). In der Altſtadt, 
wie ſchon (Note I) bemerkt, waren hier⸗ 
für wahrſcheinlich 9 Mark angeſetzt, da 
jene 2 Mark “to oren koften bat jar 
over, wen fe tohope eten wilt', welche für 
bie anderen Weichbilde beſonders ange: 
jet find, hier nicht erwähnt werben; um 
Hagen 5 Mark, in der Neuftabt — weil 
aus deren Kämmerei auch die Heizung ber 
Küche zu den Berfammlungen des Ge- 
meinen Rathes zu beftreiten war — 6 
Mark, ebenfoviel für die Altewil, melde 
bavon aber verhältnigmäßig viel ‘Tob- 
wer!’ (Reparatur) nicht nur am Rath: 
baufe, fondern auch an Scharren, Berg: 
friden, Brüden, Steinwegen, Schlägen, 
Schlöſſern, Zäunen und Gräben ꝛc. decken 
mußte, im Sade enblid 3 Mark unter 
ähnlichen Auflagen. 
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nen Rabe duchte, dat me dat buwent, koſte, flete wol fachter unde metegher 
mafen mochte. Des worden in dem fulven jare te Rab unde de radſwo⸗ 
ren enych, bat eyn jowelk wichelve ſcholde rekenen dem meynen Rabe, den 
be bar by vorbobet worden, by oren eyden van upname unbe ut= || gifft ®ı 
ores tynſes unde gubes '. Des quemen in de Nyenſtad to hope de borger- 5 
mejtere unbe de elveften ut allen wicbelden unde horden ve rekenſchop van 
allen femereren van eynem jowellen van ſynes wichelves weghene?. une 
be femerere fworen dar to deſſen eyd. ’ 
To jare do gyk de kemerye bevolen warb, wes gyk de olve femerer 
antiverbe an redeſchop unde an jchult van dem jare, unbe wes gy fulven 
untffangben bebben in bejjem jare van ver Oldenſtad 2c. weghene van 
ber femerie, var dem teyghelhus unde wur van yd juwem wicbelde ge- 
worden ſy, unde wes g gehandelt hebben van tynſe to lozene, to kopende 
edder to vorkopende unbe to vorfettende, unbe wat gy hir van wedder ut- 
gegeven hebben, vorbumet, fchende, koſte unde alzopanne ſlete alze juwe 
wicbelde jarlang gehad hefft, Dat gy dat dem meynen Nabe ve hir is, wu 
he dat afffitten unde affbeyden wille wenne gy dat don, to rechter vuller 
refenfchop bringhen willen na juwen viff fonnen, alze gy dat enkedeſt kun⸗ 
nen unbe beft wetten uppe deſſe tiid ſunder arghelift. weret aver bat gy 
gyk wes uppe beife tiid vorgheten, edder vorlecht worde ane vorſate, bat 20 
en ſcholde gyk an juwem eyde nycht fchaben, wu gu dat bynnen veer we⸗ 
fenen melven, wen gy des andenckende werben, bat gut god alzo helpe zc. ? 
Unde wat eyn jowelk femerer aldus berefenve, des leten fe eyne 
jerifft by dem meynen Rabe in der Nyenftad. dar vynt me inne, wu 
unde wat fe aldus berefent hebben. 35 


m 
SS 


—X 


Um meldene des Rades gudes, breven unde boken. (Cap. 34.] BI 


Zo der fulven tiid alze beife refenfchop fchach, do warb be meyne 
Rad of enech, dat de borgermeftere unde de elveften de by deſſe rekenſchop 
aldus bebodet weren, ſcholden melden by oren eyden, icht fe icht wuften 
edder om noch to wettende worde bes Rades gudes, van gelbe, van fchult, so 


2. Das zweite de' fehlt. 


1. Dies war keineswegs etwas ganz ben, unbe ſchal dar van don des beme 
Nenes: Schon am Yürgensabend (Apr. 22) wilbelbe not is, fo he worberft fan, unbe 
1379 hatten “be ghemene Rat van allen fchal dar rekenſchop van bon vor beme 
wilbelden unde be ghemenen meftere van ghemenen Rabe’. Edb. I 85. 
allen ghilden barfulves’ die Verfügung 2. S. Ordinarius exliiij, Urkundenb. 

etroffen, ‘bat me des Rades tinz van ale I 182. on 

en wilbelden al in en boot ſeriven fchal, 3. Es ift dies weientlich der Eib, wie 
junver en jowelt Rab fchal den tinz de er1402 ins Eidbuch aufgenommen wurbe: 
uppe finem wikbelde valt, bi fet bebol- . Urkundenb. I 88687. 


2. Theil 33.37. Cap. 161 


van tunfe, van finpbe, van clenode, dan boten unbe van breuen, fe ſyn 

vorledeghet edder nycht. Dar fworen fe of eynen funderfen eyd to. unbe 

in orem eyde is Dat of, icht fe ſek wes vorgheten uppe de tiib, dat fe dat 

ſchullen bonnen ben erften veer welenen vem meimen Rabe melden, wen 
s ft des andendende iverben, ebver wen one dat te wettende worbe'. 


. . Dan den tepgbelmefleren. oo. (&ap. 35.) 


Deſſes ghelit beben of eyde de de tenghelhufe vorſtanden to oren 
vefenfchoppen ?. | 
Merk wat dat gud was. [Cap. 36.) 


10 Ban deſſem vorgbefereven meldene dat de borgermeitere unde be 
eldeſten geban hebben by ven eyden De fe dar to deden unbe noch von 
moghen, unbe van der velenfchop be de Temerere unde be teyghelmeſtere 
geban hebben unbe noch don moghen of by ben eyden be fe dar to gevan 
hebben, van deſſer jchicht fo is dyt vorgheſcreven ding bir van to eyner 

ıs guden wife fomen, unbe of der jtab unde dem Rabe to nub unde to ffro- 
men fomen, unde noch wol deyt, offt me dat alzo vord hold. 


81.23. Anno mcec xcviijo. 
Wu ſek de wiebelde wedder behulpen hadden to orem Ipnfe. (Cap. 37.) 


Vord alze hir vorgheſereven ſteyt, dat de Rad bynnen dren jaren 

2o dan ber tiid an do me ſereff xiije unde lxxxvij jar wente uppe de tiid do 

me ſcreff xiijt xc jar, dat dar enbynnen de wicbelde vorſatten unde vor⸗ 

kofften oren tyns alze degher, umme der addicien willen de ſe moſten byn⸗ 

nen deſſer tiid by den Rad bringhen, dat orer neyn en was be bes be—⸗ 

kande, tat ore wicbelde hedde eyne nyneghe heyle mark geldes, unde ve 

25 vorgheſcrevene vorſettinghe unde vorkopinghe lep ſek wol uppe anderhalff 

duſend mark: doch jo hadden de wicbelde geheghet unde ſek wedder behul⸗ 

pen van der tiid an bat me ſcreff xiijt xc jar wente darna dat me ſereff 

xiij xcviij jar ago, dat fe bynnen deſſen viij jaren al oren tyns wedder⸗ 
kofft unde Loft hadden myt ber ſtad gude?. 

1. Dieſer Eid iſt in das Eidbuch ven 98, geben kein ganz deutliches Bild dieſer 

1402 nicht übergegangen, vielleicht weil Operationen, ſchon deshalb, weil fie den 

er damals nicht mehr geferbert wurde. Weddeſchatzzins nicht geſondert, fondern 

Bol. unten Cap. 36: "by den eyben de fe im eins mit den Wort-, Erbe- und Gar: 

dar to deden undenoh don mogben‘. tenzinien aufführen. An allen insgeſanimt 

2. ©. Urkundenb. I 93 & 30, 170 batte die Altftabt, im runden Zableı, 

| Oſtern 1388: 151, Markt Geld und 26 


3. e vorhandenen Rechunngen, alte Bund Pfennige, 1389: 20 Mark und 
Aädter von 1388 und 89, 1391, 93, 95, 32 Pfund, 1391: 25 Mark und 25 Pfb., 


Staͤdtechroniken. VI. 11 
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Wu de wichelde echt vorkofften alle oren weddefchattestinns 


des fe to orem flete umberen mochten. 


(Cap. 38.] 


Echt ward de Rad enych in deſſem fulven jare bo me fereff xiijt xcviij 
jar, dat eyn jowelk wichelve ſcholde vorkopen unde vorlofften aner webber 
alle den tyns des on Duchte bat eyn jowell umberen mochte!. ſunder fe s 
behelven des alzo vele, bat || je van gheven mochten wat fe pleghen van sı 
jet to gevente uppe den wichelven van ervetunfe: bat Ion, Lifftucht, unde 
cledinghe orem geſynde, unde ven entelen ſlete den de Rad bat jar over 
befft uppe ven radhuſen, unbe of anderen plechliten flete, unbe ichteswell 


koddewerk?. 


Wat de wiebelde behelden to orem ſlete. 


(Cap. 39.) 


To deſſer vorgheſcreven utgifft behelden ve wichelve to hulpe to vo⸗ 
ren oren ervetyns den ſe hadden. weller des nycht ennoch en hadden, 
de behelden alzo vele weddeſchattestynſes to orem ervetynſe, dat ſe de vor⸗ 
gheſcreven utgifft wol van bon moghen. Unde wat deſſe wicbelde fforber ı5 
bedorven to orem buwerle wen fe van dem vorghefereven tynſe don kun⸗ 
nen, unde des ſe van nod weghene nycht umberen mochten, dat ſcholden 
one de ſevene geven de ben budel bewaren uppe ver ſmeden van ber mey⸗ 
nen ſtad gude, ſo fforder wu de meyne Rad dar erſt by ſende der meynen 
ſtad buwmeſtere de dat beſeen, wur unde weme bes nod ſy?. Unde in 20 


1393: 31 Mark und 30 Pſd., 1395: 52 
Marl, 1398: 84 Marl; Michaelis biejer 
Sabre 15 Mark und 28 Pfp., 28 Mark und 
31 Pſd., 25 Mark und 25 Pfb., 54 Mark, 
62 Markt und 38 Pf. 

1. ‘In anno Lereüil® do untfeng it 
van thinſe de dem Rabe afgheloft wart 
unde [be) ol endels vorfatte.... ſumma 
ecce mrc. 76 mre. unbe v ſol'. Zu ben ver- 
festen Zinfen gehörten wohl Schr 5%, 
Bid. und 7, Dfennig aus den Schraber« 
buden, woflir Herman dv. Vechelde 50 Mark 
einzahlte. anabt. Kämmereirehnung. 

2. Bgl. ©. 159 Note 2. 

3. In fünf zufammengebunbenen 
Heften Tiegen bie Berechnungen vor, durch 
welche das entiprechende Arrangement für 
jedes der Weichbilbe ermittelt wurde. Bei 
Beffielung ihres “ervetinfes’, ber unab- 

öslihen Einnahmen von Grunpftüden 
und aus nutbaren Rechten, ſchätzte man 
die unbeflimmten (fo in ber Altftabt ben 
Zoll und die Wachtpfennige) 'na wane’ 
ab; für "den flette’, bie feſtſteheuden 
Ausgaben, wurbe ein beflimmtes Jahr, 
vielleicht das Vorjahr, als maßgebend 


angenommen. In ber Altftabt betrug 
demuach ber Erbezins in bem vorhin bes 
eichneten weitern Sinne) 163 Marl 3°), 
ing 3 Ouent., Schleiß und Leibzucht 
insgefammt 130 Mark 5°, Duent. außer 
ben diefem Weichbilde zugelegten 2 Mark 
für „die Kof“ (ſ. Cap. 52. Aldus ſchult 
be ut ber Oldenſtad bringhen van erem 
ervem tinfe bes jares xrrij mre. minus ri 
Er 5 ae —— Aion bickufe . 
n Folge dieſes günftigen fies 
follte der Weddeſchatz ber Alkftabt, damals 
nur zu 1050 Mark 7 Ferd. eugelhlagen 
(vergl. Cap. 40) ohne allen Abzug bem 
emeinen Sedel zufallen. Nicht * im 
gen: bier beliefen fi Die Einnahmen 
auf 71 Mark 1 Ferd. 3 Loth, bie Ausga⸗ 
ben auf 92 Marl 4 Ferd. 3 Loth: defe⸗ 
cit nobis xxj mre. iij lot. deffe.. . fcollen 
de Rab in deme Haghen hebben van dem 
teyghelhove. enbrift oͤne wes, bat wel 
oͤne de mene Rab togheven. lopt öne wot 
over, dat feult fe rungen by den gheme- 
nen Rad. Hire is enbüten alle buw in 
deme Haghen an brüggen unbe an ften- 
weghen, wir me bes böft (== behöft), bat 


ao 


10 


15 


2 


2. Theil 38.—40. Cap. 
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beifer ſulven wyſe is den wichelven by deſſen negeften achte jaren vaſte 
geldes tolecht to orem buwerke to hulpe, alze hirna geſcreven 18. 


Wu vele de ut der Oldenflad inbrachten van orem ipnſe. [Cap. 40.] 
Primo vor ri mark zoiij mark unbe vor vij lot vorfofften ve ut der 


Oldenſtad. 


De Haghen. 

Item vor rliiij mark unde v ferding vorkofften de ut dem Haghen. 
unde ſe hadden ores tynſes rede vorbuwet an orem radhuſe wol hundert 
unde lxvj mark, alze ores ſulves rekenſchop utwyſet. 

De Nypeſtad. 
Item vor iii mark xxxv mark j ferding minus vorkofften de ut ber 


Nyenftad: 


De Oldewik. 
Item vor xvij mark de ut der Oldenwik. 
De 3ak. 
Item vor cxxxv mark de ut dem Zade. 
Summa hir van overal. 
Summa overal defjes gelves ri mark v lot. 


Dyt brachten de wichelde uppe de muntſmeden in de Oldenſtad unbe 
antwerden bat van des meynen Rades weghene ben vyven be bat vor⸗ 


fcal de ghemene Rad buwen laten'. Da- 
gegen follte dann auch dies Weichbilb fei- 
nen Weddeſchatz einbringen, welcher nad) 
Abzug aller Verwendungen daraus ba- 
mals noch ein Capital von 46 Mark 15 
Loth 12°, Ouent. repräientirte. Ausgabe 
und Einnahme der Neuftabt (etwa 70 
und 62 Mark) laſſen ſich wegen mannich⸗ 
fach wiberjprechenber Eorrecturen nicht bie 
aufs Quent. genau angeben; das Reful- 
tat war dies: Item ben ut ber Nyenftad 
enbrift an orem erven tynſe viij mr $ 
quentin. buffes fchullet fe halen uppe ber 
fmeben dat lon vor ben olden berchffrebe- 
warber fo lange want ib bar anders umme 
fumpt, des 18 by iiij fert. unbe j lot. 
warnte to myddenſommere. item fchal me 
halen uppe der ſmeden ig mre. fo lange 
went de nyen jodenhus bejat werben (auf 
der In aße in der Neuſtadt). ſumma 
manens of mre. j lot. Hir hebbet fe en⸗ 
tighen an weddeſchatte zrriiig mre. de ſtaͤt 
ve mre. bir ſchal me van nemen zr mre. 
vor de mark den heren in ber borch (ben 
Stiftsherren zu St. Blafien). item ſchal 
me bir van nemen riij mr. vor iij fert. 


to der lampen (in St. Andrei Pfarrkirche). 
Summa manens illycgrp6 pro rroj mre. 
tynſes et j fert.’ In der Altenwil wird 
einerfeite ber Erbezins zu 14°, Mart 
8%, Duent., ber Weddeſchatz zu 12 Mark 
1 Ferding, anbrerfeits Schleiß und Koft 
zu 13°, Mark 1°/, Loth, das Leibgeding 
zu 12 Mark angegeben : ſumma bes ene 
overlopt van alle erer refenichop, utghifft 
unbe upname, bat fe bybringen fchult, 
ix mrc. an fulver, unbe jmre. gheldes 
ſteyt viij mrc.’, ein Refultat, das dann 
freilich weder mit den vorhergehenden An⸗ 
fäten noch mit der Angabe in Cap. 40 (oben 
3.14) zufammenftimmt. Endlich im Sade: 
Erbezins 13 Mark 3 Ferd. 6’, Duent. ; 
Schleiß und Koft 12%, Mark 1'/, Loth, 
Leibgeding 7 Mark 1 Ferd.: "dem Rabe 
in bem Sade enbrift an orem erventinie 
vi mre. j fert. minus. bir bebbet fe en- 
tighen an webbejchatte zwi mrc. gelbes j 
fert. minue, de flat ije mrc. unde rriiij 
mre. Summa blivendes x mrc. gelves 
weddeſchattes, be flat je mrec. unde zl 
mre.': 5 Mark mehr als der Sad zuletzt 
wirklich einſchoß. 
11* 
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ſtunden van der ſtad unde des Rades weghene umme ber meynen ſtad 
tyns to kopende unde fo vorkopende unde den to mynnerende unde wed⸗ 
derlozende wur fe konden, bar he ſchedelikeſt utſtunde. / Unde dyt gelb Bi. 2r. 
hebben deſſe vorgheſcreven vhve gegeven in ver meynen ſtad nud, alze ore 
boͤk unde rekenſchop wol utwyſet, wanne, weme unde wur vor fe bat ge- 5 
geven hebben. 


Wu tyghen dyt geld Den wichelden ut dem meynen budele wedder 
gehulpen is. [Cap. 41.) 


Tyghen deſſen vorgheſcreven tyns ben de wichelve aldus vorlaten 
hebben unde by de meynen ſtad gebracht hebben, dat eyne myn dat andere 10 
mer, alze fe den hadden, hebben je wedder vorbuwet unde of tyns wedder 
geloft unde gekofft van ver ſtad gude, alze dat wol witlik is unde noch vor 
oghen is unde of bir na gefereven ſtehyt, wu unde wur an dat vorbuwet 
is, unde ok in wate tyns des endeyls gelecht is. 


Hulpe den ut der Oldenſtad. (Cap. 42.] ı5 


To dem erjten bebben be ut der Oldenſtad dyt endeyles vorbumet 
vor deſſer tiid unde of endeyles bynnen deſſer tiid, unde of endeyles vor 
tyns gegeven bynnen deſſer tiid. 

Dat erſte nye buwerk was de brucghe vor dem hoghen dore!. ve 
koſtede vij mark j lot. 20 

Item xxiiij mark koſtede de muͤre bh dem wyngarden? to tiven tyden, 
unbe to den dridden male tyghen Hanfe Kalen unde Hanſe van Evenſen. Bi. 2s. 
ben gaff de meyne Rab to hulpe vi mark. 

Item xlj mark de mure uppe ven murengraven twiſſchen dem hoghen 
dore unde ſancte Peters dore. 25 

Item iije markt unde var enboven koſteden be pre nyen hus der de 
Rad twey buwen led by fancte Mychaele? unde eyn by fancte Betere *, alze 
Hanſes Kalen, Berndes van Remmelinghe unde Ghyzekens van Aden⸗ 
ſtede orer aller rekeuſchop utwyſen. wente be hebben bar alle ane vor: 
buwet. 30 

Item xx mark koſteden de tive fchilde nye to fettenpe, de eyne por 


1. Dem Weſtthore der Altitabt. von 1401 eine Mark Erbezins Ein 
2. Zwiſchen dem Hoben- unb dem anderes Hans bes Rathes — Ötrabe 
Micaelistbore. wir bort nicht aufgeführt. 


Dürre 693. Eins diefer Hänfer 
war icli ‘dat nye bomene hus nppe 
dem orde tyghen ſunte Mychaelis kore: 
von dieſem und dem alten Hauſe babei 
nabm der Rath nach dem Kämmereibuche 


4. Dürre 699. Vielleicht das Haus 
‘file tugben beme bore bat van fancte Ber 
ters parte geyt, unbe is bat andere bus 
van dem orthuſe an ber Göbelin behra- 
ten’. Daſſelbe zinfte dem Ratbe !/, 


5 


10 


Bl. 25°. 


15 


20 


2, Theil 40.—43. Cap. 
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ter Gulbenftrate unde der Echterenftrate unte de andere tyghen fancte 
Peters dore, unde of de rucghe uppe dem bederfiuntte‘. 
tem xxxj mark koſtede de mure to dem joghetbornen tyghen bat 


ojten uppe ver halve?. 


Item xvj mark de palinghe vor fancte Peters dore in dat often to 


ber müren word. 


Item xxxvj mark iij lot iij quent. koſtede de galghe in ver Oldenſtad. 
Item xlv mark koſtede dat hus uppe der goten uppe ber Echteren- 


jtrate ®. 


tem xxj mark koſtede dat hus uppe ber Langhenftrate *. 

Dyt buwerk wyſen wol ut de femererbofe in ver Oldenſtad. 

Summa dar van iS ve mark rloj mark j ferbing iij quentyn. Hir 18 
one mede hulpen eer deſſe vorgheferenen tyns vorkofft warh®. 


Echt hulpe den nt der Oldenflad. 


[Cap. 43.) 


Item is vorbuwet in der Oldenſtad in dem jare do me jereff riif® 
xcviij jar unde ſodder wente in dat jar dat me jereff ritije unde eyn jar, 


alze ver femerer boke utwyſen: 


Primo Ioiij mark j ferding koſtede de langhe brucghe®. 

Item ix marf koſtede de forte brucghe”. | 

Item xvj mark meſter Tylen vor de palinghe vor fancte Michaelis 
bore in dat weiten by ver Iutlen Ovefer®. 


12. 13. Hir — ward' von derfelben Hand nachgetragen. 


1. Ueberall wo „Schilde“ genannt 
werben, finbet eine Straßengabelung ftatt. 
So an den bier und weiterbin (5. 1668) 

enannten Stellen: an ven nörblichen 

ingängen der Echtern- und Gülden⸗, 
der Breiten» und Scharrenftraße, am 
Befteingange derjenigen Straßen, welche 
som Betrithore ber einerfeitd auf ben 
Radeklint, andrerfeit® auf ben Becker⸗ 
Flint führen; fo auch da, wo es noch heu⸗ 
tigen Tages „auf dem Schilde” heißt, 
beim Zufammentreffen ver Straße hinter 


den Bräbern und der Kannen ieberfiraße 


Man vgl. den Stabtplan bei Dürre. Die 
Beipaftenheit diefer Schilde ift nicht Far; 
aus den Specificationen der bafür auf⸗ 
gewanbten Koften, welche nur Steine, 
nd und Tagelohn ausweiten, gebt her» 
vor, daß fie eine Art Steinwege waren. 
Etwa „breite Steine”, Trottoirs?‘rucgben’ 
Lönnten dann allenfalls die zur Mitte bin 
anfteigenben Fahrwege fein. 


2. Hier ift nicht einer der Laufbrun⸗ 
nen in der Stabt, ſondern das vor bem 
Sohentbore belegene Wafierbeden ge» 
meint, aus melchem jene geipeift wurben. 
Dürre 334. 658. 

3. Nach dem Kämmereibude ‘ky der 

oten uppe ber echteren ftraten to fancte 
vchaele wort. Dieje Goſſe führte das 
Straßenwafler beim Hobenthore in die 
Oker ab. , 

4. “Item achteyn fol. ervetinſes an 
eynem hus uppe der langhen ftraten als 
meuftich mydweghes im ber worberen ſy⸗ 
den’. Kämmereibuch von 1401. 

5. Richt ganz richtig vgl. bie An⸗ 
gaben S. 1648 und S. 166 Note 5. 

6. Sie verband die Altftabt mit der 
Altenwi Fran Ihr 9 i Fr 

7. Au auenthors. 
S. 126 Note 2, Dürre 702. 

8. Der äußere Graben der Altſtadt. 
Durre 740. 


III. Heimliche Rechenſchaft. 


Item vij mark vij lot koſtede de palinghe by dem Hilghen gehite to 
dem fonningftighe word!. 

Item x mark koſtede de palinghe vor dem hoghen bore tyghen ben 
huſeken an der lutken Oveker. 

Item xxiij mark koſtede des Rades ſteynwech by ſancte Olrike vor 
dem wachhus hen unde vor der muntſmeden tyghen dat ſuden unde vord 
nedder, dar dat Des Rades is, wente tyghen be ſteghelen to ſancte Olrike?. 
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un 


Item vj mark j ferbing minus de fehilt unde de rucgbe tyghen Velt⸗ 


mans hus uppe dem bederflunte. 


Item xxx mark koſtede de joghetborne to murende in de weiteren 


halve. 


Item riij mark koſtede de palinghe uppe dem Ghyzelere?. 

Item xxij mark ri lot koſtede de brucghe vor ſancte Mychaelis dore 
to murende, to joken unde to dicken delen. 

Item xxviij mark v quentyn to der brucghe vor dem Petersdore. 

stem iiij mark v quentyn minus to dem ſteynweghe vor dem wynkelre!. 

Item xxxvij mark iij ferbing v quentyn to dem buwe to hulpe by 
Pornere boven ve femerhe anno mecccje®. 

Item viij mark iij [ot minus to dem meynen flete Bornere do fulves®. 


1. An ber Norhfeite des Steinweges 
vor dem Hobenthore. Nörblicher, zwiſchen 
dieſem und dem Petrithore, Tief der Kö⸗ 
nigsftieg, welcher feinen Namen von bem 
vergeblichen ngriffe König Philips im 
3.1200 erhalten haben fol. Dürre 546. 


582. 
2. Alles dies auf dem Kohlmarkte. 
&. Dürre 689. 
3. ‘Dat blek dat de Ghiſeler beyt’ 
Iacb: Urkundenb. I 80 $ 4} lag an ber 
übmeftede ber Altftabt auferbatb ber 
. Mauer. 
9 Unter dem Gewandhauſe. Dürre 
688. 

5. Porner war ſeit 1400 Kämmerer 
der Altftabt. Die gemeine Rechnung von 
"1401 berichtet über vielen Zuſchuß fol- 

enbermaßen. Buw. We hebbet geban 

anje Kalen itij mrc. to hulpe to der mu⸗ 
ren achter ſynem vorwerle by Pornere, 
Item tiij fol. Bertolde Bebere to hulpe 
do be dat hoe dor bonen ſcholde unde be 
want vore malen jcholde. Item ij mrc. 
Hanfe van Evenfen de ome be Rab to 
—* gaff to der muͤren achter ſynem 

ove. Dies alles Bauten an der Stadt⸗ 
mauer, zu denen die Anwohner entweder 
ganz J— eigne Koſten oder gemeinſchaft⸗ 


lich mit dem Rathe verpflichtet waren: 
Urkundenb. I 122 88 263. 264. Hier 
feiftete den Beitrag eben ber Gemeine 
Rath anftatt des altftäbter.) Item Hanſe 
Pornere xxxij mre. unde riij quent. be be 
by duſſem jare van der Olbenftab wegen 
vorbumet befft, alge buten ber ſtad an 
dem jöghetborne, unbe be graven to ver⸗ 
dighene umme de olben wende unde umme 
be nyen wende, unbe be gingelen unbe 
ſlaghe, unde dat buterfte hodor Ehoe dor’, 
to verbighene unde be waflcheftegbe, unbe 
be pilre to malene up dem graben vor 
fante Petrus dore, unbe den ſtenwech un- 
der fante Petrus dore, unde be drengle to 
malene vor ber forten brucge unbe vor 
fante Mychelis dore, unde ij fameren to 
malende uppe des Rades hove to ber lem: 
merie beboff, unde vafte ander koddewerk, 
‚alze be bat dem meynen Rabe berefent 

t. Summa in duſſem fpacium xxxvij 
mre. iij fert. 07 quent. 

6. Hierüber ift in den Rechnungen 
nichts zu ermitteln, wenn nicht etwa ber 
Boten gemeint ift, welcher ſich ausge⸗ 
ftriden unter den in voriger Note mit 
getheilten findet: “Item viij mre. Pornere 
to dem ghemeynen buwe, dat he bereke⸗ 
nen wel’. 
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Item xx mark vor ij mark gelbes Henneden van dem Haghen. ve 


gifft nu de meyne Rab. 


Summa de vorbumwet is in der Olvenftab in deſſen vorgbefereven 
dren jaren ii mark xlj mark iij ferbing j quentyn. 


Bord fo is dyt wedder anlecht in deſſen vorghefereven jaren, alze 
tyns to lozende! unbe to fopende in der Oldenſtad. 

Primo xxiiij mark vor viff nye boden, unde bet dat rode kloſter. 
ber gelven dem Nabe vere iiij gube ervepund gelves, in ver vefften monet 
de fmütter. unde ſynd alle by fancte Mychaele?. 

Item xxvj mark vor lij ſchillinghe den. minus gardentynſes wor de 
Holtnidere unde Holtniders vormundere?, | 

Item hundert mar den beren uppe ben berghe vor vj pund garben- 
tynſes, ven one Henning Holtnicker gheſad habbe *. 

Item xl mark bern Bernde Gronawen® vor ij ervemark geldes be 
15 one be Rab gefab hadde an dem hufe to der yſerne dore uppe dem beder- 


Iynte®. 


Item xlo mark vor dat orthus in den hoken tyghen dat often van 


Ecghelingbe van Schallinghe”. 


tem Ig mark vor eyn verndel des ofven bertollen®. 


1. Bon demjenigen welchen der Rath 
zum Zweck der Abbicien batte verjehen 


en. 

2. Am Süpende auf ber öftlichen 
Zeile der Echtern Straße. Hier wohnten 
unter Aufficht des Henkers ‘de ghemeynen 
openbaren wiver'. Orbinarius rej, Urkb 
1170; vgl. Dürre 694. 

3, *Deflen gardentyns hefft de Rab 
in der Oldenſtad gefofft van Corde Holt- 
nidere ..... Hir van gifft de Rad elven 
fol. to te hetpenningben en de den the- 
gheben ebben to Lendorpe'. Kämmereib. 

401. Lehndorf grenzt weftl. an bie alt⸗ 
r 


4. Cyrialsſtifte. Deſſen tyns hefft 
de Rad in der Oldenſtad iu van ben 
beren uppe dem bergbe, unde hadde Hen- 
ning Holtniders gewejen, de hadde bene 
deme capittele geſad'. Kämmereib. 1401. 

5. Pfarrer zu St. Petri. 

6. Dürre 697. 1401: ‘Item tmwe 
mark erwetinjes an eynem ſteynhus unbe 
in twen boden bar by tyghen dem becker⸗ 
Hynte in bat weten, unbe befft eyne 
yſerne bore’. 

7. Ueber das Local vgl. Dürre 316. 
613. 687; dies Haus ſelbſt ift im Käm⸗ 


mereihnge nich mit aufgeführt. 
8. Dyt wert van deme eldeſten hal⸗ 
ven beertollen. Eſtebaiſ punt-nye, el⸗ 
ven punt ſes fol. olt blyvens deſſes jares 
(1401) van deme eldeſten halven beertol⸗ 
len de des Rades is, dene me umme de 
verteynnacht plecht to halen laten by ey⸗ 
nem burmeſtere, unde me plach den tor⸗ 
neman dar van to befoftegbenbe. Deſſes 
wert myn unde mer’. —24 dter Kämme⸗ 
reibuch. Inhaber dieſes „alten“ Bierzol⸗ 
les — als den neuen bezeichnete man die 
der Stadt 1386 (ogl. S. 86 Note 4) frei⸗ 
egebene Ziſe — war der Gemeine Rath; 
mals jedoch erſt der Hälfte. Vgl. Por⸗ 
ners Gedenkb. Eap. 4. Der gemeinen 
Stabt fielen daraus 1401 45 Marl 5 Loth. 
Rechnet man zu obigen 10%, und 11%, 
Pfund noch 6 Pfund neu als Thilrmer: 
lohn, fo macht Dies (die Marl nach einer 
Angabe ber gemeinen Kämmereirechnun 
von 1401 zu 29 Schill. nen, 38 Schill. 
alt angefett) etwas mehr als ein Viertel 
bes Selammtertrages: allein nicht immer 
trifft die Rechnung auch nur fo nabe zu, 
häufiger bleibt der Antheil der Altftabt 
erbeblich dabinter zurüd. Er war dem: 
nach feine fefte Duote des Geſammtertra⸗ 
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Item x mark vor zo ſchillinghe gardentinſes Ecghelinghe van Bi. 26 
Schallinghe'. 

Item x mark vor j pund ervetunies in eynem bus uppe dem mar- 
tete, dat hord ver Aderlaterfchen ?. 

Summa des dat in ver Oldenſtad wedder an tyns gelecht iS iijes 
mark xv mark. 

Summa over al dat vorbuwet unde wedder an tyns gelecht is wente 
in dat jar do me ſcreff xiiijt unde eyn jar zit mark iij mark j lot. 


Item xxvj mark ri quentyn minus is vorbuwet ut dem budele van 
dem jare riiij‘ vj jar wente dat me ſcreff gift x jar to twelfften. 10 
Summa tota rift mark xxix mark vij quentyn minus. 


Hir is den ut dem Haghen mede hulpen ut dem mepnen budele 
tpghen ore xliiij mark unde vefftchalff ferding. (Cap. 44.) 

Primo lxxx mark iij quentyn minus bebben fe vorbumwet an orem 
marftalle van jare to jare?. 15 

Sodder dat me fereff xiije jar xeix jar hefft de meyne Rab ven ut 
dem Haghen veffen naghefereven tyns wedderkofft und affgeloft unde dat 
to gelve refent, unbe of to orem buwe geven unbe of to orem rabhufe 
geven, ſodder dat de gemetmen groten refenfchoppe van allen rabhufen to 
bope gerelend worben. unbe dyt i8 one gegeven ut beme || mieynen bubele 20 
tyghen de xliiij mark v ferbing de fe by den meynen Rad brachten in deſ⸗ ©1- 7°. 
ſem vorghefereven jare van orem werbefchattestunfe. 

Primo xxvj mark gaff de mehne Rab olden Gruben, dar fe van ome 
dat wachhus in dem Haghen mede lozeven*. 


8. eyn': fee’? Dal. 3. 10 un Note?. 9. 10. ‘Item — 
nachgetragen; zu anderer Zeit der Schluß "Summa tota’ x. 


twelfiten‘ von verfelben Sand 


ges, unt wenn dann (1402) die altftäb- 
ter ER. von ibm bemerft: “be bort in 
allen ver bürfeoppen’ (Dirre 681), fo er« 
iebt fi weite, baf er direct im Weich⸗ 
ilde ſe dit —* wurde. Mit obiger 
Angabe läßt ſich dies in Sintlang | fetzen, 
indem man annimmt, daß ber Betrag 
biejes ber altftäbter Kämmerei zugelegten 
Antheils na wane' geſchätzt war. 

1. ‘Ban feven vernbelen landes be 
dar licghet an eynem garben boven ber 
ſantkulen vor bem hönbore'. Dielen Zins 
hatte E elin bem Rathe erft wieber- 
käuflich art überlaſſen; 1401 ver⸗ 
zichtete er den Wiederkauf 6 egen eine 
Zulage von 4 Mark. Drittes Degedinge⸗ 
buch der Altſt. 85. 


2. Item eyn punt ervetinſes in dem 
hoghen hus uppe deme markede tyghen 
dem joghetbornen in ber norderen veohe. 
dyt warb bem Habe aom cccciiijo 
Boltmerihe. Nachtrag im Kämmerei⸗ 
buche; im Degedingebuiche findet die be 
treftenbe Derganbiung ch nicht. 

Am alten Marſtalle deme 
werẽre unde bet be verwehof’ ne 
richtung bes gemeinen Marftalls (©. ar 
Note 1) hatte ber Kath im Bagen jenen 
zu 1 Marl Grbcin ausgetban. Kämme⸗ 
reibud von 1401 

4. Schon 1356 war ber Gemeine 
Rath Üübereingelommen, *bat me ſchal 
weghen in den ſtidden bar es de Rad over 
en ghefomen is, alle bat ghut bat ven 
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Item x mark vor j mark geldes van bes fulven Gruben weghene, 
de de gemeyne Rab nu gifft‘. 
Item x mark dem junghen Gruben vor j mark gelves. bar is be . 
ichetes ffry vore, unbe geyt ber ſtad aff?. 
5 Item x mark vor j mark gelves heran Verwehove de de meyne Rad 
uppe jet genomen hefft?. 
Item x mark de de meyne Rab betalet hefft Dapite Sunnenbergge, 
de fe untffangben unbe vorbuwet habven *. 
Item xxx mark vor iij mark geldes ver Cleveſeſchen to orem lyve, 
10 vor garden de fe hadde van dem Rade?. 
Item v mark rede der fulven Clewefefchen van ven ſulven garden. 
Item j mark v quentyn Hanſe van dem Rampe ®. 
Summa hundert mark lxxxij mark j lot. 


Item hulpe den ut dem Haghen. [&ap. 45.] 


15 Dyt i8 den ut dem Haghen gegeven to orem meynen buwerke wente 
dat me ſcreff xiiijt unde eyn jar. 
Primo ro mark j lot to dem ſteynweghe tyghen den peiveleren”. 
Item v mark vj quentyn vor de brucghe to mafenve vor dem fteyutore®. 
wichte i6, bor ene mene nüb, uppe bat lis fällige Zinfen aus einem Haufe im 


allermanllem rechte jche. Des jchal me gegen, ı weten in berNeuftabt, einem im 
gheven vor de wichte, wat boven vif ver- ade a [a Leibgebing angewieſen; Mar- 


81.27. 


dendeln is enen penningh, wat twifchen 
vif verbenbeln unbe enem balven verben- 
bel is en fcherf, wat beneben enem hal» 
ven verdendel were bar van fchal me ghe⸗ 
ven enen verlingh vor de wichte. Die 
n euer Wa ae auf dem Katbarinenlirch- 
ingange zur Wendenſtraße 
gende (Dürre 724), hatte der bortige 
ath Michaelis 1390 feinem Mitbürger 
Corde Gruben für 40 Mark überlaflen, 
dat be ber gebrufen unbe upnemen mad) 
ſyne levebage wes bar aff vallet'. Urk. im 
leichz. Eopialbuche 100°. Wann die im 
Kette erwähnte Einlöfung geihah, wird 
nicht überliefert. 
1. Seit Martini 1400 zu Leibgebinge. 
Leib juhterg. 48’, 
2. Diefe 10 Mark hätten bem Rathe 
im Hagen nach bem Tode Korb Grubens 
des jüngern beimfallen follen. Martini 
1400 befannte biefen der Gemeine Rath 
zum Entgelt des Zinſes, auf den er ver- 
zichtete, Freiheit vom Schoß und aller 
Stabepfi t. Url, im gfeidy. Copialb.27' 
nch zu St. Aegidien. Diefem 
waren 4 Mark halb Oſtern halb Michae- 


tini 1400 aber hatte ber Gemeine Rath 
ſich dahin mit ihm verglichen, daß & fer« 
nerhin im eins zu Martini vom Schoffe 
entrichtet werben follten. —E 
ſter 48. 

4. ‘Item rg mre. ('rmre.’ auf Ra⸗ 
jur, dann folgt durchſtr. *% fert. minus’) 
Bite Sunnenberge varı dem gelbe bat 
ſyn Bader pen dem one gelenet hadde in der 
ſchicht. KR. 1401. 

5. Slames Lodewig es Witwe: Mar⸗ 
tini 1400 verſchrieb ihr der Gemeine Rath 
biefe 3 Mark Leibgebiuge ‘vor be gherden 
de je bem Rabe ghelaten hefit in dem Ha- 
gar Leibzuchtreg. 48. Die gemeine 

ämmereite[hnung von 3401 führt in 
dem Eapitel ‘Gemeyne’ auf: “Item if 
mrc. ber rilen Claweſchen van bem tunfe 
van ben garden in dem Haghen. 

“Item j mre. unbe itz fol. Hanie 


van bem Kampe ... van ervem tyuſe, 
alze de Rad in dem Hagen en mit ome ge» 
bebimget hefft'. Gem. 1401. 


. Dem Klofter ber Baufiner (Dos 
mini‘ gegenüber. Dürre 122. 
. Das Oſtthor des Hagens. 
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Item viij mark xo quentun minus to dem gemehnen buwe by Hinrel 


Kiſſenbrucghen!. 


tem lx mark to orem radhuſe. 


Item xxxiiij iij lot to orem buwe, do me ſcreff xiiije unde eyn jar?. 

Item xxxj mark iij quentyn to orem radhuſesghevele. 

Item x mark j ferding Bertolde van Tzicte in dem jare riiije unde 
eyn jar to dem joghetborne unde to ſteynweghen. 

Item vij mark v lot vor teyghel by Kathenhuſen. 

Item ij mark to orem orlogium?. 

Summa vorbuwet ce mark wij mark x quentyn. 

Summa overal in dem Haghen an tyns gelecht unde vorbuwet 
wente in dat jar dat me fereff ritije unde eyn jar ii mark rlix mark 


zig quent. 


Item lxiiij mark j ferding minus van dem jare ritije nf? wente in dat 


jar riiije 2° to twelfften. 


Summa overal iiije mark xiij marf iiij quentyn. 


Dyt is de hulpe ut den meynen budele den ut der Upenflad. [Cap.46.) BL. 28 


Dot i8 dar be mehne Rab mebe hulpen befft ver Niyenftab tyghen 
de iiijt mark xxxp mark j ferbing minus de fe bh den meynen Rab brach- 
ten unde antwerden den vyven uppe de muntfineben. 

Primo lxxxviij mark iij quentyn minus bebben fe ut dem bubele vor- 


buwet an orem marftalle*. 


Item xvj mark hebben de vyve geven vor j mark gelves, ve ftöt uppe 


dem maritalle. 


Item iiij mark hebben one ve vyve geven tyghen ergheringhe ores 25 


tynſes. 


Item lxix mark hebben fe vorbuwet an dem hus uppe ber iobden- 


ftrate®. 
14—16 von berfelben Hand nachgetragen. 


1. Hinrek Kiffenbrucge wird, wie 
Bertold v. Tzicte und Katenhufen (3. 6 
u. 8), der mit ber Leitung ber betreffen« 
den Bauten betraute Rathsgenoſſe gerve- 
fen fein. Bgl. Note 2. 

2. Diefer Betrag bleibt etwa, wenn 
man von ber Sefammtfumme, welche laut 
gemeiner Stabtrehnung 1401 für Bau⸗ 
wert des Hagens verwandt war, 74 Mart 
2'/, Duent., die folgenden beiden Boften, 
abzieht. Beide werden bort einzeln aufs 
geführt, der zweite genauer: ‘vor den ba» 


gheborn (den Brunnen auf dem Hagen« 
markte: Dirre 723) to gravende unde to 
lodende, unbe ben ftenwech to ſettende 
unbe den kamp to gravende, alze Bertolt 
van Tzikte bat berelent beft unbe Hermen 
Ghereken'. 

3. Item ij mre. vor dat horlogium to 
makende in dem Hagen‘. Gem. KR. 1401. 

4. Diefer lag böchft wahrſcheinlich 
nörbl. der Burg auf der Straße, an wel⸗ 
cher der Name noch beute haftet. 

5. Wohl ‘dat ſteynhus an dem orbe 
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sten x mark vor j mark geldes de de meyne Rad hefft to ſek geno- 
men unde gifft de ber Verwehove. 
Item v mark iij lot j quentyn der one eyns umbraf an orer femerie. 
Item xxxiij mark ri lot j quentun to dem nyen torne vor Elbere!. 
5 Item lxxiiij mark to dem nyen torne. 
Item roj mark iz lot minus to meynem buwerfe in dem jare do me 
jereff riiijt unde eyn iar?. | 
Item xxiij mark hefft de palinghe foftet vor dem Nyenſtad bore 
tyghen dem ſtoven. 
10 Item xxij mark j lot koſtede de palinghe || vor dem grashove by ver 
B1.28', molen 8 
Item vj mark jferbing koſtede De grave to ſuverende umme de merjch *. 
Summe itif mark xvij mark v quenton. 


Item iije xx mark ij ferding minus van dem jare zitije vj° wente in 
15 dat jar riiije xo to twelfften. 
Summa overal vije mark xxxvj mark xiij quentyn. 


Me hulpe deu ut der Oldenwik. (Cap. 47.) 


Hir is den ut der Oldenwik mebe hulpen tyghen be xvij mark be fe 

by den meynen Rad brachten. 
20 Primo v mark j ferding de fe vorbuweden in dem erften jare. 

Item xxiiij mark j lot kofteve de muͤre in der Oldenwik. 

Item riij mark iij lot de fe vorbumweben in dem jare riiije unbe 
eyn jarꝰ. 

Summa rlij mark. 

14—16 von verſelben Hand nachgetragen. 


3 Ferd. 1 Loth “to buwe unbe to kodde⸗ 


ber Iobbenfkrate in ber fuberen reghe', 
werke‘, 5 Marl ‘vor raw hope ſtenes, be 


welches der Rath damals um 2 Mark jähr- 


lich an einen Juden Jacob verheuert hatte. 
Kimmereibuch von 1401. Bgl.Dürre 713. 

1. Am Eingange der Landwehr da- 
ſelbſt. Unterhaltung und Bewahrung def» 
jelben war dem neuftäbter Rathe zuge- 
theilt. Dürre 645. Bon dem alten Berg» 
frid zu Oelper bezog diefer damals laut 
des Kämmereibuches eine jährliche Heuer 
von 8 Schilling. 

2. Das gefammte Baumer! der Neu» 
ſtadt koftete in diefem I. 22 Mark 21% 
Loth */, Duent., einfchließlich ber wei⸗ 
terbin (3. 12) beſonders aufgeführten 
Koften der Grabenräumung. Yon bem 
Refte, obigen 16 Mark zc. wurden 8 Mart 


quam uppe de foftrate’ (Dürre 739), 2 
Marl 4'/, Schill. “vor de flen to vorende 
unbe to — verausgabt. 

3. Dieſe beiden Bofen nicht zum 9. 
1401. Das Local beſpricht Dürre 710. 

4. Dürre 367. 739. 

5. Nach der gemeinen Kämmereirech⸗ 
nung 1’, Quent. mehr. Nur von einer 
der Einzelzahlungen wird die Verwen- 
bung angegeben: ‘ij mre..... to bume by 
dem berchfirede by dem epenftibbe 
Damme’. Dort bei Kl.» Schöppenftebt, 
eine Stunde öftl. von Braunfchweig, wo 
die Magdeburger Straße in bie Landwehr 
eintritt, Sag ber Altenwil bie Hut ob. 
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Item liiij mark xiij quentyn minus van dem jare xiiijt vje wente in 
dat jar züiije 2° to twelfiten. 
Summa overal xcyj mark riij quentyn minus. 


Aulpe den ut dem Sacke. [Eap. 48.] 81.2. 


Den ut dem Sade is gehulpen tyghen ore c unde xxxv mark be fe 5 
by ven meynen Rab brachten: 

Brimo j mark vor ore Dornen to donekende. 

Item iiij mark vor oren ſteynwech to fettende by dem bornen '. 

Item x mark vor j mark gelves her Verwehove. 

Summa w mark. 10 


Item xxv marf j ferbing van dem jare ritift 0j° wente in bat jar 
riiije 2° to twelfften. 
Summa overal xl mark j ferbing. 


[Cap. 49.) 
Primo riij mar hefft gefoftet des officiales hus vor unde na?. 15 
Item vj mark hebben de vive utegeven van des mehnen Rades we⸗ 

ghene her Bertramme Pawele? vor iij ferding gelves. de plach he to ha⸗ 

(ende uppe ven radhuſen van dem fchote. 

Summa gie mark. | 


Dpt gplt dem meynen Kade. 


Item by lxxx mark dar na wente dat me jereff zitije x jar to twelfften. 20 


De gange fumme bat alle wichelve hebben wedder an tyns gelecht 

unde vorbumet by deſſen dren jaren wente dat me fereff xiiije unde eyn 

jar is xixt mark xliiij marf j ferbing unde v quentyn. 
Unde vorb van dem jare riiijt vi jar wente dat me fereff ziiije x jar 

to twelfften i8 xxiiijt mark lxiij mark xix quentyn minus. 25 

pt is vorbuwet in viff jaren dar na in allen wicbelden. Cap. 50.] 81.29”. 

Vortmer zit mark unde xx mark ſynd vorbumet ſodder dat me fereff 

riiijt unde eyn jar wente in dat jar bat me fereff zitije unde vi jur Mar⸗ 


1—3 von derſelben Sant nachgetragen. 23. 'i6 


— quent.’ ausgeftrichen. 


20 von verfelben Hand nachgetragen. 
24 u. 25 von berfelben Hand nadhgetragen. 


1. Auf der Südſeite des Säder Rath⸗ 
baufes. Dürre 706. 

2. Bgl. unten IV 5. Zum Offi⸗ 
cialshaufe hatte ber Rath den Linden⸗ 
ftoven' am Kohlmarkte ausbauen lafien. 
Derſelbe zinfte dem Johanniterhofe in 


Braunſchweig Often und Michaelis je 
10 Schilling, welche laut der Käümmerei⸗ 
rechnungen feit 1401 ber Gemeine Rath 
entrichtete. Vgl. Dürre 535. 659. 
3. Priefter U. 8. Frauen Altar m 
St. Autors Kapelle. Val. Beilage 4. 
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tin in allen viff wichelven entelen, an rabhufen, an tornen, an brucghen, 
an fteynweghen ec. ane dat hir rede vorghefcrewen is, unde ol ane dat 
eyn jowelk wicbelve van ſyner kemerie vorbuwet hefft, alze me bat in ben 
boten vynden mach de bar van uppe der muntjmeben fund, unde of alze 
s me dat vyhnden mach in der kemerere rvelenbofen in der Heften in ber 
Nyenſtad. 


Wat ſek de kemerie gebetert hebben. (Cap. 51.) 


Ok hebben ſek de kemerie gehoghet an orem tynſe in allen wicbelden 
bynnen deſſen vorgheſcreven viff jaren, dat is bynnen der tiid alze me 
10 fereff xiiijt unde eyn jar wente in dat jar zitije unde vj jar uppe fancte 
Mertens dach, wol c unde xxx mark gelbes, ve fe ver ſtad to gude endey⸗ 
les to ſek gekofft hebben, endeyles gefofet unde endeyles de Hure vorhoghet, 
alze me dat wol vynden mach in den kemererboken, we de olden unde de 
nyen overſeen wel. unde ok is des endeyles den wicbelden an liffgedinghe 
ıs los geſtorven!. 


1. 30. Anno moccccxvjo. (Cap. 52.] 


Alze bir vorgheſcreven ſteyt, dat alle viff wicbelde vorkofften oren 
weddeſchattestyns, bes fe to orem ſlete umberen mochten, unbe bat dar 
van de Rad in ver Oldenſtad in ven meynen bubel brachte xje mark ii 

20 marf unbe vij lot, dar enthghen is one wedder to hulpe dan ut bem mey⸗ 
nen budele wente in dat jar dat me fereff riitje xvj jar to twelfften ir xü 
mark iij lof j quentyn. 

Item alze de ut dem Haghen inbrachten rlitij mark unde v ferking, 
dar entyghen is one wedder to hulpe van ut dem meynen bubele wente in 

25 dyt vorgheſcreven jar riti v mark v lot j quentyn. 

Alze de ut ver Nyenſtad inbrachten tif mark unbe xxxv mark j fer- 
ding minus, dar entyghen is one wedder to hulpe dan xvje xxxvj mark vij 
lot unde j quentyn. 

Alze de ut der Oldenwik inbrachten xvij mark, dar entyghen is one 

30 wedder to hulpe van vje xxvj mark vj lot unde j quentyn. 

Alze de ut dem Zacke inbrachten cxxxv mark, dar. entyghen is one 

wedder to hulpe dan lxxiij mark v lot iij quentyn. 


16 ff. Gap. 52 von derſelben Hand nachgetragen. 


1. Racheiner Zuiammenftellung Hans die loageftorbenen Leibgedinge 6%, Dark. 
Berner in der altfläbter Kämmereirch Summa tota Dat be kemerye beter wor: 
nung von 1402 betrug dort in diem den is an tyufe bu deſſem jare, roiij mr. 
Jahre die Erhöhung der Zinfe an Kra- minus 07 lotan gbelde‘, d. b. bier wie 
men, Buben, Kellern sc. 11 Mark *,, Loth, oben 3.11, an jährlicher Gülte. 
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Unde alze de wicbelde al vyve overal inbrachten to der vorgheſcre⸗ 
ven tiid wije mark v lot, alze vorgheſereven is, jo is one overal bar en⸗ 
tyghen hulpen myt vm ſiij marken iij ferding unde ij quentyn myt || ven Bi. se. 
rije xx marken de by den erſten viff jaren in ben wicbelden vorbuwet 
worden, alze vorgheſcreven is, unbe be uppe de wicbelde nycht ghedeylet⸗ 
worden in de anderen rekenſchop. 


Anno m xcixo. BL. 22 


Wu de loje kundeghet ward vij mark uppe hundert. (Cap. 53.) 


Vordmer in dem jare do me fereff xiijt unde xcix jar to fancte Mer: 
tens daghe do ward de Rab echt enych myt den vorghefcreven viven, bat fe 10 
aver be loze kundeghen leten alle ven de Rad vor hundert mark gaff vii mark 
gelves, beyde bynnen unbe buten, alze dat gefcheyn was. do led de Rab 
echt fprefen myt on: welker do nemen wolde vor hundert mark vj marf 
gelves, des gelt behelt ve Rad noch eyn jar. we des nycht bon wolbe, ben 
gaff de Rad goͤdliken ore gelt!. 15 


Dat de Rad nu gifft iiij mark geldes edder iij uppe hundert. [Cap. 54.) 


Bord led de Rad aver be loze kundeghen van jare to jare, alzo bat 
je brachten de hundert mark uppe v mark gelves, unde na be v mark gelves 
uppe tiij mark geldes vor hundert mark, uppe des Rades flichten breff, 
unbe bat de Rab de webberloze hefft unde fe nycht, unde of dat je oren 20 
tyns nemen uppe eyne tiid alze uppe fancte Mertens dach ?. 


3. Diefe Summe und anfcheinenp auch einige der vorhergebenten Voften auf Maſur. 
11. ‘gaff’ fehlt. 14. des': ven’. 


1. Daß biefe Herabjegungen im Web- 
belhabregifter nicht angeme d, fann 
obige Nachricht natürlich nicht ın Zweifel 


eyn deil vore alzo nicht en wa®’. Notiz 
im ebbeichagregifker 53°. Auf 6%, wur. 
ben danach herabgejett 200 Mark, welche 


fegen. Bemerkenswerth ift jeboch, daß noch 
an jenem Zage 500 Mark von n Hin» 
rit v. Velthem zu 8%, von fünf Bür- 
ern 100, 100 und 36 Mark zu 7%, 
00 und 100 zu 6',%, aufgenommen 
wurben. 

2. In dem verteynhunberbeften jare 
to fante Mertens bagbe, do worden duſ⸗ 
fer nagheſerevenen breve eyn beyl uppe 
dat unge ummegheſereven unde ander: 
werve bezegilt, der of eyn deyl vore im 
duſem regiſtro geſtan hadden, unde eyn 
deil in den breven. de tyns nu vormyn⸗ 
nert wart, unbe worden of eyn deyl in 
itlifen artilelen ghewandelt, alze be breve 
nu utwyſet, uppe fante Mertens bach de 
ghulde van dem fchote to ghewenbe, bes 


bisher zu 7%, ausgeftanden; auf 5%, 
50, welche bis dahin mit 8%,, 200, welche 
mit 7%, 200, welche mit 6%, verzinft 
waren; auf 4, %, 30 Mark, welche bis 
babin 8%, getragen hatten. Martini 1401 
wurden die Zinfen für 125 Mark von 8 
auf 6%, für 100 Mark von 6%, auf 6%, 
berabgeiett. Aus dem 3.1403 find zwei 
Zinsherabſetzungen angemerft: von 5%, 
auf 4 und won 5 auf 3%, %,; aus bem 
nächſten Jahre gleichfalls zwei: von 5 auf 
4 und von 4%, auf 3%, %,. Natürlich 
waren dies nicht alle: Die von denen un. 
fer Tert berichtet, werben anbermweit no⸗ 
tirt fein. Bei den neuen Anlchen aus der 
Zeit von 1402 —1406 (e8 find beren 
elf verzeichnet) werben viermal 5%, 


2. Theil 52.—58. Cap. 175 


Wat de Rad nu au weddefchatte hefft. (Cap. 55.} 


Unde dat i8, god ſy gelovet, bar to fomen, dat nu alze me fereff na 

dach, de Rab under ſek hefft in weddeſchatte dar fe jo uppe hundert mark 

s nicht wen veer mar geldes geven || unde endeyles dre mark uppe hundert, 

81.32. dre unde twintich hundert mark xxx mark. unbe bar geven fe op to tynſe 
hundert unbe xvij mark itj lot myn. 


Wu ſek dar na ok de lifftudt beterde. (Cap. 56.] 


Des ghelik hefft ſek dat of gebeterb myt ber lifftucht. Alze de Rad 

so vore gaff eyne mark geldes vor x mark to veer liven unbe ol na to bren 

liven myt underſcheyde, alze gelt de marf gelves nu gerne x mark to eynem 
five ebder rij mark to tiwen liven, wat de Rad der vorkopen mwolbe. 


Wu de Rad mpt den Iuden gefprohen hefft, dat fe oren tpns nemen 
uppe fancte Mertens dad. (&ap. 57.} 


16 Ok hefft ve Rad gefprofen laten myt alle ven ve lifftucht hebben by 

81. 33. dem Rabe, ber was en= || deyles gekofft by des olden Rades typen vor der 
fehicht, unde endeyles by des nyen Rades tyden vor deſſem gejette. unde ve 

Rad hefft ſek ſuͤperken myt on allen vordraghen, beydeb ynnen unbe buten, 

bat fe nu alle ore lifftucht nemen uppe eyne Kid, alze uppe ſancte Mer⸗ 

20 tens dach. behalver Hinrek Hertoghe', dem gifft me ſe noch to twen tyden. 


Wu unde wanne de Rad nu oren tyns giſſt. (Cap. 58.} 


Ban alle veffen vorghefcreven ſtucken fo befft ve mehne Rad eyne 
ſuͤperke wyſe unde wonheyt begrepen, bar de ftab unbe ve Rab van to 
grotem ffromen unde in guben geloven gefomen iS unbe noch alle daghe 

25 deut. Dit is, tat de Rad alle jar des ffrydages unde des ſunnavendes in 
ber fchotewelene vorboben let alle dejenne de tyns by dem mehnen Rabe 
hebben, de je hebben kunnen, uppe de muntjmeben in de Oldenſtad, une 
gheven bene denne alfe oren tyns by den tiven daghen, wu je dar anders 


viermal 4, nur je einmal 3%, und 3%, 
ftipulirt; 250 Marl, über die ber Ge⸗ 
meine Hath 1403 Raboden Walen eine 
Verichreibung ausftellte, verzinfte er ſo⸗ 
gar noch mit 8%. Welche Erwägungen 
ei all dieſen böhern Benwilligungen 
maßgebend waren, ift aus ben Urkunden 
nicht zu erfeben. 
1. lxxxiijo feria vi ante Katerine 
Mov. 21) do dedingede de Rab mit Hin- 


rifefe deme unechten bertogen, bat fin 
wille malet wart umme all finen vorjeten 
tins unbe umme ben tins de öme to pa⸗ 
fchen bören mad, unbe j mrc. var dem 
tinfe de oͤme boren mad to Michahelis. 
Gpb.I 81. Er war einer der Söhne Her- 
309 Magnus’ des Aeltern und einer Leib- 
eigenen in Bechelbe; 1367 hatte der Her. 
300 fie freigelaffen. Scheidt vom Abel 
498. 
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tomen!. Weret of; dat dem Nabe jement icht gefenet hedde vor der ſcho⸗ 
teltiid, dat gifft me deme denne of wedder. 


Van dem lonende den deneren. Cap. 59.] 81.3 


Bord fo hefft de Rad aver eyne gude wyſe begrepen. Dat is dyt, 
dat fe alle oren deneren, in wate denſte dat fe fun, ore lon geven uppe > 
twe tyde, alze balff uppe jancte Mertens dach unde halff uppe piurften. 
wente dar umme: uppe fancte Mertens dach hebben fe var fe dat van von 
moghen, alze dat ſchot, uppe pinzften fo Tonet me one ute ber tzyzekeſten 
unbe van ber jobben fchote, bat is bar to lecht?. Unde veife wyſe is of 
fere vor den Rad unde vor be ſtad. 10 


Hir vpnt me, in welken joren ſek dat ſchod van tpden to tpden 
mpnnerde, unde wu Dat twe folne under des worden 
affgedan. (Cap. 60.) 

Bortmer ſchal me wetten: in bem jare do me fereff riijt unde lxxxviij 
jar dar vore, do me de marjtelle makede, unte was twey jare bar vore ı5 
alze de x geloren unve gebeven worden be den bubel bewarden, bp gaff 
me to jchote viij fchillinghe to voren unde achte penninghe van der marf. 

Dar na des negeften jares, dat was do me fereff riije lxxxix jar, do 8. 4 
quam bat ſchod uppe vij fchilfinghe to voren unde vij ven. van ber mark. 
dar ſtund bat uppe wol pre jar. 20 

Dar na quam dat ſchod uppe vj fol. to voren unde vj ven. van ver 
mark. bar ſtod yd aver iij jar uppe. 

Do quam yd uppe v fol. to voren unbe v den. van ber mark. tat 
jtod aver dre jar. 

Dar na quam bat uppe iiij fol. une iiij den. dat ftob echt Dre jar. 25 

Bynnen deſſen tyden dede ve meyne Rab aff ben forntollen, dede 
grod rentede. vortmer deden fe aff den mollentolne?, de was boven lx 
gude mark geldes. Dyt gaff de leve god ſunderken der ſtad unde dem 
Rade, wol dat ſe van jare to jare ore ſchult unde ſchaden affleyden unde 
mynnerden, alze vorgheſcreven is, dat ſe doch like wol dat ſchod ok myn⸗ 30 
nerden unde ok de vorgheſereven tolne affdeden. 

Bord jo was tat ſchod in deme jare do me fereff zii umnde ehn jar 
dre fol. to voren unde iij den. van ter mark. dat ſtod of ao bre jar. 
Unde tat mach me ſecghen unde of wol bewyſen, bat dyt ſchod van iij fol. 

ont Ordinarius creriz, Urkun⸗ 3. ‘Den pennig den fe nemen var 
* 11 deme ſchepele kornes den men ute der ſtad 


—5— Ordinarius ariu. cr, Ur voret unde of... van deme ſchepele kor⸗ 
funbenb. I 177. 182. nes in ben molen’ (1386). Urkob. I 79. 


2. Theil 59.—62. Eap., 3. Theil 1. Cap. 177 


si. 3. unde tij ben. wol by hundert marfen beter was wen bat || do me viij fol. 
unbe viij den. gaff. Dyt gifft de leve god, unde i6 of endeyles des ſchult 
bat bir de lude, god bebbe loff, wol by neringbe ſynd. mer bes kumpt 
aldermeyſt van der füverlen wyſe de de Rad geſad hefft uppe dat ſchod 
s to vorderende, alze bat de eyne nu deyt alze be andere miht dem ſchotende, 
une bat yd wol to hope upkumpt!. Unde deſſe wyſe umme dat ſchod to 
vorderende mach de Rad gerne vord holden, wente dat is der ſtad unde 
wem Rade to groter nud unde to ffromen gekomen, ſodder dat yd alzo ge⸗ 

weſen hefft. 

0 Bord in befien leſten dren jaren de nu weſen hebben, dat was do 
me ſcreff ziiije Dar na in ben verden jare, in dem vefften unbe in dem 
feften jare, to gaff god, bat de Rab dat fchod fettenen uppe twene fol. 
to voren unbe ij den. van der marf. 

Bi. 35. Aldus iS yd, god hebbe loff, dar to komen, dat me in deſſen jaren 

15 van der ftab rente unde gube nude van deſſem eleynen fchote gegeven unde 
wol betafet hefft alle den tyns ven de meime Rab plach to gevende beyde 
an lifftucht unde an webvefchatte. unbe vorb is bar van gegeven unbe 
betalet alle koſte unde flete unde alle anval alze der ſtad tofumpt, unde of 
to buwerke geven uppe alle viff wicbelde dat mangherleye is. 


20 Auno meccevie. 
Bl. 38. Dat dridde deyl deſſes bokes. [&ap. 1.) 


Vortmer is dat over geprovet in dem jare do me ſcreff riiije unde 
vj jar to fancte Mertens daghe, dat van alle deſſer vorgheſcreven upfate, 
gedichte unde fette, vunden unde wyſe, de de gemeyne Rad unde de to tem 

28 Rade gejworen bebben hir to gedan, gebacht, gevunden unde gemafet 
bebben myt guder eyndracht unbe myt grotem vintlifem arbeyde, myt 
groten ſorghen unde myt mannechffalden dancken, dat ſe dat dar to hebben 
gebracht myt der hulpe goddes unde myt hulpe der teyner de den gemey— 
nen budel uppe der muntſmeden erſt bewarden unde vorſtunden, unde na 

30 myt hulpe unde myitt rade der ſevene de dat nu vorftan, unde of myt 
hulpe unde rade der vyve de dat hebben vorſtan van des Rades weghene 
umme der meynen ſtad tyns to vorkopende, to kopende unde to lozende 
unde den to vormynnerende?, de bar of vlytliken to deynet unde arbeydet 
hebben myt dancken, myt ſorghen unde myt fflytlikem mannechffaldem 
5. Das erſte 've’ fehlt. 14. Diefer Abfay beginnt mit einer farbigen Initiale, wie fonft 
nur die Gapitel. 
1. Bgl. Cap. 20 ©. 152. 2. Cap. 22 ©. 154. 
Städtechronifen. VI. 12 
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arbeyde, tat yd nu, gob hebbe loff, dar to komen is, bat te Rab unde be 


ftab nu uppe deſſe tiid nycht mer ſchuldech en iS van ben vorgheſcreven 
prittegeftehalff pufend marken riii marken j ferding minus, ver ve olde 


Rab vor der fchicht ſchuldech was van webbe- || fchatte unde van lifftucht wr. se. 


x bufend mark riig minus de bh orer tiid gemafet was, alze vorgheſereven s 
i8, unde de anderen twintegeftehalff duſent mark xxv mark unde iz ferbing 
was de nye Rab by foner tiid fchultech geworben: unte van alle deſſer 
vorgheſereven fchult olt unde nye en i8 de Rab, god hebbe loff, nu im 
deme jare alze me fereff xiiijt unde vj jar uppe fancte Mertens dach nycht 
mer fchuldech wen achte duſend mark if mark unde x marf. unbe hir 
gifft de Rad up to tynſe vije mark v lot. Deſſer fchult fteyt uppe wedde⸗ 
fchatte zeiije mark xxo mark. hir gifft de Rab nu up to tynſe hundert 
mark xvij mark iij lot minus. unde uppe liffgebinghe fteyt feftehalff du⸗ 
fend mark iijt unde xxxv mark. hir gifft ve Rab nu up to tynſe vjt mark 
roiz minus, Unbe we be lube ſynd den ve Rab deſſe Ieften ſchult ſchuldech 
is, unde ben fe beffen tuns bar up geven, dat wyſen des Rades nyen 


Tegiftere unde dat male bok wol ut. 


Schult. 
Boven deſſe vorghefereven ſummen is de Rab of noch ſchuldech 
Primo I mark uppe deghedinghe ven krameren!. 
Item xxx mark Hinrefe Spanghen uppe ij mark gelbes. vor te ij 
mark gelves is he jchotes ffry ſyne levedaghe, na ſynem dode mot de Rad 


de xxx mark weddergeven?. 


Ok gifft de Rad hir enboven iij mark geldes unde eynen ferding van 


10. Am Rande außer dem gewöhnlichen *&umma’ eine rothe weiſende Hand. 
— webdergeven’ (3. 23) Burchftrichen, dahinter: *Dyt is mebbergeven'. 
iij ... deme altare’ urſprünglich iiij ... den twen altaren’. 


(E. 1792) vurchſtrichen. 


1. ‘De wile we on de vorbenomden 
veftich marf nicht wedder en ghevet, hebbe 
me on de gnade gedan, dat bir neyn vro⸗ 
met cramer ſtan en ſchal unbe neyner- 
leyge ghud hir veyle hebben bat to cra- 
merye bore, funder to bren tiiden in bem 
jare, je to ber tiid twene dage...... ot 
bebbe we ben willen mit on beholden, 
dat me edder ufe nalomelinge on ore vor⸗ 
benomden vefftihd mark mwebbergheven 
moghen, wanne we willet. unbe wanne 
we bat beben, fo en ſcholde deſſe breff 
neyne macht mer hebben'. Urk. des Gem. 
Rathes, 1385 Pfingſten (Mai 21), im 
gleichzeit. Copialb. 47'. 

2. Welde of Hinrik Spanghen mit 


21. Item 
24. Dt — hebben 


us wonen in unſer ſtad to Br., fo ſcolde 
be fitten frij ſchootes unde aller ding vor 
de twe mark: der en dorffte we oͤn Hin⸗ 
rife und feiner Hausfrau! denne nicht 
gheven be wile fe leweden. weret aber, 
bat be finer Eindere welt berebe ebber van 
jet fette, tat fcolde borgerredht bon. unbe 
wanne Hinrit Sp. unde Gheſfe fin hus⸗ 
frume bot weren, fo fcolden fine findere 
unbe fine erven borgerrecht don. unbe we 
feolden on deſſe twe mark gelbes geven 
alfo lange, went we on ore vorbenomben 
drittich mar! webber ggheben Url. des 
Gem. Rathes, 1388 Walpurgis Mail), 
im gleichgeit. Copialb. 91. 


5 


BL. 36". 


20 


3. Theil 1.—4. Cap. 179 


ber ſmeden to deme altare in funte Auctoris cappellen', be fe noch ner- 
ghen bewyſet en bebben. 


Anno miecce x. [Cap. 2.] 


Ban alle defler vorghefereven ſchult old unde nye en is de Rap, god 
5 hebbe loff, nu in deme jare alze me fereff xiiije x jar to twelfften, nycht 
mer ſchuldech wen neghedehalff pufent mark itije mark lxxv mark j ferding 
minus. Hir gifft de Rab up to tynſe je mark xlviij mark } ferding liffghe⸗ 
binges, de ftan vjm ve mark xxxj mark j ferding. unte an weddeſchatte gifft 
de Rab to tynſe cxxij mark iij lot minus, de ftan xxve mark vj mark mis 
10 nus. Aldus i8 vorhoghet deſſe tyns by iij jaren myt viije marken xv mar 
j ferding. 


Bi. 37. Anno m cecc xiijo. (Cap. 3.} 


Unde alſe vorgheſereven ſteyt, dat de Rad ſchuldech was van des 
olden Rades tyden vor der ſchicht unde na van des nyen Rades tyden 
18 drittegeſte halff duſend mark xiij mark j ferding minus, is de Rab nu, geb 
hebbe loff, in deſſem jare alze me fereff xiiijt xiij jar to twelfften dar van 
nycht mer ſchuldech wen xm iiije unde xx mark. Hir van gifft de Rab to 
tynſe vje xliij mark j ferding minus Liffghebinghes, de fund gherefent uppe 
vjm itiie xxviij mark, unde c xcvj marf gelbes iij lot minus an werdeſchatte, 

20 te ſtan iiijm mark viij mark minus, 


Anno mcccc xvj. (Cap. 4.) 


Unde alze vorgheſcreven ſteyt, dat de Rad ſchuldech was van des 
olden Rades tyden vor der ſchicht unde na van des nyen Rades tyden 
drittegeſtehalff duſend mark xiij mark j ferding minus, is de Rad nu, god 

23 hebbe loff, in deſſem jare alze me ſcreff xiiijt xvj jar to twelfften dar van 
nycht mer ſchuldech wen xjm tig xviij mark. Hir van gifft ve Rab to tynſe 
ije vij mark v lot an weddeſchatte, te ſtan iiijm ige goiij mark, unbe vijt x 
markt myn xj quentyn liffghebinghes, de fund gherefent uppe vijm umte c 
marf. Item I mark den frameren. 

30 Aldus i8 betalet xviijm ije xlv mark j ferding minus. 

3—11 iR BL. 36 vor dem abiabe 3. 18 ff der vorigen S. eingetragen, wie vie beiten fol⸗ 
genven von Johan v. Gollege. 6. neghedehalff': die beiven erften Silben fteben auferbalb 
der Zeile am Rande, vie beiden legten zu Anfang her nächften Zeile auf Rafur; doch geſchah, 
nach ver Dintefärbung zu ſchließen, dieſe Correctur gleichzeitig. 
1. S. Beilage 4 unt oben 15. 
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Mat veerde depi deſſes bokes. 
Wat de Bad nu hefft tpghen de ſchult de fe ſchuldech fon. 


Primo van den molen, 


(Cap. 1.] 


Tyghen deſſe vorgheicrevene achte ſelven] pufend mark ix [ige] mark 
unbe x [rpiij)] mark de de Rad ſchuldech is unde de fe vortunfet, alze vor⸗ 
ghefcreven iS, dar hefft de Rab uppe be tiid alze me fereff riiije unde vj 
jar uppe fancte Mertens dach wedder entyghen 

Primo vje mark xxij mark zj quentyn koſteden cIexix fcheppel itj 
himpten unde eyn driddedeyl van eynem bimpten moltynfes, ve uppe 
den molen ſtoden de de Rab hir bynnen ver ftab gekofft hefft!. 

Item vje xxxix mark vj lot fofteben ve beteringhe van achte molen 
myt ichteswelfem tynſe de dar aff ging. 

Item crlij mark bertoghen Ffreverife van Brunswig to dem Solte 
unde bertoghen Erife dar vor, dat je vorleten alle dat leen, herichop unde 
eghendom ve je Habven in allen molen bynnen Brunswig?. 

Item lij mark ig lot den van ver Aſſeborch unde oren ſeryveren bar 
por, bat je vorleten bat leen bat je hadden an veffen molen, unde wyſeden 


dat an de overheren ®. 


tem x mark j ferbing bem van Werberghe dar vor, dat be vorlet 


wat he hadde an ver lutken mölen*. 


4. Gtatt ver urfpränglidgen fin jet auf Rafur die eingellammerten Zablen ale Summe von 
1416 eingetragen. Zuvor fanden auf diefen Stellen die Abfchlüffe von 1410 und 1413. 


1. Genaueres über bie Ermwerbung 
der Zinfe und Beſſerungen in den Milh⸗ 
len der Stabt berichten Kap. 14 ff. 

2. Unſe twey dele molttynje® unde 
gulde, dat is be helffte allis molttyunfes 
unde gulde in allen molen to Brunsw., 
alfe unfe eldveren uns den fulven .... 

eervet hebben'. Urt. vom Mittw. nad) 
&:.Calen (Oct.22) 1399. Orig. im StA. 

3. Zwölf Scheffel Malz in der Süb- 
miühle hatten Borchard Bafolt und feine 
Brüder nach dem Lehnbuche der Herzöge 
Magnus und Eruft vom 9. 1345, 25 
Scheffel 1369 nad) Herzog Magnus’ Lehn⸗ 
buche die beiden Buſſen und Kord. Su⸗ 
denb. II 439, III 28216. Als Korb 1399 
am Frauentage der Wortmiffen (Aug. 15) 
fi mit dem Rathe wegen mannichfadher 
Schelung verglih, urlundete er u. a. 
Folgendes: “DE haddek mel apelegben 
laten molttyns in den molen to Brunsw. 
var dem greven van Woldenberge. bo 
de ftraff () do entffeng ef den tins van 
ver herihop van Brunsw. bat leen wil 


et der berihop uplaten unde upfenben, 
wanne de Rab dat hebben wel. by na 
men twintich fchepel in ber wendemolen, 
de Ichal me lozen van Ingheleven, weme 
dat to rechte bord. Sunder heddel unde 
Bulle myn brober mer vorlegens molt⸗ 
tinjes, den 08 ufe vader erfft hedde, unde 
welde de Rab mit 08 dar umme bebin« 
gen, bar wil el dem Rabe trumelfar to 

ehulpen wejen by Boſſen des beften bes 
et fan. Hir vore ghifft mel de Rad win⸗ 
tcch Iodeghe marf'. Orig. im StA. Bon 
biefen ferneren Verhandlungen, w 
nad ber Angabe im Texte wirklich mül- 
jen ftattgefunben haben, verlautet richte 
weiter. 

4. Eine der Burgmühlen: parvum 

molendinum situm subtus castrum 
Brunswic 1321. Orig. im StA. “Item 
ber Ghevert van Werberghe heft entfan- 
gen ben birben beyl der lütteken molen by 
ber borh to Brunswich'. Lehnregifter 
Herzog Alberts von Grubenhagen vom 
3. 1361, im Landesarchiv. 


4. Theil 1. Cap. 161 


(.30. Summa rs: mark roj mark ir quentyn minus befft alle || defle mol⸗ 
tyns gefojtet unbe de beteringhe ter molen myt dem weddeſchattestynſe, 
unde de eghenbom unbe ffryheyf der helffte van beffen achte molen, ane 
wat hir na vorredden is. | 
5 Item titje mark unde x mark Hefft ve Rab an tem verben deyle des 
molthnſes van hertoghen Otten over wold, wat ome des anrorende was, 
unde de Rad hefft des ſynen breff'. 
Item iiije mark unde x mark befft de Rad an dem verdendeyle des 
moltunfes van hertoghen Ffrederike hertoghen to Brunswig unde to Lu⸗ 
10 neborch, wat om bed anrorende was, unde de Rad hefft des ſynen breff?. 
Item xxxvij mark Hefft de Rab gegeven vor iij mark geldes an ber 
dammolen. 
Item xv mark iij ferbing ſynd vorbumet an den molen wente in bat 
jar dat me fereff riiijt unde eyn jar. 
15 Item goitj mark te me dar na vorterede, wen be Rab by de herſchop 
Dar umme fande. 
Item ve markt rer mark j quentyn hebben ve molen gefoftet van ber 
1. 40. tiid an dat me jereff ziiije unde eyn jar wente in dat jar bat me || fereff 
xiiijt unte vj jar vor tyns afftolopende van alle des Rades molen, vor 
20 de beteringhe der dammolen, unde be wenbemolen unde de nyenſtad⸗ 
molen to buwende, unde ander koſte unde flete de bar uppe komen is, 
myt Bertrammes van dem Damme zu marken, alze but wol utwyſen ve 
boke uppe der fmeben. 
Item liiij mark koſtede de wyntmolen vor dem wendedore. [De is 
25 vorkofft vor x mark.) 
Item hefft ve Rab by xxxiiij marken an ter molen to Elbere?. 
24. "Item — wendedore durchſtrichen. De — mark’ nachgetragen. 26. xxxilij' mit antrer 
Dinte. 


1. Dieſe Urt. Herzog Ottos Cocles 


Ok moghen unfe ergenante gnedighe 
von Göttingen ift jet nicht mebr vor- 


jundere van Brunsw., fine erven unde 


handen, dagegen findet fih im Webbe- 
fhatzregifter 53’ der Revers des Rathes 
vom Dlittw. nad) Bartholomäti Aug. 25) 
1400. "Der vorghenanten ſummen ghel- 
des uns fine vorelderen vore worfcreven 
hadden hundert unbe vif unbe brittich 
marl an deme ergenanten verben beile bes 
molttynſes unbe der ghulde. fo hebbe we 
vor on utgbegbeven, driddehalf Hundert 
unbe vif unde twintih mark .... ber 
hochebornen furfiinnen vrowen Agnejen 
grefinnen to Tzegenhagen unfer leven 
gnedighen vruwen, alje van brutfcattes 
wegen’ (vgl. Sudend. V Einl.8.22f.)... 


nalomelinghe bat verbendel des vorger 
nanten molttynjes unbe guide van ums, 
unfen nalomelingen unbe van unſen bor» 
geren webberlopen vor verbunbert marf 
unbe teyn mar!'. 

2. Auch diefe Url. vom Donnerstag 
vor Matthäi (Sept. 18) 1399 fand ſchon 
Rehtmeier nicht mehr vor: im feiner 
Chron. 676 ift fie mach den Braunichw. 
bift. Händeln abgebrudt. Sie lautet mit 
der Derios Dttos mwejentlich übereins. 

3. Das Eigenthum diefer Mühle war 
beim Blafienftifte in der Bnrg. Cap. 23 
zeigt, wie der Rath feine Hypothek be⸗ 


182 III. Heimliche Rechenfchaft. 


Item I mark Corde Mollere vor de beteringhe fancte Ylien molen, 
funder dem Rabe warb dar nicht aff dorch ver deghedinghe willen twiſ⸗ 
fchen ven beren to fancte Nlien unde dem Rave umme de dammolen unve 


fancte Ylien molen '. 


Item xlo mark to funberlem molenwerfe, alze ichteswelfe ut ben s 
wicbelden bat wol wetten. Dyt gelo iS dem Rabe wedder worden anno 


m ccecx®.) 


5. ‘Item — wetten’ burdhfirichen. 6. Dyt' 1e. nachgetragen. 


nubte, um biefe Mühle ähnlich wie bie 
Damm: und Megieienmühle (f. die folg. 
Note) zu feiner Commanbdite zu machen. 
Daß fie ale Pertinenz ver Neuftabtmühlen 
verwaltet wurde, erhellt, wenn Hans 
Borner gelegentlich in der altft. KR. von 
1402 notirt, wa8 “in ben nyenftab molen 
twen mit der Elber molen i8 vallen’. 
1. Mit diefem Kauf hatte der Rath 
bie Grwerbung ber Aegidienmühle ein- 
eleitet, war dann aber auf Wiberftand 
Beim Eonvente geftoßen, wahrjcheinlich 
*umme egenbomes willen to latende van 
unſem gobbeshus, des we van £des unde 
rechtes weghene unmechtich fon... umme 
unſes goddeshuſes unde umme unſer na⸗ 
komelinge willen', wie es die Brüder dem 
Rathe in einem Bittſchreiben aus dieſer 
Zeit vorſtellten. Edb. II 84. Die hier 
erwähnte Theidung ber Herzöge Bernt 
und Heinrich vom Montag vor U. Grauen 
T. der Wortmiſſen (Aug. 13) lief darauf 
hinaus, daß Kort der Müller feine Beſſe⸗ 
rung ben Herren von St. Aegidien ließ, 
mit dem Ratbe aber jener 50 Mark wer 
gen ſich dergeftalt verglich, daß vieler auf 
jedes Anrecht an der Mühle verzichtete. 
Seitens des Kloſters wurde nun die Bei- 
jerung Bernde v. Remmelinge und Hin- 
rit Mortzel überlafjen, deren jeder 3 Mart 
Zins daran hatten: diefe follten bie Mühle 
„regieren“ und die althergebrachten Korn- 
sine und jonftigeu Leiftungen an bas 
Klofter abtragen; doch vorbehielt ſich Die- 
ſes, nach Gefallen die 6 Mark Zins ab» 
zulöfen und Die Mühle wieder an fich zu 
nehmen. In die Dammiüble follte der 
Abt einen vom Rathe zu wählenden Bür- 
er auf Lebenszeit einſetzen, dafür ſowie 
ür jede fernere Einſetzung 3 Darf erbal- 
ten und auferbem beftimmte Kornzinfe 
bezieben, ber jo Eingeiehte aber Die Mühle 
auf Rechnung des Rathes verwalten, 
welcher daran "dat denft unde rechticheit’ 
behielt, ‘de fe varan hebben van ber ber» 


fcop van Brunswik in aller wife alze de 
breve utwiſen (S. 181 Note 1). Ab⸗ 
jchrift des Kreisgerichtsregiftrator Sad. 

— Nach einer Aufzeichnung Borners in 

der KR. von 14103 gab ber Gemeine Rath 
1406 vor Palmarum (Apr. 4) Ludeken 

v. Baleberghe 45 löth. Mark ‘vor de dre 
mrc. gheldes de he hern Hinrike Morkele 
(Minh zu St. Aegidien) an f. Ylien 
molen ghejat habbe. de wel be Rad nu 
mer upnemen van ber fulven molen. 
unde B. befft fel vor deme Rabe vorwille- 

fort, dat be unde ſyne erven f. Alien mo⸗ 

len truwelifen deme Rabe to gübe rege- 

ren wille up bes Rades koſte funder ſyne 
bate, de wile dat deme Rade bebaget'. 
Mit Bernve v. Remmelinge dem alfo die 
andere Hälfte der Beſſerung zuſtand, ver- 
abredete ber Rath 1107 Freitags vor 
Weihnachten (Dec. 23) ‘dat he unde fone 
erven uns bringhen unbe antiworben be 
penningbe be ome des jares overen van 

der heiffte der molen by |. Nlien boven 
allen jlete, alze tyns ben beren van |. 
Ylien ... tyns dme fulven, buw, Ion 
unde koſte den fnechten bes abbetes, unde 
boveslorne to |. Ylien to malende ane 
metten (d. h. unentgeltlich) unbe dat to 

ber mole to vörende unde webber aff, 
alze dat aldinghes gheweſen befft, var 
ber helffte, de wyle yb oͤme ghet. 
Weret of, dat we deſſer pennighe nicht 
leng upnemen wolden, wat denne Bernbe 
unde ſynen erven van deſſes unfes hetes 
weghene wedderſtunde, bat were van ben 
beren van |. Ylien edder van jemenbe, 

des melden we je ſchadelos holden und 
je des trumoeliten vordeghebinghen, vocrmmmm 
dat van uns gheefichet worde‘. Damie 
hatte der Rath in der Aegidienmühle ir — 
berfelben Weife Fuß gefaßt, wie burdiiiiilf 
ben Bergleich von 1403 in der Dammühle—— 
1409 jedoch jagte er Bernde v. R. die 
Theidung wieder auf. Viertes Degebinmumme 
gebuch der Altftabt 5. 
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Summa rt mark xliiij mark iij ferding minus. Hir geht aff liiij 


mark vor de whnbmole.) 


Summa overal dat dem Nabe alle veffe molen Toftet hebben wente 
in bat jar mcccevj uppe fancte Mertens dach, pre pufend mark .... ſxxxv 
3 marf] minus. unde de molen ſynd dem Nabe wol veer duſend marken 


werb unbe beter. 


Anno mecce xiijo [rojo]. 


Doc fchal me wetten, dat ſodder der tiid hebben de fulven molen 
dem Nabe ghefoftet wol ije [iiije xrix] mark an tynſe afftologende unde 
so an buwende, alzo bat ve molen nu ale me fereff riiije xiij [rpi] jar to 
twelfften dem Rade ghefoftet hebben wol iijm ije [iije] unve xj [xl] mark, 
wen ve liiij mark affgherefent fund de be wyndmole ghefoftet hadde vor 


dem wendebore. 


Wat de Rad nu an dem marflalle hefft. 


Cap. 2.) 


Dyt hefft de Rad an dem marftalle in dem jare do me fereff riiij® 
unde dj jar Martin, an kope, an buwe, an perben dar uppe unte an vo⸗ 
dere ven perben eyn jar, alze hir na gefereven is!. 

Primo xevij mark erftes kopes tyghen de Bortzenſchen. 

Item 9 mark Olreke Bodeker vor eyn blek. 

Item tig mark Olreke Bodekere vor eyn biel. 


1. xliiij mar ausgeftrihen. Hirꝰ ıc. nachgetragen. 2. *vor de’ fehlt. 4. xxxv marf 


auf Rafur flatt ver urfprünglichen Zahl. 


eorrigirt aus *ij’, *rrir’ zur felben Zeit am Rande nachgetragen. 


aus ‘je ri. 


I. Mit der Einrichtung dieſes neuen 
gemeinfomen Marſtalls, zu welchem ber 

meine Rath mehrere Häufer auf dem 
Haume des heutigen Padhofes an fidh 
brachte, wurde im Taufe des I. 1401 be- 
gonnen: die gem. KR. von dieſem Jahre 
beneichnet noch Ausgaben für die Mar- 
fälle der drei Weichbilde (S. 149 Note 1), 
daneben jedoch Schon auch folgende: ‘Item 
vij fol. to tynſe up pajchen van dem huſe 
to der taſſchen (nicht mit dem gleichbe- 
namten zu verwechleln, welches an ber 
Weſtecke der Kannengießerftraße lag; f. 
Dürre 701). Item xg den. ben vo eben 
vor ij hus ffrede unbe ban optolatende 
in dem Zade, j dat hus to ber tajichen 
und j hern Dufterdales bus by den lan⸗ 
ghen fteghen’. (Bergl. S. 184 Note 1.) 
"Item vj mrc. vor j bederbus by dem 
wmarftalle... Item iij lot to tynfe My⸗ 


7. rvj aus 'riif’ corrigirt. 9. *itif’ 1416 
11, uf, ‘xl’ corrigirt 


chelis van bes bobelers hufe by dem mar- 
ftalle vor bat blef dat to dem marftalle 
quam.... $tem x den. dem voghebe vor 
firedepenninge van dem lutken ſtenhuſe 
by dem nyen marftalle‘. Sy bie im 
Texte folgenden Pofitionen.) “De fumme 
dat de nye marftal mit alle ghekoſtet hefft 
erftes kopes unde to biwe in deſſem jare, 
pe mre. minus vij mre.': dies von Por« - 
ner® Sand unter ber Specification ber 
Bauloften, zu denen auch die vorhin auf 
geltorten 6 Mark 3 Loth’ gerechnet find. 
ie ER. von 1403 verrechnet buw up 
dem marftalle .... jumma wi mre. v 
lot’. — Ueber die Organifation dieſes ges 
meinen Marftalles vgl. die Amtseide und 
den Ordinarius: Urkundenb. 94 $ 35, 
95 837, 98 5 54, 100 5 60, 159 Cap. 
rliiij, 169 Cap. lxxxvij und (erreiii, ©. 
auch Hans Porners Gebentb. Kap. 12. 
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‚tem j mark dem beckere vor j biel. 
Item vj mark dem bodekere umme bat lutle bus, of umme eynes 


blekes willen. 


‚Item riij mark vor vij fol. worttinfes Detmere van Warendorpe. 

Item v mark vor iiij fol. worttinjes an Hinrikes Permenterers bus. 

Item v mark vor iiij fol. worttinfes an Weftvales hus by ven lan⸗ 
ghen fteghen. Deſſe vorghefereven ritij fol. worttinſes fchullet de hereu 
in der borch hebben tyghen de rütij fol. de je habven an dem hus bat nu 


be marftal is‘. 


Item j mark gaff ve Rad Weftonle unde dem permenterere bat fe 10 


des cappittels tynslude worben ?. 


Item iiije mark xxv mark j quentyn myn hefft de ftal ghekoſtet to 


buwente. 


Item v mark hefft ve Rab dar na vorretven umme inweres wilfen 


ber papen?. 


Item vj mark fund an dem ftalle vorbumet. 


Item vij mark Hanfe van Peyne vor eyn ovesval to nemende in EL. «3 


Innen hoff*. 


Item iijt mark wert perde fund uppe dem ftalfe. 


19. wert’: 'werf. 


1. 1401 am Sonntag vor Mittfaften 
März 6) wurde die Schelung zwiichen 
dem Rathe und dem Blafienflike ‘umme 
bat hus, oft und wonynghe to der taſ⸗ 
ſchen, bar v. Borfem ynne wont 
hadde in dem Sade’, dahin beigelegt, 
daß ‘in rechter weflele' (justo concambio) 
das Gapitel fein Eigentbum ſammt 14 
Schilling Wertzinjes und allem Rechte 
an jenem Haus, ‘dar de Rab ynne gefofft 
uf de beteringbe van den erven de bar 
toboren’, dem Rathe, diefer Dagegen dem 
Eapitel ebenfalls das Eigenthum und 14 
Schill. Wortzinjes an drei Häufern im 
Sade 'teghen der Iuttelen molen achter 
der borch to den langhen ſteghen word’ 
(Dürre 722), nämlih 7 Schill. an dem 
Haufe Detmer Warenborpes und je 7 
an denen Henrik Bermenterers und Weſt⸗ 
fals überlaffen follte. Orig. im SM. 

2. Da bie Binehercickei des Stif- 
tes auch fonft noch Beichränkungen auf 
erlegte. Die angeführte Urk. befchreibt 

diefelben fo: benomeliken alfo dicke alfe 
beffe dede nu be beteringhe bebben in duſ⸗ 
fin dren bufen vorferewen und yn toko⸗ 
menden typen bar ynne krighen mogin, 


wart fe de beteringhe dar an laten willen 
edir vorlopen tofamende edir beſunderen: 
orer welt ſchal bat vorfundigen ben vor- 
benompten befen und cappitteln. willet 
fe denne de beteringe fulven ghelden ebir 
de ore ghelden laten, dat ſchal men bol- 
ben na dem rechte alfe [fel bebben in ben 
anderen bufen in dem Sade bar je den 
eghendom und wortyns ynne bebben. 
funder alfe me van ben anderen huſen, 
in well orem dat me be beteringe vorkofte 
myd willen der beren, ghifft enen orloff- 
ſchilling orem vicebomino, alfo fchal me 
ute deſſin bufen, in well orem bat me de 
beteringe vorlofte, vere pennige gheven 
dem vicebomino to bewifinge des eghen⸗ 
domes der heren unbe bes —**— vorbe⸗ 
nompt'. 

3. Umme der papen willen ut der 
borch', nach ven ER. von 1400 und 1401. 

4. OF let de Rab Hanſe v. Peyne 
inne eyn hot van eynem jare, bar vore 
bat he eyn owesfal van bem marftalle to 
ſek nam in ſynen hoff. .... Item j mre. 
Hozange vor de rennen de he to ſek nam 
in ſynen hoff, dat water to vallende van 
dem marſtalles bone‘. Gem. ER. 1403. 


4. Theil 2. u. 3. Cap. 185 


Item if mark is den perben gelecht to vodere unbe to anderem flete 
eyn jar. 
Summa dat dem Rabe vente in bat jar alze me fereff meccevj jar 
uppe fancte Mertens dach de marftal, de perve dar uppe unke voder to 
s eynem jare gekoſtet hefft, duſend mark xxxviij mark j quentun minus. 


Anno meecexiif [zujjo. 

Item .... [lxvij] mark hefft de marftal ghefoftet to deckene mbt 
ſcheverſteyne unde to buwende anno mecccxiij [vi]? to twelfften. 

Item vor ij liijjt mark an legherhaveren hefft de Rad to voren 

10 boven ben baveren de dem marftalle toghelecht is to eynem jare. Ghere⸗ 

kent anno mecceriij ſxvj]ꝰ to twelfften. 

Summa des marſtalles unde des dat dar to hord, riijt Io mark mi⸗ 
nus j quentyn anno meccccexvjꝰo. 


3L40. Wat de Rad hefft an floten an fchult dar one wod wedder aff werden 
15 mad). (Cap. 3.} 
De Rad hefft gegeven lx mark ven van Weverlinghe vor den groten 
hoff by dem tempelhone. de was ffry unde den mach nu de Rab to wichel- 
bes rechte lecghen. unde des hefft ve Rad oren bezegelven breff'. Deſſen 
boff vorfoffte ve Rab vor xxx marf.] 

20 Vortmer hefft de Rab twey teyghelhus eyn vor der Oldenſtad unbe 
eyn in dem Haghen [in der Oldenwik]?. ve hebben gekoſtet to buwende 
by ... [ijj unde xl marken. de ſynd dem Rade wol xl [xx] gude mark 
gelbes werd, unbe wen fe gube vorſtendere hebben jo fund fe wol beter. 
boven ven ffromen, dat te ftab var fere mede beterb werd. 


6. Die Ucherfchrift fehlt. 7—1I nachgetragen. 7. lxvij' auf Raſur 1416 Ratt der Zahl 
von1413. 8. *to’ fehlt. “rof' corr. ans 'riif. 9. if’ 1416 core. aus. 11. of” 


eorr. aus 'riif'. 12, 13 von vemfelben Schreiber zu andrer Zeit ald das Vorhergehende 
nachgetragen. 12. ‘des dat’ fehlt. 16— 18 durchſtrichen. 18, Deſſen' ıc. nach⸗ 
getragen. 21. *in ver Oldenwiee auf Rafur Ratt des urfprünglichen "in dem Gaghen’. 


22. ‘if’ corrigirt aus einer früheren Zahl, welche einen etwas größern Raum einnahm und 
fegt zum Theil ausrabirt iſt: vielleicht Hilf’ orer "tif. xx’ core. aus ‘rl’. 23. werd' fehlt, 
*heter' auf Rafur; dann folgt eine größere Lacune. Urfprünglich ſcheint es geheißen zu haben 
wol Ir gude mark gheldes. 24. Gin fpäterer Nachtrag: Der is eyn by ghedan' wurde 
ausradirt, als 3. 21 *in der Oldenwic' auf die vorher leere Raſur geſchrieben und die davon 
abhängigen Correcturen gemacht wurden. 


1. Von U. Frauen T. ber Wortmiffen den me unbe unfe vorelderen gehat unbe 
Ang. 15) 1403, Orig. im St. Bert beſeten hebben ffryj unde ane anfprale. 
Kord und Ofrit mit ufimmung Fre⸗ 2. 1414 verzeichnet die gem. KR. nur 
derils v. W. verlaufen ‘unfen ffryen hof Einnahmen vom altftäbter Biegelhaut; 
unde hus unbe alle dat bar to bert, bele- im nächſten Jahre iſt das der Altenwil an 
ghen to Br. by ſ. Matheus kapellen to bie Stelle des hägener getreten. Bgl. Or⸗ 

teınpele in dat ſuden (Dürre 721), dinarius Irrrir u. xc, Urtumbenb. I 170. 
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Item ve mark hefft ve Rab gelecht Dar to, bat me be munte mede 
betenghe unde holde, wen me erſt geten fchal!. 

Item lxxxv mark hefft geloftet ve grote berchffrebe to bumwente unde 
to hudene under dem Olpenftab radhus?. 

Item xl mark i8 ſchuldech hertoge Ffrederik [Bernp]. unde des befft s 
de Rad ſynen breff?, de is togefereven Hinrit Swalenberge unde Hen- BL. es. 
ning Horneborghe [Bertolve van Dendte). 

(Item ii gulden is ſchuldech hertoghe Bernd unbe hertoghe Hinrif]. 

Item gaff de Rab c mark Jane van Lynde vor x pund geldes uppe 
der munthe. unbe de breve fun toghejcreven Hermene van Vechtelve unde 
Hinrik Lutherdes“, unde fe unde ore erven fchullet dem Rade de to gute 
to lene untffanghen. 

‚Item iiijt mark hefft de Rad an Dalem boven bat de van Salver 
dar ane hebben. [Arno mecccx. Hir is van nppe komen ije marl.]® 

Item xl mark ſynd ſchuldech de van Alvensleve, unde des hefft de 18 
Rad oren breff®. | 

Item gl gulden i8 ſchuldech her Hermen Dikeshovet, unbe des hefft 
ve Rad eyn inftrumentum. Ä 

[Des is xx guldene betalet.] [Item xx gulven betalet.] 


[_ 5 


1.u. 2 durchſtrichen mit vem Vermerk Nunydt. 5. Bernd' über Ffrederik was durche 
firichen if. 6. Hinrik — Horneborghe' vurchfirichen, dahinter fpäter das Cingeklam⸗ 
merte., 8. Abermals fpäterer Nachtrag. 9—12 vurchfirichen mit dem Vermerk: dyt is 
sherefent in dat muntiegelt'. 13. ‘Item — hebben' (3. 14) durchftrichen. ige 
uripränglih "ie. Ealdere auf Rafur. 14. "Anno mcecex’ und das Folgende mit 
qweierlei Dinte nachgetragen. 17. Item — infte. durchſtrichen. 19. Dee’ ıc. 
*Item” sc. zu verfchiebener Zeit nacdhgetragen. 


willfürung eines Einlagers jenes Dar- 


1. Bergl. Hans Pornere Gebenfb. 
3 leben binnen zwei Jahren zu erftatten, 


2. D. h. der, welcher damals, aus⸗ 
einander genommen, unter bem Rath» 
baufe aufbewahrt wurbe. Vgl. Orbina- 
zius rij, Urkundenb. I 152. 

3. Nicht mehr vorhanden. 

4. 1406: die Urkunde ift gleichfalls 
nicht mehr vorhanden; in der gem. KR. 
jenes Jahres aber ift angeſetzt: “Item ij 
fol. Janes Inechte van Lynde to drank⸗ 
penninge, do me Hermen Vechtelde unde 
Hinrik Luterde belech myt ben x punt gel⸗ 
des up der muntye, de de gemeyne Kab 


Jane affloffte'. 
5. 5 Beil. 80. 


6. Seit 1397 Walpurgis. Damals - 


hatten Die Brüder Boſſe und Henrik, wei⸗ 
Sand Herrn Boffens Söhne, unter Ver⸗ 


inzwifchen aber bie braunfchweigfchen 
Kaufleute vom Schloffe Errleben aus zu 
vertheidingen gelobt. Drig. im SA. 
7. Ser german war 1397 in bes 
Rathes Dienft getreten, auf drei Jahr für 
3 Mark jährlih: ‘bar vore fchal be des 
Rades gefinbe bliven de tiib over, unde 
ſchal ryden bes Rades werff, wanne des 
to donde is, unde ſchal des Rades unde 
der ſtad beſte weten unde don wur he kan. 
of wel on be Rab truwelilen verbidden 
tiger be berfcop van Brunsw. unde Lu⸗ 
neb. myt oren breven, ale umme eyn 
len, wanne jet bat alzo velle. ol wel ome 
de Rad geven ſeſteyn ellen wandes, wanne 
be ſyne myſſen finget'. Ebb. IT 53. Bgl. 
Urkundenb. I 88 85, 168 Kap. lxxvũij. 


Bi.45”, 


5 


10 
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tem ije mark ſynd ſchuldech de van Luneborch unde || ven tyns dar 
up mannech jar. Des is nu betalet a’ mecceoj c unde xx mark. 


(Dot is betalet uppe xl mark na anno mecceriij?.) [Dtem xl mark 


betalet.] 
Item... 


. xxxi] mark hefft gefoftet des Hovetmans hus? [Bertram- 


mes hoff van dem Damme tyghen ten barveten] ®. 


Item xcvj mark bebben ve vyve geven van bes gemehnen Rades 
weghene ven heren uppe bem berghe vor gardentyns. de is gebelet den 
wichelvden dar be beleghen was, unde de ſtoͤd one dyt gelt*. 


Item ce mark ven heren uppem berghe vor v mark geldes be one de 


wicbelde geven ®. 


Vortmer ſchach dat anno miececiiij? in fancte Ilzeben vage, bat de 
van ber Lippe fochte in dat Iuneborgher land in der jeghene umme ven 
Kalenberch. Alzo jaghede bertoghe Hinrek myt den ſynen unde volgheve 
ıs wente by Ertlevefen®. dar ward || he van veme van der Lippe wol myt 
zer wapent neddertoghen unde gevangben, alzo dat be fchattet ward”. 
To der fehattinghe bad he hulpe van dem Rave. Des duchte dem Nabe, dat 
fe umbilfen to ver fehattinghe ome geben, dar umme dat he dem bruns- 


1. ‘Item — rr marf® durchſtrichen. 
nachgetragen. 


1. Der Urſprung dieſer Forderun 
— hinſichtlich ihres erſten detrage vgl. 
Die Inmer ung du 3.1 — iſt unbekannt. 
1405 am T. Margareten (Juli 12) quit⸗ 
tirte der Rath denen von Lüneburg we⸗ 
gen 140 Mark lüneburgſcher Pfennige, 
welche Pfingſten fällig geweſenvan ben 
ſchulden de fe uns noch ſchuldich fon’. 
Ebenſo 1407 und 1409 Jacobi (Juli 25), 
1408 NRemigii (Oct. 1), 1411 unb 12 
Margareten. Durch ein Schreiben von 
Remigii 1408 wurde ein ‘her Johan 
Atze’ erfucht, Die zu Handen bes Rathes 
aufgenommenen 140 Mark an den Brief. 
ieifer auszubezahlen, bes brannfehrweige 
ſchen Bürgers Hermen dv. Godenſtede 
Knecht, der zugleich jene Ouittung über- 
brachte. Gleichz. Copialb. 39’. 50. 

2. Item we hebbet gegeven xrro mre. 
Vite dem joben vor bes bovetmans bus’. 
Gem. ER. 1410. Dies Haus lag auf der 
Gördelinger Straße. 

3. Letztwilliger Verfügung Bertrams 
geborfam ichentte deſſen Sohn Adacius 

408 am Thomäabende (Dec. 20) dieſen 


‘4 urfprünglich ilij ®. 
5. des — bus’ durchſtrichen. 


3. 4 zu verfchierener Zeit 
‘Bertrammes — barveten’ Nachtrag. 


Hof "tyghen Öreme kerchove twiſchen deme 
ſteynhove unde deme olden convente’ 
(Dürre 599) den Barfüßern. Orig. im 
StA. Daß hinterher ver Rath ihn erwor- 
ben, und zwar wahrſcheinlich vermittels 
eines Taufches mit jenem Hauptmanne- 
baufe auf der Oörbelingerftraße, ergiebt 
fih aus den Schofbüchern. 

4. Diefe Zinfe von verfchievenen 
Landparzellen und Gärten vor Altftabt, 
Hagen und Neuftadt waren dem Eapitel 
1376 Cosm& und Damiani (Sept. 27) 
verlauft. Urk. im gleichy. Copialb. 2. 

5. Seit 1384 Galli (Oct. 16) von 
beftimmten Häufern, “jchotes, upfate unde 
aller plicht vrij, leddich unde los Der 
Gemeine Rath hatte dieſe 100 Marl da- 
mals zur Bezahlung Bertrams van dem 
Damme aufgenommen. Urk. im gleich. 
Copialb. 31. 

6. Aerzen ſüdweſtl. von Hameln, am 
Öbrberge. 

T. 9— Havemann 1558 ff. Preuß 
—7— Falkmann Lippiſche Regeſten III 
57 fl. 
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witichen (ande nycht affgegrepen was, wente be to ver tiid dat lunebor⸗ 
ger land inne hadde!. Unde of en wolde de Rad bat myt den fforjten 
alzo in neyne wonheyt bringhen, offt fe dat land ſchatteden dat fe ſek of 
denne an der ftab jchattinghe edder grotes geldes vormoden bochten. 
Doc en konde ve Rab des myt willen nycht affveghebinghen, fe en moſten 
one fforderniffe von mpt gelve. Des was upgefomen in dem brunswil- 
chen lande, dat de fforften nemen van der borghere meyeren unde ande— 
ren buren alle jarlifes eure grote bebe, haverbede, kobede unde andere 
Ichattinghe der vele was, alzo dat de Rad de heren dar umme andeghe⸗ 
dinghede alze van orer borghere meyere weghene, wente be Rad meynd, 
bat orer borghere meyere ber fchattinghe unde bede van rechte nycht geven 
dochten na utivpfinghe des hulvebreves?. Doch en konden fe dat alzo 
flicht nycht affdeghedinghen myt willen. Des velleve de Rad dat dar 
mebe, bat fe deden tiweh duſend mark ven heren uppe de Aſſeborch?. tar 
mebe quam bat uppe eyne wyſe myt den worghejcreven beven eyne tiid 18 
over, de den buren fo ſwar unbe grob nerna is, || alze Dat eer was, alge ar. «€. 
bat de breve utwyſen de dar uppe genen ſynd‘. Unde of ging dar mebe 


v 


vet 


0 


1. Hiernach ſcheint e8, daß bie Her- 
öge Bernd und Heinrih, welche nad 
* Tode —9 ſowohl in Braun⸗ 
chweig als in Lüneburg eine Sammt⸗ 
regierung führten (vgl. Havemann 563, 
Schaumann Hanbb. ber Gefch. der Lande 
Hannover und Braunichiw. 147), factifch 
doch ſchon damals eine gewiſſe Theilung 
batten eintreten lafien. 

2. Urfunbenb. I 82 $ 25; vgl. 54 
Nr. 46 % 2. 
. 3. 1406 Febr. 24: ſ. Beilage Sa. 

4. 1405 Sounabende vor Simonie 
und Judä (Oct. 24) urkundeten die Her- 
zöge Friderich und Bernd: “dat une le⸗ 
ven getruwen unfe manne in bem lanbe 
to Brunffwil, unje ftede Brunſſwik unde 
Helmeftede, unde de päpheit in unſem 
vorferevesien lande to Brunfjwit ... uns 
bebben oͤvergheven järling ene bebe to 
bidden unde uptonemende in dem zulven 
lande to hulpe ber fdyattinge, alze we her⸗ 
toge Hinrik nederleghen unde ghevaͤn⸗ 
gen worden van dem van der Lippe. unde 
de zulve bede is uns herteghen Bernde 
unde herteghen Hinrike van oͤn wol to 
willen unde to dancke. des vorbinde we 
hertoge Bernd unde hertoge Hinrik vor⸗ 
genant uns ..., dat we, unſe erven unde 
nalömelinge ... eder nemend van unſer 
weghene deſſe bede edder deſſer gheliik to 


nenen tiiden nicht mer bidden eder ne⸗ 
men willen noch en ſchullen, id en zy mid 
der zulven unſer leven getrumen ... vul⸗ 
bord, wifihup unde gudem willen. Die 
befonderen Zufiherungen, welche Braun⸗ 
ſchweig damals zu erlangen wußte, er- 
heilen aus einer jpätern Urfunbe Herzog 
Berndes. Als dieſem nämlich 1412 eine 
Bede von ben Bürgermeiern gegönnt 
wurde, reverfirte er fich am erſten Sonn- 
tage nach Oſtern (Apr. 10) dahin, daß 
dies allen früheren Briefen unſchädlich 
jein follte, “alfe we unde unfe leve brober 
ber Hinric hertoghe to Brunſſw. unde to 
Luneb. in vortiiden verbrevet und verſe⸗ 
ßoen hebben unſen leven getruwen den 

orghermeſtern, radmannen unde bor⸗ 
ghern unde ber ftab Br., alfo Dat we heb⸗ 

en affgebän be groten bebe, be herveft« 
bebe unbe alle nye bede, unde we, unfe 
erven eber unfe nalomelinge ber zuͤlven 
bede nene nicht mer nemen cn fchullen 
noch en willen..... in tolömenven tiiden 
van der vorgbeiereveven borghere meyge⸗ 
ren, noch van den mepgeren be orer belc- 
ghenen unbe bevelben cappellane zum, 
unbe van ben meygeren to unfer leven 
vruwen to dem hofpitale.... unde to dem 
Hilghen crüte uppe dem Rennelberg he 
por Brunſſw.' Die Originale beider Ur« 
kunden im StA. 


4. Theil 3. Cap. 189 


Dat aff, dat de heren de ftab myt willen bes vorleten, bat fe nehn gelt to 
der jchattinghe geven dochten. Deſſe twey duſend mark dede aldus ve 
Rad van dranghes weghene uppe de Aſſeborch, unde de Rad hefft de dar 
an to voren. 

Vortmer .... lije] mark hefft ve Rab nu alzeme ſerifft mccccvj 
[xvj]° jar Martin uppe ver Affeborch an quefe, perven, inghebome unde 
anderer varender have. 

Item by .... lijce] mark ſynd dar uppe de fulven tiid an vorbuwet 
[anno riiij xwj]*. 
10 Summa overal hir van veer bufend mark viij mark minus. [ver 
duſend mark c mark xxxviij mark anno mecccr.] 


il. 47. Wat de Rad an Vechtelde hefft. 


Bortmer quam dat to van dranghes weghene bertoghen Ffrederikes, 

bat de Rab mofte lecghen an Vechtelde wol ir“ mark an redem gelbe, des 
18 fe ſynen breff bebbet'. 

Item ije mark moften fe dar an vorbuwen. dat Hefft Henning Hor⸗ 
neborch gedan, alze me anders nicht en weht. 

Item cxlij mark vij lot hefft dem Rade gekoſtet var fulves de nye 
ftenen torn. 

20 Item c unde rij mark ſynd dar ſodder an vorbuwet wente bat me 
fereff mecccojꝰ Martin. 

Item x mark hefft ve Rad gegeven Hinrele Lutherdes uppe ve ta⸗ 
vernen to Vechtelde, alze de deghedinghe utwyſen in der Nyenſtad?. 

Summa dat de Rad nu an Vechtelde hefft anno mecccojꝰ Martin 

25 riiigt mark vij lot. . 

Summa overal dat de nye Rad to voren befft unbe dat fe der ftab 
to gude getughet hebben, ſodder dat fe ſek ut oren ſchulden betengheden 
to arbeydende, unde dar noch wol de meyſte deyl gelt aff worde, wen me 
bes wedder lozen wolde ........ [neghen duſend lj mark unde vo} lot.) 


3. dar’: "van. 5.5’ auf Raſur. 6. xvſ auf Raſur. 8. ij aufRafur. “uppe 
— til’ durchſtrichen. 9. "a9 xiiij*᷑ xoj0' nachgetragen, zu zwei Malen: zuerſt ad riiij r'. 
10. ver ıc. nachgetragen. 29. neghen' sc. auf Rafur flatt ver Summe von 1406. 


l. 1392 Weihnacht: Beilage Br. 
‘Item x nme. Hinrike Yuterdes vor 
be kaberne to Bechtilde uppe de dedinge 
de —3— ome une dem Rabe gebe- 
dinget vn Gm. . 1406. Hinril 
Lut faß jener a im Rathe. Nach 


obiger Angabe wären biefe Berbanblun: 
gen in einem ber Bücher zu fuchen, welche 
der Gemeine Rath in der Küche auf dem 
Neuftadtratbhaufe führen lieh; Die vor⸗ 
bandenen Gedenkbücher jeboch ergeben 
nichts hierüber. 
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Wat de Rad hefft vorarbendet lalen in den lantweren unde ok vor- 
buwet der mepnen flad to gude, unde ok andere koſte. [Cap. 4.] 


To dem erften iijt mark Toftee de lantiwere in dem Haghen unde be 


berchffrede to Wenden! to buwende, unde be erfte grave to gravenve van 
dem betchffreve an wente in de Oveker. unde but was de erfte lantivere s 


de me makede?. 


Vortmer cxrj mark koſteden be twe berchffrebe to Glismerode? unde 


to Schepenftede* to buwende, to beplandenbe, to gravenve, to palenve 


unde to fchuttende. 


1.0, 


Item vje mark koſtede dat tyghen de herfchop, bat me mofte de land⸗ 10 
were graven laten vor der Olvenftab unde vor ver Nyenftad”, unbe bar 
vor dat de Rad mojte eyne molen buwen laten uppe ven Ghizeler edder 


uppe ver ftab graven®. 


Item boven ii mark koſtede de lantwere vor der Dlvenftab des 


eriten jares to rechtem gravenbe. 


Item cxvj mark koſtede de lantwere vor der Nyenftab” | 


erften tiid to rechtem gravende. 


Item ije unde xxxiiij mark hebben gefoftet de berchffrede to Ruͤnin⸗ 
ghe®, te Brogem? unde uppe vem Naffhove '%, unbe de olve berchffreve 
vor Elber '! to buwende, to beplandenve, to gravende, to bepalenve unde 


to fchuttende. 


Item hebben vefje lantwere gefoftet entelen ſodder dem jare bat me 
jereff xiijt xc jar wente in dat jar dat me fereff xiiijt unde vj jar Martin, 


1. Der „Wendenthurm“, nörblich von 
Braunfchweig eine halbe Stunde vor 
Wenden, ba wo die Straße von Gifhorn 
in das Stadtgebiet eintritt. 

2. Sie lief von der Oker unterhalb 
Delpers bis zum Wendenthurme, und 
indem von da bis zum Einfluß der Wabe 
in die Schunter letstere an ihre Stelle 
trat, an ber Wabe aufwärts zunächit bis 
zum Glismaroder und weiter bis zum 
Schöppenftebter Thurme. Wann mit die— 
jen Anlagen begonnen wurbe, ift nicht 
erfichtlich ; ficher aber fallen fie, wie alles 
wovon bier die Rebe ift, in Die Zeit nach 
1374. Landwehren gab es allerdings [yon 
früher (vgl. S. 31 Note 2), aber fie wa⸗ 
ren zu ſchwach (vgl. ©. 313. 582) und 
gewährten nur ungenügenden Schuß, 
wie noch die Meberfälle am 3. u. 4. Sept. 
1351 und am 25. Aug. 1382 (S. 69 f. 
35 f.) augenfällig gezeigt hatten. Seit- 
bem wird der Rath einen flärferen und 


umfängliheren Neubau derſelben betrie⸗ 
ben haben. 

3. Vgl. S. 9121. Bei Glismarode 
— die Landwehr der Straße von 
orsfelde. 


4. Dgl. ©. 171 Note 3. 

5. Bon Rüningen bis zur Oker bei 
Delper. Wegen ber hierüber in ben Jah⸗ 
ren 1384 und 87 gepflogenen Verband» 
ungen |. Beilage 5. 

6. 1386: Urlundenb. I 80 Nr. 56 

4 


7. Die Scheibe ber altftäbter und ber 
neuftäbter Landwehren bildete ber Raff⸗ 
tburm. 

8. Beim Eintritt ber Straße von 
Göttingen. 

9. Die „Rothenburg“, beim Eintritt 
ber hildesheimſchen Straße. 

10. Vgl. S. 113 Note 3. 
11. Hier lief die Straße von Kelle in 
bie Landwehren ein. 


15 


| uppe be sr. ı8. 


4. Theil 4.— 5. Cap. 191 
bynnen deſſen xvj jaren, ve unde xxvj mark v lot j quentun, alge de ftortegras 
ven to gravende, unbe be anderen graven! to ſuverende unde myt ekenen 
feperen bar vor hen to reghelende, unde in itlifen ſtidden voghelantgraven 
dar vor hen to gravende unbe be berchffreven to beterende men des nob 

s waß, unde alle deſſe lantwere verbech to holdene. ane wat de gefoftet heb⸗ 
ben de nppe deſſen tornen wonen unbe je beivaret bebben, dat en is hir 
nycht in gerefent. Dyt wyſen ber bubelheren xuj bofe unde rekenſchop 
wol ut van jare to jare, de fe hebben uppe ver ſmeden?. 

Item cv marf, itj lot minus, koſtede de nye ftennen berchffreve uppe 
10 ber lantwere by Elbere?. 
Item ije mark ir mark iij lot-j quentyn [iije mark rij mark j ferbing 
j quentun] hefft gekoſtet wente in dat jar mccecoj? Martin [x° to twelfften] 
de nye muͤre by der lantwere twiffchen Runinghe unbe Brotzem. 
{Item lx mark de lantwere to ſuverene to iij jaren anno mecccxo in 
ıs den dren wichelven.) 

BL. 30. Summa overal dat de lantweren unve berchffreve gekoſtet hebben 
wente in dat jar mecccvj Martin veerundetwintegeftehalff hundert mark 
xt mark iij ferbing iz lot. 

De ſumma i8 nu anno meccer? driddehalffduſent marf lxxo mark 
20 vij quentyn minus. 


Item hebben ve lantwere ghefoftet to funerende unbe bar by to mu⸗ 
rende in beffen leſten dren jaren lxxviij mark xj quentyn minus. anno 
mecccxiijꝰ to twelfften. 


Summa ver lantwere ijm oje lij mark iiij lot 7 quentyn. anne 
25 meccexvjꝰ. Nu mer jchal me fe funeren ut den Femerien ‘. 
Dan dem officiale unde van buwerke. (Cap. 5.] 


Bortmer iije lxxxiij mark iij ferbing hefft dat gefoftet, vat me neymende 


11. ij‘, xij mark j fert. 3’ auf Rafur flatt der 
12. x0 to twelfften’ auf 


3. voghe' vieleicht voͤghe' zu leſen. 
voranſtehenden, mit Hilfe ver Generalſumme berechneten Zahl. 


. Raſur ftatt des uriprünglichen Datums. 14. Item' ıc. nachgetragen. 19—23 Nach⸗ 
träge. 

1. Wahrſcheinlich die ſchon früher vor⸗ bei Melverode gereicht haben würden, find 

bandenen. Vgl. S. 190 Note 2. nie zu Stgnbe gelommen ; der Sad, von 


2. Eben die gemeinen Kämmereirch- den andkken Weichbilden eingejchloflen, 


nungen. Es figuriren barin nur die Land⸗ 
webren ber Altftabt, des Hagens und der 
Reuftadt. Die der Altenwil, welche vom 
Ehhöppenftebter Thurme bis an die Oker 


hatte deren überall nicht. 

3. Vgl. S. 171 Note 1. 

4. D. h. auf Koften der einzelnen 
Weichbilde. 


192 III. Heimliche Rechenſchaft. 


vom deſſer ſtad ynnewoneren buten be ftab laden ſcholde vor geyſtlik ge⸗ 
richte, myt ber ordinarieſe breven!. Deſſes geldes is en deyl dem paveſe 
worden Bonifacio, en deyles deme de dat warff unde dem de dar na dicke 

to Rome was, unbe de pladeringhe ve me bar entyghen hebben moſte 
beyde bynnen unde bunten landes, unbe vor breve unbe gefchende, Tofte || s 
unbe bovenlon dat van ver wegbene vel vom jare to jare, alze bat of ver Bi. so’ 
budelheren boke uppe ber ſmeden wol utwyſen. ane dat de official hir koſtet 


befft to holdene?. . 
Item rjt mark fund vorbuwet in alfen wichelven wente an bat jar 
mecccvj jar Martin an oren rabbufen. 10 


Item üje mark x ferbing hefft ve mure gefoftet ııppe fancte Johanſes 
hove unbe umme ben ſudmolenhoff nryt ven berchffreven®. 

Item wol by vije marken befft vem meynen Rabe koftet fancti Aucto⸗ 
ris cappelle to buwende, to bewebenente, vor gerede unbe ornat, myt 
deme dat dar van her Heynen weghene boven bem Kerchove unbe van 15 
anderen luden to gelomen is*. 

Summa overal von buwerke unbe officiale in dyt vorgheſcreven jar 
xxiiijt mark xxxvj mark j ferbing. 

Summa overal van landweren, buwerfe unde officiale, dat de nye 
Rad hefft befofteghet ſodder dat fe de vorghefereven wyfe anhoven ſek ut 20 
oren ſchulden to arbeydende ........... [om ſlxxxviij mark vj lot j quen⸗ 
tyn anno mecccxvjo.) 

Summa overal van deme dat de Rab nu to voren hefft unde vor⸗ Bi. si. 
buwet hefft ſodder der vorghefereven anhevinghe ſel ut oren ſchulden to 
arbeydende, de ſumme is ......... vefftenn[dehalff] duſend mark [ruf 2 
mark j lodes myn] wente in dat jar mcecevi [x] jar [to twelfften]. 

Aldus iS dat gerelent dat deſſe vorghefereven dichte, gefette unbe 


21. vm' sc, auf Raſur flatt der urfprünglichen Summe. 25. ⸗dehalff' nachträglich an⸗ 


.. gehängt, xvj — myn’ auf Raſur. 


1. Das päpftliche Privilegium von 
1390: Urkundenbuch I 195; vgl. Dürre 
17 


2. Außer der Wohnung (vgl. S. 172 
Note 2) bezog der Official vom Gemei- 
nen Rathe an „Lohn“ zu Pfingften und 
zu Martini 5 Mark, für Kleidung 3 Mark 
jährlich, was bie Kämmereiredhnungen 
unter dem Capitel ——— verrech⸗ 
nen. Die Weichbilde gaben ihm laut der 
Kämmereibücher “fentpenningbe ... enes 
des jares, wen he dat ſent ſyd in der 
vaſten, to der anderen tiid gift me ome 
nicht', und zwar die Altftabt 8, ber Hagen 


3, die Reuſtadt 6, die Altewik 4 Schill. 

3. An der Süpoftfeite ber Altftabt 
entlang, we dieſe bis dahin bloß durch 
den „Bruch“ gedeckt war: man ſ. den 
Plan bei Dürre. Unter Ghemeyne [flete’] 
bringt die gem. KR. 1401 in Anſatz: 
«Item j punt bern Bertolde dem priore 
to fant Sopante vor ſynen fchaden an dem 
mane unde an dem gharben, bo me de 
muren dar achter leyde'. Die Koften für 
den Mauerbau felbft finden fich nirgend 


. aufgeführt: vielleicht kamen fie erft in ber 


von 1402 zur Berechnung, welche fehlt. 
4. ©. Beilage 4. 


4. Theil 5. Cap. 193 


wyſe dem Rade unde ber ſtad tomale groten ffromen gedan hefft unde 
noch don mach, offt god wel, wu me bat bar vorb by beholde. Wente de 
bate de vor oghen is, de dar van gelomen is, be is: 

To dem eriten dat de Rad betalet hefft orer vorgheicrevenen bere- 

& kenden fchult xxj dufend mark .... xxxviij mark] j ferbing. 

Zo dem anderen male dat fe der ftab noch to gude unde to voren 
bebben .. [x] dufend mark v mark viff quentyn minus. 

To dem dridden male dat je hebben vorbuwet unte ve ſtad gebetert 
myt lantweren unde anderen dinghen uppe ... [v] dufend mark... [x}] 

10 markt... [unde eyn quentin). 

To dem verben male dat ſek de femerie gebeterd unde gehoghet hebben 
in allen wichelven wol c unde xxx marf gelbes, dat der ſtad of wol twe 
dufend marfe werd is. | 

[Item xxc xxxij mark iij lot j quentyn minus de in ven wicbelden 

18 borbumwet fund ut dem meynen bubele boven de reif mark v lot ve fe up- 
brachten van orem vorfofften tynſe. Rekent anno rüije x°.) 

De gancze ſumme de me dem Rabe unde der ſtad dar van to gelve 
rekenen mach de is .... [neghen] unde drittech .... [bufent mark xxxvj 
mark, xvij quentyn minus anno mcccer‘.) 

20 Bir hefft ve Rad to hulpe to van dem gelbe || dat de olde Rad vor 
31.51. der ſchicht an de pandflote gelecht hadde vj duſend mark unde iiijt mark 
mytt den ve marken de nu left van Horneborch betalet ſyn. 

To dem vefften male deyt yd grote bate ven gemehnen borgberen, 
wente dat ſchod dar fere van gemynret is, unde twe tolne, alze de mollen- 

25 tolne unde de forntolne affgedan ſyn. unde deſſe bate is der meynen ſtad 
alzo gud unde deyt alzo groten ffromen, bat me des uppe neyn gelt refe- 
nen fan. Hir umme fo mach eyn jowelf gerne dar to proven unbe ſek dar 
trumwelifen mede bearbeyden, bat id jo hir by blyve. konde me of vord 
noch wot beter8 hir by fetten unde proven, dat ber ſtad unde dem gemey- 

30 nen to gude unde to bate fomen mochte, dat fcholve eyn jowelk gerne ton 
umme goddes willen unde of umme ſynen eghenen willen, uppe dat he 
dar van untffanghen moghe dat rechte Ion, dat is dat ewighe levent. 
Wente we ehnem gemehnen deynet unde arbeydet, de deynet nehmenbe 
befunveren, var umme en lonet ome of hir in der tiid nement beſunderen, 

35 unde dat gemehne en fan dorch ſyner mannechffalvecheyt neymende Lonen. 
unde na dem male bat alle wolvat unvorloren wejen ſchal unbe dat bat 


5. "rrrviij marf’ auf Rafur. 7. x, v', viff' auf Rafır. 9, v duſent' urfprünglich 
“or dufent‘: wegradirt. xj auf Rafur. 10. Sunvde eyn quenton’ auf Rafur. 14—16 am 
Rande nachgetragen. 18. 'neghen’, "oufent’ sc. auf Rafur. 

Stadtechroniken. VI. 13 
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II. Heimliche Rechenichaft. 


“ 
gemeyne tenjt hir nycht vorlonet werd, jo i8 dar neyn twyvel an, yd en 


werbe belonet van deme bar alle wolbat ut ghefproten is, || unde bat i8 Sr. s2. 


god, unde de lonet myt der ffroube des ewyghen levendes. Dat une de 
allen werde, des helpe und de vader unde be fone unbe de bilghe geyſt 


amen. 


Wat de Rad oh noch to voren hefft van des olden Rades weghene 


vor der (dicht. 


[Cap. 6.) 


Bortmer befft ve Rab to voren van des olben Rades weghene vor 
der fchicht boven veffe vorghefcreven ſummen: 

Primo noch itij‘ mark an Horneborch!. 

Item c mark fund ſchuldech de van ver Affeborch of van des ſlotes 


weghene to Horneborch. 


Item ... [by xl) mark hefft gekoftet de berchffrede ve in dat blyden⸗ 


ferand gevleghen is?. 


tem vije mark an Wyntzenborch?. 


Item ...... an dem Kampet. 


Item ............ an der Oldenwil, an dem Sade, an der mun- 
tye, an der voghedie, an den jodden unde an der molre benfte®., 


Anno meccc xiijo. 


Ok hefft ve Rab ghelecht an ven markettollen to Brunswig vije mark 20 


11. 12 vurchſtrichen. 
und 8 von Johan v. Hollege nachgetragen. 
‘To voren'. 


1. ©. Beilage 8d. 

2. Das Haus „zum Schranfe“ auf 
dem Altftabtmarfte am Süpenpe der Brei- 
tenftraße, dem Rathhauſe gegenüber. 
Dürre 686. Es war dies einer der vielen 
Orte, an benen der Rath fein Kriegs- 
geräth aufbewahrte. Gy heren gy ſchult 
weten: jumen groten (!) blyde de vynde 
gy under der ſchoppen in beme clederhove. 
juwen aldergroteften berchvrede vynde gy 
by Holtnickers want in deme elederhove. 
juwen mynneſten berchvrede vynde gy 
under dem raͤthuſe. juwen kepere den 
vynde gy up dem olden ſeranke. juwe 
ſtrywaghene de vynde gy up dem want⸗ 
huſe, unde twene padderrele vynde gy up 
dem wanthuſe, unde twene ribolde vynde 
gy up dem wanthuſe. juwe mynſten blyde 
vynde gy under dem huſe up ſuntte Mer⸗ 
tyns kerchove, dar de heren up etet, alſe 
men erſt in de dore tret. de nygeſten blyde 


13, by xl’ ſpaͤter auf Rafur. 


!in’ Später auf Rafur. 19. Gap. 7 
20. Bei jedem ver folgenden Nbfäge am Rande 


de men nilkeft hoͤw vynde gy dar of myd⸗ 
ben in beme fulven bufe. juwen berch⸗ 
vrede den men habbe upgberichtet vor 
Horneborch, den vynde gy up dem ſulven 
bufe boven up dem böne by der wedeme 
tbo funte Mertene. de borch de to deme 
berchorebe hort ber vynde gy en bel up 
der olden muntſmede. eyn werk van twen 
ruden, dat bet Dat baten- (bacen ?) neft, 
Dat vynde a by der bobe dar be lowe fat. 
juwen tumeler und ene biybe hebbe gy ie 
Hesnen unbe bat gherede dat dar tho 
bort. gy hebbet en ſytdrivende werk tho 
Hesnen, dat het en catte. jo bebbe gy dar 
of tho Hesnym en luttik hobrivende wert, 
dat gheyt uppe ver raden. mer en hebbe gy 
nicht van werlen’. So 1368: Edb. I 23. 

3: Bol. ©. 9619, 

4. ©. Beilage Sc. 

5. Ueber biee Pjandſtücke in ver Ein- 
leitung zu vorliegendem Bande. 


(Cap. 7.] 81. 52". 


a 


10 


15 


4. Theil 5.— 7. Cap. 
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x mark minus. doch gaff ve Rab hir enboven ut c mark, ve hir umme 
vordeghedinghet ſynd. Dyt ſchach anno meccerii'. 

Ok hefft de Rab iijt mark an dem ſlote to ver Nyenbrucghe, alze de 
breff utwyſet. Actum anno meccerüf®. 

Item v° lxx mark dar ane vorbuwet?. 

‚tem c mark ſyn ſchuldech dem Nabe bern Janes wedewe van Sal- 
ber unde Hans ore fone, alze van bes ſlotes weghene to ven Gheverdes⸗ 
haghen, alze de breff utwifet. Anno mecccerxije®. 

Item roj mark ii lot hefft ve Rab ghelecht an eyne fummen, de het 
reportatorium juris*. unde an eynen wech in der Oldenwik to dem berch- 


ffrede by fancte Ylien molen®. 


Item vje xvij mark j quentyn hefft dem Rabe ghekoſtet de grote don⸗ 
rebujje myt ſteynen, pulvere, waghene, feruven unbe wat dar to hord, 
unbe dat overlop, dat me to eyner anderen buffen hebben mad. Actum 


anno meccexije®, 


5. Nachtraͤglich zwiſchen 3. 4 u. 6 eingejchoben. 


als hern — fone’ ausgeftrichen wurde. 


1. Diefe Pfandbriefe find nirgend er- 
halten. Bon den nebenberlaufenben 100 
Mark Unkoſten find in der gem. ER. die⸗ 
ſes Jahres kenntlich verzeichnet: ' Item 
rij güldene Conrabeſe Embern to ge 
ſchengke vor de tollenbreve to befegelen’ ; 
unter Ghemeyne': “Item xxix den. vor 
zyden to dem breve uppe ben tollen unbe 
vor perment Conraduſe unfes heren fcri- 
vere... Item rl gulden vorbebingt vor 
eynen breff, alze achte de eldeften wol wet⸗ 
ten (burdftr.)... Stem j lot vor eyn in» 
firument uppe der Netweghe bebinge'. 
Diele waren mit dem grubenhagenfchen 
Antheil belebnt: |. Haus Porners Spb. 
Cap. 5. Die Einnahmen aus ‘der ftab 
tofne’ ftellten ſich in dieſem erften Jahre 
folgendermaßen. ‘Primo des donners⸗ 
dages na aller bilgen dage (Nov. 3) iiij 
mrc. j lot minus. Item in fante An 
dreasavende (Nov. 29) vj mre. j ferbing 
minus. In fante Anbreasavende bynnen 
tiij welen minus ij dage wechpenninge 
Mychelis dor roj fol. hodor x fol. ij den. 
minus, Peters dor ri jol. Nyeſtad bor 

den. Wenbebor v fol. j den. Bal- 
ersleve dor xxvij den. ſtoͤndor ri fol. iij 
den. Magnus dor roij den. fant Ylien 
bor ır fol. iy den. Hir is weder van ute: 
even den tolftechten to lone Boden unde 
ildrade x fol., alge on borde wente uppe 
fante Mertene dad. Summa entffan- 


funte Ylien molen’. 


6. *fyn’ wegradirt und "is me’ dafür gefept, 


inge blivendes van dem tollen wente in 
Tinte Andreas avend rij mrc. j lot’. Im 
folgenden Jahr blieb ein Ueberſchuß von 
67%, Mart il Duent. Vgl. Borners Opb. 
Cap. 6. 

2. ©. Borner Cap. 20 u. 23. 

3. ©. Beilage 88. 

4. Wohl ein Auszug oder eine Ma- 
teriallüberfiht der römiſch⸗-kanoniſchen 
Rechtsbücher. ©. Stinging, Geſch. ber 
Bopul. Lt. des röm. lan. R. in Deutichl. 

‘If. 


5. ‘Item vj mrc. dem manne in der 
Oldenwyl vor den wech bebe gheyt to dem 
berchffrede dede fteyt uppe bem damme by 

Gem. KR. 1411. 
Es war dies auf ber fühlichen Spite des 
MWerbers, ven zum größern Theile das 
Spital U. 8. Sr. bei der Langen Brlide 
einnahbm. Jener Weg durchbrach bie 
demfelben gegemüberliegende Häuferreibe. 
Dürre 731. 

6. Die „faule Mette“, angeblid) am 
8. Febr. 1411 gegoffen. Martini d. 3. 
begeugte ber Rath, "bat we ung vordra⸗ 

en hadden mit meifter Henninge Buf- 
— dat be uns malen —*8 eyne 
donrebuͤſſen. bes hefft be uns eyne donre⸗ 
buſſen geghoten unde gemaket, dede hefft 
an —* by hundert unde ſeſtich ſynte⸗ 
neren, alze we uns vermoͤden, unde de 
hefft he uns ghemaket wol na willen, alzo 


13* 


195 II. Heimliche Rechen chaẽ: 

Item iiije xcij mark iij lot hebben ghekoſtet ve anderen donrebuſſen 

myt ſteynen, pulvere ec. Anne mececmj®'. 

Anno m cccc xiijo. ‚Cap. 8.] 

Vortmer ſchal me wetten: alze hir de wonheyt was, dat me de 

brunswikeſchen penninghe alle jar vornhede, unde wen te penninghe eyn > 

jar gheweſen hadden || var na gulden fe jo des verden deyſes myn, wen Si.⸗ 

ſe eer ghedan hadden?, dat alle den luden de in dem lande to Brunswig 


1. 2 nachgetragen. 


bat uns dar wol an ghenoͤghet'. Gleichz. 
Copialb. 3. Meifter Henning — in PAR 
nen Siegel mit der Umfchrift “fig. mefter 
henning buflenfhutte" führt er inmitten 
einer Hausmarke das Bild eines Geſchü⸗ 

8 — bezeugte feinerfeits an demfelben 

ge: “alze ef mel voreynet hadde myt 
den erzamen mannen borgermeifteren un⸗ 
de rabmannen to Br. mynen Ieven bes 
en, bat el on myt hulpe Bertolves v. 
Melverove, dem god gnade, malen unbe 
gheten ſcholde eyne donrebuſſen, ve doch 
ungberaden wart, dar de Rab vorgheicre- 
ven an to ſchaden nam boven twehundert 
gpulben, unde te fchade hedde uns ghe- 

tet to lydende, alze we uns myt dem 
Rabe Ergenant verdraghen hadden: des 
hefft uns de Rad den ſchaden togegeven 
umme unſes denſtes willen, unde dat ie 
mel meiſter Henninge wol to dangle. wort 
mer alge el ..... on anderweyde eyne 
donrebuſſen malede, dede woch by hun⸗ 
dert unde ſeſtich ſynteneren, de, god ſy ge⸗ 
lovet, wol gheraden is, des arbeydes, 
koͤſte unde ſletes unde alles dinges dat ef 
van der weghene on gedan hebbe, des 
hebben ſe mek noͤchhafftigen unde wol 
to dangke ghelonet unde ore gheſchengke 
met dar enboven gegeven, alzo dat ef van 
neyner fale wegbene uppe e to zafende 
be be, ſunder ef bebbe mel leffliken unde 
wol in yeginwordicheyt myner ffrunde... 
van on geſcheden, alzo dat ek on alles don» 
des ffruntliken dangke. unde mochte ef on 
vele denen, dat dede ef myt willen gerne'. 
Orig. im StA. In der gem. ER. 1411 
bat “de grote büffe' cin beſonderes Ca⸗ 
pitel, deſſen Specificationen bie Entfte- 
bung dieſes Geſchützes ziemlich genau ver⸗ 
anſchaulichen. Summa tota loſtede de 
buſſe myt alle, unbe xxxij ſtene, ſchruff⸗ 
werk unde waghen, unde rmyt alle deme 
dat dar toywam, unde myt dem overlo⸗ 
Fe, 9° mre. rxvij mre. j ferding j quentyn. 


3. Die Ueherfärift fehlt. 


Des overlopes is by rloiij ſynteneren mıyt 
dem ſmedeweſſche (?), dat hefft me noch to 
vorn. Ok hadde me wegben in ver korve 
ije fontener viij fontener iij verndel ghe⸗ 
mengebes gudes. dar ward over grvj iyn- 
tener, unde rekenden vor den aveghang 
riij ſyntener unde j verndel. Summa 
dat de buͤſſe beholt c unde lx ſyntener. 
Ot ſchot me ſes ſchoͤte. tat pulver dat dar 
to kam koftede rlviij guldene'. Eine Ab⸗ 
bildung der faulen Wette bei Sad, Alter: 
thümer ver Stabt und des Landes Braun: 
ſchw. Zaf. XI. 

1. Das 1409 angelegte ‘“mitjeriebof’ 
verzeichnet 1416 deren nur vier: "de gro⸗ 
tefte nyge buffe de Heifterbom ghot, de 
nympt rloiij lib. pulvers. de fien wecht 
van feferlinge iiij cyntener rij lib. to 
buffer bujien is j waghen, ben opnt me 
uppe dem kalkhus mit allem gherede. to 
duſſer buffen fin c unde rij fien. De an- 
dere buffen Heufterbomes de nymt ze lib. 
pulvers. be ften wecht v verndel vij lib. 
unde dar is to crriiij fie. De dridde 
büfle Heifterbomes te nympt riiij lib. 
pulvers. de ften mecht iij verndel, unde 
bir fin to Irroiij ftene. De verde buͤſſe 
Heyfterbomes de nympt vi fib. pulvers. 
de ften wecht iy verndel vo lib. bir fin to 
cxvij ftene. unde bir is to eyn wagben, 
de is uppe dem kalkhuſe ... De ftene to 
den ver buffen be negheſt der al groten 
(aldergroteften <) fin, de fin uppe Dem 
flederhone’. 1415 Fab. u. Seb. (Ian. 20) 
bezeugte der Ratb, “tat Hinril Heyſter⸗ 
bon van Gottinge bujlenmeifter. . . befft 
geghoten neghen buſſen. to ber eynen 
weren opgejat unde gheſmeltet hundert 
ſyntener unde achteyn fontener, to ben 
anderen achte... .. hundert ſyntener unde 
ſes ſyntener. Gleichz. Copialb. 19. Hier: 
nad berichtigen fih die Angaben und 
Bermutbungen Sads a. a. DO. 75. 

2. 5. Urkundenb. I 131 $ 37. 


4. Theil 8. Cap. 
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handelinghe hadden groten ſchaden dede, dar hadde de Rad grob arbeyd 
umme ghehad to manneghen tyden, alzo dat ſe gerne hedden gheſeen, dat 
dat uppe eynen ſteden penning ghekomen hedde, dat doch to den tyden dar 
nycht to fomen konde. Des gaff god in deme jare do me ſcereff xiiijt unde 

s xij jar, dat de Rad bearbeydede by den irluchteven hochghebornen fforfteu 
bern Bernde umde juncher Otten ſynem fone, bern Hinrife unde juncher 
Wilhelme fynem fone hertoghen to Brunswig unde Yuneborch, hern Tfre- 
derike unbe juncher Otten ſynem fone, bern Dtten hertoghen Dtten fone, 
unde bern Erife, alle bertoghen to Brunswig, dat fe de vorgherorden ore 

10 munthe affpeven, unde gheven unde begnabeben ben Rad unde de borghere 
to Brunswig, dat fe mochten ſmeden laten van ver ftab to Brunswig 
weghene ftebe penninghe, ve ghinghe nnnde gheve weſen fchullen in deme 
lande to Brunswig', dat vele denſtes unde gelves heymelif unde openbar 
dem Rade ghefoftet hefft. Dar na bearbeydede de Rad by dem greven to 

15 Reghenfteyn, by dem evelen van Dorftab, den van der Aſſeborch, ven van 
Velten, ven van Honleghe, den van Ampleve, ven van Lyndem, ven van 
Bortffelve, den van Tzampleve, ben van Brunsrode, den van dem Rampe, 
unde bh den anderen ridderen unbe Inapen be an deme ſleyſchatte vente 
ss’. unbe vorleghen gud habben, dat ore wille var umme ghe- || malet ward, 
20 bat fe alle ore rechtecheht vorleten unde upfeden ve je Dar ane hadden, dat 
aber grob gelt by one unde oren fcriveren foften mofte*. Dar negeft 
bearbeydede de Rad by den borgheren to Brunswig, to Helmeftede, unde 
wur de weren de rente bar ane to lene habven, unde by ffrumen de liff- 
tucht dar ane hadden, der vele was, unde makeden myt gelte oren willen, 

3 alzo dat je dat of myt willen vorleten, dat vele geldes unde arbeydes dem 
Rade ghekoftet hefft?. Vortmer bearbeydede te Rad by ten goddeshuſen 


4. Des' ıc. mit andrer Feder. 


1. Die betreffenden Urkunden vom 
13.März, 11.Mai, 4. und 25. Juli, 25. 
Auguft 1412 |. Urkundenb. I 185 fi. 

2. Graf Bernt v. Regenftein ſandte 
5Bfund 1412 am Michaelisabend (Sept. 
25) auf; Bernt Edler v. Dorftabt 5'% 
Pfund Johannis; Boffe, Bernt und Kort 
v. d. Affeburg 11 Bfund, Lubolf v. Hon⸗ 
fege “eyne grepe nyger penninge’ und 
8 Pfund Bartholomai (Aug. 24); Wil- 
beim v. Ampleve 4 Pfund und Lodemwich, 
Kort und Boldewin v. Linde 10 Pfund 

Johannis; Henrik und Borcherd v. Bort- 
felde * Pfund am Tage nach Johan⸗ 
nis; Wilhelm v. Tzampeleve 2 Pfund 
am Sonntage nad) Mariä Geburt (Sept. 
21); Herman und Ian v. Brunsrode 


2 Pfund anı Johannisabend; Boidewin 
v. Kampe 6 Pfund 7 Schilling weniger 
4 Pfennig 1413 Freitags vor Laurentii 
(Aug. 4), nachdem bereits Jacobi (Juli 
25) 1412 Anne v. d. Kampe foviel an 
ihm der Beräußerung des Münzregale 
durch Die Herrihaft zugeftimmt und auf 
feine Anrechte verzichtet hatte. Außer die⸗ 
jen finden fi im StA. noch Auffendun- 
gen Henriks und Annes v. Heimbord 
wegen 5 Pfund 1413 Urbani (Mai 25;, 
Bertoldes und Siverdes v. Rutenberge 
wegen 5 Pfund 1413 Margareten (Juli 
12) ; leßterer ertheilten Henrik und Si⸗ 
verb v. Rutenberge brei Jahr [päter ihre 
Zuftimmung. 

3. Bon braunſchweigſchen Bürgern 


198 III. Heimliche Rechenfchaft. 


to fancte Ylien, uppe dem Rennelberge, to fancte Mertene, to fancte Ka- 
therinen, to fancte Andreaſe, to jancte Betere, to ſancte Olreke, to fancte 
Magnuſe, to vem Hilghen gehfte, alle to Brunswil, to fancte Allerandre 
to Embeke, unde myt ben perfonen be myt den altaren belenet weren, alze 


der hilghen drevaldecheyt altare, unde myt der xjm meghebe altare in ſancte s 


Mertens kercken to Brunswig, unde myt anderen gobdeshufen unbe per- 
fonen de van orer goddeshuſe edder lene weghene vente uppe ver ſulven 
munthe hadden, alzo dat ore wille dar of umme ghemalet is, bat fe be 
vorleten !, dat of vele gelves ghefoftet hefft. alzo dat de Rad to beifer tiid 
van der weghene almehftech eynen ende befft, ane....... [rev fol. tynſes 
myt den papen ut der borch]. Unde dyt des de Rad eynen ende hefft tat 


10 


hefit ghekoſtet wente an deſſe tiid dat me fereff riüije xiij ſxvjj jar to: 8ı. à 


twelfften by iiijn marken x marke myn. Dar bebben to hulpe to ghegbe- 
ven de ghemeynen borgere unbe borgerfchen to Brunswig wu vele eyn 
jowelk wolde van ſynem guben willen, godde to love unbe to eren, bat 
one god vorgelden motte, dat ſek lopt uppe ve xviij mark unde j quentyn 
over al de ftab. benomlifen de ut der Oldenſtad gheven ijt xlvj marf unde 
ig ferding, de ut dem Haghen lxxx mark ij ferbing unbe j quentyn, be ut 
der Nyenſtad Iviig mark, be ut der Oldenwik xxxiiij marf | ferbing minus, 
de ut dem Jade I mark. Dyt is alle ghedan der ſtad unde dem lande to 
Brunswig unde allen luden de bir handelinghe hebben to nud unde to 
ffromen, uppe dat fe alzo ven verden penning in den brunswigſchen pen- 
ninghen nycht en vorlefen, alze je eer deven, unde uppe bat ffromede lude 
unde koplude myt orer handelinghe dat land unbe de ſtad to Brunswig 
ifte fforder zoͤlen, dat vele lude leten dorch der vorluft willen an den pen- 
ninghen, alze vorgberoret i8. dat, offt geb wel, ver ftab to grotem ffromen 
fomen mad ?. 


Anno meccexnje. [Cap. 9.) 


Item by ir marken hefft vem Rabe ghefoftet verleye privilegia unde 
ffryheyde ver ſtad. To dem erjten, dat me neymende ut Brunswig laden 
ſchal vor werlif richte, utghenomen den keyſer. Item des romijchen kon⸗ 


10. 'ıro — Aorch' 1416 auf Rafur. 12. xvj Correctur. 28. Cap. v Nachtrag. Die 
Ueberſchriffehlt. 


wurden im Laufe des J. 1412 vierzig, 1. 1413 am Matthiasabend (Febr. 
1413 drei, 1414 ein Münzlehen aujgee 23) verzichtete daſſelbe gegen eine Zah⸗ 
ſendet, darunier wennmwandi bei den lung von 60 Mark aut 4 eine 6 Pfund 
Herzögen felbft, die übrigen, Frerfeben, Hebung aus ber Münze. Vgl. Urkundenb. 
bei den vorhin genannten Adelsgeſchlech-⸗ I 185 in ber Borbemerkung au Nr. 64. 
tern. Origg. im SM. 2. Bgl. Porners Gedenkb. Cap. 4. 
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ningbes confirmacie uppe der ftab privilegia!. Twe fchole*, unbe facra- 
wmenta to nemende van ffromeben perners, wen me eynes eghenen perner 
to banne kundeghet?. Anno mecccmi°. 


Bi. 54°. Anno meccc xiijo et confequenter. (Cap. 10.) 


s Boven alle deſſe vorgbefechten nud unde bate hefft ve ghemehune Rab 
sheleven ber ſtad koſte, flete, teringbe, hervarbe, kodwerk in den molen dat 
neyn nye buwerk en 18, gheſchencke, venrelon unde alle dat ver ftab anghe- 
vallen is, unde vorb in den wichelven dat me van ven femeryen plecht to 
donde, Dat alle hir nycht ingherefent is. 


.. Anno mecce xiij. | [Sap. 11.) 


Aldus i8 dat gherelend, dat deſſe vorgheſcreven dichte, gheſette unde 
wyſe dem Rade unde der ſtad tomale groten ffromen ghedan hefft unde 
noch don mach, offt god wel, wu me dat dar vord by beholde. Wente de 
bate de vor oghen is, de dar van ghekomen is, de is: To dem erſten dat 

us de Rad betalet hefft orer vorgheſcreven berekenden ſchult xrixn xciij mark 

j ferding minus. To dem andern male dat ſe der ſtad noch to gude unde 

to voren hebben, dar wol wedder gelt van worde, uppe znc unde viij 

mark. To dem dridden male dat fe hebben vorbuwet unde de ſtad ghebe- 

teret myt landweren unde anderen dinghen, unbe de ffryheyde der munthe 

20 unde anderer zake gheworven, dat ſek lopt uppe ir mark. To dem verden 

gt. ss. male dat ſek de kemerye ghebetert unde ghehoghet hebben in allen || wichel- 
den wol by if marf geldes myt Liffghedinghe dat vem Rabe losgheſtorven 


ding, ane de ſlamkeſten, de ut dem meynen bubele of ghebuwet worven. 
De gancgze fumme de me dem Rabe une ber ftab dar van to gelbe 
unde to nud relenen mach, de is rliiijm mark iX unde rliij marf. 


Anno meccc xvio. (Cap. 12.) 


3 Aldus is dat gherefenet, dat deſſe vorgeſcreven Dichte unde ghefette 
dem Made unde der ftab tomale groten ffromen ghedan hefft unde noch 


4. 1415 Sehr. 1 u. 2: Urkundenb. I 220. Bgl. Dürre Geich. ver Gelehrten: 
191 f. 193. ihulen zu Braunſchw. 1. Abth.18 f. 
5. Bkivilegium Papft Johannes XXIII, 3. Bon diefem Privilegium ift nur 
d. d. Constancie 1415 vi Kal. Marcii die Caffation durch Bapft Johann, 1415 
ebr. 24), Orig. im StA., gebr. bi März 3, überliefert. ©. Urkundenbuch I 
echtmeier Kirchenhift. II Beilagen S. 202. 
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don mach, offt god wel, wu me dat bar vord by beholde. Wente de bate 
be vor oghen iS, de dar van ghekomen is, de is: To dem erften bat de Rad 
betalet hefft orer vorgheferevenen berefenden fchult xviijm ijt clio mark 
j ferding minus. To dem anderen bat je der ftab noch to gube unbe to 
voren hebben, dar wol webber gelt van worde, uppe zj viij‘ xxxvij marl s 
itj lot 3 quentyn. To dem dridden male bat fe bebben vorbumwet unbe de 
ſtad ghebetert nıyt landweren unde anderen binghen, unde ffryheyde ber 
muntye unde anderer zafe iriworven, bat ſek lopt || uppe ir" ije xxviij mark ar. ss. 
vr lot j quentyn. To dem verben male bat ſek de femerie ghebeterd unde 
ghehoghet hebben in allen wicbelden wol by c unde Ix marken geldes myt 10 
liffghebinghe dat dem Rabe los gheftorven is, unde rente to ghetugbet, 
bat der ftab of wol ijm iiijt marke werd i8. To dem vefften male bat in 
allen femerien vorbumwet i8 ut dem meynen bubele boven alle dat ut ven 
femerien of vorbumwet is wol uppe om liiij mark x quentyn, ane be flam- . 
feiten de to dem erften ut vem meynen budele of ghebuwet worben !. 15 
De gancze ſumme ve me dem Nabe unde der ftab bar van to gelde 
unde to nud refenen mach, ve is to deſſer tiid anno mcecexnj? rlojm pe 
xiiij mark v quentyn. 


Hir is na ghefereuen wu unde van weme de Rad ghekofft hefft de BL 64. 
beteringhe der molen de fe hebben, unde ichteswelke 20 
tanfe dar affghelofl. [Cap. 14. 


Ale de Rad hadde ghekofft van der herfchop to Brunswig ichtes- 
welfe rechtecheyde unde moltynje, dede ſtoden uppe ben molen eyndeyles 
to weddeſchatte eyndeyles ffry unde eghen, unbe of willen ghemaket hadden 
umme be vorgherorben moltynje der hovelude unde ber borgere de be 25 
fulven tynfe to lene hadden, bat je de dem Rabe vor leten unde upjeden 
alze eyndeyles in deſſem boke vorgheroret is unde alze de breve utwyſen 
de van allenthalven bar up geven fon: dar na koffte do de Rap ve 
beteringhe ver molen in der wyſe alze bir na ghefcreven is. 


Dan der futmolen uppe deffe fpd des waters. Cap. 15.] 30 


Na goddes bord verteyn hundert jar umme alle goddes hilghen dach 
toffte de Rab de jutmolen uppe deſſe balff des waters? van Ludeken 
Tzegbenmehere? unde ſyner momen, alze de beteringhe, vor lxiij marf. 


9. fe: fe. 19. *hefit’ fehlt. 26. dat‘: dar'. 
1. gl. ©. 159 Note 2. 3. Sonft auch Ludeman v. Aftenbete 


2. Vom altftäbter Rathhauſe aus: enannt. Er war ein Stiefſohn Hanse 
auf dem linken Ufer ber Ofer. Balenbens und hatte deſſen Hälfte ber 


4. Theil 13.15. Kay. 201 


Hir fund mede innetofft tij perbe if waghene unde dat dar to hord, unde 
eyn rabholt unde ij voder haghedornes unde alzodanne gherede alze to 
ber molen hord, unde ſchuffelbrede unde eyn kampſtock unde eyn wellen⸗ 
holt, unde iiij behawene tymberholte unde wat dar was van hawe. 
5 Ban deſſer molen ging do to tynſe xxiiij fcheppel moltes de ve Rad 
s. dar ane kofft hadde, alze vi fchepele van Brande unde Hanfe Krulle, unde 
xviij fcheppele van Henning Holtnickers vormunderen. unde na goddes 
bord vertehn hundert jar in fancte Fabianus unde Sebaſtianus daghe 
weren vor dem Rabe Brand unde Hans Krull, unde wyſeden Hanfe Za- 
10 leghen unbe Ludeken Zzegenmebere, de to der tiib weren in der ſutmo⸗ 
[en uppe deſſe fiib des waters, an den Rab, alzo dat je nu mer dem Rave 
geven fchullen de jes jcheppel moltes van der molen de fe var ane ghehad 
hadden. To ver julven tiid wyſede Henning Holtniders vormundere, ale 
Cord Holtnider, Hanfe Zaleghen unde Ludeken Tzeghenmeyere of an ven 
15 Rad, one to gevende de xviij fcheppele moltynfe8 de Henning Holtnifers 
bar ane habbe. unde de Holtniderfche ſede up ore lifftucht de je dar ane 
hadde. 
Vortmer gung van deſſer molen to tynſe, do fe ve Rad koffte, eyn 
icheppel moltes her Anfelmus van Giffhorn. 
% Item Ghyres dochteren to Dorftab to orem lyve eyn fchepel moltes, 
ij fcheppel rocghen, eyn pund penninge, unbe to wynachten eyn ſwyn van 
j ferding edder j ferding'. 
Item eyn pund van dem Hufe unde van dem garden dar entyghen 
over to unfer leven ffrumen to dem hoöpitale?, wu ſek dat hefft, dat 
2s mach de Rad utrichten. 
Item eyn pund ervetunfes van eynem woften blefe. dar hadde eyn 
hus gheſtan dem Nabe. 
. Item ghinghen ij mark geldes van der molen der Bevenroͤdeſchen?. 
Deſſe ij mark geldes ſynd ſodder losgheſtorven an den Rad. 
20 Item j mark gelves Hanſe Zaleghen unde ſyner husffruwen to orer 
beyder Iyven *. 


29. Deſſe — Rap’ nachgetragen. 


Südmühle 1395 übernommen, indem er tet Delannte. Zweites Degebingeb. ber 


Bater und Mutter ein Leibgebing von je 
2%, Markt jährlich zuficherte. Drittes De- 
gebingeb. der A #3 

1. Hentif Ehre. Schweſter, deſſen 
Witwe vor dem Rathe der Altſtadt 1365 
anı Martinsabend ſich und alle Nachfolger 
in der Mühle zu diefer Leiftung verpflich- 


attfabt 1 
2. Shen nach dem Zinsregifter des 
Spitales von 1363 : “de molendino Ghi- 
res xx sol.’ 
3. Seit 1382 Betri und Pauli (Juni 
29). Zweites De ein Dingeb ber Altft. 248. 
4. Bl. ©. ote 3. 


III. Heimliche Rechenfchaft. 
Vortmer dar na koffte de Rab van her Anfelmufe van Gyffhorne 
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[Cap. 16.] Bi. 


Bortmer by der fulven tiid koffte ve Rat de fforderſten molen achter s 
der borch, ve beteringbe, van Henninghe Weverlingbe vor feven unde 
brittech mark unbe eynen fferding. Hir is mebe innefofft twene wagbene 
myt allem gherede, unde tive perbe, twe belen, unbe wat bare van haghe⸗ 
dorne unde fehuffelbreden was, unde wat to der molen hord, unde wat 
dare was van hate. 10 

Hir geyd van to tynſe xl fcheppel moltes dem Rade?. 

Item eyne mark geldes dem Nabe, de ſteyt zii mark?. 

We deſſe vorghejcreven fcheppele an ven Rab ghewyſet Hefft, dat 
fteyt hir na. 


Dpt is van der molen achter der bordy over deme watere. [Cap. 17.] 18 | 


Bortmer by ver julven tiid koffte de Rad de molen achter der borch 
over deme watere, de beteringhe, van Hinreke Weftvale vor xx mark. Bir 
is mebe fofft iij perbe, ij waghene myt allem gherebe, ij ſchock fchuffel- 
breve, unbe haghebornes wat' dar was, unbe alzodanne holt alze uppe 
deme hove was dat fun was, ane dre hoͤpe de dar leghen unbe en weren 20 
fyn nycht, unde alzobanne gud alze to der molen hord, unde wat bar 
was van haive. 

Hir gung aff to tunfe dem Nabe xriiij fcheppel moltes, der Often- wı. es 
ſchen xiiij fcheppel moltes, her Johanne Tzerſteden iij ſcheppel moltes to 
eynem loͤne to Wulffenbutle*. 25 
6. Weverlinghe': die drei legten Silben 


Dyt is van der vorderflen molen adhter der borch. 


1. *Bortmer sc. nadhgetragen, unvollftändig. 

auf Rafur. 

1. 1401 Martini fir 1 Ferding jähr- 
Lich zum “eingebinge- Leibzuchtsreg. 50. 

2. Bgl.©.1808. "Item Korb Doring 


3. Deme Rabe (im Sade) is witlil, 
Dat de gemeyne Rab hefft gerofit eye 
marf gelbes van Ludeken v. Bernelte an 


unde be vorgenante [Egeling unbe fines 
brober fone] boven dem Rerhode unbe be 
Saligben Hennig unde fin broder Sali- 
ghe —* vertich ſeepele moltes in ber 
molen achter der borch mid eynanden. Dat 
gbet von minem berren alleyne to lene'. 

ebenregifter Herzog Alberts von Gruben- 
bagen 0.1361, im Landesarchive. Nach ei⸗ 
nem ber etwa zu Enbe des Jahrh. hinzu⸗ 
gelommenen Rachträge waren bamit Hen- 
rik Kerfhof der Aeltere und Henning Sa- 
lige belehnt. Bgl. indeſſen S. 203 Note 2. 


Senninghes molen van Weverlingbe, 
unbe is de erfte tyns negeſt vertich ſche⸗ 
pelen moltes. unde me gifft 3 mar to 
paſchen unde j mark to fancte Mychaelis 
daghe alle jar. Ok mad be bes de bete- 
ringe der molen is, deſſe mark gelbes 
wedberlopen vor twelff mark to rechter 
tins tiid’. Dies hat ausnahmsweiſe Jo⸗ 
ban v. Hollege felbft in das erſte Dege: 
Dingeb. des Sades 112 eingetragen. 

4. 1401 ließ Kort v. Ursleve ber v. 
Often, feiner Schwiegermutter, 2 Mart 


4 
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Unte na gobdes borb ritije jar in fancte Fabiani unde Sebaſtiani 
Daghe was vor dem Rave Henning Zaleghe unde wyſede Henning Wever⸗ 
linghe unde Hinrele Weftvale in beyden molen achter der borch an ven 
Rad myt jeven unde brittech fcheppel moltes myn iij himpten'. 

5 Bortmer wyſeden do Cord unde Tileke Doring Henninge Wever⸗ 
linghe achter ver borch uppe deſſe ſiid des waters an den Rab myt x fchep- 
pel moltes ?. 

Bortmer wyſede do Hermen Holtnider Hinrefe Weftoale achter der 
borch over deme watere an ven Rab myt vij fcheppel moltes ınyn iij him⸗ 

10 pten?, unde fun ffrume ſede up de lifftucht ve fe dar ane hadde. 

Bortmer wyſede Bertram van dem Damme Hinreke Weftwale achter 

ber borch over deme watere an den Rab myt x fcheppel moltes*. - 


31.67. Hpt is van der molen over Dem walere vor dem Upenflad dore. [Cap. 18.] 


Bortmer koffte te Rad by der ſulven tiid de molen over dem watere 
15 bor dem Nienftad dore van Henninghe Wedelheyme, ve beteringhe, vor 
liij mark. Dar ſynd mebe inghefofft iiij perde, tj waghen myt allem ghe⸗ 
rede, unde rilj efene belen, unde wat bar was von ekenem holte ane berne- 
bolt. umve Henning ſchal lecghen eyne drachſolen tyghen de nedderen mo- 
len. unde fchuffelbrebe, hagheborne, unde radholt, wut des dar was, unde 
20 al wat to molwerfe hord, unde dat haw dat in ber ſchune lach. 
Hir geyt van to tynſe xviij fcheppel moltes iij verdevat myn deme 
Rave. her Johanne Goltſmede to ſynem lene x feheppel moltes. Her⸗ 
mens fufter van Vechtelde uppe dem Rennelberge ij jcheppel moltes unde 
dre verdevat. item eyn mark geldes to unfer leven frumen to dem hospi⸗ 
2 tale, de fteyt xiiij mark”, de hefft de Rad na des affgheloft. We deſſe 
tunfe hadde eer dem Nabe, unbe we fe an ven Rab wyſet hefft, ſteyt hir 
negeft ghejcreven. 


Gülte an zwei Häufern zum Leibgebinge 
als Erjag der Mühlengülte in der Mithle 
binter der Burg, welche fie ihm (wahr⸗ 
ſcheinlich für den Rath) abgetreten hatte. 
Drittes Degedingeb. der Altftabt 75. — 
Hear Jan v. Tjerſtede war Rector der 
Kapelle zu St. Thomä Spital vor dem 
Betrithore. Dirre 592. 

1. Mit 27 Scheffeln war 1345 Lu⸗ 
dolf Salghe (Felix) zur geiammten Hand 
mit zwei Brüdern v. d. Kerkhove belehnt. 
Subend. II 4924; vgl. V 89, 260. 

2. ‘Cord unde ZiieDoring de bebbet 
z fcepel an den fulven xi fcepel’: Nach⸗ 
trag zu Herzog Alberts Lebenregifter. 


3. Diefen Zins hatten 1390 Luciä 
(Dec. 13) Hermen Holtnider und Egge⸗ 
fing v. Strobele mit Zuftimmung Her- 
309 Friderichs als ihres Lehnsherrn den 
Tranfen Leuten zu St. Leonhard vor 
Braunſchweig (S. 66 Note 3) wieder⸗ 
löslich verpfandet. 

4. Bgl. S. 204 Note 1. Bertrams 
gieihnamiger Großvater trug 1345 eine 

ülte von 10 Scheffeln Malz aus biefer 
Mühle zu Lehen. Sudend. II 4729, 

5. Durch Schenkung Bertrams v. 
Breben jeit 1385 Mittwoch vor Johannis 
(uni 21). Zweites Degedingeb. der Neu⸗ 
flabt 72. 
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Dyt is van der vorderflen molen vor dem Üpenfladdore. [Cap. 19.) EL. mem 


III. Heimliche Rechenichaft. 


Vortmer by der julven tiid Toffte de Rad de vorverften molen vor 
dem Nyenſtaddore van Hanfe van Boyenrode, te beteringhe, vor xc marf. 
Dar is mede kofft dat befte perd, twe waghene myt allem gherede, fchuf- 
felbrede, haghedorne wat des tar was, unde alzodanne gherede alze to > 
der molen hord, unde wat dar was van hawe. 

Ban deſſer molen geyt to tynſe xij ſcheppel moltes iij verdevat myn 
dem Rave. ber Jane Goltſmede v ſcheppel moltes to ſynem loͤne. Her⸗ 
mens ſuſtere van Vechtelde ij ſcheppel moltes iij verdevat. her Jane van 
Peyne vij ſcheppel moltes. re hefft ve Rad ome na affghekofft vor xv 10 


mark!. 


Na goddes bord ritije jar in ſancte Fabiani unde Sebaſtiani vage 
wyſede Cord van Broͤſtede Hanſe Boyenrode unde Henninghe Wedel⸗ 
heyme to beyden molen vor dem Nyenſtaddore an den Rad myt viij ſchep⸗ 
pel moltes unde dem dridden deyle van j ſcheppel moltes. Item wyſede 
Jorden Kramer unde ſyn mome, Henning Hedelendorp unde Hinrik Ber⸗ 
ner Hanſe Boyenrode unde Henninghe Wedelheym an ven Rad myt 
riiij ſcheppel moltes?, unde de Kramerſche ſede ore lifftucht up an der 
helffte. Item wyſede Bertram van dem Damme Hanſe Boyenrode 


unde Henning Weddelheyme in beyden molen vor dem Nienſtaddore an — 


den Rad myt riiij ſcheppel moltes. Unde deſſe vorgheſcreven tynſe hadden 
deſſe lude de vorghenomet ſyn halff an der molen uppe deſſe ſiid des wa⸗ 
ters, unde te andere helffte an der molen uppe be anderen ſiid des waters 


vor dem Nyenſtaddore. 


Dpt is van der molen vor deme Wendedore. 
Bortmer koffte de Rab by der fulven tiin de molen vor deme Wende⸗ Sil. ® 


dore van Wilken Molre, ve beteringhe, vor xxxj mark. Hir is mede kofft 
ij perve, ir waghen myt allem gherede to ij waghenen, unde alle tat efene 
bolt dat uppe deme hove was, ane twe holt, offt je unvorkofit ſyn, eyn 


1. Martini 1404 überlic ter Ge 
meine Rath feinem Kapellan Herrn Jane 
v. Peyne — er war Rector der Kapelle 
zu U. 8. Sr. Spitale bei der Fangen 
Brüde — für 6%. Scheffel Malzzins an 
der Reuftattmüble und 15 Mark baar ein 
Leibgebinge von 3 Mark jäbrlich. Leib- 
zuchtsreg. 54. Jener Malzzins war Herrn 
Jane ven Bertram v. d. Damme gleich 
falls zu Leibgedinge verkauft; von Diefem 
hatte ver Ratb 1401 Oftern :Apr. 3) für 
15 Marf, zablbar nad) Herrn Janes Tode, 


den Seimfall an fich gebracht. Urf. im 
gleichz. Copialb. 28°. 

2. Jordan Kramer und ſeine Bettern 
waren Damit nah Herzog Magnus' Les 
benbuche ſchon um 1345 kelchnt. Su- 
dend. II 5016; vgl. 53224, III 28316, V 
816, VI 6512. 1374 hatten bie Brlüder 
Jordan und Godeke Kramer ihrer Schwe- 
ſter Lutlen 1 Mark Zins von ihrem Theile 
a u beide Mühlen zum 

eibgedinge gegeben. Zmeites Degedin« 
gebuch der Ken abt 64". Des 


(Cap. 20.) m 


1» 


20 


4. Theil 19.—21. Cap. 205 


zvellenholt in deme holte, is dat nycht betalet, fo ſchal de Rad dat betalen. 


‚zuinde algodanne gherede alze to der molen hord, radholt, fchuffelbreve 


zaınde haghedornes, wat des tar was, unde iij efene delen, unbe wat da 
on hawe was. " 
Hir geht van to tynſe xl fcheppel moltes ve de Rad bar ane hefit'. 
Item j mark gelves dem Nabe, de fteyt xiiij mark?. Item ig mark gelves 
Ludeleff Ingheleve, ve ſteyt xri mark. de hefft ve Rab nu aveloft*. Item 
iij mark gelves Herwich Kalen fufter, ve ftan xxxvj mark. de hefft ve Rab 
au aveloft?. Item j mark gelves eyner Hofterffrumen unde eynem vor- 
Topenen monnefe, ve ſteyt vj mark”. de hefft de Rad of aveloft. 
wyſeden Cord unde Brand Elers Wilken Molre vor dem Wendebore an 
den Rab myt xx ſcheppel moltes. 
Item wyſede Bertram van dem Damme Willen Molre vor vem 
Wendebore an den Rad myt xx fcheppel moltes. 


Dpt is van der futmolen over deme watere. (Cap. 21.) 

Bortmer na goddes bord riitjt jar dar na in dem erften jare to dem 
erften in ver vaften koffte de Rab van Tylen van Eylervesbutle de bete- 
ringhe ver futmolen over deme watere vor xl mark. Hir is mebe fofft ij 
fope, iiij lope, j ſchok ſchuffelbrede, haghebornes unde dreffſtocke wat des 
bar was, unde de dreffſchyven wat der dar mas, ij waghene myt allem 


gherede. 


1. Bgl. S. 180 NoteZu. unten N. 3. 

2. Dies wird der Zins ſein, welchen 
1398 Herr Henrik Amberga Johannes 
des T. Altare zu St. Katharinen ſchenkte. 
Einer Ablöſung deſſelben ward damals 
mit der Beſtimmung vorgeſehen, daß der 
Rath die 14 Mark Hauptſumme dergeſtalt 
ſollte wieder anlegen helfen, daß fie dem 
Altarlehen verblieben. Zweites Dege⸗ 
Dingebuc des Hagens 23. 

3. Eine Dart Geldes an 20 Schef- 
fein Dlalz aus der Wendenmilhle ver- 
kaufte Lırdelef v. Ingeleve auf Wiederlauf 
für 12 Marl 1394 an Henrik Suleren. 
Grftes Degedingeb. des Hagens 182. 1398 
hatte er an der Mühle ſelbſt 1%, Mark: 
"de erfte tyns negeft den xl fchepele moltes 
(‘des ervetynſes 1401). Ohne den Zins 

u erhöhen, Icgte er Damals auf die 21 

art, welche derſelbe ftand, dem Müller 
noch 3 Mark zu, und überwies ibn als 
Leibgedinge an Germer v. Kubbelinge 
und deilen Hausfrau. So war der Stand 
der Sache noch 1401. Als zwei Jahr ſpä⸗ 


ter der Gemeine Rath den Zins abgelöft 
batte, wies er jenen beiden 2 Bfund aus 
der Münze an und veriprach, Das Uebrige 
alljährlich aus feinen bereiten Mitteln zu 
erlegen. Zweites Degedingebuch des Ha- 
gens 24', 38, 51. 

4. Ok bebbe we gegheven Deriige 
Kalen unde ſynen fufteren yoiij mrc. unde 
j fert. myt dem tynſe vor de leften ij mre. 
gelbes an der Wendemolen, de ſyne juftere 

ar noch an hadden, alzo dat van ber 
Wendemolen nu neyn tyns mer en gbeyt'. 
Gem. ER. 1403. 

5. Ueber % Mark jährlicher Gülte 
an der Hälfte der Wendenmühle, wieder: 
füuflih für 6 Mark, den erften Zins 
nächſt dem Ludelves v. Ingeleve, batte 
1388 Herr Jan v. Lere, dermalen Mönch 
zu Marienthal, letztwillig verfügt, zunächft 
zu Gunſten ſeiner Mutter und Schweſter 
ſowie Herrn Hinrikes ſeines Bruders 
Erſtes Degedingebuch des Hagens 172'. 
Eben dieſer Herr Hinrik wird nachmals 
ſeinem Orden entlaufen ſein. 


206 III. Heimliche Rechenichait. 


Hir ging van to tynfe vj pund v fol. dem orvene to fancte Johanſe. 
be koffte be Rab vor c unde xxv mark, alfe des ordens breff utwyſet ven 
de Rab bar up Beift'. Item ging bar van to tynſe v mark gelbes ber 
Corde van Sunnenberghe to eynem altare to fancte mychaele, de ſtoͤden 
lxxx mark?. de befft ve Rad of aveloft. 


Dyt is van der molen uppe dem Damme. [Cap. 22.) 


De Rad befft gedan Bertolde van Dalem mollere uppe deme Damme 
uppe de beteringhe der molen uppe dem Damme xxv marf?, ale fun 
breff utwyſet. 

Ban deſſer molen geyt to tunje beme abbete to fancte Ylien xxv 
ſcheppel moltes unde x fcheppel roeghen. deſſen tyns gifft me halff to 
pingjten unde halff to jancte Mertens vage. Ok hefft Hermen Knyſtede 
dar an ij mark gelves vor zritij mark, de hefft nu ve Rad aveloft*. Ok 
befft Hans Kale dar an j mark gelves, ve fteyt rij mark. ve hefft nu ve 
Rad affgheloft. Item hefft Willen Moller dar an j mark gelves, de ſteyt 
rij mark. de hefft ve Rab nu aveloft®. Item ging dar aff j mark gelves 
dem bilghen cruge in der borch, ve hefft ve Rad aveloft vor vj marf 
Hanſe Koke by Corde van Broſtede. Item hadde Edeleff® var an ij mark 


geldes vor xxv mark. de hefft de Rab nu ok aveloſt. 


1. Die Urkunde fehlt; Die gem. AR. 
dieſes Jahres enthält folgende Angaben: 
Item behemſche groffen vor ig fert. unde 
j lot bern Bertolbe dem priore to jante 
Johanneſe, do he ghevaren was an Ionen 
beren umme den molentyns. Item iij fol. 
olt unde j den. Johanſe vor xxvj ellen 
ydene fnore to den breven. to hengende, 
—* ſpreken uppe de ffryheyt des tynſes 
an der ſutmolen over dem watere. Item 
rix ben. olt vor ij huͤde permetes be be 
prior myt jet nam, dar me de breve up⸗ 
fereff. Item if mre. unde iij quent. vor 
bebemiche Troffen de De prior vertherde, 
do be be breve bejegiien leit. Item j ghul⸗ 
ben unde iiij fol. krutze kroſſen, de he bo 
of vortherbe. Item ij gülden, be be ben 
ferineren ghaff vor de breve'. 

2. Urjprünglich 7 Marl, welche 1383 
Herr Engelte v. Achim, Pfarrer zu St. 
Michael, jein Bruder ber Müller Bivian 
v.Eyfenbutle, und Deren Mutter der Zehn⸗ 
taufend Ritter Altare in jenem Gottes- 
hauſe vermacht hatten. Dürre 497. Als 
1397 Zile.u. Eylerdesbutle fie ablöjen 
wollte, widerſprachen dem Herr Eggeling 


bermalen Pfarrer zu St. Michael, und 
Herr Kort v. Sunmenberge Altarift ber 
Zehntaufend Ritter, vereinigten ſich dann 
aber mit Zilen dahin, daß er jährlich 
2 Marl Zins innebehalten und bie ſo— 
nach verbleibenden 5 Mark nach Verlauf 
von drei Jahren wieberlaufen durfte. 
Drittes Degebingeb. der Altftabt 58. 

3. Bl 9.182 Note. Item ro mre. 
Bertolde Mollere vor de beteringe ber ıno» 
len op dem Danıme’. Gem. KR. 1403. 

4. "Item hebbe we gheven xriiij mre. 
Hermene Knyſtidde vor ij mrc. gheldes in 
der Dammolen, de Henning Abderlater dar 
an ghehat hadde. Item ij mrc.’ Hermene 
Knyſtidde dar op to tynſe vor eyn jar 
tunjes’. Gem. ER. 1403. 

5. Martini 1401 befannte der Ges 
meine Rath Willen Mollere, wohnhaft in 
der Burg, auf fein und feiner Tochter 
Leben I Mart jährlicyer Gülte vom Schoffe 
vor eyne mark geldes de W. vorgenomet 
gehat hadde an der molen uppe dem 

mme, dede ſtund twelff marf!. Xeib- 
a ek 

6. hrſcheinlich Ecgelef v. Berbefe, 


mi 


mb 


4. Theil 22.24. Cap. 


Dyt is van der Iutteken molen adhter der borch. 


207 
(Cap. 23.] 


Bortmer koffte de Rad ve luttecken molen achter ver borch van Hanfe 
van Enfenbutle, de beteringhe ver molen unde de beteringbe des huſes 
bar negeft, dar gung neyn tyns aff und horde to der molen, unde iij fer- 


s ding ervetynfes an deme huſe unde an der bode dar negeft, vor dritteyn 


mark. Bir ward mebe in ghefofft ij perbe, j waghen, j wellenholt, eyn 


ſchok ſchuffelbrede. 


Hir ging van to tynſe zei ſcheppel moltes, unde dat plach jo vor to 
weſende xxv fcheppel moltes. den tyns hadde ve Rad ghefofft van Hanfe 


Dan der molen to Elbere. 


© van Evefen de twe deyl!, unbe van Henninghe van Tyhde den dridden deyl. 


(Cap. 24.) 


Bortmer hefft ve Rat ghedan Hanje Molre unde Henninghe We⸗ 
delheyme lij mark uppe de molen to Elbere? unde uppe alle de rechtecheyt 
be fe dar ane hadden. unbe de rechtechent ſchal Henningh Werelheym 


buwet ..... 3 


25 dem Rade to gude holten unde ſyne erven. of hefft ve Rad dar ane vor⸗ 


Hir geyt van to tynſe ij marf geldes dem provefte in ber borch. 


2. *Bortmer’ ıc. Nachtrag ohne Ueberfährift. 


trag ohne Ueberfchrift. 


welchem 1388 Tile Moller für 3%, Mart 
die Müble zu Oelper verpfänbet hatte. 
Zweites Degebingeb. der Neuftabt 77. 
1. ‘tem Hans van Eveſſem heft in 
ber Iuttelen molen achter ber bordy den 
tweydel van vif unde twintich fcepele mol- 
te8’. Lebenregifter Herzog Alberts von 
Srubenhagen (S. 202 Note 2). In deſ⸗ 


12. "Bortmer’ sc. abermals fpäterer Nach⸗ 


16. Kür die Summe ıft Raum gelaffen. 


jen Nachträgen: ‘Hans van Ejem (!) be 
Iuttefen molen achter ber borch myt allem 
rechte [unde) xoj fcepel wetes moltes in 
der julven molen’. 

2. Bol. IV 1, ©. 18128, 

3. Item ij mre. riij quent. de me 
tofat befft yarlang an der Elber molen'. 
Gem. KR. von 1406. 


IV. 


Hans Vornexs Gedenkbuch. 


1417-1426. 


Wel ged, fe mach yd hir noch wel beier werden, wen dar 
is eyn gud vulment ghelecht van Den De dar dod fand mot den 
ve aoch levet, unde nu na funderhen van Den De noch lever 
unde by dem Made (und. God bewarı de guden vormundere 
lange nub behalde fe in eyndradit. 

Herman o. Vechelde. 


Stäptechroniten. VI. 14 


Die Porner waren weber ein altes noch ein reiches Gefchlecht. Zum 
ersten Mal taucht ihr Name 1326 auf, unter Umständen, die alles antre 
eher als eine ehrenvolle und geficherte Xebensftellung muthmaßen laffen‘. 
Treizehn Jahr fpäter wird ein Porner mit feinen Söhnen als Eigner 
eines Haufes anf der Güldenſtraße genannt, indem er darauf einen wie⸗ 
berfäuflichen Zins übernahm; als er 1343 zu zweiter Ehe ſchritt, ſetzte 
er der neuen Hausfrau auf ben Fall feines Todes fünfzehn Mark aus: 
mit fieben Mark, welche ver Frauen Bruder aus Liebe und Freuntfchaft 
barlieh, follten viefelben aus ven bereiteften Mitteln ver Söhne entrichtet 
werben?. Diejer Art Handlungen find faft das einzige, was bis gegen 
Ausgang des Jahrhunderts vie Stadtbücher von den Pornern zu berich- 
ten fanden, und auch hierzu gaben diefe nur auffallend felten VBeranlaffung. 
Langſam, fo feheint es, find fie zu mäßigem Wohlftande emporgekommen; 
über Landgüter geboten fie auch dann noch nicht, al8 einer der Ihrigen 
ſchon ein Menfchenalter hindurch der höchften Ehren des Gemeinweſens 
theilhaft geweſen war?. Im aller Weife gehörten fie dem aufftrebenven 
Bürgerftande arı, welcher frei von vem feudalen Zuge des alten Burgen- 
fenthums, einzig auf feine Betriebfamtfeit geftellt, die politifche Bühne 
ſoeben betreten hatte. 

Demmach war e8 ein Erfolg perjönficher Tüchtigkeit, baß bei der 
Rathserneuung des Jahres 1398* — damals von der Kramergilde wie 
jpäterhin von ter der Wechsler — Hans PBorner in den Rath der Alt- 
itabt gewählt wurde?. Und durch Verdienſte bürgerlichfter Art hat er 


1. Aleke filia fratris Porneres, ci- 
tata ex parte uxoris Johannis Stende- 
ckere pro vestibus, wurde in jenem 
Jahre vor dem Benigerichte belangt. Lib. 
proscer. 54’. 

2. Erftes Degebingeb. ver Altft. 126°, 
156’. 

3. Dies geht aus den Teflamenten 
Kerften, Henning und Hans Porners, 
1402, 1426, 1427 'Lib. test. 35, 88, 


94) zur Evidenz hervor, da keins derſel⸗ 
ben, jo ausführlich fie find, über andere 
Immobilien als Häuſer verfügt. 

4. Da er ſchon 1399 im Ratbe war, 
bie damals laufende Rathsperiode aber 
m Borjahr ihren Anfang genommen 

atte. 

5. Unter den Erwählten ber Kramer 
führt ihn das Rathsverzeichniß von 1401 
auf, welches er jelbft im fein Kämmerer- 


14° 
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fi dann bis zu feinem Tode, länger als dreißig Iahr, an dieſem Plate 
behauptet'. Ein frommer Mann, nach ter Art jenes Zeitalters voll 
banger Sorge um fein Seelenheil*, ein otdnungsliebender Hauswirth, 
der felbft in Niemandes Schufpbuche ftand ?, Kaufmann durch und durch, 
unermüblich rechnend, unabläffig auf einen Haren Ueberblid feiner Ge- 
Tchäfte bedacht“: fo war er allerdings ganz dazu angethan, im Nathe, wie 
verfelbe damals war und wirkte, eine hervorragente und wenn nicht glän- 
zende doch deſto nüßlichere Rolle zu übernehmen. Beſondre Lebensſchick⸗ 
fale traten hinzu, jene Gaben mehr als es fonft hätte gejchehen mögen, 
dem Dienfte des Gemeinwejens zuzuwenden. Seine Frau ftarb vor ihm, 
Kinder hatte er nie”. Der junge Vetter aber, mit dem er haußhielt®, 
bie übrigen Blutsfreunde, um bie er fich wohl verdient machte”, die weib- 
liche Verwandtfchaft, welche wir um ven alternden Mann bemüht fehen®: 
folche Bande find von Natur nicht ſtark genug, einen Dann, den vie 
Sorge um feinen Staat treibt, zu den eigenen Angelegenheiten abzuzie- 
ben. Im feinem öffentlichen Wirken bat venn auch Porner ven Angel- 
punft feines Lebens gefunden. 


Ind (ſ. S. 214 Note 1) een bat. 


ven beren vor my bipden’, ‘item 
Als er daſſelbe nach dem Ausfall der Wah⸗ 


bern 
Zippolde (Fabri, feinem Wallfahrtsgenof- 


len von 1401 abänderte, hat er feinen Na» 
men an jener Stelle geftrichen und unter 
die Wechsler gefetst. — Ob er der Haus P. 
war, welcher 1398 bie Befferung des cra- 
men uppe dem orbe to der lochteren bant, 
alze me to ber weflele geyt’ au Werner v. 
Goslere veräuferte (britte® Degebingeb. 
der Altſt. 39), ift mit Beſtimmtheit we⸗ 
ber zu behaupten noch zu leugnen; noch 
weniger ob er ber "Porner’, welchen un⸗ 
ter anderen Seinesgleichen nach einer Ur⸗ 
kunde Gpb. I 1’ 1378 durch den Grafen 
von Ziegenhain Güter gehindert waren. 

1. Im fitenden Rathe der Altflabt 
war ex 1399, 1402, 5, 6, 8, 10, 11, 13, 
14, 17,20, 23, 26,29. In diefem letzten 
Jahre brechen anch feine Eintragumgen 
im Müngbuche ab (f. Beil. 9) und 1431 
wurbe bereits, laut ber Kirchenrechnung 
dv. J., feine Jahrzeit zu St. Martini be- 

angen. 

2. Dafür fprechen vor allen feine bei⸗ 
ven Wallfahrten nach Rom und Serufa- 
lem, auf denen, wie feine Reiſebeſchrei⸗ 
bung (vgl. S. 229 Note1) erkennen läßt, 
vorzugsweife Heiligthlimer umd Heiligen- 
fagen feine Aufmerlfamleit anzogen; ba- 
für auch feine zahlreichen Tettwilligen 
Stiftungen und Legate, ‘vor myne zelc 
und mynes wyves zele‘, “dat fe unfen le⸗ 


fen) mynem ffrunde ij mrc. unde myne 
beften twene rode de dar biyven, dat if jo 
in ſynem bebe fii alle tiib’. 

3. ‘O8 byn if myt alle nicht ſchuldich 
bat if meet, buten offte bynnen ber ſtad': 
eine in Zeftamenten durchaus nicht häufig 
aufftoßende Aeußerung. 

4. Wie er fich in feinen eignen Auf- 
seichmungen zur Genüge darftellt. 

5. Nur entferntere Verwandte beerb- 
ten ihn, wären ethva Kinder ihm abge- 
ftorben, jo würde er unfehlbar doch auch 
auf beren Seeltröftung Bedacht genom- 
men baben, jo gut wie auf feine eigene 
und auf die feiner Hausfrau. 

6. Kerſten Borner, myn leve om be 
myt my ie‘. Bei Hans Porners Tode war 
berjelbe noch unbeweibt. 

1. Unde love one bes mol, dat fe 
bat trumelilen bon willen. it hope, bat 
if dat wol vordenet hebbe. if bebbe gber- 
ne Dan wat gy welden’. 

8. Daß diefe Frauen feinen gerin- 
gen Platz in feinem Leben ausfüllten, 
zeigt fih, wenn er feine Bigilien und 
Seelmeſſen nach Rath feiner lieben Muh⸗ 
me (medderen') Winnelen beftellt wiffen 
wid, und ausbridlich diefe und noch ei⸗ 
nige andere mit der Anordnung feines 
Leichenbegängnifies beauftragt. 


Einleitung. 213 


Zwar politifchen und diplomatischen Gefchäften blieb er fern: feine 
wet Nomfahrten, deren eine ihn weiter bis nach Jeruſalem führte", galt 
Den Heiligthümern ver Chriftenheit, und ebenfo hat er die Reife nad) Con⸗ 
Stanz? ohne Zweifel nur aus perfönlichem Antrieb unternommen. Seine 
Begabung war die bejcheivenere eines glüdlichen Apminiftrators; mit die⸗ 

jem Pfunde aber hat er lebenslang deſto treulicher gearbeitet. Raum ein 
Berwaltungsamt der Stadt, an dem er nicht kürzere ober längere Zeit 
betheiligt gewejen wäre. Zunächlt in der Altſtadt, wo er, feiner übrigen 
Thätigfeit zu gefchweigen ?, mehrmals Kämmerer war; daneben von An⸗ 
fang an auch in folchen Aemtern, welche ver Gemeine Rath befette. 
Acht Jahre (1398 — 1406) hat er ven Betrieb der beiden Steinbrüche 
überwacht, fünf Jahr lang (1413— 18) das Schloßamt Neubrüd verwal⸗ 
tet, bin und wieber dem Marſtalle, den Mühlen, ven Ziegeleien vorge- 
ftanden*. Schon 1400 war er unter die Sieben gebeten, welche ven 
Beutel verwahrten”; bald darauf hatte er die zur Münzſchmiede gehö« 
rige Wechfelbube eingenommen, welche ber Ruth einem ver Sieben anzu⸗ 
weifen pflegte, um dort zugleich die Kaffe für Wegzehrungen und andre 
ſtündlich vorfallende Ausgaben bereit zu halten ®; in diefen Aemtern aber 
ift er dann während feiner ganzen übrigen Laufbahn verblieben: nur als 
er „über Meer gezogen“ war, erfcheint an feiner Stelle ein Andrer”. 
Und faft ebenfo fange, feit 1403, ift er Jahr für Jahr unter den vier 
Gießherren, die pas Geldgeſchäft der Münze verfahen?. Nur ein ge- 
ſchäftskundiger und fchreibfertiger Mann von nicht alftäglichem Eifer 
fonnte in fo arbeitvoller Wirffamfeit fo lange ausharren. ALS folchen 
aber zeigen Hans Porner auch zahlreiche Aufzeichnungen, in denen er ſelbſt 
fein Andenken hinterlaffen bat. 

Bon dem gleichzeitigen Schreiberwerf ſtark fich abhebend, begegnet 

feine alterthümliche, charakteriftifch ausgeprägte Hand ziemlich in allen 


1. 1419 und 1424: S. 229 Note 1. ſtadt ift dieſer Poften nachträglich ausge⸗ 
2. 1315: ©. 228 Note 2. ftrihen mit dem Vermerk von ber Hand 


3. Bgl. ©. 16617 F. und Note 5 baf. 

4. Erftere beiden Thatiachen ergeben 
ſich ans &ap.26 u. 24; Ietztere werben auch 
ohne fo beſtimmte Angaben ans feiner 
Bertrautheit mit den Ergebniſſen diefer 
Berwaltungegioeige jebr wahrſcheinlich. 

5. Bol ©. 215 Rote 3. 

6. ©. Cap. 6, ©. 228. Doch fan 
dies erft nad) 1402 gefchehen fein, ba 
noch das gemeine Kämmereibuch unter ben 
Einnahmen des altftäbter Rathes auf. 
führt: ‘Item eynen flerding beiles jares 
van der weilele uppe ber muntfmeben. 
Hans Kale'. In dem Eremplare der Alt- 


Johans v. Hollege: De vormedet me nu 
nyycht', was höchſt wahrſcheinlich mit der 
laut Cap. xxvj des Orbinarius Urkun⸗ 
denb. 1157 a. E.) getroffenen Verfügung 
zufammenbangt. 

1. Die Beutelberren werden eingangs 
jeber gemeinen Kämmereirechnung aufge. 
führt; Porners altftäbter Senofje war bis 
1420 Kort v. Broſtidde; 1419 wird neben 
diefem Hans Krul genannt, feit 1420 
wieder mit VBorner Hans Kale, welder 
ihm überlebt. Die gem. KR. von 1424 
fehlt. 
8. S. Beilage 9. 
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Kämmereirechnungen jeiner Zeit, in ven altſtädtiſchen fowohl wie in 
denen gemeiner Stadt. Bielfach mifcht er deren uriprünglichem Inhalte 
Correeturen, Erläuterungen, Zufäge bei, wie fie bei einer forgjamen Re- 
pifion fich zu ergeben pflegen; feit 1406 ftellt er am Ende jeder gemeinen 
Kämmereirechnung die Ueberſchüſſe der einzelnen Weichbilve, die Erträge 
aus den Mühlen, Zöllen, Ziegeleien und Steinbrüchen ver Stabt, zu⸗ 
weilen auch auf eingelegten Blättern die Jahresabſchlüſſe ſämmtlicher 
Einnahme⸗- und Ausgabecapitel zuſammen. Die Kämmereirechnungen 
von 1402, nicht nur diejenige, welche er jelbit als Kämmerer für die Alt- 
ftabt ablegte, fondern ebenjo die der vier anderen Weichbilde hat er in 
einem Buche zufammengefchrieben ', leere Reſte varin nach und nach mit 
mancherlei Notizen gefüllt: über die Abrechnungstermine gewifler Ver- 
waltungszweige, über die Rathswahlen von 1401, 1404 und 1410, über 
die aus den Mühlen 1401 und 1402, aus der Münze 1403 gefallenen 
Erträge, über die Beilerung der altftäbter Kämmerei im Jahre 1402, 
die Ausgaben und Einnahmen der fünf Weichbilde im Jahre 1408. Ein 
früheres Buch von gleicher Beſchaffenheit ift verloren gegangen?. Ueber 
den Münzbetrieb ver ſechsundzwanzig Jahre, die er denſelben leiten half, 
hat er ausführlich und regelrecht Buch geführt?. In einem befondern 
Hefte, dem erjten, Das zu dieſem Zwecke angelegt wurde, begann er 1418 
bie Inventare und Pertinenzen der ftäbtifchen Pfandſchlöſſer zu verzeich- 
nen‘, in einem zweiten 1420 die vom Nathe neuerdings gefauften und 
theilweis zu den Schlöffern gelegten Zinfe und Güter®. Bezeichnend 
für feine. Arbeitsluft und feine vieljeitige Geſchäftskenntniß, wie er bei 
Gelegenheit auch in fremde Aemter hilfreich eingriff: fo wenn er für Dans 
Pawel, welchem 1409 das Zeugamt befohlen ward, ein ‘müferiebof’ an⸗ 
legte und bis 1415 häufig darin eintrug®. 


1. ‘Dat temererböf in der Oftenftab 
anno mo ccecijo'. Zuerft hatte er hierin 
eine Kopie Des altftäbter Zinsbuchs (S. 
125 Note 2) begonnen, aber nach kurzem 
abgebrochen mit dem Vermerk: ‘Hir en 
* N nicht mer af feriven”. 

2. “Hir fteit of van in En erften 
kemererbole mitwegbee'. Zuſatz An der 
‘ oben erwähnten Radrigt über ben Münz- 
ertrag im 3. 1403 

3. ©. Beilage 

4 48 BU. —* 20, in Pergament 
auf einen Holzrücken gebunben Auf 
ichrift : “Dit is dat ſſotbok anno riiije roiijo 
Dculi’. Porner bat darin nur einen 
Fortfeter gefunden; nur wenige Blätter 
find benutzt. 


5. 34 BU. Pap. 20, ähnlich wie das 
vorgenannte Buch auf zwei Hornſpangen 
gebunden. Bl. 3: "Anno riiijoxxo in ber 
vaften wart bit bof ghemafet unde bar to 
gheorveneret, dat me da ı!) alle de ghuͤ— 
bere unbe tonfe inſeriven fchal, de de Rad 
nit mer tete, des en del to den Tloten 


mülferie bevalen'. 31.2’: Ok hebbik up» 
penomen rij tal. pro ir mre. van Bor: 
nere'. BL. 3’: Summa dat if deme Rade 
ſchuldich blive ig mre. j lot. conputatum 
riiije rtiije Egidii vor Pornere'. Dies 
und Anderes von Porners Hand. 
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Gleichſam ein Compenbium all diefer Aufzeichnungen ift Hans Por⸗ 
ners Gedenkbuch. | 

Ein Band von 7 ungleichen Lagen Papiers in 4°, 75 Bll., wenn 
man bie vier (53, 59, 62, 63) mitzählt, von denen nur noch ſchmälere 
oder breitere Streifen vorhanden find: Dies anfcheinend ohne erheblichen 
Schaden für ven Text, wogegen an anderer Stelle (vor DI. 60, im Eapi- 
tel *Büffenwert’) allerdings ein Ausfall veffelben bemerkbar wird; das 
Ganze über einem Hornrüden ! zwifchen Pergamentvedeln gebeftet, veren 
zweiter nach vorn überichlägt. 

Ausprüclich bezeichnet Porner dies Buch als fein Privateigenthum?; 
eine feſte Beftimmung jedoch hatte er ihm nicht von Anfang her zugewie- 
fen. BI. 2 giebt er die Abficht fund, darin die Koften für Zehrung bei 
auswärtigen Gefchäften zu verzeichnen ?; während dann aber dieſes gänz- 
lich unterbleibt, ift noch auf demfelben Blatte und zur nämlichen Zeit 
mit folchen Eintragungen begonnen, wie deren das ganze Gevenfbuch 
füllen. Diejer Name ift ihm denn auch, zwar nicht von Porner ſelbſt, 
aber ſchon vor Alters* und volllommen richtig beigelegt worden. 

- Hier nämlich Hat Porner im Laufe der neun Jahre von 1417 bis 
1426, zumeift aus dem Kreiſe feiner eigenen Beobachtung, eine Reihe 
von Thatfachen zufammengetragen, welche theils an fich, theil® durch 
irgend einen Bezug auf feine amtliche Thätigfeit ihre Bedeutung für ihn 
batten. Vielfach berühren und veden fich dieſe Aufzeichnungen mit denen, 
vie er auch in den bereits erwähnten Stadtbüchetn niedergelegt hat; 
überall, hier wie dort, fpricht aus ihnen ein lebhaftes Bedürfniß, die 
praktiſchen Grundlagen und die Zielpunfte des täglichen Calcüls unver- 
dunkelt im Auge zu behalten. Faſt fremdartig erfcheinen darunter einige 
ganz chronifalifch gehaltene Nachrichten aus der näheren unb ferneren 


1. Dieje Technik kam bier zu Braun⸗ 
ſchweig im Ichten Decennium des 14. 3b. 
auf. Das erfte derart gebundene Bud) 
war, foviel befannt ift, das Degedinge: 
buch ven 1392 (9.17 Note 1}. 

2. ©. den Eingang S. 218. 

3. “Anno riiije rvijo in ber vaften. 
Hir ferifft me in des Rates teringe, de 
me van bes Rades weghen vortert hüten 
der flad, unde wart betenget in ano 

iiije roijo in der vaften. Do hadde if 
Hans Porneyr rvij jar (xvijo) gehülpen 
to deme büdele et cetera. unde be büpel 
babde bar vore x jar weien, do ik dar by 
tam’ :*unde’ ꝛc. mit andrer Dinte:. Vgl. 
Heiml. Rechenfchaft II 15. Hieran ſchließt 
fih die Notiz Über die in ben Beutel 


iebonten Einnahmen Cap. 28); dann 
I. 2' das Capitel *Marftal’ ıc. (Cap. 
12). 

4. Bon einem Schreiber des 16. Ib. 
in der Aufichrift: “Hans Porneers dencke⸗ 
boek angefanngen ao 1417’. Daneben 
fteht ein Iohanniterfreuz, won dem es 
ungewiß bleibt, ob es nicht Schon von 
Porner als Marke oder Symbolum ber: 
aeletzt ijt. Mit einem ähnlich geformten 
Zeichen bat dieſer in der Schilderung ſei— 
ner Meerfahrt die Stätten ausgezeichnet, 
für deren Bejuch voller Ablaß verbeißen 
war: Merlke, wur hir na eyn ganz eruce 
[+ ftent, bat betefent afflat van pine unde 
van Ichult. dat balve 4; betefent viij jar 
unbe rl dagbe unbe vj farenae’. 


216 IV. Hans Porners Gedentbuch. 


Vergangenheit ver Stabt': Entlehnungen, wie e8 fcheinen möchte, aus 
Porners leider verlorenem „Zeitbuch"?. Auch fie jevoch betreffen ſämmt-⸗ 
lich Ereigniffe von einiger Folgenſchwere für die Finanzgeſchichte Braun- 
ſchweigs, und ungezwungen leiten fie alsbald zu einem Verzeichniß der 
Koften über, welche aus dem Pfaffenkriege erwachſen waren?. Einen 
ähnlichen Gang aber nehmen dieſe Mittheilungen öfters. Don ver Er⸗ 
werbung bes Zolles und ver Münze gehen fie über zu ber zinsbaren Bes 
Taftung derfelben, ihren Erträgen innerhalb eines beftimmten Zeitraums 
und ihren enblichen Ueberfhüfien*; zu Eingang einer Aufführung der 
Renten und Pertinenzen zu Schloß Neubrüd ſowie ber darin verbauten 
Summen wird über den Antritt dieſer Pfandfchaft berichtet®. Bon ähn- 
lichem Inhalt wie die legterwähnte Eintragung, zeigen andere formelf 
eine nähere ober entferntere Verwandtſchaft mit ihr *; dann und wann ein 
chronilaliſcher Anklang, weit häufiger jedoch der rein geſchäftsmäßige 
Ton von Inventaren und Protofollen. Mit Berichten über ven Beſtand 
des Marftalles und bes Zeughaufes, über die Beftallung von Schreibern 
und Bieglern”? verbinden fich Verzeichniffe der Kornvorräthe und Bücher 
des Raths, technifche Notizen die Ziegel- und Pulverfabrikation betref⸗ 
fend. Anderes biefer letztern Art, wie es bei Beauffichtigung bes Bame 
werks bienlich fein fonnte, fteht für fich da®. Räumlich getrennt von eine 
ander, aber offenbar zufammengehörig eine namentliche Aufführung ki 
Gleven, Schügen und Wartlente im Dienfte der Stabt und ein 
über deren Soldꝰ. Wieder an einer andern Stelle wird won den 
und Sperrfetten gehanbelt. Beträchtlicher Raum ift ſch 
menftelfungen zugetheilt, welche Ab» und Zunahme: 
Schoß und Zife, ver Ausgaben an Weddeſchatz m 
von Sahren hindurch veranfchaulichen Das 
unter feiner eigenen fachlichen Rubrik; an 
lich derſelben Art, ift unter ven Misc 
ob mit Abficht, weil es wirklich nur 
ging, ob zufällig, wie fich grabe ber 
Falle oft ungewiß. Det ohne Pam 
nen Aufzeichnungen bier an n 
. 2. Sir bien davon: mr in 
Ya (ou onone oh Den 
ewangelium, unbe ine () 















Kovet Heben unbe myit p 
3. Gap. ue 
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der nächſte Raum fchon voriweggenommen war‘, abgebrochen und weiter- 
bin wieder aufgenommen werden müffen. Ihre Einheit haben fie nur in 
der Berfönlichkeit ihres Urhebers: fie bezeichnen etiwa die Summe ber 
Intereifen, mit welchen dieſen fein Amtsberuf auf die eine oder andere 
Weife in Berührung brachte. 


Was Hans Porners Gedenkbuche feinen Plag auf ven nachfolgen- 
den Blättern fichert, ift fein enger äußerer und innerer Zufammenhang 
mit der Heimlichen Rechenichaft. Manche feiner Angaben find eine Er- 
gänzung und Fortjegung verjelben; e8 wäre nicht ganz unbefugt, in ihm 
unter anberm auch eine Materialfammlung zu fehen, angelegt im Hinblick 
auf die der Heimlichen Nechenfchaft zugedachten Nachträge. Indeſſen 
ebenfo wichtig als dies, wo nicht wichtiger, ift, daß es die Geſichtspunkte 
erfennen läßt, unter denen der Rath damals feinen abminiftrativen Auf- 
gaben gegenüberftand, einen Einblid gewährt in die geiftige Arbeit, mit 
der er denſelben gerecht zu werben fuchte. Ueberall darin fpüren wir 
eine Nachwirkung des Geiftes, welcher jene merbwürbige mit der Heim- 
lichen Rechenſchaft abſchließende Periode beherrjcht hatte. In die eintöni⸗ 
gen Mittheilungen des Geſchäftsmanns Klingt der warme Laut einer herz 
lichen Freude, fo oft Borner melden Tann, daß er hie und va in feinen 
Aemtern dem Rathe ein Nambaftes erübrigt bat: dann mit einem danl- 
baren Aufblid zu Gott tritt er in Perſon uns entgegen, einer ber guten 
Bormünder, deren Erhaltung und einträchtiged Zuſammenwirlken Her- 
man von Dechelve dem Höchften befohlen hatte, erfüllt von dem Sinnen, 
wie auf dem guten Fundamente möchte fortzubauen fein, damit e8 immer 
noch beſſer werde in Braunfchiveig. 

Der folgende Abdruck konnte ſich der Ordnung des Originals ſo⸗ 
wenig anfchließen, wie diefe überhaupt eine Orbnung genannt zu werben 
verdient. Eine folche freilich, für die fich eine gewilfe Nothwendigkeit gel⸗ 
tend machen ließe, ift bei ver Befchaffenheit dieſer Aufzeichnungen nicht 
erfinplich, am wenigften wäre bie chronologifche anwendbar. Indem aber 
nach einer natürlichen Affociation zuerft die Berichte Über Ausgaben und 
Einnahmen, dann die über Anftalten, Aemter und Befigungen der Stadt, 
und zum Schluffe die vermifchten Nachrichten des Eapitels Hemelik ding’ 
zufammengeftellt find, dürfte zugleich der Anforderung einiger Heberficht- 
fichfeit genügt und dem Originale ber möglichft geringe Zwang ange 
tban fein. 


1367 


1369 


1413 


Dit bok is myn unde nicht des Rades, unde ik hebbe dat ghemahet 
umme zake willen in anno xiiije xvijo Blaſii ec. 


Entelen ding. 


Anno riije lxvije vor fancte Ylien! ſchach en grot ſtrid vor Hilden⸗ 
ſem, alzo dat hertoghe Magnus ven ſtrid vorlos, dar vele ſchade unve 5 


ungbelüdes van kam. 


In deme anderen jare dar neyſt ftarff ve olve hertoghe Magnus ?, 

unde me brachte on dot to fancte Nlien. 
Anno riije lxxiiije vertepnnacht na paſchen? fchach de jammerlife 
Schicht to Brunswik ane not, dat grot gheld unde güt ver ftab ghefoftet 10 
befft ſedder ver tiv, got ſyd gheclaghet. 


(Sap. 1.! 8L®. 


Anno riife Kerwiij? in des hilghen lichamen daghe was de grote ftrin 2. &. 


"vor Wynſen vor Zelle, den de brunsiwpfefchen wunnen, var mannich 


here, riddere unde Tnechte unde borghere unde bur dot bleven. unde ve 

van Brunswik hadden dar Irrrüiij glevien mede unde of wapene lude“. 15 
Anno riiijt xiijj Urbani nam ber Hinrif Herborbi de parre to fancte 81.« 

Olreke in?, dar vele vordretes unde unghemafes unde fofte van fomen 


unde gheleven is, got enbarmet. 
8. me' fehlt. 


1. Nach den anderen Berichten am 
3. Sept. Bgl. Heiml. Rechenſch. I 2, 
©. 135 Note 4. 

2. Im Juni oder Suli 1369: ſ. Su⸗ 
dend. III Einf. 38. 

3. Am Montage nah Miſericordias: 
Schichtbok' bei Scheller 21. Vgl. Heimt. 
Rechenſch. 14, S. 137. 

4. Vgl. Beilage 7. 

5. Der von Kath und Bürgerichaft 


14. Das dritte “unde' fehlt. 


15. nude’: *Iuden‘. 16. !her': ‘bern‘. 
fowie auch von ber römiſchen Curie be» 
günftigte Rival Johans v. Monſtede, 
welcher vom Capitel des Blaſienſtiftes ein⸗ 
eſetzt war. Mit der zwieſpältigen Be— 
etzung der Pfarre zu St. Ulrich nahm der 
ſogenannte „Pfaffenkrieg” feinen Anfang, 
wovon ausführlicher das Papenbok' und 
das Schichtbok' in dem Abichnitte vom 
Papenkrich' bei Scheller 33 ff.) handelt. 
©. auch Dürre 197. 


1 und 2. Cap. 
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Anno xiiije giiije Katherine virginis bleff fancte Mertenes parre 
ane goddesdenſt, unbe of fancte Andreas parre dar voͤre bleff of ane god⸗ 


desdenſt!, god ſid gheclaghet. 


Dan pladeringe. 


(Cap. 2.] 


In deme fulven jare wart vorplaberet mit den papen umme des 
ſulven willen ije mark xxvj mark j lot, boven de xxx mark de to deme pla- 


dern alle jar ghelecht ſyn?. 


Item in deme xvo jare iijt mark x mark boven recht?. 
Item in deme xoj° iijt mark xxxvij mark j lot boven recht‘. 
Item in dem xvije iiijt mark ij mark boven xxx mark usque Martini 


wijeꝰ. 


Item in deme xviijo oje mark lxxiiij mark v lot usque Martini?. 
Item in deme rixe by iijt marken usque Martini?. 

Summa pladeringe by vj jaren ixm guͤlden minus ije guͤlden usque 
ı5 rir? Martini, ane ven tyns den feriveren boven xx mark ghelves®. 
In deme xr° by elxxvj mark boven recht usque Martiniꝰ. 


5. Das Folgende mit andrer Dinte gefchrieben und durch eine Linie von dem Vorigen ges 
trennt; die Ueberſchrift am Kopfe der Seite neben ver zum vorigen Gapitel, welche hier wie: 


derbolt if. 10—12 andre Dinte. 
©. andre Tinte. 
* Ban pladeringe ritije xrf? Urbani'. 


1. Da die Pfarrer, Herr Hanril ©. 
nahe und Herr Johan v. Embern, 
wel das Stift Partei genommen, 
die habt geräumt hatten. 

2. Nach ber gem. KR. dieſes Jahres 
betrug die "Blabberinge insgeſammt 256 
Marl 3°, Ouent.: ‘des i6 by c rrriiij 
marf j fert. recht pladderinge tighen de 
papen 

3. D. b. über die etatmäßig dafür 
ausgeworfene Summe. Diele 30 Marl 
in Rechnung gebracht, ſtimmt Die Angabe 
Porners bis auf eine Kleinigkeit mit ber 
der gem. ER. von 1415: ‘Summa tota 
plabderinge iije mre. xxxviiij mc. vij lot 
Z quent.’ 

4. In der KR. von 1416 ſcheint nicht 
alles, was in biefer Sache verausgabt 
war, zur Berechnung gelommen zu fein; 
Das itel ſchließt: *Summa wente 
her ige mre. wiij mre. iij quent. 

5. Gem. “tije mre. rerig mre. 
üiiz lot, wovon wieberum bie etatmäßi» 
gen 30 Mark in Ab ug zu bringen find. 

6. Die gem. ER. ſummirt nur 529 


12. *Irrrliij’ urfprünglich "Lrrif'. 
16. Ueber ven folgenden Mittheilungen am Kopfe der Vagina abermals 


14 — 3.6 der folg. 


Mark 8/ Loth ', Ouent., obwohl aud) 
fie ſchon Martiniausgaben, wie bes Of⸗ 
—* Lobn 19. 192 Note 2) auffübrt. 

orner mag bier und in ähnlichen Fällen 
als ‘plabderinge’ verwandte Ausgaben 
aen, welche dort anderswo angejett 
ind 

7. Laut der KR., nach Abzug ber 30 
Dart, enau 295 Mark 9° „ Duent. 

ie Ausgaben für ohn und Klei⸗ 
bung ber Schreiber zeigen feit dem Ans» 
fange bes Ih. fall von Lahr zu Jahr eine 
ftätige Zunahme. In runden Zablen be: 
trugen fie 1400: 23 Mark, 1401: 24, 
1403: 30, 1406: 26, 1411 und 12: 35, 
1313: 39. 1414: 42, 1415: 46, 1416: 
44, 1417: 46',,, 1418: 57, 1419: 50 
Dart. Dann eine Abnahme: 1420 auf 
45, 1422 auf 44, 1423 auf 45 Marl. 
Außerdem werden nod häufige Zulagen 
im Kapitel Geſchenke' notirt. 

9. In ber ER. ift, wie ſchon räum⸗ 
lich ins Auge fällt, nur ein geringer Theil 
dieſer Ausgaben verzeichnet: in Summa 
79 Marl 3 Loth. 


1414 
Nov.25. 


220 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


Item in deme xrj° c mark vij mark boven recht usque Martini. 

In deme xxije bu I marken boven de xxx mark plicht usque Martini. 

In deme xxiije by I marken boven recht usque Martini‘. 

Summa plaverhe by x jaren x tufent iijt gulden unde xxx gulben. 
Conputatum zitije rriij° ante nativitatis Chrifti. ane der ferivere tyns; 


unde ore gifft entelen. 


Summa to Roma ghezant unde to Conſtans by iij jaren?, ane perbe wı.r. 
. unde ane [ven den boden, unde ane koſte unve kledinge unde ghejchente 


4. * dufent': xm pufent. 8. Das vierte “unde' fehlt. 


1. Genau: 47 Markt 7Roth 1 Duent. 

2. Ueber die Werbung ber Stadt in 
Rom geben nur die KR. einigen Auf» 
ſchluß. So 1414: ‘Item xx gulden Hin- 
rike Herborbi dar wore, bat he bes Rades 
fate vorflan hadde in dem bone to Rome 
unde vort des Rades werff utrichten ſchal 
bat ome bevolen is ... Item ri gulvden 
be me to Rome fande umme manniger- 
leye zale willen bat me bar irmwerven 
fcolde, dar ber ſtad wol grot madt au 
were. Item ij gulden meiter Meynerde 
to ſchencle dar vore, bat he des Rades fale 
in dem hove folliciterbe, unde icht he wat 
vorneme dat webber be flab were, bat be 
dat dem Rabe witlik dede ... Item Ir 
uldene gejant in den boff by Hinrile 
iffini umme mangerleye zalfe be be 
Rab dar handelen let... Item iiij gul⸗ 
dene Hinrike W. dat be dat ghelt bar 
bringt myt breven, unbe bat be des Ras 
des fafe vortjette, alz ome de Rab bat ber 
valen hefft ... Item riij guldene j fol. 
bern Hermen Bocffel, den me fande an 
den paves to Herborbi. der feult vj Hin⸗ 
rike Wilkini ... Item riij guldene Hen⸗ 
ningus Wilden, den de Rad ſande to 
Bononie'. In Bologna reſidirte Papſt 
Johann XXII, als er am 4. Oct. 1414 
zum Conecil nad Conftanz aufbrach fo. 
d. Hardt, Acta conc. Const. IV 17). 
Seitdem wurden zu Conftanz auch dieſe 
Angelegenheiten der Etabt betrieben, zu⸗ 
näcf, wie es ſcheint, durch Herrn Johan 
Serborbes und Herrn Ian v. Ultzen, Vi⸗ 
carius in ber Burg. Tidericus Ffriken, 
feinen Schreiber, Fanbte der Rath zu an⸗ 
deren Zweden ab: Martini 1414 wurde 
ibm und feinen Gefellen ein Geleitsbrief 
und die Bollmacht ausgefertigt, ‘dat be 
mad) van unfer borgere, innewonere unde 
meynheyben to Brunsw. wegene impe⸗ 


treren, bibden, beholden unde irwerven 
van dem allerbordhluchtigeften..... ffur- 
ften unde bern bern Sigmunbe romifchen 
.... fonningbe ..... ofite van jynen rich» 
teren eber vurlmechtigen funberlite breve, 
gebe eber recht, an ſek holdende privi⸗ 
egia unbe breve na unſem unde unfer 
ftab ffromen unbe befte. ODE bebbe we 
ome de macht gegeven, dat be mad) van 
unfer unbe unſer borgere, innemwonere 
unde meynheyde wegene webberreben 
unbe wedderſpreken, offt yennige breve, 
privilegia ebder gnade uns offte on to 
vorvange eber to haben yennigewiis bes 
holden worden, unbe of uns unbe unfe 
borgere unde ynnewonere to entſchuldi⸗ 
ende unbe to verredenbe, wor bes beboff 
#’ x. Gleichz. Copialb. 17. Seine erfte 
Anweſenheit dafelbft währte ein halbes 
Jahr: Item rl guldene Tyderiens Ffri⸗ 
ten to geſchencke to dem overlope, bat he 
to Coſsnis was by rroj welen, bo be warff 
tie bes leyſers breve’ (Urfb. I 191 ff. Ro. 
67 u.68). Gem. ER.1415. Schon im 
Zuni d. 3. wurbe er mit Hans Hornebord 
und Hans Ernftes van Ildehauſen zum 
jreeiten Male abgefandt, diesmal an das 
aiſerliche Hofgeriht zu dem dort auf 
Klage des Blafienftiftes unt der Pfarrer 
von St. Andrei und St. Martini (vgl. 
S. 219 Note 1) ſowie fämmtlicher Der 
zöge anbängigen Verfabrene. Ihre Boll- 
macht vom 22. Juni im gleich;. Copialb. 
23°. Im J. 1417 erging an bie Stabe 
eine Einladung König Sigmunds, das 
Soneil zu beihiden, um, wie es in dem. 


-Antwortichreiben des Rathes gefaßt iR, 


‘mit anderen bes billigben rules truwers 
to radende unde to helpende unbe by ſo 
loffliken unde nottorffteghen Iefften > 
weſende, dar umme juwe konnichlike wer“ 
bechept, de god fterfe unde vorifte to lan 


1 


o 


Pyro, 


2. Cap. 


& 
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uppe xxve gulden minus ti gulden. Conputatum ritif‘ xvijo Prisce vir⸗ 


ginis. 


Hir is ave worden vijt gulden viij gulden Hans Ernſte!, de he be⸗ 
rekent hefft. wente be hefft dar van gheantwordet Hinrike Herbord tif‘ 
3 gulvden minus vj gulden, alze he ſecht unde deme Rade in rekenſcop up 
gheantwordet hefft. dat ander gheld hefft Tidericus Ffritzen berelent dem 


Rade. Item vj gulden ex parte Hans Erneſtes om. Actum riiije 


Mychaelis. 


Li 


Ot ſcal Hinrit Herborbi refenfcop don van al deme bat be van bes 
Rades wegen entfangen hefft. dat lopt by vje gulden ig gulden unbe vj 
gulden. Conputatum riiijt xvijo die Prisce virginis. 


Item ije gulden Hinrik Tyde Oculi unde Henning Wilden Letare?. u 


Item I gulven by her Jan Ulfen. Item ije gulven by Hinril Tyde 


na pafeen. 


1417 
Jan. 18, 


U 


Apr. 11. 


Item ije nye gulden by Henning Wilden Godehardi. ber vorlos he Mat 5. 


5. "minus vf' vurchſtrichen mit der Dinte des Zufages 3. 7. 
Erneſtes: Ern. 
12. Das Folgende gleichzeitig mit den vorhergehenden Zuſatzen zwiſchen nen 


andrer Zeit hinzugefügt 
alelch zeitig. 


7. Item — Mychaclis’ zu 
10. “unde vj qulden' Zufag, dem vorigen 


Aufzeichnungen 2207 ff. u. 2212 ff. nachgetragen. 


en toben, dat bilge concilium to Con⸗ 
ent gbebracht hefft'. Der Rath gehorchte. 
‘We ffrowen uns bes Loffliten arbeydes 
unbe troſtes, dat van juwer hochghelove⸗ 
ven perfonen an deſſen zalen ſcheyn is 
unpe der gangen criftenheyt to zalghem 
trofte komen mad, unde hopen, bat van 
des almechteghen goddes unbe jnwer ſchi⸗ 
dinghe de hilghe kercke unde bat hilghe 
role to guder enicheyt Tomenbe werben, 
dar und na vorlanghet befft to langhen 
tyden’: fo in dem erwähnten Schreiben 
vom T. Mariä Verkündung (März 25) 
des 3. 1417, welches den vier Gejandten 
Braunfchweigs: den Meiftern Hinrik v. 
Zohan Gherwere und Himrik Her- 
borbi, denen fich auch Diesmal Tidericus 
Ffritze anichloß, zu ihrer Beglaubigung 
mitgegeben wurde. Am 14. April wur« 
den dann dieſe vier nebft Meifter Johan 
Helling, Herrn Johan v. Ulten und Her⸗ 
man dv. Derneborh and) bevollmächtigt, 
Rath und Bürgerfchaft vor dem könig⸗ 
lichen Hofgerichte und allen anderen welt. 
lichen Gerichten zu vertreten. Außer bie- 
fen nuterhielt der Rath zu Conſtanz die 
Meifter Johannes Paftor und Cunradus 
Korper 8 einer Klage, welche Graf 
Heinrich von Shwarzburg, Herr zu Arn- 


ſtadt und Sondershaufen, gan die Stadt 
anhängig gemacht hatte: Bollmadht vom 
gſtmontag (Mai 31). Tidericus 
ritze lam und ging: am T. Thomä 
marienſis (Dec. 29) dieſes und Mar⸗ 
gareten (Juli 12) des folgenden Jahres 
wurden ihm Geleitsbriefe und Vollmach⸗ 
ten zur Vertretung der Stadt beim Hof⸗ 
gerichte ausgeftellt. Gleichz. Copialbuch 
34 f., 41’, 44. 

1. Ihn fowohl wie Hans Hornebord 
bezeichnet die Bollmadht vom 22. Juni 
(f. die vor. Note) als "rabmanne unfes 
Rades to Br.’ In den Ratheregiftern je- 
doch findet fi fein Name nicht, Dagegen 
führen die ER. diefer Jahre ihn unter 
den Schreibern bes Rathes auf. Er blieb 
zu Conftanz bis gegen Ende be 3.1416 
und bezog während dieſer Zeit wieberholte 
Geldſendungen. Der lebte Poften ber 
Pladderinge' 1416 ift: “Item I gulden 
Hanſe Ernftes vor dat he to Conſtans 
was. 

2. Daß dieſe und bie folgenden Sen- 
dungen ſich den vorigen chronologisch an⸗ 
ſchließen, lann durch ihre Stellung in ber 
HI. kaum zweifelhaft werben, ergiebt fich 
aber überdieß aud aus ben gemeinen 
Kämmereirechnungen. 


Sept. 6. 


Det. 21, 


Dee. 6. 


Dec.13. 
Dec.24. 


„ben, alze be to bus kam ruij? Magni. 


222 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


c gulden, de worden nomen by Eonftans' unde mit dem armborft unde 
ghereve magiftri?, unde mit vj gulven bern Lodewiges Vifceres. 

Item ije re gülden by Tiverilus zoii° Urbani. de bref iS by Jo⸗ 
bannes. 

Item ije gulden mit xlo nye? by Hinrik Type * feria 3e in pentelofte. s 

Item c nye gulden® by Hinrik Tide vigilia Sacobi. de worden Her- 
borbi, do was Tidericus enwech. | 

Item fx nye gulden Herborbi by Tilen Denftorpe Laurentii®. 

Item je lxxviij gülden by Tivericns, alze he dar was zij® Yaurentii. 

Summe Tidericus Ffritzen gheſant unde dat he mede nam by iiij 10 
verndel jares unbe betald dat he dar nomen hadde? tota rje lxxiij gül- sı. 7 


Hir van hadde he utegheven iiijt gülden minus ij gulden Herborbi, 
des Tidericus ſyne hant hefft in ferifften. Unde gaff ut itije gůlden xxx 
gülden vor des fonninges privilegium®. unbe antworbe her Jane Ulfen ıs 
xgulden, bo he enwech toch, unde heft deme proveſte van deme Rennelberge 
ij guͤlden Ient, unde brachte xxij gülden weder mit dem perbe, unde gaff 
ut vor de jodden by liij gulvden, unbe lente bern Hartmanne Swert- 
veghere viij guͤlden. 

Summa bat dar blifft to ſyner teringe, if gulden ij’ Magnt®, 20 
dat Tidericus Ffritze dar vortert hefft by iiij verndel jares. 

Item lx gulden nye by Herman Volczer die undecim virginum xvijo. 

Item l nye gülden Herborde unde vj gůlden Ulſen unde ij dem wyve Bi. 72 
Tyde ij Nycolai. 

Item ije guͤlden nye by hern Jane Pattenſen Lucie. 

Item ije guͤlden by Ffritzen ante nativitatis Chrifti roije mit den 
xl gulven van den jodden !0. 


3. de bref — Joh.': *b'j by Io. is’. 
16. heft deme fehlt. 


25 


8. by' fehle. Tilen': Tile. 10. vat he’ fehlt. 


1. Auch dieſes Vorfalls gebentt die 
KR. und er blieb nicht vereinzelt. 

2. Unter Pladderinge' d. 3. ſteht 
auch: ‘Item iiij ferd. ver eyn armborft 
myt allem ghberebe meifter Symoni to 
Conftans, dat be wille des Rades befte 
don’. Und am Ende bes Jahres: “Item 
dj mrc. vor j fulvern befer to Conftans 
meifter Symon abvocato fchende'. 

3. “je guldene, bar weren rliiij nye 
mebe'. 

4. Hinrik v. Tide und bie weiterhin 
aufgeführten Boten empfingen für jebe 
Reife nach Eonftanz 5—6 Gulden. 


5. Facit xriij mre. rfol... die Jacobi’. 

6. Item Ir gulden to Conftans Her⸗ 
bordi by Tylen Denftorp vigilia Sirti 
(Aug.5) ... Hir aff brachte Ffritze weder 
ro gulden Laurencii’. 

7. Bgl. S. 223 Note 4, 6 u. 8. 

8. Vom 18. März 1417: Urkunden⸗ 
buch J 203. 

9. “Item c guldene by Tyleken Den⸗ 
florpe na Egidii (Sept. 1) Tydericus 
Ffrigen gefant. de bleven bir, mente X. 
do-gqwam'. 

10. Jachand ein Jude und Prive eine 
Jüdin, welche von Goslar nad Braun- 


10 
Bl. 73. 


15 


2. Cap. 


223 


Item xxx gülden magiftro Iohanni Spiris er parte Ffrigen van 


ber anderen reyſe!. 


Item ije gulden Hinrif Tyde xviije ante purificacionis Marie ?. 
Item cxxx gulven by deme provefte uppe dem Rennelberge ®. 
Item c gulden by Johan Monetarii* Deuli. 

Item lo gulden pro rij mark fulveres to Halberftap®. 

Item ix gulden by Bode Adeleveſen Tivericufe fant®. 


Item c gulven by Hinrik Tyde?. 


tem ij gülden Monetarii et Engelbarbi®. 

Item iiije xvj guͤlden by Frigen xviije apoftolorum®. 

Item c gülden Johan Monetarii van Tivericns wegen, unde ij“ gül- 
den Rottorpe unde Engelharbi xviije Mychaelis 0. 

Item c gülden her Ian Ulfen by Tilen Denftorpe roiije Remigii. Octen. 

Item ije gülven by Tidericus Ffritzen xviije Dyoniſii!!. 

Item dar vore iije viij guͤlden betalt Spangen to Hildenſem vor 


condempnatien '?. 


Item ije gulden by Hinrik Tyde xviijo '?, 


4. 'srr’ übergefchrieben. 
corr. aus Tile Denftorpe'. 


ſchweig Übergefievelt, waren vom Rathe 

G. aus unbelannter Beranlaflung vor 
dem kaiſerlichen Hofgerichte verklagt (‘to 
reben gbeiat laten'). Am 14. Apr. d. 3. 
batten fie den Juden Brand mit ihrem 
Procuratorium beauftragt ; am Kreuztage 
Sept. 14) meldete der Rath dem Erb- 
fammermeifter, Konrad Herrn zu Weins⸗ 
berg, daß fein gejchworner Bote Mitt- 
wochs nad Viti (Juni 16) dem Rathe zu 
Goslar das Mandat infinuirt babe, bie 
arreftirten Güter ber beiden Juden dem 
Erblammermeifter zu Handen des Kaifers 
auezuliefern. Gleichz. Copialb. 34’. 40. 

1. ‘Item rer guldene Dlagiftro Jo- 
hanni Spiris aliter Monetarit, De Tide- 
ricus nam to Conftane'. 

2. ‘Item ije gulbene vi den. Tide⸗ 
rico t9 Conftanz by Hinrit Tide jabbato 
ante purificationis’ (Ian. 29). 

3. ‘Item je gulbene by dem prowefte 
[var dem) Rennelberge Invocavit (Febr. 
13). dar weren v mede mit dem lowen 
... Stem xxx guldene ... be he Tiderik 
ceus Ffrigen let to Conſtans'. 

4. By Note 1. ‘Item je guldene 
Tiderico ſant to Conftans by magijter Jo⸗ 
han Monetarii, de he ome dar ban habe’. 


deme', "uppe dem’ fehlt. 
7. 8. by' fehlt. 


5. by' fehlt. 
15. vor' fehlt. 


Joh. Monetarii’ 


5. Item To gulbene Tiderico gelant, 
bar me mede koffte zij mırc. brunswileſches 
fulvers, unde qwam to Halberftab er parte 
magiftri Johannis Engelbarbi’. 

6. ‘Item ix guldene Bode van Atle- 
vefien, de he Ziderico dan hadde to Con⸗ 
fans. des brachte Tydericus viij guldene 
weder van Conſtans, do he to bus qwam, 
to den twen perden de he of mede brachte‘. 

7. ‘Dar weren rotij nye mebe. feria 
jerta poft Urbani’ (Mai 27). 

8. ‘Item c guldene Johan Moneta⸗ 
rit, de be Zidericufe in vortiden to Con⸗ 
ſtans gedan hadde'. 

9. Alze he to dem dridden male op⸗ 
reit eraſtino die apoſtolorum (Juli 16) 
... bar weren lxv nye mede'. 

10. Dieſe Poſten, falls ſie nicht als 
Wiederholung zu verſtehen find (vgl. 
3.5 und 9), lajjen fih in ver KR.d.9. 
nicht nachweisen. 

11. *De Zidericus Ffritze myt fel nam 
Dyoniſii'. 

12. ‘De Tidericus betalebe ... bar 
gwemen be c guldene to be me Ffritzen 
wolde nagelant bebben’ ... 

13. *Ome nagefant by Hinrilefe van 
Tide vigilia Symonis et Jude' (Oct.27). 


1418 
br. 2. 


$br. 27. 


Juli 15. 


©&pt.29. 


Det. 9. 


1416 
Det. 16, 


1417. . 


1418 
$6r.27. 


Dec. 21, 
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Anno ritife xvjꝰ wart penningbe ſlaghen dede gat wife mark xviij 
marl, funder brof: des was do xxxv mark. Conputatum Galli. Unde wor: 
ben nene verlinge gheſlaghen. 

Anno riiije xvije wart penninghe flaghen dede gat wije mark minus sı. 
ig mar? ſunder brof: des was bo xxxj mark. unbe ber verlinghe xxxiiij 
mark wichte. 

Dem Rade lopt to van deſſen tiven jaren by xc marken. Hir wart 
van Evert van Marnbolte if marl. 

Summa an ewigben penninghen ghemalet dede gat, by v jaren, 
rrüje mark xilij mark. Conputatum riiije goiif? Oculi. 10 

Unde bar is ane gheovert by her ſulven tib boven alle koſte, tins 
unde lifftucht, by my Hans Porneyr by v jaren, ijt xxx mark, got ſy 
lovet. 

Anno xviijꝰ wart penninghe ſlaghen dede gat vije riiij mark, ſunder 
brok: bes was in deme jare xxxviij mark. Im deme jare is worven by ı5 
xl marken boven flete. ziiije xviije Thome apoſtoli. 

DE was me to der fulven tid ſchuͤldich van der ſmeden iijt vj marf 
j ferbing den ghopbeshäfen, alze if ren over meer". unbe lopt in befjem 
jare xxxvij mark minus j ferbing. 

Dar was enjeghen x mark an verlingen. Item rc mark an olden 20 
penninghen. Item cxxx gulden, facit xxxiij mark. Item criiij mark j lot 
fynes, facit elxxxvij mark j ferding. Item xxij mark ſwares unbe brof. 
Hans Horneborch tenetur xvj mark. 

Theme apoftoli. 2 

Summa bat dar boven fehult is xloiiij mark minus j ferbing. 

Anno zix? wart penninghe flaghen dede gat riije mark xlij mark iij 
lot, ane brof. unde ve lopt to lx marken iiij ferbing. 

Anno rüije xx? wart penninghe flaghen dede gat xiijet mark v mark aı. 
x lot, ſunder brof. des was in deme jare xloiig mark j ferding. Unde in au 
deme ſulven jare i6 worven loij mark boven flete. 

Summa an ewighen penninghen ghemaket by viij jaren dede ghan 


7. 8 Nachtrag. 11. ‘69 — jaren’ mit andrer Dinte unter ver Zeile. 18. unde — 
ferbing' durchſtrichen; wohl nur verfehentlich auch “over meer’, was von der vorigen Zeile 
berübertretend hinter dieiem Satze flieht. 24. iiijc corr. aus ii’. 26, 'rloitij corr. 
aus xlviij'. 25. Mac Tot’ nochmals 'dede gat'. Vor dem Satze unde' ꝛc. — de fehlt — 
if die Verweiſung eingefchoben: * Sir na by deme tefen soo fteit mer hir aff van der mun⸗ 
tye ec.“; nad dem Ende deffelben nochmals: ‘Over rrrj blade fteit mer’; diefe Zahl trifft 
jedoch nicht zu. . 


1. Bgl. S. 229 Note 1. 


5. Cap. 227 


blivens ane verlinge unde brof vijm mark c mark xriiij mark j ferbing. 
Conputatum riiije xxjo ephffanie. 
Ok is worven uppe der muntyhe by ven fulven viij jaren tij‘ mark 
xcxxvij mark iz ferding. Conputatum riiije xxj? epyffanie. 
DE wart penninghe ſlaghen in deme xxje dede gab, ane ve verlinge, 
x mark xxxix mark minus j ferding, ſunder brok: des was in deſſem 
jare xlv mark minus v lot. Unde in deme ſulven jare is worven Ki mark. 
reif. epyffanie. 
OF wart penninghe ſlaghen in deme xxijꝰ dede gat, mit den ſcherven, 
10 xve mark minus iij mark, ſunder brok: des was in deſſem jare xlvij mark. 
dat maket dat nen brok gherekent is van xij werfen dede komen in bit 
neyſte jar umme rekenſcop willen. Unde in deſſem ſulven jare is worven 
ce mark iij mark j ferding. dat maket dat or vele meer ſlaghen wart. Dit 
werff kam in den budel. 
15 In dem rriij? i8 penninghe flaghen Dede gad ig* mark iiij mark iij lot, ı 
u. 40. ſunder brof: des was in beffem jare xl mark j ferding. Unde in deſſem 
julven jare is worven boven flete lxij marf ivente uppe Mychaelis xxiijj. & 
1.4. Summa an eiweghen penningben ghemaket by x jaren blivens bebe 
ghan, ane verlinge unde brot, ixm mark ije mark x mark minus 7 ferding. 


20 Conputatum xxiijo pürificationis Marie. a 
DE is worven uppe ber muntye by den fulven x jaren u‘ mark ix 
ferding. Conputatum riitje xxiijo epyffanie. 3 


Nota: warn xxxij fchillinghe unde ij penninghe ene mark weghen, 
unde men vor de mark xxvj penninghe ghifft to malen, unde refent ij mark 
25 van c marken to affghande in deme würe: fo ſchullet c mark an pennin- 
ghen iiij mark overen to deme mynſten boven tyns unde ſchadegheld. 
rrijꝰ ante nativitatis Chriſti. g 
Ok wart des jares boven xxx mark an tefte, wan bat wol verwaret 
werd ırij® ec. 
„0 DE bet de mene Rab c mark uppe ver munthe, ane bat me van ber 
4. 40°. muntye ſchuldich is. Couputatum ziiije zrij° epyffanhye. Wat dar meer 9 
uppe gheworven wert, dat brinkt me in ven buͤdel, alze me bir of wol 
inne vint ec. 
1.1". Ok gaff ve Rad noch tyns van der muntye an Tiefftucht: Primo 
35 ij tal. Hans Webeghes vrowen was. Item ij tal. Margareten Kerchoves 


3. Por iije mark' flieht “ii marf‘, was, dem Anfchein nach gleichzeitig, durchſtrichen if. 
4. 'xereii’ wachträglich core. aus 'rwj’. "ih ebenfo aus Y'. 10. 'xoc' urfprünglich riiije. 
13, *c mark” ıc. andre Diute, Die ꝛc. abermals andre Dinte. 17. Ixij ıc. andre 
Dinte. 24. men’ fehlt. 31. Nach 'muntye’ wieberholt dar van’. 


15 * 
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up dem Nennelberghe. Item iij tal. Hermen Holtnickers wedewe. Item 
iiij tal Bertrammus wedewe Velſtiddes. 


O0: Summa x tal. in deſſem jare xriije Galli. 
1421. DE wart teſtes uppe der ſmeden in deme xxje ghebreven in tiven 8ı. 


toben vij werk minus zuiij lib., alfo ij chntener vor en werk. dar wart s 
aff rix mark fynes, unde koſtet to driven xj ferbing | j lot. dat is jo vij lot 
vor if cyntener. 

1422. Ok wart ghebreven in deme xxij° in twen tyben viij werk j verndel. 
dar wart aff xix mark iij lot, unde koſtet iiij mark to (one mit alle. 

1428. Ok wart ghebreven in beme xxiije in tiven tyden vj werk minus 10 
jverndel. dar wart aff xv mark fynes, alze dat ander werde ghebrant 

Sp.29.wart, unde koſtede xj ferding to lone. Actum riiije xxiije Müchaelis. 


1124. Ok wart ghebreven in beme xxiiije in twen tyden vij werk unbe j 
verndel. dar wart aff xvj fyne mark minus j lot. unde xij ferbing to 
Nov.ı.lone. Actum riiije xxiiije Martini. 15 


Ar Anno riiij xxvje Galli antworde it Hanfe Kalen up ber muntye ar. « 
rriiii mark j ferding fulvers, de mark pro vij ferbing, unde x mark j lot 
brodes, unde or mark j ferding an verlingen, unbe dar alze vele pennin⸗ 
ghe to, alzo dat de ſumme was itije mark rrir mark j ferding. Ok was 
Hans Horneborch dar to ſchuͤldich rvi mark, van xvj jaren here dar bu. 20 

Dir is me wedder van fchüldich e mark dem Rabe, ve munte mebe 
antogripene. Item ii mark xlij mark j ferding de me ven goddeshuͤſen 
ſchuldich is to deſſer tid ec. 

Aldus overt be muntye bh deſſen twen jaren rriiij? unbe xxvo usque 
xxvje pafce xxxvij mark boven tyns unde ſlete. Item si mark fynes van 25 
deme tefte doſulves. 

dan der weſſele. (Cap. 6.] Bl. 10 
uns. Aunno riiijo zo middenſomer rekende Hans Porneyr van der weſſele 
weghen', alze he do xv jar te dem bübele gehulpen hadde, alzo Dat he 
beme Rabe gheovert hadde bh der fulven tiv crrriiij mark van upname 
unde van utgifft. Des brachte he bo to ber ſulven tyd c mark in ben bů⸗ 30 
bel, er be red to Eonftans?, unde beholt to voren in ver weſſele by xxxiiij 
marken, got ſy ghelovet, alze of der vij bof utwiit. 
16. Kalen': "Kalle. 22. ‘Item’ ıc. andre Dinte. 27 ff. von dem Hemelik ding, das die 
obere Hälfte der Eeite einnimmt, durch einen Etrich gefehieden. Die Ueberſchrift fehlt. 


31. "unte — ghelovet' durchſtrichen, als nach buͤdel' mit andrer Dinte eingefchaltet wurde: 
‘unde na der tiv xxxiiij marf. 


1. Vgl. S. 213 Note 6. unter Ghemeyne', noch auch unter Ghe⸗ 
2. Die gem. ER. von 1415 erwähnt ſchengke: Beweis, daß Porner zu Con⸗ 
Diefer Reife weder unter 'Teringhe' noch ſtanz feinerlei öffentliche Werbung batte. 


Bi. 6. 


5.—7. Rap. 


229 


Ok bleff dar to by zer marken, do be then wolde over mer!. Con: 
putatum riiije xviijꝰ ante nativitatis Chrifti. Dat fulve brachte Porner 
in ben bübel in zrij° Sacobi. DE brachte he in xl mark in xxiije Martini. 

Summa ijt mark iiij mark inghebracht by myner tid. 


Tollenwerk. 


(Cap. 7.) 


1418 


Dee. 25. 


1422 


Juli 25. 


1423 


Nov.1l. 


Anno rüije xije Galli gaff de Rad Eylerde unde Ehlerde broͤderen a2 
gheheten van der Heyde elxxx marf vor de beteringe ver helffte ves ftra- " 


tentollen, bat fe one alles vorleten ?. 


DE dede de Rad to der fulven tid berteghen Bernde iiijt marf dar 
up, alzo dat unfe heren dar ve mark an befant hebben an ver helffte des 


tollen, unde bebbet des ore breve?. 


DE gaff de Rab tur na in deme anderen jare ven Netweghen cxc 
marf vor de anderen belffte des tollen vor ore beteringe, alze ore breve 
utwyſen. Unde Herwich van Utze lenet de fulven helffte?. 

Ok ghink van deme fulven ghanfen tollen des jares, do one de Rad 


annamebe anno riiij xijo: 


Primo xxx fol. nye to fancte Longino to Wulffelbütle®, unde iS ghe⸗ 


fryet. 


7. „Summa' ꝛe. mit andrer Dinte als das Letztvorhergehende. 


10. Das zweite der“: de. 


1. Bon dieſer Reife hat Porner einen 
kurzgefaßten Bericht hinterlaflen ; eine Ab- 
Schrift defielben vom Ende des 15. Ih. 
findet fih BI. 305’— 312" des Miscellan- 
cover 42. 3 Mic. fol. ver Wolfenb. Bibl. 
BP. beginnt: "We dar wyl teen over meer, 
de mob erſten orloff hebben vaıı dem pa- 
vefe, dat is geboden ſub pena excommu⸗ 
nicacionis. Do me ſchreff na godes bort 
riiije unde rixr in ſ. Johannes daghe in 
den wynachten (1418 Dec. 27), do redde 
we Hans unde Arnd beybe gheheten Por⸗ 
ner in godes namen myt hern Lyppolde 
Se ut der ftab to Br. uppe den wegk to 

berufalem van fteben tbo ſteden, alze 
hiir na fchreven fteyt’. Sept. 1419 kehr⸗ 
ten fie heim. Bei Tobler (Bibliogr. geogr. 
Palaestinae, Lpz. 1867) ift dieſe Reife 
beichreibung nicht erwahnt. — Kürzer, auf 
etwas mehr al8 einer Seite, folgt baun 
3. 313 der Bericht von einer zweiten 
Ausfahrt: ‘To dem anderen mal thogben 
me ber Lippolt, Hans [unde) Arnd Por⸗ 
nere aber up de reyſe over meer in anno 
ritije rriiij die cirenmeifionie bomini 


9. broͤderen“: broͤdere. 


(1424 Jan. 1). alze wart une tho wethen, 
dat we nicht kouden komen over moͤr. do 
thoghe me to Rome' ꝛ⁊c. ıc. 

2. Schon von Herzog Otto dem Mil- 
den (+ 1344) hatte ein Johan v. d. Heyde 
diefe Hälfte erworben. Seinem Sobne 
Eilhard jammt beffen Hausfrauen und 
Neffen ward dieſelbe von ben Herzögen 
Magnus und Ernft im 3. 1360 auf Wie: 
derfauf für Die um 30 Dart erhöhte Kauf. 
ſumme überlaflen. Subenb. III 60; vgl. 
II 4820, Um 3. Febr. 1374 wurde von 
Herzog Friderih ein Eilharb u. a. mit 
‘pre punt in beme rechten tollen in ber ftab 
Brunsw. unde dem balven tollen darſul⸗ 
des’ belehnt. Sudend. V 641, 

3. Vgl. Heiml. Ri. IV 7, S. 194 f. 

4. Die der Grubenhagener Linie. 
Auf dieſes Kaufgeichäft bezieht ſich das 
Brivilegium von 1428: Urkundenb. I 
215; bie betreffende Urkunde jelbft ift 


nicht erhalten. 
d. Die Longinslapelle zu Lechede, ei⸗ 
nem ausgegangenen Orte dicht bei ol. 


fenbüttel. 


1414. 
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Item xv fol, nye unde xv fol. olt witte Ghevert van Bortffelde van 
Hermen Holtniders wegen'. | | 

Item ij tal. nye unde tij tal. olt den Stwalenbergben, unde lenet ve 
van Dorſtad. 

Item iij tal. nye unde iij tal. olt Ffricke Dam, unde lenet Wilhelm > 
van Tzampleve?. 

Item iij tal. nye unde iij tal. olt Lubbert Luͤtherdes, unde lenet de 
"van Honleghe unde Bortffelde?. 

Item iij tal. nye unde iij tal. olt Tile Doring, unde lenet* ...... Bl. 8. 

Item j tal. nye unbe j tal. oft Calves® kyndere, unde lenet de van 10 
Bortffelde. Dit nympt halff up Wyborch to Stidderborch to orer lyff⸗ 
tucht. 

Item j tal. nye den van Honleghen. 

Item xxx fol. olt Hinrife van Veltem van Poppen dochter. 

Item j tal. nye unde j tal. olt to fancte Mertene ffryet. 15 

Summa riiij tal. xv fol.nye unde xtiij tal. xv fol.olt. Summa 
tota xxx tal. nye unde olt ane bat Kolt. 

DE ghing dofulves van deme fulven ghanſen tollen des jares 81.8. 
riiijt xije: Primo j lot deme oppermanne to fancte Mertene vor Bolt alle 
jar uppe Martini utgifft. Item j lot deme tolfenfnechte up Martini 20 
vor Bolt in de borch utgifft. 

Item vj fol. des jares upname van dem tollen van deme wanthus 
in der Oldenſtad Walbürgis. Item j ferding des jares van deme want- 
bus in deme Haghen Walburgis. 


9. Der Name iſt ausgelaffen. 16. Summa tota’ ıc.: Summa 
19. *t0’ fehlt. 22. "upname — tollen’ über ver Zeile wie eine 


1 und 2 durchſtrichen. 
xxx tal. tota nye olt’ ıc. 


Ueberfhrift. 
1. Nach Deruog Briberiche Lehens⸗- Doring unbe Cord fin vedere bebbet.... 
regifter vom Ende 14, Jahrh. trug twey punt gheldes an beme tollen, unbe 


Gevert v. Bortfelde d. Aeltere u. a. zu 
Leben *i punt an dem tolen to Brunsw. 
unbe bit het Hinrif Holtnidere‘. Supenb. 
VI 62%, 


be Inget min berre alleyne'. Lehnbuch 

Alberts vom 3. 1361 im Landes- 
archive. In den zu Ende des Jahrh. 
binzugelommenen Nachträgen beffelben : 
Henrik Doring unde Cord unbe Tileke 


2. iij talenta denarioruın in teolo- 


nio Bruneswich hatte ein Wilhelm van 
Tzampeleve fchon nach Herzog Ottos bes 
Milden Lehnb. 1318. Subend. I 166 13, 
vgl. II 4520, 

3. Diefe beiden Familien waren eis 
n e8 ®efchlechts, wie die Hebereinftimmung 
ihrer Schildzeichen erweiſt. 

4, Ein Pfund bie.dergöge von Braun⸗ 
ichweig (Subend. II 4922, V 732), 2 
Pfund bie von Grubenhagen: ‘Item Zile 


brodere.... ij punt in dem tollen’. Ueber 
3° Pfund verfügten nach einer Aufzeich- 
nung im erften Degedingeb. ber Altftabt 
115" bereits 1338 Herman und Xile, 
Tilens Söhne. 

5. Calvi', ‘des Kalen'? Die Kalen 
hatten 2 Pfund im Zolle: 1356 verkaufte 
biefelben ‘Bernd de Kale’ für 10 Mart 
feinem Better Tubolf. Zweites Degebin- 
gebuch der Altſt. 117. 


7. und 8. Cap. 231 


Ok gifft de waghen j himpten zoltes unde de kare en verbevat alze 
dicke je dale lecgen. unde dar ſcal de tolleknecht gheld vor nemen. 
u. Ok hefft de Rab ghelofft van deme tollen van Iuttelen Gheverde var 
Bortffelde zo fol.nye unde xv fol. olt vor xx mark fulveres. te breve 
s unde upzande fint in dem gherehus'. Actum riiijt xvje Mychaelis, unbe 
is de erfte kop van deme tollentynfe. 


BL.19. Ut der keflen?. (Cap. 8.) 


Anno riiije xije do de Rad den tollen erſt annamebe, fam baraff des '112 
erjten jares blivenves rij mark z lot?, allen tyns unde loen affgherefent. 
10 Conputatum in vigilia Andree. Nov. W. 
Dofulves was de olde bertolle xlo mark minus x} quentyn!. 
tem de nye bertolfe doſulves lx mark v lot iij quentyn. 
Item van deme brunswikeſchen bere wart do il xxxviij mark ri 
guentun®. 
13 Item van deme wyne wart ciij mark j quentun®. 
Item van allen des Rades molen iije xlviij mark minus vij quentyn. 
Summa de keſte in deme jare ig‘ mar! vj marf minus zig quentyn. 
Conputatum riiije xije in vigilia Andree. 
Bi. 20. Anno riiije xiije was de tollen blivens lxviij mark xj quentyn, mit 1413. 
30 den xxiiij marken minus xv quentyn wechpennighe vor ven doͤren. 
Item de olde beertolle loj mark j lot. 
Item de nye beertolle lxviij mark ir ferding j quentyn. 
‚tem dat brunswiliche beer iij xviij marf iij quentyn. 
Item van deme wyne lxx mark minus ix lot. 
2 Item van allen des Rades molen iije rij mark ij ferding. 
Summe de keſte in deme jare viijt mark rlig mark minus iij quentyn 
in vigilia Andre. Nov.20. 
a. 20°. Anno riiije xiiijj was de tollen blivens lxvij mark tig lot myt den 1414. 
xix marlen xxj quentyn wechpennighe. 
30 Item de olde beertolle lxxix mark ir quenthn. 
Item de nye beertolle xcj marf x} quentyn. 


3. Auch hier iR zu Ende des Satzes wiederholt "upname‘. 7. Ut der keſten' IR über jeder 
der folgenden neun Seiten wiederholt. 19. 'mit — doren’ bier und in allen folgenven 
Jahren andre Dinte.e 30. “beertolle‘: "tolle. 31. beertolle: *beer'. 


1. An der Süpoftfeite von St. Mar» 3. Vgl. S. 195 Note 1. 


tini. 4. Bol. S. 167 Note 8 umb weiter 
2. In der Ziſekiſte floffen die verſchie. hin Cap. 28; aud) Urfob. 1133 8 69. 

den uns und Ungelder zujammen. 5. Ep. 71 $ 116 (133 $ 70), 92 $ 22. 
Bel nbenb. I 95 $ 40, MM; $ 58, 152 6. Desgl. 71 ra 1133 $69), 9 


Se rütij, 156 Cap. xxxvj, 168Cap. Ir. 8191.20, 9985 


Nov.29. 


1416. 


232 


IV. Hans Porners Gedenlbuch. 


Item dat brunswilefche beer iijt xxvij mark. 


‘Item van deme wyne cir mark j quenthn. 


Item van allen des Rades molen iiijt xxx mark minus riij quentyn 
Summa de keſte in deme jare x mark vij fferbing j quentyn vigilicæ 


Anpree. 


Anno riiije xve was be tolle blivens lx marf itj quentyn mit dem 


xvij marken iij quentyn wechpenninghe. 


Item de olde beertolle loj mark vij quentyn. 

Item de nye beertolle lxix mark j fferding ij quentyn. 

Item dat brunswikeſche beer itjt xxxvij mark v quentyn. 
Item van wyne lvij mark x quentyn. 

Item van alle des Rades molen tije xlvj mark j quentyn. 

Summa de keſte in deſſem jare ix‘ mark xxiiij mark v lot j quentyn. 


Nov.29. Conputatum vigilia Andree. 


1416 


Anno rütje xvjꝰ was de tollen blivens lix mark j lot fequenti bie ıs 


“ " Andree mit ben rxix marken minus iij lot wechpennighe vor allen toren. gı. 


1417 


Item de olve beertolfe xl mark itj quentyn. 

Item de nye beertolle I marf iij quenthn. 

Item dat brunswilefche beer iije xv mark v lot. 

Item van deme wyne if mark xij mark. 20 
Item van allen des Rades molen itje xiiij mark xj quentyn. 

Summa de fefte in deſſem jare ir: mark xxxviij mark xj quentyn 


jequenti die Andree. 


Anno xiiijt xvije was de ſtratentollen blivens Iotii mark minus 8 


j quentyn mit den xxj marken j quentyn wechpennighe. 2 


Item de olde beertolfe li mark ij ferbing. 

Item be nye beertolle lxix mark ix quentyn. 

Item dat brunswikeſche beer iije zliij mark iz lot. 

Item van deme wyne exxvj mark minus j ferbing. 

Item van allen des Rades molen iije xx mark vij lot. 3 
Summa be kefte in deſſem jare x mark zoij mark iz ferding. Con- 


Tee. ı. putatum fequenti die Andree apojtoli. 


1418 


Anno ziiije roiij? was de tolle blivens Ix mark iij lot mit den xxv 2 


marfen ij ferbing wechpennighe. 


tem de olde beertollen xlix marf vij lot iiij quentyn. 3: 
Item de ne beertollen lxvj mark xiij quentyn. 


4. !re marf’ se. urfprünglich "rc mark ix marf minus if quentyn', was, dem Anfchein nach 
ſogleich. eorrigirt if, wobei durch ein Verfehen auch das Datum ausgeftrichen wurde. 
17. *beertolle': “tolle. 35. *quentyn’ fehlt. 


8. Cap. ' 233 


Item dat brunswilefche beer iijt xxpiij mark minus j lot. 
Item van allen des Rades molen iii mark viij marf minus viij 
quentyn. 
Summa be keſte in deſſem jare x mark xij ferding. Conputatum 
sequenti vie Andree. Dei. 
un Anno riiije xixe was de tolle blivens lxvij mark minus v lot mit 1919 
den xxix marken ritj quentyn mwechpennighe. | 
tem de olde beertofle liij mark iij ferbing vij quentyn. 
tem de nye beertofle lxxvj mark vij lot. 
\ Item dat brunswilefche beer ije mark lxxxv marf iz ferding. 
tem van deme twyne c mark vij mark minus j quenthn. 
Dtem van allen des Rades molen iiije marf unde j mark if lot. 
Summa tota de fejte in deſſem jare x mark xl mark vij lot ij quen- 
tyn. Conputatum fequenti vie Andree. Dec.i. 
15 Anno riiije re? was de tollen blivens lxx marf minus v quentun 1120 
v. mit Den xxxij marken xiij quentyn wechpenningbe. 
Item be olde bertolne lij mark vlot iij quentyn. 
Item de nye bertolle lxix mark minus iij quentyn. 
tem, dat brunswilefche ber iije xxviij mark minus iij quentyn. 
2» Item van dem wyne lxv mark riz lot. 
Item van allen des Rades molen tif mark xrlj mark i} ferking. 
Summe tota de fefte x marf xxvj mark v lot j quentyn. Conputa⸗ 


tunt xxo fequenti die Anpre. Dec. 21. 
2. Anno rütje xxjꝰ was ve tollen blivens lxxiiij mark vj quentgn mit 1421 


2: dem xxxiiij marken j ferbing wechpenninghe. 
Item be olve beertolle xxv mark nz quentpn. 
Item de nye bertolne xlviij mark. 
tem dat brunswifefche ber iiijt mark xxx mark xv quentyn. 
Item van deme wyne lxxxvj mark iii ferding v quenthn. 


3 Item van allen des Rades molen iiijt mark xxxviij mark j quentyn. 
Summa tota be keſte xx mark v ferbing. Conputatum rrj? fequenti 
die Andree. Dee. 1. 
T. Anno riije zrij? was de ſtadtolne blivens Krri mark minus z lot 1122 
MÜE ven rliij marken iiij quentyn wechpenninghe. 
3 tem de olde bertolne xliit mark viz quentyn. 


tem de nye bertolne lxxiiij mark iiij quentyn. 
tem dat brunswilefche ber tiije mark itiy mark iij lot. 


32. Darunter die Berweifung : "Gir na over rr blabe ſtend mer van deſſen dingen'; die Blatt: 
zahl Rimmt jedoch nicht. . 


⸗ 


Nov. 11. 


234 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


Item dan deme wyne lxxx mark v quentyn. 

Item van allen des Rades molen iii mark xlv marf vj lot j quentyn. 

Summa tota de keſte ri mark xrxvij mark j ferding ü quentyn. 
Dee. 1. Conputatum riiij⸗ xrije ſequenti die Andree. 8.8. 

1423 Anno riiijꝰ rriij? was de ftabtolne blivens lxxiij mark ij lot. s 

tem de olde bertolne lxiij mark minus j quentyn. 

Item de nye beertolne lxxxiiij mark v [ot ij quentyn. et j mark. 

Item dat brunswikeſche beer iiijt mark j mark vij quentyn. 

Item van deme wyne Irre mark minus j lot. 

Item van allen des Rades molen iiije xxiij mark v lot | quentyn. io 

Summa tota de fefte rX mark xx mark ro quentyn. Conputatum 
Rov.30.ritije rriij? Andree ec. 


102 Anno riüije zriiij? was de ftattollen blivens xcvj mar ij ben. 8.1, 
Item de olde bertolne lxvj mark vij lot. . 
Item de ne beertolne xciij mark } ferbing. 15 


Item dat brunswikeſche beer itift mark xlj mark vr lot. . 

Item varı deme wyne lxj mark iz ferbing iij quentyn. 

Item van al des Rades molen tiije mark viij mark xv quentyn. 

Summa tota de Fefte zit mark roj mark j lot ij den. Eonputatum 
No0.30. xiiijt xxiiijj Andree. 20 
: 1425 Anno riiije rn? was de ftabtolne blivens xco mark xiij quentyn. 

tem de olve bertolfen loj mark vij lot. 

Item de nye bertolle lxxxij mark j ferbing j quentyn. 

Item dat brunswilefche beer iiijt mark rlig mark j ferbing. 

Item van deme wyne lxxx mark vij lot. ° 25 

Item van al des Rades molen iiijt marf xx mark } ferbing. 

Summa tota de keſte xjt mark xxvj mark. Conputatum riiije xxvo 
Nov.30. Andree. 

1426 Anno xiiije xxvjꝰ Martini do was be ftabtolle blivens by lxxx marf. 
Item te olde tollen lxiij mark iij lot. 30 
Item de nye bertolle lxxx mark iij lot. 

Item dat brunsiwilefche beer iiijt mark xxxviij mark j lot. 

Item van deme wyne xcix mark itiz lot. 

Item van al des Rades molen tiife mark iiij mark j quentyn. 

Summa tota be fefte ri mark itij marf vij quentyn. Conputatum as 
Nov. 30. air xxvjꝰ Andre. 


5, *Ixriif’ ꝛe. ane ae folgenden Angaben viefes Jahres And mit andrer Dinte gejchrieben 
wvie die vorhergehenden ſowohl als die noch weiterhin unter gleicher Rubrik folgenden Mitthei⸗ 
lungen. 6. !bertolme' : tolne'. 7. *beer’ von Borner ſelbſt übergefgrieben. 8. "et 
} marf’ nachgetragen. 14. *bertolne' : "tolne). 29. Anno’ fehlt. 


8. und 9. Gap. 235 


25°. Schot. Cap. 9.) 
Hermen Vechtelde berghermefler. 


Anno riiije üij⸗ Martini was dat ſchot erſt ij ſol. to voren unde 


ij den. van der mark!. 


s : Do was bat ſchot in der Oldenſtad des erften daghes? ve marf mi- 
nus iiij mark. duͤſſes was voreſchot lxxiij mark j lot. 
Im deme Haghen it mark iiij mark iij lot. büfles was vorefchot 


liiij mark iij lot. 


In der Nyenftad ix mark ritj mark ir ferbing. duͤſſes was vorefchot 


10 xxxix mark iz ferding. 


In der Oldenwic lxxxv mark j ferding. duͤſſes was voreſchot xxvij 


mark minus j ferding. 


In deme Zacke des erſten dages lxxviij mark. püffes was vorefchot 


rriüj mark minus 7 ferbing. 


15 Summa tota mit deme nafchote? xje mark v mark ir quentyn. Con⸗ 


so,0_ 2222 


putatum riije iiije Martini ec. 


By den viij jaren dar neyſt was dat alzo vort by der ſulven wyſe 
went an de tid alze hir nuͤ mer nafteht. 
IL. 26. Germen Vechtelde borghermefter. 
20 Anno riije riij? Martini was dat fehet des erften daghes in ber 
Oldenſtad ve mark rlo mark j ferding. duͤſſes was worefchot lxxij mark 


j lot. 


In deme Haghen ii mark rvij mart vij lot. deſſes was voreſchot 


ij mark itj lot. 


25 In der Nyenftad clervij mark x lot. büffes was vorefchot xxxvij 


mar! minus j lot. 


In der Oldenwic xc mark xv quentyn. duͤſſes was vorefchot xxviij 


mark j ferbing. 


Im deme Jade lxxxiij mark z lot. vüffes was vorefchoi xxiiij marf 


30 ir lot. 


Summa tota mit deme nafchote zit mark xliii mark v quentyn. 
Sonputatum rüitje riij Martini. Unde by den ix jaren hir vore was it 


alzo by ener wyſe myn unde mer. 


2. *borgbermefter’ fehlt hier. 17. viij jaren’? viijꝰ. 


9: Heiml. Rechenſch. II 60. 

2 m erften Montage nad) Martini; 
an den feigenben drei Tagen ſchoßten bie 
anderen Weichbilbe. Orbinarius crrrvij, 
Urkundenb. T 181. 3.13 wird auch der 
Schoßtag des Sades als „erfter” bezeich- 


net : welcher Gegenſatz dabei vorſchwebte, 
zeigt Note 3. 

3. D. b. mit den jpäter noch einge: 
—5 — —— welche in —S 
aufgeführten Er en der oßtage 

begehen in, ' 


nicht mit ein 


1404. 


1113, 


1414. 


1415. 


14116. 


236 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


Cort ven Ürsieve. 2LW, 
Anno riiije riiije Martini was dat fchot in der Oldenſtad des erften 
daghes vj mark iiij mark iz lot. důſſes was vorefchot [gen mark j quentyn. 
In deme Haghen iij mark xx mark vij lot. duſſes was vorefchot 
(ij mark iz lot. 5 
In der Nyenſtad cxevij mark iij Lot. duͤſſes was voreſchot xlj marf, 
In der Oldenwic xcij mar iz lot. duͤſſes was vorefchot xxviij marf 
jferding. 
In deme Zacke lxxxij mark minus ij lot. duͤſſes was voreſchot xxiij 
mark iij lot. 10 
Summa tota mit deme nafchöte zije mark ix mark iz ferding. Con⸗ 
putatum riiijt xiiije Martini. 
Stiche von deme Damme. 9.27. 
Anno rüije xvo was bat fchot in der Olxenſtad des erſten daghes 
ve mark xxxix mark v quentyn. duͤſſes was voreſchot ri mark minus ıs 
j ke: 
Im deme Hagben iift mark xvj wart j j ferding. duſſes was vorefchot 
lmark vij lot. 
In der Nyenſtad cleriiig mark vij quentyn. duͤſſes was voreſchot 
xxxvjj mark j lot. 2 
In der Oldenwic xciiij mark ig quentyn. duͤſſes was voreſchot 
xxviij marf. 
In deme Zade lxxviij mark g lot. duͤſſes was voreſchot xxij mark 
iij lot. 
Summa tota mit deme nafchote zu‘ mark xxxij mart xv quentyn. 25 
Conputatum riiijt xvo Martini ec. 
Hermen van Vechtelde. Bu. 27. 
Anno riüije xvjo was dat fchot des erften daghes in der Oldenſtad 
vie mark iij ferding. duͤſſes mas vorefchot Krij mark minus j ferding. 
In deme Haghen iijt mark xrij mark. büffes was vorefchot [ mark 30 
ri lot. 
In der Nyenftad cxc mark ix lot. duͤſſes was vorefchot xl mark 
iij ferding. 
In der Oldenwic xcvj mark j lot. duͤſſes was vorefchot xxviij mark 
v quentyn. 35 
In deme Zade lxxxj mark. duͤſſes was voreſchot xxij mark minus 
+ ferding. 
Summe tota mit deme nafchote xije mark » mark iiij lot. Conpu⸗ 
tatum xiiije xvjꝰ Martini. 


9. Cap. 237 


Br. 28. Cort dan Ursleve. 
Amo riiij xvije was dat ſchot des erften daghes im der Oldenſtat 
vje marl minus iij lot. duͤſſes was voreſchot lxxiiij mark vij lot. 
In deme Haghen it mark rriiij mark j quentyn. duͤſſes was vore⸗ 
s fchot lij marf j ferding. 
In der Nyenſtad cxeij mark iij ferbing j lot. duͤſſes is voreſchot 


rl mark vr lot. 
In der Oldenwie xciiij mark j ferding vij quentyn. duͤſſes is vore- 
ſchot xxviij mark iz lot. 
10 In deme Zacke lxxxiij mark minus iz lot. duͤſſes is voreſchot zei 
mark } ferbing. 


Summa tota mit deme nafchote zije mark © mark j ferbing. Gon- 
putatum riiije wii? Martini. 
3.238. Sfrihe von deme Damme. 
» _ Anno zitije xviijꝰ was bat ſchot in der Oldenſtad des erften daghes 
ve mark xxx mark minus v lot. duͤſſes was vorefchot lxxv mark xj let. 


1417. 


Im deme Haghen tif xxvij mark iij quentyn. büfjes was vorefchot 


lij mark minus xv quentyn. 
An der Nyenſtad excvj mark' j ferding. düfjes was voreſchot rxxxix 
20 mark j ferding. 
In der Oldenwie xciij mark iij quentyn. duͤſſes was voreſchot xxviij 
marf j ferding j quentyn. 
In deme Zacke lxxxiij mark ij ferding. püffes was voreſchot xxiij 
mark ij lot. 
2 Summa tota mit deme naſchote xije mark xlix mark ij lot. Conpu⸗ 
tatum xiiijt xviije Martini. 
Bit. 20. Hermen van Vechtelde. 
Amo riiij xixe was dat fchot in der Oldenſtad des erjten daghes 
or mark ir mark vij lot. düfjes was vorejchot Irre mark v quentun. 
20 In deme Haghen ii mark xxxvij mark } ferbing. duͤſſes was vore⸗ 
ſchot lvij mark vij lot. 
In der Nyenfſtad ije mark viij mark ir lot. důͤſſes was voreſchot 
rij mart ri lot. 
In der Oldenwik xcvj markt iij ferding if lot. duͤſſes was vorejchot 
35 xxx marl. . 
In deme Zade lxxxviij mark j lot. duͤſſes was vorefchot xxiij mar 
j ferbing. 
Summa tota mit deme nafchote zii mark v ferding } (ot. Conpu- 
tatum xiiije xixe Martini. 


1019, 


1420, 


1421, 


238 IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Cord von Ursiene. Henning Salghe. TR 
Anno ziiije ze? was dat ſchot in der Oldenſtad des erften daghes 
vje mark zeig mark v quentun. duͤſſes was vorefchot lxxvj mark vij lot. 
In deme Haghen iije mark xxxvij mark iij lot. duͤſſes was voreſchot 
(vor mark. 
In der Nyenſtad ije mark ix mark ir lot j quentyn. düůſſes was 
voreſchot zerix mark minus iij lot. 
* Im der Oldenwie xeciiij mark minus ir quentyn. duͤſſes was vore⸗ 
ſchot xxix mark minus v quentyn. 
Ut deme Zade pe mark iij ferding. duͤſſes was voreſchot rriiij marf ıe 
jferding. 
Summa tota mit deme naſchote zii“ mark xiij mark vj lot. Con⸗ 
putatum riiijt xxe Martini. | 
Tyle van Strobehe. Stacius Delchower. SL». 
Anno xiiije xxje was dat Ichot in der Oldenſtad des erften daghes 15 
vje mark xxiiij mark xiij quentun. duͤſſes was voreichot lxxx mart j ferbing. 
In deme Haghen iijt mark vij lot mynus vj mark. duͤſſes was vore⸗ 


ſchot lx mark j lot. 


1422, 


In der Nyenſtad ijt mark roj markj ferding. büffes was voreſchot 
xliij marf vij lot. 2» 

In der Dlbentwic c mark vj mark minus iz lot. duͤſſes was vore⸗ 
ſchot xxxiij mark v lot. 

Ut dem Zacke Kin mark ir lot. duͤſſes was voreſchot xxvj mark mi- 
nus iij lot. 

Summa tota mit dene naſchote xiijt mark j ferding iiij den. Con⸗ 2 
putatum xiiijt xxjꝰ na Martini ec. 

Sfrihe van deme Damme. Menning Salghe. sw. 

Anno riiijt xxije was dat ſchot in der Oldenſtad des erſten daghes 
vje mark xl mark ig ferbing. büffes was voreſchot lxxxv mark if ferding. 

In deme Haghen ii mark xlo mark ur lot. vüfjes was vorefchot se 
lriij mark iij lot. 

In der Nyenſtad ije mark xxxiij mark ix quentyn. duͤſſes was vore⸗ 
ſchot xo mark j ferding. 

In der Ofvenwic c mark ix mark vj lot. väffee was voreſchot xxriiij 
mark j ferding. 35 

Ut deme Zade xcviij mark vij lot. důſſes was voreſchot xxvj mark iij lot. 

Summa tota mit deme naſchote xiijt mark xrlv mark iij ferding j lot 
ij den. Conpuiatum xxije Martin. 


37. *rlife* 0. mit der Dinte des folgenden Jahres. 


9. Cop. 239 


81.21. Cord Ursleve. Henningh Ialghe. 
Anno riiij xxiije was dat ſchot in der Oldenſtad des erften daghes 
vjt mark v ferding j lot. duͤſſes was vorefchot lxxij mark v lot. 
In deme Haghen iijt mark rij mark minus j ferding. duͤſſes was 
s vorefchot lxiiij mark iz lot. 
Im ver Nyenftad ije mark xxxij mark il} ferding. duͤſſes mas vore- 
ſchot xliij mark minus 7 lot. 
In der Oldenwic ce mark xj mark v lot. duͤſſes was voreſchot xxxiij 
mark iij ferbing. 
10 Ut deme Jade xcvij mark minus iz lot. duͤſſes was vorefchot xxv 
mark v7 lot. | 
Summa tota mit deme nafchote riiije mark xvj mark } quentyn. 
Sonputatum rrüj° Martini. 
sLar. Tile van Strobeke. Stacius Deichewer. 
15 Anno riiijt xxiiij· was dat fchot in der Oldenſtad des erften daghes 
je mark v mark j ferding. duͤſſes was vorefchot lxxxiiij mark ziij quentyn. 


u 


423. 


1424. 


In deme Haghen iije mark xxx mark vij quentyn. duͤſſes was vore- 


ſchot lriij mark j lot. 
In der Nyenſtad ijt xxxv marf vij quentyn. duͤſſes was vorefchot 
20 zlig mark xiij quentyn. 
In der Oldenwic cexvj mark iij fot. duͤſſes was vorefchot xxxiiij marf 
ir Iot. | 
Ut deme Zade ciiij mark v lot. duͤſſes was vorefchot xxv mar vij lot. 


Summa tota mit dem nafchote rütje mark riig mark vj lot minus 


25 j den. xiiije griitj° vor nativitatis Chriſti. \ 
BL.22. Stacius. pie van Adenflidde. 
Anno rüije xxvo was dat fchot in der Oldenſtad des erften daghes 
vje marl xxxviij mark. duͤſſes was vorefchot lxxxv mark iij lot. 
In deme Haghen iijt mark glitij mark iij lot. důſſes was voreſchot 
30 [ro mark j ferbing. 
In ver Nyenftab ije mark xlvij mark iiij fferving. düffes was vore⸗ 
ſchot xlij mark ix lot. 
In der Oldenwic crx mark iiij fferding. duͤſſes was voreſchot xxxvj 
mark minus iij lot. 
35 Ut deme Zade cij mart iiij lot. duͤſſes was voreſchot xxv mark iiij lot. 
Summa tota mit deme naſchoͤte roe mark xxj mark vij let. xg0° vor 
nativitatis Chrifti. 


1425, 


240 IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Cord van Ursleve. HZenningh Ialghe. 

Anno riiije xxvje was dat fchot in der Olvenftab des erften daghes 
pje mark xxxiij mark xvj lot. duͤſſes was voreſchot lxxxiiij mark ij ferbing. 

In deme Haghen iii mark iij ferding x lot. duͤſſes was vorefchot 
lxiij marf j fferbing. 5 

In der Nyenſtad iie mark minus iij ferding. duͤſſes was vorefchot 

xl mark iij ferbing j lot. 

In der Oldenwit ce mark zig mark } lot. büffes was vorefchot xxxiiij 
mark minus j lot. 

Ut deme Zade c marf iij lot unde iij mark. duͤſſes was voreſchot 10 
xxv mark iij lot. 

Summa tota mit deme nafchote ro mark xxv mark iiij lot. xxvj⸗ 
na Martini. 


BL.3, 
1426, 


x 


Alle tons, weddefcat unde liefftiudt !. (Cap. 10.) 81.38 


1417. Anno riiije xvije Martini was alle weddeſcat ije mark xlix mark mis ı5 
nus j ferding. 
To berfulven tiv was alle liefftücht viijt mark xxij mark iij ferbing. 
Summa tota weddeſcat unde Lifftücht duͤſent mark xxvij mark j fer- 
bing. Conputatum riiije xvije Martini. , 
Anno rüije xviijꝰ was do alle weddeſchat ii marf xviij mark minus 20 
iiij lot. Bi. 34 
To berfulven tid was do alle Lifftücht viije mark xxiij mark iij lot. 
Sunma tota weddeſchat unde liefftücht duͤſent zei mark minus j lot. 
xiiije xviije Martini ec. 


1418. 


1—13 iſt BI. 50’ nochmals eingetragen. 12. rt’ 10. andre Dinte. 


17. viik’: 
iii. 18. düſent': m”, : 


1. Die hier von Borner 'mitgetheilten 
Veränderungen der Stadtſchuld laſſen fich 
aus den von Jahr zu Jahr Jerigefebten 
Zinsverläufen, wie fie im Webbefchaß- 
und im Leibzuchtsregifter verzeichnet ſind, 
nicht ſchlechthin nachweiſen. Theils er⸗ 
klärt ſich Dies daraus, daß zu gleicher Zeit 
auch älteres Seibgebing erledigt, älterer 
Weddeſchatz abgelöft wurde; oft aber ift 
die Differenz zwiſchen den bier angeführ: 
ten und den bort zu berechnenden Sum- 
men ber Art, daß man eine Unvollitän- 
bigfeit der Regiftge annehmen muß. — 
Der regelmäßige Zinsfuß beim Wedde⸗ 
Ihag ift während vieler Jahre 5 und 6%, ; 
niedriger werben nur bie für Kirchen und 


Altäre erfauften Zinfe berechnet, obwohl 


. wenigftend.bie einbeimijchen Gotteshäu- 


jer je nach Vereinbarung mit dem Rathe 
davon auch ſchoßten. Leibzucht verkaufte 
der Rath damals die Mark auf ein Leben, 
ober jo daß nach Erlöfchen des erjten Die 
halbe Gülte heimfallen ſollte, anf zwei 
Leben für 31 Mark, auf zwei Leben un: 
vermindert filr 11 bie 14 Marl, auf brei 
Leben für 12'/, bie 14 Mark. Bol. Heiml. 
Rechenſch. IL 22ff. — Die gemeinen Käm⸗ 
mereirechnungen, welche beiderlei Zins in 
namentlichen Specificationen aufführen, 
weichen in ihren Summirungen zuwei⸗ 
len, wennſchon nie fehr erheblich, von 
Pornerd Angaben ab. - 


9. und 10. Cap. 241 


438. —* xixe Martini was alle weddeſchat iije mark xxxv mark 
v lot j quentyn. 
To ter ſulben tid was do alle liefftuͤcht viijt mark xlj mark vij lot 
unde viij mark darby. 
5 Summa tota weddeſchat unde liefftücht xjt mark xxxiiij mark iij fer- 
ting j quentyn. Conputatum riiije ri? Martini. 
BL. 35. Anno riiije xxe Martini was alle werdefcat iij‘ mark rlij mark iij 
ferbing unde tiij mark iz ferbing. " 
To der fulven tiv was do alle lifftücht ixe mark iiij mark minus 
10 } ferbing. 
Summa tota webbefcat unde lifftücht xije mark iij ferding ij quen- 
tyn. Conputatum riiije 72° Martini. 
Anno rüije ırj? Martini was alle weddeſchat iije markt v marf mi- 
nus v quentyn. 
15 Dofulves was alle liefftuͤcht ixe mark minus xy marf. 
Summa tota weddeſcat unde liefftücht zig‘ mark minus if mark. 
Conputatum riiije xxjꝰ Martini. 


81.35. Anno xxije Martini was alle weddeſchat iijf mark xx mark j quentyn. 
Dofulves was alle liefftuͤcht ixe mark xxxvij mark j quentyn. 
20 Summa tota weddeſchat unde Tiefftücht rije mark unde vij mark 


j lot. ij Martini. 
Anno xiiije xxiij· Martini was alle weddeſchat iije mark xxvj mark 
xij quentyn. 
Dofulves was alle liefftücht ixe mark minus iz ferding. 
2 Summa tota weddeſcat unde liefftücht xijt marf xxvj mark minus 
xiij quentyn. xxiije Martini. 
Anno riiije xxiiije was alle weddeſchat iije mark xl mark minus iij 
quentyn. 
Doſulves was alle lieftuͤcht ixe mark xvij mark minus xiij quentyn. 
30 Summa tota weddeſchat unde lifftücht zii mark vj mark iij ferbing 
j quentyn. xxiiije Martini. 
81. 36. Anno riije xxve Martini was alle weddeſcat iije marf xlvj marf 
minus 7 lot. 
Dofulves was alle lifftücht ixe mark rij mark vg lot. 
35 Summa tota weddeſchat unde lifftücht xiijt mark viij mark v lot. 
ru’ Martini. 


18. iijc ac., 19. *irc’ıc. und 20. "rije" ıc. andre Dinte, das Schema fcheint für tiefes 
und das nächte Sahr, wo die Zahlen gleichfalls nachgetragen find, im voraus angelegt 
zu fein, 

Stadtechroniken. Vi. 16 


1419. 


1420. 


1122. 


1423. 


14121. 


1425. 


242 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 
1426, Anno rülje xxvjꝰ Martini was alle weddeſchat iijt mark xxij mark 
iiij ferding j quentyn. 
Doſulves alle lifftücht ixe mark ro mark vij lot. 
Summa tota weddeſchat unde lifftuͤcht zije mark xlij mark minus 
j ferding ec. zwi? Martini. | 5 
xiiije xxjo bede ſchach. (Cap. 11.] Bi.1 
FR Anno riiije xxje by Michaelis rekende Tile van Strobede uppe ver 


fameren van ber beve' ut des Rades gherichten, alze van ter Afjeborch 
unde van: deme Rampe, alzo dat he entffangen hadde van ver nilfeften 
bede vijt flor. xxvj flor. dat ander bleff na, des vele was mit der bede. 
Hir van gaff he if flor. deme Nabe, de hertoghe Bernd noch ſchul⸗ 
dich was van ben iije flor. de ome unde hertoghen Hinreke ſynem broder 
over langen tyden ghelenet weren?, des bertoghe Hinref ſynen del betalt 


befft. 


Ok ghaff de deme Rabe iije flor. de de heren beme Rade ok ſchuͤldich 
weren entelen, dar deme Rade van overde viij mark iij lot, dede noch 


ber heren font. 


Of refende he Ij marf j ferbing j quentyn, der he to achter was vun 
deme büwe van der Nyenbrücge van deme jare alze Porneer over meer was?. 


7-17 durchſtrichen. . 8. van der’ fehlt. 


ber, durchſtrichen. 


1. Es wird Dies die Bede geweſen 
jein, welche 1419 von Prälaten, Mans 
nen und Städten ber Lande Braunſchweig 
und Lüneburg den Herzögen Bernd, Otto 
und Wilhelm zugeftanden war: unſen 
ſchulden unde noden to hulpe', wie bie 
Herzöge in der Urf. vom andern Sonn: 
tage in der Faſten März 5) jagen, durch 
welche fie zur Aufnahme dieſer Bede den 
ebeln Herrn Ludolf v. Werberge, Herrn 
Rolefv.Garczenbuttel, Wilhelm v.Samp- 
leve und die Burgemeifter von Braun: 
ſchweig Herman v. Ursleve, Friden Twe⸗ 
borpe und Tylen v. d. Broke defignirten, 
“in deſſer wyze, dat ze entfanghen und 
bewaren ſchullen al wad dar van upkumpt 
alzo lange, bat de ghebred unde jchelin- 

be bydan unde affgbelecht zyn myt un- 
fe leven ghetrumen ergenant, unde dat 
me dat dar alzo mede handelen mogbe, 
alze me dar van gheicheden is. unde we: 
rit, dat dat alzo nicht vort en ghinghe 
myt der bede alze me bar van gheicheden 
i8, van gifft beffes breves wente an deſſen 


16 . Rave —- font’ befunders, wohl [don vor⸗ 


negbeften Mychahelis daghe, zo ſcholden 
deſſe ſeſſe ergenant eynem jowelken wed⸗ 
dergheven wat he dar to ghelecht unde 
ghebracht hedde'. Orig. im StA. Die fo 
aufgebrachten Gelder wurden auf ber 
Wechſelbude zu Braunfchweig deponirt, 
welche damals in Porners Abweſen (vgl. 
©. 229 Note 1) Hans Bawel inne hatte: 
auch der Rath verpflichtete fich Dienstags 
nad) ®regorii Bapae (März 14), die ftipu: 
lirte Rüdftattung eventuell nicht zu hin- 
dern: ‘unde yowelk ſchal ſyne antale vÄn 
der bede ut unſer ftab denne weber brin⸗ 
gben umbekumbert alle unjes gherichtes 
unbe junder unfe wedderfprake'. Gleich. 
Eopialbuch 47’. — Wahrſcheinlich hatte 
dabei der Rath die Zahlungen, von de— 
nen in obigem Berichte Porners die Rede 
ift, fih ausbedungen ; Doch verlautet nichte 
von den betr. Verhandlungen, und die 
gem. KR. von 1421, welche vielleicht ei- 
niges Nähere ergeben würde, fehlt. 

2. Vgl. Heiml. Rich. IV 3, ©. 1868. 

3. Vgl. weiterhin Cap. 25. 


10.— 12. Cap. 243 


Ok rekende he xviij marf viij quentyn, der be tachter was van deme 
torne to Schepenjtede'. Summa fummarum quib hir vore. 
Ok hadde he gheven iiij ferding 1 lot Cunradus ferivere in deme Haghen. 
OF hadde ve Rat ome gheven vj mark iij lot vor fon arbeit. Unve 
s Cord Horneborch hadde van der bede uppenomen v mark van Tilen 
Strobefe unde van Tilen van deme Brofe, dat alle hüten Tilen Strobefes 
refenfchop was, Er he torekende. 


ur. Marflal. ziiije xvijo naflen. [Cap. 12.] 


Ok hefft de Rad to veffer tiv by lx perden uppe deme marftalle?. 
ıo de rekent me uppe iiije marf mit deme vodere unde haveren dat uppe deme 
italle i8, unde mit veme gheroͤde dar to. unde me mot alle jar to perden 
bebben boven if mark to ofen, boven dat van den vorrebenen perden 
fumpt. 
DE hefft de marftal ghekoftet erftes fopes unde port mit deme buͤwe 
ıs boven vje marf wente nü riiije xvijo vaſten. 
DE mot me des jares dar uppe hebben if voder howes unde by Ix 
voberen ftroes. Unde by rij marken koſtet de hoffilach des jares. 
DE mot me hebben des jares duͤſent fchepel haveren. dat is deme 
perde des jares boven xvij fchepel. unde wol ije fohepel haveren mot me 
20 dar to hebben. Summa voderes ii mark var by, mit deme haveren. 
Summa ve marftal bes jares mit den perven by vije marken. alze 
de hovetman unde x glevien, xx ſchuͤtten, iiij wartlübe, ſtalwarder: dat lopt 
des jares uppe ii mark. Unde xx mark den heren vor ryden. unbe flete 
uppe xvij marf. 
25 Of hefft de ghemene Rad uppe deme radhuͤſe in der Oldenſtad duͤ— 
81. 3. ſent unde xx fchepel haveren. Conputatum riiije xx° Anpree. 
Ok hefft ve Rad uppe deme marftalle in deme hus an legherhaveren 
důſent unde ir fchepel haveren unde iz himpten. de ftat cxxxiiij mark v 
quentyn, jo viij fchepel vor de mark, en wehnich meer. Conputatum 
30 xiiije xxjꝰ Laurencii. 
8.1. Wan me gifft enem hovemanne mit tiij perden xxiiij gulven to enem 
verndel jares to deme vodere unte to den fojten, dat i8 ghelif. xrj?. 
2. "Summa’ : *fa’ oder vielmehr *ja’, da das ſ' unfertig geblieben. 8. 15. vaſten': vaſte'. 
18. vüfent’ : 'm®. 19. *unde — hebben' nachgetragen, der Dinte nach 1421 oder 1423. 
20. Nach “var’ wienerholt "wol. Eumma — haveren’ nachträglich ebenfalls 1421 oder 
1423 zwifchen 3.17 und 18 eingeichoben 21. Summa' gleichzeitig mit unde — bebben' 
(3. 19) nachgetragen. 25. *düfent’: 'm’’. 31. rriiif’: iiij' auf Raſur, dae vordere 
*7’ nachgetragen. 32. ‘rrj° mit der Dinte des Folgenden. 
1. Bgl. S. 171 Note 5. 2. Vgl. Heiml. Rechenſch. IV 2. 
16* 


1417 
Febr. 


244 


IV. Sans Borners Gedenkbuch. 


Offte mit dren perten xoiij gulden to dem verntel jares, bat is ol 


ghelik. 


Ok gaff de Rad xviij flor. mit dren perden to eynem verndel ja Tes 


1421. to ten koſten xrj°. 


1423, 
Nov.ti. 


Anno xxiijo Martini de dener. (Cap. m 3.\ 
Oldeſtad. 
Primo de hovetman mit dren perden. 
Jan van Jetze ij perde. unde j overſchutte. 
Ludecke Hovemeſter ij perde. 


Henning Becker ij perde. 
Cord Bobel j ſchutte. Item Marquard. 
Vlote. Luͤtke Werneke. 
Balchanſchen. Hans Wolpcke. 
Elers ſone. Olreke Lobic. 
Katte. Hermen Hazenvangh. 
Lakeman. Clawes Aſſeborch. 
Henning Kot. Cord Tade. 
Cord Vlote. Ludeke Wever. 
Haghen. 
Gherd Werdinghuſen. Hartmann. 
Brun van Detten. 
Predegher. Lutke Alberd Werdinghuſen knecht. 
Korn. Natowe. 
Upeſtad. 
Hans Daldorp. Drewes Daldorp. 25 
Diverif Honſteyn. Diderik Kuntzen. 
Helmeken. Hans Kok. 


Summa viij glevien, xxvj ſchutten unde iiij wartlude. 


Keden unde flach over al de ſtad. (Cap. 14.] 81. 


Hermen Haghen fürwechter, vj twevelde feren unde vi flach '. 
Hinrek Koc fürmwechter, vij keden unde iiij flach. 


1— 4 gleichzeitig mit der Correctur des erſten Satzes. 1. "roiif’ : iij nachgetragen, vor 'r’ iſt 
ein zweites x ausradirt, fo daß vie Zahl urfprünglich, wie es fcheint, *rre' lautete. 8. unde 
1c. gleichzeitig mit allem Bolgenven den beiven erften Nanıen binzugefügt. 18. Cord Vlote', 
Ludeke Wever' andre Dinte. 23. Korn', Natowe mit der Dinte der vorhin nachgetragenen 
Namen. 25. Neben * Dremes Daldorp’, aber durchftrichen: Werdinghuſen fnecht', 
rarunter, ebenfalls durchſtrichen, Natowe'. 27. Hans Kot” mit der Dinte ver vorhin 
nachgetragenen Namen. 30. “ürmechter' : tür’ am Rante. 


1. Weber ven Zweck der Sperrfetten bäume war fein audrer — f. Hillmann 
in den Straßen — und ber ber Schlag Städteweſen IV 15 und bie Ausführung 


12.— 15. Cap. 245 


Kramme vi keden unde vi flach. 

Jacob itij keden unde viij flach. 

Wynninghſtede iiij keden unde viij flach. 

Hans Kok iiij keden iij flach, de lange brücge unde de porte by ſancte 
> Dlrefe. 

Summa by Ixx floten. 

In deme Haghen xxij. ter flüt me by ix, de anderen fint nicht verdich. 

In der Nyenſtat by rij, de jlüt me wol. 

In der Oldenwic by xj. de ſlut me vaken nicht. 

In deme Zade en ſyn nene flot. bes were doch wol not vor der borch. 


Buffeuwerk. 


(Cap. 15.) 


Dar ghehyt wol lxx lib. in!. alzo koſtet jowelk fchote wol x gülven mit 
Deme jtene, unde be ften koſtet it gulven van fenferlinge, unde van Bruns: 
x ode koſtet he iiij fol. nye mit alle”. 

Ok vorde me de ſulven büffen wol mit xx perven wente to Elbere 


ırnde wedder uppe den hoff in anno ritije xije Servaciiꝰ. 1412 


Mai 13. 
11. Die Ueberſchrift fehlt. Wie der Tert ſelbſt zeigt, iſt Hier Vorhergehendes ausgerifien. 
Voerſchs in den Jahrb. des Ber. von Al. ben. ben bregberen, be buffenftene affto- 


tertbumsfreunden im Rheinlande XLII lecgende'. 1412. ‘tem rliiij fol. meifter 
189 ff.; vgl. auh Grimm WE. V 631, SYinrife vor rij grote buffenftene to ho⸗ 


2a.k. — Hier werben bie ſechs Wächter, 
Darunter zwei Kurwächter, aufgeführt, 
weldye Ketten und Schläge ber Altitadt 
anf: und zuzuſchließen hatten. Hagen 
unt Altewif hielten ihrer je vier, Neuftabt 
und Sad je zwei. Ordinarius co, cx — 
crüj, Urfundenb. I 171, 1735. Schon in 
ben älteften ER. find dergleichen Einrich- 
tungen bezeugt: 1354 zahlte die Altftabt 
‘r fol. duobus kurwechteren in pajcha”, 
ebenfoviel Weihnacht, 41, Schilling aber 
Johannis und Michaelis; ein Pfund vier- 
teljährlich “ quingue claudentibits cathe- 
nas'. 
1. Porner berichtet hier von ber 1411 
egofienen großen Büchſe, deren ſchon 
Seht. Rechenſch. IV 7, ©. 195 Note 6 
Erwähnung geicheben ift. 

2. Item tij mre. vor xxx buffenftene 
to howene to Brunsrode. Item j mre. 
dar vor to vorende, alze vor yowelken ften 
jfol.” Gem. KR.1411. ‘Item rrevij jol. 
noch vor ix buſſenſtene to der groten buſ⸗ 
jen to howen unbe to voren. Item viij 


wende. Stem ro fol. dar vor to vorende 
van Brunsrode'. 1413. 

3. Item iij punt minus vj ben. ko⸗ 
ſtede de buͤſſe, do me ſe erſt bevorde wente 
to Elbere, unbe den waghen vor to voͤ⸗ 
renbe, unbe weber to vörende up den ſchoͤ⸗ 
hoff. Gem. KR. 1412. Auf dem Schub: 
hofe, an der Oftfeite des Altſtadtmarktes, 
hatte Damals bie große Büchſe ihre Stelle. 
‘De gherwere unde de fchomalere hebben 
gheleghen dem Rabe veer ſpan by ber erbe 
uppe dem ſchohove, dar de donnerbufle 
uppe ligghen, umme bebe willen des Ra- 
des. unde wen de gherwere unde ſchoma⸗ 
tere de donnerbufien dar nycht leng lyden 
willen, jo wel de Rab de donnerbuſſen 
webber van dem jchohove brynghen myt 
alzodanem willen alze fe myt willen bar 
nppe komen fon, ane jennegerlege unwil⸗ 
len, unbe wat dar tohort. Datum feria 
ferta poft conceptionis Marie’ (1412 Dec. 
2). Auch in dieſem und dem folgenden 
Jahre wurde an ber großen Büchſe noch 
gearkeitet, wie folgende Poſten ber ge⸗ 


246 IV. Sans Borners Gedenkbuch. 


Ok wecht te ten dar to viij chntenere minus vo lib. unte ve ften in 
der halberftabeichen büffen wecht iij contenere ig vernvel, unde myner 
heren büffe is der halberſtadeſchen ghelif. 

Ok is hir to by xc ftene in anno rüije xvije Blaſii. 

Ok is bir to ij fchrüfwerf. dat grote werk lid uppe deme bigben- s 
Zutt2s. fcranke. in anno rüije xvije Jacobi. unde dat clene werf lid bar of in dat 

often '. 

De menginge mejter Hinriles Hehfterbomes is mit deme pulver: 
wor me nympt v lib. zalpeteres, dar hort to j Lib. ſweffels unde j lib. 
lyndenkole. 10 


1417 
Febr. 3. 


3 lib. fmeffels unde j verndel kole dede güt weren?. 


Buffenwerk xiiije xvijo alze dat nu is. BL. 6 


Anno ritije riiij° vor Mychaelis led aver de ghemene Rat iiij büffen 
gheten Hinrik Heyſterbom?. De grotefte wecht by lxxvj cunteneren, unde ı5 


141% 
Septbr. 


2. myner': mynes'. 5. ſchruͤfwerk': ſchruͤwerk'. 
8. Hinrikes Heyſterbomes': Hinr. Heyſterbom'. 


6. xvijꝰ: xiijꝰ. Vol. Note 1. 


meinen Kämmereirechnungen ergeben. 
1412: Item j mre. twen knechten, de de 
buſſen bynnen den droz uthouwen .... 
Item vj punt vor iiij mre. Baleberge vor 
de buſſen uttobreyende’. 1413: "Item v 
punt Baleberge noch to der buffer unbe 
Hanſe Krulle to holte... Item ro guls 
bene dem meyſtere vor be groten buſſen 
to dreyene bynnen unde vor dem tzaghele'. 
1. riiije xv jar bo wart ghelecht bo- 
ven bat blydenhus to ber parre wort to 
junte Merten j grot ſerüfwerk, dat mefter 
Tyle malebe to der groten büffen. Ok lit 
barfülnes to der boede wort j luteker jcrüf- 
wert, bat mefter Tyle erft malebe. bat 
fcal denen to der büffer de mefler Hinrif 
Henfterbon van Söttinge got. DE hanget 
darfulves ij henpen feel de to den fcrüf- 
werfen dent. Ok lyt darfulves [Item is 
uppe dem kalfhus’) de krich den Albrecht 
Bumme malen let. dar mach me de gro- 
teften buffen mebe winden [“laben’) unbe 
welfere me wel [unde — wel’ fehlt], unbe 
heyt vele gheringer [‘lichter’) to wen be 
crüven. unbe bit Ipt an der müren to ber 
parte wort’ ["unde — wort’ fehlt; ftatt 
deſſen: “unde dar vint me by de benpen 
touwe be dar to denen’). Stacius Vele⸗ 
bower, feit 1415 Polycarpi (Yan. 26) 


‘müfemefter’, im Muͤſeryebok' (vgl. S. 


214 Note 6) 10°; das letzte Ok' ꝛc. zu 
anbrer Zeit als das Borhergeheube hinzu⸗ 
gefügt,. dann aber wieder auegeftrichen, 
als die Eintragung BI. 16’ mit ben an- 

emerkten Barianten wiederholt wurbe. 

ie Koften bes Schraubenwerts ‘an holte, 
delen, never, jmalt, ſmedewerk, alze bat 
Porner up der muntimeben berefent beft’ 
giebt die gem. KR. von 1411 auf 5 Dart 
weniger 7 Du. an. 

2. Bol. die Anweifungen bei Schmidt, 
Urkundenb. der Stabt Göttingen (Urkb. 
oe hiſt. Ber. für Niederſachſ. VIN) S. 210 

ote 1. 

3. Vgl. S. 196 Note 1. Außerdem 
bietet noch die gem. KR. dieſes Jahres 
folgende Nachrichten: ‘Item j gulben me» 
fter Hinrik Heyſterbome buffenmeiftere van 
Goting to gefcende, alze on de Rad ver- 
bodet hadde van Meydeborch unde ome 
verdinghede tive buſſen to ghetende’. Dies 
unter *&bemeyne’; al8 befonberes Capi⸗ 
tel folgt: “Uppe be büffen. Primo ute- 
geven vi mre. Staciefe Velehouwere to 

en buffen unde bere ftal (!%). Item vje 
guldene, facit crlo mre. vor hundert ſyn⸗ 
tener foppers to vj guldene. Item rl gul⸗ 
dene unde Y ort vor viy funtener koppers 
unbe viiy punt. Item riy guldene unde 
j ort vor iiij ſyntener biyes unbe ritj punt 


\ 
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me ſpyſede to riiij chnteneren copperes enen chntener thenes unde j cyn⸗ 
tener biyes. De ften wecht iij chntener j vernvel iij lib. 

Der ftene is dar cxxviij ftene, unbe koſteden to j gülven jowelf van 
fepferlinge. xiiijt xvije Blaſii. Hir hort to by xlviij lib. pulvers. 

Item de ander dar neyſt wecht xxxv cyntenere. De ſten wecht v vern- 
del v lib. unde koſtet j gülten. ver ſtene is dar to if xv ſtene in anno 
ij’ Dlafii. Hir hort to by xx lib. pulvers. 

Item de dridde büffe wecht xviij chntener minus j verndel. ‘De ften 
wecht iij verndel unde rij lib. van fenjerlinge, unbe foftet j ort gholdes. 
10 ber ftene i8 dar fo cxlv ftene xvije Blaſii. Hir hort to riiij lib. pulvers. 

Item be verde wecht dar neyſt viij chntenere j verndel. De ften 
wecht ij vernbel iij lib. unde koſtet 3 ort van enem ghülden. ber ftene i8 
bar to cxxviij ftene gvije Blaſii. Hir hort to vi lib. pulvers. 

DE 18 dar iij lodbuͤſſen de Heyſterbom ghot to derſulven tiv. jowelk 
15 wecht tij chntenere, unde bat lod wecht viiz lib. des lodes is dar ennoch!. 
Ok IS dar en voghe yſeren buͤſſe. De ſten wecht vij lib. der ftene is 


bar ennoch. de ſten koſtet iiij den.? 


Ok IS dar en buͤſſe van iiij ſtuͤcken, de wecht iiij chntenere j verndel 
vij lib.“ De ften wecht ix lib. ver is dar of cxxx ftene, unde koſtet to 


20 iiij den. van orem eghene ſtene. 
3. unde' fehlt. 11. fehle. 


to iij gulden j ort. Item lxxxx (?) gul⸗ 
dene vor ir fontener tens. Item vj mre. 
Staciefe. Item xy guldene viij Den. vor 
iij fintener biyes unbe iij punt. Item 
xrı gulden Karfteden vor vje viij punt 
ſweffels, dat c ſvor v gulden j ort’. Dann 
Zahlungen im Betrage von 12 Mark 
·Staciuſe by Bornere‘. ‘Item j mre. Sta⸗ 
ciuſe ſulven. Item ir punt vij fol. olt 
vor elxxvij punt ſalpeters, bat punt j ſol. 
olt. Item c guldene meſtere Hinrik Hey- 
ſterbome vor de groten buſſen twe to ghe⸗ 
tende. Summa ije rliiy mre. j quent. ko⸗ 
ſteden de buſſen, ane de ſpiſe de dar vore 
was (dat overlop' der großen Büchſe von 
1411: ©.19514). Bon Heyfterboms libri- 
gen Büchſen verlautet nichts in den Käm⸗ 
mereirechnungen. 

1. Lothbuͤchſen, dem Gieklohn nad) 
vermutblid Heiner als dic bier aufge- 
führte, ließ ber Rath 1415 noch ſechs gie⸗ 
Ben: Item v fert. minus ix ben. vor vj 
lotbufjen to ghetende', verzeichnete Die ge: 
meine KR. jenes Jahres. Desgleichen 
auch: Item zoij guldene j quent. vor 6 


ſyntenere blyes unde xvj punt to buffen- 
öde... Item vi fol. iij den. Hinrik Kan- 
nengbetere vor de biyen Tode to makende. 
... Item j gulden K. wor love‘. 1416: 
“Item iij lot vor j lotbuffen Hinrik Kan- 
nenghetere. — Ok fin uppe dem welve v 
lotbuſſen. dat lode wecht ij mre. (!) Ok 
ſin dar uppe iij grote lotbuſſen. dat lode 
wecht viij lib ... Ok fint bar blyen lode 
to duſſen buſſen alle (auch die vierſtückige 
Kammerbüchſe und 17 Handbüchſen — 
vgl. Note 3 u. S. 248 Note 2 — werben 
vorher aufgeführt). de fin in ener keſten 
up dem welve'. Stacius Velehower im 
'!müjerpebof’ 13. 

2. 1415 wurden ihrer drei gegoſſen: 
Item iiy fert. vor dre voͤghe bufien. Item 
itij fol. vor rij klene buffenftene. 

3. Ok is up dem welve j famerbuffe 
van tiij flüden’. Stacius Velehower im 
“müferyebof’ 13. Die gem. KR. von 1415 
meldet: ‘Item xxxij guldene vor v ſyn⸗ 
tener lopperes j verndel minus to der buſ⸗ 
jen mit den dren Taten’. Den Gewichts- 
abgang beim Guffe und bei der Adjuſti⸗ 


1417 
Febr. 3. 
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Ok is dar riiij ftenbüffen, ve weghen to v verndel'. De ftene weghen Bi. 61. 
by iij punden. ber ftene i8 dar ennoch, unde jowelf koſtet den. van orem 


zel!!, eghene ftene keyſerlinge. Anno riiij zuij° Blaſii. 
1421. Item vj ftenbüffen xrj°. 
1418. Ok i6 dar xxxvj Hene donnerbüffen unbe lodes ennoch xiiijt xviije. 5 
hantbuͤſſen?. 
DE is dar clene lodbudele ennoch dar to. 
En. Item xxix lobbüffen in anno xiiij xvije Egidii?. Unde vele mere ghot 
121. me dar to in xxje. 


1417 
Febr. 3. 


Ok is dar nu by xx bottertunnen zalpeteres°. 
| Ok is dar nd xxxij nye fpanremen unde xxxij ſpanhaken xiiijt xvijꝰ Dt. ©. 

Blaſii?. 
Summa bat ve Rab hefft ghelecht an büffen, an zalpeter, ſweffel, Dt. 64. 


fchot, fpanremen by vj jaren, alze do me fereff ziiije xje wente nů alze me 
Decemb.ferifft xiiijt xvije, boven xijt mark“. Conputatum riüj xvije ante nativi- 15 


tatis Chrifti. 


Item kam dar to biüffen unde ſchot by 
Seenıp.falpeter. xrj° ante nativitatis Chrifti. 


iiij jaren boven c mark mit 


1. Am Kopfende des Blattes ift vie legte Ueberfchrift wiederholt. 4 nachgetragen. 5. 81.62 


u. 63 find ichmale Etreifen : vgl. ©. 215. 
tragen. 


getragen. 


‘par’ fehlt. 
5 u. 6 nachgetragen; xviij' urfprüngl. 'rvif’, doch wie es fheint nur durch Ver⸗ 
ſchreiben, indem ſchon das zweite i' Tang gerieth. 
vorderſte ‘x’ ſcheint gleichzeitig mit 3. 5 und 6 nachgetragen zu fein. 8 

10, Am Kopfende von BI. 62’ und 63’; “püffenwerf ritijc roij®' 


*yrref’: das vorderfte ‘r’ nachge⸗ 


8. xxix urſprunglich 'rir' : "das 
Unde' ıc. nacbs 
Bor bot⸗ 


tertunnen’ ein durch dieſes Wort, welches wohl zu größerer Deutlichkeit Hinzugefügt wurde, 


überflüfftg gewordenes ‘tu’. 


rung in Anfchlag gebracht, könnte dieſe 
Büchſe mit der im Terte genannten fehr 
wohl identiſch fein. 

1. Item xvj fol. Ludeken Gropen⸗ 
ghetere van ij ſtoͤnbuſſen to malene ghe⸗ 
liik den anderen xij de dar rede weren van 
ber groͤte anno riiije xvj jar vigilia nati- 
vitatis Chrifti'. Gem. KR. 1416. 

2. "tem iij mre. v lot dj ben. dem 
buffenmeiftere vor xviij hantbuſſen'. Gem. 
ER. 1417. OL fin uppe dem welve xvij 
hantbuſſen'; dies durchſtrichen, als wei⸗ 
terhin 35 (etwas ſpäter in 37 corrigirt) 
aufgeführt wurben. Stacius Belehower 
im 'müferyebof' 13. 

3. Die gem. KR. dieſes Jahres be: 
richtet nichts hiervon. 

4. Aus diefem Jahre ift die gem. ER. 
nicht erhalten. 

5. Ab» und Zunahme der Vorräthe 
an Salpeter, Schwefel und fertigem Pul⸗ 


17 u. 18 nacdhgetragen. 


ver Seit 1411 ift von Hans Borner und 
Stacius Belehower im ‘müferyebof’ ges 
nau verzeichnet. Vgl. auch Note 7. 

6. Item iij mre. vor rrrij ſpanremen 
to loden unde xxxij haken to j loden'. 
Gem. KR. 1415. 

7. Nach 1411 ſchließt ſich in den Küm⸗ 
mereirechnungen dem Capitel Ghemeyne 
1414 zuerſt wieder ein beſonderes Uppe de 
buſſen' (1414 u. 15) oder Muͤzerye' (ſeit 
1416) an. Ihre Abſchlüſſe — den von 
1414 1. ©. 195 Note 6 — ergeben fol- 

ende Summen. 1415: 227%, Marl 11 

uent. 1416: 53 Mark 3 Ferd. 3 Quent. 
1417: 27 Marl. 1418: 5 Mark 7 Loth 
1Quent. 1419: 6 Marl. 1420: 8 Mart 
9 Duent. Schon feit 1415 werben darin 
die Ausgaben für andre Kriegsbebürfniffe, 
ale Armbrüfte, Pfeile, Wippen, Winden 
u. dgl. m. mit einbegriffen. Nachſtehend 
ift aus den Specificationen jener Jahre 


(31.62°.) 10 
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ane Eofte. 
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(Cap. 16.) 


Ok gifft me vor xij rode bret unde lang ſtoͤnwech to malen j mart 


Wan me nye hferen vorwerket, par gheyt bat dridde del der wichte aff. 


Dasjenige ausgehoben, was neben dem 
in den früheren Noten bereit8 mitgetheil« 
ten Detail zur Erläuterung bes damali« 
gen „Büchſenwerkes“ der Stadt bienlich 
erfcheint. Es ergiebt fi) Daraus zunächſt, 
baf der Rath während der nächften Jahre 
mehrmals neue Büchfenmeifter in Dienft 
nahm. ‘Item iij fol. olt mefter Henninge 
Buffenmeiftere, do on de Rab vorbobet 
hadde'. Dies 1415 unter Ghemeyne'; 
in bemielben Jahre Uppe de buſſen': 
Primo rliiij guldene den buffenmefteren, 
fo fund je betalet. Item tif mre. vor ır 
ellen langwand, dat ve Rab ſchenkede bey: 
den mefteren... Item j fert. buſſemeſtere 
teringe ... Item ij fert. mefter Hermene 
unde Rüninge teringe to Goslere unbe 
to Göttinge.... Item er ſol. mefter Her: 
mene, de to dem buſſenwerke arbeybebe 
boven ſyn dachwerk. tem j mrc. mefter 
Hermene buffenmeiftere van der buſſen to 
getende'. 1416: "Item iiij guldene Hin» 
rit Saffen dem buffenmeiftere, do on be 
Rad entffeng’. Während gleichzeitig ber 
Rath Heineres Geſchütz auch bei einheis 
miſchen Meiftern, wie Hinrik Kannenghe⸗ 
tere und Ludeken Gropenghetere gießen ließ 
S. 248 Note 1,5.247 Note 1), lieferte an⸗ 
drerſeits jener Meiſter Henning Buſſen⸗ 
ſchutte 1417 drei Baar kupferne Gemäße in 
bie Weinkeller. — Bon dem Zuwachs der 
ſtädtiſchen Artillerie berichten außer ben 
bereits angeführten noch folgende Poſten. 
1415: Item ij gulden Ulendob vor j buſ⸗ 
fen ... Item lxv guldene iiij den. vor r 
ſyntenere kopperes | punt... Item iij fol. 
iij den. vor viij punt fopperes noch tor 
buffen’. 1416: ‘Item ri guldene j ort 
vor ij ſyntener Topperes to ij büffen. item 
iiz fert. vor j verndel toͤns dar to’. 1418: 
Item j mrc. unbe iiij ben. vor ij buffen 
in be muͤzerye, bar {me] mefter Henning 
mebe betaleve'. 1419: ‘Brimo rinj fol. 
iij den. mefter Henninge vor x buffen, de 
weghet lxij punt j vernbel.... Item xrvj 
fol. mefter Henninge de ome noch boreden 
van den erften buffen. Atem y mrc. ome 
of vor iij buflen. der wel be j dem Nabe 
voren to perbe, wanne des not i8’. 1420: 
"BreimP j mıc. vor ij hantbuſſen mefter 
Senninge'. — Büchfenwagen 1415: 


‘Item iiij mre. vor den buſſenwaghen to 
mafene Ruͤninge. item vi mrc. Wilfene 
vor ben waghen to beſmedende to Henfter- 
bomes buffen ... Item iiij mre. Willen 
ſmede vor alle ſmedewerk to wagen to den 
buffen’. 1416: ‘Item j mrc. vor j buſ⸗ 
fen lare to beſmedende'. — Häufiger keh⸗ 
ren Ausgaben für Munition wieder; fo 
1415: Atem rij mrc. minu® j fol. vor 
riiij ſyntener blyes unde ri punt... Item 
rrxir guldene vor rje punt ſweffel... Item 
rix guldene xxvij den. vor ſalpeter unde 
ſweffel... Item x guldene vor j ſyntener 
unbe iij punt makedes falpeter® unbe pul⸗ 
ver8 dem meiftere.... tem rvj guldene 
unde j ort iij den. vor c unbe ıyr punt 
jalpeters ... Item zrir guldene iiij fol. 
vor ije xxj punt falpeteres, yo xiiy lib. 
item roij guldene j ort vor vſyntener viij 
punt ſweffels ... Item lxxxiiij guldene 
vor buffenftene’. 1416: “Item ir guldene 
mefter Hinrike vor buſſenſtene to howende. 
... Item roiij mre. j fert. j quent. vor 
viije unbe vj punt blivens falpeter®'. 
1417: ‘Item ri mre. iy fert. meſter Hin: 
rike vor buſſenſtene to howende'. — Ei⸗ 
enthümliches bietet endlich noch Das ‘mü- 
eryebol’ in folgenden Aufzeichnungen 
Stacius Belcehowers BI. 13’: Ok ſin up- 
pe dem welve riz ſcok ftene to den lutteken 
buffen (vgl. unten). Of fin dar riiij ba- 
fenbufien. item j hakenbuſſe de mefter 
Nitel got, de enwech lep... Item uppe 
des Rades hove fin time ftelle mit vj voe⸗ 
geleren, [unbe] j ftelle mit ener famerbuj- 
fen. item j grot ftelle to ber iiij buſſen 
ener’. 81.16: Ok is uppe dem kalchus 
j ſtelle, dar me de groteſten Heyſterbomes 
buſſen inne ſeeten (ſetten'?) ſeal. of fin 
dar uppe ij laden van dennenholte, dar 
me be anderen ij uppe fceten ſeal. OF ie 
uppe dem falchus j waghen, dar me te 
luͤtteken buffen uppe ſcuͤt, de in dem ſeran⸗ 
ke lyt up me ſcohove. Ok ſin up dem 
kalkhuſe viij lüttele ſtenbuſſen. ber is vij 
uppe ſtellen, j ane ftelle. bir fin to rij 
ſchok ſtene, de ſin uppe dem welve (vgl. 
oben). — S. ‘Des buſſenſchutten eyd' Ur: 
kundenb. I 100 $ 61, und ‘Ban den mu—⸗ 
jemefteren’ Ordinarius zij, ebd. ©. 152. 
Bol. auch Kap. 28. 
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Ok koſtede de müre vor ver belen in ver Dammolen by v marken 
van I voten. bar fam to by x hopen bornfteynes unde ij voder Falles. 

Ok howet en man ij elne ſereckes by enem daghe. 

Ok gheve we v lot vor de elne to dem pilre to deme Dilgengeifte, 
unbe he dede ften, Falk unde arbeyt. 5 

Ok vordecket eyn man bes daghes mit enem Inechte boven ve ftenes 81. % 
tweveld baf. 

Ok bort to enem fchof latten goslers iiij leſte ſtenes, unde to jowel- 
fer laſt ftenes xv fchof negele, unde to jowelkeme fcec latten by vi fcof 
ſpuntnegele, al wan dat flicht dak 18. 10 

Ok Hort to enem ſchoc latten by ijm bret dacſteyn, eyn weynich mer. 
bene verbedet en man by.... 


Cepghelwerk. breit tepghel. xvijo Egidii. [Sap. 17.) 8. ı€ 


Hans Borneer ſprak van des Rades weghen mit Ffranken deme tey⸗ 
gbelere in dejfer wis, bat he deme Rade wel breden dactegghele mafen 15 
twey jar umme bes ſommers. unbe de Nat jcal bekoſteghen be erde, ſant, 
brede unde holt, unde de Rat fcal om gheven jo vor bat duͤſent Lüttedk 
unde grot dat ghar unde ghans is xxij fol. olt, unde dene he wit brante 
xxv fol., unbe vij elne efefch to pafchen unde vij elne grames Miychaelis. 

To jowelfeme oven ſtenes van xijm mot me hebben v mark. alze 20 
ij mark veme teyghelere to bernen, wan he utbrochte xijm ghares unde heles ar. 13 
jtenes, alze vor dat düfent v ſol. unde by ig marf koftet dat holt to jowel- 
keme oven, unde | ferding vor te erde to graven jowelf oven, unbe itj fer- 
ding deme vormanne vor de erde to voren, unde j ferding deme tenghel- 
beren', unbe j ferbing te flete uppe jowelfen oven. Unde men ſcal na 25 
nativitatis Marie nenen mürften meer malen, unde na Mychaelis nenen 
bacfteyn. unde feult fulven des nachtes by deme vüre wefen, warn me 
brant, unbe be laften kolen nicht lefchen, fe ne bebben j dach dar by legben, 
de wyle he des Rades ſynde i8?. 

Ok is Henningh Teygheler aver entffangen iij jar. unde vor Dat 30 
büfent fcal me ome gheven vr fol. dat heel unve ghar iS, wan me ene 


8. 0’: “te. 12. An dieſer Stelle iR BT. 59 abgeriffen. 19. Vem erften *unde' bis Mych. 
nachgetragen. 22. vſent': 'm®'. 28. Zwiſchen leghen' und "de wyle' durchſtrichen 
*unde me gifft deme teyghelere vj fol.vor jowelken oven erde to graven' Modification von dem 
was 3. 23 vorhergeht. 31. düſent': mo'. 


— Er Vgl. Orbinarius gc, Urkundenb. 2. ©. ebd. Inımir. ° 


u 


AL. 18. 


15 


u. 14. 
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ſchicht dacſteyn oven hefft mebe to vedene. unde wan me mer dacſteynes 

oven hefft, jo fcal me gheven alze vore, id en ſy mit wibort Des Rades. 
Actum xvije Galli. Unde vij elne ekeſch to pafcen, unde vij elne grawes 1417, 
Diychaelis. 

In anno riiije rix? vor nativitatis Chrifti ſprak Porneer unbe Dobe 110 
aver mit Franken to dren jaren, alze vor dat duͤſent luttek unde grot xv 
fol. nye, unde vor den witten xviij fol. nye, unde Boden j fol. nye vor 
ſyn arbeit, unde Franken de kledinge. 

In anno riiije xxije vor nativitatis Chrifti ſprak Borner unde Bobe tt 
aver mit Franken to dren jaren, alzo bat he dat teyghelwerf alzo fo der tid 
annamet hefft in aller wyſe alze hir vore neyſt fteit. aver he ſcal unde 
wel den oven bynnen verdich holden uppe ſyne koſte by deſſer tiv. 

In anno xxv vor nativitatis Chrifli fpraf Porner unde Henningpeene, 
Ringelem aver mit Franken to dren jaren, alzo be vat hat hed in aller 
wyſe alzo hir vore neyſt fteit. aver be fcal der erde graven bar to ane 
Ioen, wes he der dar to behofft ec. 

Anno zitije xxvije Epyffanye annamede Henningh Teygeler aver bat „1927 


an.6. 


teygelwerk iij jar in aller wyſe alze bir vore neyſt fteyt. dar was by 


Henningh Ringelem ec. 


20 
BL. 15). 


Scriverie. 
Hans Hollege. Tidericus Ffrißen. Cap. 18.) 


De Rat hefft angeſoeͤn mannegherleye denſt dat Hans Hollege! dem 
Rade unde der ſtad to Brunswyk gedan hefft unde don mach. Hir umme 


3. Unde — Mych.' nachgetragen. 


1. Hans v. Hollege iſt ber erſte Raths⸗ 
ſchreiber Braunſchweigs, über deſſen Stel⸗ 
lung wir genauer unterrichtet find. 1397 
batte ihn der Rath der Altitadt zu feinem 
und bes Gemeinen Rathes Behuf ange- 
ſtellt, zunächſt und unter Vorbehalt wei- 
terer Bereinbarung für den herköõmmlichen 
(‘ale eyn wonbeyt is’) Jahreslohn von 
4 Mark und zwei Kleidern nebit freier 
Wohnung in der “rechten ſeriverboden, 
de beleghen iS vor den ſchernen' (Dürre 
688 f.). “Unde be fcal neynen vorjchot 
hebben van dem fchote, unde of en cal 
be neyne ſunderlike belinge hebben mit 
deme Rabe, wer an bürpenninghen eber 
an ferivelpenningben (vgl. Urfob. I 76 
$1 und oben ©. 150 Note 3), wen alle 
ome be lude fülven gheven de borgher 
werden unde wat in der flat bof ſeryven 
laten, alje eyn wonheyt is’. Degebingeb. 


von 1392: vgl. oben S. 17 Note 1. — 
1406 Vitalis (Apr. 28! geftattete ihm der 
Rath, ein Haus auf der Heidenſtraße ge- 
genüber dem “uttelen himmelrike' (Dürre 
695) zu Faufen, indem deſſen Fried und 
Bann fein Vater empfing. Es handelte 
fih dabei namentlih um Schoß unt 
Stadtpflicht: auf Veiihung des Rathes 
joll er e8 binnen Jahr und Zag Bürgern 
ober Bürgerinnen verlaffen, bie alle Ge- 
bühr davon leiften, inzwiſchen aber jelbft 
von dem Gelde das er daran hat wie jeber 
Andre ſchoſſen und Stabtpfliht thun. 
Degedingeb. von 1392. Neue Bereinba- 
rungen ging ber Rath 1410 mit ihm ein. 
Eine Url. vom T. Ambrofii (Apr. 4) be 
flimmt feinen Lohn auf 6 Marl und 2 
Mark weniger '/, Loth zur Kleibung. 
Auf den Kal feiner Dienftunfähigleit 
ober einer Kündigung feitens des Hathes 


252 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


wel ome te Rat geven alle jar uppe Mychaelis alze mannege mark alze 
me jo to ber negheften tokomenden fchoteltivd manneghen penningb jo 
van der mark to fchote geve. unbe wat ome ve Rat Er deſſer tid to hulpe 
to ſynem fehote gaff to der ſchoteltid, des of alzo vele i8, dat wel de Rat 
ome of uppe Mychaelis to voren gheven vorch zafe willen. Weret bat me 
nicht en wüßte uppe Miychaelis, two vele ome aldus boren mochte, fo ſcholde 
me ome iiij marf geven up Michaelis, unde wat bar to borde bat wolde 
ome de Rat denne tar na geven twifchen ver tid alze dat fchet ghezat were 
unde alle gobes hilgen vage. Duchte of vem Rate, dat he beile leften 
gave nicht vordenen wolve, fo mochte ome dat ve Rab wedder afflecgen 
twifchen fancte Katherinen dage unde wynachten, in welfem jare bat fe 
wolven. life wol feullen vore unbe na be breve in wuller macht bliven de 
be Rat unde Hans vorghejcreven ſek under en anderen vorfegheld hebben 


unde de dedinge uppe fun benft de in deme dedingedeboke in ver Oldenſtad 


1415 
Jun. 20. 


ghejereven fint. Dit hebben van des Rades wegen mit ome beiprofen 
Cord van Ursleve unde Hans Porneyr anno rüij ro? des fonnavendes 


vor fancte Johannes bach to middenſommer. 


1. jar' fehlt. 


werben ibm 4 Mark jährlich auf Lebens» 
zeit zugeſagt; falls Dagegen er jelbft “by 
finer wolmacht to denende’ zurücktritt, 
will der Rath zu nichts verpflichtet fein, 
‘id en were, dat we ome wat gheven wel: 
den van gubem willen, unde dar na alfe 
be uns unde ber ſtad to benfte weſen 
mochte‘. Bei feiner bevorftebenden Ver: 
mählung verbeift der Kath ihm mit 50 
Mark zu Hilfe zu kommen; feine Haus- 
frau joll die 6 Mark Leibgeding, welche 
er beim Rathe gefauft hat, nach feinem 
Ableben gleichfalls genießen. Weret of, 
Dat we on fforder beberven welden, alio 
Dat be den Rad edder to dem Rabe fweren 
ſcholde, Dat ſcholde he don na tes Rades 
willen ... likewol mochte he de ſchriverye 
dar to beholden umme dat Ion unbe in 
der wyſe alje vorgheichreven is'. Gleichz. 
Copialb. 54°. Bei der Mittw. nah Qua⸗ 
fimodogeniti (Apr. 2) vorbergegangenen 
mündlichen Berabrebung, ter u. A. auch 
Porner beimwohnte, hatte Hans v. Hollege 
bevoriwortet, ‘dat ome nicht bequeme en 
ſy to ryben edder to varen na werve unde 
uppe dinghe buten ber ftab. dar befft ome 


de Rad entyghen ghefecht, fe weiten ome 


des vorlaten, ib en were, bat he bat bon 
wolde mit gubem willen‘. Degebingeb. 
von 1392. Auch die Beihilfe zum Schoffe 


wurde ibm damals zugeflanden, deren 
obige Mittheilung Porners erwähnt; Die 
angeführte Urf. ift nur ſoweit überliefert 
als fie 1420 erneuert wurde, grabe jener 
Artikel aber, wie aus einer Notiz bes Co⸗ 
pialb. hervorgeht, wurde damals aufge: 
hoben und dafür die Beftimmung getrof- 
fen: ‘OL ſchal be to dem ſchote jweren liik 
anderen unjen borgheren. ſunder wachte, 
utjacht, in hervarde to tende, denre ebber 
perbe der ab to holdende, to denretzolde 
unde to anderen fchattingen to ghevenbe, 
wapene to hebbende unde dar to to fwe- 
rende unbe anberer aljodanner ftude duſ⸗ 
jen geliil, de we uppe unſe ghemeynen 
borgere hebden gejad edder noch jetteden, 
ber ſcholde be ffry weſen ſyne levedaghe'. 
Bei dieſer Abrede ſcheiut es dann verblie— 
ben zu ſein, wenigſtens verlantet nichts 
von einer ſpätern. Hans v. Hollege faßte 
1433 ſeinen letzten Willen ab, ohne jedoch 
eines nahen Endes gewärtig zu ſein, wie 
ſich aus der Aeußerung ergiebt: ‘Dit is 
myn gub dat ef hebbe uppe deſſe tiib, 
unde hope van der gnade gedes dat to 
merende jo Des jars myd ri nigen pun⸗ 
den, oft et [in] dem ftate blive alſe ef nit 
bin‘. Aus dem 3. 1445 liegt das Tefta- 
ment feiner Witwe vor. Lib. test. 100. 
134. 


u 


5 


18. Cap. 253 


Bl. 16. Anno riiijt ix° dedingede Cort van Broſtidde unde Hans Porneyr 1409 
mit Tydericus Ffrigen van des Rades weghen, alzo dat Tydericus wel 
deme Rade trumwelifen denen umme alzodan loͤn alze me ome aldus lange 
gheven hefft', de wyle he dat vormach unde deme Rabe dat bequeme i8. 

5 Unde de wyle dat Tydericus vormach dat he ryde des Rades werve büten 
der ftab unde deme Rabe dat bequeme is, jo wil ome de Rat des jares 
boven dat fulve lön to ſynem ſlete to hulpe gheven eyne ſumme gheldes, 
de ſcal beneden twen lodighen marken nicht weſen. wanne aver deme Rabe 
des düchte, dat he nicht ryden eder ere werff hüten der ſtad Brunswic 

10 werven konde alze deme Rade dat bequeme were, unde jo doch deme Nahe 
bynnen der ftab Brunswic denen konde, fo ſcholde fil Tivericus in deme 
fulven Lone genöghen laten, unbe de Rat en borffte ome denne nicht to 
bulpe fomen to ſynen jlete, id en were bat de Rat bat don wolde umme 
anderes ſunderlikes venftes willen. des were denne de Nat mechtih. Ok 
15 hefft de Rat Tivericus funderlife gnade ghedan umme ſynes benftes || wil- 

31. 16°. len dat he dveme Rade unde der ſtad to Brunswic ghedan hefft unde noch 
bon mach, in dusdaner wys: weret bat Tidericus van lemefje weghene, 
ſukedaghe ever unmacht weghene nicht denen en fonve, fo wel de Rab 
ome denne alle jarlifes ſyne levedage ittj lodighe mark ghelves gheven 

20 uppe fancte Mertens dach. unde wolde de Rab ome vorder wat bon, dat 
ſtunde denne in des Rades graben, funder de Rat en dorffte denne ome 
neyn lon gheven, alze vore fereven fteyt. Dit is ghebebinget in anno 
ritije ixo die Galli. 


3. alzodan': alzoren'. 


1409 
Det. 16, 


1. Als Lehrling des Ratheichreibers 
wird Diderik Ffrite ſchon 1381 genannt 
(5.68 Note 3, S. 70?7); felbftändig war 
er bereit 1390 im Schreiberamte, wie 
zahlreiche Bermerte über die Ausfertigung 
von Fehdebriefen im zweiten GEdb. dar⸗ 
thun. Frühere Dienftverabredungen mit 
ihm find nicht überliefert. Laut der KR. 
ftand er im Lohne Hanſen v. Hollege 
gleih, und unter venjelben Bebingun- 

en, welche ein Jahr zuvor diejem in ähn« 
ichem Falle auferlegt waren, batte ihm 
1407 ber Rath den Anlauf bes ‘ luttelen 
huſes mit der ftenen muren tigben der 
twegheten uppe der jchernen ftrate in ber 
ofterem righe’ (Dürre 696) geflattet. Häu⸗ 
fige Nebeneinnahmen trug ihm nach Aus: 
weis der KR. feine verbienftliche Thätig- 
teit am Concil zu Coftnig ein (S. 220 
Note 2), fo 1414 außer od fert. dar be 
kledere unde ſtevele unde jchd mede koffte‘, 
noch 24 Gulden ‘dar vore bat be wiff 


unde dochter to bus let', auch 12 Mart 
und 20 Gulden ‘vor ſunderlik benft to 
ſynen fculden to hulpe', 1415 nach Er⸗ 
langımg ber beiden Kaijerbriefe ven Ueber⸗ 
ſchuß der zu biefer Werbung ausgewor- 
fenen Summe, den —5 und ein 
Geſchenk von Au Gulden (ſ. S. 220 Note 
2), 1416 wieder 20 Marf, "dar be fine 
jeuuldene mebe betafede' ; 1418, am Schluffe 
dieſer Thätigfeit, verbriefte ihm der Rath 
umme mangberleye truwes benftes wil: 
len, dat... Ihe] uns unbe unfer ſtad to 
Br. vakene unde vele gedan befft unbe 
noch don mach’, eine jährliche Gülte von 
5 Mark, wieberfäuflich nach feinem Tode 
für 50 Mark, falls er Hausfrau oder ehe: 
liche Kinder hinterließe. Weddeſchatzregi⸗ 
fter 300’. Sein Teftament, umme gobdes 
unde langben truwen venftes willen’ dem 
Rathe anbefohlen, ift au T. Aegibii 
(Sept. 1) 1445 niebergefchrieben. Lib. 
test. 135’. 


54 IV. Sans Borners Gedenkbuch. 


Ok hefft Tivericus Ffrigen iij bofe, ve jyn des Rades. dat en is 
inftituciones unde auttentica tofampne ghebunven. dat ander het liber 
pauperum' unbe fint codices unbe ff. dat dridde fiber fertus vecretalium 
cum glofa Joannis Monachi? ec. dat ſteyt iij mark. riiij rije®, 

Ok hefft Hans van Holleghe vun des Rades weghene en bof, dat iß > 
eyn grot ſumme per ordinem alphabeti juris canonici et legum, unbe is ©. 
gheheten ſumma Iohannis Erfforvenfist. de Eoftede xxiiij gülven. 

Ok hefft be eyn bof, dat fint concorbancie legum et decretalium cum 
queftionibus Bartolomei Brixienſis, pro ij gulven?. 

Ok hefft be vj bofe van Hans Ernfte, de he van Conſtans brachte, 10 
oe 16. futtef unbe grot. facit by xxv gulden. Anno riitje xvje Galli, 


1412, 


1424. Item j bo ſteyt wol xlv güfven, unde het fpeculum®. zritij®. 
Ok wel de Rad x gülden des jares gheven Henningus van Ghoslere 8ı. 17. 
Stenveders zon to hülpe to ſynem ftubium vj jar offte viij to Bononia, 
Sr: 1. alze ſyn inftrument utwyſet. roije Egidii?. 15 
To Bononia i8 mejter Henningus Goslere Stendedere de Brunswil 
in Almania in der fcholen jüra canonico. dat mach me irvraghen by den 
Serı. 6. bidellen dede flüten de ſcholen. xvije Magni. 


Ok het de Rat entffangen Johanſe Swarten to enem fenvefcrivere 


2. inſtituciones': *inftitu . 
alles Vorhergehende. 


16—18 auf ver Innenſeite des bintern Pergamentpedels. 
18. xvijꝰ Magni’ zwiſchen "Stenvdedere' und "in Br.’ 


17. *jüra canonico’: fo. 
vere' : ſeriven'. 


1. Der Libellus fugitivus s. pau- 
perum von Nepos de Montealbano? Vgl. 
Stinhing Geſch. ver popul. Lit. Des röm.: 
tan. Rechts in Deutichl. 282. 

2. Johannes M. ein granpofe jpäter 
Cardinal und päpftlicher Legat bein Kö⸗ 
nige von Frankreich, ſchrieb zu Anfang 
des 14. 3h. Stinging 280. 286. 

3. Dieſe Jahrszahl ift möglicher Weite 
ein Schreibfehler, wenigſtens verzeichnet 
auch die Gem. KR. von 1414: "Item iij 
mrc. vor iij bole de Tydericus Ffrite koffte, 
alze ... (die Namen find nicht hinzuge- 
fügt). Item j fert. vor be ſulven bofe to 
bindende'. 

4. Johannis Lectoris de Herfordia 
(de Erfordia, de Baxonia, ord. fratr. 
min. + c.1350) Tabula juris ». compi- 
latio auctoritatum ordine alphabetico. 
Stinting 507. Vielleicht iventifch mit ven 
Buche, welches der Rath 1417 und 18 zu 
Erfurt abjchreiben ließ: ‘ Item r guldene 


4. dat' fehlt. 
‘fpeculum. xxiiijꝰ abermals andre Dinte. 


12 mit andrer Dinte als 

13—15 durchſtrichen. 
de Br. in A.': "in Br. de A. 
19. *feri- 


6, *canonieci : cace. 


gefant to Erfforde Ludolfus Brumwele up 
dat bof dat me deme Rabe dar fcriven 
hal. Item rij guldene Jo. Johannis?) 
by Tylen Jungen’ (1417). ‘Item xx fol. 
minus j den. Baneborge (feit 1417 Schrei» 
ber: Degedingebuch von 1392) na dem 
rechtböte, bat be to Erfforde halde. Item 
iz fert. vor dat grote bof van Erff. to 
bindende by Johanſe' (1418). 

5. ‘Item ij guulbene bern Jane Mun⸗ 
ftebe vor eyn bof, unde bet concordancias 
legum et queftiones Bartholomei Brigien- 
f '. Gem. KR. 1414. Bol. Stinking 

01, 
“6. Johannis de Stynna specul. ab- 
breviatum ? VBgl. Stinking 229 ff. 

1. Nach einem Rotariatsinftrumente 
Tiverit Bannenborghes, Klerikers bal- 
berft. Didc. — feit dem 22, Mai d. 3.. 
war berjelbe auch als Schreiber vom Ra- 
the angenommen — batte Henninghus 
Ghoslaris' Kleriker hildesh. Didc. decre- 


> 


20 


18. und 19. Cap. 


255 


tive jar. unbe me fcal ome gheven des jares iij mark flicht. Actum zei, 122. 
Prifce virginis by Hans Horneborg unde Porneer. 


Slotwerk xiiije xvijo. 


Aſſeborch. 


(Cap 19.) 


Anno riiijt vje na wynnachten do nam de Rad de Aſſeborch in van 1405 
ufen heren van Brunswic, unde lenden one dar up ijm mark, ale mon rt mb. 


bere bertoghe Hinrif ſynen ende hadde mit der fchattinge". 


Algo vordroͤt 


deme Rabe, dat je dar vele gheldes to nemen uppe ſchaden, unde borghe- 
ten ufen borgberen, te dat gherne deden, ene ſummen ghelves var to aff, 
10 Dat fe one entelen ut der keſten in der Nyenſtad wedder gheven wolden 
twiſchen hir unde to fancte Miertens daghe ſunder fehaden, uppe dat me 
dat ſchoͤt nicht hoͤghen doͤchte unde by der ghuͤden wyſe bleve de beghönt 


were. 


Summa tota? entfangen uter Oldenſtad ve mark unde xlv mark. 
15 Conputatum anno riiijt vjꝰ vor palmen. Utem Haghen ije mark myn j Pr j 
mark. Uter Nyenftad c mark j mark. Uter Oldenwic xxxj mark, Ute 


deme Jade xl marf. 


Summa tota entfanghen ute allen vyff wiebelden ir‘ mark xvj marf. 
Conputatum anno ritije vj° vor pafchen. 
Anno riiife xvijꝰ was to der Aſſeborch beſeyt xl jchepel haveren, in 1417 


Apr. 11. 


1. 73°. ven morgben iij himpten. facit ig xv morgen. 


2. by' fehlt. 3. Die Ueberſchrift BI.70'. 5. Das Folgende bis 3.19 if} Borners erftem Münz- 
buch (1403—10) entnommen, wo ed auf ven legten 4 BI. offenbar gleichzeitig eingetragen ift. 
Nach Form und Inhalt ven Aufzeichnungen des Gob. völlig gleihartig, durften dieſe in ge- 


wiſſer Hinficht fehr merkwürdige Nachrichten bier wohl Aufnahme finden. 9. 
14. Hierauf beginnen die Verzeichniffe der Darleiher in ven fünf 


12. voͤchte': dechte'. 


Weichbilden; zunächft : Deſſe weren ut der Oldenſtad de dat gheld erſt lenden' ıc. 
dieſem Abſat die Ueberſchrift: Slotwerk roij®. 


torum baccalaureus, vor den Rathsge⸗ 
noilen Johan v. Hollege . S. 252 in ber 
Note) und Hans PBorner eine Urkunde ver: 
lefen, durch welche er fich verpflichtete, für 
‘den guden willen den de Rab to Br. 
to met bebben und of dat fe mel hebben 
hulpe ghedan unde lichte fforder donde 
werben, bat uppe je ſteyt, to helpe to my⸗ 
ner Iere in paplifen kunſten' der Stabt, 
wie er in geiftlichem ober weltlichen Le- 
ben vermögen und ber Rath verlangen 
wirb, zu dienen un jeine Bezahlung dem 
Rathe anbeimzuftellen, einerlei ob er eine 
tete Beftallung empfangen oder ohne 
— herangezogen wird. Item x gul- 
bene mefter Henninge van Goßler, ⸗ 


dat': ‘dar’. 


20. Ueber 
Aſſeborch'. was' fehlt. 

ning Stendeckers ſone, ſtudenti in Bo— 
nonia, to hulpe to ſhnem ſtudium, alze 
ſyn inftrument utwiſet in den der'?)] vij 
keſten. Actum riiije xvijo Egidii'. Gem. 


. KR. 1417. In den ſpätern Rechnungen 


tommt diefer Poſten nicht vor. 
. S. Beila e 8a und Heiml. Ric. 
IV N S. 18712 
2. Das voraufgebenbe Berzeihniß (vgl. 
die Anm. zu 3. 14) fitbrt aus der Altftabt 
74 Namen mit Darlehen von je 10 und 
5 Mark auf, aus dem Sagen 33 mit 10, 6, 
5 nu. 4 Marl, aus der Neuſtadt 25: nur 
drei mit 10, einen mit 5, die übrigen mit 


4,3 und 2 Matt, aus ber Altenwil 8 mit 


10, 6, 5 und 3, aus dem Sade 7 Namen 


256 IV. Sans Porners Gedenkbuch. 


DE hefft ve Rab uppe.befje tiv to ver Ajjeborch an hüsrade unde an 81. ;°. 
varender have, alze fetele, gropen ımbe alle kokentoͤwe, pannen unte alle 
browetowe, aderghereve, ſlote unde mennegherleye hüsgherede, des vele 
i8, alzo dat dar nichtes enbrift. unbe iiij waghenperde unde by iij ftige 
fo vehes luttek unde grot, unde boven vj ftige ſpyn ane ve fe, unte by 5 
riiij ftighe fcap. unde ander entelen dingh, alze forn, dat dat wert is uppe 
beffe tiv boven ijt mark, ane de zab de var is“. Conputatum ritije xvije 

San m die Vincentii ec. Unde ijm marf hovetgübes?. 

Ok i8 de fornebeves to ver Aſſeborch des jares xvj fchepel rocgen 
unde by lxxiij fchepel haveren ec. 10 

DE hefft ve Rad an der Alfeborch vorbüiwet by xj jaren boven iij 
mark. Conputatum riiije xvijo. 


Aerklen to der Aſſeborch xviijo. [Cap. 20.] 8.24. 


Dit ſint de kerklen in dem gherichte to der Aſſeborch? de to der borch 
horen unde de vorſten pleghen to lenende: 15 

Primo de cappellen to der Stefelenborch *. 

Item de terfen to Sotmere. 

Item de kerken to Witmere. 

Item de kerken to Remmelinge 

Dit fint de In de de bür fulven lenen in deme gherichte to der Aſſe⸗ 20 
borch: 

Primo de kerken to Oſterbywende. 

Item de kerken to Tymmeren. 

Item lutteken Wynninghſtede. 

Item Seenſtidde. Item Weſterbywende. 25 

Item Neyndorpe. Item luttelen Valeberghe. 


2. *varenver’ : varende'. 
nachgetragen. 


6. ‘alze' fehlt. korn' übergefchrieben. 8. Unde — hovetgüdes' 


mit 10, 5 und 2", Marl. Ueber dem 
altftäbter Verzeichniß die Notiz: ‘Hans 
v. Evenjen, Hermen Weverlingh (durch 


fen, ij hantbäffen unde aver en grot lot: 
buffe, ij labyjern unbe j tunne pulvers 
unbe rr lib. unde en dide ekene ftof to 


ichen)weygberben dem Rate‘. 
Pr 1. Ueber das Kriegsgeräth auf der 
alenurg berichtet Porner im *Slotbof 
Bl. 1’: “Anno ritije roiij epyfanye was 
to ber Affeborch ir armborfte, ir ſpanre⸗ 


‚men unbe Ipanhalen, unbe by iz tunnen 


mit pyle, iij yſerenhode unbe ij grote ma⸗ 
lenſlot, j winde, ij wippen unde iij ſten⸗ 
büffen mit I ftenen, be ften van iiij pun⸗ 
den unde van vjpunden, unbe ij lodbuͤſ⸗ 


deme pulvere, unbe is iij vote lang be= 
fmebet, [unbe] Ixr loͤd'. 

2. Vgl. S. 2256, 

3. Bgl. S. 27 Note 7. 

4. Dit diefem Patronat entſchädigte 
1420 Herzog Bernt das Blaſienſtift für 
das der Ulrichskirche zu Braunſchweig, 
welches Durch die den Pfaffenkrieg abichlie- 
Bende Compefition ben zpergogen über: 
laffen wurte. ©. Dürre 2 


l. 


1. 


10 


75 


ıs bäwe. Conputatum riiije x0j° Martini. 


20 


20. und 21. Cap. 257 
Item de kerken to groten unde lutteken Denkte lent myn vrowe van 
Ganderſem. 
Item de kerken to Monnekevaleberghe lent de abbet to fancte Ylien. 
Item Symmenſtidde unde Kiſſenbruͤcge lent te archidiaken!. 
Item groten Wynninghftidde lent ve abbet to Riddageshuſen. 
Item Rolele lent de domproveſt to Halberſtad. 
Item Kalm lent de proveſt to Stotterlingeborch?. 
Item Borſen lent de proveſt to Woltingerode?. 
Item Hedeber lent de paves*. 


De Kamp. Vechtelde. (Cap. 21.) 


Anno riiije xvo, in deme jare älze ve Rat ven Kamp fulven innam®, 1415 
fam var to flete, teringe, husrat uppe lxxx mark x lot mit der zad unde 
queke. 


Item in deine anderen jare uppe cxxiij mark j ferding mit deme , 
1416 
Nov. 11, 


tem in deme dridden jare rlitj mark v lot xvije Martini. —0 

Summa by dren jaren up ven Kamp, de wyle de Rab dene ſulven 
inne hadve, iijt marf minus iiij mark, boven dat dar van vel. Conputa— 
tum riiije xvijꝰ Martini. 

Summa bat deme Rade dar wedder ave worden iS, cxxxvj mark van 
allere varenter Have unde inghedome, boven Hinrik Velehaumweres gheld 
Dat me ome ſculdich was van ſyner laften refenfcop. Conputatum riiij‘ 
roiije Oculi. 

Aldus enbrift veme Rave van beme Kampe van iij jaren cr} murf, 


1418 
%br. 27. 


25 de bet de Rat tojad. 


1. 


Ok befft ve Rad uppe deſſe tiv to dem Rampe an büsrate unte an 
varender have, alze fetele, gropen unde alle kokentoͤwe, pannen unte al 
broͤwetowe, adergherebe, flote unde miannegherleye husrat, des vele i8, 
alzo dat dar nichtes enbrift. unde iiij waghenperbe, unde by iij jtighe 


3. Das zweite to' fehlt. 
fehlt. 
erfien beiten Saͤtze nachgetragen. 
Dinte ver beiden erfien Saͤtze 
28. unde' fehlt. 


1. Zu Kiffenbrüd war ver Sit eines 
balberftäbter Architiaconats. 

2. Das KHlofter Stötterlingenburg 
war Zubehör von Schloß Helen. S. Beir 
lage 8d. 


5. Ridd.': Riddaeshuſen'. 
16 — 21 inghedome' andre Dinte. 

21. 
26. 


10. Die Ueberſchrift fehlt. 12. dar 
20. crrrxvj mark' mit der Dinte ver 
‘yarender' : varende'. ekoven "ac. mit der 
‘dem’: den'. 27. varender': varende'. 


Lüntzel II 227 ff. 

4. Bielleicht bangt dieſer Patronat 
mit den Berbältniffen des im ©erichte 
Affeburg reich begliterten Stifts Ganders⸗ 
beim zufammen, welches ohne Mittel un: 


3. Wöltingerode, Frauenkloſter Ciſter⸗ 
„sienfer Ordens norböftlich von Goslar. 


Erüptechroniten. VI. 


ter dem Bapfte ftand. 
5. ©. Beilage Sb. 


17 


1417 
San. 22. 


1416. 


1417. 


1417 
Jan. 22. 


1413. 
hr. 22. 


258 IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


kovehes Lüttef unde grot mit ben xvij offen, unde by v ftighe veltſwyn 
ane de file, unde by xij ftighe fcap, forn unde ander entelen ding, howe 
unde ftro, dat bat wert is uppe deſſe tiv boven exx mark, ane de zat de 
dar is. Conputatum xiiije xvijo die VBincenty ec. ' 
DE en hort to deme Kampe rechter ghulde boven x tal.nye nicht. 5 
DE bort dar to pre gherichte. dar is inne xxij dorp bezat unbe ir 


wofte dorp?. 


Item to deme Rampe beſeyt riiije xvje xxxij fhepel winterzat, ſumma zı. 


cxxx morghen, unde riüij fchepel haveren facit xc morghen. 
Item in anno rvij® dar ſulves beſeyt xix fchepel ij himpten rocgen 10 
unde v fchepel minus ij himpten wetes, fumma c morghen. 


OF hefft de Rad an Vechtelve ghelecht boven xvjt mark?. Conpus Bi. 


tatum ritije xvijꝰ Vincenty. 


Üpenbrucge xiiije xiijo vaflen. 


Anno riiije xiije to fancte Peters daghe de umme be vaften kumpt 15 
wart dat flot Nyebrücge deme Rade gheantworbet van unfen heren des 
lantes mit aller tohoringe*, ae bir na fereven fteyt, vor twe hundert 
lodige mark brunswikeſcher wichte unbe witte, unde dar to wat me bar 
order ane vorbuͤwede, alze me dat wol al enfede vint in des Rades flot- 
bofe van jare to jare entelen, unde of in ſummen in veffem fulven bofe°. 

Primo dat dorp to Dyderſen? gifft des jares ij fope beres vor bat 
lant unde vor de wiſche. Se ghelven gherne ig mark vor ve Muͤddeſſe? wilche. 

Item dat holt to Dyderſe hynder Wipteshufen® hort to der Brücge. 


8. beſeyt' fehlt. 


21. Schloßbud: “Dat dorp to Dyverſe hort dar to, lant, Holt, wilde. 


gbile if mark nü mire ane vat holt. Brant Lüvers. Hennefe Weſtenüte. Hinrik van Leſſe': 


ghilt' ıc. nachgetragen. 


22. Se' fehlt. 


ghelden — mwifche nachgetragen. 23— 3.4 


der folg. S. fehlt ım Schloßbuch; das Holz wird dafelbft in der vorbin (gu 3. 21) mitgetheil- 


ten Stelle aufgeführt. 


1. Ein Jahr fpäter im Slotbok' 
Bl. 1’: Ok was to der ſulven tid [rtiije 
rviijo epyfanye) to deme Kampe iij grote 
malenflot, j wippe, j wynde, iiij arm⸗ 
borfte, jpanremen, halten, j horn, ij lod⸗ 
büjten, ladyſeren, xl lode, x punt pulveres 
unde enen ekene beſmeden ſtok mit enem 
malenilote, iiij fpete, v kruͤthaken unde 
ene ftalen fchuffelen to deme graven, alle 
badeltowe unde al de taffelen unde bente, 
holt unde ander ding, bes vele was, bat 
ber Roleff deme Rabe dar led’. 

2. Die Gografſchaften Efjehof, Lehre 
und Gardeſſen. Haffel und Bege I 455 ff. 
Jetzt find die noch Übrigen 15 Dörfer des 
vormaligen Amtes Campen zum A. Rid⸗ 


dagshauſen gelegt. 

3. Bol. Heimliche Rechenſch. IV 3, 
S. 189 20; aud Beilage Sr. 

4. ©. Beilage St. 

5. Cap. 25. Im Slotbok' BI. 2f. 
find, in andrer Orbnung, bie größere 
Zahl der nachfolgenden und einige bier 
nicht aufgeführte Sutchörungen von Neu⸗ 
brüd verzeichnet. Die Zufäte und we⸗ 
fentlicheren Abweichungen dieſes Berzeich- 
niffes |. in den Anmerkungen zum Terte. 

6. Didderfe Y, Stunde nörblid von 
Neubrüd. 

7. Moedeſſe etiwas über eine Meile 
weitlih von N. 

8. Wipshaufen weſtlich von Didderſe. 


- 


[Cap. 22.) Bl. 6 


20 


25 


21. und 22. Cap. 259 


unde te domheren van Hildenjem bebbet var enen hoff, var moghen fe 
van hebben ven teynden bom. Des hefft Herwich van Uge dar boven yj‘ 
ſtuücke inne howen Iaten, wes me bevachte to der Stenbrücge, Peyne! unde 
of de domheren. 

Item tat dorp to Kathenjen gifft des jares by ig mark geldes. unde 


>. bar fon eghene lude in vij hoven, te verwart Ludeke Gogreve to Dolberghe?. 


Item bat dorp to Ele? de möten denen, unde gheven des jures vj 
nye punt vor dat fehot uppe pafchen unde Mychaelis. 

Item de van Wypteshuſen moten denen, unbe gheven des jures 
j mark vor dat fchot unde iij fchepel rocgen. unde bar fint of ij kothove, 
une gheven beyde iiij jol. nye unde okj fchepel rocgen van enem anderen biefe. 

Item ve Heytwynkele by Wyghenrode“ hort bar to, unbe is gut 
buͤweholt inne, ane dat funverholt hort to Elge. Unde Borchert van Ber- 
velde hefft var enen woften hoff inne, var up leb he dat holt tomalen en- 
wech höwen unde vort dat to Meynerſe?. 

tem de viſchweyde twyſchen Smulbere unde der Nhyenbrücge went 
an ten Duſtervorde de feal Hinrif van Marnholte offte ſyne erven lozen. 
Dat is ij mark geldes?. 

Item dat dorp to Dydekſen? moten denen. 

Item dat achtiword in dem Hehtmebele dar ane hefft me buͤweholt, 
bernebolt unde ſwynemaſt two vele me wel. 

Item de fmerehoff unde ve bomgarde unte de ymmehoff hort dar to. 

Item de van Rauersbuttel® hefpet dyken unde fpetfen maken to ver 
Bruͤcge. 

Item de van Adenbuttel ſchullet of denen to ver Bruͤcge. 

Item ve van Neten jchullet of dar to denen. 


2. "tegnten’: x. 5. Schloßbuch: Item to Kathenſen ig mark uppe Mychaelis, ane ve 
eghenlüre‘. 7. Im Schloßbuch wird des Dienftes nicht erwähnt. 8. *uppe — Mind.‘ 
ipäter, mit der Tinte des Nachtrages ©.255 7. 9. Im Schloßbuch gefchieht des Dienites 
feine Erwähnung. 11. "unde— biete’ mit der Dinte des vorigen Nachtrages. 12—15. Das 
Schloßbuch führt diefe Zubehör nicht mit auf. 16—18 im Schloßbuch etwas anders gefaßt; 
unmittelbar anfbliedend folgt dort der im God. erft Gar. 23 &. 261 '7f. eingefügte Satz. 
19—21 fehlt im Schloßb. 22. Schloßb.: "Item tij ferbing vor de ſmeden'. 23-26 fehlt 
im Schloßb. 


1. Vgl. S. 33 Note 2. Steinbrüd 


5. Vgl. 9.27 Note2, 5.120 Notel. 
ſüdlich von Beine, von Biſchof Gert gleich« 


6. Bol. Cap. 23 ©. 261 4, 


falls als Schutwehr gegen Die Herzöge 
von Braunschweig erbaut. Lüntzel II 365. 
2. Catenien 2, Meile nordweſtlich 
von N.; Dollbergen 1 Stunde ſüdl. von 
Catenſen. 
3. Elze 2 Meilen nordweſtl. von N. 
4. Benrode eine halbe Stunde nord» 
weitlich von Elze. 


7. Nach Lüntzel, Aeltere Disc. ıc. 307 
Didberje: eine Annahme, deren Unridh- 


. tigkeit aus dem gleichzeitigen Auftreten 


beider Namen an biejer Stelle zur Ge⸗ 
nüge hervorgeht. Demnach muß Didelſe' 
unter die ausgegangenen Orte unbelanns» 
ter Lage geſetzt werben. 

8. Vgl. S. 30 Note 1. 
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260 IV. Hana Porners Gedenlbuch. 


Item tat borp to Kretſing! halff unte en wyſche. 

Item to Rithufen ? twe hove ghevet by ix fol. nye. 

Item to beyden Swulbere twe hove unde en wyſche de ghevet ij ſol. 21. st 

Hir gifft me wedder aff j ferding to Hildenſem in ten dom. 

Item te Iuttefen Swulbere enen hoff unde en lüttef wyſche, unde 5 
hort to Rithufen dat to Hilvdenfem hort. Boldewyn van Lelm hefft enen 
hoff to Iuttefen Swulbere mit (ande unde wyſche unde tobehoringe unde 
an deme ſee?. gifft ij fol.nye. dat befft ve Nat, unbe ve wiſche is grot 
dar to. unde ver höve is üij: en bort bern Borcherd Godenſtede unde en 
to Stidderborch, unde dem Rate j fotbief. 10 

DE hefft ve Rat vje gulden an Werfesbüttele unde an Rolevesbut- 
te[* weddeſcat mit alle orer tebehoringhe®. 

Ok fint to Werkesbüttel ij bühove, unde jowelf gifft iiij fcheppel 
rocgen des jares, unde de teghebe ij fcheppel rocgen. 

Item en fotblef dat het ene cleyne wifche. 15 

Item fint to Rolevesbüttel iij hoͤve al bezad, unde elf gifft xriij Jol. 
tynſes. 

Item v kothove. en gifft viij fol. unde en j ferding unde en v ſol., 
unde twene jowelk iij fol. De theghede is vj feheppel rocgen. Unde dar en 
hort neen holt to wenne de Haghen unde en clene ander blek. 20 

Ok hort dar to ij holtblek. de koffte Brokhoze vor v mark. Bl. 6 

Item j holt koffte Dydenpaghe vor v mark. 


1. Schloßb.: Dat dorp to Kretfinge unde en wiſche hort var to’: halff' nach 'Kr.’ may 
durch ein Verſeben weggelaſſen fein. 2. Schloßb.: "Item to Rithüfen ij hove ghevet br 
ir fol. nye, unde en is noch nichte uppekomen': "unde‘ ıc. durchſtrichen. 3. Schloßb.: "Te 
beyden Smwulbere twe hove unde j wijche. is nicht uppetumen‘. — Mit viefer Aufzeihnung 
fchließt BL. 2 des Schloßbuchs, 3. 4— 10 fehlen daſelbſt. Dagegen folgen bier noch zwei 
Nahträge: ‘Item j mark de van Nüber vor deghedinge ... Item if mark ve van Alverdeſſe 
tons'. (Rüper 1%, Et. füpmweltl., Alveffe 2 St. nordweſtl. von N.) 8. dat — kotblef (3.10) 
fpäter als das folgende nachgetragen. *grot’: *a*t’. 9. en' (das erfte): enen'. hort' feblt. 
10. dem Rate’: Te Kar. 13—20 andre Tinte. 13 u. 14 fehlt im Schloßb. 13. bü⸗ 
hove': Schlofb. BL. 2°: hove'. 15. *ene' übergefhrieben. Echloßb.: 'unde en wyſche 
16—20 von dem Vorhergehenvden durch einen Etrich geſchieden, aber mit verielben Dinte ge: 
Ichrieben. 186. "al bezad' übergefchrieben, fehlt im Echlosb. *rriif’ daſ. corrigirt zu 'rriiif. 
*unde‘, *gifft fehlt. 18. Leber gifft viij fteht zad', über ‘en j': beſad'. Schlosb.: 
unde v kothove, twene jowelk gifft j fferbing, de dridte v fol. unde twene jowelk iij fol.’; 
über 'twene’ : *bezat beyde Heyne‘; anjchließend : Summa xxvij (corr. aus xxv') marf gelves 
minus z ferding,, war id al upfumpt. (Mol. Eap. 24, &.265'%,) Ok overt wol Irr ſchepel 
rocgen des jares an ver zad boven de maft unde zengen. Ok is de mole des jares by c fcherel, 
toegen, wete, molt'. 19. ‘is’ fehlt. 21. Das im Schloßbuch BI. 3 folgente Verzeich⸗ 
niß ver Holzungen zeigt größere Uebereinftimmung mit dem in Can. 23 des Gob. “ve fehle. 


1. Craetze 2, St. weſtl. von Elze. 4. Warrbüttel öſtl., Relfsbüttel nord: 
2. Rice 1 Meile nordweftlib von. öſtlich von N. 
3. Der See ift nicht mehr vorhanden. 5. Vgl. Cap. 28, S. 27u 97. 


22. und 23. Cap. 261 


Item de van Reten gheven vor en blek vj mar. 
Item Eyfcherp vor en blek ij marf. 
Item Myndeman j mark vor j blek. 
Item Büjter j marf vor en bfef. 
5 Item Dedeke iij ferding pro j bief. 
it. 67. St hort to deme holte noch to Rolevesbuttel dat holt dat de Rap 
ten Marnholte avekofft hadde, unte bat Ffrankenmoͤr halff. 


1.572”. xiiije xviijo. De tuns to der Üpenbrurge. Cap. 23.} 


Anno riiije xviijo epyffanye, alze if Hans Porneyr de Bruͤcge vor⸗ 
10 ſtan hadde van des Rades weghen viff jar umme mit myner heren hulpe, 
unde dat al wol berekent hebbe vor den eldeſten uppe der muntſmeden van 
jare to jare, alzo dat ſe my dankeden, got ſy ghelovet: do bleff dar an 
tynſe den me dar to ghelecht hefft, de wyle id deme Rade haghet, 
Primo ij mark an ver viſchweyde twiſchen Swulbere unde der Nyen— 
18 brücge went an den Düfterforve. ve fehult de van Marnholte lofen, alze 
ver vorjten breff utwyſet!. 
DE is dar en viſchweyde to ghelecht to Swulbere, de gifft des jares 
ij marf unde hort to deme gůde to Swulbere. 
Ok gifft de taverne xj fferding des jares to twen tyben. 
20 Item dat walthlis iij marf des jares to twen tyden. 


B1. 53. Me holte dar enboven. 


Primo twe holte de de Rad fofft hadde van Hinrife unde Corde van 
Marnholte pro xxxiiij gülven ?. | 
Item j grot holt by Werkesbuttel pro xxx gülven. 
25 Btem to Rolevesbuttel ij holtblef pro v mark Brokhozen?. 
Item Dydenpaghen j holtblef vor v marf. 
Item de van Rethen gheven vj mark vor j bie. 


5. Unter 3. 5 wird mit ven Worten '... bir umme acbter mer’ auf das 3. 6 und 7 Folgente 
verwieien ; darüber ſteht Hir vore nenft in o'. Ein ähnliches Zeichen über 3.16 ver vor. S. 
und BI. 53 über ver Nachricht unten 3. 21 ff. 21. Schloßb.: "De holte de de Rap neten 
mad. 23. Im Schloßb. hinzugefügt: "by Rolevesbuttele. 21. Im Schloßb. hinzu 
gefügt: dat weren blode. 25. Schloßb.: "Eoffte Br.' 


I. Bgl. Cap. 22 ©. 259 16, holte zu Neubrüd, Cordes Sohn, dieſes 
2. Bielleicht gehörte dazu auch das Holz dem Rathe auf fieben Jahr für 8 
Ellernholz, ‘bat ghebeten is bat Tyder- löthige Mark überlaſſen, um barin nach 
bröf umbe beleghen is uppe ber Oveker feiner Bequemlichkeit zu bauen. Orig. 
by der malen wyſche wente an de tum im SA. 
melwyide’: 1400 Sonntag nach Wal⸗ "3. Bon bier bis 9.262 eine Wie- 
burgis (Mai 5) Hatte Hinrik v. Marn- derholung des Berzeichniffes S. 260 21 1. 


262 IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Item Eyſtorp ij mark vor j bie. 

Item Mynveman j mark pro j bie. 

Item Dedeke iij fferding vor j bief. 

Item Puͤſter j mark vor j bfef. 

Dit holt wart vorfofft xiiijt xije, unde eyn jar dar na eyn bel. 


Cpons to Swulbere xviijo!. 


Primo de ridderhoff ig mark, xl morgen landes alles, vj voder bo- 
wes unde j botling uppe Miychaelis. 
Item Hans Ludeken hoff j mark, liiij morgen overal unde vj voder 
howes. 
Tile Ludeken hoff j mark minus j lot, xxxvj morgen ſwar lant unde 
xx morgen ſantlant, vj voder howes. 
De hoff vor Everdes hove Hans Helmoldes iij fferding, xliiij morgen, 
iij voder howes, unde de beke halff to kopene? vor j ferding, we dar uppe ſid. 
Clawes hoff iiij ferding, xlviij morgen, iiij voder howes. 
Crockelhenen hoff j mark, lxij morgen, iiij voder howes. 
De hohoff xj ſol. nye, j ſcoc eygere, xv morgen, j voder howes bynne 
tunes. 
1. Eyſtorp' auch im Schloßb.: vgl. dagegen &.2612. 3. Dereke': im Schloßb. Dedede'. 
5. Diele Worte feitwärts der legten vier Zeilen, von drei Linien eingeſchloſſen. Im Ehlchb.: 


Unde wart vorfofft anno ritije ritj* middenfommer" gleichfalls feitwärts und einges 
fhloffen, aber vermittel® einer Klammer nur auf vie erften drei biefer vier Etüde bezogen. 


3 


10 


Das vierte wurde in die Klammer erft mit eingefchloffen, als unter jener erfien Bemerkung _ 


nacgetragen wurde: Vorkofft to fancte Peters dage vort over iij jar Heneman Lutken [unde) 
Henning Gordes vor iiij mark, to betalen halff ringhfien, de anderen belffte vort over j jar, 
xviijꝰ ante natinitatis Chriſti'. 6. Schloßb.: "rwiij" ep: ffanye 7. Im Schloßb. am Ranre 
°+' (detgl. zu 3.11, 13, 16 diefer ©., zu 3.2, 4, 5, 12, 14, 17, 18, 20,.24 ver folgenven, und 
zu 3.1 u.3 auf 8.264). 9. Im Schloßb. am Rante ' +0 zat' (daſſelbe Zeichen zu 3.1, 15, 
16, 19, 22, 26 der folg. ©.) ; über *j mark' noch ‘ij ſol.': durchſtrichen, als ausfährlicher 
nachgetragen wurde: "Item if fol. van enem bleke var Syeke uppe feten hadde'; am Rante auch 
hierzu +. 13. Schloßb.: De hoff vor Everdes hove ij ſcheppel rocgen j feherpel haveren 
(ij — haveren' durchſtr., darüber: hoff is leddich') rliiij morghen, iij voder howes iiij fer⸗ 
ding mit deme j ferding van deme beke to kope mit deme kote dar he uppe ſid Sans Helmoeldes: 
mit deme j ferd.' ac. nachgetragen. 15. iiij ferding' ıc. im Schloßbuch nachgetragen 
ale Correctur des urſprünglichen: iiij ſchevel rocgen j ſchepel haveren'. 16. j mar im 
Schloßb.: "ij ſchepel rocgen j ſchepel hareren’. 


1. Bol. Cap. 28 S.26920, tobehoringhe’ für 31. Mark verlauft. Orig. 


2. 1403 Ambrofü (Apr. 4) hatten Die 
Brüder Everd und Hans v. Marnbolte, 
weil. Everdes Sohne, unter Zuftimmung 
Cordes v. M. zu Neubrüd und feiner 
Hausfrau Herrn Johan v. Peyne, Pfarrer 
zu Schwülper, fowie deſſen Nachfolgern 
“den befe dede belegben is by deme hoghen 
bove to Sw. myd allericladhtem nuͤd unbe 


im StA. Auf einem dieſer Urt. angefüg- 
ten Zettel bat P. vermerkt: Hir enboven 
hefft de Rat iij mark utegheven hern Jane 
perner to Sw. vor enen befe. wan be van 
Marnholte bat gůt to Sw. wedder lozen, 
fo moten fe de iij mark ol utgheven, alze 
en breff bir by bunden utmifet. Actum 
riiije viijo Invocavit' (Febr. 13). 


[JCap. 24.] Pı. 5 


3[.'55°. 


a1. 


24. Cap. 263 


Dermans hoff vij ferding, lxxvij morgen, xij voder howes. 
Hermens Bumans hoff iij ferding j lot mit deme j ferding van deme 


j beke de by Helmoldes kot lecht was. 


Mersmans hoff iij ferding, xliiij morgen, iiij voder howes. 
Ebeling Brochoſe iij ferding, xxx morgen, vj voder howes. 
Summa xj buhove, facit by xj marken mit alle. 
Ok is dar de olde ſchaperye woſte. 
De teghede is by viij marken overal. 
Item de Hetzer wiſche!, molenwiſche unde be Sikwiſche? gheldet ij 


10 mark to der Bruͤcge. 


15 


25 


2648: dem von Norboft her bei Schwül- Bruders Hans die ‘ 
per in die Oker mündenden Bache? thige —— danſe Mersmanne verſetzt. 


Dit nafereven fint de kot to der Brucge. 
Primo Hermen Lampen iz ferbing vor enen fote, ttij morgen, unbe 


iiij voder howes. 


Prancge j ferding, iiij morgen, iij voder howes. 

Des herdes kot ix ſol. nye, xiiij morgen, j voder howes. 

Bolemans kot ix fol. ix honre, vj morgen, iiij voder howes. 
Kerſebomes kot iiij ſol. iiij honre, nen lant, ij voder howes. 

Pralen blek iiij fol. iiij honre, nen lant, j voder howes. 

De Bodeſche v ſol. v honre, nen lant, ij voder howes. 

Konecke iiij ferding, xlij morgen, iiij voder howes, unde is en buͤhoff. 
Der Kotmenſchen kot is woſte. v fol. nye. 

Cort Viſchers kot vj fol. vj honre, ix morgen, ij voder howes, unde 


viij fol. vor den vort, unde iiij fol. vor den droghen beke. 


Hans Brant viij ſol. iiij voder howes. 
Drepenicht iij ſol. iij honre. 
Woble j ferding, iij voder howes. 


2. *ilor im Schloßb. übergefchrieben; hierauf: 'zrlij morgen iiij voder howes mit 
dene } ferding van deme befe to kope, unde de fulve befe hort to beme fote by Hand 
Helmolves’: *unde' ze. nachgetragen. 4. rliiij': im Schloßb.: xxiiijſ. 5. iij ferd. im 
Schloöb. durch Radiren *ij’; gleichzeitig übergeichrieben x honre'. 6. *faeit’ ꝛc. fehlt im 
Schloßb. 8 fehlt im Schloßb. 9 Schloßb.: “Item ij mark van deme voghede 
vor de Hetzer wyſche, molenwiſche, Sikwyſche. 11 fehlt im Schloßb. 12. Am Ranv, 
*deyat‘. ‘it ferding’ corr. aus 'viij fol.’ 14. Schloßb.: j ferding vi honre'. 
18. Schlosb. "Dat Praienblel’ ; "iii honre' fehlt vaſelbſt. 20. *itif’ urfprünglich ij', 
dann “iijj'; im Schloßb.: *iz ferding', ‘rlij’ urfprünglich ‘ri. “unde' 1e. nachgetragen, 
fehlt im Schloßb. 21. Schloßb. BL.4: "Der Kotmenfchen kot iiij ſol. iiij honre, ij vorer 
howes. 23. beke': im Schleßb. vorr. 25. Schloßb.: Drepenichtes for ... de 
beke jto kope vor j ferding'. 26. Schloßb.: Moblen kot'. 


1. Benannt nah ‘der Henker’ S. Marnholte mit Biffen Ara Ki 
1m T s P s 


2. Biti (Juni 15) batte Evert von Drig. im StA 


1423 
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Dat molenfot, dar nü Hans Helmoldes uppe fit, itij fol. 
 Summa xüij kot. 
Ok is dar twe kot, dar nuͤ de fchaperie is, j mark j botling, xij mor- 


gen. bat ene kot dar hadde ve Vinfefche uppe ſeten, unde galt do iiij ol. 
unde Woble bet nit bat gras. unbe dat andere was Lampen fot unve s 
galt of iii fol. unde Woble het of dat gras. 


Summa tyns in deſſen twen fpacium' vj mark xviij den. overal. 
Dat molenſtad itij ſchepel rocgen, unde is nicht verdich. dar hort to 


lant unte wilche. 


Des menen landes i8 by x morgen noch unvorban. 


To Swulbere dat holt xviijo. 
Primo eyn holt by der molenwijche unde het Stapelbrok unde is 


over deme watere. unde galt ij marf Hoyer, unte fcalt howen twe jar. 
Actum xriije ante purificationis Marie. 


En holt dat het de Oldekamp unte galt iij mark xxije Martini of by 


twen jaren to howen. 


En holt het de Brevehop. 
Dat Heynholt by iij marken. 
De Krügehop by ij marken is rede. unde galt ij mark rriij° epy⸗ 


* ffanie of twey jar. 


En alreholt over deme watere to dem ftichte wort twijchen der mo- 


lenwiſche unde ver lantwere by ij marken is rete. Dat iS bat erfte Holt 
hir vore, dat Stapelbrof. 


Item v mark gheldes an deme güte to Abbenjen unde xviij vober 


howes unde bat denſt?. 


Item en holteken over deme watere, unde hort to lutken Swulbere 


1422 to deme vogethove, unde galt j mark. xxije middenſommer. 


ni 


1423 


Febr. 2. 


Item en holtefen by ter Heytzer, unte galt } mark. xrriij° purifica- 


tionie Marie. 


1. Im Schlosſsbuch hinzugefügt: “nicht mer, unde den hoff vor Everdes bet he’ (vgl. oben 
S. 262%, 2 fehlt im Schloßbuch. 3. Schloßbuch: *... de fhaper uppe ſyd, j marf 
ir morgen, unde iij morghen van Lampen kot fomet dar to’. 79 fehlt im Schloßbuch: 
vgl. jedoch oben zu 3.1. 10. Schloßbuch: Des menen lanves is l morghen'. 12. “unde 
het’ ıc. andre Dinte, fehlt im Schloßbuch. 15. 'de Olvekamp' urfprünglich de Brebefop’, 
was durchſtrichen und zum folgenden Etüde flatt des dort ausgeftrichenen 'de Oldekamp' ges 
fegt if; am Ende des Satzes zur Berveutlichung: 'unde ie de Oldekamp Bir neyſt'. Diefe 
Aenverung wurde augenicheinlich vadurch erforderlich, daß B. ren Zufag unde — howen', 
welcher im Schloßb. fehlt, an eine unrichtige Etefle gebracht hatte. 19. "unbe galt’ ıc. 
andre Dinte, fehlt im Schloßb. 21. "to — wort fehlt im Schloßÿbuch. 22. "Dat — 
Stapelbrof’ andre Dinte, fehlt im Schlosbuh. 23. dat' fehlt. 24. 25 fehlt im Schloß: 
buh. 26—29 mit ver Dinte ver vorhergehenden Nachträge. 


I. Bl. 55' und 56. " 2, Bgl. Cap. 28, S. 2716 


10 


BL. 56°. 


15 


25 


24. und 25. Cap. 265 


HE. 57. Nod to Swulbere. 


DE hort to Swulbere alle denſt over bat dorp, ane bat deme pernere 
tobedript. Unde Henneden hoff van Swulbere en dent of nicht, funter 
Evert hefft de lenware. unbe de fulve hoff gifft büten ven tegheven une 

s bynnen nicht. Des perners hoff i8 vry mit v fothoven, riiij morgen, by 
x voder howes. 

Ok het Evert de lenware unde den tegheden an dren kothoven de 
Ludeke Konemans het van Brendeken van Lauersbuttel. 

Ok het he lenware unde denſt unde iij honre unde thegheden an 

10 enem kote, dat hort Buͤmans unde Brokhoſen. 

An Boldenwens hove vanme Kampe hefft me denſt unde tegheden 
buͤten unde bynnen. u 

Ok hefft me denſt an iiij foten, ve hort deme goddeshuſe. 

AL dat denft to Smwülbere wecht me uppe vj marf. 


15 Summa alle tyns to der Brücge xxxvij marf geldes!, ane howe 
unde molenforn unde ane den tyns to Swulbere. xrrj° pafcen. | Mir 
BL. 66°. Üpenbrucge xiiije xiijo buwe. Cap. 25.] 


Summa dat de Rab in veme erften jare vorbümet hefft an ver 
Nyenbrücge iije mark myn v mark j ferding mit den borchlenen twen van 
20 den van Marnholte, alze des Rades ſlotbok al enkede entelen utwift? unte 
Hans Borneyr dat berefent hefft unfer heren Rave, alze bern Roleve van 
SGharfenbütle unde Cunrado van Emberen unfer beren fcriver, dar of 
by weren ve elvejten van deme Nabe, alze Hermen van Vechtelve, Cort 
van Ursleve, Eylert van ver Heyde, Hans Horneborh, Tyle van beme 
25 Broͤke, Hinrik Lutherdes, Hinrik van Enghelmfteve unde Hans Porneyr. 
unde ſchach in anno ziiije riitje in bie Walburgis up der fmeben. ana. 
BL. 67. Hir enboven hefft de Rab in deme fulven erjten jare funderlifen to 
deme buͤwerke dan, dat ven heren nicht gherefent iS, eyn grot jchep, einen 


3, tobedript': im Schloßbuch “topript’. 5. "Des — bowee! fehlt im Schloͤbuch. kot⸗ 
boven’: kotheve. 9. Das dritte *unde’ fehlt. Schloßbuch: *iij honre unde thegheden'. 
11. *unde’ fehlt Hier und im Echloßbudh. 13. Im Schloßbuch nachträglich Hinzugefügt: 
‘unbe an enem hove mit vif flige morgen (!) voder bowes of deme gevbeshüfe. 14. Im 
Echlosbuch Hinzugefügt : "den tegheden uppe viij mark'. 15. 16 vurchſtrichen. 16. Tas 
zweite unde' fehlt. xrj pafcen’ vor dem legten ‘ane'. 


1. Bgl. S. 260 die Anmerkung zu ben, ob Borner bier auf ein älteres jetzt 
.18. verlornes Buch verreeift, oder ob er 1417 
2. Im Schloßbuche von 1418 finden noch die Abficht begte, auch diefe Dinge 
ſich dieſe Specificationen nicht; erft feit im das Slotbok' aufzunehmen, mit bei. 
1418 hat Pornere Nachfolger dergleihen fen Anfertigung tr damals umgehen 
hinzugefügt. Es muß dahin geftellt blei- mochte. 


1413 
Decemb. 


1414 


1415 


Deeemt. 


1416 


1417 
San.20. 
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waghen mit allem gherede, unde olden teyghel van deme teyghelhuje in 
deme Haghen, unde zij ſchok fatten, unde viij perve in ben waghen, ver 
en vorderfft wart dat dor de brücge vel, unde den perben haveren van 
beme marftalle by xxxij welen, tat ſek hogher loppt wenne xxx mark. 
Conputatum ritije riij° vor nativitatis Chrifti. 5 

Summa dat de Rad des anderen jares an der Nyenbrücge vorbůwet 81. sr 
befit in deme verteynden jare by xxvj welen mit deme vordingeden his 
ummetojettene, elxvij marf v lot conputatum. 

Summa in deme dridden vorbüwet an ver Nyenbrücge in beme 
veyffteynden jare by xlix weken, ije mark vj mark v lot iij quentyn, mit 10 
ben borchlenen anderwerve to fopene', alze Hans Porneyr dat entelen 
berefent hefft ven elveften varı beme Rabe, unde fchach in anno xiiije xv° 
vor nativitatis Ehrifti uppe der muntjmeben, dar over weren Hermen 
van Vechtelve, Cort unde Hermen van Ursleve, Cort van Broſtidde, Tyle 
van Strobele, Cort unde Hans Horneborch, Tyle van deme Brofe, Ffride ı5 
Twedorp, Hinric Luͤtherdes, Hinrik Engelmſtidde. 

Hir enboven hefft ve Rad in deme ſulven anderen jare by xxvj weken 21. 6 
unbe in deme dridden jare bh xlix weken ſunderliken var to ghedan, dat 
nicht gherekent is, an perden, vodere unde koſte den arbeydesluden eyn jar, 
alze de Rat dat flot ſulven wedder innam van Willene van Guͤſtede, alze 20 
waghen, faren, ſmedewerk, bat ſek [opt boven cexxij mark. Conputatum 
riiijt 7° vor nativitatis Chrifti. 

Summa dat de Rad in deme verden jare an ber Nyenbrücge vor- 81. 6, 
buͤwet hefft, alze in veme ſeſteynden jare by xxix weten mit ver walfmolen, 
be vorbinget is, cxx mark iij ferbing it quentyn, alze Hans Porneyr Dat 25 
entelen berefent hefft ven elveften var deme Rabe, unde fchach in anno 
riiije xvije die Fabiani uppe der muntſmeden, dar over weren Cort van 
Ursleve, Hermen van Vechtelde, Henning Zalge, Ffride Dam, Cort van 
Broftivde, Tile van Strobefe, Eylerd van ver Heyde, Hans unde Cort 
Horneborch, Hinrif Rüber, Tyle van deme Broke, Ffride Twedorp, Hin- 30 
rif Lutherdes unde Hinrik van Engelmſtede ec. 

To ber fulven tiv relende me do, dat me an ber Nyenbrücge vor- 
bümet hefft by ven erften iiij jaren viij mark xxxix mark iij lot j quentyn, 
ane perde, haveren, koſte ven arbehbesluden by twen jaren dat de Rad 
bat flot fulven hefft inne had, dat nicht in deſſe voreſereven ſummen ghe- 35 
ij mark ec. 

27. *Babiani’: Babiani'. 83. rxxix urfprünglich 'rrir. 


1. Bol. Beil. St. 


Bt. 69. 


Bl. 68°. 


15 


20 


25 


25. und 26. Kap. 


Hir enboven hefft de Rab in veme fulven verven jare funterlifen 
dar to ghetan, dat nicht gherefent i8,.alze x perde de me mit haveren 
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voderde, unde an often den arbeydesluden ver in befjem jare vele mer 


weſen befft ven in ven anderen jaren, alze me wol vint by deme lone, alzo 
5 tat ſek dat wol lopt boven c mark. Conputatum riiij xvjo vigilia nativi- 


tatis Chrifti. 


Summa tota wazen ghehoüwen unde ghevort to der Nyenbrücge 
by den erjten iiij jaren Lije fchof minus xxvj fchof, de in de damme ghe: 
fomen fint. Conputatum rütje xvj° in vigilia nativitatis Chrifti, age dat A 
no Slotbof entelen utwiſt. 


Item in deme vefften jare vje ſchoc waſen. Gonputatum rviije Prifce ann. 


virginis. 


Item in deme vefften jare vorbuͤwet lxxiiij mark, alze Porner bere- 


fent hefft!. 


Summa tota vorbuͤwet by Pornere an der Bruͤcge by viff jaren 
ir‘ mark xiij mark xiij quentyn. Conputatum xviijo epyfanie. anf 
Summa tota vorbümwet an ber Nyenbrücge by vij jaren myt ben 
borchlenen duͤſent mark x mark minus iij quentyn. Conputatum riüije xx 


epyfanye. 


Ja 
Hir enboven hefft de Rat in den ſulven vij jaren ſunderliken dar to 


ghedan, dat nicht in de ſummen gherekent is, alze jo x perde dede haveren 
eten, unde koſte ven arbeydesluͤden, dat lopt uppe je mark xvj mark minus 
v lot, alze me dat entelen wol enkede vint. rx° epyfanye. 


Üpenbrurge xiiije xvijo. Entelen ding. 


(Cap. 26.) 


DE hefft de Rab uppe deſſe tiv to der Nyenbrücge an husrade une 
31.69. an varender have, alze fetele unde gropen unde alle fofentöwe, pannen 
unde alle browetoͤwe, afferghereve, fchepe, fchotboren, twe rammewerf mit 
fabelen, zele, toͤwe unde al geröve, flote, waghen, fave unde al molen- 


11. !vefften are’: 'v”. 13. Item — hefft' antre Tinte. *vefften jare': 0, 1724 antre 


Dinte. 18. 'düfent’: m". 


1. Mit diefem Jahre beginnen die 
Specificationen des Bauwerks im Slot⸗ 
bof ®L.4’: 'riiije Foiije epyffanye büme 
to der Ryenbrücge. Anno:c. ꝛc gaffit Tyle 
van Strobele ut to deme büwe to ber 
Pyenbrücge uppe bat erfte roiij den. vor 
bit böf. Primo ro fol. tiij den. Hermen 
ſulff dridde lij dachwerk by dren weten, 
alze Hermen unde groten Hanſe to iiij 
ben. unde Hinrike to iij den. Item ir tal. 


iiij den. pro iije ſchok wagen myn viij 
ſchok, alzo vor dat ſchok iij den. to howene 
unde iii] den. to vorende by bern Lippolde. 
Stem’ .... fomweit von Porners Hand, 
ebenjo wie noch die eine BI. 5 gegenüber: 
ftebende Notiz: "Entffanginge rittje roiije 
Deufi. Ok bebbe il Zyle van Strobele 
entffangen van den bübdelheren x mark van 
der ſmeden': alles Folgende bat wabr- 
ſcheinlich Tile v. Strobele hinzugefügt. 


1416 
Dee. 24. 


1418 


268 1V. Hans Porners Gedenkbuch. 


gherede, unde mannegherleye husrat des vele iS, alzo dat dar nichtes en- 
brift, unde vj waghenperbe, unde boven itij ftighe fönehes mit ven oſſen 
füttef unde grot, unbe boven v ftighe ſwyn ane de file, unde by xxij ftighe 
jcap, unde ymmen, unbe ander entelen dingh, dat bat wert i8 uppe beile 
typ boven ij marf, ane de zad de dar is!. Conputatum riüij‘ xvijo die 5 
30195, Vincenty ec. 
Ok hefft de voget to ver Brücge vorkofft van ſyner zab in deſſem 
get, Jare lxxij ſchepel roegen. Conputatum rüijt xvjꝰ Martini. 
DE hefft de voget in deme jare xvijꝰ aver vorkofft lxxij ſchepel rocgen. 
Ok gaff de mole to der Nyenbruͤcge des erſten jares xliij ſchepel 10 
roͤcgen, iij ſchepel moltes unbe iiij ſchepel grotes deme Rabe. Conputatum Bi. 70. 
get gie mt Martini. 
DE gaff je des anderen jares Ivj fchepel rocgen, itj ſchepel moltes 
ge unbe v ichepel grotes. Conputatum riiije xvjꝰ Martini. 
" Ok gaff fe des dridden jares lxxxviij ſchepel rocgen, iij ſchepel wetes 15 
17 unbe vj ſchepel grotes ij’ Martini. 
Ok gaff je des verden jares by c jchepelen alles kornes, alze riij® 
nu up Martini. 
a. Ok gaff fe des venfften jares c unbe ij ſchepel, alze xixe uppe Martini. 
Ok gaff fe des jeften jares c ſchepel, alze xc fchepel rocgen, iiij ſchepel 20 


a wetes, vj ſchepel moltes, ane dat grot, alze xxe Martini. 


—8 Anno xiiije xvije Jacobi annamede Symon be taverne to der Brücge BL. ss. 


uppe dre jar. Vor de kopen gifft he j lot, unde mach var hebben j ſcoc 
jcap, itj foye, iij ſpyn. unde de mees blifft to deme jlote. 


1416. Anno xiiijt xvjꝰ to der Brücge beſeyt xlviij ſchepel wynterzat, jo in 25 
ben morghen il himpten. ſumma ijt x morghen. 3.71. 
Item xx morgen fommerrocgen unde xxiiij mergen haveren. 
Item to Dhderſe by lxxx morgben haveren, jo ij himpten in ven 


morgben. 
1417. Anno xvijo beſeyde de Rat to der Bruͤcge If fchepel rocgen. 30 
4. !unde ymmen' nachträglich übergeichrieken. 9 nachgetragen. 11. deme Rade' am 


Ende des Satzes nachgetragen. 15. *!pridpen’: “üj.  17—21. Jedes Jahr andre Dinte. 
20. *jeften’: vj. 22— 21 durchfirichen. 23. "unpe' fehlt. *giffe he’ fehlt. 


1. Kriegsgeräth :- “tiij armborfte, ij ij klene lotbuͤſſen, ij —A ge lod, x 
jpanremen, ij baten, iij ſeol pyle, j.wippe, pund pulvers'. Schloßb. 


26.—23. Cap. 269 
Se. Slotdont. i&ap. 27.) 

DE is an anderen floten vorbiiwet unde vorfoftet bh vij jaren, alze un 
Do me ſcreff xiiijt xj° went alze me nü ferifft riiije xvije vigilia nativita- sie 
tis Chrifti, by 6° mark, ane dat uppe de Nyenbrücgen fomen is. Dee. 24. 

s Item v mark vorbümwet in deme zuiij® usque Martini. Fer 

Anno riiije xxije bleff Cord Horneborch fchuldich x lot van teygel. 1422. 
Item tenetur deme menen Rade v mark van ver bete van deme Kampe. 

Item Tile van Strobefe tenetur ir ferbing j lot van ſyner refen- 
fcop van deme dingede xrj°'. 1421. 

10 Item tenetur v mark viz lot van ſyner refenfcop van ber bede xr". 1120. 

Item vij ferding minus j lot, de be berefent hefft by Henninge van 
Alverſe, unde Henning tes nicht to en fleit. 

Hir wart aff Cunradus feriver in deme Hagen iiiy ferding j lot vor 
ſunderlik venft varı der beve. unde vj mark iij lot gheve we Tilen Stro- 

ı5 befe vor ſyn arbeyt xxijo ante nativitatis Chrifti. Pe 
31.37. Hemelik dingh xiiije xvijo2. (Cap. 28.) 

Ok gaff de ghemene Rad riiije xvije Viti cx mark fulvers vor xviij 1417 
hove to Achem?, dar van jowelker hove des jares iij fchepel wetes werden, is 
Alerde van Borchtorpe*. 

20 DE gaff de ghemene Rab Everde van Marnholte tijt marf fulvers 


vor dat dorp to Smülbere, tat na wane is des jures by xxiiij marken 
gheldes mit deme tegheden unbe mit ven holten, alze de breve utwifen. 
riiijt xvije Miychaelis®, 
10 — 15 ausgeſtrichen. 13 —15 andre Dinte. 
fchrieben: "minus j verndel'. 18. dar! ıc. im END. "alze part jomelf hove .... gheven 


ſchal'. 19. Im SRRb. hinzugefügt: *alze de breve utwyſet. unde is weddeſchat“ 23. Im 
SR. Hinzugefügt: unde is gbelent Fride vanme Damme unde Hinrif Lutherdes'. 


17. xviij bore': im ERb. darüberge⸗ 


1. Bal. Cap. 11, ©. 212. 

2. Die Mehrzahl der im erften Ab— 
Ichnitt dieſes Capitels feige euden Auizeich- 
nungen bat Porner in das Verzeichniß 
der neu erworbenen Schloßrenten (9. 214 
Note 5) aujgenommen. Wie die oben 
mitgetbeilten Barianten ausweilen find 
die Aufzeichnungen in dieſem SRE. meift 
ausführlicher: 

. Bgl. S. 35 Note 2. 

r ud das Gericht zu Achern hatte 
Alerd v. Borchtorpe fammt feinen Söh—⸗ 
nen Alerd und Hilbrandb dem Rathe ver« 
tauft, “alzo dat de Rab... des fulven 
gberichtes.... brufen mad mit aller rech⸗ 
ticheyt alze be vorgenanten v. B. unde 
ore elberen vore ghedan hebben, de wyle 


de fulven v. B. eder ore erven van bein 
Nabe dat julve..... gherichte nicht wed- 
der en kopen mit anderen guderen an 
dorpe, an boven, an luden’ x. So im 
Conjensbriefe Graf Heinrihs v. Werni—⸗ 
gerode als Lehnsberrn, vom Annentage 
(Iuli 26). Bon jeiner Schirmverheißung 
nimmt dieſer, nicht recht verſtändlich, das 
Gericht zur Aſſeburg aus, ‘Dat to dem 
ifote to der A. tobort'. Orig. im StA. 
5. Der Kaufbrief ift nicht mebr vor- 
handen. Andrei (Nov. 30) übertrug Evert 
mit Willen und Willen feiner Brüber und 
Vettern Friden v. d. Damme und Hin- 
rik Lutherdes zu rechtem Erbmannlehen 
das Dorf Schw. myd gherichte unbe un⸗ 
gherichte bynnen dem dorpe, unde den 


1418 
Mai 15. 


1418. 


370 IV. Sans Rorners Gedenttud. 
DE hefft de mene Rab iiije mark an Horneborch ane tyns, de wile 
ve Rab wel!. 

Ok hefft ve Rab c mark an deme Haghen ane tyns?. 

Ok gaff de Rab ut deme menen bürele xxxij mark pennighe Roleve 
Hohove pro güt to Alfferfe mit den holten, dat wol ij mark ghelves is 
ane de wiſche unbe ane de holte®, xiiije xviije pinghften. ‘Des is twe hove 
une ij hove unbe en holt. unve dat böcholt unde de groteften wiſche blivet 
teme Rate. 

Ok hadde de Rab hir bevoren gheven vje rinfche ghülven ten von 
Marnholte vor dat güt to Werkesbüttel unbe to Rolevesbuͤttel“, dat be 
Rad to der Nyenbrücge lecht hefft, unde is wol by viij marfen gheldes 
unde meer. 

DE het de mene Rat lx mark mit Ziverde van Wenden, dar he alle 
jar fcal up gheven vj mark uppe Michaelis, ve wile be dat gheld befft. 
Dit wart deme Nabe wedder rriij?. 

1—3 andre Dinte, fehlt im SRb. 5. ‘pro guͤt' sc. im ERb. "ver ij hove mit twen hoe⸗ 
ven to Alfferbeife, var nuͤ aff wert ane de wifche unde ane de holte, de blivet deme Rade, alze 
de breve utwyſen. unde Roleff is noch in deme lene van des Rades weghen. Actum... (1c.) 
vor pinghften alge if love, unde lenet de bifcop van Hildenſem'. 7. Bor den erften beiden 
unde ein Baragrapbzeichen, wie wenn eine Umftellung beabfichtigt wäre; doch ift die Abficht 
nicht recht verftänplih. hove': hope'. 9 vjce r. g.' im ERb. "ir mark. 12. Im 
ERb. hinzugefügt: "ale de breve utwyſen in dem gherghus’ () 13. CF ıc. 15. Dyt ıc. 
andre Dinte, vann durhfir. Im SRb.: Dk gaff de ghemene Rad Ir mark Ziverde van Wen⸗ 


ven vor vj mark gheldes alle jar uppe Mychaelis. Unde Tile vanme Brofe unde Hinrik Luther⸗ 
des hebber dat in deme lene van des Rades weghen, alze de breve utwyfet. Actum riiije wwiij® 


na wane'. Mit andrer Dinte, aber noch von Borners Hand: “Dit gaff he wedder'. 


ghantzen tegheden bar julves myt aller 


nud, rechte unde tobehoringe in deme dor: 


pe, in velde, in holte, in matere, in wiſſche, 
in weyde, myd bebe, benfte unde aller 
plicht, unde bejunderen de ſwynemaſt dede 
ſunderken hord to deme ribberböve bar 
ſulves to Sw. in bem Heynwedele'. Drig. 
im StA. Die Specification der Zubehö⸗ 
rungen |. Cap. 24. 

1. Bgl. Heiml. Rechenſch. IV 6, ©. 
19410, 

2. Bgl. ebd. IV 7, ©. 1956, 

3. Bol. S. 260 nad) der Anm. 3u 3.3. 

4. ...*unfe ffrye eghene gub... mit 
aller plicht, denſte, tinfje unde mit aller 
tobehoringe unde rechte an Iuden, an ho⸗ 
ven, an holte’ ıc. ‘unbe befunderen ben 
teg heden toRolevesbuttele unde ofto Wer: 
tesbuttel‘. Urk. aller v. Marnbolte von 
1416 Donnerst. nad Luciä (Dec. 16) im 
britten Gpb. des gem. Rathes 21’. Den 
Wiederkauf ‘yo over de dre jar' vorbehiel⸗ 
ten ſich biefelben: ... “fo ſchullen je (ber 


Rath) uns unfe borpe lude unde gubere 
vor gherichte to den dinghbencken weder 
in unſe were antwerden mit gerichte une 
rechte, mit vorjprafen unde ordelen, alje 
we on darſulves de geantwerbet unde ge⸗ 
laten hebben. unde den breff den de rich» 
ter unde dinghplichten dar over bejeggeld 
hebben, den ſchullen je uns denne ol web: 
bergbeven, ebder eynen qwiitebreff, offt 
des richters breff vorlecht edder vorleren 
were'. Die Saat wollen ſie dann dem 
Rathe und zwar den Morgen Weizen mit 
1 Ferding, den Morgen Roggen mit 3 
Loth bezahlen. — Der Zehnten zu Rolfs- 
büttel ging vom Stift Hildesheim, ein 
Hof daſelbſt von der Propſtei zum Heili« 

en Kreuz in Hildesheim zu chen. Gleich: 
Falls am Donnerstag nad Luciä confen» 
tirten der Veräußerung diefer Stüde Bi⸗ 
Ihof Johann und der Propft zum Heil. 
Kreuz, Herr Loge v. Harbenberge. Orig. 
im StA. Bal.Cap. 22.260 Uff., Cap. 
23 ©. 201 42 1f. 


Bl. 38 
5 


15 


28. Cap. 71 
Ok hefft ve Rat ije mark an Peyne ane tyns!. 
OF hefft de mene Rad boven iijm marf an der Afleborch mit deme 
büwe unde inghebome unde varende have riiijt xx° purificacionis Marie ?. 
Ok hefft de Rab boven xuje mark an Vechtelve ?. Item ig‘ mark vor- 
s binvet in xxo. 

DE gaff de Rat lxx mark fulvers vor v mark gheldes unde xviij vo⸗ 
der howes to Abbenjen den van Zalvere to weddeſchatte, dat me to ver 
Bruͤcge hebben jchal*, xiiije 'xx° pafce, alze ve breffe utwyſet. 

Of gaff ve Rad vij mark iz ferding vor iij fchepel roͤcgen unte itij 

10 fol. nye tynjes an der molen to Eige? Rotghere van Eige in xx°, unde is 1420. 
unſer borghere twen lenet. 

DE gaff ve Rad her Aswyne van Saldere tif gulden vor de frien- 
penninghe in viff orpen®. Unde vore hadde de Rat dar ane pt gulvene 
mit deme bijcope van Hildenſem. xxvo Martini. 

15 DE gaff de ghemene Rab Brande Molnere (vo mark vor de Vere- 
21. 39. molen”? leddich unde (08, ane xviij fchepele rocgen des jares den juncvro— 
o 

Lturdhfir. 15 fehler im ERH. 2. Darüber am Kopfever Pagina: Hemelik dingh riiijc zir"". 

2—11 abermals andre Dinte. 4. ‘Item’sc.anpreDinte. 7. "tat me'ıc. im SRb.: unde is to 

ver N. lecht'. 9. vor’ sc. im SRb.: "vor de molen to Eltze mit ver tobehorınge, dar wert 

aff’ ıc. “Dat hefft ve bifcop van Hilvenfem ghelent Corde Horneborghe unde Hanfe Kalen to 

trümwer hant anno riiije rir® ec.’: durdhftrichen, al von andrer Hand hinzugefügt wurde: Ave⸗ 

Loft anno rrrj paſche'. 12—14 zum britten Mal andre Dinte. 12. "vor ıc. im SRb.: 

‘por be grevenpenninghe unde tyns, unde is xvj punt peynſch minus roiij penninghe (pey'), 

to Betmere, Smedenſtidde, to Welve, to Lydinge, to Woltorpe, to Munſtidde, utghefecht de 
ffruenpenninghe to Smevenftivde. DE fchal var vallen vij fchepel haveren mit den fopenpen= 
ningben, unte to Woltorpe plicht unde denſt, gerichte unde ungherichte in aller wys, alze dat 

ven van Zaldere van den fforften van Brunsw. vorpendet id. Actum riiije rroj vor Martini 

ec.’ (1426 Novemb.) DE hadde de Rad dar vore utegheven vie riniche ghuldene vor dat gud 


varfulves. 14. mit’ fehlt. 15—2 der folg. S. anjcheinend mit der Dinte von 12— 14 
geichrieben, fpäter durchſtrichen. 


4.38", 


1420 
ebr. 2. 


1420, 


1420 
Apr. 7. 


1. ©. Beilage Su. füb. fowie zur Kuhbede 13 Schill. neuer 


2. Vgl. Heiml. Rechenſch. IV 3, ©. 
18814 und oben Kap. 19. 

3. Bgl. Heiml. Rich. 1V 3, S.189. 

4. ©. Cap. 24, ©. 2649. 

5. Die Elzer Mühle an der Fuſe, eine 
Biertelftunde weftl. vom Dorfe Elze. 

6. Auf Wiederfauf nad) je drei Jah⸗ 
ren. Nach der Urt. Herrn Aſchwins v. 
Saldere und feiner Söhne Lodewich und 
Hans von Martini 1426 (Drittes Gpb. 
29°, trug diefer hoyventinſſ dat frigen- 
penninge betet’ alljährlich von 10%, Hu⸗ 
fer zu Betmar, Wirthe, Wahle und Lie 
bingen 5 Bid. 5 Schill. peinjcher oder 
lübiſcher Penrige von 123/, Hufen zu 
Woltdorf 6%, Pfb. weniger 15 Pfennige 


braunjchw. Piennige und 7 Scheffel Ha⸗ 
fer, von 524 Hufen zu Münſtedt endlich 
3 Pfd. weniger 15 Pfennige lüb., zuſam⸗ 
men 16 Pd. weniger 18 Pfennige ein. 
Außerdem wurde dem Rathe verjetzt ‘alle 
pliht unde denft, gerichte unde ungbe- 
richte in aller wiie’ zu Woltdorf und Or.- 
Schmebenftebt, nur die Freienpfennige 
in legterm ausgenommen. Die genanne 
ten Dörfer liegen weſtlich und ſüdweſtlich 
von Bechelde; die aufgeführten ‘tinfie 
unde plege' waren den v. Saldere von 
ben Herzögen mit bem Gericht zur Piſſer 
(S. 56 Note 5) verpfänbet. 
1. ©. 94 Note 1. 


272 IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


wen to Hoͤninge', une iiij fol. des jares to begetpenninghen den van ter 


San. s, Aſſeborch, riiije zuj° epyffanye. | 
1425. Defje fulve mole toffte wedder Hinrif Vingerbank vor lxxvj mar xxvo. 


Ok gaff de Rad xx mark veme herteghen vor dat holt to Twiſchowe 
to x jaren, unbe of x floreno® na umme ter jar willen. ‘De breve fine 
by deme Rade?. 

Ok gaff de Rad vj mark vor en elrenholt by Wettelemſtede deme 

e. proveſte van deme Rennelberghe to deme teyghelhuſe in anno xriij® 
Magni. unde ſcal waren twe jar. 
Item gaff de Rab den Vechtelden xxx mark pagementes vor v hüve 


1. van der’ fehlt. 2. Im SRb. hinzugefügt mit andrer Dinte: “unde ij lib. waſſes ur 
dar hue. 3. *offte': kofft'. 3 mit der Dinte der näcftfolgenven trei Säge; im 
SRb.: "vor Irrvj mark pag., alze rr marf rede unde viij marf to deme neyſten pafchen, unte 
viij mark var na Mychaelis, unve rl mark uppe ii; marf gheldes. Unde war he utgheven mel 
xı marf penningbe, fo bebolt he ij mark gheldes inne. unde uppe ve laflen xx marf penningbe 
mach be des jares j marf gheldes gheven, de wile he wel. Unde de Rab wel om mare weien. 
Actum rxvꝰ Petri in der erne' (1425 Aug. 1). 4—9 fehlt im ENG. 8. *t0 — jur’ nadıs 
getragen. 10. ven V.' im ERb.: Hermen unve Alberte brobere ghehlten van V.' 
mit! 1 im ERE.: unde enen ſeddelhof unde enen anderen hoff mit al deme bat dar te 
hort an holte, an velve, an grafe, mit deme voghetholte. unde jowelk hove heift zro} mer⸗ 
ghen, unte dar is if vorling enboven. Des lenet de van Bortffelve iij hove, unde ij bere 
Jorden van Barsffelve. unde ve Vechtelde fchullet unde willet deme Rave dat leen trumeliten 
to ghüpde holven. Actum riiije zrv* in der vaſten'. — Bolgenvde Aufzeihnungen von Bornert 
Hand ſind tem SRb. eigenthümlich: Ok gaff de ghemene Rap Hermen Kortes unde Brant 
Nicling wonhafftich to Bortffelve ij marf pagementes vor j hove landes mit aller tobehorin⸗ 
ghe an grafe, holte und j hoff. de bove hefft xij morghen unde j vorling. dar hefft tat jet 
rede ii} Jol.nne ane, unde to Peyne gheyt ii} fol. of, unde is grevenſchot. Actum xiiijc rıv® 
Martini. Ok ghaff de ghemene Rad Luveman Wolters ij mark vor j hove landes van xiiij 
morghen landes, unde vor enen gherren van j morghen mit aller tobehoringe an holte, an 
grafe. dar befft dat flot rede v fol. olt ane unde het gravenfhot. Actum anno riiije rrviij 
MWalbürgis. DE gaff de ghemene Rad Bertold Honrod if mark j fol. vor j hove landes up dem 
Vechtelde velve van xiij morgen, unbe ij vorling ſcholde dar noch tohoren, unde vor enen 
gharden, ve lin nenft des Rades grotem gharden, var j morghen mit aller tobehoringe an 
boite, an grafe. var hefft rat ſlod rede v olde jol. ane, unde het grevenichot. Actum annc 
xrviij Martini’. — Von andrer Hand folgen dann noch vier Gintragungen aue ven 3. 
1430, 32, 33. 


1. Heiningen, 3 Stuiden ſüdl. von 
Wolfenbüttel. Lüntzel 1349ff. 11222ff. 

2. 1413 Sonnt. vor Pfingften Juni 
4) verfaufte Herzog Bernd für 20 Mark 
dem Rathe ‘dat Bott achter Wendetzelle 
unde gebeten is be Ewifihaune, beyde de 
Iuttele unbe de grote Twiſſchauwe, mit 
den eefenen bomen de dar umme ben ftan 
-wente uppe den Bortfelde ſnede, alie men 
dar affgeicheypen is, alſo dat fe bat holt 
unde de bome mogen hauwen laten unde 
des gebrufen to allerleye nut alfe je vor: 
derft kunnen bejie negeften tokemenden 


achte jar umme .... Ok ſchullet ;je) uns 
..... herenbome laten ſtan alſe vele alſe 
moghelik is, unde den geloven ſette wii 
an alſe men dar of van geſcheyden i8'. 
1417 Freitags nah U. L. Frauen X. in 
der Faften (März 26) wurde biefer Ber: 
ir auf weitere 10 Jahr erftredt, nomi⸗ 
nel ohne Erhöhung des Kaufpreiies: für 
die von der erften Periode bereits verflof- 
jenen vier Jahre wird der Rath die zebn 
Mark zugelegt haben, deren Borner in 
der etwas dunkeln Stelle unjeres Textes 
erwähnt. Urk. im dritten Gdb. 7’. 


10 


15 


28. Cap. 273 


to Vechtelde mit der tobehoringe xxn? pingbften‘. unde hebbet twyerleye 1% 1 
achtwort, unde mit den gharben. ie 
Ok Hefft ve Rad togheſad by riitj jaren by viiijn marken, alge van 
muntye, buͤwerk in der ftab unde uppe be flote, unbe mit deme papen- 
frighe*, unde mit deme Marnboltefehen Trighe*, unbe mit des ftichtes 


-Trighe*, unde mit der rente de be mene Rab by ver tid ghekofft hefft, unde 


of an vele büffen unde zulpetere”, waghen unbe mannegerleye to deme 1 


krighe. xxij epyffanie. son 
Of hefft de Rab aver togheſad by ij jaren bufent mark. Eonputa- 


tum ritije xriiijꝰ epyffanye. San.e. 
Item dujent mark in deme xritij° usque xiiije xxvꝰ epyffanye. dis 
Jemelik ding dat me jo hebben mot. xiiije xviijꝰ vor nativitatis Chrifli, —8 


alze ik over meer wolde. 


Alduͤs mot dat by wane bliven dat fchot jeghen ven tyns*: 
Primo by oje marken de marjtal des jares”. 


Item by I marken ve feriverie®, 
Item by I marken de erewynꝰ. 


I. *unde’ ıc. nachgetragen. “achtmwort': 


1. Mit drei Hufen daſelbſt —F der 
jüngere Herman v. Vechelde 1422 Don⸗ 
nerstags nach Quaſimodogen. Apr. 23) 
von Borcherd v. Bortfelde, mit zweien 
1424 Bartholomäi (Aug. 24) von Jor⸗ 
dan v. Vorsfelde belehnt. Orig im Bes 
cheldſchen Semilienaribe und Reg. einer 
verlorenen Url. des S 

2. Bgl. Cap. 2, 5 219. 

3. 1418. Nach der niederfächf. Ehron. 
bei Abel 209 war dieſe Fehde entftanden, 
indem die v. Marnholte ihren Meiern in 
ben zu Schloß Neubrüd gehörigen Dör- 
fern unterfagten, dem Rathe Burgdienfte 
zu leiften. Bgl. auch Dürre 196 % 

4. 1420 — 22: |. die nieberf. Chron. 
Düne 3 210 ff.; vgl. Havemann I 659 f. 


1. Cap. 15, S. 245. 
Braunfchivei das erfte Bei⸗ 
(niet einer Art Boranihlagse. Daß feine 
Anſãtze zum Theil auf ſehr unfichern Er» 
mittelungen beruhen, wird aus den nach⸗ 
tolgenben Roten erbellen 
.28 *— .12. Auf Conto des ge 
meinen e8 wurde außer den Ale 
den, dem —* und dem Huſſchlag, dem 


©täptechreniten. VI. 


tachwert'. 5. 


Ipeme’ : 'ven’. 


Bau und dem Schleif (an Reitzeug und 


anderem Gerätb) feit 1411 der ftebenbe 
a feit 1415 een ee 
net, was einzelnen athsgenoſſen für 
gelegentliche Ritte im Dienſt der Stadt ge⸗ 
zahlt wurde: ‘den heren vor ryden' Cap. 12 
S. 24322. Bon 1415 bis 1418 war der 
jährliche Gejammtbetrag biejer Boften in 
runden Summen 620, 596, 967, 457 
Mark geweſen; 1419 beliefen fie fich auf 
614 Mart, jo daß obiger Anja allerdings 
nur um ein verbältnigmäßig Geringes 
überfchritten wurbe. 
8. Auch dieſer Anja trifft um ungeläht 
iu: 08 vgl. die Zufammenftelung S. 219 
9. "Hein zu den Ehrentrünken bes 
Rathes felbft und feiner Gäfte ſowie zu 
ben üblichen Geſchenlen an Einheimifche 
und —— (Ordinarius cxviij, exx, cxxij, 
carrvj, urtbIS. 176ff 181) wurde 
ae bis Si chume jährlich in die Keller 
unter den Rath» und Gewanbhäufern ber 
Altſtadt und der Neuftabt eingelegt. Die 
Koften dafür beliefen fich von 1411 bie 
1418 auf jährlid 32, 36, 34, 21, 42, 42, 
20, 35, im 3. 1419 Dagegen auf 60 Mart. 


18 
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Item by I marken dat gheſchenke!. 

Item by I marken dat krichwerk?. 

Item by xxx marken de teringe büten der ſtad?. 
Item by c marken al unfe vorften*®. 

Item by c marken de plaberinge®. Ä 
Item by c marken molenloen, tyns unbe buͤwerk?. 


1. Keine Ueberlieferung zeigt beut- 
licher als dies Kapitel, wie Die Stadt auf 
allen Seiten einem wahrhaften Ausbeu⸗ 
tungsiyfteme Stand zu halten hatte. Die 
hergebrachten Gaben an Häring, Lachs 
und Mandeln, womit der Rath befreun: 
dete Nachbaren ebrte (Ordinarius cyoij, 
Urkb. 1 175), ſammt dem, was ben frem⸗ 
den „Jägern“ gereicht wurbe, wenn fie 
zum Gegengeichent Wilpret brachten, was 
ren no Das Wenigſte. Anlaß und N- 
thigung zu Geſchenken erwuchs aus jeder 
Sereinbung, bei der man irgendwie auf 
den guten Willen bes andern Theile an⸗ 

ewieſen war; der Stabt gegenüber war 
Sebermann bedeſalich' (bittjelig). Die 
Diener erwarteten für jeden befondern 
Dienſt befondre Erlenntlichleiten. Was 
man ben Herzögen und guten Freunden 
vom Abel eine Weile freiwillig gewährt 
hatte, verſuchten dieſe nur zu oft und zu 
bald als ein Hecht zu fordern: dann be 
burfte e8 ernftlicher Theibung, um bie 
Sache wieder in ihr rechtes Geleis zu brin« 

en; allein troß vieler foldyer Erfahrungen 

onnte der Rath nicht umhin, von Jahr 
zu Jahr aufs neue große Mengen von 
Bictualien aller Art, von Tuchen, Waf⸗ 
fen, Bulver und Pfeilen zu verfchenten ; 
oft fand er auch vortheilhaft, beträchtliche 
Geldgeſchenke zu ſpenden, um noch grö⸗ 
Bere Darlehen mit Glimpf zu verſagen. 
Am toftipieligften wurbe es, wenn frembe 
Herren ihre Zagfahrten, die Herzöge ihre 
Hoftage zu Braunfchweig abhielten. Denn 
es war Gebot ber guten Sitte, daß der 
Rath bie Sürten und Fürftinnen jelbft, 
auch ihr Gefolge und Gefinde anjehnlich 
beichentte, Tanz und Stechſpiel veranftal« 
tete und ſchließlich noch Die Herberge. und 
mancherlei andre Schuld für I bezahlte. 
Dur ſolche Vorkommniſſe liefen die Jah» 
re8ausgaben für Geſchengle' 1413 zu 155 
"Dart, 1414—16 zu 109, 388, 105, 1418 
— 20 zu 204, 132, 103 Marl an, wäh⸗ 
rend dafür 1400 nur 50, 1401 wieder 94, 
1403 nur 25, 1406, »11 und »12 60, 
66 und 81. 1117 92, 1422 56, 1423 68, 


1427 48 Mark berechnet find, alfo nur 
zweimal weniger unb meift erheblich mehr 
als Porner annimmt. 

2. In dieſem Capitel der gem. AR. 
wird alles Dasjenige verrechnet, was ber 
Stabt ihre Fchden kofteten. Im ben mei⸗ 
hen Jahren betrugen dieſe Ausgaben weit 

ber 50 Mark: 1415 3.38. 636, 1416 
569 Mark; möglich, ef Porner bei obi⸗ 
gem Anfat die Ergebniffe von 1417 und 

418 im Auge gehabt bat, in denen bie 
Rechnung allerdings mit 44 und 64 Mark 
abſchloß, wie denn auch 1419 nicht mehr 
als 79, 1420 wieder nur 62 Mark für 
strichwerf' aufliefen; zuvor jedoch war der 
niebrigfte Betrag immer no 95 Mark 
(1411) gemelen. 

3. Der Herren vom Ratbe felbft und 
ihrer bezahlten Boten auf auewärtigen 
Werbungen, politifhen und nichtpoliti« 
fchen, wie denen vor den Gaudingen (Or 
binarius lxxxij, Urkundenb. I 169). Auch 
dies Kapitel fchließt ſehr verichieden ab: 
1401 mit 60 Mark, 1403 mit 20, 1406 
mit 4, 1911—20 mit 109, 66, 10, 20, 
39, 17, 70, 97, 58, 15 Mark, 1422 mit 
9, 1423 mit 20, 1427 mit 12 Marf. 

4. Koften welche der Stadt aus ihrer 
vielfachen Beziehung zu den Herzögen er- 
wuchien, in den gem. KR. unter dem 
Titel * Dur’ zufammengeftellt und meift 
folcher Art, daß fie ebenfowohl unter die 
drei vorgenannten Capitel fallen wärben. 
Natürlih, daß bie Beträge biefer Koften 
je nach dem zwifchen der Stabt und ben 
Herzögen beftehenden Verhältniß erheb⸗ 
lich variirten: neben 31 Marl 1401, 49 
DM. 1403, 98 M. 1406, 42 M. 1411, 
50 M. 1412, 37 M. 1413, 51 M. 1414 
findet fih im Jahre darauf nur Fer⸗ 
ding verrechnet; 1416 wieder 114, 1417 
85 Mark; nad) 24 und 25 Mark der bei- 
den nächſten Jahre, 331 Mark 1420, um 
1422 abermals auf 16, 1423 auf 23, 
1427 auf 17 Mark berabzugeben. 

5. Bol. Cap. 2. 

6. Jahrlohn der Koftgeber in ten 
Ratbemühlen (Orbinarins Imre, Urkb. 


28. Cap. 275 


Item by c marken dat ghemene anval’. 

Item by xij marfen mene lon unde kledinge?. 

Item by x marfen bovenloen des jures®. 

Summa tota by riijt marfen ij marf, ane dat me vorbümwen mot 


> unbe ane wat de flod koſtet mit alle. 


10 


RL. 16. 


15 


20 


Te frich foftere in deme xrj? by xxxiiijt marken deme Rabe, dede 


was mit deme ftichte van Hildenſem“. 


Item in xxijo xje mark vj mark minus j lot, ale bat do richtet wart 


Diychaelis. || 


Hir entyghen hefft ve Rab wedder in upname: 

Primo xt mark blivens ut der feften van Byze?. 

Item xvj mark de voghede bes jares®. u 
Item xx marf de jodden uppe pinghften, myn unde mer”. 
Item ven entelen tyns, alze hir vore ftent®. 

Item by xl marken blivens van ver Affeborch ®. 


St nympt ve ghentene Rad alfe jar up in ven bübele: 

Primo vj mark to pafchen van der Lürtefen molen '". 

Item xvj mark de voghebe, halff pinghiten aliter Martini. 

Item xx mark de jodden up pinghſten. dat wert myn unde mer. 
Item boven I mark des jaxes van der Aſſeborch pinghiten unde Galli. 


8. dar’ fehle. richtet’: richt‘. 
I 169; vgl. Heiml. Rechenich. IV 14 ff.), 
unabgelötte Zinfe, Bau» und Unterhal⸗ 
tungeloften derſeſben: 1411 — 20 123, 
215, 202, 191, 158, 134, 163, 142, 212, 
122 Marl. 

1. Offenbar hat Porner bei dieſem 
Anlage nur auf die kleinern Bureau⸗ und 
Berwaltungsfoften ſowie auf kleinere ge- 
legentliche Ausgaben für Almofen, Mahl⸗ 
zeiten u. dgl. gerechnet, während das ent- 
iprechende Kap. der gem. KR. Ghemeyne' 
jeit 1411 außer dieſen nicht nur je das 
Deficit Des Vorjahrs, ſondern auch Kaufe 
und Pfandjummen, Zahlungen für gute 
Dienfte fremder Herren und andere grö- 
Bere Ausgaben biefer Art in Rechnung 
bringt und ſomit immer mit ungleich hö⸗ 
beren Summen abidließt. 

2. Für das Rathsgeſinde, mit Aus» 
nabme der reitenden Diener und ber 
Schreiber: für Ziegler, Boten, Armbruft- 
macher, Henker. Von 1411 bis 1420 ver- 
rechnen bie gem. KR. dafür 5, 7, 12,13, 
8, 9, 12, 11, 12, 13 Marl. 


9 Mychaelis': Mychalié'. 


20. “unde' fehlt. 


3. Als Empfänger verzeichnen die 
gem. KR. immer Rathsgenoſſen, Schrei⸗ 
ber und fremde Notare, oft mit dem Zu⸗ 
ſatze hemelik bobefcop’ : es war dies aljo 
ber Ehrenfold für diplomatische Sendun⸗ 
gen. Belauf vefjelben von 1411—1420: 
6, 5, 6, 5, 17, 14, 13, 10, 8, 7 Mat. 

4. Ryl. S. 2735. 

5. ©. Cap. 8. 

6. Vgl. die Einleitung biefes Bandes. 

1. Da der Rath $e nach Ab⸗ und Zus» 
nahme der Judenſchaft in der Stadt neue 
Vereinbarungen um ihren Zine mit erfte 
rer abſchloß. 

8. Unverſtändlich, wenn nicht ein 
Ausfall des Gedenkbuches anzunehmen, 
oder die 3.16 folgende Aufzeichnung ge 
meint ift, welche jedoch nur wenige An⸗ 
gaben mehr enthält als Diele. 

9. Vgl. Beilage Sa. 

10. Nach Ausweis der gem. KR. von 
Hanfe v. Eyſenbutle, welchem hiernach 
die kleine Mühle wieder eingethan war. 
Vgl. Heiml. Rechenſch. IV 23, ©. 207. 


15* 


a 


276 IV. Hans Bornere Gedenkbuch. 


Item ix tal. v fol. overinge des jared van der vifcherye in beme 
Hagen !. 

Item vi jol. des jares to tollen van deme wanthus in ver Oldenftad 
Walbuͤrgis?. 

Item j ferding des jares to tollen van deme wanthus in deme Haghen 
Walbuͤrgis. 

stem by xiiij marken gheldes an liiij fchepel wetes.to Achem My⸗ 
chaelis *. 

Item vj mark gheldes by Ziverde van Wenden pro lx mark Mychae⸗ 
lis“. Aveloſt. 

Item by xxiiij marken gheldes to Swulbere pro if mark uppe 
Moychaelis®. 

Item iij jchepel rocgen unde iiij fol. nge an ver Elge molen Diy- 


chuelis®. 


Ok i8 up der ſmeden [ro fchepel rocgen van deme Rampe, 
mark. unde fteit of in der feven bot”. 


I. des jares’ mit andrer Dinte übergeichrieben. 3. "in der’ fehlt. 
9 u. 10 ausgeſtrichen. 


fehlt. _ 7—12 nachgetragen. 


I. Gemeint ift die Fiſchweide von der 
Eitenbüttler Mühle, '/, Stunde oberhalb 


Braunſchweigs, bis zum Dorfe Delper,. 


eine Stunde unterhalb ver Stabt. Vor⸗ 
dem in mehreren Antbeilen an Otto v. 
Dreynleve und Denele Bolte, an die v. 
Ganderſem und van der Molen verlieben 


(Subend. I 1686 und Note p, wo flatt j 


Kolce' zu leſen Bolte', 17427, II 4816, 
521, wo Blankendal', wohl ein Schreib» 
fehler für Ekendal', das Eichthal Bei Del- 
per: vgl. S. 46 Note 5), war fie jpäter 
von Clawes Lodewighes erworben ; 1383 
und 84 hatten bie Herzöge fie biefem ge- 
eignet, daß er zu Gottes Ehre einen Al- 
tar in ber Katharinenkirche damit fundis 
ren lönnte. Nachdem Clawes den Patro- 
nat dieſes Altars auf feinem Todbette 
(1397) dem bägener Rathe überwieſen, 
machte der Gemeine Rath die Meinung 
geltend, dat de furften ichteswelte der 
roben, frame unbe kulle, eyn del bynnen 
der ftab unbe eyn bei buten ber flab, bar 
to nicht gheven, eghenen eder vrygen 
mochten, na dem male bat ichteswelfe der 
ryden, ftrame unbe kulke der meynen ftab 
tebe unbe er tohorden'. Da man beider 
jeits in Zweifel war, zu was für Recht 
(wodannewiis’) die v. d. Molen und De 


ſteit riij 


5. van deme', iin deme 
13 u. 14 mit erſter Dinte. 


neke Bolte die Fiſcherei beſeſſen, trat 1409 
der Rath im Hagen und der Prieſter des 
erwähnten Altars dem Gemeinen Rathe 
deren Eigenthum ab, wogegen dieſer dem 
Altar eine Jahresrente von 6°, Pfund 
2 Schill. neuer Pfenmige, als den bishe- 
rigen Badhtertrag, und überdieß 3 Schill. 
iäbrtic zuficherte, uppe dat be vorgbe- 
jerevene altar van deſſer eyndracht wegene 
ghebetert werde’; den Ueberſchuß hatte ber 
ath im Hagen, welchem die Verpachtung 
ber Sifcherei je mit Zuftimmung bes Ge⸗ 
meinen Rathes überlafſſen blieb, in ben 
Beutel abzuliefern, wogegen aus biefem 
etma eintretende Ausfälle ber Rente ge 
Orig. und —* 

. ©. 279%. 


2 . . 
3. Bgl. ©. 269 16, 

4. Bgl. S. 27018, 

5. Bol. ©. 269 19, 

6. Bgl. S. 2719, 

7. In den gem. KR. von 1418 u.19, 
und zwar diejer und ber folg. Boften unter 
bem Gap. “Zovoren’ (dyt nafcrevenc bebelt 
de gbemeine Rab tovoren van ben vorja- 
ren‘), welches zu Anfang jeder Rechnung 
bie vorbandenen Baarſchaften, Beſtände 
und Forderungen bes Rathes aufführt. 


1 


[ 


BI. 10. 


St. 10°. 
10 


15 
BL. ı’. 


BL. 46‘. 


28. Cap. 


DE is uppe der ſmeden reiij Martini lix jchepel roegen van d 
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Nyenbrücge. de ſtad xij mark minus vj fol., dat is v fchepel j mark. 


Anno riiijt xxiij bleff an rocgen up veme bus up ter muntſmeden 1423 


up beyden bonen lxxxiiij fchepele, do de viij fchepele averefent weren ve 


dar bo an ſchelden. Actum Martini. 


Ok bleff to der fulven tiv in deme hove c fchepele minus iij fchepele. 
Arnoldus! hefft beyde ghemeten. Hir is ave fomen v fchepele to fancte 


Diien xxiije Martini. 


Ok horet de beyde keiten in ven beyden boven bes Rades, une alle 
ſchalen unde love, milfinges becken unde wat dar inne 18. 
DE het de Rad ene lange nye feften in ber famere uppe ver ſmeden 


in deme bove. 


Ok bet de Rab alle refchop uppe der ſmeden tat to der munthe bort, 


alze dat muntyebok utwiſet?. 


In deme keller up der ſmeden is iij gherde perdehude. zoij® purifis Fl 2. 


cacionis Marie. 


DE befft ve Rad in der Oldenſtad byyfunteren tovoren lxxx marf iz 
(ot an gholde, dat overbleff van der refenfcop do me Henninghe Zalghen 
de iitje ghulden gaff vor den halven beertolfen?. Wo dat gheld uppelomen 


6. "DE — ghemeten’ andre Dinte. 


1. Der „Saferwenber”: Urkundenb. 
195 $ 37, 169 Cap. Irrpeiij. 

2. ©. Beilage 9. 

3. Dimidiam partem teolonii de 
servisia in Sacco et per totam civi- 
tatem, nebſt 27 Scheffeln Da in der 
Mühle hinter der Burg (S. 203 Note 1), 
für 200 Darf wieberfäuflich, trugen bie 
Kerkhoven und die Salghen 1318 und 
ſpäter von den Herzögen braumfähtoeig- 
fher und götting| er Linie zu Lehen: 
Sudend. 117528-32 ; vgl. IT 49 25, 5216, 
v89, 4811, 260 No. 223. Diefe Nu- 
gung hatten fie dem Ratbefchon 1353 für 
24 Mark auf ein Jahr, 1354 für 28 Marf 
jährlich auf zwei Jahr überlaffen (Gpb.I 
5’, 8°). In einem Einnahmeverzeihniß, 
welches — unfertig, durchftrihen und aus» 
genicheinlich zur gem. KR. gehörig — auf 
einem Blatte ber altft. KR. von 1354 vor- 
liegt, finden fi) folgende Poſten: Item 
x mre. j fert. et vj den. et xjttal. et 
ii] sol. aLudemanno Helye recepta die 
sanctorum Abdon et Sennes (Juli 30\ 
de Indagine. Item xiiij mrc. et x tal. 
a Conrado de molendino sequenti die 


7. *befft' febtt. 


‘Sir’ ıc. abermals anpre Dinte. 


Sixti (Aug. 7) receptas de nova civi- 
tate. ambo de cervisia. Unter dem Re- 
ceptum der Altftabt wirb 1355 aufge- 
führt: Item vmrec. de bertollen ex parte 
Ludolfi Felicis. Für die Altftabt war ſpä⸗ 
ter das eine Viertel auf Koften gemeiner 
Stadt definitiv erworben (Heiml. Ric. 
II 43, ©. 16719): ohne Zweifel dasjenige, 
welches den Kerfhoven zuftanb: won ber 
Erwerbung des andern Viertels ſpricht 
Porner an diefer Stelle, indem er kurz als 
„halben Bierzoll“ den in Betradht fom- 
menden Antheil am biejer Hälfte bezeich« 
net. Dreißig Iahr früher hatte ein Hen⸗ 
ning Salghe Hennings Sohn "finen hal- 
ven bertollen ben be beft binnen Brunsm.’ 
an Hermen van Bechtelbe und Hinrik bo« 
ven dem Keerchove d. Züngern Eggelings 
Sohn für 40 Mark verpfändet (vgl. Su» 
dend. V 4811): 1390 Gregorii (März 12) 
war bie Rückzahlung der Pſandſumme er» 
folgt. Drittes Degedingeb. der Altft. 15'. 
— Die Hälfte ber grubenhagenfen Her⸗ 
oß war 1360 zu einem FA gleich» 
falls an ein ſtädtiſches Geichlecht verlehnt: 
‘Item Hans unde Henrik van Gottinghe 


er 1418 


1420 
Septbr. 


1422 
Jan. 6. 


Mail. 
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IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


i8 hefft Porneer wol berefent in anno riiije xviijj vor wynnachten uppe 
ber famer, alze he then wolde over meer. 
Of is dar by rl marken an gholte van Eylerde van der Hehe van 


perdeghelde“. ıx° vor Müychuelis. 


Of is dar by Irj gülvene blivens van Stacius of van perbeghelre. 


xxijꝰ ephffanie. 


Ok is dar by xxxiiij mark } ferbing an gölte aver van Eylerde. 


xxijo Walbuͤrgis. 


Summa tota vijt guldene xxvj gůldene. 
Ok hefft Hans Kale xx mark unde of ander gheld van Hermen Vech— 


10. Hars K.' durchſtr., darüber Porner'. 


brodere hebbet den verdendeyl kopenpen⸗ 
ninghe to Brunsw. unde dat ghet ok al⸗ 
lene von minem herren'. Herzog Alberts 
Lehnbuch. 1355 Jacobi (Juli 25) wurde 
von dieſen in Gegenwart von vier Bür- 
gern ihrerfeits und Herrn Werners van 

lredeshuſen, Hans Meyſens von Gos⸗ 
lar, Herrn Lippoldes des Schreibers ſei⸗ 
tens der Herzöge vor dem Rathe verwille⸗ 
kührt 'umme den deel der kopenpenninghe 
de en gheſat is van uſen heren hertoghen 
Ernſte dem elderen und Albrechte ſineme 
ſone, dat de vorbenomden uſe heren eder. 
ore erven moghen de ſulven kopenpennin⸗ 
ghe van on oder van oren erven leſen na 
vern Myen dode orer mober vor feftich lo⸗ 
begbe mark brunew. wichte und witte, be 
je on betalen ſcullet in ver ftab to Brunsw., 
wenne je on dat en verndel jares vore to 
wetende ton’. Zweites Degedingebuch 
der Altftapt 109°. Dann wieder 1384 
Gregorii geftanden Myghe Gotinges und 
Hinrik ihr Sohn Eggelinge van Strobele 
die Befugniß zu, den vierten Theil des 
Bierzolls nach der Frauen Tode für 45 
Mark einzuldjen und von dieſer Kauf 


- fumme den Betrag einer Forderung inne⸗ 


zubehalten, die er an Hinrik hatte. ee 
Degedingebuch des Sades Bi. 111. Wie 
dieſe Thatſachen mit den folgenden in 
Einklang zu fegen find, muß dahin ge- 
fielt bleiben. Schon Herzog Wilhelm 
nämlich * 1360: Mar I 241), wie ſpä⸗ 
ter auch Herzog Albert wieber, hatten 
ibren halven beertollen, dat kopenſchil⸗ 
linge hetet' den Meyſen überlajien. In 
gleicher Weile und mit ausbrüdlicher Er- 
laubniß der Weiterverpjäntung verjette 
diefen Zell 1354 Mitwoch vor PBalmar. 
März 50; Herzog Friderich v. Gr. für 
110 Darf Hans Mevien dem 3., Beſeken 


‘re murf’ desgl , darunter x marf. 


van Vreden und Hermene van Mebem. 
Gdb. II 5. Diefe Hälfte wird Damals der 
Gemeine Rath an fi gebracht haben: 
ſchon am Sonnabend nah Öftern (Apr. 
16) traf er Beftimmung über bie Art und 
Weife, wie „der alte Zoll” erhoben wer⸗ 
den follte (Gpb. I 71) und ein Zujag in 
Herzog Alberts Lehnbuch befagt ausprüd- 
ih: ‘Hans Meyſe eyn verdendel bes ko⸗ 
pen gelbes, dat heft de flab in ber were 
van mefter Arnde'. — Daß der Ertrag 
bes früheren altſtädter Antheils keines 
wegs genau einem Biertel der Geſammt⸗ 
einnahmen aus biejem Zelle entiprach, 
ift ſchon ©. 167 Note 8 bemerlt. Ebento 
wenig aber weifen die altftäbter KR. nach 
Erwerbung des zweiten Bierteld einen 
entiprechenden Mebrertrag aus, und wenn 
bie Reönung von 1418 unter der upna⸗ 
me na der refenfcop' u.a. aufführt 'ririol. 
van dem beertollen in fancte Silvefters 
avende. item % fol. iij obul. (ſcherff = *,, 
Pfennig) van des Saighen rizr fol. den 
verbenpening': jo wird es jehr wahr- 
fcheinlich, daß drei Viertel dieſes Antheils 
ber gemeinen Stabt zuflojien. — Berwen- 
dungen aus dem Bermögen der Altftapt 
waren es auch, welche Former 1425 im 
Schloßb. anmerkte: Ok is utegheven van 
deſſer voreſereven ſummen xlj gůlden her⸗ 
teghen Otten herteghen Frederikes ſone 
(von Grubenhagen vor j verndel des beer⸗ 
tollen van herteghen Erekes kynder we: 
ben, der vormunder be is, xxviijo Sirti 
Aug. 6). Ok hadde me bertegben Otten 
dar vore of gheven rl gulben vor fyn vern- 
del des fulven tollen , unbe j gulden ben 
feriveren’. Der Zufammenbang ift uoch 
unklar. 
1. Beiträge ber Bürger zur Untere 
haltung des gemeinen Marftalle. 


U 


28. Cap. 279 
teldes gifft, dat in de Oldenſtad bort to deme torne up deme molen- 
beve'. 

Dt het be boven xx mark uppenomen van brolen?. , 
Item hefft he of by riiij marken van deme papenlorne van deme 
s Frighe ut deme richte Aſſeborch?. 

81.07. Hirr is van gheleghen Tilen van Strobele x marf, de be gaff Hanſe 
van Schepenftede van deme törne uppe deme fütmolenhove ıx°. Solvit 
vj mark anno xxvo. Solit iiij mark. 

DE is noch by Gherwyn Bammen* by loiij marken pagementes vun 
10 perdeghelde van anno xxijo ec. 
Deſſe lviij mark nam dar van Hans Kale up unde lech Tilen Stro- 
befe tar van I mark, do he ve x marf gheldes koffte. | 
Ok is in myner keſten an penninghen up des Rades kamere in enem 
buͤdel xxviij mark vj lot ij quentyn van Hanſe Kruͤlle unde van hern Ian 
15 Droſten? van ſancte Mertens weghen. var lid en breff uppe. Conputa⸗ 
tum xxiije Andree. Hit wart aff xvj mark deme pernere to ſancte Mer⸗ Roo.0, 
ten, alze ir mark to deme wyne unde vij mark ome rede to der profohfe 
up ſynen breff. 


BL. 47”. Ok fatte de proveſt in ber borch Hanfe Ventsleve in de Elber mo- 
20 fen in anno xj° vor Biti®. Unde ve breve van deme provefte unde Hanſe 
Bentsleve jint in deme gherehus to fancte Mertene. 


14120, 
1425, 


1411 
Juni. 


Summa bat if Hans Porneer uppe deme Notberghe unde uppe deme 
Lintberge van des Rades weghen by viij jaren mit alle gheovert hebbe, 
ije mark unde xiiij mark boven allen flete?. Conputatum riiijt vjo fe 
25 quenti tie Andree ec. 


BI. 48. 


1406 
Dee. 1. 


Anno riiije xxiij Mychaelis feve my Sander Vifcher, dat de vifch- euro, 
1. Vechteldes': “Bechtelpe‘. 


xxvꝰꝰ corrigirt aus exriij. 
pennin. 16. to' fehlt. 


4. hefft' fehlt. 6 u. 7 durchſtrichen. 
9. lviij urfprünglich lvj. 


8 mit andrer Dinte. 
11 f. andre Dinte 13. "an 


1. In Hermans Teftamente (1420) 
eichieht Dieier Babe feine Erwähnung. 
ber übrige Sachverhalt ift unklar. 


5. Rector der h. G.⸗Kapelle. Dürre 548, 
6. Bgl. S. 181 Note 3. 
7. Bgl. Ordinarius xlv, Urkb. J 159 


2. Alſe dobelſpel, veſtinghe, rochte, 
ſwert unde meſt to toͤnde'. 

3. Nach der gem. KR. von 1423 
(Entfanginge’) von den Gütern der Geiſt⸗ 
lichleit in ®o8lar und Hildesheim genom- 
men. rn S.273 Note 4, auch Kap. 3. 

4. Gerwin Pamme war 1419, Hans 
Kale 1420 Kämmerer der Altitabt. 


und ebd. ©. 93 $ 31. An den Stein- 
brüchen im Nußberge (S. 150 Note 1) 
batte der Rath jchon im 13. 35. Antbeil 
(f. Dürre 365) ; auf bem Lindenberge bei 
Thiede eine Steingrube anzulegen, ge: 
flatteten Die Herzöge Bernd und Heinrich 
1404 am Viti⸗ und Movdeftiabend (Juni 
14). Orig. im Stä. 


1400, 
1402, 
1414, 
1415, 
1616, 
1417. 


280 IV. Hans Borners Gedenlbuch. 


weyde bre in deme Hagen to deme altare hedden! alze de overiten van Ey⸗ 
jenbuttel unbe ve anderen wente an be ftab Henning van Gylde unde 
Sander vor deme Stendoͤr: vor de twe gheven je des jares viij nye punt. 
unbe be neberften van der fungelen an wente to Eibere an des Zalghen 
weyde gilt vj lib. iiij fol. de het Ludeke. 
Hir hefft ve pape ane des jares?.... 
Anno riiije was des Zalghen tollen? ghans ix mar j lot. 


DI. 40 


Anno xriiij xiiijj was deſulve tolle ghans xj mark j lot. 

Anno riiije zo? was he ghans viij mark j ferding. 10 
Anno riiije xvjꝰ was he nene vj mark. 

Anno riiije xvijꝰ vij mark j ferding. 


Olt ſchult. 817 
Primo Tileke Nyekerke tenetur by ij ferding van perden. 
De taverner in deme gulden pawen tenetur ig ferding pro j pert. ıs 


Olrik tenetur v ferding pro wickerleye. 
De Rat to Ghoslere tenetur xvj laſt ſtenes minus iij wichte van 


gut.gs, deine ſtene des enbrak up deme marftalle anno rije Jacobi. 


Hans Apengheter tenetur deme Rave if mark unde viij gulden uppe 
fon gherede*, unbe itj mark de de Rat gaff Johan Kolarften umme ven 20 
willen, bat be dan ſynen ſchulden komen konde. Solvit ix flor., van ſy⸗ 
nem gherete vorkofft. 


Dan Peter Kramer dat lib. drofgen ix fol. oft. dat lib. conffetes Sr. 1 
viij fol. olt. dat lib. ftroticum j ferding?. | 


7 ff. tolgt nach einer leeren Eeite ohne Ueberfchrift auf vie vorhin 8.2738 — 1! gegebenen 
Nachrichten. Darüber die Zeihen DOOO0O0 0 ', ohne das vie beabfihtigte Bezie⸗ 
hung irgendwo erfichtlich wäre. 15. De’, *ın deme' fehlt, 21. *Solvit’ ıc. antre 
Dinte, 


‚1. Eine etwas verwidelte Conſtru⸗ 
etion : de viſchweyde bre' ꝛc. ſammt bem 
erplicativen “alze de overften — ftab’ ift 
Object von ‘hebben’; grammatifches Sub- 


marf ghelent Hanfe Pr ae do me 
debingede myt fynen ſchuldeneren'. Gem. 
ER. 1412. Solche Vorſchüſſe gab ber 
Rath öfters feinen Dienern: Kane A. 


ject die beiden folgenden Namen, welche 
indeß dem Siume nach nur auf bie erften 
wei Antheile zu beziehen fint, während 
ber den britten ein neuer Sat 3.4 f. 
Auskunft giebt. 
2. Bel. 8.276 Note 1. 
3. Vgl. ©.277 Note 3. 
4. ‘Item viij guldene bem apenghe- 
tere ghelent uppe Fon gherebe. Item iij 


half Damals Geſchütz gießen. 1418: "Item 
iij lot van olden Heberen van mefter Han⸗ 
ſes Apengbeteres ſchult'. 

5. Notizen, welche bei Anrichtung ge⸗ 
meinſchaftlicher Mahle des Raths in Be 
tracht kamen. Daß deren öfters in Por⸗ 
ners Haufe ſtattfanden, ergeben die ER. 
Herba strotii, vulgo strotium war che- 
mals ein beliebtes Gewürz. 


28. Cap. 281 


Nota feven ſake röret in ven vryenſtol!: 


deverye kramſchindere 
vorrederye ſtratenſchindere 
morderye kerkenbrekere 


we nicht to den eren antworden wel. 


1. Gerade in dieſen Jahren hatte die pheleſchen werkes willen’ zu beſtehen, wie 
Stadt mancherlei Händel umme des weſt- aus den gem. KR. hervorgeht. 


Beilagen. 


1. 


Herzog Dttos erfte Unhulden, 


Im Frühling des Jahres 1368 finden wir Biſchof Gerd von Hildes- 

heim mit mehreren der mädhtigften Stiftsgenofien in Fehde: den van Ober: 

5 gen und van Schwicelte zu Wallmovden !, den vam Steinberge zu Boden⸗ 
burg?. Erſtere befchuldigte er, daß fie ihrem Schloßbrief zuwider gewaltfam 
zugefahren; die anderen beiden, daß fie ihm Gefangene entführt, auf die er 
ſelbſt Anſpruch erhob?. Muthmaßlich waren dies folde, die fie aus dem 
Streit bei Dinklar* heimgebracht hatten und als ihren eignen Gewinnt: 

10 antheil betrachteten. 

Die Bodenburg war von den vam Steinberge während der lebten hun⸗ 
dert Jahre auf einem Lehen ver edeln Herren van Meinerſen erbaut. Als 
deren Rechtsnachfolge durch eine Schenfung des Legten aus dieſem Gefchlecht 
auf das Stift übergegangen war ?, hatten fich jene dem neuen, vorausfichtlich 

15 weit ftrafferen Verbande entzogen und als Lehnsherrn Herzog Ernft von 
Göttingen anerkannt®, deſſen Macht, aus größerer Ferne minder drückend, 
immerhin doch gelegentlich einen Rüdhalt gewähren fonnte, während über: 
dies feine häufigen Späne mit dem Stift ausgiebige Gelegenheit zu Nahme 
und Zugriff verhießen”. 

20 Inzwifchen war diefe Beziehung auf Herzog Otto vererbt, keineswegs 
zur Erleichterung des Biſchofs. Hatte das Stift auf allen Seiten ftrittige 


1. Südweſtl. von Salzgitter, 1307 4. „eimficge Rechenſch. J2, Porners 
von Biſchof af zum Scute der Gebentb. Cap. 1 
Stiftegrenge gegen das braunfchweigfche 5. 1353 Nov. 11: Sudend. II 234, 


renberge erworben, im Be 
fe ee feit 1323. Sudendorf I 
in 
sd der braunfchweigjchen Enclave 
fiböft. von ‚Hibeopeim. 
©. rt. vom 16. Mai 1368, 
Sei Guben. In 243, und ebd. Einl. 135. 


Einl. 44 f. 
6. 1361 Aug. 15: Subenb. III 88. 
71. So, wie e8 jcheint durchaus rich- 
tig, faßt Subenborf den Sachverhalt III 
Einl. 42 f., woher aud obige Angaben 
aus ber Vorgeſchichte des Schloſſes ent⸗ 
nommen ſind. 


286 Beilagen. 


Grenzgebiete und. begehrliche Nachbaren, fo drohte, feit in Göttingen Otto 
jchaltete, die allergrößte Gefahr von dorther. Im Geifte damaliger Rirterfchaft 
ein glänzender Herr, deſſen freudenreiche Hoffefte alle vereinten, womit Die 
Weltluft jener Tage das Leben zu ſchmücken wußte!, verftand er nur nod 
weniger al8 andere Fürften, fi mit den immer mehr zufammenjchmelzenden 
Erträgen feines Erbes zu behelfen. Nichts als ein größeres Bedürfniß und 
größere Machtmittel unterfchieven feine Lage von der des verarmenden Edel⸗ 
manns; was diefem die Yandftraßen und die armen Leute des Nachbardorfes 
waren: ein erweitertes Feld feiner Raubwirthichaft, welches er ausbeutete 
wie und wann er vermochte — das fuchte Otto im ‚dauernden Zuwachs an 
Land und Leuten. Bei feinem wilden Jagen nad) ſolchen Zielen hat er vie 
Geſtalt herausgebilvet, in der er, „der Quade“, „der böfe Herzog“ im Ge= 
dächtniß der Menſchen fortlebte?. Zwar aller Orten trägt die territoriale 
Politik dieſes Iahrhunderts den gleichen Stempel iveenlofer Habgier. Aber 
wenig Yürftenleben mögen darin fo völlig aufgegangen fein, wie das dieſes 
Herzogs; und was vor allem andern den Zeitgenofjen Aergerniß und Ent- 
feten erregte: hinzu fam bei ihm noch ein Zug von Frevelmuth und Rechts— 
verachtung, der ihn fort und fort in den Bahnen des zügellofen Adels ein- 
berrig. Im feinem Dienft war diefer jeverzeit fiher Abenteuer, Beute, Schu 
vor drohendem Gericht zu finden: fein Wunder denn, daß überall Ritter: 
bünde? und rebellifche Factionen unter der Mannſchaft feiner Gegner felbft 
die bereitwilligften Werkzeuge feiner rechtloſen Pläne wurden. Nur zu häufig 
aber Tieferten eben folche Verbindungen wieder ihm Anlaß und Vorwand 
zur Einmifchung in fremde Händel. 

Auch bei jener innern hildesheimſchen Fehde ſtand hinter den Auf⸗ 
ſäſſigen wohl von Anfang her Herzog Otto: um jene allein zu bewältigen, 
hätte es ſchwerlich des Bundes bedurft, den Biſchof Gerd am 10. Mai 1368 
mit den Herzögen von Braunſchweig und Lüneburg abſchloß“. Wallmoden 
ward mit ihrer Hülfe bezwungen, dann vom Biſchof bis auf den Grund ges 
brohen. Allein die Schuldigen entfamen und fanden Zuflucht auf ven göt- 
tingſchen Schlöffern®, das Haus Brunftein überließ Dtto den Obergen in 
aller Form®; an der Borenburg aber zog die trohenpfte Gefahr vorüber, 
da der Biſchof bald feine ganze Kraft zur Abwehr einfegen mußte. Denn 


1. Vgl. 3. 3. den Bericht Über das der Sichel: f. Landau, bie Rittergejell- 
Zurnier zu Östting en 1376: Urkb. der ſchaften im Heffen. 
Stadt Bött ringen (bes bift. B. für Nieder⸗ 4. Sudend. III 243, Eint. 136 f. 
laden vn) 5. Bol. den unten ©. 292 18 folgen- 


©. die niederf. Ehron. zum J. 
1370 bei Abel S. 190 
3. Wie die Geicllen vom Sterne, von 


den hai t. 
1368 Aug. 27: Subend. III 256, 
&int 48, Brunft.nordöftl.von Nordheim. 
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Herzog Otto und mit ihm Herzog Albert von Grubenhagen „zogen in das 


Stift mit Manntraft"'. 


Bis ins dritte Jahr währte der fo entbrannte Krieg, lange, fcheint e8, 
war der Biſchof in ſchwerem Gedränge, und nicht am wenigften Durch Abfall 
s im eignen Lager. Natürlich hatten e8 ven van Obergen, van Schwidelte, 
vam Steinberge Einzelne aus ihrer Sippe alsbald nachgethan?. Aber täuſcht 
nicht alles, fo blieb es dabei nicht. 1369 in der Nacht auf Allerheiligen ftie- 
gen die Herzöge in Ahlfelv ein, raubten das Städtchen aus, bauten ein neues 
Schloß und fetten fich feſt darin?. So hatte nun ihr Anhang außer der 
10 Bodenburg noch einen zweiten Stüßpumet im Herzen des Stiftes: es war 
ein Erfolg, wohl geeignet unfichere Vaſallen und Dienftleute der Kicche zu 
verloden ; mancher Dann, der e8 fonft nicht gewagt hätte gegen den Biſchof 
mit aufzureiten, durfte fi num ein Herz faflen und feinem Gelüſten folgen, 
wäre ed auch nur gewefen, um im Schweife der Sieger am Raube theilzu= 
15 nehmen. Hatte der Biſchof auf feine Verbündeten gerechnet, jo wurde er be= 
trogen. Herzog Wilhelm ging eben damals zu Grabe *, die Freundſchaft mit 
Herzog Magnus endete in Hader um Wallmoden, aud) auf diefer Seite kam es 
dahin, daß beide Theile ihr Recht mit Raub und Brand fuchten®. Und nun, 
es war am 31. März 1370, trat Herzog Magnus mit Otto in eine Erb» 
30 verbrüderung, welche diefem Einlaß in die Veſten des Fandes Braunfchweig 
gewährte ®; als um Pfingften dieſes Jahres Ottos Helfer, die van Honftein, 
von Stalberg und van Plefle gegen Herrn Diderik van Walmere zogen, 
der zu treuer Hand tes Biſchofs den Wiedelah inne hielt”, lagen im Braun 
ſchweigſchen Wege und Stege ihnen offen®. Zum Bifchof ſtanden die Grafen 


1. &.292 19 vgl. Chron. Hildesh. bei 
Leibn. I 761. 

2. Z. B., wie aus ten weiterhin an- 
eführten Thatfachen mit großer Wahr- 
einlichkeit hervorgeht, Herr Henning 
van Walmede, ein Stieffohbn Herrn Bor» 
cherdes vam Steinberge (Subenb. III 
Einl. 31), während Herr Diderik van W. 
damals dem Biſchof treu blieb: vgl. S. 
290 Note 4. 

3. Chron. Hildesh. a.a. DO. Für 
das 3. 1369 enticheide ich mich nach den 
von Delius, Geſch. der Harzb. 153 ff. 
auazeführten Erwägungen. 

4. Lam 23. Nov. 1369. 

5. Wir erfahren von diefer Wendun 
nur gelegentlich der Sübne am 11. Maı 
1371, Subend. IV 121; Genaueres über 
die Streitfrage erbellt nicht. Daß der 
Zwiſt nicht etwa erſt hırz vor jener Sühne 
ausbradh, wie Subend. IV Einl. 52 an⸗ 


nimmt, ift ſchon Deswegen wahricheinlich, 
weil nad dem Chron. Hildesh. Wall- 
moden fofort nach der Eroberung gebro- 
hen wurbe; ein weiteres Zeichen bafür 
find die feit 1369, wenn nicht ſchon frü- 
ber, vom Stift ausgehenden Heimfuchun- 
gen ber Stabt Braunfchweig, von denen 
weiterhin bie Rebe fein wird. 

6. Sudend. IV 13. 

7. Dies ergiebt fi aus der S. 290 
Note 4 mitgetheilten Nachricht. 

8. lxx pentecoften Juni 2). De van 
Honftene, de van Staleberge unbe de van 
Pleffe toghen up bern Dyderike van Wal⸗ 
meben, unbe dydden ufen borgheren Icha- 


den an rove unde an brande to Voghedes⸗ 


dalum unde in anberen borpen uppe ber 
reyſe ut unte in.... to Werle.... to 
Hesnum .... to Some Orb. I 
23°. Der Wiedelah 1 Meile nörbl. von 
Harzburg an ver Straße von Goslar nad) 
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von Wernigerode und Regenftein!: auch fie ereilte das Mißgeſchick, welches 
die Sache des Bifchof8 verfolgte. Durch nächtlichen Ueberfall brachte Otto 
die Harzburg in feine Gewalt, [hen am 7. Juli 1370 machten Graf Konrad 
von Wernigerode und deſſen Söhne ihren Frieden mit ihn, indem fie Das 
Schloß urkundlich abtraten und zur Hälfte als ein Erbleben aus ver Hand 5 
des Herzogs zurüdempfingen. Ein reifiger Knecht der Grafen foll Dito zu 
jenem Handftreich aufgerufen, ihm die Mittel und Wege gewiejen haben; nach 
einigen Jahren, heißt es weiter, hätte Dtto die Harzburg an die van Schwi⸗ 
chelt verjchentt, für einen Martinsſchmaus, womit fie ihn und die Seinigen 
geehrt?. Sage oder hiftorifhe Wahrheit: jedenfalls bergen dieſe volksthüm⸗ 10 
lichen Veberlieferungen eine treue Erinmerung an die unlauteren Mächte, die 
Dtto dienftbar waren; getreu auch fpiegeln fie einen der Züge wider, welche 
ven Adel um ihn fammelten, jene leichtfertige Freigebigkeit, die als Milde 
gepriefen, die erfte und unerläßliche Tugend des Gefolgsherrn war. 

Bald freilich fette ein einziger Wechfel des Kriegeglüds diefen Kämpfen ıs 
ihr Ziel. Bei einem Zufammenftoß unter dem Woldenfteine? fingen bie 
biſchöflichen Amtleute vierundzwanzig der. Bornehmften vom Gefolge ver 
Herzöge, mit genauer Noth entrann Otto felbft *. Seitdem ruhten die Waf- 
fen, und zu Anfang des folgenden Jahres! erfolgte der Austrag, von deſſen 
Beſtimmungen nur die eine überliefert ift, daß jene Gefangenen gegen Ahl- 2 
feld und die neue Burg vafelbft ausgetaufht wurden*. Zuvor fon, am 
6. October 1370, hatten Otto umb der Biſchof fich geeint, lebenslang mit 
einander Frieden zu halten. Den Biſchof wenigftens fonnte eben der legte 
Krieg gelehrt haben, wie fehr es frommen mochte, wenn zu den fünftigen 
Fehden des Stift diefer unruhige Nachbar in Freundſchaft ftille fa. 

Es wird fchwerlich je gelingen, dad wirre und äußerft wandelbare Ge- 


p!_ 


Oſterwik. Wegen einer frübern Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen Herrn Diderik einerfeite, 
erzog Magnus und den Grafen von 
ohnſtein andrerſeits vgl. Sudend. III 
Einl. 31 f. 


Nothwendigkeit hinzufügen muß — von 
Dtto zum zweiten Dal erobert. Abgeſe⸗ 
ben von dem, was jene erftere T 

in das 3. 1369 zu Iehen nöthigt (vgl. 
&.287 Note 3), abgeſehen auch davon, 


1. Laut der Urkunde vom 29. Dechr. 
1370: Sudend. IV 58. 

2. Alle vorhandenen Nachrichten über 
dieſen Vorfall find zufammengeftellt bei 
Delius 146 ff. 

3. Weſtlich von Seelen. 

4. Chron. Hild. a. a. O. 

5. Subenb. IV 43. Nach der eb. 
: Einl. 36 vorgetragenen Annahme wäre 
eben in biefer amfgen eit erft Ahlfeld 
gewonnen, in bem nämlichen Zeitraume 
aber auch die Harzburg Otto wieber ab» 
genommen und — wie man aledann mit 


daß eine zweimalige Einnahme ber Harz⸗ 
burg durch nichts im mindeften bezeugt 
wird, ift e8 auch au fich ſchon unwahr⸗ 
ſcheinlich, Daß alle dieſe Begebenheiten fich 
in bie Zeit von drei Monaten zuſammen⸗ 
gebrängt hätten, zumal wenn man er- 
wägt, daß die Herzöge in Ahlfeld einen 

loßbau aufführten. Friebliche Berein- 
barungen bes Biſchofs und Herzog Al⸗ 
berts jett das Arrangement voraus, wel- 
de —*— am 6. oneınber 1370 mit 

raunichweig wegen der Winzenbu 

treffen konnte: Beilage 8m. ts 
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flecht der Parteiung Mar zu Segen, welche vamald auf beiden Seiten in den 
Krieg eingegriffen hat. Hie und da jedoch fällt auf dieſe Dinge ein Schlag: 
licht au8 ven Aufzeihnungen Braunfchweigs, immer nur fpärlich, aber es 
genügt, um zu erkennen, wie bie Stadt auch bei diefer Fehde ſchlecht fuhr, 
s gleichviel wie hüben und drüben Verbindungen fi fnüpften oder Löften. 
Wir erfahren, daß die Stadt Herzog Magnus vor Wallmoden Folge 
geleiftet hatte, Daß nad) Jahren nody Herr Henning van Walmede fie wegen 
feines Schadens an den umliegenden Dörfern in Anfprud) nahm !. Die vam 
Steinberge wollten braunfchweigfches Gefinde unter Denen gefehen haben, 
10 welche vor Brüggen rannten?, Städtiſche jellten dabei geweſen fein, als zu 
Bornumhaufen die armen Leute Herrn Aſchwins und Herm Hennings vam 
Steinberge ausgepocht wurden®. Es war in der Ordnung, daß die Geſchä⸗ 
digten ihre Rechnung von den Bürgern und deren Meiern eintrieben. Zur 
felben Zeit aber nahmen Hinrif van Wenden umd Ludolf Kemerer zuſammen 
15 in Viedingen*, jener auf Ierrheim gefeffen, ein Mann Herzog Magnus’ ®, 
dieſer Bogt Des bifhöflichen Haufes Peine, und auch fie griffen mit nichten 
an den Bürgermeiern vorbei. Als dann Herzog Magnus und Biſchof Gerd 
unter einander zerfielen, wurden natürlich die Stiftsfeute Feinde der Stadt. 
Biel fand 1369 und 70 ver Rath hierüber zu fehreiben. Bon der Bienen» 
burg aus Tieß Bode van Saldere fünfhunvert Schafe zu Halchter nehmen, 


1. ‘Affe 08 ber Henningh van Wal- 
meben unbe de mit 08 dar weren ſchul⸗ 
dighet, dat we bebben ome unbe finen 
armen luben to fchaden dan to olven Wal» 
mebe twey hundert marl, an finente bolte 
vertigb marf, to lüttelen Seelde twintigh 
mar, to groten Seelde vertigb mark, to 
Here jeftigb mark, to Ringhelum welf 
mark, to Saverla twintigh mark .... bir 
antmwerbe we to: i8 bern Henninghe eder 
den finen van den de van des Rades we- 
ghene uſeme heren, deme god gnedich fi, 
Da one weren vor Walmede, jenich 

be gheichen, des hebbe we 08 an hen 
— wol bewaret'. Dies und die 
olgenden Anführungen aus der zu An⸗ 
fang des J. 1374 bei Herzog Otto über⸗ 
gebenen Verantwortung und Gegenflage 
des Rathes Gdob. I 28’ ff. 

2. Alſe fe 08... ſchuͤldeghet, dat we 

bben gberant vor Bruhum unde heb⸗ 
on unde oren mennen Dat ore ghe⸗ 
nomen unbe bebben de men doͤt gheſla⸗ 
ghen unde vanghen, des je unde ore men 
wol feftigh marf to ſchaden bebbet ... bir 
antwerde we to: bat der ufer dar jenich 
mebe weſen hebbe, dat is 08 unwitlif. 
Ich wüßte nicht, welcher andre Ort als 


Staͤdtechroniken. VI. 


Brüggen, zwifchen Gronau und Ahlfeld, 
unter Bruchum' verftanden werben könnte. 

3 »Se ſchuͤldighet 08, ufe ghefinde 
unbe ufe knechte unbe de ore hebben oren 
armen lüben bat ore roflifen ghenomen 
in deme borpe to Bornumbufen bynnen 
tumpenye, alſe je vruntliken mit 08 dar 
an jeten unbe nene vare vor 08 en had» 
den. Hir antwerbe we to: hedden fe 08 
van ufeme ghefinde eder van ufen knech⸗ 
ten jenighen benomet, be bat fcolte dan 
hebben, des we mechtigh gheweſen hebben, 
den wolde we om gherne to rechte gheſat 
Bornumbaufen unweit See 
ens. 

4. "Anno lxviijo. Dyt nam Hinrik 
van Wenden to Lydinghe, do Kemerer de 
voghet van Peyne unde he dar toſamene 
nemen .... Des heft Kemerer fine helfte be⸗ 
talet, unde dat hir na ſteyt dat ſchal Hin⸗ 
rik van W. noch al betalen'. Gdb. 11. 
Nach einer Eintragung von gleicher Hand 
eb. 103’ (nen 1370. Ba mus 

emerer er ngiten 1370, Die 
der Entihädigungsgelber — 
darauf ſtati. Hiernach Lönnte obige Nach⸗ 


richt a 1370 aufgezeichnet ſein. 
icht aug ca Pal Gm 
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al® man die Heerde bei Schlaven worübertrieb, erhielt auch die dortige Burg 
mannſchaft ihren Antheil!. Zu Rüper wurbe auf Befehl des Bijchofs felbft 
zugegriffen?. Ein Sohn des Schenken von Meienberg, mit ihm Bürger 
von Bodenem und andere des Stift8 Mannen, fuhren vom Rofeshagen aus 
über die Bilrgermeier zu Adersheim her?. Bon Peine, vom Wierelah, von 
Schlaven, vom Dorfe Knieſtedt aus wurde ver braunfchweigfche Kaufmann 
beraubt*. In allen hildesheimſchen Echlöffern und Dörfern lagen der 
Start Morpbrenner und verfeftete Yeute und durften ſich als Gefinde des 
Biſchofs gebahren; täglid) erlitten durch fie die Meier der Stadt Raub, 
Brand und Dingniß’. Eine anſehnliche Zahl folder Mifjethäter, darunter 


1. “Anno Domini mocccirixo. Bote 
von Saldere de let nemen to Halchtere 
vif hundert fcap. ber verlos ...... Dot 
weren Boden hülpere: Bernd unde Lo⸗ 
dewich van Were, Brand Schütte de der 
van der Ghowiſche knecht was, Sachtele⸗ 
vent, Jan van der merſch, Hermen van 
Mynsleve, Lymmer, Pangloke, Leppel, 
Wyttekop, Pawel de Jans tobroder van 
Saldere was, Ghereke Kote, Werner van 
dem Haghen unde Engelle van Eddeſſe. 
Deſſe nemen dar del af to Sladem, do 
me dar vore hen dref, unde ſloghent int 
ſolt unde verkoftent: her Borchard unde 
Lyppolt van Saldere, Bertram Brumme⸗ 

relle de taverner, Hinrik Velehowere unde 
Ein broder, Hans Sronewolt, Bette, de 
molre, de pape, Hana Scrabere, Dorn- 
wafe unde noch en taverner. Dyt gheichagh 
van ber Vynenborch, bes bifchoppes flot, 
unde dar webber to’. Gdb. III. Schla- 
den, 2 Meilen fünlih von Wolfenbüttel 
an ber Straße nach Goslar, hatte 1353 
Biſchof Heinrih von Graf Albrecht von 
Schlaben gelauft (Sudend. II 234) ; Die 
Bienenburg, 2°, Stunden ſüdlich von 
Schladen, erft Biſchof Gerb 1367 von den 
Grafen von Wernigerode. Sudend. III 
221. 

2. "ODE let de bifcop fulven nemen 
to Rubere' ꝛc. ‘Dat febe de Temerere‘. 
Gdb. II 104. 

3. “OL heft Meyenberch des ſchengken 
fone unbe en bel der borgbere van Boke⸗ 
lum, de mid em dar weren, unde andere 
des ftichtes man van deme Rokeshaghen 

unde dar wedder to ghenomen to Aber: 
fum der van Velftebe mieyere, der Tym⸗ 
meichen meyere, Ludeken van der jchope 
meyere, Luder Bymmels meyere‘. GEdb. 
II 104. Bodenem, bifhöflihe Stadt im 
Ammergau an der Nette; mwahrfcheinlich 


nörblich von da, bei Binder, lag ber jetzt 
ausgegangene Rokeshagen'. Adersheim 
ſüdweſtl. von Wolfenbüttel. 

4. Ok belande Bos, dat de marihall 
von Peyne hedde waghene feindet... OF 
is ulem borgher Herman Gheysmer Dat 
fin nomen utes ſtichtes floten unde bar 
weder to, von dem Widenla, unde von 
Sladum unde von dem dorpe to Kniftide‘. 
Gpb. II 3’.4. Der legtern Ueberfahrung 
balber klagte ber Rath gegen Herrn Di« 
derik v. Walmede: dat Garsnebutle fin 
om unde Rolappe de ſine brodeden knechte 
ſint, unde de je dar mit jet hadden, de ber 
D. wol web, unde Drewes unde ore hul⸗ 
pere ... hebben Hermene gherovet unbe 
beſchedighet unde dat fin ghenomen alfe 
gud alje xxx mark, unde bebbet finen knecht 
ghewundet unde gheichindet, alfo alle we 
unbe uſe borger nene fculde mit om en 
wuſten noch en wetet, var deme Widenla 
unde dar weder to, unbe dor fine tune 
unde fine gingbelen, dar ber D. tornlude 
unde borwerdere befoftegbet unte magh 
beten up unbe tofluten’. Gdb. I 25. 
Einer zweiten Eintragung diefer lager 
ſchrift, Gob. II 1357, ift hinzugefügt: 
“Mit deffem rove unde name dar heft up 
dem velde gheweien de van Dorftat unbe 
fine Inechte, Fellener, Balfe’. Vgl. Su- 
dend. V 221. Herrn Diderifs Barteiftel- 
lung ergiebt ſich aus der Thatſache, daß 
von ben bei jener Gelegenheit genommes 
nen Pferden zwei, die einem Manne bes 
Grafen vorn Regenftein gebörten, auf den 
Eid des Knechtes fofort zurüdgegeben 
wurden. 

5. Ok fint San van Saldere unbe 
Neben ufe morbbernere unbe ufe vorvefte- 
ben lude ghebeghet unbe gheworberet im 
deme ftichte, alfo alfe fe na eme reben heb⸗ 
bet unbe in finen floten unte in finen 
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mehrere namhafte Stiftsgenoſſen und die Bauern insgemein von Rauten⸗ 
berg, Clauen und Solſchen, verfeſtete der Rath 1370!. So erging es der 
Stadt deswegen weil ſie mit ihrem Herrn zu Herzog Otto übergetreten war. 
Aber nicht mit gleicher Folgerichtigkeit wurde ſie durch dieſe Wendung ihrer 
Dränger aus Ottos Anhang entledigt. Nach wie vor blieb ſie in Fehden mit 
den vam Steinberge, mit Herrn Henning van Walmeden?, und leicht genug 
fanden dieſe Gelegenheit, ſich an der Stadt zu erholen. Denn wie einmal 
ringsher im Lande und namentlich weit hinaus in das Stift Hildesheim die 
Bürger begütert waren, konnte es ohnedies nicht ausbleiben, daß jeder Streich, 
der gegen ten Biſchof und tie Seinen geführt wurde, fie mitbetraf?; Herzog 
Otto aber, aud) wenn er felbft inmitten ver wilden Geſchwader einhertofte, 
war der letzte, feinen Bürgern zu Liebe einem rittermäßigen Geſellen Ein- 
halt zu gebieten. Mit um jo größerem Rechte mochte e8 zu Braunſchweig 
al8 Unhuld empfunden werten, daß er von ſolchen Gegenten, die beinahe 
ganz aus Bürgergut beſtanden, fi nicht fern hielt, obwehl der Rath ihn 
durch befondere Botſchaft ausdrücklich hatte darum bitten laffen*. Und da— 
mit nicht genug. Neben dem Kriege der Herren lief eine Privatfehte her, 
welche die van Godenſtide gegen die Statt erhoben hatten, ein ftiftifches Ges 
jchlecht, benannt nady feinem Site zu Gadenftedt bei Peine, gleiches Stam- 
mes mit denen van Kranıme’. Schon als bifchöflicher Vogt auf Cramme hatte 
Yan van Godenftide fi zu Immenderf an tem Meier eines Rathsgenoſſen 
vergriffen ; zu offener Feindſchaft mit ihm und feinem Bruder war e8 dann 


dorpen gheleghen hebbet unde fin ghe- Hardeke van Reben achte myt glevingben. 


finde weten bebbet, alje je ome ſulven ſere⸗ 
ven hebbet in orem breve den de Rad beit, 
den Se dem biſcope fanden. deſſen bref heft 
de ferivere‘. Orb. II 104. Vgl. Sudend. 
IV 129, Ro. 181. 182. | 
1. De Rad heft vorveftet Jane van 
Salbere, Rebene, Olrife van Eveſſem, 
Frederikes jchütten var Berle, Hannes 
Kot unde finen jhütten, jünghen Eylerbe 
van Nette unde Henelen finen knecht, Ber 
fen van Rütenberghe unde Hencken finen 
fnecht, Bredevelt Kordes knecht Bode, 
Heneken Sachtelevent, Schüttefen, Jun» 
ghen unde Loberg, Tileken Darenbergh, 
Heneken Hannen 
Nygenſtad, unde de bure van Rutenbergh, 
van Klowen, van Solſchen, umme wyn 
unde want dat ſe uppowen unde umme 
rof unde brand den ſe dedden to deme 
Glynde unde to Watenkütle. Ok is daraf 
bewerben Sandere van dem Vorde vif 
oy, de ſloch he in dat ſolt, unde viij koy 
let he enwech dryven. Hir heft tovort 


one van Repnere up der. 


Henneke Ultzeman to lütteken Ylſede te 
heghet, fe unde ſpiſet fe unde vodert ſe'. 
Gdbb. II 73'. Rautenberg, Clauen und 
Solſchen ſowie Kl.⸗Ilſede nordöſtl. von 
Hildesheim. 

2. Bgl. S. 289 Note 1, 9.2933, 

3. Ein Beifpiel Davon wird bei Ge⸗ 
tegenbeit jenes Zuges gegen Herrn Dide⸗ 
rit von Walmede überliefert: ©. 287 
Note 8. \ 

4. ©. den ©. 29218]. folg. Bericht. 

5. Bl. S. 36 Note 3. Havemann 
1335 Note 2. 

6b. Jan van Gotenftide, Do he voghet 
was to Kramme, nam von dem flote unbe 
dar weber to der von Velftide meyere to _ 
NMmmendorpe, de het Luder, vij koy, iij 
rindere unde twey perbe, alfo gut alſo rj 
mark'. GEdb. 14. Cramme 2", Stunden 
ſüdweſtl. von Wolfenbüttel, wurde 1367 
nach der Schlacht bei Dinflar von Biſchof 
Gerd erobert. Bei dem Bündniß am 10. 
Mai 1368 verpflichtete ſich dieſer, das 


19 ® 


1370, 


292 Beildgen. 
um Lehenware der Güter gekommen, welche braunfchweigiche Bürger von 
ihnen zu empfangen hatten '. Es iſt mit Sicherheit nicht zu beftimmen, ob 
auch fie zu den offenen oder verftedten Anhängern Herzog Ottos gehörten; 
wenigftens aber zum Schaden ver Stadt war diefer mit ihnen im Einver- 
ſtäudniß. Bei ihm hatten fie ihre Klage wider die von Braunſchweig vorge: 
bracht, und der Rath hatte fich darauf zu Recht erboten ; als fie trotzdem feine 
Feinde wurden ?, fanden fie ihre Behelfung nicht allein bei den Feinden der 
Stadt zu Peine’, fonvern ebenfo auch, fie und Alle die gegen die Stadt aus: 
reiten wollten, bei den Dienern und Amtleuten auf Herzog Ottos Schlöffern. 
Davon handelt der nachfolgende Bericht, welchen der Rath 1370 in 
fein Gedenkbuch eintragen Tieß*. Nicht ohne erhebliche Gemüthöbemegung : 
auch das ift wohl nicht bloß eine Schreiberlaune, wie ein feierliher Anruf 
klingt e8, wenn dreimal über diefer Eintragung der Name Otto wiederholt 
wird. Und es ift kein Zweifel, welche Erinnerungen fonft noch an Kort 
Dorings Seele in jenem jchidfalsfchweren Augenblide vorüberziehen moch— 
ten, Da er feine legte prophetiiche Warnung in die übelberathene Stadt hin- 
ausrief ® — feine drängte ſich ftärfer in ven Vordergrund als dieſe. 


mo ecco lxxo. Dur Otto Otto Otto. Bit fint de fculde. - 


Herteghe Otte unde hertoghe Albrech toghen in dat ftichte mid mankracht. 
unde te Rat fande en Drigen enen boden unde oren bref unde let je binden 
unde didde on witlih: wan fe over ve Bufene® töghen, fo welten fe ufe 
borgher befcaden, wante it bina al ufer borgher were. Dar toghen fe over, 
unde didden groten bevreplifen ſcaden, alfe uppe twey duſent mark, mit rove, 
mit brande, mit vengniffe ufer borgher megher, unde mit name witlifen?. 


18. Alles Folgende vom ver jüngflen der prei Hände, welche 1368—72 im zweiten Gob. ſchrie⸗ 
ben. Vgl. S. 14. 20. fe bibden': ſek bine. 21. töghen': *toghen. 23. twer 
dufent mar!’ mit anderer Dinte auf einem offen gelaffenen Raume nachgetragen. 24. "mit 
fehlt. vengniſſe': venniffe. Später hinzugefügt: “alfe Gruben megber von Lipingbe‘, 
der Anfang einer Specification, für die einiger Raum gelafien ift. 


Schloß zu brechen und nicht wieder aufs 2. ©. in dem folgenden Berichte ©. 


bauen zu laſſen; letteres gelobten auch 
die Herzöge. Sudend. III 197, 241, Einl. 
29, 34. 

1. Wohl in den erften Monaten bes 
Jahres 1370: Cort Bos [de wonet to 
Godenſtide) bet entjecht dem Rabe dor ber 
von Godenftide willen Irre poft pafca 
(Apr. 14). Ok bet he in des Rades fcaden 
vore weſen. bes bet be befant ſlixxo in ber 
vaften], dar was over Conred Doring, 


wwene Kerchove, Notberh, Ermbrich Bel 


ſtede, Hinril Holtnider), up enem daghe 

dar he was mit den von Godenſtide |dem 

me belt mit den van Gobenftibel'. GEdb. 
13.3, 


293 1ff. und den S.295 mitgetbeilten über 
die Sühne vom 20. März 1372. 

3. 'Ok fint ufe borghere jwarlifen be» 
ſcheddeghet uter ftab to Peyne unbe morb- 
brand von den von Ghoddenſtidder. Odb. 
1I 3'; vgl. S. 293 Note 3. 

4. Bgl. ©. 18. 

5. ©. Beilage 4. 

6. Die Fuſe entfpringt in bem Hü⸗ 

eflande dftl. von Hildesheim; etwas fild» 
dich von Steinbrüd in das alte Stifte- 
gebiet eintretend, burchfließt fie bis Peine 
den öftlichften Theil deſſelben. 

1. D. b. nicht bloß aus Verſehen und 
wider Wille, wie dergleichen in jeber 


“ 


3 
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De von Godenſtide Sivert unde Yan clagheven over ufe borghere 
umme lenware uſem heren hertoghen Dtten. de fande deme Rave enen bref 
dar umme. Des quam ufe herre hertoghe Otto to Brunswich, unde Eylert 
von der Heyde trad to eme in der barvoten reventer?, dar was bi dicke 

5 Kerchof unde Ermbrich von Velftive, und ſprak: here, alfo gik de von Goden⸗ 
ftive elaghet over ufe borgher, here, gi ſeult uſer unde ufer borgher wol mech⸗ 
tich weſen to rechte. unde bidde, dat gi 08 vordedinghen unde bi rechte be 
holden alſo alfe we juwe borgher fin, unde ftaden 08 boven dat von en ne- 
nes unrechtes. Hir enboven fint de von Godenftide unde ore hulpere ufe 

so vighende worden up unrecht, unde hebbet u8 rovet, ſcindet unte brant, unde 
ferchove brant, ufe borgher vanghen unde befcattet. Dit i8 ghefcen van finen 
ſloten Winthuſen unde Sehufen* unbe tar weder to, mit rade unde dade 
bern Hermens von Ollerdeshuſen fines marfchalfes unde dar he del af no- 
men bet, alfo alje eme vore de Rat of feref, ufe here ſcolde ufer mechtich 

ı5 weſen. Dar het her Hermen in ufes heren flote fe heghet unde ufe borgher 
befcattet laten, alfo Blomenhaghen unde finen fumpan, uppe xxxvj lodighe 
mark ®. 

Unte wine fint vordinghet unde uphowen, unte perde nomen te fe vor- 
tollet hadden unde uſes heren leydesman bi mas. Hir hadde her Hermen 

20 von Oldershuſen fine knechte midde, alfo alje we ufem heren Dit of vide vor— 
fundeghet hebbet. 

Ok hebbet de von Godenftide, Fredrich von Tasvorde, Henning von 
Guſtide Daneles fone unde ore hulpere, unde Ludolf von Ollershuſen x perde 
nomen to Halgtere alfo gut alfe rij mark, von uſes heren ſlote Winthufen 

25 unde Dar weder to. 

Ok moten ufe borgher tollen in finem lande“. Ok wart Twelken unde 
Hans Odden haring nomen to Northum. 

Ok nemen ber Hans Hoghe, her Henning Walmeden, her Hinrik Grube 
unde vele finer man, ut finen floten unde dar weder in, viij perte in dem 

u richte to Horneborch, do fe wolden vor Oſterwich nomen hebben. 


13. fines': juwes“. Der Schreiber verfällt hier und im Folgenden bis gegen das Ente hin 
noch öfters in die Formen einer Rlagefchrift: vgl. S.15. 14. *ufe here feolde' : *gi feolden”. 
15. *!ufes heren’: juwem'. 19. hadden': habe’. *ufes heren’: "inme. 20. "Divers 
Sufen’: Oddershuſen'. »uſeme beren’: "gif. 22. "von Buflibe' : "vor ©.’ 23. Auf 
das zweite *unde' folgt ein leerer Raum, wohl zur Nachtragung eines Namens. 24. ‘ufes 
Seren’: juwem. 26. ‘moten’: "mote'. 238 — 3.7 ver folgenden ©. mit andrer Dinte. 


Fehde unvermeidlich war, fonbern auch lich bervor in folgender Aufeichnung über 
da, wo ihnen die Zugehörigkeit ber Meier den nämlichen Vorfall: * OF fint ufe bor« 
befannt war. ghere vorraden unte ghevanghen unde 
1. Vgl. S. 8 Note 4. gbeftodet ut der ſtat to Peyne unde dar 
2. Bei Seefen treffen die alten Stra weder in, alfo alje ve voghet Kemerer bet 
Ben von Holzminden, Göttingen und Du- gan na eneme male dar fcap midde ghe- 
derflabt zufammen. An letsterer, ſüdöſtl. malet weren (9). de borghere hetet aldus: 
von Bittelde, liegt Windhanfen. gl. Blomenhaghen unde fin fumpan, unbe 
Sudend. V Einl. 5. worden afgbefcattet rrrvj mark to Wint- 
3. Die Fäden, welche bei dieſer Fehde Hufen’. Gdb. I 3’. VBgl. S. 292 Note 3. 
if Beine und ben göttingfchen 4. Dem Subebriet entgegen: Urfob. 

| ber und hin zogen, treten deut· 15388. 
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Ok jint uſe borghere vanghen von tem Brunftene unde dar weder te, 
Ludeman Kerften unde Hermen Stenwerte, von den finen unde Dar he del 


af nam. 


Ok fint uſe borghere vordinghet, rovet unde brant von Winthufen, von 
der Hartesborch unde ut al finen jloten, alfo alje he de Swighelde heghet 5 
bet in finen ſloten mit vorjate witlifen up ufen ſcaden, unde al te heghet ve 


up de ujen riden welten. 


Ok worden perde nomen to Drum, do we Slatum inne hadden!, ut 
der ftad to Ganderſum? unde dar weder in, von den borgheren unte finen 


mannen. 


Echt wart ghenomen vor Heſſenum perde, ſwin unde fcap. Dat fcach 
von der Hartesborch, von Winthufen, von Sehufen. 


Daß vie Stadt über dieſe Verunrechtungen mit Herzog Otto felbft in 
Fehde gerieth, geht aus der Erwähnung einer 1371 zu Stande gefommenen 
Sühne hervor ?, über deren Inhalt im übrigen nichts verfautet. Gegen vie ıs 
van Godenſtide“ wurde mit Glück gelämpft: nad) einer allerdings nicht völ- 
(ig zweifellofen Nachricht hat e8 ven Anfchein, daß Ian van Godenſtide ſelbſt 
dem Rath in die Hände gefallen war ®; jedenfalls fanden er und fein Bru— 
der ſich fchlieglich in ver Yage, auf die Forderungen ver Stadt eingehen zu 


müſſen. 


2. unde — nam’ (3. 3) abermals mit andrer Dinte nachgetragen. 


5. de Emighelde' : de. 


Swighelde' fehlt an diefer Etelle; über den Abſas jevoch ift in leicht verſtändlicher Abſicht 


re Swighelde' geſetzt. 


1. Dies muß ſchon früher, vor 1366, 
geſchehen fein: Beilage 8h. 

2. Gandersheim trugen je zur Hälfte 
die göttingſchen und bie lüneburgſchen 
Herzöge von der Achtijfin zu Lehen. Die 
v. Vreden, feit 1347 Pfandinhaber Des 
göttingichen Antheils, hatten 1361 auch 
den lüneburgichen erworben. Sudend. III 
Einf. 83. 

3. "Dur Otto anno dni mo ccco lxxjo. 
Min deneft tovoren. Leve gnebegbe herre 
bertogbe, hertoghe to Brunswich, dyt fint 
jüwe denere, de in juͤwer jüne wefen wyl⸗ 
fen myt den van Brunewidh: Thomas 
van Oldershüfen, Yüdelf van Oldershu⸗ 
jen, Dyderik van GOhanderſem, Frederik 
van Staſtvorde, Jan van Adenſtede, Wyl⸗ 
kin unde Bertold van Adenſtede, Henningh 
Olrikes, Henningh Spek, Frederik van 


Bokenuͤm, Gherd van Ghanderſem, Her⸗ 


man Renſtich'. Von dieſem Schreiben, 
welches augenſcheinlich zur Kenntnißnah⸗ 
me nach Braunſchweig eingeſandt war, iſt 
neben dem Schluſſe der vorhergehenden 


8. Dieſer Abſatz, mit welchem das Schadensverzeichniß abbricht, 
und der fulgende ſind zum dritten Dial mit zweierlei Dinte geſchrieben. 


11. ſcach': ad. 


Aufeihnung Abſchrift genomnıen. 

4. 1370 wurden fie in Braunſchweig 
verfeftet, mit ihnen Hintze Schrabere, 
Halevere be unbervoghet is to Sebiien 
umme wyne de be vorret, Ghodeke Balke, 
Grawehoie, Brünes ſone van Lenghede, 
twene knechte bern Syverdes van Rotzin⸗ 
ghe, des marſchalkes knechte hern Hermens 
van Olderdeshuͤſen, Cord van Elvede, de 
was der van Godenſtide voghet: umme 
wyne de ſe uphowen unde rof unde umme 
brant unde mortbrand'. Gdb. II 73. 

5. lxxjo Cosme et Damiani (Sept. 
27). Cort Bos het ſech berichtet unde jo- 
net mit dem Rade umme allen ſcaden den 
he dan hadde. dat ſach de Rad over dor 
Janes willen von Godenſtide, den he 
los gaf. Deſſe ſone ſede eme Ermbrich 
von Velſtide in der borch aldus: wan he 
in de ſtad wel, ſo ſeal me ene dar in vele⸗ 

hei. Hir was over Jan won Godenſtide. 
Sinrit Winzingerovde unde Scrammen 
jeriver, bi dem lowenſtene'. Edb. II 104. 
Vgl. 5.290 Note 4; auch S.5 Rote 2. 


o 
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m°ccclxrij° in die beate Marie virginis in vigilia palnıe hebbet Ian 
unde Sivert von Godenſtide ſek ghefonet mit dem Rade aldusdane wis, dat 
je feolden unte dedent! ufe borgher vorgheves belenen?, unde unveneft bat 
je ghevan hedden mit rove unde mit brande, dat feolden fe weder invenen, 
unte dat fcolve ſtan uppe ven Scenken?. In deſſe fone toghen fe Claweſe 
Kroſſen, Cort Bockesberch, Arnd oren knecht, Hanfe von Groninghe, Knope— 
fen, Hinzen Scroder, Frederik von Tasvorde“. unde de Rad toch dar in 
alle de dor oren willen don unde laten willen unde de von orer weghen dar 
inne komen weren, ane Hinrik Kerchof Kordes ſone: de ſede de burfcop up 
unde wolde dar nicht inne weſen, unde den welde de Rad nicht heghen up 
oren ſcaden in der ſtad noch in oren floten, unde welden eme mit nichte be= 
hulpen mwejen®. dat ſeref me on in des Rades breve binnen den verteynach⸗ 
ten, alje nıe dar af fceven was. Hir was over her Aſſwin Scenfe unde Ian 
von Godenſtide, Tile von dem Damme, Eylert von der Heyde, Conred 
Doring, Peperfeller, Hermen Guftive, Hans von der molen, Gherlach unte 
Hene Kerchof, Notberch, Ermbrich Belftive, Grube unde vele mer lude. Dit 
was in Tilen dornfen von ven Danıme®. 


Nicht Jobald endete die Fehde mit den vam Steinberge und Herrn Hen- 
ning van Walmere. Zwar findet fich im Rathsgedenkbuche gleichzeitig mit 
der foeben mitgetheilten Nachricht eine furze Notiz eingetragen, wonad) aud) 
Herr Kort nnd Herr Bordert van dem Steinberge ſich mit dem Nathe ge= 
fühnt?”. Allein vom 3. März 1372 datirt eine neue Abfage?, und erft 
zu Anfang tes Jahres 1374 war e8 daran, daß Herzog Otto die Parteien 


1. Parenthetiſch = "unbe fe deden it’. 

2. Vgl. oben S. 2931. 

3. Der weiterhin genannte Aſchwin 
(v. Meienberg) Schent des Stiftes Hil« 
besheim. 

4. Vgl. S. 294 Note 4. Er war ber 
Sohn Dideriks v. Stasforde, Droften der 
Sandersheimer Kirche. Harenberg 819. 

5. Hierauf bezicht fich Die wenig ſpä⸗ 
tere Eintragung Gedenkb. I 28’: De Rad 
beft gbeiegbt den de de buricap upgheſeght 
bebben, je en fcolen nene reyſe riden ane 
des Rades vulbort. we dat bebe, mit de» 
me willen je dat holden life oren borghe- 
ren, alje men bat fundegbet to allen ech» 
ten dingben’. Vgl. Urkundenb. I 64 $ 3. 
Einen Better dieies Hinrik, “langen Hen- 
rik boven dene Kerchove', hatte ter Rath 
am 21.N0v.1371 die Ajfeburg auf drei 
Jahr eingetban. Beilage Ba.” 

6. Im Haufe zu den Sieben Thür: 
men, twelches beim Aufruhr 1374 in Flam⸗ 
men aufging. Beilage 4. 

7. Her Cort unde ber Borcherd von 
dem Stenberghe lxrijo. Dit ſint de de je 
in ore fone ted: Befele von Rutenberghe. 


Cort Kuyftide, Frederik von Tasvorde. 
Emberke. Wittelop. Frederic von Boke⸗ 
num. Hinze von Delte. Henele Strü- 
winghe. Hinrit von Bavenftide'. 

8. Salutacione prout nunc becet pre⸗ 
miffa. Her Borchard van deme Stenber- 
ghe de elbere, ber Vorchard unbe her Cord 
des ſulven bern Borchardes fone, unbe 
ber Alwin und ber Henningh ichtesivan- 
ne Aſchwines fone rindere, alle gheheten 
van deme Stenberghe, wetet dat we unbe 
de uſe dicke unde vele grofliken beichedi- 
ghet fint van deme ſlote to Bodenborgh 
unde ute jumwer tavernen, unde of uje 
viende dar gheheghet fint, unbe be uſe 
dar ut fwarlifen vordinghet fint. unbe 
wente gi, ber Cord v. d. St., in ufeme 
ſchaden fünterliten bebbet gheweſen vor 
Horneborch, dar gi ufer denere enen bot 
ſloghen unde nemen om dar to fin perd, 
dat gi na der tid ghereden hebbet, alfe 
we berichtet fint, alfe we 08 to gif nenes 
arghes en vorieghen, unbe gi gil an 08 
nicht bewaret en hadden fünberlifen an 
ufeme fundergube : des metet, dat we be 
Nad....jumer aller unde of der anderen 


1372 
Dh arz 
20 
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ſcheiden ſollie!; noch che er es wirklich gethan hatte, war ter alte Rath jei- 
nem Berhängniß erlegen. Dann verftand Otto die Hilflofigleit der neuen 
Machthaber zu Gunften feiner Freunde anszubenten: e8 war dies der erfte 
von den guten Dienften, die er der Stadt al ihr erwählter Schirmherr 
feiftete ?. 


de to Bobenborgb befeten fint unbe ol der Gegenklagen bes Rathes heben ausdrück⸗ 
de bor juwen willen 08 entiegbt bebbet, Lich hervor, weldhe Schäden ber Stabt wi⸗ 
viende weſen willet..... 2c. feria quarta verfahren “feber dat fe ſek mit 08 ſoͤnden 
poft Oculi’. Gob. J 28°. to dem erſten male‘. 

l. Bgl. ©. 289 Noten I—3. Die 2. Bgl. Beilage 5. 


— — — — — — — — — 


2. 


Der Krieg mit den WVolfsburgern. 


1372 — 74, 


Vorsfelde Haus und Stadt hatte der Rath zu Braunfchweig in den 
s erften Wochen des Jahres 1367, zwei Jahr nachdem e8 ihm felbft von Her: 
zog Wilhelm von Lüneburg verpfändet war, den Brüdern Werner und 
Gunzel van Bertensleve überlafien!. Zunächſt auf drei Jahr; aber erft 
dann, als nad Ausbruch des Lüneburger Erbfolgekrieges auch Werner an 
feinem Theile mit ver Wolfsburg? in den Dienft Herzog Alberts von Sady 
10 jen gefahren war?, wird der Rath fein Kündigungsrecht gebraucht haben. 
Der contractlien Verabredung zufolge mußte dies Michaelis gejcheben: 
zu Lichtmeß 1372 hätte demnach die Rüdgabe erfolgen jollen. 
Borsfelde gehörte zur Herrſchaft Lüneburg: wurten als deren recht 
mäßige Erben vie Wettiner anerkannt, fo konnte ihnen allerdings die Ablö- 
15 jung der Pfandichaft nicht wohl verfagt werden. Allein eben um vie Erb⸗ 
folge war man im Waffengang begriffen, in Herzog Magnus’ Reiben als 
treuefter Bundesgenog ver Rath von Braunfchweig: daß fich dieſer zu einem 
Ausgleich herbeilafien würde, der die wichtige Grenzveſte in Feindeshand 
gab, war nicht zu erwarten. Ohne Zweifel gejchah ed denn auch im Ein- 
20 verftändnig mit den ſächſiſchen Herzögen, daß Werner van Bertensleve fich 
der Auslieferung des anvertrauten Pfandſtücks weigerte. Wieweit fich Dies 
durch den Damals gültigen Kriegsgebrauch, durch die Collifion einer ältern und 
einer jüngern Treupflicht rechtfertigen ließ, mochte ftreitig fein fünnen; 
möglich auch, daß damit einer Entjchädigung Braunfchweigs beim fünftigen 
25 Friedensſchluß nicht präjubicirt fein follte. Hätte man fi) nur begnügt, den 
Beſitz etwa auf die Dauer des Krieges ficher zu ftellen, und wenigſtens fonft 
auf Vorsfelde ftil dazu geſeſſen. So aber wiverfuhr der Stadt, was bite 


1. ©. Beilage 5m. 3. 1371 Apr. 7: Subend. IV 104, 
2. Bol. 5.31 Note 4. Einl. 57. 


298 Beilagen. 


ber in dieſen Yanden unerhört war!: von ihrem eignen Pfandſchloß aus, 
von Denen, welche ihr Burghut und Zuzug in ihren Nöthen gelobt hatten, 
ward fie befriegt und gröblich geſchädigt. Was half ihr, daß Herrn Werners 
Bürgen fih zum Einfager ftellten: um nichts glimpflicher haufte Deswegen 
das Raubgeſindel, welches auf ver Wolfsburg wie zu Vorsfelve gehegt wurde; 
durch Gewaltmittel allein vermochte Ter Rath ſich zu feinem Recht zu ver: 
helfen. In den erften Märztagen 1372 erging an alle van Bertensleve 
zur Wolfsburg feine Abfage?. 

Nur wenig ift von den einzelnen Wechjelfällen vieje Krieges über- 
liefert. Wir erfahren, daß der bei Schlofverpfändungen faft immer vorge- 
jehene Wall eintrat, im Gebiet des verlorenen ein „neue Haus“ gebaut 
wurde, welches bereit? am 26. Juni 1372 fertig war. Bau und Beköfti- 
gung deijelben trugen Herzog Magnus und die Statt Braunſchweig zu glei= 
chen Theilen®; man ging damit unı, von hier aus Vorsfelde den Feinden 
wieder abzugewinnen*. Eben in jenen Tagen ftand in ber Gegend Das 
braunfchweigfche Heer, während mit den Rennern der Stadt Tüneburg Her— 
z0g Albrecht jelbft auf die Wolfsburg gezogen war; am 24. Juni fam es 
zu einem Treffen, bei welchem Albrecht das Feld behaupiete®. Dann unter- 
brach der Waffenftillftand vom 8. Juli, am 25. bi8 zum 8. September ver- 
längert®, auch hier ven Kampf. Aber am 10. October meldete Herr Werner 
dem Herzog von Sachſen, Taf Herzog Magnus und feine Bürger ihm ent— 
fagt haben, und nächſten Dienstag (Oct. 12) vor ihm zu Felde liegen wol- 
len. „Und ich habe von Euch weder Hilfe noch Rath. Hierum fo bitte ich, 


1. Bol. ©. 300 Note 2. 

2. Berner van Bertenslcve unde ber 
Güntel unde Günter van dem roden ho— 
ve, unde Güntels kindere Des hovetman⸗ 
nes, alle ghebeten van B. unde Güntels 
des hovetmannes wedewe unde alle be van 
B. to der Wolvesborgh, wetet, dat we de 
Rad der ſtad to Br. unde alle uſe bor« 
ghere unbe benere, de mit gif fittet in 
prüntfcap unbe in kumpenie, willet jume 
unbe jumwer hulpere viende wejen umme 
dat unrecht, dat os van Wernere van Ber. 
tensleve gheichen ie und ſchut van ber 
Wolvesborgh. unde weret dat we eber ufe 
borgbere eder uſe denere in juweme jcha- 
den jerghene weren, des wille we os an 

it allen to den eren bewaret hebben' ꝛc. 
db. I 27°: von berjelben Hand und of 
fenbar gleichzeitig mit der vom 3. März 
1372 batirten Abſage an die vam Stein- 
berge (©. 296 Note 8). Gleichzeitig mit 
Nachrichten Über die zu Egeln und Had⸗ 


mersfeben im Erzftift Magdeburg und 
über die bei den van Schwichelte gebaug- 
ten Schädiger ber Stadt, deren Icttere 
das Datum 1372 Gregorii (März 12; 
trägt, ift Gob. II 140 Die Notiz einge- 
tragen: lxxijo. deſſe hebbet enjecht dor 
Werners willen van B.: Kulenbower, 
Rolef von Valeberghe, Ludeke von Dalum 
unde Holtorp'. Dies iſt Alles was die 
Gedenkbücher außer dem weiterhin mit- 
nen Berichte über dieſe Fehde ent- 
alten. 

3. Sudend. IV 193 f. 

4. Dies ergiebt ji) auch aus der in 
der eben angeführten Urk. entbaltenen 
Abrede über die Entihäbigung der Stadt 
he das 'wat je udghevet vor lofte to Vors⸗ 
elde' ꝛc. 

5. Nah Schomalers lüneb. Ehron. 
Subend. IV Ein!. 108; vgl. ebb. im 
„Verzeihniß der citirten Werke”. 

6. Subend. IV 199. 203. 
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dag Ihr mir gute Schügen und gute Wapner jendet, was Ihr Deren habt, 
jofern Ihr mich bei Euerm Dienft behalten wollet; thut Ihr das nicht, fo 
fürdte ih, ih muß aus Euern Hulden und Eurer Gnade entweichen, Das 
ich Doch ungern thäte“!. Noch einmal, fo viel wir wiffen, trafen im Som: 
mer 1373, nad) Herzog Magnus’ Tode, Herr Werner van Bertendleve und 
Hinrik van ver Schulenbordh mit denen von Braunfchmweig im offenen Felde 
zufammen: diesmal büßte vie Stadt Gefangene ein?. Dergeftalt trieb die 
Fehde — mit Braunfchweig im Bunde wurde auch Helmſtedt darein ver- 
widelt — noch Dies ganze Jahr hindurch auf und ab, ven Krieg der Fürften 
felbft übertauernd. Erft am 6. Januar 1374 ward der Trieve befiegelt, 
ven Fünf aus ver beirerfeitigen Mannſchaft? „von ihrer Herren wegen“, der 
bereit8 ausgejöhnten Herzöge von Braunfchweig und von Yüneburg, gethei= 
dingt hatten. Unter den üblichen Vorbehalten auf den Fall, rap ſich Krieg 
unter ihren Herren erhübe, verfprachen die Parteien, binnen ver nädjiten 
drei Jahr einer des andern Feind nicht zu werden ; die van Bertendleve ge— 
lobten, feine ver beiden Städte von ver Wolfsburg aus zu ſchädigen, ver 
Statt Braunfchweig aber ſelbzwölft mit Gleven gegen Das Stift Magveburg 
beholfen zu jein®, mit welchem fie wegen ver Niederlage am Elme? noch 
nicht vertragen war. Bon Vorsfelve ift feine Rede; e8 wurde den jungen 
Herzögen von Braunſchweig übergeben, welche die Statt wegen der Pfant- 
jumme anderweit ficher geftellt hatten ®. 

Aber nicht in dem was er der Stadt nahm oder eintrug, liegt die Haupt: 
bedeutung dieſes Krieges. Verluſte an Gut und Blut der Einzelnen wird er 
nicht mehr und nicht weniger mit fic) geführt haben als jede andre Fehde, 
überliefert tft nicht8 davon; wohl aber wird ausdrücklich gejagt, daß er dem 
Gemeinweſen finanziell feine unerfchwinglichen Opfer auferlegt hat”. Wo- 
durch die Betheiligten damals Teidenjchaftlicher erregt wurden als fonft bei 
ähnlicher Gelegenheit, das waren die unheimlichen Erfcheinungen, weldye die— 
fen Krieg begleiteten. Denn ein grober Treubrud war jein Anfang ge- 
weien, argliftigfter Verrath bezeichnete feinen ganzen Verlauf. Und dies 
war es, was ver Rath dem Gedächtniß der Nachkommen aufbewahrt wiljen 
wollte. Zu Anfang des Yahres 1374 Tieß ex in feinem Gedenkbuche ven 
bier mitgetheilten Bericht aufzeichnen ®; es ift die legte Eintragung des 
Schreibers, welcher wenige Wochen Darauf mit dem alten Rath aus feinem 
Amte weichen mußte. 


1. Subend. IV 210. 4. Orig. ım St. 

2. Nach Schomaler: Subb.IV E1.147. 5. Vgl. Beilage 3. 

3. Herr Hans v. Honlage, Herr Hans 6. ©. Beilage 8n. | 
v. Vreden, Rotger v. Guſtede, Helmbert 7. Heiml. Rehenih. Il, ©. 134 f. 
v. Mandeslo und Evert v. Marnbolte. 8. Bel. ©. 18. 


300 Beilagen. 
Anno Domini m’ ccc Irrüij? id quod fequitur er juffu confulum tunc ı ıv. 
temporis eriftencium ad noticum tam prefentium quam futurorum eſt con= 
feriptum et pro memoriali fignatum. 

To der tiv do her Werner van Bertensleve des Rates unde der ſtad 
to Brundwich vient was uppe en unrecht, wente he behelt deme Rade dat flcd s 
to Varsvelde vore weder fin trumelovede unde weder fine bejeghelven breve, 
dar fine borghen! na finen truwen umme ghemanet worden unde inguemen 
unde inlegher helden to Brunswich — des het hertoghe Magnus, de dar na 
gheſlaghen wart, finen befetenen mannen in der herfcap to Brunswich, Dar 
de Rad of bi ghefant hadde?, dat fe den van Bertensleve entfecghen ſcolden 
unde feolven dat land unde de dar inne weren helpen weren unde befcher- 
men. Deme volghede her Hans van Honleghe unde her Ludolf unde Henrik 
van Velthum degher alfo ut. Unde Rotgher van Guſtede, Slengerdus, De 
van Wenden unde de van Morke unde of de van Marneholte unde andere 
bertoghen Magnus man, beyde in deme Poppendife unde in deme Holten— 
fande? unde wor fe anders weren befeten, en volgheden om alfo nicht ut. 
Des entjeghede de Rad orer en deles, unde Do quemen der anderen en deel 
unde entfegheven do den van Bertensleve, unde lüdede do alfo dat fe viende 
weren, dat doch in der warheyt alfo nicht en was. mente fe hegheven unde 
huſeden der van Bertensleve vrunt de des Rades viende weren manighen 20 
unde manigerleye wi®, unde vorderven fe mit vodere unde mit fpife, deme 
Rade to ſchaden unde den van Bertensleve to vromen. unde meneven den 
Rad mit ganger untruwe, unde deden on grot unghelif mit alle deme bat 
fe konden vortbringhen. unde zoneven ſek mit bern Wernere van Bertens- 
leve hemeliten ane ven Rad, unde helden dat nochte vor deme Rave alfo Dat 25 
fe jo viende weren. unbe leten dat land alfo ſchinnen unde vorderven. Unde 
funverfifen was her Pardam van deme Knesbele* deme Rabe unde ber ſtad 
to Brunswich ſchedelik. 


7. *borgben’: borgher. 


1374. 


ve 


5 


21. "oorberben’: "vorderen. 


1. H. Hans van Honlege, H. Bordert 
und Harnit van Marnholte, Jan van dem 
Kanıpe, Rudolf Slengerdus. 

2. Vielleicht mit folgendem Rund⸗ 
fchreiben, beilen Entwurf noch dem Re: 
giftrater Sad vorgelegen hat, jet aber 
verfchollen if. Salutione premiſſa. We 
kundighet unde klaghet juf over Werner 
varı Bertensleve dat he os truwelos wert 
finer openen bejeghelven breve de be 08 
ghegheven heft uppe dat bus unde uppe 
de ftad to Vorsfelde unbe uppe ande unbe 
lude dat bar to hort, dar we groflifen ut 
beichebighet fin, alfe bes van [der] breve 
weghene nicht wejen fcolde, alje gy bes 
in ber utfcrift fines brewes wol befinden 
jcullen ben fine fruͤnd mit ome beſeghelt 
bebbet, den jnk diffe bobe antworb. unbe 
entbold 08 noch land unbe lude vore be 
we oͤme uppe guben lowen gheantworb 
hebbet, unbe enthold 08 bat weber breve 


unde meber ere unde weber recht, aljo ale 
dat nu in diffen fanden irwaren is, unbe 
deyt hir ane alfe eyn ſulfwaſſen ſnode bo⸗ 
jewicht. Konde we jumer berichtingbe hir 
an gheneten, dat be 08 noch holte alfe 

08 van breve unbe van ere weghene ide 
tich were, dat we fine laſters 08 nicht vor» 
bot feriven unbe fprefen borften, bat were 
08 wol to dangle. Ol is c8 unbe ben 
ufen van Werner unde van ben finen ufe 
vrede vorbrofen, den de heren ghebebin- 
ghet hadden, Dar 08 noch nu von ome we» 
dervaren konde des 08 nod is'. . 

3. Noch jetzt heißt „Papenteih” ein 
Diftriet öftl. der untern Oler, Holzland 
die waldreiche Gegend um Neuhaldens- 
leben und Letzlingen. Vormals wird letz⸗ 
teres fich weiter weſtwärts erſtreckt haben. 
VBgl. d. nſ. Chron. z. J. 1375 6. Abel 195. 

4. Seit 1370 mit ſeinen Vettern auf 
Kneſebed pfandgeſeſſen. Sudend. IV 53. 


2. Der Krieg mit ben Wolfsburgern. 
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Dergeftalt bewied damals cin namhafter Theil der Mannſchaft dem 
Herzog und ter Stadt zumal ihre Treue; was an ihnen war, legten dieſe 
tüchtigen Geftrengen vollgültiges Zeugniß ab für Die Meinung, welcher bald 
darauf Kort Doring jo bittern Ausorud gab. Daß Vafallen den Lehnsherrn 
s im Stich ließen, um bei veflen Feinden ihren eignen Gewinn zu fuchen, war 
längſt nichts Neues mehr, auch Herzog Magnus hatte während des Kampfes 
um die lüneburgſche Erbſchaft Lauheit und offenen Abfall an den Seinen 
zur Öenüge erleben müfjen!. In diefem Fall aber waren e8 feine Getreuen, 
welche fich ihm verfagten, und fie verfagten ſich, weil ihnen nicht anſtand, 
10 für feine Bürger gegen Ihresgleichen einzutreten. Vorgänge, die der Stabt 
mehr beveuteten als die Schwierigkeiten der Lage, welche fie für den Augenblid 
bereinführten. Sie waren ein Zeichen von der unverfühnlichen Kraft des 
Inftinctes, mit dem der niedre Adel die Städte hafte; fie rüdten es in 
erſchreckender Deutlichfeit vor Augen, daß das Band der Lehenstreue nichts 
15 vermochte, wo zu gleicher Zeit hier ein innerfter Gegenſatz abftieß, dort Die 
Berfnüpfungen ter Sippe, verwandte Interefjen, die Gemeinſamkeit aller 
Lebensformen herüberzogen. Mit gutem Grunde mochte man fürverhin zwei- 
feln, ob irgend eine der moralifchen Gewalten, welche vie Welt jenfeits der 
Ringmauern etwa noch in Fugen hielten, den dem Bürgerthum feinpfeligen 
20 Elementen eine Schranke werde aufrichten fünnen. 

Mit viefer Erfahrung trat Braunfchweig die ſchwere Zeit an, da es 
auch Diejenigen wider fich hatte, in deren Verbande allein noch die einzelne 
Stadt einen fihern Rückhalt gegen das anarchiſche Gewühl, das fie um- 


drängte, durfte zu finden hoffen. 


1. Sudend. IV Einf. 59, 71, 77, 
134. — Als Analogon fei bier beiläuflg 
der Berrath erwähnt, Durch welchen 1372 
Bolrad van Tzulen jeinen Genoſſen Hin⸗ 
rit van Dannenberge um feinen Theil 
des Schlofies Webhningen betrog. Auch in 
diefem Kalle war Urſach die Feindihaft 
ber beiberjeitigen Herren, ber Derzöge 
Magnus von Braunſchweig und Albrecht 


von Meklenburg; aber bort mußte der 
Geſchädigte fih begnügen, gegen ben 
ungetreuen Genofjen bie Geikel öffent 
liher Beihimpfung zu fchwingen. Wir 
verdanken dieſem Borfall jenes „Meifter- 
ſtück fhimpfender Beredſamkeit“, welches 
von Sudend. IV 201 mitgetheift wird, 
eine wahre Fundgrube der damals land» 
läufigen Invectiven. Vgl. ebd. Einl.115. 


3. 


Die Niederlage am Elme. 


13713. 


Das Maaß von Schuld und Ungeſchick, welches dem alten Rathe zu 
Braunfchweig gefegt war, ward durch die Niederlage am Elme zum Ueber- 
Ihmang gebracht. Ein tragifches Verhängniß, wenn e8 ihn bei der Ausübung 
feiner Schirmpflicht ereilte. Ob dem wirklich jo war, ob anters, wird an 
diefer Stelle zu unterfuchen fein. 

Unfre bisherige Kunde von diefer Begebenheit beruht auf dem Berichte 
eines ohne allen Zweifel wohlunterridhteten Zeitgenoſſen, des magdeburger 
Schöffenfchreibers. Aber was diefer davon in feiner Chronik erzählt, bietet 
nur dürftige Umriffe, faum ausreichend den Vorgang felbft in allen Einzel- 
heiten zu erkennen. 

Am Martindabend, heit e8 zum Jahr 1373, 309 Bulle Due, des 
Erzftiftes Hauptmann, in das braunſchweigſche Land und raubte ta und 
brannte etliche Dörfer, weil die van Wenden das Stift heinifuchten und 
veſſen Mordbrenner auf Jerrheim hauften und hegten. Bon dieſem Vor— 
haben war den Braunfchweigfhen Meldung geworden, aud fie hatten fich 
gefammelt und lagen an zwei Enden im Hinterhalt‘. Als fie nun heran— 
zogen, wandte ſich Bufle Dus mit ven Seinen, beftritt fie und fing Herzog 
Ernft von Braunfchmweig wohl mit ſechszig Rittern und Knechten und den 
reihften Bürgern von Braunſchweig?. 

l. ... 'hadden fü bar entegen ſam- lieferung und jedenfalls dem Sachverhalt 
melt und wolden fe beftriden unbe vor» entiprechend, ‘be van Brunsw. unbe ber- 
heilden fe in twen enden umbe to- toge Erneſt' genannt; die Andeutung bes 
gen up fe. des wande ſik Buſſe Dus mit SHinterbaltes (vgl. Note 1) war unver⸗ 
den finen myt willen’ ac. ftänblich geworben, unverblichen aber die 

2. Vgl. Heimliche Rechenſch. 3. — Erinnerung an bie plößliche Umkehr der 
Der Schöppencdhron. folgt Botho (Leibn. Magdeburgſchen. — Die ältere nieder 


III 386). Als ‘de Brunsmwileichen’ wer- ſächſ. Chrom. (bei Abel 194) mijcht frembe 
ben bei ihm, wohl aus lebendiger Ueber Züge ein. Als Inhaber von Ierrheim 
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Eine ausführlichere Darſtellung ſowohl der Urſachen dieſes Zuſammen— 
ſtoßes als auch des Hergangs dabei hat Erzbiſchof Peter ſelbſt gegeben, in— 
tem er Die Interceſſion der jungen Neffen Herzog Ernſts!, melde vor kur— 
zem Die Herrihaft im Yande Braunfcweig angetreten hatten, zurückwies. 
Schon am dritten Tage nad) dem Vorfall rechtfertigte er fich gegen fie in 
folgendem Schreiben ?. 


Unfern grus zuvorn. Lieben heren, alfe ir ung enpoten habet.... ir wiz⸗ 
zet, daz wir vor diffe un vele ver ftad zcu Brunsw. lanten unde luten over 
te van Ampfeve uf ander unfe vyande uf echtere entpoten uñ geferiben 
haben, daz fi dy oren dy felben von Ampeleve? uf ander unfe vyende ufl 
echtere dy ung gemortbrand haben *, unterrichten, daz fi und und unfe goddes⸗ 
bus nicht en robeten, brenten noch en befchenigeten. Da fonden wir irre ny 
nch nymandes an genyſen, daz und Dar umme feyn wandel nod) rechte ant= 
werte wedirvaren fonden. unt und dyſelben won Ampleve ufi ore huffere 
uf echtere von tage zu tage und uf unfer goddeshus von umwern landen grob- 
fich befchediget haben. Des fanten wir unfen hoybetman uff unfe vyende dy 
von Ampleve, und heſſen dy in orem heymote ſuchen. Des [iS unfe houpt- 
man vor us vor ore velten rinnen. Do was umer vettere herkoghe Ernft 
von Brundw. myd umen mannen und funderficen mit Ten borgern von 
Brunsw. gerepten by unfen vyenden ufi echteren, uñ ranten zu hand uff dy 
vorrynnere unfe Dynere, un flachen fi Tarnedir, uñ fingen fi, uñ zogen Dez 
port fegen ten unſen myd ufgeruftir bannyr, uñ wolden dy unfen dar nedir- 
lan uñ fan. Des half god den unfen, aljo daz fi fi van libes nod wegen 


7. ‚babet': “baben’. Ter Inhalt rieier Botichaft ſcheint in Ser zurück bebaltenen Abfchrift 


meggeblieben zu fein. 


und Urfächer der Feindichaft gelten ihr 
fälfchlich die van dem Knesbeke; Den Mag» 
beburgichen fchreibt fie die Abſicht zu, 
Jerrheim zu zerftören, was mit dem Cha⸗ 
rafter der Unternehmung, wie fie jonft 
berichtet wird, durchaus im Wideripruch 
ſteht; fie weiß, daß Herzog Ernſt die von 
Braunſchweig um Hilfe gebeten hat, mo» 
bon Später Die Rebe fein wird, daß er dann 
aber am Elme „fich hinweg jchlug”, was 
durch feine Gefangenſchaft widerlegt wird; 
fie gedenkt ſchließlich nur gefangener und 
erſchlagener Bürger, was wenigſtens un: 

enau, vielleicht eine Aeußerung mehr 
ihrer falichen Auffafjung ift. 

1. Daß c8 diefe waren, ergiebt ſich 
aus den Worten *von umwern landen’, 
3.15 des mitgetheilten Schreibens. 

2. Nach der Abfchrift, welche Sad 
von einer gleichzeitigen, jett verlornen 
Copie genommen hat. Schon dieſe, wahr« 
ſcheinlich von einem Schreiber herrührend, 
dem der oberdeutſche Dialeet ſeiner Vor⸗ 


8. wizzet: wizzen'. 


29. gereyten': gereyte. 


lage unheimiſch war, wird die aufftoßen- 
den Verderbungen der Sprachformen und 
der Ausprudemweife verfchuldet haben. 

3. Vgl. S. 308 20. 

4. Eine Geſellſchaft dieſer Art, mög⸗ 
licher Weiſe dieſelbe, ließ der neue Rath 
1374 im Gedenkb. verzeichnen. lxxriiijo 
anne. Dit fint de dede roven riben in bat 
ftichte to Magteborh: Byllingh. Ingre⸗ 
vere. beyde Brunertzen. Enghelke von 
Eckenbardeleve. beyde Wyndolde. Katte. 
Brendeke Danels. Hinze Strilike. Peter 
Hannes ſone von Hertbeke. Claws Anſel. 
Syverd von Eckendorpe. beyde Store von 
Wansleve. Otto von Seggherde. Wasmo⸗ 
bus. Syverd langhe Scütte. Rolef von 
Bardeleve. Enghel von Eczen. Hans von 
Heſtedde. Bertram von Lobeſſe. Hans 
von Lobeſſe. Ludolf von Jerkſem. Hart⸗ 
man von Jerkſem. Cord von Adelbutle. 
Fricke von Daldorp. Tyle von Welsleve. 
langhe Bodenrode. Boſſe und Bertold 
Bodemund. Borſtekatte'. Edb. I61. 
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nicht gemegeren mochten, fi muften fi beftriven', uf flugen fi mit goddes 
bulfe darnedir, uf fingen hergogen Ernite von Brunsw. uñ uwe man de 
myd unfen vyenden uñ echteren do waren. uf haben daz in ſulcher maße 
an und uñ dy unfen bracht, daz wir fi wol mit goß hulfe willen ufi meynen 
nn zu behalvene. Geben zu Magd. in craftino fancti Brictii. s 
Petrus dei et apoftolice ſedis gratia 
fancte Magd. ecclefie archiepiſcopus. 

Zu weiterm Verſtändniß dient eine Nachricht des Fehdebuchs, welche 
ſelbſt erft in diefem Zufammenhange in ihr rechtes Licht tritt '. Sie ergiebt, 
daß man zu Braunfchweig die Schuld des Unfalls Hinrik van Velthem bei— 10 
maß; was ald Erklärung hinzugefügt wird: daß er mit funfzig Gleven am 
Elme gehalten habe, läßt ſich mit Hilfe der Schöppenchronik unfchwer deuten. 
Bei jenem zwiefachen Hinterhalt war ihm die Aufgabe zugefallen, in gevedter 
Stellung — man muß annehmen an einem ver ſüdlichen Ausläufer Des 
Ehmwaldes? — des rechten Augenblid® zu warten, um den Feind, welden 1: 
Herzog Ernft und die von Braunfchweig ihm zutreiben follten, in Empfang 
zu nehmen. Daß tie Magveburgichen dann den Berfolgern unerwartet 
Stand hielten mag diefen Plan durchkreuzt haben; wiefern etwa dennod ein 
rechtzeitiges Eingreifen des zweiten Gewalthaufens möglich gewejen wäre 
und eine andre Wendung hätte herbeiführen können, läßt fi) nad) den vor⸗ — 
handenen Angaben nicht beurtbeilen. In Braunfchweig wenigften® wer Die 
Meinung herrfcend, Hinrif van Velthem habe ed an ſich fehlen laſſen. 


Bon erwünjchter Volftändigfeit find die Nachrichten über ven Ausgang 
des böfen Handels. 


1. Eine hübſche Illuſtration ber in 
die Schöppeuchron. Übergegangenen Auf 
faffung, wonad die Magdeburgichen fich 
myt willen’ zum Rampe geftellt hätten. 
So aber, wie bier unbefangen ber Erz⸗ 


auf 8000 Mart beranthlagt wird, fann 
nicht hindern, die Nachricht hieher zu 
ziehn. Ganz abgeſehen von der Möglich 
feit eines Schreibfehlers würbe als Aus 
kunft fich auch die Annahme barbieten, 


dann ein Menfchenalter jpäter die 


bifchof es ausdrückt, verhielt fi) Damals 
in ber That die Blüthe ritterlider und 
ſtädtiſcher Wehrkraft zu jedem ernftlichen 
Kampfe: immer war Vorſicht der befire 
Theil ihrer Tapferkeit, und Gottes Schi⸗ 
dung war e8, wenn fie einmal Dem Blut⸗ 
vergießen nicht auswichen. Natürlich, da 
das Geſchäft, Iodende Beute auf ber einen, 
drohende Löſegelder auf der andern Seite, 
wenigftens beim „täglichen Kriege“ Die 
Hauptſache war. Ratürlic) aber au A 
ne 
dieſer Helden fich fo glorreich vor den huſ⸗ 
fitifchen Bauernheeren in Sicherheit zu 
bringen mußten. Vgl. Droyien, Seid. 

der preuß. Bol. I 437. 440. 
2. ©. 563. Daß dort der Schaden 


daß der Berichterftatter nicht nur das Löſe⸗ 
geld felbft, fondern alles was im Laufe 
der nächften Jahre noch drum und dran 
bing im Auge hatte. Entſcheidend iſt, 
daß die Heiml. Rechenſch. von einer Ka⸗ 
taftrophe, welche ber Stadt fo theuer zu 
—— gekommen wäre, ſicherlich nicht 
chwiege, unter allem aber was ſie berich⸗ 
tet, die Niederlage am Elme der einzige 
Vorfall iſt, worauf dieſe Nachricht bezogen 
werden lann. 

3. Bgl. S. 58 Note 7. Jerrheim, 
in ber Spitze eines gleichſchenlligen Drei⸗ 
ecks, deſſen Baſis die am ſüdl. Abhange 
des Elmes entlang ziehende Straße zwi⸗ 
ſchen Schöppenſtedt und Schöningen bil⸗ 
bet, iſt von letzterm etwa 1 Meile entfernt. 
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Wir ſahen, wie ncd zu Anfang tes folgenden Jahres der Rath daran 
dichte, das Verlorene mir Waffengewalt wieder einzubringen!. Dann aber, 
na Oftern, kamen Eilart van der Heyde, Hans Peperfeller und Eggeling 
van Strobefe zu gütliher Unterhandlung nah Magdeburg, auch Herr Kort 
van Puttere nahm Theil daran?, welcher felbft am Elme mitgefangen und 
damals wohl noch in Haft war?. Unter vem Beiftande der Herren vom 
magdeburger Rathe theivingten fie mit dem Erzbiſchof, bis ſchließlich das 
Löſegeld für Diejenigen Gefangenen, denen die Stadt vor Schaden ftand, auf 
4000 Mark vereinbart wurde. In der andern Woche nah Oftern gediehen 
viefe Verhandlungen zu Ende, am Sonntag Miſericordias (1374 Apr. 16) 
ftellte der Erzbifchof den Sühnebrief aus*. Tags darauf hub zu Braun- 
fchmeig der Aufruhr an, welcher dem alten Regiment em Ende machte; aber 
ver Abſchluß des Vertrages wurde dadurd nur verzögert, nicht mehr in 
Trage geftellt: am Marcustage (Apr. 25) ratificirte ihn mit Beſiegelung 
gleichlautender Friedensgelöbniſſe auch der neue Rath°. Es war eine über- 
aus drückende Erbichaft, welche er damit antrat; denn jene 4000 Mark 
waren noch unbezahlt®, ver Rath zu Magveburg leiftete dem Erzbiſchof 
einftweilen Bürgſchaft dafür; mit wieviel Mühe und Einbußen fie demnächſt 
aufzubringen waren, erwähnt die Heimliche Rechenichaft”. Ohne Frage wa- 
ren die Öefangenen ſchon vorher entlaſſen: man mag zweifeln, ob anternfalls 
der neue Rath fich ebenfo leicht für Opfer entfchieven hätte, die zum größten 
Theil den Angehörigen der ſoeben unterdrückten Gefchlechter zuftatten famen. . 
Wie aber die Dinge lagen, war dies ein Gebot politifcher Klugheit. Nur 


unde alle de de durch ung tün und lazzen 


1. Beilage 2, S. 29917. 
willen, den vorbenomeden bürgeren und 


2. Die Zeit und Die Thatfache, daß 


Senbboten von Braunſchweig famen, alſo 
nicht etwa Die gefangenen Rathsgenoffen 
felbft mit der Verhandlung betraut wur⸗ 
ben, überliefert Die Schöppenchronik; bie 
Namen der Sühnebrief Braunfchweigs 
vom 25. April (f. unten Rote 5): Dyt 
beft geebeabebingbet van unjer weghene 
ber Cord van Lüttere, Eylarb van ber 
Heyde, Hannes Pepperfeller unde Ecghe- 
lingh van Strobeke'. 

3. Heiml. Rechenſch. I 3, S. 1373. 
Daß die Gefangenen follten entlaſſen fein, 
bevor noch das Löſegeld feftgelett war, 
bat alle Wahrfcheinlichkeit gegen fich: 
wie hätte der Rath von Magdeburg eine 
noch unlimitirte Bürgfchaft übernehmen 
lönuen. 

4. ... 'ume de geihicht und gefangen 
de yn mu uff jente Mertins abende be 
neyſt vergangen ift, abegefangen würden 
von den unfern, alfo Das wir Des vor uns 


Stüdtehronifen. VI. 


ver ſtad zů Brunswich fullen und willen 
und globen in guten treuwen eure rechte 
füne ewichlich flete und veft zü balvent, 
und feyne widderwrake dor ume tün ſul⸗ 
len beydir ſied mit wörten noch mit wer⸗ 
fen, noch nymande be. von irer wegen bar 
by und an geweit fint, und be jullen och 
beyder fieb im diſſer füne begriffen fin und 
enczlich umbetedyngt blyben anc aller: 
ey geverbe unbe argelift’. Orig. im StA. 
5. Orig. im Brovinzialare, zu Mag: 
deburg. Eine Abichrift dieſer Urkunde ver- 
danfe ich der Güte des Herrn Prof. Wig- 


gert daſelbſt. 
6. Heiml. Rechenſch. 13, 9.1378. 
7. Ebd. I 5, S. 138 10. Dort wird 


auch die Bürgſchaft Magdeburgs beſtä⸗ 
tigt, von der die Schöppenchronik und 
Botho nichts ſagen. während ſie dem 
Chroniſten bei Abel 194 allerdings be⸗ 
lannt war. 


20 
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zwifchen ven beiven Uebeln war zu wählen: die Verpflichtungen der Vor— 


gänger mußten übernommen werden, oder durch ſchwerwiegende Intereflen 
wurde eine mächtige Nachbarftadt an die Sache der Vertriebenen gefeflelt. 
Den Gewinn der getroffenen Wahl legte die nächſte Zukunft vor Augen. 

Durch befondern Vertrag war ſchon einen Monat zuvor Herzog Ernft 
frei geworben, der ſich bis dahin zu Calbe in Peter Deghens Haufe in Haft 
befunten hatte: Dienstags nah Yudica (März 21) wurde er entlaflen, 
indem er dem Erzbifchof! 400 Mark verbriefte, zahlbar in vier Raten bin- 
nen Jahresfriſt. Auf den Fall, daß eine diefer Zahlungen nicht innegehalten 
würde, verband ihn fein Brief, in Calbe wieder einzulommen und nicht von 
dannen zu gehen, bevor die fälligen 100 Mark entrichtet; nach Abtrag des 
Ganzen aber jollte mit ihm auch Hans Meyſe ledig und los fein. 


Soweit reihen unfere Nachrichten, fie laſſen die Frage übrig, durch wel- 
cherlei Nöthigung der Rath von Braunſchweig in dies Mißgeſchick verflochten 
wurde. - 

Am nächſten allerdings Tiegt die VBermuthung, daß die verunglüdte 
Ausjacht ein Act der Nothwehr gewefen. Nicht bloß in den zahlreichen Feh— 
den, welche zwifchen den Derzögen von Braunjchweig und den Erzbiſchöfen 
ausgefochten wurden, erging vom Stift her über die Stadt was Kriege- 
gebrauch war. Grade in diefen Gegenden, großgezogen in dem wüſten Getüm⸗ 
mel der Marken, hatte fich hüben und drüben ein Stamm lofen Geſindels 
eingeniftet, der Brennftoff eines faft ununterbrocdhenen räuberifchen Grenz- 
frieges, eine nicht auszurottende Yantplage. Um Friedes willen ihrer Yan’ 
und Leute hatten im Mai 1372 Erzbiſchof Albrecht und Herzog Magnus 
auf ihre Lebenszeit ein Bündniß gefchloffen, welches jeven verpflichtete, dem 
Unweſen nad Kräften zu fteuern, des andern Feinde, Aechter, Räuber, Diebe, 
Morpbrenner, miffethätige und ſchädliche Leute in ven Schlöflern, Städten 
und Dörfern feines Landes nicht zu hegen noch zu fördern, vielmehr zu ver= 
folgen, als ob fie ihm felbft ſchädigten, falls aber einer entkäme, auch über 
fein Gut zu helfen?. Und am diefer Verpflichtung ward nichts geändert, als 
am 1. Febr. des folgenten Jahres der Vertrag auf vier Jahre mit Erz- 
bifchof Peter erneuert wurde?. Des hätte billigerweije auch die Stadt Braun- 


1. ... ‘und zů irer (bes Erzb. und 
feiner Nachfolger) hand dem ebelen gra- 
ven Gunthire von Barby, den ftrengen 
bern Hinriche von Alvensieven, hern Go⸗ 
bile von Guůſcherow, hern Henninge Ri⸗ 
hen rittere, und Buflen Duſe'. Orig. im 
Provinzialardh. u Magdeburg. Gobile 


v. G. ein Hofbeamter des Erzbijchofe, war 
mit dieſem, der aus dem Geſchlechte Der 
mäbhrifchen Grafen v. Sternberg entſproſ⸗ 
fen und bis 1371 Bifchof von Leutomiſchl 
geweien war, ins Erzftift gelommen. 
2. Sudend. IV 119% ff., Einl. 64. 
3. Subend. IV 176, Einl. 101. 


or 
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ſchweig genoffen. Allein noch in demfelben Donate, wenig Tage bevor ihnen 
der Rath feinen Fehdebrief ſandte!, waren die van VBertensleve mit der 
Wolfsburg in des Erzbifchofs Dienfte getreten ?: daß dieſer ſich fo mit of: 
fenbaren Feinden des Landes Braunfchweig einließ, ftimmte ſchlecht zu den 
5 zwiſchen ihm und Herzog Magnus eben erft auögetaufchten Gelöbniſſen, es war 
ein Schritt weiter auf ver Bahn, in die er eingelentt, als er dem Herzog die 
Garantie feiner ftiftifchen Lehen verfagte?; auch die Stadt hatte davon nichts 
Gutes zu erwarten. Kam es wirklich ſchon von dieſer Wendung ber, oder 
war es ein zufällige Zufammentreffen — genug, daß der Rath zu gleicher 


10 Zeit (1372) bertenslewefche Fehdegenoſſen“ und die Schädiger zu verzeich- 


nen fand, welche vom Erzftift hereinfchweiften und namentlich, zu Egeln und 
Hatmersleben gehauft wurven®. So lagen hier die Dinge damals. Es 
ift nicht befannt, welche Haltung der Erzbiſchof jpäterhin bei der Lüneburger 
Fehde beobachtet hatte; zu offener Feindſchaft und gänzlicher Aufhebung 
18 jenes vierjährigen Friedensvertrages kann e8 nicht gekommen fein, wenn er 
in Wahrheit ven Herzog und die Stadt wieterholt um Abftellung feiner Be- 
ſchwerden angerufen hatte, wie fein Schreiben e8 varftellt. Auch war inzwifchen, 
wie e8 fcheint,. in femem Verhältniß zu den Wolfsburgern eine der Want- 
lungen eingetreten, wie fie durch das unberechenbare Gewirr der Intereffen, 


20 welche die Politik der feinen und Heinften Herren beftimmten, leicht herein- 


geführt, durch Rechtszuſtände und Sitten begünftigt wurden: nur jo erklärt 
es fich, daß furz darauf vie van Bertensleve der Stadt Braunfchweig Zuzug 
gegen das Stift gelobten®. Immerhin aber hätte vie Stadt gegründeten 
Anlaß haben fünnen, von dem Einfall der Magteburgfchen für ihre armen 
25 Yente zu fürchten und zum Schuge derfelben ausreiten zu laſſen. 

Nur daß in den vorliegenden Berichten nicht dergleichen verlauter. 
Die welche ven Vorgang felbft erzählen, ſprechen letiglich von einer Heim— 


1. Vgl. Beilage 2, S. 2987. 

2. 1372 Febr. 29: Sudend. IV Eint. 
101. 

3. Bol. Sudend. a. a. O. 

4. ©.298 Note 2. 

5. Diſſe hebbet jeindet ut dem flichte 
to Meyborch: Clawes Beyerftide. Bren- 
deke Daneles. twene Hilghendorp. Ha⸗ 
ghenberch. wene Dovele. Hinrich Det⸗ 
tene. Olrich de Dalum. Hinrich de 
Dengte. Brendeke Dreelvene. Strobart. 
Crevert. B. Langhe. Bodenrot.... Deſſe 
hebbet in unſem ſcaden weſen unde wer⸗ 
den heghet to Eghelen unde to Hademers⸗ 
leve: Sluch. Var svelde. Olrich unde 
Werner Barendorp, de venghen ok Plockes 
knecht. Hemmeſtorp. twene Hilghendorp. 


Heneke de des van Blankenborch knecht 
was. Hemmeſen. de nemen perde to Sichte’ 
(Sitte). GEdb. II 140. Egeln und Hat» 
mersleben beide an der Bude, 3 Meilen 
ſüdweſtl. von Magdeburg. Die Herrſchaft 
Egeln gehörte damals dem Grafen von 
Barby, erſt 1417 kam fie ans Erzſtift; 
die Herrichaft Hadmersleben war factilch 
jeit67, unangefochten feit dem 2. Juli 
13TZ im Befit des Erzbiſchofs. Dreyhaupt 
Beichr. Dee Saalkreifes I 108, 82. — Die 
beiden im Druck bervorgehobenen Namen, 
deren erfterer auch in jenem Verzeichniß der 
bertenslewefchen Kumpane vortommt, kön⸗ 
nen der im Texte angebeuteten Vermu⸗ 
thung vielleicht zur weitern Stüße dienen. 
6. ©. Beilage 2, S.29917, 
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ſuchung der van Wenden und van Ampleve, nirgend eine Erwähnung feind- 


jeliger Abfichten gegen die Stadt Braunfchweig, nicht tie mindeſte Andeu⸗ 
tung, daß auch nur die Bürger felbit fi) an ihren Gütern bevroht geglaubt 
hätten. Die Heimliche Rechenſchaft aber, wie wenig fie überall für Neben: 


fächlihes Raum hat, ſchwerlich würde fie doch ein Moment übergehen, durch 5 


das Der Ruth von jedem Vorwurf gereinigt daftände. Offenbar erfchien ven 
beiden fremden Chroniften die Dazwifchenfunft ver Braunfchweiger als eine 
Einmiſchung zu Gunſten ver Feinde des Erzſtifts, und für dieſe Auffaf- 
fung fpricht denn aud noch ein anderes und durchaus unverdächtiges Zeug⸗ 
niß. Nach einer Notiz des Gedenkbuchs entritt bei diefer Affaire Yreverif 
van Ampleve dem Rathe einen Hengft'. Auf ver Stadt Pferde alfo begeg- 
net einer der Urfächer des Falles: eine Tharfache, welche jedem Richter da⸗ 
maliger Zeit ald unanfechtbarer Beweis einer Gemeinfchaft an Yolge und 
Fährde gegolten hätte. Und wenigftend das ift daraus zu entnehmen, daß 
ver Rath an jenem Unglüdstage nicht ausjchlieglid auf eigne Hand in 
den Streit zog, vielmehr, berufen over unberufen, ſich mit einer fremden 
Sade und einer Sache von wenig rechtfertiger Art bemengte. Wie aber 
kam er dazu, fein Banner über Yeuten aufzurollen, von tenen doch feine 
eigenen Bürger ein böfes Lied zu fingen wußten ? 

Seit 1360 gemeinfam mit Wilhelm van Ampleve Pfandinhaber von 
Jerxrheim?, hatte Hinrik van Wenden fammt feinem Bruder und feinen Söh- 
nen fih 1365 für ein Darlehen von 100 Mark dem Rathe verpflichtet, ihm 
mit dem Schlofje zu Dienft zu figen, wiver Jedermann, nur Herzog Magnus 
ausgenommen, auf Erfordern dort auch zu der Stadt Kriegen und auf ihre 
Koften zehn Steven zu halten?. Bon irgend einer Hilfleiftung, zu der hin- 
wider die Stadt verpflichtet fein follte, befagt ver Vertrag nicht, wie er denn 
auch weder feinen: Anlaß noch feinen Zweck nach darauf hinauslaufen konnte. 
Allerdings entwidelte fih aus folhen Verbindungen hin und wider eine 
ehrliche und dauerhafte Freundſchaft, die in den Nöthen des einen oder an- 


dern Theils wohl ein übriges that; dergleichen jedoch hatten die van Wenten 3 


um Braunfchweig nicht verdient. Hätte die Stadt ſich mit Necht volles Frie- 
dens von Jerrheim verjehen Dürfen, fo wurde trotzdem nad) wie vor von dort 
aus gegen fie verfahren. In der hildesheimſchen Fehde (1368) hatte Hinrif van 


1. mo ceco lxxiijo in vigilia Martini, eingetragen, dann zu Beginn ber Klage- 
bo uje borgere vor dem Elme (Meime) puncte wider die van Ampleve (195: 
vorloren, bo entrept 08 Sreberid van Am- wiederholt. Vgl. S.30 Anm. zu 3.12 
pleve eynen benzft alje güb ale rriiij lo⸗ 2. Sudend. III 62. 
dege mard’ : von dem Schreiber ber Rabre 3. Url. vom erften Sonntage nach 
1377—88 einmal beſonders ®pb. U 105 Oſtern Apr. 20), Orig. im SA. 
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Wenden felbft wenig Acht, wohin er grifft; daß er den Gewaltthaten feiner 
Pfandſchaftsgenoſſen gewehrt hätte, war ihm vollends nicht nachzurühmen, 
denn ald um diefelbe Zeit die van Ampleve Feinde der Magdeburgfchen 
wurden, nahmen fie e8 wo fie konnten auch von ven Bürgern von Braun- 
fchweig?. Wie immer man fich über diefe Dinge hinterher mochte verglichen 
haben, ſoweit uns ein Urtheil möglich ift, hatte der Rath feine Beranlaflung, 
biffreich für die guten Yeute auf Jerrheim einzutreten. 

Jeden Zweifel könnte die Nachricht zu heben ſcheinen, daß Herzog Ernft 
tiefe Hilfe heifchte. 

Wir fehen davon ab, daß der einzige Bericht, melcher es ausdrücklich fo 
Tarftellt, fich fonft al8 eine vielfach getrübte Weberlieferung zu erfennen 
giebt*; venn wenigſtens an ver Spige der Braunfchweigfchen zeigen den 
Herzog die anderen Erzählungen ebenfall®, und in feiner Weife ift es un- 
wahrſcheinlich, Daß durch ihn die Ausjacht angeregt war. Auch die Trage 
Tüßt fich bier umgehen, ob die Stadt den Herzögen in dem Maße zur Land— 
hut verpflichtet war, Daß fie bei einer Gelegenheit wie diefe ihnen unbevingt 
Folge zu leiften hatte*. Es genügt zu wiffen, daß Herzog Ernft überhaupt nicht 
in ver Lage, irgend ein Herrenrecht in Braunfchweig geltend zu machen. 

Nach formellem Rechte war die Stadt eben in jenen Tagen nur den Her- 


20 zögen Otto zu Göttingen und Albrecht zum Grubenhagen unterthan ®. 


25 


Ihren nächſtverwandten Herren, den Junkern Friderich und Bernt, Herzog 
Magnus’ Söhnen und rechtmäßigen Nachfolgern, hatte fie noch nicht gehuldigt: 
injofern allerdings hatten dieſe um nichts mehr Theil an ihr als der Oheim. 
Und faft fcheint es, als war legterem der Rath vorerft noch mehr als ihnen 
zugewandt. In brüderlicher Treue hatte Ernft während ver leßten Jahre 


1. Bgl. S. 289 Note 4. In Confe« 


ri van Wenden verantwortlic) gemacht 
quenz ber bort dargeftellten Barteiverhälts 


wurde. i 


niſſe nehme ich an, daß er dabei nicht von 
vornherein auf Schädigung der Bürger: 
meier ausgegangen war; daß man jedoch 
Diefe Rahme auf gleiche Linie mit anderen 
ſetzte, läßt der Zufag erfennen: Ok beit 
Hinrik v. W. mer ſchaden dan, bat vint 
me in dem erften blade in deſſem boke': 
in einer Klageichrift nämlich aus dem 
Jahre 1360. 

2. Ok hebbet de van Ampleve vore 
unde na, nü je der Meydeborgheſchen 
vyende fint, uſen borgberen beer aveſat 
unde ſchap unde foye nomen'. Wie dieſe 
Notiz, von der nämlichen Hand gleichzeitig 
eingetragen, unmittelbar auf den in vo» 
riger Note angeführten Sat folgt, beſtä⸗ 
tigt fie, was fich ſchon aus der Sachlage 
ergiebt, daß auch für dieſe Zugriffe Hin⸗ 


3. Bol. S. 302 Note 2. 

4. Directe Zeugnifie fehlen ; Doch war 
das Recht der Stadt. Braunfchweig feines» 
falls jchlechter als das anderer Stätte, 
und der Stabt Lüneburg hatte Herzog 
Magnus 1369 bei Beginn feines Krieges 
gegen Meklenburg ausbrüdlid, einen Re: 
vers des Inhalts ausgeftellt, daß fie ihm 
aus Freundſchaft, nicht nad Recht und 
Gewohnheit Hilfe leiftete. Sudend. LI 
2948. Freilich handelte es fich Damals 
nicht um Landhut. Aber als zu folcher 
Markgraf Otto 1370 die Bürger von Sten- 
dal aufrief, geſchah e8 gleichfalls unter 
der Verheißung, daß fie Antheil an der 
Beute und an den Gefangenen haben 
follten. Sudend. IV Einf. 26. 

5. Urkundenb. 151, 53. 
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an Magnus’ Seite gefochten, Erbanfprüche, die er vordem gegen ihn geltend 
gemacht, hatte er fallen laſſen, als e8 galt das füneburger Erbe ven Fremden 
wieder abzuringen'. Dem Bergleiche aber, der dann feine Neffen mit weit- 
ausſehenden Verheißungen abfand, war er fern geblieben, mit ihm vie Stadt 
Braunfhweig und andere Getreue; es gab im Lande eine Partei, die den 
Kampf fortzuführen brannte?. Je mehr e8 ſchien, daß die jungen Herzöge 
auf einen falfhen Weg geleitet wurden, deſto ftärfer — vielleicht felbft mit 
dem Scheine einer Pflicht — konnte an Herzog Ernſt die Verſuchung beran- 
treten, fich zum Erben feines Bruders und zum Verfechter der guten Rechte 
feines Haufes aufzumwerfen, defto ficherer zugleich durfte er dabei auf die Zu— 
ftimmung Aller rechnen, die den Welfen Gutes gönnten. So wird e8 zufam- 
menhangen, daß er bei jener unglüdlichen Ausfahrt wider die Magveburg- 
ſchen fich als Landesherr geberven durfte?. Nichts nöthigt anzunehmen, daß 
dies bereit im offenen Gegenſatze zu den jungen Herzögen geſchah: die Ein- 
fprache, welche fie demnächſt zu feinen Gunften bei Erzbifchof Peter verfuch- 
ten, würde dem wiberftreiten. Dies Eine jedoch erhellt zu voller Gewißheit: 
nur in dem Maße als er der Connivenz des Rathes fiher war, vermochte 
Ernſt in Braunfchweig zu gebieten; dem Rathe aufzuerlegen, was dieſem 
zuwider gemwejen wäre, fand in feiner Macht am wenigften. 

Wodurch aber endlich, wenn ihn weder eine Pflicht zwang noch eine 
Gefahr für Leben und Eigenthum feiner Schugverwandten, wodurch ließ fich 
der Rath zu diefer Ausfahrt fo willig finden? Und was namentlich fonnte 
jene Anzahl der vornehmſten und reichſten Bürger bewegen, fich dem Auf- 
gebot des Gefindes und der Söldner anzufchließen? Kaum dürfte noch eine 
andre Erklärung übrig fein als die, daß das Ganze ein überftürztes Neiter- 
ftüd war, das Werf eines Gelüftens, welches mit allen befjeren Eingebun= 
gen bürgerlichen Geiftes im ſchreienden Widerſpruch ſtand. 

Bon jeher ward in den Echtedingen bei zehn Mark Strafe den Bür- 
gern verboten, ohne des Rathes Wiſſen eine Reife zu reiten, davon die Stadt 
in Schaden fommen möchtet. Allein die Herren felbft waren mehr als ehr- 
barem Bürgerfinne gedeihlich fein konnte, im Sattel gewefen, zuviel auf 
Burghut und bei Ausjadhten hatten fie fi mit adlichem Werk und adelicher 
Geſellſchaft bemengt, als daß nicht etwas von Edelmannsart, die Luft an 
Gewaltthat und Eigenmacht an ihnen haften geblieben wäre. Schon früher 
hatte dies feine Früchte getragen. Wir fahen, wie vornehme Bürger fi von 
einer Sühne der Stadt ausfchlofjen und die Bürgerſchaft aufjagten, um noch 

1. Subenb. ‚iv Ein. 62 f. befondere durch den Kepler der ſpäteren 


2. Ebd. Thatfachen : vgl. Beilage 5 
3. In biefem Lichte erfcheint es ins⸗ 4. Urkundenb. 1 um, 6483, 12883. 
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fernerhin dem Fauſtrechte nachzugehen. Damals hatte der Rath verſprechen 
mäüffen, fie zum Schaden der Gegner in der Stadt und auf feinen Schlöſſern 


nicht zu hegen und in nicht® zu fördern , ihnen felbft hatte er gejagt, daß fie 
ohne jeine Bollmadıt feine Reife reiten follten, oder er wolle es mit ihnen 
balten, wie man in allen Echtedingen verkündete, al8 ob fie noch Bürger 
wären!. Neigten aber die Gefchlechter erft zu jo ungefügen Sitten, dann 
war feine Sicherheit mehr, daß ein ander Mal nicht auch der Rath zu einem 
Streiche die Hand bot, für welchen nicht der Stadt Beſtes, nicht Ehrbarkeit 
und Wohlanftändigkeit Sprach, der nur den Reiz wilder Aufregung für fi 
batte. Wenn die Gevenfbücher von diefer tief einſchneidenden Begebenheit 
nor farg und kurz in zwei beiläufigen Notizen fprechen — doppelt auffällig 
zwar neben der zwedbewußten Relation über die bertensleveſche Fehde — 
jo bleibt allerdings die Möglichkeit, daß dies anders wäre, wenn nicht als⸗ 
bafd nach ver Abwidelung die Geſchicke des Rathes fich erfüllt hätten. Be- 
deutungsvoll aber ift ohne Zweifel die Schweigſamkeit der Heimlichen Rechen⸗ 
ſchaft: unwillkührlich erwedt fie den Einprud, als ob die Verfafler ſich des 
£opflojen Zufahrens ihrer Vorgänger geſchämt und daſſelbe foviel an ihnen 
ver Vergeſſenheit übergeben haben?. Nehmen wir hinzu, wie fie angelegent- 
(ihft warnen, daß man ſich hüte vor Ausjacht und vor Streit, wo man fi 
nur weigern und e8 umgehen fünne?. ‘Der Ausgang der Schlacht bei Win- 
jen, an welche dieſe Wamung anfnüpft, bot feinen Beleg dafür, andere Erfah: 
rungen müſſen e8 fein, die hier ihren Ausprud fanden. Welche aber, ſoweit 
die Kunde reicht, konnte eindringlicher gewejen fein als Die Niederlage am 
Eime? | 

War dent aber fo, dann hatte wohl auch ver Bürger diefen unbürger- 
lichen Geift der Herren bereits zu empfinden gehabt, als kränkenden Ueber- 
muth, in den taujenverlei Kleinigkeiten, wodurch eine entartete Ariftofratie 
ihren Gegnern zur Schärfe perfönlichen Haffes zu verhelfen pflegt *. Mit 


1. Bal. S.295 Note 5. 


2. Dan halte gegen bies Schweigen 
Die angelegentliche Rechtfertigung ber Auf⸗ 
wendungen für Wolfenbüttel: Heimliche 
Rechenſch. J 2. Allerdings wird ein Vor⸗ 
wurf Ibegen des Unglüds am Elme nicht 
ausprüdiih bezeugt, aber daſſelbe gilt 
von ber Erwerbung Wolfenbüttels. Eius 
wie das andre fiel den Zeitgenoffen unter 
die allgemeine Schuld „ungerechter Bor- 
mundſchaft“. Vgl. Beil. 4. 

3. Heiml. Rehenih. II 5, ©. 1142. 

4. Natürlich läßt fich dergleichen Hr 
urkundlich belegen ; doch bürfte vielleicht 
manches von dem anzuziehen fein, was im 


Lib. proser. gemeldet wird, 3.8. an ber 
S. 45 Note 8 mitgetheilten Stelle. Biel: 
leicht auch folgende, Gedenkbuch I 29 zum 
3. 1372 aufgezeichnete Nachricht: ‘Jun: 
ghe Muntarıus und junghe Kale fcolet 
malt deme Rabe enen fchutten holden en 
verdendel jares, unbe de Rab fcolet je bes 
fofteghen unde je fcolet ven ſchutten lo» 
nen, vor dat fe ber lübe dore bejmeret 
babden mit wagenſmere'. Die Beftraften 
waren beibe aus alten Rathsgeſchlechtern: 
ihr Vergehen wird, im grobielägti en 
Stile des 14. Jahrh., als einer der Späße 
zu verfteben fein, wie fie der Uebermuth 
müjftger Jugend auszubrüten, ber ges 
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gutem Grunde gehörten Beiftenern zur Auslöfung von Gefangenen überall 
zu den verhafteften Auflagen!: nicht nur, daß das Volk dabei gewöhnlid, 
für Glieder der reichten und vornehmften Bamilien angeftrengt wurde, Die 
‘heuer Ausgelöften waren meiſt auch die unleiblichften Gebietiger. „ES war 
eine verhängnißvolle Yügung, daß hier zu Braunfchweig grade ein folder 
Fall die Schulden der Stadt mit emem Schlage ind Unerſchwingliche ver- 


mehrte. 


meine Dann aber nicht eben leicht zu 
ertragen pflegt. Daß ber Rath wegen die⸗ 
fer Sache ein Straferempel ftatuirte, deu⸗ 
tet wohl auch auf Stimmungen unter ber 
Bürgerſchaft, welche Berückſichtigung zu 


fordern ſchienen. 

1. Aus ähnlichem Anlaf brach 3. 8. 
1390, nach der Niederlage bei Kronen: 
berg, der zweite Aufruhr in Frankfurt 
108. Kriegk, Frankf. Bürgerzwifte ꝛc. S1 ff. 


u 


4. 
Der Aufruhr des Iahres 1374, 


l. 


Noch achtzig Jahr lang nad) Bewältigung des erjten Gildenaufruhrs 

s ift es zu Braunfchweig ven alten Rathsgeſchlechtern gelungen, die empor- 

drängenden Kräfte in Unterwerfung zu haften. Nicht ohne weife Zugeftänt- 

niffe, welche die Ausjchließlichfeit ihres Regiments thatſächlich durchbrachen!. 

Auch damit aber haben fie dem Gemeinwefen nicht auf die ganze Dauer dieſer 

Friſt volle innere Ruhe zu erfaufen vermocht, bis in die erfte Hälfte des 
10 14. Yahrhunterts reihen die Spuren neuen Unfrievens zuräd. 

Denn hen 1340 lautete der Eid ver Gildemeiſter auch dahin, daß fie 
tem Rathe in allen Dingen beiftehen und was fie vernähmen das wider den 
Rath märe ihm treulich melden wollten?. Wäre etma dies Gelöbnig erft zur 
Zeit der älteften befannten Aufzeihnung des Formulars hinzugefommen, fo 

15 würde fein Ursprung — und dann wohl nicht bloß zufällig — mit dem %o8- 
bruch der Gilten in Helmftert * zufammentreffen. Aber wie dem auch fei, aus⸗ 
trüdlid) wird gefagt*, jener Schwur ſei verlangt, weil in der Statt „viel 
Murrens und Sprechens“ war. Auf lange hinaus freilich hat er ven Geift 
rer Unbotmäßigfeit nicht bantigen können: nit zwei Jahrzehnt mehr, unt 

20 in wiederholten Thaten offenbarer Auflehnung tritt uns verfelbe aus dem 
Gedenkbuch des Rathes entgegen. 

Am unverkennbarſten in zwei Berichten über die Sühnung widerſpän— 
jtiger Bürger. Schon ihr bewegterer Ton verräth, daß e8 ſich beide Mal 

1. Vgl. die Einl. zu dieſem Bande. welche fih unter den Urkunbenauszügen 
2. Urfundenb. I 50 83. Wegen des feiner „Chronik“ finden. 
Alters biefer Aufzeichnung vgl. ebd. ©. 34 4. Ju der Klagelcrift ber Bertriebe- 
No. 27. nen: ſ. unter 9. Ohne dieſe Aeußerung 
3. Eine augenſcheinlich officielle Dar⸗ würde freilich die Annahme näher liegen, 
ftellung dieſes Aufftandes bat Henning daß bdiefer Zufat alsbald nach Bewaälti- 


Hagen (f. S. 23 Note 57 aufbewahrt: fie gung des erften Aufruhrs ber Gilden 
ift eins der drei echt hronilaliihen Stüde,  :1294° eingeichaltet worben. 
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nicht um Alltägliches handelte, und wenn fie auch alles Nähere verſchweigen, 
über die Natur der vorgefallenen Verſchuldungen laſſen fie uns keineswegs 
im Ungewiflen, denn wohlverſtändlich Hingt in beiven eben jene Formel 
an, durch die der Rath feit lange die Gildemeiſter zu binden ſuchte. Und 
gleich in der erften diefer Aufzeichnungen ! ftoßen wir auf Namen, deren 5 
Zräger 1374 umter den Anftiftern und Rädelsführern des Aufruhrs ge 
nannt werden; in ihre Bitte un Vergebung ftimmen hundert andere Män- 
ner ein: verdächtige Gildebrüder, feheint e8, denen der Rath zugleich ven 
Ernft des Gerichts und den Werth feiner Milde eindringlich zu machen ge- 
meint ift. So aber beftätigt fid) au, wa® ihnen nachmals die ausgetriebe- 10 
nen Herren nachfagten?: daß fie von langer Zeit her über ihren Umfturz- 
plänen gebrütet hatten. 


5. Anno Domini m’ cc? lixo feria ferta poft Walburgis hebben Engelem- 


ſtidde unde Cramere de beckenwerchten de fone vultoghen to den broderen ? 
vor dem ghemennen Rade, de fe ghedeghedinget hadden mit deme Rabe, alfo ı5 
dat fe ghelovet hebbet unde ghejworen deme ghemeynen Rade eyne rechte 
orveyde unde alle den de Darınede vordacht weren. unde hebbet gheſworen 
eninge to holdene, unde icht fe gicht vornemen dat weder den Rab were, bat 
fe dat veme Rade melden willen. Unde hebbet ven Rad ghebeden mid c man 
nen : wat fe ghedan hebben weder den Rad unde weder ufe borghere, dat en 20 
tat de Rad dor god vorgheve, unde hebbet ghefworen, dat en dat leyd ſy fint 
der typ Dat fe dat deden. Unde feullet eyn verndel jares butten der ſtad we— 
fen uppe des Rades gnade, unde fcullen deme Rave volghen jowelf ſulfdridde 
feutte verteynnacht ut to ver tyden uppe des Rades foft unde aventure, warn 
de Rad dat van en efichet. Dyt en fcal nicht vorjaren. Dyt feullen fe vor= 25 
wisnen deme Rade ut der Nigenftad* to des menen Rades hant mid borghen 
eder mid erven, dar deme Rade an ghenoghe. 

Lamme beft of deme menen Rade de julven fone dan, alſe hir vore 
ſteyt, ane de feutten, dar en darf he deme Rade nicht midde volghen. 


Bier Jahr fpäter hatte Kramer fich abermald am Rathe vergangen, 30 
diesntal half Engelemſtidde für feine Urfehbe bürgen®. Dann wieder wur- 
den 1364 vier Yeute verfeftet „um das Geſetz das fie jegten ohne des Rathes 
Wiſſen und Willen“®. So dürftig die Nachricht ift, unzweifelhaft meldet fie 


18. var’: var. 


1. Spb. 112’. de Rab mid em hadde, unde beft ene rechte 
2. In ihrer Rlagelchrift: f. unter 9. orveyde gefworen unde ghelovet dem mey⸗ 
3. Bgl. S. 8 Note 4. nen Rabe. dat lovede hebbet entfangen 


4. In diefem Weichbilde, auf das Die Thile van dem Damme, Jorden Stapel 
Bilde der Beckenwerken factiich beihränft unde Conrab van ber Molen. Bor befie 
war, waren fie angefeflen. orveyde heft ghelovet Ludele Waggeman 

5. Anno domini lxiijo feria ſeeunda unbe Engelmenidde GEbb. I 15. 
proxima poſt Quafimodogeniti (Apr. 9) 6. 'De Rad heft vorveſtet Heneken 
heft Cramere de beckenwerte ſik berichet Grimovele, Ebelinge Winkelman, Sor- 
mid dem Rabe umme allen unwillen, ven ben Radewerchten unde groten Herwig he 
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1 


un 
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Doch von heimlicher Verſtrickung, weldye der Rath durchreißt, fobald er Kunde 
davon erhält, jo aber, mit heimlichen Bünden, gefchah e8 von jeher, wenn in 
den Städten Unzufrievene den beftehenden Ordnungen wiverwirkten. Und 
noch bedenklicher erfcheint der Unwille, welchen der Rath 1368 verzieh. Es 
find zwei Yafenmacher, die fih damals unterwerfen ; beide jaßen in diefem 
Iahre im Rathe der Altenwit. Dem Gemeinen Rathe aber waren fie wie 
ihre Genoſſen indgefammt nur Lofe angeglieverte Theile, die, wie man bei 
tiefer Gelegenheit erfuhr, dem Zuge abftrebenver Intereffen unterlagen. 


Anno domini m? ecco Ir viij? hebbet fil Enfe de Cramere und Bernd 
van Remelinge nıyt dem menen Rabe berichtet in deſſer wis, dat je den Rat 
beden myt eren vrunden dor got: eft je gicht weder den Nat ghedan hebben, 
dat en dat de Nat vorgheve dor got und dor erer vrunde willen. Dar na 
(ovenden und fworen je ene rechte orvede, und de dt de ludet aldus: we 
[ovet und ſweret deme Rave und alle den de dar mede vordacht fun ene rechte 
orvede, alfo Dat we eder nemant van ufer weghen umme deſſe ſchicht yenighe 

wrake Dichten ever don fchüllen myt worden und myt werfen, und fchullet dat 
holden ane arlerleye arghelift, und dat we heipen deme Have er eningbe hol⸗ 
den, und icht we gicht vornemen dat weder den Rad were, Dat wolde we 
veme Rave melden. Unde dyt loveden je dar na Eylarde van der Heyde, 
Corde Stephans, Corde van Molen und Hinrife van Velftede to des menen 
Rades hant. unte dar na loveden dit fulve ere vrunt vor fe: van Berndes 
weghene lovede Hans Claws, Imale Yun, Werle, Tile Dethardes, Ymmen⸗ 
rot, Henrif van Bornem. vor Eytzen loveden Tileke van Winningheitede, 
Ludeke van Bornem, Henningh van Vreden, junge fmale Ian, Tileman van 
Stidium. Of ſchullet ſe de ſtat vorſweren uppe des Rades ghnade, wan de 
Rat dat van en eſchet!. 


In ſolcher Weiſe hielt damals der Rath Diejenigen noch nieder, welche 
wider ſeine Gewalt und der Stadt Frieden gehandelt hatten. Kein Zweifel, 
in ihrem Unterfangen zuckte die Ungeduld des Standes auf, der beherrſcht 
wurde und ſich ſelbſt zum Herrſchen berufen fühlte; und ſeine Zeit kam heran. 
Daß die große Maſſe der Gildegenoſſen den Ehrgeiz Einzelner aus ihrer 
Mitte zu dem ihrigen machte, war eine alte Sache; gleichgültig zwar und bald 
feindſelig hatte bei ihrer erſten Empörung die Gemeinde ſich gezeigt; jetzt aber 
bereitete ſich auch in dieſen Kreiſen der Bürgerſchaft ein Umſchwung vor, man⸗ 
cherlei Mißverhältniſſe hatten begonnen, auch dort den Grund zu lockern und 
für die Ausſaat empfänglich zu machen, welche 1374 blutig aufgehen ſollte. 


12. erer': te. 13. de dt’: det dt. we’: wille'. 14. ‘den’ fehlt. 23. Tileke: Tilelen'. 
25. Nach den Namen folgt ein offener Raum, wie es ſcheint für einen ſechſten Namen. 


umme bat geſette dat fe ſetten ane des gheſette' ausgeſtrichen. Lib. proser. 11. 
Rades witſcap unde willen’: Heneken — 1. Gdb. I 22’. 


1368, 
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Chroniten tes 16. Jahrhunderts faffen tie Aufrührer von 1374 zu 
ihrer Rechtfertigung fehreiben: ver Rathsherren Regiment fei fo ftrenge ge— 
wefen, als wären die Bürger eigene Leute; das hätten fie nicht länger dulden 
fönnen, ſondern hätten ihre freiheit, die ihren Eltern und Voreltern Out 
und Blut gefoftet, vertheidigen müffen u. f. w. ' Allerdings, dieſer Wort 
laut ift auf livianifche Art von einen Schufmeifter erdichtet, für ſich allein 
könnte er nur bezeugen, wie man ſich zweihundert Jahr fpäter die Motive 
ver großen Schicht verftändlich zu machen fuchte. In der Sache aber läuft 
es auf dafjelbe hinaus, wenn das echte Schreiben über Beihwerung, Druck 
und Eigenmacht klagt, tie der Rath an allen Gifven und an der Gemeinte 
vielfach bewieſen, und daß er fie in manden Sachen nicht habe zu ihrem 
Rechte kommen laſſen?. 

Es wäre an ſich ſchwer zu glauben, daß dieſe Beſchuldigungen durchaus 
ehne Grund, nichts als eine nothgedrungene Ausflucht fein ſollten; am ſchwer⸗ 
ſten fällt dawider das Gelingen des Aufruhrs ins Gewicht. Denn welche 
Angriffskraft auch den Gilden durch ihre Organiſation beiwohnen mochte, 
unmöglich hätte ver Rath ihren Herrſchgelüſten allein in der gänzlichen Ohn— 
macht gegenübergeſtanden, welche in ven Tagen des Aufruhrs an ihm offen- 
bar wurde. Nur vor dem vereinten Anprall ver Gemeinde und der Gilden 
bat das alte Wefen fo jäh und jo vellftändig zufammenftürzen können; was 
aber Die größte Mehrheit der Gemeinde auftrieb, war ficherlich etwa® anderes 
als ein politifher Drang. Mit Fug ift zu bezweifeln, ob auch nur ver erfte 
Ausbruch ver Volkswuth jo gewaltfan und verderblich geworten wäre, hätten 
vie Gebietenden nicht wohlbegründete Anflagen über ſich hereingezogen. 

Wohl werben fie ſich zu feiner Zeit fo großer Ausſchreitungen in Ei- 
gennuß und Öewaltthat ſchuldig gemacht haben, wie deren aus entjeßter 
Erinnerung in ftraßburger, bremer? und manden anteren Chroniken ver- 
zeichnet find. Aber jene zwei Grundübel, an denen damals mehr oter min- 


1. ‘Derowegen wolten fie ihre fachen 
ihmülen und fanten zu allen umbliggen 
ben heren und fteten brieffe, darinnen fie 
fih entſchuldigen wollen, nemblid das 
ihrer ratsherren regimente aljo ftrenge ges 
weſen were, al& ob die burgere eigenleute 
mweren. und berowegen fie ſolches nicht 
lenger dulden noch leiden konnen, ſundern 
betten ihre freiheit, bie ihren eltern und 
voreltern leib und guet geloftet, und Dies 
felbe nun von ihnen genemen werben 
wollen, vorthedingen muffen. betten daſ⸗ 
jelbige dermaßen Firgenomen, dieweil ih» 


nen nun ſolches gebaucht am fuglichften 
zu fein, und auch Darmit andere von glei« 
der unterdrudung ihrer freiheit abge= 
ichredet worden’. Andreas Scheppius, 
Collaborator der Martinifchule in Braun⸗ 
ſchweig um 1560, + als Pafter zu Wer⸗ 
nigerode 1614. Dal. v. Lilieneron, Hift. 
Bollslieder II 215. 

2. ©. unter 10. 

3. Königehoven gelegentlich des ge⸗ 
Ichelles’ im 9. 1308, bei Scilter 304 ; 
Rynesberch⸗Schene zum 3. 1307, bei 
Lappenberg, brem. Geſchichtsqu. 82 f. 
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der in allen Städten die gemeine Wohlfahrt franfte: parteiiſch Bericht und 
harter Steuerdruck, wie hätte Braunfchweig allein unberührt davon bleiben 


follen ? 


Auch bier auf allen Gebieten des Rechts flatt feſter Grundfäge bie 


s wuchernde Fülle nur allzu oft wiberftreitender Gewohnheiten. Auch bier 
ſodann nur zu oft Theidung ftatt richterlichen Urtheils, ein Markten ber und 
bin zwilchen den Parteien: zunächft zwar durch ihre Freunde; wenn aber fie 
feinen Vergleich zu Stande brachten, fo unterwanven ſich der Zweiung die 
Herren vom Weichbilve, und weiterhin die Acht, welche zur Sühne gefchwo- 
10 ren hatten, und was dieſe in Minne over Recht entichteven, dabei biieb es, 
ober der Wiperftrebende büßte mit fünfzig Mark und einer Verfeſtung!; 
in Theidung ließ fi) der Rath bier wie überall ſelbſt mit Frevlern und Ver- 
brechern ein: lauter Verhältniſſe wie gemacht dazu, Gunft oder Ungunft ver 
Gebietenden den weiteften Spielraum zu laſſen. Wahr ift, es fehlt nicht an 
18 Beweiſen, daß der Rath aud über feinen Gefreundeten des Strafamts ge- 
wertet hat?, und wenn im legten Jahrzehnt vor dem Aufftande Fälle vor- 
famen, daß Bürger an dem Rechte das der Rath ihnen ſprach, fich nicht ge: 
nügen ließen, jein Gericht verfchmäheten, ihre Gegner vor fremde Gerichte 
zogen: jo darf allerdings nicht verfchiwiegen werben, daß die Schuldigen 
20 Rathsgenoſſen oder Rathsbefähigte waren?. Jedoch über Schuld oder Un- 
ſchuld des Rathes wird man nicht die trümmerhafte Weberlieferung der Ge— 
xrichts- und Denkbücher befragen dürfen. ‘Die Öelegenheit zum Mißbrauch 
richterlicher Gewalt war gegeben, wohl nicht überall ward fie gemieden; und 
zulegt wird auch an dieſem Theile durch Schein, Verdacht und üble Nach— 
25 rede die Eintracht zwifchen Rath und Bürgerjchaft nicht viel weniger unter: 


graben fein als durch die Schul felbit. 


1. So nad der Schiedsgerichtsord⸗ 
nung, Urfundenb. I 36. 

2. Bol. 3.8. ©. 45 Note 8 und 
©. 311 Note 4. 

3. 1370: ‘De Rab heft verveftet Hen- 
ninge Bawele dar umme, dat he vor deme 
Rade vele redhet heft unde nicht ghehol⸗ 
den en heft. Ok heft he dat richte vor⸗ 
ſmadet, unde en wolde uſen ghemenen 
borgheren nicht to rechte ſtan'. Lib. pro- 
scr. 12, 1373: Druſebant heft ghecla⸗ 
gpet deme ardhidyacono, dat om vor deme 

abe nen recht bejeghen en fonde van 
Davite deme joden, unbe leten on bar 
enbovene laden’. Gpb. I 24°. ‘De Rat 
beft vorveftet Drüfebande umme recht dat 
ſe eme gbeiprofen hadden, dar eme nicht 
ane ghenoghede, unde umme mangberleye 


unvöghe, de he deme Rabe ghedan heft'. 
Lib. proser. 12. — Sans Drufebent, 
1362 und 1363 im altftäbter Rathe, hatte 
ſich on 1359 an demſelben vergaͤngen: 
vgl. S. 327 Note 3. 1368 ließ der Rath 
Gdb. I 24’ Folgendes vermerlen: Umme 
alſodane ſtucke alſe Hannes Druſebant 
ghehandelt heft tighen Gheverde varı Bort- 
velde unde den abbet van junte Ylien vor 
deme Rabe, dar beft om de Rad wol um— 
me ghejegbt, dat ſe en wandel dar umme 
van om hebben willen. unde bat magb 
de Rab holden, wo om dat dunket beque- 
me fin, unbe bit en wil de Rad nidt 
eihen, et en fi dat be aver jegben den 
Rab brefe: fo wil de Rab en mit deme 
anderen vorderen’. Diejer Hall trat dann 
eben 1373 ein. 
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Und ebenfo ſchwach waren die Garantieen, welche das herrſchende Syſtem 
gegen maßloſe Auflagen gewährte. Die wichtigfte, ver Schoß, war eine Ber: 
mögensfteuer und wurde in der Weife erhoben, daß alljährlih zu Martini 
jeder Bürger vorweg ein Fixum von zwei, drei, vier Schillingen, und außer: 
dem, auf feinen Eid, die gleiche Zahl Pfennige von jedem Markwerth feiner 
Habe aufs Rathhaus bringen mußte!. Diefe Quote aber beftimmte der Ge⸗ 
meine Rath nach Bedarf und Belieben, jenes Wiverftreben war ftrafbarer 
Ungehorfam?, auch zur Rechnungsablage befannte er ſich in Feiner Weife 
verpflichtet ®: Die Altbürger betrachteten die Stadt etwa wie ihre Entreprife: 
ungefragt hatte, wie fie e8 anfahen, die nievere Bürgerfchaft beizufteuern und 
nichts Dagegen zu fordern, als daß ihr Fried' und Gemach gewährleiftet 
und der Mitgenuß der gedeihlichen Privilegien geflattet würde, welche bie 
Herren für gemeine Stadt erworben hatten. 

Eine Anſchauung freilih, mit der ſich vieles nicht mehr vertrug was 
bereitS zu Recht beftand, die zumal unhaltbar wurte, fobald auch der Hand⸗ 
werfer und die welche ihm politifch gleich ftanden, mit Leib und Leben für das 
Gemeinwefen einftehen mußten“. Mochten fie fich dieſelbe unnachdenklich ge: 
fallen laſſen, fo lange fie damit nicht über vie Maßen angeftrengt wurden. 
Wenn aber einmal die Bortheile, welche Die Gebietenden gewähren konnten, 
mit den geforderten Yeiftungen zu theuer erfauft jchienen, fo war es unver: 
meidlich, daß man nad) der Begründung folder Anſprüche zu forfhen, ihr 
Recht zu beftreiten begann. | 

Dahin war e8 zu Braunfchweig in den fiehenziger Jahren des Jahr⸗ 
hundert8 gekommen. Bon Jahr zu Jahr mar der Schoß erhöht; fchen 
betrug er ſechs Schillinge zuvor und ſechs Pfennige von der Mark?, und ein 
Ende ſchien nicht abzufehen. Die armen Leute auf dem platten Yande richtete 
unaufhörliche und unberehenbare Schagung zu Grunde; diefem Schickſal 
zu entrinnen hatten die Väter der gemeinen Bürger, hatten viele ver noch 
lebenden felbft ihrem bäuerlichen Eigen ven Rüden gelehrt oder einem un⸗ 


holden Herrn Ferſengeld gegeben und die Bürgerjchaft gewonnen. Sollte : 


das ungerechte Spiel in der Stadt von vorn beginnen, und dies nachdem fie 
für die neue Freiheit bereits Gut und Blut eingefett hatten? gedachten Die 


1. Heiml. Rechenſch. J 20, S.152f.; fo war Dies eine billige Behauptung, ins 
vgl. ©. 137 Note 2. Blaue aufgeftellt, allen Traditionen ber 


2. "Anno domini mo ecco Irriijo. De 
Rad heit vorveftet Henelen mid den du⸗ 
men, dat he deme Rade weberftrevich warb 
umme fin ſchot'. Lib. proser. minor 11. 

3. Wenn in der Soige die Bertriebe- 
nen fich vernehmen ließen, daß fie auf 
Erfordern gern über ihre Verwaltun 
Rechenſchaft gegeben hätten (f. unter 12), 


Geſchlechterherrſchaft widerſtreitend; und 
in jedem Falle beweiſt fie, daß es in Wirk⸗ 
lichkeit nie dazu gelommen war. 

4. Bezeugt wird das Aufgebot der ge- 
meinen Bürger zum Außenfriege durch 
jene Berzeichniffe der auf verichiedenartige 
Bewaffnung vereideten Bürger: ſ. S. 12. 

5. Heiml. Rechenich. I 3. 
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Herren vom Rathe, fie wieder wie eigene Leute zu halten? Wenn fie es 
dahin trieben, wenn fie ungemefjene Forderungen mit ver Wucht ihrer alt= 
begründeten Autorität durchzuſetzen gemeint waren, jedenfalls thaten fie es 
auf ihre Gefahr. 


3. 


Böfe Vormundſchaft des Rathes, daß er feit manchem Jahr vom Schoß 
und von der Stadt Gülte viel aufgenommen und doch die Stadt in Schaden 
und große Schuld gebracht habe: dieſen Vorwurf feßten nachmals die Em⸗ 
pörer den Anflagen entgegen ', welde von den Vertriebenen auf fie gehäuft 

10 wurden. In der That, den Augenſchein hatten fie für ſich aufzumeifen. 
Aber doch nicht ausfchlieglich war Dies ein Werk des Eigennutes der Gebie- 
tenten ; eme Reihe ungünſtiger Verbältniffe, Erbübel jener Zeit und befon- 
deres Unglüd, hatten das Ihrige dazu beigetragen. 

Ein Umftand zunächft war e8, der, wenn nicht zu Braunfchweig allein, 

15 bier doch in einem Umfange wie ſchwerlich noch an einem andern Orte, einer 
gedeihlichen Finanzwirthſchaft hinderlich fein mußte: der nämlich, daß der 
ſtädtiſche Haushalt nur zum Theil einheitlich organifirt, zum Theil Dagegen 
in nicht weniger al8 ſechs Kämmereien verzettelt war. Allerdings, ſchon vor 
hundert Jahren (1269) hatten ſich Altftapt, Hagen und Neuftadt verbun- 

20 ven, ihren Schoß und ihre Gülten? zufammenzulegen, damit aus einem 
Säckel ihr aller wie der gemeinen Stadt Nutz und Noth beftritten werde ®; 
über die Altewik und den Sad harten fie dann durch gemeinfchaftlichen Pfand- 
fauf Herrenrechte erworben, und ausdrücklich war verbrieft, daß deren An- 
gehörige ihnen rücfichtlich des Schofje® und anderer Abgaben gehorſam und 

25 unterthan fein jollten wie die eigenen Bürger *: in ihre Centraliſation, falls 
ſolche überhaupt vorhanden war, auch dieſe beiden Weichbilde hereinzuziehen, 
hätte nicht ſchwer halten fönnen. Allein wenn je, dem Wortlaut jener Einung 
entfprechent, die gefammten Auffünfte ver Stadt unter gemeinfame Verwal— 
tung geftellt waren, Beitand hatte Dies nicht gehabt. Zu fehr, wie es fcheint, 

30 widerftrebte dem die jelbftherrifche Gewöhnung ver Einzelräthe, die Neigung, 
das Weichbildsgut wie einer Art Almende, fid) und die Ihrigen als deren 
bevorzugte Theilgenoffen zu betrachten, und — eben bei diefer Anſchauung 
wohl nicht mit Unrecht — ihr gegenfeitiges Mißtrauen. Begreiflich auch, 


1. In dem Schreiben an die auswäre deutend geringern Umfang unterſcheiden. 


tigen Gilden: ſ. unter 10. 2. Urkundenb. 11582; vgl. die Ein⸗ 
4. Welcher Art dieſe waren, iſt aus leitung dieſes Bandes. 

ber S. 125 Note? mitgetheilten Inhalts⸗ 3. Dies bei der Verpfändung von 

Überficht des altſtädter Dinsbuche zu erſe⸗ 1345: Urkunbenb.I 40 No. 32. gen 


ben, von dem bieanberen fihnurburch bee ber früberen Verpfänbungen f. die Einl. 
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wenn die Herren im Hagen und in ter Neuftadt es nicht ertrugen, jete Ver⸗ 
wendung zu bejonterm Behuf ihrer Weichbilde von Beſchlüſſen des Gemei- 
nen Rathes abhängig zu fehen, in welchem über gleichwiel Stimmen wie fie 
zufammengenommen die altftänter Burgenfen geboten, jene ftolze Genoßſame, 
teren anſpruchsvolle Traditionen von jeher die Urfach eiferjüchtiger Reibung 
waren! und gewiß nicht zuletst eigenntächtig und eigennügig über öffentliche 
Mittel verfügen lehrten. Und mehr oder minder, fo lange die Weichbilde ihr 
ganzes Vermögen einfchoflen, ftand in gleicher Spannung jeder von ven fünf 
Räthen den anderen gegenüber: feinem konnte die Beforgnig fern bleiben, 
daß er nad) unbilligem Maße zu den Laften gemeiner Stadt beitrage, daß 
Anderen, vielleicht gar dem unrechtmäßigen Erwerbe Einzelner zuftatten 
komme, um was man, mit Grund oder Ungrund, ſich ſelbſt an feinem Theile 
verkürzt halten mochte. Ein neuer Geift reinerer Hingabe an dad Gemein- 
weſen hat in diefen Mauern einziehen müſſen, bevor die widerſtreitenden 
Sonderinterefjen verföhnt, die alten engberzigen Formen ihrer Pflege ge- 
Iprengt, Weifen und Wege offenbar wurden, jedem Weichbilde zu aller Ge⸗ 
nüge feine Leiftung für Das Gemeine zuzumeſſen: wie dies gefchah, bewahrt 
dem Gedächtniß die Heimliche Rechenſchaft?. Um vie Mitte des 14. Jahr⸗ 
bunderts verjtand man dieſes Problem noch nicht anders zu löſen, als indem 
jedes Weichbild über feine Zinfe und Gülten vorweg zu eigner Nothourft 
uneingefchränft ſchaltete. Es ift urkundlich bezeugt, daß nur die Ueberſchüſſe 
in die gemeine Kämmerei abgeführt wurven®, und nicht einmal eine Aufficht 
über die Wirthichaftsführung der Weichbilve ftand dem Gemeinen Rathe zu, 
erft ein Menſchenalter nachher, unter dem Drange äußerfter Finanznoth ge 
lang ihm, fich vergleichen beizulegen*. Ex felbft, für tie Bedürfniſſe und 


1. Bgl. die Einleitung. 

2. U 38-52, 5.162 ff. 

3. 1345 am Satbarinenabend (Nov. 
24) ftellte der Gemeine Rath eine Urkunde 
aus *umme dene willore den de Rab in 
der Oldenwil mid us ghedan hebbet, bat 
je willen gheven unbe toleggen des jares 
to der meynen ſtad nüt unde nod, alſo 
alfe ufe anderen wichelde bot, 
alſodane ghulde unde tins de crem wic- 
beide to den negbeften dren jaren vallet 
unbe vallen mach boven rebelife koſt unde 
notbdorft eres wikbeldes: wanne be felven 
dre jar ummelomen fin, fo i8 de felve wil- 
Tore dene fe mid usgheban bebbet ave. 
wante en weret on vortiner aljo nicht bes 
queme unde nütte, fo fünden ore dingh 
umme oren tinz alge Dat vor deſſer tyb 
gbeftan hedde'. Drig. im StA. 


4. Die erſte Spur einer ſolchen ent» 
hält die S. 160 Note 1 mitgetheilte Nach: 
richt vom 3.1379. Allerdings wirb bier 
als neue Einrichtung ausbrüdlich nur Die 
Anlage eines allgemeinen Zinsbuches be- 
zeichnet, die Rechnungsablage der Weich- 
bilde, wie es icheinen könnte, nur beiläufig 
erwähnt. Allein einmal fteht beides in 
fo engem Zuſammenhange, daß letztere 
ohne erfteres nur ſchwer gebacht werben 
kann; ſodann macht uud die Art und 
Weile, wie Heiml. Rechenſch. II 33, ©. 
160 2 ff. oon dem 1398 zu Stande gelom- 
menen Beichlufie in Betreff ver Rech⸗ 
nungsablage der Weichbilbe berichtet wird, 
durdaus den Eindrud, daß dies felbft 
damals nod eine neue Wendung, jener 
frühere Beſchluß von 1379 aljo nicht zur 
Ausführung gelommen war. 


e⸗ 
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Zwecke der gemeinen Stadt, war auf den Schoß aller fünf Weichbilve, den 
Ertrag der Minze, der Zölle?, der anderen nutzbaren Rechte? angewiefen, 
welche gemeinfchaftlih erworben und nicht etwa zur Nutznießung einzelner 
Weichbilde vorbehalten waren?. Schon damals werden dies die ergiebigften 
s aller öffentlichen Einnahmequellen gewefen fein; daß jedoch auch die Zuſchüſſe 
nicht unerheblich waren, die fich bei richtigen Verfahren aus den Erbe- und 
Weddeſchatzzinſen der Weichbilve flüffig machen ließen, bewährte die Folge 
zeit“. Wenn dagegen vie Einzelräthe es an ſich fehlen ließen, wenn ihr Ei⸗ 
gennug, wenn Mängel und Mißbränche ihrer Verwaltung an dem Weichbilds⸗ 
ao gute zehrten, fo waren e8 immer fünf Stellen ftatt einer, wo diefe Schäden 
um ſich greifen konnten. Und fo gefchah es wirklich: fünffach wurde Die ge- 
meine Stadt an viefem Theil ihrer Einnahme gefchädigt, bevor er da zuſam⸗ 
menfloß, wo die gleiche Gefahr nochmals drohte. 
Denn e8 ift wahr, auf mannidfaltige Weife genoffen die Gebietenden 
15 des öffentlichen Gutes. ‘Die Heimliche Nechenfchaft felbft bezeugt, wie ſchon 
Das, was man den Rathskumpanen und ihrer Yreundfhaft unverhohlen, 
nad) anerlanntem Herkommen zu reichen pflegte, durch Mißbrauch allmählich 
zu folder Höhe angewachſen war, daß e8 den Ausgabeetat der Weichbilve 
ungebührlich belaftete®. Und wenn dann ebenfalls die Heimliche Nechenfchaft 
20 nicht verfchweigen kann ®, mie ſich die Stadt wohl dabei befand, feit man den 
Kämmerern Rechnung abnahm und die Burgemeifter und Ratheälteften auf 
ihren Eid verpflichtete, Geld, Schuld, Zins, Geſchmeide und Kleined der 
Stadt, wovon fie wüßten oder erführen, dem Rathe anzuzeigen, fo bürfte 
dies anderer Deutung allerdings faum fähig fein, al8 daß ter Stadt Bor- 
3 mänder nicht immer fo, wie fie geſollt hätten, ihre Hände rein erhielten. 
Es war.ein Tribut, den fie wie mit Nothwendigfeit dem unheiligen Geifte 
des Zeitalters abtrugen. Denn übermächtig beherrichte alles Weltleben der 
Hang, zuerft in jeder Page nach eignem Vortheil auszuſpähen; felten wider: 
Rand aud ein guter Mann der Berfuchung, feinem Yoofe auf Koften ver 


1. Heiml. Rechenſch. I 6, S.140 22 FF. 

2. Bgl. Hans Porners Gedenkbuch 
S. 275 107. 

3. Wie ein Theil des VBierzolles für 
die Altſtadt: Heiml. Rechenſch. II 43, 
S. 16719; vgl. Porners Gpb. Cap. 28, 
S. 277 Rote 3. Ein anderes Beifpiel Ur: 
funbenb. 133 Ro. 26. 

4. ©. Heiml. Rechenſch. IT 40. Das 
damals eingebrachte Capital der überſchüſ⸗ 
figen Zinfe betrug c. 1650 Marl, was 
ad damaligem Zinsfuß (II 28) einer 


inzwifchen in böjer Zeit das Weichbilds⸗ 
gut mannichfache Einbußen erlitten hatte. 

5. II 30. 31, ©. 157 ff. Was bier 
und an bem weiter angeführten Stellen 
berichtet wird, gilt allerdings nicht bloß 
von den Zeiten des alten Rathes; daß 
aber dieſe Mifbräuche etwa erft nach ber 
Schicht eingeriffen wären, iſt durchaus 
unwahrſcheinlich. Am wenigften jeboch ift 
der Heim. Rechenſchaft eine tendenzidfe 
Färbung zu Ungunften bes alten Rathes 


zuzutrauen. Bgl.I4, S. 137, auch ©. 
Dabreseinnahme von etwa 115 Marf 0. 
Sleichkommt. Und es ift anzunehmen, daß 6. IL 36, ©. 161. 


Staͤdtechroniken. VI. 41 
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anderen einen erſchlichenen Gewinn zuzulegen. Die Willigfeit ver Befähigten, 
fih den läftigen Pflichten des Rathsſtuhles zu unterziehen, ftand nicht völlig 
außer Zweifel, mit einer Buße von hundert Mark mußte die Weigerung 
bedroht werden !. Der aber, welder einmal bineinrüdte, trug fein Bedenken, 
im Großen oder im Kleinen, wie er konnte, ſich ſchadlos zu halten. In dieſer 5 
Form hatte audy bier jener ſtaatswidrige Trieb Eingang gefunden, jedes 
Amt in ein nugbares Recht zu verkehren, und einen Schein Nechten® mehr 
Esunte er hier von der herrſchenden Auffaflung borgen, welche vem einzelnen 
Rathögenofien einen Antheil am Eigen feines Weichbildes zufpradh. So tief 
hatte ev Wurzel gefaßt und fo bewußt ward er geduldet, daß noch Die Geſetz⸗ 10 
gebung einer fpätern und höher geftimmten Zeit ihn nicht außzurotten, nur 
einzufchränten bemüht war ?. 

Keineswegs jedoch kam alles was ohne Nuten für das Gemeinweſen 
dahinſchwand, Denen zu gute die Dies verfchulveten; größere Beveutung — 
und aud darin wird ihr zu glauben fein — mißt Die Heimliche Rechenschaft 
ven Mißbräuchen und laren Obſervanzen bei, durch welche die Einnahmen 
vermindert oder verzögert, die Ausgaben unnüter Weile vermehrt wurden. 
Einige Thatſachen diefer Art hat fie befchrieben oder doch ausdrücklich genannt, 
Auswüchle einer unbedachtſamen, Läffig bequemen, verſchwenderiſchen Admi⸗ 
niftration bei gemeiner Stadt jo gut wie in den Weichbilven: die unregelmäßige 20 
durch fortgeſetzte Einbußen fich rächende Bezahlung der Diener, den unrecht⸗ 
fertigen Handel mit ihren Pferden, welcher dieſen hinging, übermäßigen Auf- 
wand zumal bei ven öffentlichen Bauten, jene Unfitte endlich, begünftigten 
Leuten ihren Schoß gegen Hinterlegung von Pfändern zu friften®, welche 
dann, nicht eingelöft, fid) von Jahr zu Jahr anfammelten, ein todtes Capi⸗ 25 
tal, das die Stadt felbft bei ihren Anleihen theuer verzinfen mußte. Und 
überdieß berichtet die Heimliche Rechenfchaft, wie e8 ver Stadt „unglaublichen 
Nutzen““* brachte, ala nachmals jeder der fünf Räthe feinen Schoß fofort 
nachdem er eingefommen, auf vie Münzjchmiede bringen und über das was 
davon zu des Weichbilves Behuf verausgabt war, ven Beutelherren Rechen⸗ so 
Ihaft ablegen mußte; wie die Stadt wohl auskam, nachdem man angefangen 
hatte, Yeibzucht und Weddeſchatz nur einmal im Jahre, gleich nad) der Schoß⸗ 
zeit auszuzahlen, während zuvor, da alle Zinfen halb zu Often und halb 


> 


1. Urtundenb. 149 00.26 $ 2u.3; im Eibbuche won 1402 geſetzt ift: “unbe 
150, Ordinarius vj u. vij. dat gy des Rades ghudes ane des Rades 
2. So in dem merfwärdigen, erft witſcap unrebbeliten nicht en neten’. Ur⸗ 


nad 138% binzugelommenen Satze des kundenb. 176 1,87 851. . 
Rathsherreneides: Ok fcullen unje heren 3. Heiml. Rechenſch. II 8, 12, 20, 
von dem Rabe unde de to dem Rabe ge 33: S. 145, 148, 152, 159. 

jmoren bebben, des Rades gudes nicht ge 4. Ebd. S. 1543, 


neten, wenne j marf uppe teyne’, wofür 5. 1121, S. 153. 
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zu Michaelis entrichtet wurden, der Rath allezeit von Geld entblößt gewefen 
war und zur Zahlung der Zinſen immer neue Anleihen hatte machen müj- 
jen!. Wie aber hätten dieſe neuen Einrichtungen ſich fo trefflich bewähren 
tönnen, wäre vorher nicht auch bei gemeiner Stadt eine fchlechte Wirth- 

5 Jchaft eingeriffen gewefen, deren Möglichkeit nun eben fie von vornherein ' 
abſchnitten. 

Das Grundübel der gemeinen Verwaltung war, daß ſie mit Ausſchluß 
jeder Oeffentlichkeit im allerengſten Kreiſe gehandhabt wart. Von Alters 
ber waren es acht Männer — „der Xelteften vier aus dem Rathe ter Alt- 

10 ſtadt, zwei aus Dem Hagen, zwei aus der Neuftadt, und anders Niemand von 
ven Rathleuten” — welche „zu des Rathes Kechenfchaft zu gehen pflegten 
und des Rathes heimlich Ding wußten“; vor ihnen allein legten die Käm⸗ 
merer Rechnung ab?. Zwei Weichbilde alfo, die Altewik und der Sad, wa- 
ren von vornherein von aller Mitwillenfchaft und Mitwirkung ausgefchloflen. 

15 Und noch weiter verengte ſich thatjächlich der Kreis ver Theilnehmer. Wenn 
1354 zugleich in der Altftapt und für gemeine Stadt Henrif vam Kerkhove 
und Konrad Eleres Kämmerer waren, und 1355 abermals Henrik Kerkhof 
mit einem Hennig Eleres in gleicher Stellung genannt werten, jo darf dies 
wohl für ein Beifpiel gelten, wie die herrſchenden Familien der Altftadt ſich in 

20 dieſem einflußreichften Amte fort und fort zu behaupten wußten. Dazu dann 
wieder die Zuſammenſetzung jenes VBerwaltungsausfchuffes. Fielen die alt 
ftädter Stimmen nicht etwa auseinander, fo ftand ihnen hier wie im Gemeinen 
Rathe überhaupt nur eme gleiche Zahl gegenüber; viel wahrjcheinlicher aber 
war in jedem Falle, Daß eine oder mehrere von denen des Hagens und der 

25 Neuftapt ihnen das Uebergewicht fiherten , denn auch in diefe Weichbilde 
batten jene Geſchlechter ihre Sproſſen getrieben, auch dort half ihre Sippſchaft 
die Rathsbänke befegen. So wird denn in Wirklichkeit nicht allzuviel daran 
gefehlt haben, daf Die Verwaltung gemeiner Stadt ganz und gar in die Hände 
des alteinheimijchen Burgenſenthums gegeben war. 

30 Die Nachtheile dieſer Abſchließung aber find leicht zu ermeſſen. Waren 
jene Acht ungetreu, ſo konnte lange Zeit vergehen, bevor die Rechtſchaffenheit 
aller übrigen Rathsgenoſſen die Stadt vor Schaden bewahrte. Störten 
Mißbräuche oder Unglücksfälle das Gleichgewicht in Ausgabe und Einnahme, 
jo war immer am wahrjcheinfichften, daß das böfe Gewiſſen oder ein eifer- 

35 füchtiges Fefthaften an ihrem Vorrechte fie jo lange als möglich zurüdhielt, 
fremde Einfiht und Mitverantwortlichkeit zu Hilfe zu rufen. So blieb denn 
bei jedem Deficit nichts übrig, al8 das Geld zu nehmen wo und wie man es 

1. 123, &. 154 29 fi. felbft in ihrer Verantwortung dargeſtellt: 
2. So wird e8 von ben Bertriebenen 8.3592 1. 
21* 
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fand, fo mußten immer wieder hochverzinsliche Anleihen, Leibgedings⸗ und 
Rentenverkäufe aushelfen. Grade dieſe Manipulationen aber fteigerten die 
Schwierigleit, die fie heben jollten, nur noch mehr, denn mehr und mehr wur⸗ 
ven damit die Einkünfte jpäterer Fahre vorweg verbraucht: nicht anders als 
wie den Fürſten ihre Güter und nugbaren Rechte reigend zuſammenſchwanden. 

Aber noch ein Umſtand bleibt zu erwägen, der gewichtigfte von allen. 

Mit gutem Fug hat man die Mißerfolge ter ältern ſtädtiſchen Yinanz- 
wirthſchaft zu einem Theile ver Mangelhaftigkeit des öffentlichen Rechnungs⸗ 
weſens zugefchrieben ', und auch zu Braumfchweig erfcheinen Die wenigen aus 
fo früher Zeit übrigen Rämmereirechnungen ? in feiner Weife geeignet, einen 10 
Haren Ueberblid der jeweiligen Finanzlage zu geben. Denn die zwei alt« 
ftädter Kämmereirechnungen von 1354 und 55 haben zwar beive Rubrilen, 
“Erpenfum’ und *Receptum’; die der gemeinen Stadt hingegen weifen nur 
Ausgaben auf und nirgend eine Spur, daß die Kämmerer etwa jährlich mit 
einer Bilanz abgejchloflen hätten. Hier aljo wie überall jcheint der Berwal- 15 
tung dad unentbehrlichite aller Corrective gefehlt zu haben. Und nod wer 
niger ift von einem Boranfchlage oder was dem ähnlich fähe, zu bemerlen. 
Grade um diefen Hauptinangel aber wird man nicht vorzugsweiſe Die Saum⸗ 
ſeligkeit oder das Ungefchid der Gebietenden anzuflagen haben. Für jebes der 
Weichbilde fonnten der Natur der Berhältniffe nach Bedürfniß und Dedungs- 20 
mittel nur geringeren Schwankungen unterworfen fein: in weit ungünftige 
rer Tage befand fich ver Gemeine Kath. Daß die Ueberjchüffe, welche ihm 
aus ven Weichbilven zufloffen, unficher waren, war noch das Geringite, und 
immerhin mögen feine anderen Einfünfte, aus dem Schoß, den Zöllen, der 
Münze, eher zu= al® abgenommen haben. Hätten nur feine Ausgaben ſich 25 
jemald wenigftens annähernd vorausbeftimmen laſſen. Das aber machten 
biejelben Zuſtände unmöglich, welche ſchon an fich felbft als ſchwerſtes Hemm- 
niß alles Geveihens auf dem Gemeinweſen lafteten. 

E83 war Dies, mit einem Worte, der vollendete Unbeftand aller äußeren 
Beziehungen, der, eins von den Yeiden der deutichen Staatlofigkeit, nur feinen ® 
lauteften Ausdrud in dem immerwährenvden Kampfgewühl fand, das um 
die Städte her tobte. Wie er dem prionten Wohlftande des Bürgerthums 
ohne Unterlaß tiefe Wunden ſchlug, ebenfo unaufhörlich verurfacdhte er dem 
ftäptifchen Gemeinwefen ſchwere Koften, faft ebenfo häufig die ſchwerſten Ber- 
Infte. Alle Sicherheit des bürgerlichen Lebens, ja die Eriftenz jeder Stadt $ 
machte er von Anftvengungen abhängig, weldye ven rechten Erfolg doch nur 
im größerem Berbande hätten haben können, überdies aber die Kräfte Der 

n einzelnen Stadt oft tödtlich erfchöpften: nur eins diefer Art und Wirkung war 
1. So Krieg, Frkf. Bürgergw. ıc. 29. 2. Bgl. S. 135 Note 3. 
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der unverhältnigmäßige Aufwand für die Pfanpfchlöffer, welcher zu Braun- 
ſchweig längſt als ein fchlimmer Pfahl im Fleiſche erkannt, nur leiver nicht 
ebenfo bald auch abzuthun war!. Und nicht der geringfte Schaven mar es 
num, Daß man in feiner Weiſe alle diefe Bedürfniſſe zum voraus anfchlagen 
und ſich darauf einrichten konnte. Schon darum war dies unmöglich, weil 
Fehde nicht nur aus politifchen Gründen erhoben wurde, vielmehr die nich- 
tigften Beranlaflungen, eine unbedeutende Beleidigung, geringe privatrecht« 
liche Anſprüche dazu führen Tonnten? und um fo leichter dazu führten, je 
reicher eine Stadt war, je befiere Beute Die Wanrenzitge verhießen, mit denen 
ihre Kaufleute unterwegs waren. Dazu kam, daß Jedermann nur zu leicht 
cuch von fremder Fehde mitbetroffen wurbe. Ward irgendwo ein Dorf ge= 
Brannt oder ausgepocht, in welchem die Bürger ihre Meier fiten hatten, fo 
wDerfchonte diefe ver Feind keineswegs, wennſchon die von Braunfchweig uns 
Woetheiligt waren: Deswegen verwahrte man ſich ja vor jeder Fehde gegen alle 
Die, welche mit dem Gegner zufanmenfaßen: Da gab es denn erft endloſe 
Tagfahrten zu Theidung und Schted ; natürlich mußte der Rath feinen Send⸗ 
Boten oder den Freunden vom Adel, welche auf der Stadt Tage angritten, 
ũhre Wegzehtung erftatten. War aber die Theidung vergeblich, dann ent⸗ 
rannte doch die Fehde mit ihren Koftfpieligen Wechfelfällen, nit Verluft an 
Gefangenen und an Habe. Dann mußte der Rath den guten Yeuten, welche 
wie Pfandſchlöſſer hüteten, auf feine Koften Schügen fenven?, dann lagen 
mit den Bürgern die Söloner, die Renner und reitenden Diener der Stadt 
um Felde, ein Geſchlecht von zweifelhafter Treue, bald auf dieſer bald auf 
jener Seite zu finden*. Wie weit fie der Stadt Schaden abwanbten, ihr 
Frommen wahrnahmen, fand dahin; gewiß war nur, daß der Rath ihnen 


1. näheres bierüber Beilage 8. 

2. Bgl. v. Wächter, Beiträge zur bent- 
ihen Geſch. ©. 54 f. 

3. Bol. Heimi.Rih.LI 6, S. 144. 

4. Jener Papotte 3.2. (ſ. S. 30 Note 
6), welder in arger Zeit unendlih an 
Braunſchweig gefrevelt hatte, war in den 
neunziger Jahren bes 14. Jahrhunderts 
der Stadt Hauptmann. 

5. Verwunderlich, aber böchft bezeich- 
uend bie Artifel, welche der Rath 1372 
feinen Dienern zu ſetzen für geboten hielt. 
Sie wurden gleichzeitig mit ben Fehde⸗ 
briefen an bie van Bertensleve und vam 
Steinderge (5.298 Note 2, S. 295 Note 
8) Gob. I 28 eingetragen. De Hab bet 
menliken uppe en ghebragben, bat fe bat 
aldus holden willen mit ben klededen 
knechten, alſe hir na befcreven ſteyt. Wel⸗ 
ten knecht de Rab kledet, de ſchal ſweren, 


dat he alle de veyden wille de des Rades 
viende ſint, wanne om dat to wetende 
wert eder dar men om dat ſecht. unde wat 
om de Rad bevelet to wervende eder to 
verſtaude, dat he dat truweliken werve 
unde verſta uppe des Rades beſte unde 
deme Rade to gude. Ok fcal be deme Rade 
loven, dat he truwe denſt don wille der 
Im unbe deme Rabe. Ok fcal men om 
ecgben, dat he fin armborft unde panter 
voren fcole wore be ride. Wellen orer 
men of bet riden, unde de dat let aue des 
Rades witicap unde willen unde der ride⸗ 
meſtere, deme jchal me jo vor de reyſe de 
de alfo vorlicht en lot van fineme Bolte 
retenen unde afflan. Unde welt orer nex 
perb weder en koft binnen ver welen bar 
ne wanne be ane [bat] perd is dat om 
gheſereven i8, fo en wil om de Rad nenen 
Bolt gheven’. 
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für Sold und für Pfandquittung, für Gefängniß, für Schaden an Pferden 
und Habe auffonmen mußte; auch diefe Ausgaben aber waren durchaus regel- 
(08, je nachdem ver Rath mit Jedem befonders, immer nur auf kurze Ziele, 
übereingefommen war '; was für Betrligereien überbieß von ihnen zu erwar: 
ten ftanten, fehilvert die Heimliche Rechenfchaft?. Schon dieſe Verhättnifie 
aber waren mehr ald genügend, jede Vorausberechnung der Berürfniffe des 
Gemeinwefens zu hindern. Rathlos ftand denfelben noch Porner mit all 
feiner Erfahrung und trog feiner richtigen Erkenntniß deffen was noth that 
gegenüber; auch an anderen Capiteln der Kämmereirechnung, von den Ger 
ſchenken bis zum Ehrenwein, beweifen feine vergeblihen Verſuche vie gleiche 10 
Unmöglichteit®. Und immer wieder, wenn man dem Grunde nachforfcht, 
ftellen ſich die Zuftände dar, welche die Stadt wenn nicht mit den Waffen für 
ihr Recht einzuftehen, fo Tod, und mit faum geringeren Opfern, um vie 
Gunft widerwilliger Herren und unfiherer Freunde zu werben nöthigten: 
jo lange hierin fein Wandel gefchafft war, mußte unvermeidlich von Jahr zu ı 
Jahr die ſtädtiſche Finanzverwaltung ind Ungewiſſe treiben. 

Möglich ja wahrfcheinlich ift, Daß die reihe Statt alle Mißbräuche und 
Schwierigkeiten noch Tangehin ertragen hätte, wenn nicht fat unerhörtes Miß— 
geſchick über fie hereingebrochen wäre. Daß ihre Schulvenlaft noch amı Ente 
der ſechsziger Jahre verhältnigmäßig gering war, leſen wir in der Heimlichen 20 
Rechenſchaft“. Aber endlich kam doch auch hier ter Tag, wo die Einkünfte 
nicht mehr ausreichten, wo die Bürgerfchaft mit Erhöhung der alten, mit Ein⸗ 
führung unleidlicher neuer Auflagen erichredt wurde. Erfchredt um fo mehr, 
da ihr jede Einficht in ven Vermögensſtand der Stadt verwehrt war, an eine 
Rechnungsablage Niemand dachte; zugleich aber auch in tieffter Seele erbit⸗ 25 
tert. Denn allbelannt war, wie ver Rath zu feiner und der Seinigen Ergötzung 
und Förderung ab und zu in den Sädel der Stadt hineinzugreifen liebte, und 
— wie ed denn zu gehen pflegt — was nicht wirklich geſchah, das wurde von 
ehrlihem Mißtrauen und böfem Willen gedichtet. Ein gerechtes Urtheil hatte 
ver Rath von feinen Bürgern nicht zu hoffen, ihnen war Alles was fie übel 30 
empfanden ungerechte Vormundſchaft. 


4. 

Es wäre verwunderlich, wenn die Rivalität der Weichbilde nicht zu 
Parteiung im Rathe geführt hätte. Zu wie unheilvoller Complication aber 
dieſe neigte, hatte man drohend genug durch jene Rathmänner der Alten⸗ 35 
wik können vorgedeutet ſehen, welche 1368 zu ihrer Pflicht zurückgeführt 
1. Bgl. z. B. S. 100 Note 3, S. 101 BR Porners Gedenkbuch Cap. 23, ©. 

7 . 


Note 1. 
2. IIS, 12: S. 145, 148. 4, 11, ©.135#, 


. 


em 
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werden mußten’. Denn höchſt wahrjcheinlich waren fie mit der Snömung 

gefahren, in ver ihre Genoflen vom Handwerkerſtande vorwärts trieben. Und 

mie follte auch an die von den vier minderen Weichbilden in den Rath ges 

Ichidten Lakenmacher, Beckenwerken und fonftigen Gildebrüder, ſobald fie fich 

‚ Für unterbrüdt halten konnten, die Berfuchung nicht herangetreten fein, ven 

vermißten Einfluß beim Stadtregimente durch den Drud der Maſſen hinter 
ihnen wohl oder übel zu erzwingen ? 

Aber jelbft ven Kern des Rathskörpers, den engften Kreis Derer, welche 
urſprünglich und nach gleihem Rechte die Vorherrichaft über Das Gemein- 
weſen theilten, Ioderte innere Zwietracht, ein Hadern wie un gemeinfchaft- 
liche Beute. Fort und fort mußte die Ausfchließlichkeit, in Der einige Ge⸗ 
Tchlechter die wichtigften Aemter bei fich zu erhalten wußten, redliche Männer 
ebenfo ſehr mit gerechtem Bedenken, wie habſüchtige und ehrgeizige mit grim⸗ 
migen Neide erfüllen, und häufig genug trat auch bei befonderm Anlaß der 

> „all ein, dag der Eigenwille Einzelner gekränkt, Diefer und Jener zu leiden⸗ 
ſchaftlichem Eifer wider wirkliches oder vermeintes Unrecht erregt wurde. Auch 
dies eine ftete Gefahr für das Beſtehende. Nicht in jedem Manne war Ehr⸗ 
furdht vor den überfommenen Ortnungen ftarf genug, um die felbftifche Unge- 
duld, die ihn zu geſetzloſen Thun anftadhelte, zu zügeln; leichter aber als jeder 

«>» moderne Staat konnte Damals Das einfachere Gefüge eines ſtädtiſchen Gemein- 
weſens von der Hand eines fühnen Frevlers in feinen Grundfeſten erjchüt- 
tert, zum Einfturz gebracht werden. 

Aehnliche Berhältnifje bedrohten überall ven innern Frieden der Städte, 
unter den nanıhafteren werden wenige zu finden fein, in denen nicht einmal hoch⸗ 

3 verrätherifche Pläne inmitten der Gebietenden felbft gejchmievet und mit de: 
magogifchen Umtrieben ing Werk gefeßt wurden?. Warnende Zeichen kün⸗ 
Digten zu Braunſchweig Died Verhängniß an, lange bevor es hereinbradh. 
In demjelben Jahre, Da Die auffälligen Bedenwerfen nieterzuhalten 
waren (1359) ?, fand der Kath in feiner eigenen Mitte zwei Bälle von Un- 
30 botmäßigfeit und Auflehnung zu verfolgen. Am Freitag vor Lichtmeß (Ian. 
25) ward Hanjen Drufebant un dad was er an dem Rathe verbrocen hatte 
auferlegt, der Stadt zwanzig Gewappnete zuzuführen oder für den Mann 
eine Mark zu zahlen, je nachdem ed dem Rath gefiele*. Mittwochs nach 
1. 8. 3159, 4. ‘Anno lixo feria ferta ante puri« 
2. Beifpiele aus Stralfund bei Fock, ficationis beate Marie beft Hannes Dru- 
Rügenſch⸗Pommerſche Geichichten III jebant ghebeghedinget mid deme Rabe 
14 - aus Böttingen im Urkdb. der Stadt umme nen brote ben be an deme Habe 
&.1 (des hiſt. Ber. j. NRS. VI) S.183 ff. gedan babbe, bat he fcal voren deme Rabe 
No. 197 u. 198, aus Stade im Arch. des re man gbewapent to veer tyben, jo to 


B. f. Geſch. u. Altertb. zu Stade I 114. der tyd vif man, wan me dat van eme 
3.89.314. eſſchet, ever [be] jcal deme Rade gheven 
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Martini aber (November 13) berichtete fi Heyne vam Kerfhove um ven 
Unwillen, welchen ver Rath mit ihm hatte. Wie jene Gildebrüder leiſtete 
ex Urfehde und beſchwur, daß er dem Rathe und ven Bürgern helfen wolle 
Einung zu halten, und daß er dabei bleiben wolle ohne jegliche Lift; ver Rath 
Dagegen verpflichtete ſich und feine Nachkommen bei den geſchworenen Eiven, s 
ihn während der nächften zehn Jahre nicht in ven Rath kommen noch Dazu 
ſchwören zu laſſen, in welchen Weichbilve er auch wohne!. 

Natürlich drängten Zerwärfniffe diefer Art ſich auch in Die Rathsver⸗ 
bandfungen ein, fie verdarben die Einhelligfeit der Entjchliegungen, man⸗ 
chem wichtigen Beſchluſſe werden fie ſchwer zu überwindende Hinderniſſe be- 10 
reitet haben. Und nicht bloß bei ſolcher Gelegenheit fonnte e8 gejcheben, daß 
Die, welche eine ſchrankenloſe Autorität als ihr Vorrecht betrachteten, ums 
bequemen Widerſpruch mit gewaltſamen Mitteln zum Schweigen zu bringen 
fuchten. So aber mochten fie die läftigen Symptome des Uebels bejeitigen: feine 
heimliche Kraft konnte dadurch nur geftärkt werden. Daß dergleichen, unflug ı5 
oder ungerecht angewandt, 1374 zum Sturz des Rathes entſcheidend mit- 
gewirkt, hat ein glücklicher Zufall zu fiherer Kunde gebracht. 

Zehn Jahre nach dem großen braunfchweiger Aufruhr war in Helm 
ſtedt ein „feltfamer" Burgemeifter: mit Hilfe feiner vier Biergefellen, die ihm 
im Rath die Stange hielten, herrſchte er mit faft unbefchränkter Gewalt, 20 
zum Schreden feiner Widerfacher und durchaus nicht zum Beten des Ger 
meinweſens. Als diefer einen ihm mißliebigen Rathögenoffen ausftoßen ließ, 
ging ein wohlmeinender Dann zu ihm ins Haus und verfuchte, wiewohl 
vergeblich, ihm mit den Worten zu feuern: „Lieber Schwager, ich vernehme, 
daß Ihr Luder van Evenfen aus dem Rathe entſetzen mollet; thuet doch die⸗ 2: 
ſes ja nicht, beventet, wie e8 euren Freunden zu Braunſchweig ergangen ift, 
die Leib und Leben darum verloren haben "?. 


vor jowelten man enne mark. de kore ſteyt 
an beme Rabe, welter fe hebben willen. 
Dyt en fcal nicht.verjaren’. Gdb. 112. 
1. ‘We de Rad in der Oldenſtad, in 
beme Haghen, in der Nyenftab to Br. bes 
fennet ... dat Heyne boven deme Kerc 
hove, olden Heynen fone, heft fet mib deme 
Rade bericht umme den unwillen ben be 
Rad mid eme habde, im deſſer wis: bat 
he heft ghelovet unde gheſworen ene rechte 
orveyde deme Rade unde alle den de dar 
mede verdacht weren umme den unwillen 
den de Rad mid ene had heft, dat he dar 
nene wrake umme don wille an nemende 
mid worden eder mid daden noch nemend 
van ſiner weghene de dor en don unde 
laten willen, unde deme Rade unde 


uſen borgheren helpen eninge 
holden: dat he bit holden wille ane jen⸗ 
gherhaude liſt. Vortmer hebbe we us ver⸗ 
enet unde verplichtet us unde uſe nako⸗ 
melinge by den eden to holdene, dat de 
ſulve H. en fcal binnen deſſen neyſten 
teyn jaren nicht in den Rad komen noch 
dar to ſweren, he wone in welleme wie⸗ 
belde dat he wone. Dit wel de Rad hol⸗ 
den by den eden unverwandelet, unde 
hebbet ſek des verbunden unde ore nako⸗ 
melinge, unde hebben des deſſe breve ghe⸗ 
gheven, ber dre fint, in jowelleme deſſer 
drier wiebelde en, beſeghelet mid uſeme 
Iuttelen ing heſeg hele to ruggehalf x. Or. 
2. Nach einer ohne Zweifel officiellen 
Aufzeichnung in Henning Hagens Chron. 
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Eonflicte wie diefen heroorzurufen, war wohl feit lange nicht8 in dem 
Maße geeignet geweſen wie die Gejchäfte, welche ven figenden Rath des 
Jahres 1374 erwarteten. Raum hatten die Berhanblumgen, in die ver Krieg 
mit den Wolföburgern auslief, ihren Abſchluß gefunden, und fchon fland 
unter übleren Berhältniffen neue Theidung mit dem Erzbiſchof von Mag⸗ 
deburg bevor!. Es war voraunszufehen, daß fie die Nothwendigkeit herein⸗ 
führen werbe, beveutende Summen flüffig zu machen und zu deren Berzin-. 
Jung der ſchon hoch befteuerten Bürgerſchaft noch ungleich ſchwerere Laſten 
x ufzuerlegen. 

Seit Februar over März des Jahres wird diefe Eventualität ind Auge 
Sefaßt und in den Ratheverfammlungen zur Sprache gelommen fein. Einen 
ZAuffchlag Des Schofles hielt man nicht für gerathen; als ver glimpflichere 
meg ſchien fih eine intirecte Steuer zu empfehlen?. So kam denn neue 
_>3tje und Unpfliht in Betracht, man ſchwankte, ob diejelbe auf eingeflihrtes 
Baufmannsgut, auf Korn, Wein, Bier, Vieh, oder lieber auf dies alles zu⸗ 
Sleich zu legen fei; au eine Deinterung des Gemäßes in ven Wein« und 

Bierkellern des Rathes wurde vorgefchlagen?. Allein was man anführte, 
wım dieje Stenern als unbedenklich hinzuftellen *, war keineswegs durchaus 
Ftichhaltig; an Einwendungen, an Warnung und Widerfprucd wird es nicht 

> gefehlt haben. War vollends die Niederlage am Elme durch vie Raufluft 
ver herrſchenden Gefchlechter verſchuldet, was lag dann deren alten Gegnern 
näher al8 die Forderung, daß die Schuldigen die Stadt ſchadlos halten, aus 
eigenen Mitteln ihr Löſegeld und Das ihrer gefangenen Freunde aufbringen ſoll⸗ 

ten® Und die aljo Bedrohten wieder, was war natürlicher, als daß fie bei der Be- 


= hauptung verharrten, im Dienfte der Stadt erlegen zu fein. Wenn aber alsdann 


die Oppofition fich nicht ftillen ließ, wenn fie vielleicht gar den warnenden Bor- 
ausfagungen, weldye ſich ungefucht darboten, die Formen einer Drohung gab, 
fo mochte die vorherrfchende Partei e8 allerdings für rechtsbegründet anjehen 
fönmen, die geftörte Eimigfeit des Rathes mit ven Mitteln herzuftellen, durch 
20 welche nachmals jener feltfame Burgemeifter in Helmftent feinen Willen 
durchzuſetzen wußte, Mitteln wie fie auch zu Braunſchweig ſchon vorher und 
wohl nicht allein gegen Heinen vam Kerfhove zur Anwendung gelommen ' 


1. Bol. S. 305. blieben, letztere dagegen beriefen fich auf 
2. ©. die Rlagefhrift: S. 346 2 ff. Alles was überhaupt im Ratbe zur Die: 
3. So etwa jcheint der Hergang in cuſſion gelangt war: wohl nicht ganz mit 
den wiberfprechenden Ausſagen der Ver- Unrecht, da mach Bewilligun biefer einen 
triebenen und des neuen Rathes fi dar⸗ Steuer bei fortbauerndem Nothftande al- 
zuſtellen, wenn man nicht annehmen will, ler Wahrjcheinlichfeit nach bie nämliche 
daß eine der beiden Parteien geradezu Schraube noch zu wieberholten Malen 
Unmahres behauptet. (Erftere erwähnten würde angegogen worden fein. 

nur Das, mobei man vorläufig ftehen ge⸗ 4. Vgl. ©.3319, 346 0 ff. 
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waren. Diesmal aber fiel der vollführte Schlag auf die Häupter feiner Ur- 
heber zurüd. 

Es ift ſehr auffallend, daß die officielle Ueberlieferung Braunſchweigs 
über diefe Vorgänge gänzlich ſchweigt, und namentlich Das verfagt fich jeder 
befriedigenven Erflärung, daß ihrer in den von dem neuen Rathe und den 
Ausgetriebenen hin und her ergangenen Streitfchriften nie im mindeſten ge= 
dacht wird. Allein neben ter beftimmten Ausfage jenes Berichtes aus Helm- 
ſtedt kann ein Zweifel, welcher die Thatſache ſelbſt in Frage ftellte, nicht wohl 
auffommen. Und wie es jcheint ging eine mehr oder minter gewiſſe Kunde 
Davon noch zu der Zeit in Braunfchweig um, Da das Schichtbucdh entftann. 
Mit den unzweidentigften Worten weift fein Verfaſſer grade bei dieſem Auf⸗ 
ruhr darauf Hin, Daß den Rath feine Zwietracht ind Verderben geftürzt bat; 
weiß er nichts von gewaltjamer Unterdrüdung ver einen Partei, jo deutet er 
defto verftändlicher an, welche Beranftaltungen zum Sturze der andern ine 
Werk gejeßt wurden. „Eigennutz und Abgunft“, jo fpricht er', „ift mächtig 
in den Städten, und der heimliche Haß ver Parteien frißt oft jo jehr ein, 
daß nach Jahren, Über zehn, zwanzig, dreißig Jahren, eine Zwietracht unter 
ihnen entjteht mit Hilfe ver Säue, denen dann die ‘Perlen werden vorgegof- 
jen, auf daß nıan jein Müthchen am Feinde fühlen möge. Und kommt Dann 
oft, daß Einer für ven Anvern die Ruthe in die Weiche legt und hernach 
jelber damit geftrichen wird und mit feinem Feinde Yeib und Gut verliert. 
Sothan Ding geſchah zu Braunfchweig in der Stadt aus altem Haß mit vie- 
lem Reden und heimlicher Anftiftung, davon ich ſchweigen will, veun Schwei- 
gen ift das Beſte und zu Vielem nüg”. ® 

Kaum bedarf e8 weiterer Andeutung. Aller Wahrjcheinlichleit nad} fette 
ſich eine unterliegende Partei im Rathe mit Gilden und Gemeinde in heim⸗ 
liche Verbindung. Die Kunde von Vorhaben Des Rathed Drang aus den 
Kathhäufern in die Zunftftuben, die Gilden konnten ſich rüften, der officiel« 
len Anzeige einen zweddienlichen Empfang zu bereiten, fie wiederum deſto 
ſelbſtgewiſſer, je fefter fie im viefem alle ebenfowohl auf ihre Gönner im 
Rathe wie auch auf die gleich ſchwer mitbetroffene Gemeinde zählen durften. 


O. 


Am Montag nah Mifericordias (Apr. 17)? um acht Uhr Morgens 
waren die Aelteften des Gemeinen Rathes im Remter bei den Brüdern ver- 
ſammelt, um fi) von Denen welde in Magdeburg geweſen waren, über. ihre 

1. Ber Scheller ©. 21. beftimmt ift, faßt deren Angaben mit be- 
2. Die nachjolgende-Darftelluug, wel- nen des Schichtbuche, der Heiml. Rechen- 


be die weiterbin mitzutheilenden Partei- ſchaft 1 4 und einiger anbereu Jeugnifie 
ſchriften zuſammenhaängend zu erläutern zuſammen. 


— 
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Werbung Bericht erftatten zu laffen. Dahin wurden dann auch tie Silver 
meifter berufen. Es bezeichnet die in den Rathskreiſen herrſchende Unficher- 
heit, daß man nöthig fand, fich bei ven neuen Maßnahmen ihrer Zuftimmung 
zu verſichern. 

5 Behutſam und zurüdhaltend genug fchritten die Aelteften zu ihren Er⸗ 
Öffnungen. ‘Die Gelpnoth der Stadt zu erklären griffen fie nur auf Die Nie⸗ 
derlage am Elme, ven geftrigen Austrag mit tem Erzbiſchof zurüd. Bon den 
Steuerprojecten wurde nur die Kornzije vorgebracht, weldhe mit einem Pfen- 
nig von jedem eingeführten Scheffel erhoben werten ſollte. Eindringlich 

10 wurde Yen Gildemeiſtern vorgeftellt, mad man zur Empfehlung diefes Pla⸗ 
nes anführen zu können meinte: daß dadurch nämlich ein großer Theil ver 
Stenerlaft von ver Bürgerſchaft abgewälzt und ten zufahrenden Rittern, 
Knechten, Pfaffen, Gäften und Bauern aufgebürdet werte, daß ferner unter 
der Bürgerfchaft weit weniger die große Maſſe davon werde betroffen wer: 

ı5 den, als die Gejchlechter felbft und die Reichen, welche Landgüter, Zehnten 
und Korngülten bejaßen. Dann wiejen die Rathsälteſten darauf hin, dag 
vorausfichtlich vie Ausmärtigen, vielleicht fogar die Landesfürſten Einfprache 
erheben würden, fie fuchten e8 jo dDarzuftellen, als ob beſonders dieſer Ge- 
fahr halber die Zuftimmung der Gilven und ver Gemeinte wünfchenswerth 

20 und nothwendig wäre. Sie möchten es alfo an ihre Gilden und Aemter 
bringen und fragen, ob dieſe dem Rathe Darin behilflich fein wollten. Wäften 
fie aber etwas Beſſeres, fo möchten fie fich vernehmen laſſen, und man werte 
fih gern nad) ihrem Rathe halten. 

In ter That, jene Rechtfertigung des Scheffelpfennigs war handgreif⸗ 

25 fi trügerifh. Aus weſſen Hand immer er in des Rathes Ziſekiſte fallen 
mochte, fchließlich trugen ihn Doch ohne Ausnahme Alle welche Brot aßen, 
und nicht grade die Reihen waren ed, vie einen Aufichlag der Preife am 
härteften empfanden. Möglich, Taß vie Gildemeiſter dies fofort durchſchaut 
und zur Sprache gebracht haben und vaß es hierüber zu heftigen Wortwech⸗ 

30 fel gefommen ift; auch über die Niederlage anı Elme mag manche böfe Rede 
gefallen fein. Doch einigte man ſich, wie es fcheint, zulett dahin, daß die 
Gildemeiſter diefe Vorſchläge des Rathes hinter ſich bringen follten. 

Bon den Gildemeiſtern angeftiftet oder durch einen unglüdjeligen Wahn 
bethört! war inzwilhen ein Kleinfchmien aus dem Meinhardshofe in ven 

35 Hagen gelaufen und hatte dort ein Geſchrei erhoben, als wenn der Kath die 
©ifvemeifter bei den Brüpern gewaltfam zurüdhielte und ihnen nad) dem 
Leben ftänte. Nicht lange, und die Bauermeifter riefen in ven Remter, die 
Oemeinde komme gelaufen und wolle ven Rath erfchlagen. Niemand jedoch 

1. Letteres fcheint Heimf. Rechenich.1 4, S. 13725 anzunehmen. 
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verſah ſich einer ernftlichen Gefahr; unbeſorgt gingen, da Eſſenszeit war, Die 
Rathögenofien auseinander, Jeder in jein Haus. 

An demjelben Tage hatten die Gilden Morgenfprache, die Schufter und 
Gerber im Schuhhofe auf dem Altflantmarkte. Dahin kamen aus der Zu⸗ 
fammentunft bei den Brüdern die Gildemeiſter und berichteten was fie ver- 5 
nonmen hatten. Bier brach alsbald der verhaltene Groll in offene Eutpö- 
rung aus. . 

Ein Ziel der Wuth ließ fi nur allzu nahe finden. Dicht beim Schuh- 
bofe, im Hanfe zu den Sieben Thürmen, wohnte der Burgemeifter Tile vam 
Damme: gegen ihn zuerft bradyen die Schufter und Gerber los, nuͤt ihnen 10 
ſchon and Volks aus der Genteinde — rafendtoll, fagt eine Ehronit!. Und 
nun entſpann fich hier das wüſte Getümmel, welches in jenen Tagen auf 
dem platten Lande allerdings hänfiger als erträglich war, gefehen wurde, vor 
dem aber eben die Stadtmauern unverbrüchlich bewahren follten. Das Haus 
wurde erbrochen, Kiften und Kaſten aufgehauen, der Hausrath auf die Straße 18 
gefchleppt umd der Raubgier preiögegeben, die Weiber und Kinder des Hau- 
ſes bis auf die Haut geplündert und hinaus geflogen; dann legten die Frev⸗ 
ler Feuer an. Tile vam Damme feldft, ein fchwerbeleibter alter Mann und 
vom Podagra heimgefucht, hatte fich noch bei Zeiten über den Hof in em 
Nachbarhaus bringen laſſen; dort im heimlichen Gemache verftedt, harrte er 2e 
hilflos feines Schickſals. 

Mit der Meldung von dieſen Auftritten kam der Frohnbote zu Kort 
Doring gelaufen, dem zweiten Burgemeiſter der Altſtadt, welcher unfern 
vom Schauplatze der Volkswuth auf dem Steinmarkte wohnte. Aber Kort 


Doring zeigte wenig Neigung, zu thun was ſeines Amtes war, ſelbſt dann 25 


noch nicht, al8 fi) der Stadthauptmann ? mit anderen guten Leuten einftellte 
und den Rath gab, die Sturmglode anichlagen zu laſſen und Hilfe heran 
zuziehen, wozu fehon auch die Lohe mahnte, die aus den Sieben Thürmen auf- 
ſchlug; noch wäre, wie jene hofften, dem Volke wohl zu ſteuern geweſen. 

Wir ſtoßen hier auf eine unverfennbare Spur jener Verhältnifie, welche so 
der Berfafler des Schichtbuches zu verfchweigen gerathen fant. Er ift dieſem 
Borfate nicht durchaus treu geblieben: wie er e8 an einer fpäteren Stelle 
unverhohlen ausipricht, daß der Aufruhr nuter ven Oberften der Stadt viele 
Gönner zählte, jo hatte er. hier überliefert, wie Kort Doring ſich der Mel: 
dung des Frohnboten, dem Rathe des Hauptinanns gegenüber verhielt. Aber ss 
unter feinen früheften Leſern ift einer geweſen, der ſich gedrungen fühlte, 
diefe Kunde der Nachwelt vorzuenthalten, vielleicht ein Nachlomme Kort Do⸗ 
rings, deſſen Geſchlecht noch lange fortgeblüht hat. Bon ihm ift alles was 

1. Bei Abel 195. 2. Heiml. Rehenih.I3, ©. 1375. 
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des Borfahrs Andenken verunehren konnte, mit breiten Dinteftrichen zuge 
deckt, am vollftändigften diejenigen Zeilen, weldye fein Benehmen am fchärf- 
ften hätten kennzeichnen müſſen. Nur noch einzelne Worte laffen fich zu- 
fammenlefen, grade genug um zu erfennen, daß er feinem Amtsgenoſſen die 
5 bereinbrechenve Roth nicht übel gegönnt hat. „So warf er die Perlen vor die 
Säue und flarb darum mit feinen Feinden“: mit diefen Worten fchliet der 
durchftrichene Abfchnitt !. 
Niemand alſo ftenerte dem Aufruhr, und fo wuchlen denn die Volks⸗ 
haufen vor ven Sieben Thürmen mehr und mehr an. Als es in dem bren- 
10 nenden Haufe nichts mehr zu thun gab, begannen fie nach dem Hausherren 
zu ſuchen. Din kannte feine Leibesbeichaffenheit und fagte ſich, daß er nicht 
weit geflohen fein fonute, bald war er aus feinem unfihern Verſteck hervor⸗ 
gezogen. Jüngere Chroniken? erzählen feine Ergreifung abweichend: daß er 
nämlich, in einem unfindbaren Elofet in der Mauer feines Haujes verbor- 
15 gen, nur dur den Verrath einer Magd entvedt worden wäre, welche fich 
durch die wilden Drohungen der Suchenden jchreden ließ: wenig glaubhaft, 
wenn man erwägt, daß Dad Haus bald nad) dem Angriffe in Flammen ftand. 
So wurde er nun in den Hagen gefchleppt und in Ekermanns Haufe — es Ing 
am Graben nach der Katharinenpfarre zu — an einer Säule feftgefnebelt. 
20 Schon waren die Aufrührer Herren der Stadt, fie fperrten die Stadt» 
thore und ließen nun ihrer Wuth vollends die Zügel fchieken. Die Diebes- 
feller und Stöde füllten fi mit den Reichſten und Angefehenften der Stabt, 
mit Burgemeiftern und Rathsgenoflen, mit allem was von ven Gefchlechtern 
mannhaft war. Die Frauen wurden mißhandelt, „übel gebießen“, zum Theil 
25 gleichfall8 gefangen geſetzt; vor Schred und Sammer genafen etliche wor der 
Zeit ihrer Leibesbürde, einige mußten tarüber jammt den Kinvlein das 
Leben lafien. Noch an fieben anderen Häufern ? erfättigten fi) die Empörer 
der Zerftörumg und Plünverung. Mit befonderer Begier fahndeten fie da⸗ 
bei auf die Rentenbriefe des Rathes, die vedenden Zeugen der vermeint⸗ 
30 lichen Bergeudung des Stadtvermögens, mit deren Zerftörung fie die weites 
ren Folgen der ungetreuen Bormundfchaft des Rathes mochten abgejchnitten 
wähnen; wo fich dergleichen fanden wurden fie zerriffen. Und einmal in 
diefem Verfahren begriffen, vrangen fie audy in die Rathhäufer ein und ver- 
nichteten was ihnen an Schriftwerk in die Hände fiel, ja der Ruf wurde ges 
35 hört, man jolle diejelben mit allem was darinnen war, verbrennen. Dazu 
fam es dann freilich nicht ; aber wenigſtens in bie Weinkeller fielen die Hau⸗ 


1. Diele Berftämmelung des Textes wohl nad) münblicher Ueberlieferung. 
ift bei Scheller nicht angemerft. 3. Die Klageicriit, be der Bertriedenen 
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fen ein, ließen die Fäſſer auslaufen und erbradyen die Kaften, in denen der 
Ertrag des Ausſchanks verwahrt Iag, „alfo daß wer meift zugriff meift hatte" !. 

War Kort Doring der Meinung gewefen, den Aufruhr zu beherrichen, 
ihn bändigen zu können, fobald feinen Gegnern ihre Züchtigung zu Theil 
geworden — jest mußte er inne werben, wie fehr er fich getäufcht hatte. —* 
Die Ahnung beſchlich ihn, daß er mit feinen Feinden fterben ſolle?, mit Drei 
Anvdern aus dem Rathe? flüchtete er auf ven Thurm über dem Micdjaelis 
thore. Hier war fein fonderlicyes Berfted, bald famen Gilden und Gemeint: 
gelaufen und riefen ihnen zu berabzutommen. Inmerhin jedocd gewährte 
ver Plat eine augenblidlihe Sicherheit: möglich, daß es ihre Rettung ge⸗ 19 
weſen wäre, wenn fie Dort ausgeharrt hätten, bis die Volkswuth einiger: 
maßen verraudt war. Als aber Kort unter dem Haufen Solche ftehen fah 
die er zu feiner Partei zählte, und diefe ihm Yeib und Leben zufagten, fant 
er für einen Augenblid die alte Zuverficht wieder und kam mit feinen Uns 
glüdsgefährten. Damit war ihr Schidfal befiegelt. Waren fie von den ver⸗ 15 
meintlichen Anhängern argliftig getäufcht, ober reichte deren eigene Gewalt 
nicht foweit, daß fie ihre Zufage halten konnten: faum unten, jo wurden fie 
ergriffen und gefeffelt. Auch mit ihnen ‘zogen die Aufrührer in ven Hagen, 
wo Das Hauptquartier der Empörung war. Im Haufe Klaufes van Urde, 
am Graben zur Linken, wenn man zum Fallersleber Thor ging, fchloffen fie 20 
fie an den Säulen feft, „und wachten umber in Harnifchen, wie die Juden 
um unfern Herrn Jeſum in Kaiphas Haufe". 

Das waren die Werke dieſes unbeilvollen Tages. Bon den fünf Weich: 
bilven hatte nur die Altewik feinen Theil daran‘. Hier wurde der Rath meift 
von den Lakenmachern geftellt, welde unter Aderbürgern und geringeren 25 
Handwerkern den größten«und angejehenften Theil der altenwiker Gemeinde 
bildeten. Dieſen Rath trennte von feinen Bürgern fein Gegenſatz wer 
ſentlicher Interefien, mehr ihre natürlichen Vertreter als ihre Herren konn⸗ 
ten dieſe in ihm fehen, und eben hieraus erflären fich auch Vorgänge wie die, 
welche 1368 au Eizen Kramer umd Bernt van Remmelinge geftraft wurden. 30 
Aehnliche Berhältnifie beftanden im Sade. Aber während dieſes Weichbild, 
inmitten der drei anderen, den Fluthen der Empörung offen dalag, kam der 
Altenwik ihre abgetrennte Yage jenfeitö der Dferbrüden und der alten Ring» 
mauer zuftatten. Als der Auflauf begann, ſtanden hier die Bürger zu ihrem 


1. Diefe Züge hat die Klagefchrift ber (S. 317%) nennt aufer Doring nur noch 
Vertriebenen aufbervabrt. Brofius Sunnenberg. Vielleicht kamen 


2. ... ‘myt fonen vynden', was bei 
Sit 23 fehlt, ift in der Hanbichrift des 
Schichtbuchs Durchftrichen, gleichwohl aber 
noch mit ziemlicher Sicherbeit zu erfennen. 

3. Die Klagefchrift ver Vertriebenen 


die anderen beiden mit dem Leben Davon. 

4. Diefer Nachricht des Schichtbuchs 
wiberfpricht zwar die Angabe der Bertric- 
benen S. 3479; vgl. indeß Die Ausflib- 
rungen ©. 364 Note 1. 
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Rathe, gingen zu Harniſch, warfen die lange Brüde bei U. 2. rauen und 
die Stobenbrüde ab, und ſchloſſen das Frieſenthor fowie die äußeren beiden 
Stadtthore. So blieb in der Altenwil der Rath ungekränkt: zu nicht gerin- 
gem Frommen der Stadt, wie auch die Aufrührer bald genug erfannten. 


6. 


- Mit auffallender Schnelligkeit wurde die Kunde von diefen Ereignifien 
Durch das Land getragen. Sie traf die Städte wie ein Wetterfchlag. Wußten 
Doch aud) die Gebietenden nur zu wohl, daß allerwärts in den Tiefen des 
Handwerkerſtandes die Leivenfchaften gährten, welche m Braunfchweig zu jo 
gewaltthätigem Ausbruch gefommen waren: blieb die demokratiſche Revo⸗ 

Iution bier im Haupte der Sachſenſtädte fiegreich, fo mochten fie zufehen, ob - 
ihre Gilten und Gemeinten fi grade an der Treue der Altenwil ein 
Mufter nahmen. Aber nicht bloß von den Städten her waren gefpannte 
Blide auf den Verlauf ver Tinge in Braunfchweig gerichtet. Angeſichts der 
Möglichkeit, daß in Tiefer mächtigſten Stadt der Welfenlante die feft vor- 
gezeichnete Politik der alten Rathögefchlechter durch die wandelbaren Bedürf⸗ 
nıffe und Eingebungen emporgekommener und von einer turbulenten Menge 
getragener Neulinge abgelöft wurde, Turften wohl auch bei den benachbarten 
Landesherren, je nach ihren Plänen und ihrer vage, Beſorgniſſe oder Hoff: 
vr nungen auffteigen. 

Solche Stimmungen offenbarten ſich in der Eilfertigfeit, womit man 
von allen Seiten begütigend dazwiſchen zu treten beflifjien war. Schon am 
Dienstage oder in der Frühe des Mittwochs ftellten ſich Sendboten der Räthe 
von Hildesheim, Goslar und Helmftevt, und vom Bifchof von Hildesherm 

25 gefandt der Abt von St. Michael mit einem Yuriften vor der Stadt ein. 
Weiter famen fie niht. Auch Herzog Albert von Grubenhagen, ver in jenen 
Lagen in der Nähe weilte, vitt herzu und begehrte Einlaß; auch ihm wurde 
derfelbe verjagt, kaum daß die neuen Gewalthaber zu ihm hinausſchickten 
und nad, feinem Begehr fragen liegen. Er erinnerte daran, daß tie Stadt 

30 auch ihm mit Huldigungseiden verbunden fei, er bat, jeinen Rath und feine 
Bürger nicht zu morten, er erbot fih, über die Gefangenen nadı Gebühr 
richten zu helfen: wenn Einer ans Yeben gebrochen, daß ers mit dem Leben 
büße, wenn ans Gut, mit Den Gute, daß aber der Unſchuldige unſchuldig 
bleibe. Die Hinausgefchieten erwiderten, daß fie darum fprechen und ihm 

35 dann Antwort geben wollten. Aber im mindeften nicht war man drinnen 
gemeint, die faum errungene Gewalt auf ten Ausfall eines Richteripruches 
zu fegen; nur um fo mehr nad diefen Einmifchungsverfucdhen eilte man, 
das Begonnene zu Ente zu führen; und ftatt des gemünfchten Beſcheides 
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empfing der Herzog am Mittwoch die Nachricht, daß Die Häupter Derer, 
welche er retten wollte, gefallen waren. „Da faß er auf und ritt mit großem 
Sammer und Unmuthe von dannen"!. 

Es ift nicht gewiß, ob dieſen erften Hinrichtungen, ähnlich wie denen 
am Freitage, eine Art gerichtlichen Verfahrens vorausgegangen ift?. Deſto 
reichlicher fließen die Nachrichten über die Hinrichtungsfcene jelbft. Mit gro: 
gem Hochmuth und Geprahle, erzählt das Schichtbuch, zogen fie am Mittwoch) 
mit, Tilen vam Damme und Hanfen van Himftere auf ven Hagenmarft unt 
ließen ihnen die Köpfe abjchlagen, auf weiße braunfchweigiche Laken. Beſon⸗ 
ders den Tod Tilens vam Damme umgiebt vie Ueberlieferung mit einer 
Fülle ergreifender Umftänne. Einem grimmerfüllten Briefe feines Sohnes 
verdanfen wir die Kunde, daß es Tile van Odenum war, einer der Wort⸗ 
führer des neuen Rathes, welder ihm das Laken unterbreitete?. Und fpä- 
tere Chroniken willen zu berichten, daß dem ftarfleibigen Greife, va er 
nicht niederknieen fonnte um den Todesſtreich zu empfangen, der Seflel ver- 
flattet wurde, anf weldem er in glüdlicheren Tagen zu figen pflegte, daß 
dann aber Niemand ſich zu dem Henkerdienſte herbeilaſſen wollte, bis endlich 
ein Menſch, ven Tile über die Taufe gehalten hatte, heroortrat und den 
Streich führte *. 

ALS auf dem Hagenmarkte zwei Häupter gefallen waren, 308 der Hau- 
fen in die Neuftadt; hier, vor dem Weinkeller, wurden Hermann van Gu- 
ſtede und Hennig Luzelen enthauptet , jener vom hägener, diefer vom füder 
Rathe. Bor ihren eigenen Häufern wurden ferner Hans von Öottinge, der 
gleichfalls aus dem Hagen war, und Brun van Buftede aus der Altftadt 
getöbtet: mit Werten und Schwertern, wie die Vertriebenen fagen, das 
Schichtbuch berichtigend, deſſen Ausprudsweife eher die Borftellung einer 
förmlichen Hinrichtung erwedt. Sodann erzählt letzteres, wie bei der 


1. So nad der Verantwortung ber 


359%): Ausdrucksweiſen, Die ein von den 
Vertriebenen: S. 358 Sf. 


Aufrährern gebegtes Gericht — das ihre 


2. Das Schichtbuch erzählt hier nichts „ Gegner natürlich nicht als rechtes Gericht 
bergleihen. Indeſſen in ben Bertheibie gelten ließ — allerdings mehr anzuzeigen 
gungsichriften des neuen Rathes iſt wie- ale auszuſchließen ſcheinen. 


derholt verſucht worden, die Anklage auf 
Mord mit der Behauptung zu entfräften, 
daß öffentlich mit Urtheil und Necht ver- 
fahren jei (S.3517, 363%); und Die Ber- 
triebenen antworten hierauf einmal mit 
Anführung ber in den Tumulten vorge 
fallenen Todtſchläge und Gewaltthaten, 
während fie in Betreff der Hingerichteten 
nur darüber Magen, daß man fie mit Un⸗ 
recht und Gewalt entleiben lieh, und fie 
nit zur Antwort wollte kommen laſſen, 
wie-die Yürften Mecht für fie boten (©. 


3. Bgl. im lebten Abjchnitte Diefer 
Beilage. 

4. Sp zuerft in der Chronik des An⸗ 
breas Schoppius. Bielleicht find Dies nur 
entlehnte Züge: unter ähnlichen Umflän- 
den fol 1510 zu Erfurt ver Burgemeifter 
Heinrich Kellner gebentt fein. Vgl. v. Fal⸗ 
denftein, Hift. v. Erff. 487. 

5. Unde wey borgemeftere Teten fe 
boden vor oren eghenen huſen'. Die lofe 
Berfnüpfung Dietes Sates mit dem Bor: 
hergehenden läßt nicht mit Sicherheit er- 
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Schlanmmtifte am Papenftiege ein Burgemeifter des Sades — fein Name 
wird nicht genannt — dem Zuge mit ftrafenden und warnenden Worten 
entgegentrat und feine Kühnbeit auf der Stelle mit dem Leben büßte: auch 
Dies wohl ein Gemiſch von Dichtung und Wahrheit. Denn mit dieſem Manne 
wären tem Aufruhr neun Opfer gefallen, währenn doch die Vertriebenen 
nur acht beklagen, und das Schichtbuch felbft nur von acht Wappenſchilden 
weiß, die nad) der Sühne in St. Autors Kapelle aufgehangen wurden. Wahr- 
ſcheinlich hat ſich dieſe Mordſcene aus ver Erinnerung an den Tod ver beiden 
Erſchlagenen abgelöft und eine felbftänpige Bedeutung gewonnen. 

Wohl noch an diefem Tage traf ein Schreiben Kaiſer Karls in Braun- 
jhweig ein. Ihn hatte die Nachricht von dem Aufruhr m Tangermünde er- 
reiht; von Dort aus mahnte er ab von Mord und Ungericht und gebot, die 
Ziwietracht zum Austrage der Fürften und der Städte zu verftellen. 

Die wenig Tage fpäter verlautenden Stimmungen erwogen iſt es kei— 
> neöwegs unwahrſcheinlich, daß ein Theil der Gemeinde dieſem Befehle gern 
Folge geleiftet hätte; möglich felbft, daß auch unter ven Machthabern Ein- 
zelme nicht abgeneigt waren, von weiterem Blutvergießen abzuftehen und das 
Uebrige vom Spruche des Kaiſers zu erwarten. Oefter als einmal, "und 
nicht zuleßt bei jenen Einmiſchungen in die inneren Händel der Städte, war 
20 Karla Geldgier und ſchnöde Käuflichkeit ver Welt offenbar geworden, und 
nicht fo gar bodenlo® wäre die Rechnung gewejen, wenn etwa die Empörer 
daran gedacht hätten, fi) dem Katjer zu unterwerfen, um dann feine Gunft 
zu erfaufen. Solchen Erwägungen könnte e8 zuzufchreiben fein, daß am 
Donnerdtage die Blutgerichte feierten; jedenfall® aber überwog dann Die 
25 wildere Energie der Mordbegierigen. Nur in Einem gejhah ver Mahnung 
des Kaiſers Genüge, freilid) nicht in ihrem eigentlichen Sinne. War etwa 
bei den voraufgegangenen Hinrichtungen ein rechtliches Verfahren unterblies 
ben, nunmehr ließen die Machthaber ſich angelegen fein, wenigften® den Schein 


eines ſolchen zu wahren. 


Denn am Freitag wurde in der Altſtadt über Kort Doring und einen 
Rathmann der Neuftadt, Ambroſius van Sunnenberge, Gericht gehalten. 


fennen, ob der Bf. dieſe Tödtungen bier 
nur gelegentlich einfchaltet, oder ob er an⸗ 
nimmt, daß fie auf dem geſchilderten Um⸗ 
zuge flattfanden. Im dem Berichte ber 
Bertriebenen ift die Zeitfolge iiberhaupt 
nicht beobachtet. — Nach einer Erwäh⸗ 
nung im zweiten altft. Degebingeb. 243 
(1379) lag ein Haus Bruns van Guſtede 
auf dem Kohlmarkte; das ältefte Dege- 
dingeb. des Sades erwähnt mehrfach ei- 


Städtechroniken. VI. 


nes auf der Schubftraße belegenen Hau⸗ 
ſes der van Göttinge. Dahin wie weiter 
auf den Kohlmarkt führt allerdings, vom 
Neuftadtratbhaufe die Höhe hinab über 
den Bapenftieg, der Weg in der vom Zuge 
eingefchlagenen Richtung ; body ift e8 we⸗ 
nig wahricheinlich, da ein hägener Rath- 
mann im Sade oder in der Altftabt — 
beide Weichbilde hatten Antheil an der 
Schuhſtraße — gewohnt haben jollte. 
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Die Anklage lautete dahin, daß fle ſchädliche Nenerungen geftiftet hätten, 
weldhe von den Wortführern ves Aufftandes in einer Schrift verzeichner 
waren. Das Urtheil war gefunden, bevor es gefragt wurde: im Voraus 
Schon hatte man auf dem Martte ven Sandhaufen anfahren laflen, welden 
beide Angeklagte nad kurzem Verfahren befteigen mußten. 5 

Zuerft erlitt Ambrofins Sunnenberg ven Tod. Dann trat Kort Do⸗ 
ring heran „mit weinenden Augen", und eine Scene folgte, deren herzerichüt- 
ternde Gewalt noch hundert und vierzig Jahre nachher in der Feder des 
Chroniften nachgezittert hat. 


Die vier Tage, welche Kort in Banden gelegen, hatten feine Seele ge= 10 


(äutert. Reuevoll dachte er zurüd an die arge Freude, mit welcher er ber 
Noth feines Widerfachers zugejehen hatte; indeß zum Sterben bereit, jorgte 
er nur noch um das Wohl der geliebten Stadt. Und fo ſprach er denn zum 
Volke „mit freimüthigem Herzen und lehrte fie fo ſäuberlich mit klugen Wor- 
ten". Bor allem zur Eintracht mahnte er, Die welche noch ihrem Haſſe nach⸗ 
trachten möchten beſchwor er, denfelben nunmehr beizulegen : des Haflens fei 
genug gejhehen und an ihm gerochen mehr als zuviel. Allen legte er ans 
Herz, von Stund an einen Rath wiederzufüren, deſſen die Stadt anf feine 
Weife entbehren könne, auf ver Hut zu fein vor den Fitrften' und vor tem 
Adel, denn bei denen ſei feine Treue und fein Slaube!. Und dann bat er 
nochmals, und die ganze Noth feiner Seele ſprach aus diefer Bitte, daß 
fie Niemand mehr tödten möchten: nur zuviel Blutes fei ſchon gefloffen, 
mehr al& die Stadt fürs erfte verwinden könne. Zuletzt fragte er die um— 
ftehenden Wortführer, wes fle ihm Schuld gäben, oder was fie ihm müßten, 
darum er fterben follte? Die übelthätigen Schälte ſchwiegen ftille dazu und 
Ipradhen nicht ein Wort. Da wandte er ſich von ihnen ab zum gemeimen 
Bolfe und bat vemüthig: wenn er Iemanten erzürnt hätte bei Tornei, Stech⸗ 
ſpiel, Schauteufel, Tanz oder wo es jonft wäre, daß e8 ihm vergeben jei um 
Gottes willen, er wolle ja gerne fterben. Es fanden da wohl tauſend Men- 
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ſchen, Männer, Weiber und Kinder, und alle weinten. Mißgünſtig oder um 30 


den Ausgang beforgt riefen die Gewalthaber dem Scharfrichter zu: „hau ab, 
hau ab!" Kort Doring aber ſprach zu ihm: „Thue was Dir befohlen tft“, 
fniete nieder und ließ fih ven Kopf abichlagen. 
Wohl glaublich, nur eine der jähen die Menſchenſeelen jener Zeit fo oft 
befallenden Wandlungen ift ed, was das Schichtbuch weiter berichtet, daß der 
1. Durch die ſinnloſe Gloſſe einer jin- ebenſo geſchichtswidrigen wie dem bekaun⸗ 
geren Hſ. des Schichtbuchs: 'nobiles five tem Sprachgebrauch widerſtreitenden Den- 
plebs alhy', welche Scheller, wie immer tung dieſer Worte verleitet, welche er noch 


ohne Angabe ihrer Herkunft, in den Text im ber neuen Auflage feines Buches I 530 
aufgenommen hat, ift Havemann zu der Note 1 aufrecht zu erbalten bemübt ifl. 
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3 odesftreich nicht fobald gefallen war, als Erliche ihn gern um eine Tonne Gol⸗ 
Des wieder ungeichehen gemacht hätten. Aber wie Viele oder Wenige jetst zur 
Befinnung famen : auf dem einmal betvetenen Wege gab e8 feine Umkehr; auch 
Fernerhin mußten fie Denen folgen, welche weiterzuftürmen geſonnen waren. 


7. 


Zwar des Blutvergießens war ein Ende: infoweit gefchah was Kort 
Doring gebeten hatte; mit nidhten aber wurde das Etrafverfahren gegen vie 
Meberlebenden ganz eingeftellt. 

Biele aus den Gefchlechtern waren in den fünf Schredenstagen über vie 
Etaptmauern entlommen: fie waren, wie der lübiſche Ehronift meint, am beften 
deran !. Aber fie wurden auf immer verbannt und friedlo8 gelegt, dergeftalt 
daß fie nicht einmal vor Gericht zur Antwort fommen durften; ihrer Häufer 
und Güter, wenn man ten Klagen der Vertriebenen glauben darf, unter: 
wanden fich die neuen Gewalthaber und nahmen daraus was ihnen anftand?. 
Für die Öefangenen theitingten gute Freunde: wohl ſolche Männer, vie ent» 
weder zu den Anftiftern und Gönnern des Aufftandes gehörten, oder dem 
Volkshaſſe weniger gezeichnet, ungefährbet geblieben waren. Auf ihre Ber- 
wendung wurden Jene der Haft entlaffen, jedoch nur, um fofort gleichfalls 
der Stadt verwiejen zu werten, und felbft dies noch unter Bedingungen 


1. Detmar bei Grautoff I 299. 

2. Zwei Beilpiele diejer Art überlie- 
jert das Gedenkbuch. Van Hannes gübe 
von Heymenftede heft de Rad gheantwor⸗ 
det Claweſe Lodewiges an finer ſcuͤld be 
öme Heymenſiede jculdich was vor fine 
wyne, deſſe nafcrewenen gülde: ene halve 
mark gelbes in deme hufe dar Heneke Dal: 
dorp nu inne wonet, unbe bar to five 
pänd unde even fol. pennigbgeldes an 
emme garden, de is abelegen by der Bo» 
neken wyden. Defie guͤlde heit Elawes in» 
ghenomen vor xxx lodigbe mark im deſſer 
wife, dat Clawes fcal deſſe vorbenomden 

ülde to güde holden Hannes erven von 
menftebe eyn jar umme, bat jar fcal 
anftan to deſſeme neuften tolomenden pa» 
chen : weret bat Hannes von Hevmenſtede 
erven binnen deme jare de gulde an huſe 


unbe garden vor xxx lodigbe mark wol» - 


den weberlöfen, de ſcoͤlde on Clawes to 
lofende gheven. wanne dat jar umme fo» 
men i8, jo jcal Clawes de vorjcrevenen 
gülbe holden to bes Rades band: off be 

ab de gülde wolde loͤſen vor xxx lodighe 
mark, welles jares bat were, bat be be 
vorgenombe gülde deme Rade fcal to loͤ⸗ 
fende ghewen. Aldüs ſeullet of deſſe de- 


dinghe holden Elawes erven, off finer to 
fort wörde. In die converj. Pauli apofi. 
(1375 Jan. 25). Bgl.S.340 18.— De Rab 
beft dedinghet mit Henrile von deme hus, 
Dat je oͤme gbegeven bebbet vor alle finen 
ſchaden [*tven he nam vor der Wulfes⸗ 
borch' : zweites altft. Degbb. 232’) unbe 
vor alle fine jhülde dar he deme Rabe 
umme totofprelene hadde, ver mark ghel- 
bes in Heymenftidbes hus, unde bar ts 
Berndes hus von deme Dampme ledich 
unde 108 unde xx mark lodich. Hir mede 16 
de Rab von Henrile unde von finen erven 
ledich unde 108 laten aller ſtuͤcke, unde fint 
darmede gentlifen vorſcheyden. Actum in 
bie Berwarbi’ (1375 Aug. 20). Das Haus 
Hanſes van Himftebe lag auf der Breiten- 
ftraße. 1376 am T. PBolycarpi (Ian. 26) 
verlauften dafjelbe Henrik van dem Hus 
und Eggeling v. Shallinge — erfterer 
gebörte einem ber älteften Rathsgeſchlech⸗ 
ter an — für 67°, Mark an Bertolb Me⸗ 
keler: des fulven huſes wel Hinrif unde 
Eglingh vorbenomed dem vorfcrevenen 
Bertolde eyn recht ware weſen, alie to 
Brunswic eyn recht is unde alfe je be 
Rad ghewaret heit‘. Zweites Degebingeb. 
ber Altft. 232. 
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von ungewöhnlicher Härte. Wir kennen diefelben aus den hier folgenden 
Entwürfen zweier Sühnebriefe ', veren Abweichungen? zwei mit verſchiedenem 
Strafmaß belegte Gruppen ertennen laſſen. Was beive in Geld oder durch 
Kriegspienfte ableiften follten, wird als Entgelt für die Schädigungen des ge- 


meinen Gutes, die man ihnen zujchrieb, vielleicht insbeſondre für das Löſe⸗ 


geld gefordert fein, melches der neue Rath für Einige dem Erzbifchof von 
Magdeburg zu zahlen übernommen hatte. 


Ef befenne ꝛc. dat ef unde mine vränd de hir na befcreven ftad, mid 
mineme vulborde unde gudem willen hebbet dedinghet umme alle de fchelinge 
unde unmwillen de de ghemenne Rad to Brunswik tyghen mel hadde, bar fe 
met umme ghehindert hadden, aljo dat ef deme ghemennen Rade der ftad to 
Brunswik unde deme gherichte darſulves unde alle denjennen de van miner 
unde van der ſchicht weghene darvan vordadht fin, hebbe ghelovet- unde ghe— 
jworen ene redhte orpheyde to holdene. unde ef en ſchal unde en wil noch 
nemant van miner weghene de dorch minen willen don unde laten wille, 
nene wrafe mid worten nody mid werfen an nemende don. dit ſchal ef unde 
wil unde alle de dorch minen willen don unde laten willen, ftede, gan® unde 
unvorbrofen holden ane jenige argelift. Vortmer ſchal ef unde wil alle de 
ſchulde de ek deme Rade unde den borgheren to Brunswik ſchuldich bin unde 
den de deme Rade bord to vordedinghen, unvortoghet ghelden unde betalen 
unde oren willen van ſtad an darumme maken, alſe des ghedegedinget is. 
Ok ſcal ek unde wil deme Rade to Brunswik to orem denſte voren hundert 
mit glavien wolgewapenet, de ſe bederven moghen uppe oͤre viande. de ſulven 
wepenere ſcal ek one ſenden to vif tyden, jo to der tid twintich mit glavien, 
wanne ſe mek des verteinnacht tovoren weten laten, unde de moghen ſe denne 
by jet beholden verteynnacht. unde wanne fe by on ichte by de ore komen, 
jo feal de Rad on denne voder unde ſpiſe unde hofſlach gheven, unde ande⸗ 
res nen pandquitinghe don, unde de Rad ſeal oͤne vor ſcaden ſtan, de wyle 
ſe by ome ſin, unde de Rad ſchal oͤne of nen ergheringhe ghelden an dren 
perven, id ne were, dat je by om ftorven edder witlifen vorloren worden, 
unde de fcholde de Kad denne ghelven, alſe id malf mid finem ede behelde 
des fe werdich weren, efte de Rad des nicht enberen en welde. Ok mad ef 
jo den wepener loſen vor ene lodeghe mark, alfe de wepenere by fe fomen 
ſchullet, unde jchal oͤne denne enbeven to der tid alfe fe de efichet, wer ef one 
dat gheld gheven wille edder de wepenere fenden. DE hebbe ef ghelovet unde 
ghejworen, ene rechte venghniffe veme Rade to Brunswik ane jenegherlenge 
hulperede unde arghelift to holdene: wü fe mel inmanen edder inmanen la- 
ten, dar fcal ef oͤne unde wil infomen ane arghelift binnen den erften achte 
daghen na der maninghe, unde nicht von denne, ef ne do id mit des Rades 
willen. Ok hebbe ef de ftad to Brunswif vorlovet unde vorjworen de wile 


30. "worden’ fehlt. 
1. Nach einer Abfchrift des Kreis- 2. Diefelben find nachitehend in ber 


erichtsregiftratore Sad; bie een en Urkunde Durch geiperrten 
And noch nicht wieder aufzufinben geweien. Druck bervorgehoben. 
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ef Icve uppe ene mile weghes nicht na to komende, unde uppe ver mile weghes 

wa nicht to wonende. Unde ef ſchal unte wil des Rades unde der borghere 

xo Brunswik erghefte nicht werven noch bewetten, unde ſchal fe vor oͤreme 

ſchaden warnen, wure ef dat weyt. Vortmer hebbe ef oͤne mine vrünte hir 

>  wxore to borgen gejat de bir na bejereven ftad. Unde we ac. befennen in 

Dufjem fulven breve, dat we hebben ghelovet unde Ioven in trumen mid fa- 
mender hant zc. 


Ef bekenne ꝛc. dat ef unde mine vrund de hir na benomet ſtad mid mi⸗ 

neme vulborde unde guden willen hebbet ghededinghet umme de fchelinghe 
2 unde unwillen den et deme Rade unde der ftad to Brunswik 
ghewifet hadde, unde umme den unmillen ven fe tyghen met 
dar umme hadden, dar fe mek umme ghehindert hadden, alfo dat ef deme 
ghemeunen Rave der ftab to Brunswil unde deme gherichte darſulves unde 

alle denjennen de van miner unde van der ſchicht weghene tar umme vor- 
= dacht fin, hebbe ghelovet unde ghejworen ene rechte orveyde to holdende. 
unde ef en ſchal unde en wil noch nemant van miner weghene de dorch minen 
willen ton unde laten wille, nene wrafe mid worden nody mid merken an 
nemande don. Dit fchal ef unde wil unde alle de dorch minen willen don 
unde Iaten willen, ſtede, gans unde unvorbrofen holden ane jeneghe argheliſt. 
—e lnde ef fcal unde wil des Rades unde der borghere to Brunswik erghefte 
nicht werven noch bemetten, unde fcal fe vor oreme fcaden warnen !. Vort—⸗ 
mer fchal ef unde wil de ſchulde ve ef deme Rade unde ven borgheren to 
Brunswik feulvih bin unde den de deme Rade bord to vordedinghen, un: 
vortoghet ghelden unde betalen, unde oren willen van ftad an tar ummıe 
=2; malen, alje des ghevegheninghet 18. DE hebbe ef ghelovet unde ghe— 
fworen umme diſſe tiv in eneme hus to blivende inder Öl: 
denftad, wur de Rad dat van mel liden wel, unde nidttar 

ut to fomende binnen defjer tit, ane jenegherleyge arghelift. 
Weret dat ef diſſe ſchulde nicht en betalede, alfe hir vore 

30 ghefereven i8, fo hebbe ef ghelovet unde ghejworen, ene rechte vengh- 
niffe dveme mennen Rave to Brunswif? to holvente, wedder intofo- 
mende to Heönum uppe dat [lod unde nicht van denne to komende, 

et en Dede Dat mid dreme willen, edder ef en were dar van Rades 
weghene behethent. Ok fcal ef unde wil deme Rade holten teyn mid 

35 glavien en verndel jares in oͤreme flote: den fehal de Rad voder 
unde fpije® gheven *, unde den vor fcaden ftan, unde ef ſchal fe befol- 
den, edder ef mad) dat levighen mid drittid marf. Ok mach de Rar 

de wepenere fulven ligghen unde de drittid marf van met 
efihen. DE fo ſchal ef de tab to Brunswif vorfweren teyn jar von 

so binnen to wefende, uppe ver milen weghes na nicht to wonende unde 
uppe ene halve mile weghes na nicht to fomende [under gnade, unde 


34. behethent' wahrſcheinlich ein verderbtes Wort, veffen Emendation nicht erhellt. 


1. Ausgelaffen wure — weyt': 3.4. 3. Ausgelaſſen unde boflladh'. 
2. Ausgelaflen 'ane jenegherleyge hul⸗ 4. Ausgelaſſenunde anderes nen 
perede unde argheliſt'. pandquitinghe ten’. 
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na den teyn jaren cal id ftan uppe des ghemeynen Rades 
guade. Weret of, dat ef diſſe orvende unde dedinghe ve 
mine vrände mid deme Rade ghevedingbet hebben, nit ne 
beide, ſo ſcholden je mine vründe vorbeteren de hir nage- 
Ihreven ftan. Unde we zc. lovet over en vor deme Rade: weret 
dat an Eghelinghbe! unfeme vrunde vorghbenomet jeunidh 
brof wurde an den vorfcrevenen fluden, ſo ſcholden we unde 
weldendeme Radegheventeynhundert lodeghe marf, unde 
Iholden ene noch huſen nod heghen edder vorderen in jen- 
neghem ftude. Dat we deſſe ftude ftede unde vaft holden wil- 
len, hebbe we ufe ingheſeghele x. 


Mit foldyen Bedingungen erkauften fie fih aus Leibesnoth, und Keiner 
erfuhr, wes man ihm Schuld gab: fo Hagten fie demnächſt vor aller Welt. 
Alles was die Unterlegenen völlig verderben konnte hielt der entfeflelte und 
in Siegeötrunfenheit taumelnde Haß für erlaubt; wunverlic nur, wie man 
ſich von ihnen eines andern verfah, als daß fie, einmal außer dem Bereiche 
Dex Vergewaltigung, ihrer erzwungenen Gelübde fi vom erften bis zum legten 
entichlagen würden. 

Aber auch jene harten Maßregeln envigten die Verfolgung nicht welche 
über die alten Herren und ihre Freunde verhängt wart. Etliche derſelben 
wurden begnadigt und durften in der Stadt hleiben, aber fie wurten „ein- 
gelegt“, mit Eiden. verpflichtet, fich fill in ihren Häufern zu halten; ver 
Rath vorenthielt ihnen die Zinfe, welche fie vom alten Rathe gekauft hatten, 
er befchatzte fie gelegentlich auch fonft noch, und zu alledem waren fie feinen 
Augenblid ficher, ob nicht noch Aergeres ihnen bevorftand. Noch im folgen- 
den Jahre, wie die Vertriebenen Hagten, ſaßen fie „in Abenteuer Leibes und 
Gutes?“. 

8. 

In den neuen Rath drängte ſich Alles was ſich irgend dazu berufen 

wähnte, Perſonen aus allen Gilden. Bor allen „Die welche dies augehoben 
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hatten mit großem Borfage und lange damit umgegangen waren, dieſes Un- 


fugs Anſtifter und Hauptleute": vie Ekerman, Kramer, Kapellen?, Lodewiges‘, 
5. over en’: overn. 


1. Wahrſcheinlich Eggeling v. Stro⸗ 
bele. Freitags nad Balbur A (Mai 5) 


to Brunswich woldich weien mynes erwes 
unde alle mynes ghubes, dat ef hedde 


urlundete diefer: “bat ef mel hebbe vor- 
wyllekoret jeghen ven Rat unde de ghilde⸗ 
meſtere unde jeghen de ghantzen mene- 
heyd tho Brunswich: weret bat el en 
menedich unde truͤwelos worde des edes 
unde der oreveyde de el en ghedan unde 
gheſworen hebbe, ſo ſcholde de Rad unde 
de ghildemeſtere unde de ghantze meneheyd 


bäten der ſtat unde bynnen der flat to 
Brunswich'. Orig. im SA. 

2. ©. 347%, 

3. Im Schichtb. ‘de Kippelpe’. 

4. Klaus Lodewiges (vgl. S. 339 
Note 2) ift der rike Clawes' des Schicht: 
buche, wie fih u.a. aus ven 5.169 Note 5 
mitgetbeilten Aufzeichnungen ergiebt. 
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van Brandenborg, van Engelemſtede, van Silfen ', van Ingeleve?, van Ode⸗ 
aum, van Urde, van Baleberge u. A., „hochmüthige Männer“, ihres Zeichens 
Lakenmacher, Beckenſchläger, Schmiede, Schraver, Beder, Zimmerleute, Ger⸗ 
ber und Schuhmacher. Und e8 fcheint, daß in den vier aufſtändiſchen Weich 


5 bilden der alte Rath ganz verdrängt wurde, daß felbft Die, welche den wil- 


15 


den Schwall hatten entfefleln helfen , zunächft ihm weichen mußten?. Unan⸗ 
gefochten blieb nur der Rath in der Altenwik; von ihm, ald er demnächſt 
wieder mit zu Rathe ging, empfingen die Neulinge treue Anweifung über 
der Stabt Gelegenheit. 

So gab es denn wiederum Herren in Braunfchweig, freilich wohl ans 
vere ale Kort Doring im Sinne hatte, da er jo Dringend zur Wiederein- 
fegung eines Rathes mahnte. Es war natürlich, daß die hochgehenden Wo- 
gen des Aufruhrs auch viel untüchtige Männer emportrugen, die Elemente 
eines zerfahrenen und ſchwachen Regiments; ob aber Das, was einftweilen 
noch ınmwermeidlich fein mochte, auch in Zukunft möglich blieb, war eine 
andere Frage, und bald genug drängten die Dinge zur Entſcheidung 
Denn im windeften nicht ließ es fich leicht an das Begonnene glücklich 
binauszuführen, unheilfchwangere Wollen wälzten ſich feit der erften Stunde 
über der Stadt zufammen. Waren die neuen Herren im Stande, Dies 
felben zu beichwören oder den Wettern, wenn fie losbrachen, Trotz zu 
bieten ? 

„Die Bertriebenen und Diejenigen denen die Ihrigen gemordet waren, 
wurden gehauft und gehegt in allen Stätten und in der Fürſten Yanden: 


1. Bis 1380 begegnet im Rathe fein 
Engelemfteve und tem Gilſem. Allein bei 
dem Zufanmentreffen dieſer Nachricht des 
Schichtbuchs mit dem was von einem E. 
ſchon 1359 belannt wirb (S. 314), und 
da zum zweiten diefer Namen das Schicht. 
$ug mit großer Beftimmtheit hinzufügt: 
“bat weren garwere, homodige menne’, jo 
ſcheint an eine Berwechfelung nicht wohl 
gedacht werben zu können, näher viel» 
mebr die Bermutbung zu liegen, daß die 
v. G. und v. E. zu Denen gebörten, welche 
nur 1374 in den Rath geriethen, dem⸗ 
nächſt aber und noch auf Jahre wieber 
Daraus weichen mußten. Vgl. unter 14. 

2. Ludolf v. Ingeleve, der, wie ur 
kundlich feftfteht, erſt feit 1374 im Rathe 
war, führt das Schidhibuch (bei Scheller 
27) unter den mißhandelten Mitgliedern 
des alter Ratbes auf: ein Beweis, wie 
einem Theile der Aufrührer der revolu⸗ 
tionäre —— ihrer Würde vergeſſen 
war, ſolchen nämlich, welche fie durch treues 

7 


Handanlegen nachträglich verdienten. 

3. Die Stadtbücher ſchweigen von 
dieſer Neubildung des Rathes; auch voll⸗ 
ſtändige Rathsregiſter, wie ſie vorher in 
einigen Weichbilden — regelmäßig wäh⸗ 
rend längerer Zeiträume in ben Dege⸗ 
bingebüchern des Hagens ber Neuftabt 
und bes Sades und im Bürgerbuche der 
Altenwil, in ber Altftadt nur gelegentlich 
— aufgezeichnet wurden, fehlen für die 
nächften Jahre ganz. Wo aber während ber 
legten acht Monate bes 3. 1374 Rath: 
leute nambaft gemacht werben, find es 
ohne Ausnahme nur folche, die erſt durch 
den Aufruhr [7 ihrer Würde gelangt wa- 
ren: Sans Albrechtes, Hans Ekerman, 
Fan Grotejan, Bertold Kannengetere, 
Eggeling Kapellen, Henning van Kem⸗ 
me, Bertold v. Ofterrobe, Gageling Schal⸗ 
linges, Herman Scheveben, Meiſter Klaus 
v. Urde, Meiſter Ludolf v. Valeberge. 
S. Urkb. J 63 und die Beil. 5 mitgetheil⸗ 
ten Aufzeichnungen. 
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in der Mark, zu Magdeburg, Halberftapt, Hildesheim, Yüneburg, bei der 
See in allen Städten!“. Von diefen Aſylen aus betrieben fie ihre Rache 
und gewaltfame Rückkehr. Wohlmweislich zwar hatten die Empörer fie mit 
Urfehde und Eiden verftridt; aber dafür ward Rath. Nie, jo erflärten die 
Vertriebenen, hätten fie ſelbſt dieſe Eive für rechte Eide geachtet; und gleicher 
Meinung war Herzog Albert, war der Biſchof von Hildesheim, waren viele 
andere Herren und Städte. Bald hörte man es zu Braunfchweig und an⸗ 
derer Orten von den Previgtftühlen verfündigen, daß der Gelöbniffe, wozu 
fie gedrungen und gezwungen worden, auch der Papft fie entbunden habe?. 
An dieſem Ende alfo hatten fie freie Hand. 

Bon Anfang an, wie wir hörten, hatte Herzog Albert ſich ihrer ange⸗ 
nommen. Minvere Pflichten gegen fie konnte unter allen fürftlihen Vettern 
nur etwa Ernft vorjchügen, denn diefem war die Stadt durch Huldigung 
noch nicht verwandt. Aber die Herren vom alten Rathe ‚hatten danach nicht 
gefragt, ald der Herzog Folge von ihnen heifchte zu jenem Streit, deifen Miß⸗ 
rathen dann allermeift, fo durfte man e8 auffallen, ihren jähen Sturz ver⸗ 
jhuldete. Seit einem Monate war Herzog Ernſt ſelbſt feiner Haft zu Calbe 
entlaffen®: wohl durften nun die Vertriebenen an ihrem Theil erwarten, 


o 


15 


dag er für fie in die Wagjchale werfen werde, was er an Macht bejaß oder 


noch gewann. Und mit doppeltem Rechte durften fie dies von den eigent- 
lihen Herren des Landes, von Magnus’ Söhnen Friverih und Bernhard 
fordern. Noch war es fein Vierteljahr, daß diefelben von ven ehrbaren Leu- 
ten, weldye jegt in unehrlicher Gruft moderten oder heimathlos umherſchweif⸗ 
ten, die Huldigung empfangen und fie dagegen zu all ihrem Rechte beftätigt 
hatten“. Und wenn ihr Bater den Kampf um das Land Lüneburg bis an 
jein Lebensende hatte fortführen können, wenn ihnen felbft noch irgend Aus: 
fiht blieb, dereinft wieder in dies Erbe ihrer Väter einzuziehen: wem ver: 
dankten fie e8 mehr, als eben dieſen ehrbaren Peuten, ihrer treuen Kriegs⸗ 
felge und ihrem ftets offenen Sädel? Auch ven jungen Herren lie ſich be- 
werfen, Daß nicht zum Eeinften Theile um ihretwillen der alte Rath das 
Ungeheure erlitten hatte. 

Und ſoweit ſichs ermeſſen ließ, konnte die Bändigung des Aufruhrs 


20 


den Herzögen nicht ſchwer fallen, zu feinem andern Werke ſtanden ihnen ſo 


bereite Mittel und jo willige Diener zu Gebote. Wenn fie ihre Mannfchaft 


zur Fehde gegen Braunſchweig aufriefen, fo war feine Noth, daß im ganzen. 


braunſchweigſchen Lande auch nur ein Winkel blieb, aus den der meifter- 


1. Schichtbuch, bei Scheller 27. 3. Vgl. S. 3065. 
2. S. das Schreiben ber Vertriebenen: 4. 1374 Febr. 3: Urkundenbuch I 
‚36222. 59. 
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(ofen Stadt feine Fehdebriefe zuflogen. Dann mochte immerhin deren Veſte 

dem reifigen Andrange widerftehen ; aber ringsher von all ihren Lebensquellen 

abgefchnitten, konnte fie ftärkeren Feinden, den ©eiftern des Kleinmuths und 

der Verzweiflung, ficherlich nicht Tange wehren, über die Dauer zu dringen. 
5 So ſchien die Yage der Dinge, und feine Vermeſſenheit war e8, wenn 
in den eriten Tagen ihres Exils die Vertriebenen fich in der Hoffnung wieg- 
ten, daß fie nad) kürzefter Srift würden heimfehren und ver Rache leben 
fönnen. Da aber betrog fie um diefe Ausfichten die heillofe Zerfahrenheit 
des welfichen Haufes und die rechtlofen Pläne, denen Herzog Otto nachhing. 
In ihm gewann der neue Rath einen mächtigen Patron, im Laufe des Som- 
mers gelang es, die Stadt auch mit ven Herzögen Friderich und Bernd aus» 
zuföhnen; dann folgte — theilweiß zu Gunſten der neuen Gemwalthaber — 
vie Einziehung der Ten Vertriebenen und ihren todten Freunden zuftehen- 
ven Tehengüter'. Fortan war im Lande Braunfchweig ihres Bleibens nicht 
mehr, es jchien, al8 ob der neue Rath das Weitere nun mit leidlicher Ruhe 
abwarten fünne. 

Aber auch ihn trog feine Zuverſicht. In kürzefter Friſt wurde aus 
dem ermwählten Schirmherrn ein Beiniger, deflen unergründfiche Falſchheit 
die ſchwerſten Prüfungen über die Stadt verhängte!. Und jelbft um den 
Preis alles deſſen was fie durch ihn zu dulden hatte, wurde doch nur die 
nächſte Gefahr erft befeitigt: ob fie die größte war, Durfte gezweifelt werben. 
Denn viel anderer Orte gab es, an denen die Vertriebenen williges Gehör 
für ihre Klagen, zum Theil wirffamfte Unterftägung fanden. Yuerft und 
‚am nachhaltigſten bei ven befreunteten Städten. 
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25 9. 
An ſolche erging die nachſtehende Klageſchrift?. Ihrem Inhalt zufolge? 
erft nad) ver Zeit, da ven Aufrührern jener Verbund mit den Herzögen 
geglücdt war: muthmaßlich war fie nicht die erfte ihrer Art. Allein die Art 


1. Das Nähere ſ. Beilage 5. 

2. Ein Heft von 5 BU. Pap. in 20, 
jetstt ©. 133—141 des Liber antiquorum 
gestorum ber Stadt Göttingen, in wel« 
chem zu Anfang des 16. Jahrh. eine große 
Anzahl verfhiedenartiger Schriftftüde zu⸗ 
Iammengenbt wurden — vgl. Urfb. der 
Stabt ©. II (des hift. B. für NS. VII) 
ıx — enthält die hier zunächſt folgende 
Klageichrift, ven Brief der braunſchweig⸗ 
ihen Gilden an die zu Lüneburg, Lübeck 
und Hamburg, und die Verantwortung 
der Bertriebenen (f. unter 10 und 12): 
alles von ber Hand eines Zeitgenofjen und 


[ 


durch die S. 351 Note 1 mitgetheilte 
Smilhenbemerfung zu einem Ganzen, ei» 
nem erweiterten Klagelibell, verbunden. 
Nach den Worten: ‘unbe hebbet by ey⸗ 
nem jare be ftab geneberet' ıc. (©. 351 
Note 1) erfolgte Die Zufammenftellung in 
den erſten Monaten des J. 1375; Doch zeigt 
die ganze Form dieſes erften Theiles, daß 
er vorher fjelbftändig verwandt war. — 
Die Kenntniß von Diefen Aufgeihnungen 
verdante ih Junghans, welder fie im 
Sommer 1862 auffand ; der Magiftrat zu 
©. ließ die HI. hieher verabfolgen. 
3. Bol. 5. 3489. 
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ihrer Darlegung, wie fie von Beginn der Schicht anhebt, macht ebenjo wahr- 
ſcheinlich, daß da, wohin fie gerichtet wurde, noch feine andere ihr voraus⸗ 
gegangen war. Sie wird für die Städte beftimmt geweſen jein, weldye bis 
dahin der Sache ferner geftanden hatten. Natürlich auch, daß Die Vertriebe- 
nen nad Bereitelung der Ausfichten, melde ſich auf Das Wohlwollen ver 
Herzöge gegründet hatten, mit verboppeltem Eifer dahin arbeiteten, dem mas 
ihnen zu Hilfe die Hanfen durchzuführen fuchten, auf allen Seiten möglichſte 
Zuftimmung und Theilnahme zu erweden. 


Di 


an Anno Domini m? ccco Irriiij® feria fecunda po Miſericordias domini. ® 
“Dit is de handelinghe der jemerleten ſchicht to Brunswig, ven lefet erft, unbe 10 
alje it vor den ſeeſteden ghehandelt ift!. 

Deme Rade von Brundwig was gheldes not van kriges unde orleghes 
weghene, alſo dat je grote kofte hat hadden manich jar, unde hadden vorloren 
an vanghenen, an ridderen unde an fnechten unde an eren borgheren, unde 
an anderm ſchaden, wol uppe drittig duſent lodighe mark, de fe to erer not 15 
jo hebben moften. Des handen je wol twintid, dufent mark an ſloten unde 
an veften, dar en fonden fe nener phenninghe mede befomen dar umme Dat 
fe der vorften flot anderen vorften unde heren nicht vorpenden mochten, oud) 
en weren dar nene riddere eder fnechte in deme lande, Te eyne groter ſum⸗ 
nıen van ghelde utgheven mochten an de flot to leghente. of jo en fonden fe 
id nicht al ſoken uppe ere borghere unde uppe ſich fülven, alfe uppe dat fchot, 
wante id en to ſwar worde. Des hadde de mene Rad ene wife dacht unde 
wolden en ftude fetten by der meynheyt unde der ammecht volborde dor ene 
mene nüth alſus: de Rad vorbodede vor fid) de meyftere van allen ammech⸗ 
ten unde ghilden, unde de borgermehfter jpraf: de Raad heft juf dar umme 25 
vorbodet. unſe borghere unde denre fin ghefangben, unde de Rad heft grote 
fofte gheleden unde fitten in grotem ſchaden. des hebbet fe dar ene wife to 
dacht, Dar men fit wes mede behelpen mochte, Dat es alleyne up der flat nicht 
en leghe, Dat i8 dit. we forn in de ftat voren wille, De jchal gheven vor den 
brunswigeſſchen ſchepel enen brunswigefihen penningh. dat hebben je over 30 
fit julven fat unde over de de hove unde tegheden unde fornghülte hebben, 
unde fo moten of de ſchuͤlde ghelden riddere unde knechte, papen, gheſte unde 
bür, unde dat fumpt nicht uppe de meynheyt. Unde de borgermenfter jprat, 
dat je ſpreken mit eren ammechten unde mit eren ghilden, unde leten en allen 
dat vorſtan, oft je in wolden helpen deme Rade vorrjetten, wente dar moch⸗ 35 
ten ſik anftrewen ridere unde Inechte, papen unde buͤr, unde Iychte de vorften. 
unde wilten fe icht beterö, dat wolde de Rad gherne na ereme rade holven, 
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23. por’: var. 
32. *f0': ſe. 


25. Das erſte de fehlt. 
35, !portfetten‘: "vorfetten”. 


15. "anderm’ : "andern. '!marf’: marg'. 
29. var: var. 31. Das erfte 've’ fehlt‘ 


4. *unde alfe' x. wurde vermutblid I 3 ftimmt dies etwa zulammen, wenn 


erft dann hinzugefügt, ale man biefes 
Schreiben mit den anderen Stüden ver- 
einigte: vgl. S. 345 Note 2. 

2. Mit der Angabe Heim. Rechenſch. 
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die gleich erwähnten 20,000 Mark in Ab- 
zug gebracht werben, welde, allerdinge 
undieponibel, an den Pfandſchlöfſern aus» 
ftanden. 
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aunde dat fe des deme Rade en antwerde weder jeden. Se ſpreken, je wol- 
Den dat gherne don, unde ſchedden wrüntlifen van deme Raade. Unde aljo 
vVort do fe entwey ghinghen, do wart tohant de uplop van der menheyt umde 
zen ammechten. Unde alſo vengben je ten menen Rad, deme je alle fworen 
= Haben bitoftande aller dingh, unde wat fe vornemen dat wedder den Rad 
were, dat ſcholden je deme Rade vormelden. Dat fe dit ſworen dat ſchach 
Dar umme, dat vele mürrens unde fprefendes was in der ſtat, unde de Rad 
hadde gehopet, hedde en icht gejchelet, dat je hedden en tat vorftan Laten. 
- 2°-. Des venghen je den mennen Rad in allen vif wikbelden!, unde || flogen ute 
30 dem Rade mit vorfate Brune von Ghuſtede unde Hanje von Ghoͤtinghe dot 
mit erfen unde mid ſwerden, unde ſchindeden Do ere huͤs. Tylen van deme 
Damme deme branden je fin hüs unde alle Dat dar inne was, unde howen 
do eme unde Hanfe van Hemftede unde Hermanne van Ghuſtede unde Hen- 
ninghe Tüczelen de hovede af uppe deme marfede, unde ſchindeden do ere hüs. 
a= Curde Doringhe, Brofius Sunnenberghe gheven je velichegt to fif to fo- 
mende velich lives unde ghüdes (de Dat Deten der fin ni vele in deme Nabe) 
unde howen en of de hovede af unde ſchindeden do ouch ere hüs. Unde tor 
howen in iczlifen hüfen kiſten unde difche, unde tojlogen glafevenftere, unde 
toreten des Rades breve unde der gode&hufe breve up deme rathus, unde in 
2o anderer lüde hufen wat je von breven vinden konden, unte wolden de rat: 
hus gebrant hebben. unde flogen de wine ud in des. Rades felre, unde jlo- 
gen de kiſten up unde nemen de phenninghe de van deme wine gheworden 
weren, we mehft grep Dat he meyſt hadde. Ok venghen fe al dat manhaftic) 
was de in deme Rade nicht en weren, unde venghen oud) der vatmanne 
5 maghe unde frund unde jatten de im der ftat felre, en del in de ſtocke, unde 
wolden de untlivet hebben. Unde de unde ere frind moften de ftad ver- 
fweren dor lives nod, alfe je nü en horden, wat fhult men en gheve. De 
anderen de dar inne bleven, ve hebben fe in eren Löften unde in eren eyden, 
unde hebben de bejchattet unde entholden en eren ting vore den je mit deme 
30 Rade Loft hadden, unde fitten noch in eventure lives unde ghüres. Ok vele- 
gheden fe erer vele to fidh, de je venghen, unde fprefen unde ſwoͤren, fe ſchol⸗ 
den lives unde güdes velich wejen (de Dat deden der fitten nü en deil in deme 
Rade): ver hebben fe nü en deil vordreven. Ok hebbet fe der menen ftad 
gelt, dat de Rad von Brundwig unde de de vor en de ſtad vorheget hebbet, 
35 mid grotem arbeyde unde mit vade unde mit ghäden trüven to hope hadden 
gebracht unde an ſlote unde an ander dingh ghelecht hadden, unde hebbet id 
fo vorgheven unde vorjpelet, unde dot dat noch alle daghe, uppe dat fe umme 
de een ſchicht unde undat de je ghedan hebbet, nicht gheftraffet wer: 
DE hebbet fe erlife bederve vrouwen gefanghen unde befloten, gheftot 
40 —* gheflaghen unde ovele geheten unde en dat ere ghenomen in eren hu- 


1. Nabe': Radde'. 8. “Hadde' : ‘have. 10. dem’: “ven. 13. Hemſtede: Honiſtebe'. 
18. Das erſte unde' fehlt. 19. ver godeshufe breve': “godeshuſes breve. 20. anderer' 


andere. 24. Rade': MRadde'. 26. wolden': wolde.. 30. Rabe’: Radde'. 
noch’: nach'. 33. Rade': MRabde'. en': 'in'. 35. ‘grotem’: ‘groten. “rade: 
rabbe. 
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fen, alfo dat itliche ver van der unvoghe unde jammere erer bort nejen er 
eren rechten tyden, unde of erer en deyl frawen unde findere dar umme dor 
fegben. Ok de vluchtich worden dorch lines nod vor der groten unvoghe 
unde jamerlichen fchicht, de leden fe vredelos, fo dat fe nit to antwerbe fomen 
en moften, unde underwunden fid) do erer itlifer huͤſe unde gives, unde nes 5 
men dar ud wat je wolden. Xeven herren, deſſe handelinghe unde grote 
julfwolt i8 uns gheſchen an unſen leven vruͤnden, de uns leyder afgemordet 81. 2 
fin, unte an uns ſunder ſchülde. unde ufe vründe unde we fint untwolbiget 
unde untmechtiget uſes güdes bynnen Brunswig, unde dar to uſes ghüdes 
en bel buͤtene gehindert wert unde nomen, alfo uſe lantghät, van eren ſchul⸗ 10 
den. De dit anehoven hebben mit groter vorſate unde dar langhe mede 
ummegegan hebben unde de deſſer unvoghe udſettere und hovetlüde weren, 
de ſatten ſik do in den Rad: dat fin lakenmekere unde beckenſlegere, ſmede, 
ferodere, beckere, tymerluͤde, gherwere unde ſchowerten. Hir umme bidde me, 
leven heren, dor god, na deme dat we to neneme liken mid en komen en fons ı5 
nen, Dat gy und dorch ere willen unde befcherminghe aller güden freve hel- 
pen unde raden willen, wo we unfeme dinghe ton moghen, dat de grote fulfe 
wolt ghefturet werde, unde we nicht alfo jammerlifen vorderft unde ervelo® 
bliven ane ſchuͤlde. Gy feollen over und lives unde guͤdes mechtich weſen to 
rechte. 20 


10. 


ALS dieſes Schreiben erging, war auf andrer Seite Das Verfahren ge⸗ 
gen die Aufrührer bereit8 in vollem Gange. 

Am 21. Mai hielten die Hanfen ihre Tagfahrt zu Lübeck. Dort liefen 
aus Lüneburg, Hannover, Minden und Hameln Briefe wegen des Aufruhrs 3 
zu Braunſchweig ein?!. Diefe Städte, Minden ausgenommen, hatten 1360 
mit Braunfchweig und Helmftebt, damals auf drei Jahre, ein Bündniß ge 
ſchloſſen und dabei auch wechlelfeitige Hilfe gegen aufftänpifche Gemeinven 
verabrevet?. Möglich daß diefe Verabredungen nod) gültig waren, und Ha 
meln mochte überdieß von Herzog Albrecht angeftiftet fein, der ven Braun: w 
ſchweigern jene ſchnöde Vereitelung feines Sühneverſuchs ſicherlich gedachte. 
Aber auch ohne diefe befonveren Anläffe, nah dem einfachen Gebote ver 
Selbfterhaftung, mußten die Städte ein Einjehen zu haben ſuchen. Sie be 
gehrten alſo Rathes, wie man am beten dabei fahre. 

Auch die verfammelten Hanjeboten waren einig: werde dem Dinge s 
in Braunfchweig nicht geftenert, jo nehme wohl Mancher fold) Bild daran, 
daß e8 noch vieler anderen Städte Verderb fein werde. Was in einem jol- 


11. *anehoven’ : "aneheven’. 
1. Dies und dag weiterhin Folgende beider Heimgegangenen, Yappenberge und 


nad den hanſiſchen Recefien, deren Ber Junghans’, ermöglicht worden ift. 
nutzung mir noch durch Die Gewogenheit 2. Sudend. DI 73. 
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chen alle zu thun war, hatte fich längſt feftgeftellt: man verwies die Auf- 
rührer aus des Kaufmanns Gerechtigkeit, entzog ihnen Geleit und Sicher- 
Heit, unterfagte alle Gemeinſchaft mit ihnen, richtete Über Die Schuldigen wo 
man fie antraf!. Ungeſäumt wurden diefe Strafbeichlüffe formulirt. Nicht 
> Yo rafch jedoch ließ fich die Berhanfung einer fo mächtigen und altbefreundeten 
Stadt, an deren Wohlfahrt viele andere Bundesftädte hundertfältig mit 
Betheiligt waren, aud ins Werk fegen. Die Sendboten beichlofien, die Sache 
erft noch hinter fi zu bringen, die Meinung ihrer Herren wollten fie auf dem 
nahe bevorſtehenden Tage zu Stralfund vernehmen laſſen. Den vier fächfifchen 
10 Städten wurden jene Vorjchläge einftweilen mit dem Erſuchen zugeftellt,. 
darüber mit anderen, die ihnen nüge und bequem jchienen, zu handeln, und 

deren Willensmeinung ebenfall8 nach Stralfunt zu berichten. 

Wir-erfahren, Daß um die Mitte des Juni tem neuen Nathe ein Tag 
mit Herzog Albrecht von Sachſen und lüneburger Rathöherren anftand ?. 

25 Wenn es ſich etwa darum handelte, vie Braunfchweiger zur Umfehr zu be 
wegen, fo blieb er erfolglos. 

Denn das erfte was die Hanfen am 25. Juli zu Stralfund vornah- 
men, war die braunfchweigiche Sache. Auch jetzt allerdings kam es vorläufig 
nur zu einem Warnungsfchreiben am die Gemeinde zu Braunjchweig und an 

20 den neuen Rath, „der fi) felber für einen Rath geſetzt hat“. Die Rath: 
mannen der gemeinen Seeftätte ſprechen Darin zuwörberft ihre tiefe Betrüb— 
niß über die jämmerliche Schicht, zugleich aber auch die Hoffnung aus, es 
werde nicht mit ihrer aller Rath und Zuthun gefchehen fein. Dann melven 
fie, daß die Herren von Lübeck, Hamburg und Lüneburg nebft andern ums 

28 liegenden Städten gebeten ſind, Tage darum zu halten, und es alfo zu 

fügen, daß den biderben Leuten die ihre Freunde verloren haben, die ver- 

trieben, verfeftet und befchagt find, Gleich und Recht widerfahre und ihr 

Gut wieder werve. „Und rathen euch höchlich, daß ihr, um mehr Ungemaches 

zu vermeiden, euch hierin nicht verfäumet ; denn gejchähe nicht aljo, jo möch⸗ 

30 ten wird nicht laffen, wir müßten tiefer dazu denken”. Was fie zu thun ge- 

dächten, follten fie zwifchen hier und Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) dem 
Rathe von Lübeck entbieten. 

Sleichzeitig erging an alle bundesverwandten Städte ein Rundſchreiben 

mit der Anzeige, wie man verfahren war und mas weiter gefchehen jollte, 
35 falls die von Braunſchweig fic etwa wehrten und zu feinem Gleiche ſchickten. 
Zum Schluffe wurden die Ehrbaren dringend gebeten, dieſe ſchwere Noth 
anzufehen und darüber fchleunigit in ihren Räthen zu ſprechen, um des ges 


1. So hatte man gegen Braunfchmweig Urk. bei Sartorins-Iappenberg II 167. 
ſchon 1294 vorzugehen begonnen: f. die 2. Sudend. 
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meinen Velten willen, „auf daß die jämmerliche Schicht nicht ungefteuert 
bleibe und anderen Stäbten nicht fürder zur Beichwerung komme“. 

In Braunſchweig war man über diefe Verhandlungen bereit8 unter: 
richtet. Hatte der neue Rath doch auch Freunde genug in anderen Städten, 
„weife biverbe Leute“, denen der glüdliche Fortgang feines Beginnend nicht 5 
minder am Herzen lag, al8 den Gebietenden ihre Straf- und Rachegevanfen. 
Bon folhen erfuhr er alsbald, womit die Hanfen umgingen, noch ehe die 
Drohung der Seeftädte anlangte, konnte er auf Abwehr zu denken. Und er 
that e8 mit äußerfter Kühnbeit. Nicht einen Augenblid fam vie Unterwer- 
fung zur Frage; den Bund auf andere Weife zu verföhnen, war unmöglich: 10 
fo wagte man denn einen Schritt, der, wenn er zum beabfichtigten Ziele 
führte, allerdings befjer al® irgend etwas geeignet war die neue Ordnung zu 
jichern, vefien Mißlingen aber die empörte Stadt nur um fo tiefer verderben 
konnte. Die Gilden erhielten Weifung, ihre Genoſſen in den anderen Stätten 
aufzurufen. Zunächſt nad Lüneburg, Lübeck und Hamburg ergingen ihre 15 
Sendbriefe!. 


Alſus ludeden der ghilde breve de je in de ſtede fantten. 

Unje wilghe dinft tevoren. Yeve funderfichen frunde, us hebben wol vor: 
ſtan laten fummelife wife bederve lüde ud anderen fteden, unſe vrunde, Dat juwe 
ratheren mit Ten anderen Raaden der jeeftede fir des overen ghefomen, dat je » 
alle gilde unde de gangen menheht to Brunswig willen vorvolgen, unde willen 
je frenfen au live, an güde unde an even Dord) der ſchicht willen, de nü an 
dene Rande to Brunswig is geſchen, in diſſer wife: Dat fe de fopfüde unde 
de borghere ghemiegnlichen to Brunswig vorwiſen willet ute des fopmannes 
benfe unde rechte in allen landen, unde Tat de borgere von Brunswig unde 3 
ere ghüt in jemegher ſtad, de in des kopmans rechte ift, gheleyde edder welichent 
bebben jeollen, unde me fchulle over je rechten in allen fteven alſe over mor: 
dere. Des wetet, leven vrunde, Dat unfe unde alle ghilde unde de meynheyt 
to Brundwig uter mate fere befwaret unde ghedrudet weren van deme Rate 
darſuͤlves, aljo dat fe und unde andern ghilden unde ver menheyt groten z 
julfwolt dicke unde vele bewifeten, unde leten uns in menghen unfen falen 
nicht to rechte fomen. DE bevunde we unde de menheyt boje vormundelcop 
in deme Radde, wenne je hadden manidy jar grot güt uppenomen van jchote 
unde van der ftad gülvde, unde hadden Doch de ſtad in groten jchaden unde 
in grote jeult ghebradht, Dat we wol bewiſen moghen. Boven deſſe ftüde 3. 
hadden de Rat nü tolaft uppe alle ghilde unde te menheyt ghevunden unde 
geſat nige czide unde nige plicht, de men gheven ſcholde van lafenen, van 
forne, van huſen, van wine, van bere, van fonen unde anderem vee, van B.?. 
mannigerieye Eopenfcop unde van anderen dinghen, des vore nicht gheweſen 
hadde. Dit was weder de vriheyt der ftad, der ghilden unde Der gangen 40 


22. an’: ane. 27. me' fehlt. alfe' fehlt. 40. ‘ver’: ne’. 
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mreynheyt, unde mochte veme lande, deme fopmanne, den gheften unde bors 
geren to groteme ſchaden hebben ghelomen. unde ſunderliken nige mate, dat 
Te de mynner mafen wolden an wine unde an bere. Dorch deſſe unde andere 
rxiengherleye ſwarlike nöd willen, dar de Rad alle ghilde unde de meynheyt 
to Brunswig medde vorunrechtet unde befwaret hadde, is deme Rabe diſſe 
Fchicht wedewaren. Unde dit iſt gheſchen openbar mid ordelen unde vor ges 
wichte: des don je ſere unrechte alle dejene, de us dar umme vor mordere 
Halden willet. Wolde nit jemant deme we van rechtes weghene plichtich we⸗ 
xen to antwernde, unſen andern ghilden unde der meynheyt ſchuldigen, de 

0 ſcholde komen in dat gherichte unſer herſcop, dar wolde we uns bes vorant⸗ 
werden, wenne dar boret uns to rechte to antwernde. Unde uſe heren unde 
wrunde unde und dunket des, Dat we juwen ratheren unde andern Raden 
wan andern ſteden umme de ſchicht van rechte icht plichtich ſin, unde wunderet 

Des ſere, dat je ſik dar mede alſo vele befiimmeret. Uſen heren unde vrun⸗ 
ı> Den dundet des of wol, dat uſe unde andere ghilde unde de meynheyt med 
diſſer jchicht werer Den fopman unde weder des kopmans recht icht ghedan 
hebben unde node don wolten. Weret nü, dat us de feeftede ute des kop⸗ 
mans recht vorwiſeden, ımde je us unde uſe ghüt vredelos jo legen wolden, 
dar deden fe uns ſere unvechte an, unde me moften u8 des beclaghen. unte 
z«» we hopet, dat jumwe radheren Tat vorder willen betrachten. Hir umme bidde 
we, lyben junperlifen fründe, dat gu dorch der menen nüt, dorch vredes willen 
unde dorch aller bederven füde willen de mit jůk unde mit uns ghilven hebbet, 
te erbaren wifen lude jume ratheren gütlifen bitten unde fruntlifen anwi—⸗ 
jen, dat fe unfe unde andere ghildebrodere, foplude unde meynheyt to Bruns⸗ 

Z> wig an deffen ſaken nicht vorunrechten odder wedder ung en fin, wenne me 

alle jül unde en, oft je dat vruntlifen mid und holden wolden, mit live unde 

mit ghüde gerne denen willet. Unde hir an bewifet juͤk alfo gy Dat von uns 
nemen wolden, eft jüf Des teygen jümen Rad nod were. Dat wille we um⸗ 
mer jeghen jüf vordenen. Juwes antwerdes bidde we. 

De menftere unde de ghemehnen ghilden 

ter bedere' to Brunswig hec formarınt. 


"say. 


Gütlich bitten und freundlich anweifen. Wie aber, wenn das nichts 


verihlug? und dazu war alle Ausficht. Dann flang es wenigſtens ebenfo 

9. der’ fehlt. 12. Raven’: "Rappen. 13. de' fehlt. 15. ve’ fehle. 18. unde fe us’: 
jeunsus. jo’: ‘je. 21. ‘Der’: de'. willen’: willes'. 24. ghildebrodere': ghilden 
brodere‘. . 27. In der Hoſchr. ift nach willet', muthmaßlich vurch ein Verſehen nes Ab: 
föhreibers, der weiterhin folgende Satz Unde alfus — nptorichtene ſtet' (Note 1) eingefchoben. 
31. wer’: ‘de. 


1. Daß ebenfo auch die anderen Gil- derver lübe to Brunswig is, beyde in am- 


ben, jebe wohl an Ihresgleichen, jchrie- 
ben, fagen die Vertriebenen ausdrücklich 
in folgender hier anknüpfenden Zwiſchen⸗ 
bemerfung (j. S.345 Note 2): Unde al» 
ins hadden jomelf ghilde den anderen 
gbilben heſereven in de ſtede Luneborch, 

befe, Hamborch. Zoch wetet, leven ber» 
ren unbe alle bederve lite, dat vele be» 


michten unde ander lübe, den es let was 
unbe iS, unde e8 leyber nicht ſpreken dor⸗ 


ven noch en moghen. Unde merket alle, 


wes je ib beter malet hebben wen ib vore 
was :-fe hebbet by eynem jare de ſtad 
geneberel unbe untnechtigbch unde in al. 
en ben ſchaden ghebracdht, Dat it by uſen 
levedaghen nicht uptorichtene ftet'. 
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jehr als Verheißung wie al8 Bitte aus dem Schluffe des Briefes: „Und 
hieran beweifet Euch alfo, als Ihr das von und nehmen wolltet, wenn Euch 
defjen gegen Euren Rath noth wäre“. 

„Mit diefen Sendbriefen reizten fie die Gemeinde in andern Städten 
wider ihren Rath“, erzählt vie lübiſche Chronit!. In ver That, anders 
fonnten e8 die Herren nicht wohl anfehen, und ohne Zweifel berichtet der 
Ehronift auch darin ihre Meinung, wenn er fagt, daß von allen Uebelthaten 
der Empörer dies die fhwerfte war. Gefahren in drohenditer Nähe vergrö- 
Berten die Strafbarkeit der böſen Abſicht; nirgends traten fie deutlicher zu 
Tage als eben in Lübeck: dort kam es grade zu der Zeit zur erften Mißhel⸗ 10 

[igfeit zwilchen Rath und Aemtern. Große Summen waren von lebten 
Dänenkriege ber zu verzinfen und abzutragen; eine vergrößerte Mahlmege, 
Gelpfteuern über Das rechte Schoß follten aushelfen — foweit die getrene 
Copie der Vorgänge in Braunſchweig. Im Apvent brachten die Aemter ihre 
Bitte vor den Rath, fie damit zu verfchonen, fie hei der alten Gerechtigkeit 18 
zu laffen. Allerdings noch im Tone der Ehrfurcht, aber doch auch mit Be⸗ 
rufung auf ihren ewigen Dienft, und jelbft in dem Erbieten zu fernerem 
Gehorſam mit dem Bewußtfein, daß ihre Herren dies mit Dank anzunehmen 
hatten. „Ihr wiffet wohl“, jchrieben fie, „daß wir Euch willig gemefen find 
zu Lande und zu Waller mit Hab und Gut, und ed gerne aud) fürder thun 20 
wollen zu allen Zeiten, wann Ihr des von und begehrt; und wir wollten 
wohl alle um Euretwillen fterben, ehe wir Euch verunrechten fähen"?. Konnte 
in diejen legten Worten der Rath nicht eine andere Möglichfeit verſtändlich 
blinten fehen ? Er ermählte das Befte und ftand von feinem Vorhaben ab; 
auch diefe Mäßigung aber vergaß man ſicherlich nicht den Braunfchweigern 25 
mit in Rechnung zu ftellen. 


or 


11. 


Auf beiven Seiten hatte man bisher gezögert, das lebte entſcheidende 
Wort zu jprehen. Noch kurze Zeit vor diefen Ereignifjen ſchlagen die Briefe 
der Herren von Lübeck? einen auffallend gelinden Ton gegen die von Braun- 30 
ſchweig an: aud von dieſen waren wohl noch Erflärungen abgegeben, vie 
der Hoffnung auf einen gütlihen Austrag Raum ließen. 

Zweimal war ihnen ein Tag anberaumt worben, zuerft zu Tüneburg, 
dann zu Uelzen; beide hatten ihnen nicht angeftanden. Dann, nad) ihrem 
eignen Begehr, hatten lübeder Rathsboten ſich nach Celle begeben und dort ss 

1. Bei Grautoff I 299. . gütigft mitgetheilt. Die dort am Rande 
2. Wehrmann, Lüb. Zunftrollen 40.  beigefügte Jahreszahl 1373 beruht ohne 


3. Aus &inen lübeder Copialbuh allen Zweifel auf einem Irrthum ober 
durh Herrn Staatsarhivar Webrmann Schreibfehler. 
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i Hrer wortend drei Zage gelegen: wiederum vergeblih. Darauf zwar führ- 
ten ihnen die von Lübeck zu Gemüthe, was die gemeinen Städte auf ſolche 
BDärtigfeit zu thun beichloffen haben; aber auch in diefem Schreiben wiegt 
offenbar noch der Wunſch vor, daß fie ſich anders bevenfen möchten. 


Univerfis Confulibus, civibus, unionum rectoribuß, totique communitati 
civitatis Brunswicenſis. Alfe gi wol weten, dat us van den menen fteden, 
De deffer daghe up funte Jacobes daghe tho dem Etraledfunde thofamene 4,7%, 
weren, eendraditlifen bevolen ward, dat we van erer aller weghene mit m 
Daghe holden ſcholden umme de jammerliken ſchicht de leyder in der ftad tho 

>» Brunswiif gheſchen i8, unde wo we der daghe erft rameden tho holdende tho 
Luneborgh unde dar na tho Ulfen, jodoch fo en evenden fe jm in den twen 
fteden nicht. Des lete gi us bidden, dat we de daghe mit jw tho Tzelle hol- 
ven wolden. des jende we daar dor jumer bede willen ufer radecumpane, 
de dar leghen wol twe daghe unde wachteden jumwer thokunift. doch fo en 
> rüfeden gi nicht dar tho fomende. Hir umme fo ſchrive we jw van hete ver 
menen ftede de in ver henje unde in des copmannes vryheid unde rechticheid 
begrepen fin, dat gi unde de juwe umme de vorjchrevenen jammerlifen daad, 
de gi an den borghermeftern unde radmannen unde eren vrunden bynnen 
Brunswiik beghaan hebben, dat landen unde luden wol witliif is, unde gt 
© m in der daad entholden unde in hardicheid befitten, unde menen dar unme 
neen lüf vor unliik tho Donde, en ſcholen mit den vorbenomden ſteden edder 
mit den eren nenerleye hanvelinghe hebben tho lande edver tho watere, unde 
Ichelen der henfe unde des coopmannes vriheid unde vechticheid enberen, went 
gi umme de vorbenomeden daad, de an den bederven luden unde even vrun⸗ 
> den gheichen is, don liik vor unliik. Unde were Dat gi jw Dar anders nicht 
umme bevenden wolden, fo moften de menen ſtede dar vorver tho proven, 
warı je erft thofamene komen, wo gi tho Life unde tho rechte ghebracht werben. 
Datum noftris ſub ſigillis. 
Hec Eonjules civitatum Yubele, Hamborgh et Yuneborgh nomine uni» 
Te) verfarum civitatum in henſa Theotonicorum comprehenfarum. 


Auf ein Entjhuldigungsfchreiben der Braunſchweiger erfolgte von Lü⸗ 
bed unterm 6. October folgende Antwort !. 


Circumspectis et honestis viris Consulibus civitatis Brunswicen- 

sis Consules civitatis Lubicensis, complacida et decenti salutacione 

35 mere preaccepta. Litteras vestras nobis missas, excusaciones vestras 
super eo quod ad condicta placita Tzellis venire non poteratis conti- 
nentes, intelligibiliter accepimus, vobis presentibus rescribentes, sicut 

et vobismet satis constare non dubitamus, quomodo domini Consules 
communium civitatum maritimarum commiserant dominis Consulibus 

40 Hamborgensibus, Luneborgensibus et nobis, ut super hujusmodi facto 

\ 


1. Diele geht im lübeder Copialbuch (vgl. S.352 Note 3), und die Worte ‘de 
dem vorbergehenden Schreiben ziwar vor: —* daghe up funte Jacobes daghe' xc. 

auf; allein bie Chronologie jener Auf- . 7) eriweijen mit ziemlicher Gewißheit 
zeichnung ift nicht durchaus zuverläſfig 5 € Priorität jenes andern. 


Städtechronifen. VI. 23 
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quod in civitate vestra contigit, vobiscum terminum placitorum obser- 
varemus. Quem licet primo conceperimus observari Luneborgh et 
postea Ulsen, uterque tamen non competebat vobis. Tandem vero 
juxta desiderium vestrum misimus nuncios nostros consulares ad opi- 
dum Tzellis, qui adventum vestrum satis diu exspectabant ibidem. 
Hoc autem quod illic venire nequieratis et excusaciones vestras super 
eo necnon desiderium vestrum libenter reportare volemus ad dominos 
1373, Consules civitatum maritimarum predictos. Datum vj* die mensis 
Det. 6. Octobris nostro sub secreto. 


Inzwiſchen hatten zu Lübeck die Meifter ter Handwerker und Amtlente 
jenes Schreiben aus Braunſchweig ihrem Rathe übergeben. Bezeichnent, 
wie dieſer nun Anlaß nahm, fi) und die Hanfen bei den braunfchweigfchen 
Gilden gegen den Vorwurf ungerechter Verfolgung zu vechtfertigen. Ihrer 
eignen Fiction nach waren fie nur die Vermittler; hier aber wirb ihnen als 
dem Gegenpart jelbft geantwortet: man wußte nicht anders, al8 daß in Braun- 
Ihweig Rath und Gilven wefentlich eins, letere die eigentlihen Herren 
waren. 


Beten fchole gt, dat .ufe borghere de meftere der handwerten unde ver 
ampblude van ufer ſtad hebben us breve gheantwerved de gi en ghefant 
hadden, unde de hebbe we wol ghehord unde vornomen, in weiten breven gi 
fe ghebeven hebben, dat je us berichten ſcholden dat we gik nicht en vorun- 
rechteven. Dar up fo wederſchrive we gif, Dat we nemenve en pleghen tho 
vorunrechtende unbe dat us dat nemend tholegghen en ſchal. Vortmer uppe 
dat, alſe gi jchriven, dat we mit den andern zeefteren gif willen vorvolghen, 
wederſchrive we gik, alje gi julven wol vornomen hebben, dat de menen ftede 
hadden bevolen den rapheren van Hamborgh unde van Luneborgh unde us, 
dat we umme de jammerlifen ſchicht De leider mit gik tho Brunswiik ghefcheen 
is, mit gyk daghe holven fcholden. des ramede we der Daghe mit enander tho 
bolvdende exit tho Luneborgh, unde deden fe gif witlif. dar en evenden je gif 
nicht. dar na tho Ulfen. dar en behagheven fe gif echt nicht. int lefte beghe⸗ 
rede gi ſulven, dat we de daghe mit gif holden wolden tho Zzelle. des vol- 
ghede we gif na jumwer eighenen begheringhe unde fanden dar ujer dryer rade⸗ 
cumpane, de dar leghen wol twe daghe unde beideden juwer thofunft. doch 
jo en queme gi dar nicht. des moften de ufe van danne ſcheiden funder ende. 
Hir umme, wat us dar van wedervaren id, dat hebbe we den fteven weder 
enboden. wes fe nu vorter tho rade werden dar an tho Donde, dat werd gif 

Nov.29. bir na wol tho wetende. Geſchreven in funte Andreas avente under ufem 

heymeliken ingbejegbele. 
Conſules civitatis Lubicenſis. 

Den meſteren unde den ghemenen gilden der cramere, der goldſmede, 
der wandſnydere unde lakenmekere, der ſchrodere, der knokenhouwere, 
der beckere unde brouwere, der ſmede, der beckenwerchten, der hude⸗ 
copere, gherwere unde ſchowerten, unde der corſenwerchten der ſtad 
to Brunswiik is geſand deſſe vorſchrevene bref. 
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Wenige Tage jpäter erfolgte der Proteft der lübecker Aemter: das erfte 
Hereinzüngeln, dafür fonnte man es halten, des zu Braunfchweig fefjellos 
gewordenen Elementes. Dann endlich verhandelte man zwar in Lüneburg; 
ala aber aud) dort kein Austrag gefunden wurde, nahm die Strafe ihren Kauf. 

5 Schon empfand es der braunjchweigfche Kaufmann, daß ihm hier und 
dort ber Boden unter ven Füßen ſchwand. Im September zum erften Dale 
wurde in Braunfchweig ' „aus Noth und mit des Rathes Willen“ eine Bauer- 
fchaft aufgefagt. Es war ein Sicherungsmittel — das einzig mögliche, wenn 
die Hanfen Ernft machten — für Diejenigen, welche im ven Seeftäpten Kauf- 

se manndgut liegen hatten: der Rath konnte ihnen dann bezeugen, daß fie, wie 
dergleichen offene Briefe lauteten, feine Bürger nicht waren, da ihnen ihr 
Out gehindert ward, es auch lange vor der Zeit nicht geweſen noch jetst ſind?. 
‚Andere Städte, im freundlichen Gedenken an vie lange beftanvene jegen®- 
reihe Gemeinichaft unt gebunden durch eigene Interefien, mochten einftivei- 
as fen noch lau, mit Widerwillen, nur in vereinzelten Fällen eingreifen: ob 
aber dieſe gemäßigteren fi) dem Gebote der Hamfen auf die Dauer entziehen 
fonnten,, war keinesfalls doc mit unbedingter YJuverficht abzuwarten. 

Die Zuftinnmung aller Städte m Sachſen, Weftfalen, bein Rheine und 
wo fie jonft lagen, herbeizuichaffen, erforderte noch einige Zeit; auf dem 

= Danjetage zu Lübeck jedoch, um Mittfommer 1375, war endlich die Ueber⸗ 
einftimmung erzielt. Bon da ab hörte man bis nad Preußen und ?ief- 
land hinein® von allen Rathhauslauben, den Spruch verfündigen, der über 


die von Braunjchweig ergangen war. 


„Da Fürſten, Herren, Städten, Nittern und Knechten, Land und Leu⸗ 

3 ten“, fo lautete verjelbe, „wohl offenbar und fund tft, daß die von Braun: 
ſchweig übel getban haben an den ehrlichen Leuten im ihrem Rathe, vie fie 
fonder Schuld und ohne Hecht und Rede entleibt, ihre Freunde vertrieben, 
verfeftet und beichatst, und beiden, ven Todten und ihren lebendigen Freun⸗ 
ven, ihr Gut genommen haben mit Unredht; und da fie, als darum Die ge: 
meinen Städte bei der See Tage mit ihnen zu halten begehrten, felbige Tage 
in drei Städten verwarfen und nicht dazu kommen wollten, und als Die 
Städte zuletzt doch noch Zage zu Lüneburg mit ihnen halten ließen, Recht für 
Unrecht zu thun fich weigerten; une da fie noch in Bosheit figen, bei ihrer 


1. Junghe Slanſtidde heft de bür- 
fcap npgbefecht dorch ſiner nod willen in 
die Sufemie (1374 Sept. 16) mit des Ra⸗ 
des willen’. Odb. 1 34. 

2. We de Rad der ftab to Brunsw. 
bekennen in deſſem openen breve, bat Her⸗ 
men Slanfidde, deſſe jeghenmworbighe 
brefwifere, unfe borgbere nicht en maß, 


do eme fin ghud ghehindert wart to Ham⸗ 
borgh, unde langhe vor ber tid unſe bor⸗ 
ghere nicht gheweſen en hadde unde noch 
unfe borghere nicht em ie. Des hebbe we 
ome to ener belantmiffe deſſen bref gbe- 

beven’ ꝛc. 1378 ‘to palmen’ (Apr. 11). 
dag Copialb. 6. 

3. Vgl. Sudend. V 64. 
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Unthat verharren und fein Gleich darum zu thun gemeint find: fo find vie 
gemeinen Städte in der deutfchen Hanſa, mit Vollmacht der anderen Städte 

die zu ihrem Rechte gehören, gemeinlich und mit ganzer Eintracht eins ger 

worden, daß fie derer von Braunfchweig aus der Hanfa und aus des Kauf 

manns Recht und Freiheit entbehren wollen, alſo daß fein Kaufmann in = 
Flandern, in England, in Dänemark, in Norwegen, zu Naugarben, noch im 

fonft einer Stadt vie in des Kaufmanns Rechte ift, joll Gemeinfchaft oder 
Handlung mir ihnen haben, weder zu Lande noch zu Waſſer, weder ab- noch 
zuzuführen, bei Verluft Yeibes und Gutes. Auch fell man Niemand geftat- 

ten, ihnen irgend welch Gut ab» oder zuzuführen, wo man das kehren mn. ar ı 
Werner jollen fie und ihr Gut im feiner Stadt die in des Kaufmanns Rechte 

ift, Geleit oder Sicherheit Haben, und in welcher Stat die in des Kaufmanns 
Rechte iſt, der Todten Yreunde oder Die es angeht Diejenigen antreffen, die 

Kath oder That damit gehabt haben, da ſoll man über fie richten an ihr 

Höchftes als über Mörder. Alle dieſe Stüde follen währen alfo lange, bi ı- ui; 
fie um diefe Unthat jo viel Gleiches thun als redlich und möglich ift“. 

Große Berlufte der Kaufleute in Braunjchweig waren die nächſte Folge 
dieſer Entſcheidung, die zunehmenden Bauerfchaftsauffagen zeigen, wie Die⸗ 
jer und Jener zu vetten fuchte was zu retten war!. Und was wollten alle 
viefe Einbußen, fo ſchwer fie ven Einzelnen treffen nıodhten, erft neben dem 2 ——o 
Schlage bedeuten, daß der Stadt jo plöglich die beften Quellen ihrer Wohl⸗ 
fahrt verjchloffen wurden. Meinte der Handwerker wirklich, wie die jüngere 
Stadtchronik? wifjen will, daß er des großen Verkehrs entrathen könne, lange 
tonnte diefer Wahn nicht vorhalten. 

Für jest allerdings mochte man noch auf eine gründliche Wandlung m zu 
den anderen Städten hoffen. Kaum zwei Monate nach jenem erfolgreichen 
Auftreten der Aemter zu Lübeck waren die frevelmüthigen „Gefreundeten * 
von Nordhaufen einer unblutigen Revolution erlegen, eben als fie den Bits 
ten der Gemeinde um Linderung des Steuerprudes mit einem Strafgerichte 
zu antworten gedachten, wozu, wie fie drohten, alle Räder der Stadt nicht so 


1. Eine Anzahl derjelben wurden 1375 
Gdb. 135’ f. verzeichnet. Dorch fate unbe 
dorch finer nod willen beit Henele Scal« 
lingbes upgbefecht be borgerfcop, unbe 
nidyt dorch vrevels willen. unbe be wil 
des Rades willen unbe frünfcop gerne 
bebben, wanne ſel bat echt jo ghebörb. 
jabbatho ante dominicam Mifericordiae 
bomini prorimo (Mais). Korb von Go% 
fere up der Godelinge ftrate heft de bür- 
fcop upgbegeven up des Rabe gnaben 


zwiſchen Juni und October). Des man- 
daghes in dere meyndweken (Oct. 1! leet 
Nade upfeggben fine borgerfcap up bes 
Rates gnade. Herman eten beft be 
bürfcop- upghefecht mit willen bes meynen 
Rades uppe gnade (Oct. 5 ober hırrz bar- 
auf). Hermen von Geysmer heit fine bor⸗ 
gerfcap upgheiecht laten in enem breve 
borch finer nod willen up des Rades gnade 
feria tiij ante Lucie" (Dec. 12). 
2. Des Andreas Schoppius. 
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möreihen jollten!. Zu Hamburg war den Gilden der Steuern gleichfalls 
zuviel geworten ; nur mit Mühe hatte der Rath fie noch befehwichtigt?. Im 
Stade buhlte ein Theil des entzweiten Rathes um ven Beiftand der Ger 
neinde und Aemter, fchloflen fich Die Verftridungen, welche im Februar des 
nächften Jahres — allerdings nur auf wenige Wochen, dann fehritten auch 
yier die Hanfen ein — die populare Partei ans Ruder brachten®. So von 
Mond zu Mond mehrten ſich die Zeichen der überall wühlenden demokra⸗ 
iſchen Strömung. Man wird annehmen dürfen, daß die neuen Gewalt: 
yaber in Braunfchweig denfelben nicht unthätig zufahen, daß ihre heimlichen 
Boten bier und da in den Städten ſchürend, rathend, verabrevend ab⸗ und 
jugingen. Wie viel oder wie wenig fie von folder Agitation zu erwarten 
berechtigt waren, läßt fich nicht mehr ermeſſen; ver Ausgang hat gegen fie 
entſchieden. Wäre aber das, was fie unzweifelhaft geplant haben, auch ge⸗ 
lungen, hätte erft eine Anzahl der beveutenderen Städte ſich zu einer demo» 
kratiſchen Umwälzung die Hand gereicht, ficherlich wäre e8 dann mehr als 
fraglich gewejen, ob vie fo gefprengte Kette der beſtehenden Gewalten dem 
Andrang des Neuen noch ferner zu wiverftehen vermocht hätte. 


12. 


Wahrſcheinlich an die auswärtigen Gilden richteten die Vertriebenen 
folgende Rechtfertigungsfchrift*. Sie läßt erfennen, mit welchen Ueberzen- 
zungen und Anfprücden die Männer der alten Ordnung fih dem Neuen 
zegenüberftellten. Bedeutſam aber auch, daß fie diefe Verantwortung an 
yiefer Stelle nicht verfchmähten. Unverkennbar befeelte fie der Wunſch, ven 
natürlichen Widerwillen gegen ihre Sache, welchen fie in den Handwerkerkrei⸗ 
jen vorausfegen mußten, zu bejchwichtigen, zugleich aber auch ihre hilfreichen 
Freunde im Rath der Städte von einer Verantwortlichleit zu entlaften, die, 
wie die Zeitläufte waren, auch dieſen leicht verhängnißvoll werden Eonnte. 


Dit ift en antwerbe to den breven de de ghilde van Brunswig fereven 
ın de ghilden in anderen fteven. 

Unfen wilghen dinft tovoren. Leven funderlifen vrunde, uns hebben 
mol vorſtan laten®.... 2c. Hir antwerde we to alfus: we in hebbet ny 


29. >anderen’: “andere‘. Ueber viefem Sage, auf dem oberen Rande des Blattes fleht: 
Dit is daz antworde tighen ve ſchulde de fe feriven, der wet us got unfeulpich‘. 31. Wiever⸗ 
bolung von &. 350 12°; *mordere richtet". 
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irvaren, dat de ſeeſtede unde de bederven lüde, de in des kopmans henſe unde 

rechte fin, ju unde mer jemande vorunrechten, unde node na jemans lie 

unde ghüde unde eren ſteden ane ſchulde, unde weten vor war, dat je des 

nicht en don, fe en moghen id duͤn mit eren unde mit rechte. Hedden fe na 

len unde ufer vrunde live unde ghüde unde eren alfo voghe ftan, fo heb- > 

den je der wolt, der unvoghe, des ſulfwoldes, des unrechtes, der jammerliken 

jchicht unde des mordes wol ummeghan, da fe beverven luden lif unde güp ghe⸗ 

nomen hebben unde je vordreven unde erveloß gemaket hebben am ſchuͤlde, alfe 

we ny ſchulde irvaren fonden. wen aljo vele alfe je nk van ſich feriven, Der 

ftüde en i6 nerghene nen war. To deme andern male feriven je alſus: Des 10 m 
wetet, leven vruͤnde, dat unfe unde alle guiben unde de meynheyt to Bruns: 

wig .... ꝛc. Bir antwerbe we to: de Rad let de ghilde unde te meynheyt 
bi-alleme rechte. och ſworen alle jar de meyſtere van allen ghilden, deme 

Rare bitoftande, unde ift fe icht vornemen dat weder den Rab unde ve flad 

were, dat ſcholden fe deme Rave melden. Hedde dit war gheweien, affe je m — 
ferivet, dat hedden fe van erer ghuͤlde wegene unde van erer ede wegene deme 

Rade billefen vorftan laten. Ok feten in deme alden Raade, de van rechte 

noch Raad weſen ſcholde unde fin, fopfüve, wantfnivere, weffelere, Tafenme- 

tere, gherwere, bechfenwertere, framere, | jhomwerten, ſmede, forcgenwerthere a. ze « 
unde gropengifjere: hedden de ghilden jerghen ame vorunrechtet worden, Dat 2u> = 
hedden deſſe beverven lüde, de in deme Rade fetten, nicht vorfweghen. Deſſe 

fülven unte de anderen venghen fe altomale unvorclaget vor eren herren 

eder vor jemande, ane gherichte, unde hedden gherne gheantwerbet vor lif 

unbe vor gt, unde hebbet der en del ghemordet, en del vordrewen, en bel 
befchattet. DE was ufe herre hertoghe Albert von Brunswig vor der ſtad, ee 
wilt fe de jamerliken fchicht handelden unde fe alle noch leveden. of was dar 

de abbet van finte Michahele! unde eyn jurifte, den ufe here van Hildens⸗ 

heym dar ſande, unde en del des Rades van Hildensheym, van Goslar unde 

van Helmftede, unde hedden dar gherne twijchen ghefprofen. Unde unfe here 

bertoge Albert de bad, dat fe funen Rad unde fine borghere nicht en mor- so === 
deden, alje je of fine huldegeden unde fwornen borghere weren: he wolde id 

en helpen richten mit rechte: hedde we ghebroken ant lif, be fcofve nit deme 

live beteren, ever ant güt, be ſchulde mit deme ghübe beteren, unde bat em 
unſchuldig man unſchuldig bleve. Do feven fe, fe wolden dar umme fprefen 

une wolden eme eyn antwerde weder feghen. Do jagheden fe delte ferer 35 
unde leten je morven. ‘Do eme dat to wetende wart, do fad he up unde reyd 

myd groteme jamere unde unmtode von dannen. OF fande ufe here dy key⸗ 

fer von Tangermunde? fine breve in de ftad des dridden daghes, unbe enbod 

en, bat je nen ungerichte noch mord beghinghen, de vorften unde ſtede que⸗ 

men dar by. boven dat en leten je des nicht. To deme dridden male ſeri⸗ «0 


8. “unbe fe’ fehlt. 12. Wiederholung von &. 35020 2: !to rechte fomen‘. 17. "Rabe: 
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wet fe alfus: DE bevände we bofe vormundelcop van deme Rade .... ıc. 
Hir antwerde we to aljus: Eyn wonheyt was to Brunswig unde van aldere 
berun gheweſen, dat der elveften vere ud deme Rabe ud der Aldenftad, twe 
ud deme Hagene, twe ud der Nigenſtad, vefle achte pleghen to des Rades 

» relenfcop to gande, unde wiften des Rades hemeliche ding, unde anders ne 
mant van den radlüden, unde nemen rekenſcop van den femereren!, unde 
hadden ere refenfcop van manighem jave wol befereven. Hedde me je van 
en efchet, ex fe fe morveren?, fe hedden fe en gherne dan, unde de noch leven 
mogben der vormundefcop wol vore fomen vor vorften unde vor heren, vor 
© ftede unde vor alle bederve lüͤde. unde hebben de ſtad vorftan in macht, in 
werdicheyt, unde in groten eren, unbe helden eve warheht, ere wort unde ere 
breve. Nu wißet de warheid wol ud: in weller warheyt unde werdicheyt 
unde even leyder de ftad nü fteht, Dat mad) gode wol irbarmen unde allen 
4. güpen lüven. ' To deme verden male ferivet je alfus: Boxen deſſe ftude 
18 hadde de Rad nü tolaft uppe alle ghilden unde menheyt ghevfinden unde 
ghefad nige give unde plicht .... zc. Hir antwerde we to: De mene Rad 
feten bi fit unde wogben mengherlene ftüde, dar me gheldes mede befomen 
mochte, ereme grotem ſchaden unde ſchulden to hulpe, den je hadden van or» 
loges weghene, van mangherleye koſte weghene de je manich jar here gheleden 
Ro hadden ſik unde der menheyt to ghive, unde worden enes ftüdes enes unde 
wolden dat fetten mid vulburt der menheyt, ift id en behaget hedde, dat fe iv 
alle nicht uppe dat ſchot foken en dorften, unde dat ib mede ghälpin papen 
unde ridere, bur unde ghaſt, unde hedde menft ghefomen uppe ve rifeften in 
ber ſtad, de fornghälde hadden, unde queme mynneſt uppe de menheyt unbe 
=s uppe de ghilde. Dit was: we forn in de flad voren mwolde, de feolde gheven 
vor den brunswigeſchen fcepel eynen phenning. anders en wart en ny nen 
ide voregefad. Dar fcolden fe umme ſpreken, ever ift je wat beters wiften, 
unde ſcolden dat deme Rade weder fegghen. Unde alfo wart von ftaden an 
de ſchicht angheheven. To deme veften male ferivet je alſus: Dit 18 gheſchen 
so openbare mit orvele unde vor gherihte..... x. Hir antwerde we to: Se 
floghen twe ut deme Rade dot mit erfen umde mit fpeten unde mit Barden, 
unde ſchindeden do ere unde ander (Ave huͤs?, unde venghen unde untmech⸗ 
tigeden den menen Rad unde ere fründ, unde vredebrafenen in ven hufen, 
unde toflogen difche, fiften unde venftere, unde branden Tilen hüs von deme 
35 Damme unde alle dat darinne was, unde toreten des Rades unde ander Yüde 
breve, unde floghen de wine ud unde brefen de kiften up, unde nemen de 
phenninghe. Alle deſſe ſtuͤcke hebben fe ghedan ane jengherleye richte unde 
ordel mit wold, mit ſulfwolt unde unrechte unde ane ſchulde, alſe ſe gherne 
vor lif unde vor gi geantwerdet hedden to rechte. De anderen leten je unt⸗ 
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liven mit unrechte unde mit wolt, unde wolven fe nicht to antwerde || fomen vi. «. 
laten, alfe de vorften recht vor fe boden, alfo hir vore in deme anderen ftüde 
shefereven ſted. To deme feiten male ferivet fe alfus: Wolvde nü jeman, 
deme we van rechte dar umme plichtig weren to antwernde .... x. Bi 
antwerde we to: Dat fe ſik hir julven vor recht fprelen, dar bedde den wel 
an ghenoghet, de leyder alfo jammerliten ghemorvet fin, unde mit groter 
unfcult vordreven fin, unde hedden gherne gheantwervet vor lif unde vor 
güd. dar en kondet en nicht to fomen. Unde willet noch recht weßen vor 
eren heren unde vor worften, unde vor heren, vor fteden unde allen ghuden 
(üden, unde vor den ghilvden unde ammichten in den fteven. To deme ſeve⸗ ı0 
den male ferivet je alſus, dat je juwen rapheren unbe anderen Raven van 
anderen fteven umme de fchicht won rechte icht plichtig fin. Bir autwerde me 
to: Alfe hir vorgheſcreven fted, dat unfe unde ere here hertoghe Albert eſchede 

in de ftab to Brunswig unde wolde richtet hebben, eft Dar we bröfhaftig 
hedde ghewefen, des weygerden fe em mit unrechte, webber ere trüme ber fe ıs 
eme plichtig fin, unde weder ere eyde de fe eme, alfo je fine huldigheden bor- 
ghere fin, gheiworen hadden. Dfweren fe unhorſam deme keyſere unde wey⸗ 
gerden eme rechtes, alſe bir vorfereven ſteyt, de en richter is aller herren 
unde aller fteve. DE hebben fe de ghemordet, vordreven unde befcattet, den 
alle de gante meynheyt unde en jewelk bifunver in ven heilghen hadden ghe⸗ 20 
fworen bitoftande unde to meldende wat wedder de ſtad unde den Rad were. 
Diffe jammerlike ſchicht, mord unde rof unve fulfgherichte i8 wedder god, 
wante god vorbüt in ven teyn boden, man fehulle nemande morven. DE is 
diſſe ſchicht wedder ere unde wedder ghüde wonheyt, wente id en fcal nemant 
fulfgherichte don. Ok ſcal mell halden den vrede den he vor ſik gift, den fe 2 
an und an vorradende unde an unfen vränden jammerlifen vorbrofen hebben. 
Ok fcal men jewelken man to antwerde fomen laten. ‘De of an ener mären 
bejloten fin, der en mad) nen deme anderen mit rechte ever mit eren unvoghe 
bon, he en hebbe ene vorclaget vor deme Rade edder vor der ſtad heren. 
Worde oud) en uplouf wiſſchen deme Rade unde der menheyt in ener flad, 30 
dat fchullen of richten der ftab heren. Hir umme, dat fe deme rife unhorſam 
weren, unde ereme herren rechtes weygerden, unde dat men mit en nicht to 
rechte fomen en fan: des moghen richten diſſe ſcicht vorften, heren, fteve unde 
alle de den van godes weghene richte bevolen i8. | To deme achteden male Bı. 5. 
ferivet fe alfus: Unfen herren unde unfen vrunden unde uns dunket des of as 
wol ....2c. Hir antwerde we ni to: Na deme dat we to beyden halven 
in des kopmans vechte fin, unde je rechtes ghewengeret hebben, alfe hir wor 
jereven ftet, unbe de claghe vor feeftede unde vor den menen kopman ghe⸗ 
fomen is, unde je de fteve unde de fopman to antwerde laden hebben, unde 

fe nü to antwerbe fomen wolden, unde dat de fopman alfodane miffevedeghe «u 
unrechte lüte, de fit vorbojet hebben, unde ere güt von rechte icht liden dorve: 
bir umme is id wedder des kopmans recht, unbe de fopman mad) id richten. 
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To deme negeden male feriven fe unde bidden dy ghilve, dat fe ere heren up. 
deme Rade in den fteven wor fe binden. Alfe bidde we alle erlike ſtede unde 
heren in deme Rabe, den menen kopman, unde alle ghilven unde alle beverve 
übe, dat fe dorch god unde dor recht ſich irbarmen Taten diſſe jamerliten 
ſchicht de an uns unde an ufen doden vründen ghefcheen i8 ane ſchulde, tat 
uns Dat umme wedervare des recht fi, dat viffe grote ſulfwolt geſturet werde, 
dat we ſus jamerliken nicht ervelos en werden, wente we mit en leyder nicht 
to rechte komen en konnen. Ok ſcriven ſe, dat ſe bi en don, alſe ſe wolden, 
dat fe bi en don ſcolden, obe es en not were tigen eren Rad. Hir umme dat 

» je Dit unde andere flüde den ghilden in de ſtede fereven hebben unde gherne 
twwidracht, jamer unde unlüde makeden twifchen vem Rade unde dem ghilven 
unde menheyt, unde na erem live unde ghude unde eren ftan hebben — dit 
en voghet nenen bederven luden — hir umme unde umme de jamerlen ſchicht 
en willen er nene bederve luͤde liden. 


> Aber allerdings, um zu verftehen, warum aller in den Städten auf: 
gehäufte Zündſtoff fi) dem Plane dem man in Braunfchweig nachhing, doch 
verfagte, wäge man nicht was fo im Wortftreit hüben und vrüben vor- 
gebracht wurde. Rede und Gegenrede hat noch niemals Revolntionen hervor- 
rufen oder verbüten können. 

© Wenige Jahre jpäter ftand faft gleichgeitig über große Räume in Eng: 
land, Flandern und Frankreich das gemeine Boll auf. Aber auf diefen ar- 
men Leuten hatte feit lange überall der gleiche hoffnungslofe Druck gelaftet, 
faum mehr al8 das Leben hatten fie zu verlieren, deſſen fie fatt waren. Und 
fern lag ihnen alle Gewöhnung eines gefegmäßigen Dafeins; während ihre 

25 Herren göttliches und menjchliches Recht an ihnen brachen, fannen fie jener 
radicalen Frage nad, wer Edelmann geweſen, ald Adam grub und Eva fpann. 
Hier war ein Feld für Aufwiegler; leicht mochte, wenn die Dämme nur erft 
an einer Stelle brachen, die ganze wilde Flut nachſtürzen. 

Anders verhielt fih8 in den veutfhen Städten. Durch Schuld ver 

so Herren im Rathe mochte der Handwerker fich zeitweilig weniger wohl befin- 
den: immer war doch das was jeder einzelne bejaß, zu werthvoll, um es auf 
einen verzweifelten Wurf zu ſetzen. Ueber mancherlei Unbill mochte er zu 
Hagen haben: im Großen und Ganzen aber fah er Geſetz und Recht herr» 
jhen. Wuchs dann einmal die Willführ feiner Gebieter, fo wurde es ihm 

35 nicht fo leicht, in gleichem Maße auch feinen gejeglihen Sinn abzuftreifen. 
Und endlich, nicht gleichzeitig fetzte ſolche Entartung in den einzelnen Städten 
ein, befondere Anläffe machten fie hier früher dort fpäter unerträglih. So 
kam es, daß es damals nicht gelang, die demokratiſchen Strömungen des 
Bürgerthums in ein gemeinjames Bett zu leiten. Für Diejenigen, auf welche 
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der neue Rath in Braunfchweig fein Augenmerk richtete, war damals eben 
die Zeit noch nicht gelommen. 


13. 


Auch wit dem neuen Rathe felbft taufchten die Vertriebenen auf Tage: 
fahrten und in erbitterten Briefen immer noch lage und Antwort aus. 
Eins ihrer Schreiben, und durch dieſes zugleich das voranfgegangene ihrer 
Gegner, ift in einer Abfchrift erhalten ', welche fie ven Bürgern der Altenwik 
zugehen ließen. Auch dieſes Schreiben dürfte in das zweite Jahr des Aufs 
ruhrs zu ſetzen fein. 


Ten lakemekeren ımde den gylden unde der menheyd in der Olden⸗ 
wyk to Brunswpf feal defle bref. 

Dit is eyn antwerde to eyneme breve, den us de Rad fande: ven leſet 
unde merfet, op Dat gi weten, dat we nicht unrecht en fin une nicht unrecht 
tyghen gik wefen willen, unde of op dat de warheyt witlik werde alle den de 
der bericap, deme lande unde der ſtad to Brunswyk gudes gunnen unde exe 
befte gerne feygu. Juwen bref hebbe we wol vornomen. Alfe gi fcriven van 
orveyde unde won eyden, de we der ſtad unde ven borghern ghefworn hedden?, 
des mwetet: wat we to der tyd Dar don moften, dar worde we untrumelifen 
unde bosliken to drunghen unde to ghedvunghen in vengniffe unde in lives 
not, alje we ny ſculde horden eder weten unde ny rechtes eyn weygherden, 
unde of alje we veylighet worden lives unde guides, unde worden alſo velet 
unde vorraden in ghuden truwen: de untrumen bedvunghen ede in lines not, 
de en weyrn 08 do nocht en fin 08 neyne ede, hir umme dat alfodan eyde fin 
webber god, weder recht, weder ere, werber ghude wonheht, unde of alfo- 
danne bedvunghen eyde worbut of gheftift vecht, keyſerrecht, wicbelderecht to 
holldende. Doch fo hebbe we dat of mit rechte unde mit ern utghedraghen, 
alfe van bodes weghen des paves, mit witſcap unbe vulbort des erluchteden 
oorften, uſes unde juwes bern hertighen Albrechtes hertoghen to Bruns, 
unde ander heren unde ftede ghenoch, unde van macht weghene uſes bern 
von Hyldenſem, de gif dar umme to gherichte laden leyt. Dar jande gi ju⸗ 
wen procuratoren bern Wedeghen, de dar in richtes ſtad ſwoͤr in junwe fehle, 
unde of wulfam unde betughede von jumer weghende: wat ufe here von Hil- 
denjem bar an debe, dat behaghede gif wol, unde en welben bar nicht wedder 
don noch nicht wedder fprefen. Dit is gil of unde im velen ghuden ſteden 
ghekundeghet openbar von den pernern in den kerken. ‘Des fculden de de 
diſſes utfetter ghewefen hebben an rade unde an dade, erft gheghan hebben 
in er eyghen herten, unde hedden ghedacht an ve unbebounghen ende, dede 
gotlik unde recht wern, de fe deme olden Rade dorch eyndracht willen unde 
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se der herfcap unte ver ftad to gude mit willen ghefworn hadden, unde of 
m mehr ehden, dat wol opfumpt, wan ſek Dat ghebort, er je 08 armen luden 
it grote unrecht unde fulfmolt ghedan hedden, alfe we jo alle tyd ghebeden 
yebben unde nod) bidden umme goddes recht, des 08 van gif nicht weder: 
saren fan. Ok ferive gi, we hebben groflifen na juweme ergheften tan 
yghen de ſeſteyde. “Des mwetet, Dat 08 Dundet, tat de des mehft inſake wern, 
yat ute Brunswyk breve fant worden den gilden in de ſeſtede unde in ander 
tede, Dar fe de ghilven inne reyteden tyghen oren Rat unde floden mit den 
reven na twydracht unde na der bedderver lude live, gude unde ern, dar 
nort unde jamer mochte af ghecomen wejen: de bebben ghedan groflifen der 
yerfcap, der flad, des copmand unde der ghemeynen borgher erghefte, unde 
von Dat noch, de wyle fe dar nicht lik umme don en wilt, unde des nimpt be 
:opman unde de ghemehne ftad groten fcaden, unde dat blift ungherichtet. 
DF ferive gi, we hebben twidracht ghemaket twifchen deme erluchteden vorften 
uſeme bern hertighen Albrechte unve gik. “Des mwetet, dat us duncket, dat be 
ve en nicht inlaten en wolden, do be inefchede unde recht bat vor finen Hat 
ande borghere, unde wolde aherichtet hebben, offe dat we brochaftich hadden 
mefen, alfe dat eme unde ufen bern finen veddern von rechte bort hedde, umde 
wegherven ome gherichte® unde rechtes, unde enfatten, dodeden, verbreven, 
befcatteden finen Hat unde borghere, vredebrafeven, buöfeinbeden ‚ keſten 
ophäwen, verof unde rof unde mannigherhande fulfgherichte beghinghen, 
unde eme noch brochaftich fin dedinghe, unde noch eme rechtes weghern: 
piffe makeden twidracht twiſchen eme unde der ſtad, unde of maket fe de bern 
twidrachtech underlant, alje fe en ghehuldeghet hebben unde fmoren heb⸗ 
ben, dat der herfcap, deme lande unde der ſtad to groteme fcaden unde vor⸗ 
derve fumpt unde fomen iS. unde dit blift of unghericht. Ok ferive gi, et fl 
zhefein mit ordelin unde mit gherichte, gi ne feriven aver nicht mit rechte. 
Des wetet, dat me twige ufe breve unde ufe boten fanten deme richtere, unbe 
en kunden eme nicht aferoraghen de fale noch de clegher, alfe we et of den 
dingluden witlik deden. funder to deme leften jede us de bode, de richter de 
Iprefe: et were eme let, he mofte et don. Is dat aljo, jo dvaghe he fine 
hende unde bidde godde, dat he et ome vorgheve. Nu prove gi wol, wu gi 
leyder mit goddes unde der hern gherichte richtet, unde mit welfeme rechte 
ande mit welfen ern gi 08 hebben vorveſted. Dec fcreve we gik, dat us wed⸗ 
dervore wes me us plichtedh were umme dat vore unde of nu an ns ghefchin 
is unde feut. Dar ſcrive gi us to, gif en fi dar nicht witlif af. unde iS Doc) 
Dat witlik unde ghehandelt vor paveje unde vor keyſere, unde is leyder witlif 
len landen, bern unde fteden, unde gi fint Dar umme vorjmat von allen 
bedderven Iuden. unde leyt u8 docht de Rad dat lant vorfweren ane fcufde, 
unde wolde ufer en deyl bi nacht ghemordet hebben. unde eſchede Doch de 
Rat dat of by enden von den luden dat ut uſen bufen gherovet was, unbe 
hebben des noch lichte en deyl in orn wern. unde hebbet dar vaghe umme 
holden mit den fteven unde mit us. Is gif denne dar nicht witlik af? provet 


2. *meyr? ift unficher, man möchte fefen ‘onehr’ oder 'oueyr’, was freilich unverftänblich wäre. 
3. Tulfwolt’: ſulvolt. 8. mit' wiederholt. 22. ‘fin’: *fine. 23. makeben: 
tmalede. 24. fe’ fehlt. 36. weddervore wes’: weddervor we. 36. *gi’ fehlt. 
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wat gi feriven: dit irbarme godde, dat der ſtad to Brunswyk inghefeghel dar 
oppe clevet. de warheyt de ludede jo bet. Of alfe gi ferivet, we willen gil 
twidrachtich maken mit den worden, dat we fereven: dat an 08 ghejchin were, 
dat hedde me vorſweghen wante noch, der hericap, der ftad unde den bedder⸗ 
ven luden dar inne to ern unde to gode, den recht levet unde unrecht miouget > 
unde des nicht fprefen en vorn eder nicht vortjetten en vorn vor unrechter 
wolt: de wort de fint war, unde wanne god unde uje unde juwe bern wilt, 
jo wel de warheyt von den bedderven luden wol ghefprofen werben. Us 
dundet aver wol, dat de diſſes fulfwoldes unde unrechtes utfetter fin unde 
goddes recht blenden unde de undat beveden mit der meynen ſtad gude, dar 10 
manigh unfculdicy arme minfche to fcaten möt, dat me uſeme hevn godde, 
den armen felen, der herfcap noch us armen luden nicht en deyt des vedht 16 
umme de jamerfen feicht, eder wyſe us af mit rechte: de malet de herfcap, 
Dat ganze lant unde gif unnderlant widrachtich, unde de wile gi on des fta- 
den, mot de unfculvighe mit dem ſculdighen vordewen an fele, an live, an ı5 
ern, an gude. De warheht feul gi dar bi proven, mes fe et beter mafet heb- 
ben, wen et vor er fchicht was, unde wu de erlife ftad do ftunt, unde mu je 
ſedder vorghan is unde vorgheyt an warheht, an loven, an ern unte an gube. 
Ok ferive gi, gi willen us danken, wan fel dat aljo ghebore. Des wetet, vor 
den danc wille we goddes Ion warden, unde willet de warheyt ſcriven unde 20 
ſpreken, der berfcap, deme lande, der ftad, den bedderven luden tarinne to 
ern unde to gude, unde fert us an der danc, de rechted weyghern, nichttes 
nicht. Boven alle ftude wetet aver, alje we gif of dicke unde vele ſcreven 
bebben unde mundeliken gheſeyt hebben, dat we jo recht wejen willen unde 
08 verantwerden unde recht nemen unde gheven willen over ufe unde jume 25 
ſchulde ... vor den... vorften uſen unde juwen bern, dar et gif unde 08 von 
rechte bort, eder wur je ghebeyden. unde duchte on, dat we nicht rechtes 
ennoc noch vul enbeven, we welden us vorbat unde me vorbegven. Wat 
gi bir an don willen, des ferivet us eyn antwerde weder in juweme breyve 
bi diſſeme boden. £") 
Cord Baderman, Hermen von Guſtidde, 
Ermbricht unde Rolef von Velſtidde unde 
Ludelef von Wenthufen, de mit fulfwolpe 
unde unrechte vorveſted fin ane ſchulde. 


14. * 


Bon beiden Parteien erſcheinen die Bürger der Altenwik umworben!. 
Sie ftanden zwiſchen beiden mitteninne. Mit dem alten Wefen waren fie 


4. Das erſte *ver’ wieverholt. 9. *aver’: ave'. “fulfwoldes’: ſulvoldes). 15. ‘nem’ fehlt. 
17. ſchicht': ſchit'. 19. "gi willen us’ wieperholt. 26. et’: ‘el, 32. unde — Went⸗ 
.huſen' unter den übrigen Namen nachgetragen. 33. Die Unterfchriften von anderer Haud 
"als das Vorflehenve, verfelben vie bis 1371 in ven Rathsgedenkbüchern gefchrieben hat. 


1. Was das Schichtbuch mit anſchau- Stempel einer echten Ueberlieferung ; bie 
licher Genauigkeit Über das Verhalten dr S. 334 Pf. angedenteten Berhältniite ber 
ifer Gemeinde in den Tagen bes Altenwik verleihen dieſer Nachricht einen 


" Aufruhrs berichtet, trägt durchaus den hohen Grab innerer Wahrſcheinlichleit; 
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dere Gemeinheitsgenoſſen in häufigem Widerftreit geweſen; daß es nun 
‚gen war, durfte ihnen gleichfalls als Gewinn gelten. Ob fie der 
eis vente, zu dem fie nicht beigetragen, verlautet nicht; ſoviel indeſſen 
jicher, daß fie fich den tiefgebeugten alten Gebietern minder unerbitt« 
jten ald Die, welche in den anteren Weichbilden das Heft in Händen 
Und wie fie dem Aufruhr ihre Thore und Brücken gefperrt hatten, 
ng ihnen auch fernerhin, gegen das neue Regiment eine gewiſſe Un- 
igfeit zu wahren. Die Mittel mit denen in der übrigen Stadt wider: 
de Meinungen niedergehalten wurden, reichten zu ihnen nicht heran, 
ich hätte e& der Gemeine Rath zu hindern vermocdt, wenn etwa fie 
mes geworben, feine Feinde aufzunehmen : regte ſich bei ihnen Theil« 
am Geſchick der Vertriebenen, fo mußte er fi zur Rechtfertigung 
harten Maßnahmen bequemen. Deutlich läßt denn auch Das mitges 
Schreiben durchblicken, daß die Beichultigungen, von denen er den 
zrund zu weiterer Berfolgung hernahm, in aller Form, wie vor ein 
gericht auch in der Altenwil vorgebracht waren. Ebenmäßig aber mußte 
eichbild von den Vertriebenen als die geeignetfte Stelle erfannt wer- 
n Hebel zu ihrer: Wieverherftellung einzufegen, und in folder Abficht 
fie dort ihre Wiverlegung und Gegenflage mit. Grund genug, nicht 
vjprechen, wenn ihnen der neue Rath vorwarf, daß fle die Stadt un⸗ 
ı machen ſuchten!. 
ber nicht in der Altenwif allein fanden ihre Hoffnungen Nahrung, 
in Braunfchmweig gab es „viel biverber Leute, fowohl in den Aemtern 
‚andere Leute, denen es leid war und ift, die aber leider es nicht fagen 
»?. Bur Zeit ald die Vertriebenen fo in die Welt hinausfchrieben, 
innen der Rath Ausbrüche einer ſtarken Mißſtimmung zu dämpfen. 
3ie er ohnedies ſchon Mühe hatte, die unruhige Bürgerjchaft in Zaum 
igel zu halten, zeigen auffallende neue Zufäge im Echteding. Wen 
th etwas thun heißt, oder wen er vor ſich entbieten läßt, gehorcht der 
ſoll er fünf Echilling geben, eine Mark aber, ohne Gnade, wer da⸗ 
yer im Felde Bürger oder Stabtdiener mit böfen Worten anruft?. 
weitern Betätigung dient end über bie für ben Klagezwed nicht grabe 
bas, was fich über die IpätereStel- erheblichen Nebenumſtände im raſchen 
ſes Weichbildes aus dem Schrei- Fluſſe hinweggleitenden Darſtellung um 
Vertriebenen unter 13 ergiebt: ſo leichter unterlaufen konute, da es formel⸗ 
is Folgende. Wenn dem gegen⸗ Ha —* eine eingewurzelte Sprach⸗ 
Klageſchrift der Vertriebenen den war, von der Stadt als von 
alten fünf Weichbilden gefan⸗ 9 len ine Bee zu ſprechen. 
läßt (S. 347 9;, fo wird man dar» 1. Bel. S.364 2 ff. 
ler Gewichtigkeit dieſes früheſten 2. © 351 Rote 1, 364 6, 


es, doch nur eine flüchtige Angabe 3. Urtunbenb. I 75 8 148, 149. Bgl. 
ifien, wie fie in einer gebrängten, ebb.63: biefe und bie weiter angeflügrten 
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Im Felde fol jenes Weichbild unter feinem Banner bleiben, fo lange ver 
Kath es fle nicht anders heit: wer das nicht thut, und wer dem Hauptmann 
oder den Bürgern entflieht, des Leib und Gut foll in des Rathes Gnade 
ftehen'. Bu diefer einreißenven Zuchtlofigkeit famen num noch die Umtriebe 
der Geächteten. In die alte Drohung gegen Zwietradhtftifter mußten nun 
auch Diejenigen eingejchloflen werden, weldye dem Rathe vie Gilden und Die 
Gemeinde zu verfeinden trachteten?; dennoch, wucherte Das Unkraut auf, ſchon 
hielten die Gegner des Rathes zur Nachtzeit heimliche Zufammenlünfte. Bei 
Leib und Leben wurden diefe verboten ?, wer nach der Wächterglode nur ohne 
Licht auf der Strafe ging, follte um einen Schilling gepfändet merven *. 
Und eben jest, um Oſtern des Jahres 1375, erſchollen immer häufiger böſe 
Worte auf ven Rath, auch wider der Stadt Buch warb gefprochen, einzelne 
unter den neuen Rathleuten erfuhren perfönliche Angriffe?, und nicht immer 
blieb e8 bei ehrenrührigen Reden, wie fie gegen Elerman und Ludelef von 
Baleberge laut wurden: noch im Jahre daranf war Yurelef van Ingeleve in 
Gefahr, Leibes und Gutes durch einen Mitbürger entmächtigt zu werben ®. 
Der Rath erließ dad Gebot: „Ein Jeder fol feiner Worte Acht haben: 
wer betroffen würde, daß er unbeicheidene böfe Worte auf ven Rath ſpräche, 
dem mollte ver Rath es aljo lehren, daß ers unbequem fänte"?. Gegen die 
Uebertreter fchritt er mit aller Strenge ein; freilich zog er Dann Doc vor, 
fi mit ihnen zu fühnen, für ihr ferneres Wohlverhaften Bürgen anzu: 
Verfilgungen find von ber Hand eingetra- 


gen, feit vem Aufruhr und bis in 
die erften Monate bes 3.1377 in verſchie⸗ 


(Apr. 27). *Hermen von Muben is vor- 
peſtet bat he be banner gheeichet hadde, 
unbe beft of boͤſe worb fprofen den 


denen Stabtbüchern fchrieb. 

1. Urtundenb 1 75 $ 145, 147. 

2. E6b.64 $1. “twifichen deme 
Rabe unbe den ghilden’ Tommt damals 
zuerft ins Gchtebing : vgl. Rote 1 bafelbff. 

3. Ebd. 64 52. 

4. &hb. 75 5 153. 

5. ‘Anne demini moccco Iggne ... De 


t geban Yeft unde beft gheiprofen up 


best . ve ** heft zer 
Kupehorn bar umme un e 
böle word aheiprofen Heft uppe ben ab. 


f bie 
: jeria vj 





Rad. Tyle von Toſſem is vorveſtet bat 
be boͤſe word gheiprofen heft up den Rab. 
Herwich Swertvegere is vorveftet bar um⸗ 
me bat be fprofen heft, mefter Ludolf fo. 
Baleberge) be fciille ſek jülven ene galgen 
büwen-vor fin bör. unbe heft boje worb 
gheſprolen up ben Rad... Luder Otten 
18 verweftet, bat be boden ber lab bat gbe: 
ſprolen beft, unbe beft up Elermanne boic 
word gheiprofen, unde was vorvpluchtich 
worden. Thyle Buidel is vorveſtet, bat 
be up ben Rab bofe word gheſproken beit‘. 
Lid, proser. 12 f. 

6. "Anno Domini 20 ccco [gro oje. De 
Hab heit vorveſtet laten Corde Broftibix 
dar umme bat be Ingheleve aueverdighet 
hadde mit ener vorjate, unbe wolde bene 
entiweldighet bebben lives unbe güdet. 
Lib. proser. 12°. 

7. Urtundenb. I 75 6 143. Daß bie 
ſer Satz fpäter als Die meiften anderen 
himzulam, erweift fein Play in der Hſ.: 
vgl. ebd. Note 3. 


ur 
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, dieſe aber belegte er zum Theil mit harter Verbindlichkeit: daß im 
ter neuen Uebertretung fie felbft ven Schulvigen vor den Rath brin- 
felber die gleiche Noth mit ihm erleiden follten!. Cine gute Urt, zu 


m. 


‚it den Widerfpänftigen auch deren muthmaßlichem Anhange die Hände 


nd keineswegs waren dies nur Anhänger ver vertriebenen Herren, 
e von ihnen waren beim alten Rathe als unrubige Köpfe nicht minder 
geichrieben geweſen?. Allgemeiner war die Unzufriedenheit und um 
viel auch die Stellung des neuen Rathes ſchwieriger ‚geworben. 


Sord Kopperjlegere unde Henril 
‚nowe hebben ghelövet vor Koni⸗ 
ſmed, bat be beme Rade benen 
: jar umme von deſſer tyb am, 
ve Rad von dme dat efichet. unde 
Konigh beft gherebet unbe wil⸗ 
deme Rade: wanne he aver tygen 
»ſek vorgripe mit worden, des be 
ı werbe, jo ſculle oͤme de Hab vol⸗ 
ber veſtinghe. Feria vj poft domi⸗ 
etare proxima' (1375 Apr.6). Vor 
en hebbet deme Rade gheloͤvet He⸗ 
fe unde Arnd Nolten: icht Vy⸗ 
ıa deſſer tyb weder den Rad brele, 
edraghen woͤrde, fo ſcuͤllet be vor⸗ 
en den ſulven Bywende bringhen 
tworden deme Rade, unde dar 
oͤghen ſe ſek ledighen des loͤvedes 
or oͤn ghedan hebbet. Weret of, 
oende enwech queme oder entlepe, 
ſe fin nicht hebben en moͤchten, 
n de wene von des loͤvedes we⸗ 
n deme Rabe an wite bliven. Dit 
wende fulven ghelövet vor beme 
Rade to holvene alſe vorſereven 
as domini proximam' (Mai 9. 
von Hamelen heft gheredet by fi⸗ 
e vor dene Rade dar fine fründ 
n: weret bat he jenge unvoghe 
fwold dede mit worden ober mit 
verer den Rad, des he bedraghen 
jo fcofde fin lif unde fin güb in 
:8 graben ftan. Actum feria ferta 
ıthecoften’ 'Zuni 8). "Bernd Wrof 
ins von dem Amberga hebbet de 
e lovet vor Tylen Toſſem: weret 
yeder den Rab brefe mit worben 
t werten, des men om bebraghen 
dar fcolden je aljodane nod umme 
fe be fulven. Hermen Tafichen- 
inbe Lemmeke von Balebergbe beb- 
ovet vor Kapbörn. Hennigb Kol« 


arkt unde Tyleke von Elsede hebbet ghe⸗ 
levet vor Herwige Swertvegere. 

Breſe unde Sin von Schenighe hebbet 
ghelovet nor Fricken von Schenighe. Hen⸗ 
neke Raven unde Ludeke Lodwighes heb⸗ 
bet ghelovet vor Hermene von Muden. 
Hennigh von Beltem unbe Henele von 
Baleberge hebbet ghelovet vor Hanſe Bin- 
fen. Alle deſſe vorbenomden borgen heb⸗ 
ben ghelovet by fültem bünde, alje Tylen 
von Toſſen borgen ghelovet hebbet'. GEdb. 
135$. Zu den letzten ſechs Notizen, welche 
gleichzeitig zwilchen Juni 8 und Oct. 1 
eingetragen find, und zur zweiten vergl. 
S. 366 Note 5. 

2. Bywende z. B. Ieiftete 1365 dem 
Gemeinen Rathe eine Urfehde *umme be 
tight dar he mede betightet was. dar we⸗ 
ren ol over van des Rades weghene Cord 
Doring, Hannes van Himftede, Thile 
Doringh und Brun van Buflide, Han⸗ 
nes Beperleller, Ludeman Witinghe, Chile 
Grotejan, Henrit ©herwines, Henrik van 
Veltſtide, Henril van Sotinghe, Eytze 
Cramer unbe Bernd van —— 
Dar hebbet vore ghelovet Buman, Cord 
van Valeberghe und Ludeke van Sotte⸗ 
rum, unde be fcalbeme Rade denen 
en verdendel jares’. Odb. 116’. Daß es 
fih dabei um ein Öffentliches Intereſſe 
handelte, zeigt bie auferlegte Strafleiftung: 
"Anno domtni mo ceco lxjo feria ſecunda 
ante epifaniam (1361 Ian. 4). Radeke de 
bedenwerchte heft beme Rabe ghelobet 
unbe gheiworen ene rechte orveyde. vor 
de orveyde to holdene heit ghelovet Henele 
varı der Bere unde Voghet holticomelere 
jummer. funber beffe hebben te twen ja- 
ten ghelovet unbe nicht leng: 
Reyſevelt, Thileman Heyſen, Egkeling 
Solveldes unde Hannes Helmelen’. Gb. 
113. Auch in diefem ein nicht all⸗ 
täglicher Apparat ber Coereitive. 
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Es ift nicht zu jagen, ob fchon die Rathserneuung dieſes Jahres eine 
Berminderung feiner Zahl, eine Ausſcheidung unzulänglicher Elemente mit 
ſich geführt hatte!. Wenn dies, fo fah fich wohl Mancher wierer vom Ruder 
entfernt, welcher dazu nicht minder tüchtig zu fein glaubte wie jeder Andere, 
und was er unter dein alten Rathe murrend ertragen hatte, das mochte er sm 
jet mit noch beilerm Scheine für baares Unrecht und für unleidlich halten. 
Blieb aber noch ein Rath wie der des Borjahrs am Site, dann waren in 
dem natürlichen Mangel feines jungen Anfehens, in ver Eiferfucht und dem 
Neide Derer, welche nun Ihresgleichen als Herren über fich fahen, und nicht 
am wenigften endlich in ven getäufchten Hoffnungen Bieler auf eine neue 1er 
beffere Zeit ebenfoviel Keime neuer Unzufrievenheit vorhanden. 

Denn mit nichten erging e8 dem Bürger etwa beſſer al8 vordem. Schwer 
mußte ven Kaufmann um vie in der Fremde ausſtehende Habe bangen, große 
Berlufte werden nicht ausgeblieben fein, und jeder folgende Tag konnte noch 
größere mit fi) bringen. Dabei fteigerte Das Gemeinweſen fort und fort 
feine Anſprüche an ven Einzelnen. Höher als je wurde die Wehrkraft des 
Bürgers angeftrengt. Seit die Herren auf Wolfenbüttel ſich gnädig bewieſen, 
leiftete die Stadt ihnen Folge fo oft und wohin fie nur wollten ?, ſchon lebte 
man in Braunſchweig nicht viel anders als wie in einer befagerten Stadt: 
weder Tag noch Nacht konnte der Bürger ficher fein, vaß er nicht felbft, mit - 
Geſchirr und Wagen, zu der Stadt Noth und Behuf aufziehen mußte; auf 
jeve Verfäumniß fanden Gelvftrafen und die befannte inhaltſchwere Dro- 
bung, daß fie ihm übel gerathen folle?. Sodann aber laftete auf der Bür- 
gerſchaft nad) wie vor derſelbe Schoß, welchen man ſchon unter günftigeren 
Erwerböverhältnifien zu hoch gefunden hatte. Weitergehende Zumuthungen ==- 
waren durd den Aufruhr zwar fürs erfte abgewandt, und die neuen Her⸗ 
ven thaten ihr Möglichſtes, wenigftend dieſe Errungenfchaft nicht anzu⸗ 
taften. Gleich nach der Schicht hatten etliche Leute an achthundert Mark zu- 
fammenbringen müffen, und griffen ab und zu, wenn es noth that, Rath⸗ 
leute und Rathsgeſchworene felber in ihren eigenen Sedel*. Aber wie 50 
weit mochte das reihen? War die Bürgerfchaft im erften Jahre noch mit 
einer Schoßerhöhung verfchont geblieben, fo konnte Jedermann doch nur zu 
gut wiſſen, daß dies nicht lange mehr in des Rathes Macht ftand. Ebenſo 
ſtadtkundig war allerdings, daß dieſe Bedrängniß zum größten Theil eine 

1. Genannt werben bie gegen Ende neue Namen, aber doch zu wenige, um 
dieſes Yahres Hans Albertes, Hans von einen fihern Schluß darauf zu bauen. 
Northeym im der Altftabt; ohne Angabe Bgl. S. 36937 F. 
ihres Weichbildes, bei Geſchäften bes Ge⸗ 2, Bgl. Beilage 5. 
meinen Ratbes, Meifter Ludelef und Bolc- 3. Urkundenb. I 75 $ 144, 150, 151. 


mar van Adenftidbe (zweites Degebingeb. 4, Heimliche Rechenſchaft 17, II 7: 
der Altſtadt 231° und Gdb. I 35): alles S.140, 144. 
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Hinterlaſſenſchaft der verjagten Herren war. Waren doc jüngft erft zu 
Magpeburg Kaufleute und Kaufgut von Braunfchweig wegen der am Elme 
verfpielten Schagung gehindert ', fie zu entledigen, hatte ver Rath unter den 
drückendſten Beringungen feine Schlöffer verpfänden und anderweit Geld 
> aufnehmen müſſen?. Trotzdem aber konnte es nicht fehlen, daß feindfelige 
Gedanken hinter ver Bezüchtigung auffchoffen, welche die Vertriebenen nun 
aud binnen der Mauer in Umlauf zu fegen wußten: daß der neue Rath 
ferne Unthat mit dem Gute gemeiner Stadt bevede, daß er zu dieſem Ende 
die Stadt nievere und entmächtige, daß dafür auch ver Unſchuldige und der 
10 Arme täglich ſteuern müſſe?. 

Und unheimlicher noch als das laute Murren war die überhandneh⸗ 
mende Neigung, der Stadt den Rücken zu kehren. Es war dies kein ſo 
leichter und ganz gefahrlofer Schritt: allemal erregte er beim Rathe einen 
Argwohn, welcher leicht Unheil ſchuf; gleichwohl aber gab es kein Mittel, 

a5 jeden Abzug zu verwehren. Was konnte man auch thun, wenn ein Mann 
jeine Bauerſchaft mit der Betheuerung aufjagte, Daß es aus Noth gefchebe, 
auf des Rathes Gnade, und nicht aus Frevel? was gar, wenn Andere vor- 
zogen, durd) Briefe aus ficherer Ferne ihren Austritt anzuzeigen?* Und das 
waren die Bälle, welche der Rath verzeichnen ließ, manche heimliche Flucht 
2 wirt vergeffen, manche in Drange der Zeit dem Auge der Herren entgan- 
gen fein. Die aber, welche an die Stadt gefefjelt waren, mußte nur um fo 
ftärker die Empfindung bejchleihen, auf wantendem Grunde zu ftehen, in 
Gefahr, von einem nahen Einfturz begraben zu werben. 
Sicherlich war damals fein gut Wohnen in Braunfchweig. Durch die 
3 Berhanfung der Stadt, durch die ſchweren Herrendienfte, die Herzog Otto 
beanfpruchte, bald auch durch deſſen verſteckte und offene Feindſchaft, Durch vie 
lerlei prüdente Auflagen endlich an feiner bürgerlichen Nahrung geſchädigt, von 
einem Neulingsregimente mit der mißtrauifchen Strenge überwacht, die fich 
der Schwäche immer beigejellt, mochte mandyer ehrbare Mann der milderen 
Tage des alten Rathes fehnfüchtig gedenfen und auf halbem Wege vergeflen, 
daß er noch vor kurzem bei fich befchlofjen hatte, fomme dann was wolle, das 
alte Weſen abzuichaffen. 

So drängte fhon von innen, allen Erfolgen der äußeren Feinde zuvor: 
fommend, Vieles zu einem Umſchwunge. Ein Glück für vie Stadt, daß ihre 

35 Leiter die Mahnung verftanden und ihr ſofort mit einer klugen Wendung 
Genüuge leifteten. 
Bereits in den letzten Tagen des Jahres 1375 werden wieder Ab⸗ 


1. Vgl. S. 305 15 ff. 3. Bol. S. 364 10ff., 351 Note 1. 
2. Heiml. Rechenſch. 15, S. 138 10 ff. 4, Beiſpiele &. 356 Rote 1. 
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kömmlinge der alten Herren im Rathe angetroffen. Und unter den Burge⸗ 
meiftern der nächſten Jahre waren drei, welche den älteften Geſchlechtern an- 
gehörten: Hans Doring und Holtmider im der Altfladt, Hans Stapel in der 
Neuftadt; neben ihnen Kort van Immenrot, welcher im Rathe ver Altenwik 


ſchon feit 1369 faß, Hermen van Sirdeſſen im Sade, ein neuer Name, jedoch z 


noch unberufen, von den notorifhen Wortführern des Aufruhrs aber ein 
einziger, Ludelef van Ingeleve im Hagen ?. 

Unvolljtändig zwar, aber deutlich genug und ohne für einen Zweifel 
Raum zur laflen, geben dieſe Thatfahen Bericht von einer neuen Wendung 


der Dinge. Die ummälzende Hodflut begann ihren Rüdlauf, e8 galt die = 


zwifchen damals und ehedem geriffene Kluft zu überbrücken, und unter den 
noch übrigen Vertretern des Alten fanden fich folhe, die dazu die Hand 


boten. 


Nichts würde die Bermuthung rechtfertigen, daß der neue Kath irgend 
gewaltfam zu diefem Einlenken gevrungen wäre. Auch begreift fich Teicht, 
was ihn bewegen konnte, durch freiwillige Cooptation ? die Schranken zu dff- 


1. Holtnider, Hans Elers, 
Hans Albrechtes, Hans Ekerman, Eghe⸗ 
lingh Schallinghes, Grotejan unde Luder 
van deme Hagen unde de gantze Rad, alle 
de meyſtere der gylden unde de gantze 
meyn heit' bekennen ſich Herrn Diderik van 
Tzelle, Domherrn zu Hildesheim, mit 80 

ark verſchuldet, “de unſe vorvarn van 
oͤme an redeme ghelde upghenomen hab» 
den unde in unſer ſtad nüt witliken ghe⸗ 
kart hadden, alſe de bref utwiſede dem uſe 
vorvarn oͤme dar up ghegeven unde beſe⸗ 
gelet hadden, den he os nu weder ant⸗ 
wordet heft unde dene we tobreken, do we 
oͤme deſſen jeghenwordighen bref dar up 
gheven unde beſegbelden'. Rüdzahlung 
verheißen ſie auf nächſtlommenden Katha⸗ 
rinentag. 1375 in vig. Lucie (Dec. 1). 
Im Fahre darauf Freitags vor Palmarum 
(Apr. 4) verlaufen "Hans Doringh, 
Holtnider, Ludolf van Ingbeleve, Hang 
Stapel, Cord Immenrod, unde Her- 
men van Syrdejem borgermenftere deſſes 
jares, unde de ghemeyne Rab... mit 
välbord alle der de dar to vulborden fcol- 
den’ Metelen van Swalenberge, Klofter: 
jungfrau auf dem Renuelberge, für 50 
Mark eine jährliche Gülte von 4 Mark 
frei von Schoß und Pflicht, welche auf 
verſchiedene Häufer angewiejen wird. Am 
T. Cosmä und Damiani (Sept. 27) ver: 
laufen diefelben, ausdrücklich als Burge⸗ 
meiſter in Altſtadt, Hagen ꝛc. bezeichnet, 
myt wiſcop unbe vulborde der gyldeme⸗ 


ftere’ dem Capitel auf dem Cyriacusberge 
96 Mark wiederläuflich verfchiebene 
andparzellen und Gärten vor der Stabt 
fammt den davon entfallenden Zinfen (vgl. 
©. 187 Note4). Am Dionyfiust. (Oct. 9) 
befennen die Genannten ‘unbe de meyne 
Rad unde [de] gylden der ſtad to Br.’ 
den Bormündern weiland Herrn Janet 
v. Rintelen mit 30 Mark verjchulbet, zahl⸗ 
bar nächſte Michaelis. Wiederum * mit 
vulborbe der guidemenftere' verlaufen fic 
Tage vor Simonis und Jubä (Oct. 27) 
dem Blafienftifte für 20 Markt auf Wie⸗ 
berfauf eine jährliche Gülte von 1 Marl 
an einem Haufe. Ohne einer Mitwirkung 
ber Gilbemeifter zu gedenken, urkunden 
diefelben Burgemeiſter namens bes Ge 
meinen Rathes 1377 Freitag nah Epi⸗ 
phaniä (Jan. 11), "dat we hebbet ghege⸗ 
ven fchotes vry unbe aller plicht be deme 
Rade unde ber flab Dar van bören möchte, 
to love unde to eren unſem beren gebt 
unde deme bilgen heren jancte Auctore, 
de buffer ſtad eyn ſunderlik befcermer is, 
rer ſchillingh unde iiij penninghe erve⸗ 
worttinfes’, ein Vermächtniß für das Bla⸗ 
ſienſtift: ‘dar vore ſeüllet de heren unde 
willet ewellen unde alle jar in ſancte 
Autoris dage de proceffien gan to ſancte 
lien‘. Alle dieſe Urkunden im gleichz. 
opialb. Bis 1380 lommen dann keine 
mehr vor, in denen die Burgemeiſter mit 
Namen genannt werden. 
2. Bor dem Aufruhr, und laut ber 


15 
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yie eine Zeit Lang die bis zum Aufruhr herrſchenden Gefchlechter vom 
ausgefchlofien hatten. Seinem wankenden Unfehen bei der Bürger: 
mochte es aufbelfen, wenn er feine Stätte mit einer Anzahl folder 
er theilte, deren Namen von gutem alten Plange waren, die von vorn⸗ 
die Meinung einer gewiflen Erbtüchtigfeit für ſich hatten. Es iſt an- 
nen, daß es darunter wirklich Männer von bewährter Gefchäftsfenntnif 
nd letztere zumal mußte bei der zunehmenden Berwidelung aller Bffent- 
Angelegenheiten hoch im Werthe fteigen. Was aber den Ausfchlag 
war muthmaßlich Died. Nicht gegen alle GHäubiger der Stadt konnte 
ich der überfommenen Verpflichtungen fo einfach entlevigen, wie gegen 
imifchen Bürger und Gotteshäufer, welche lediglich ſchweigen muß- 
enn ihnen kein Zins gezahlt warn !. Wenn der Rath zu Magdeburg 
ferner Forderung ſich an ven braunſchweigſchen Kaufmann hielt, veffen 
Htig wurde, wenn ein einflußreicher Mann draußen auf Zahlung be 
etwa ein Domberr zu Hildesheim?, deſſen Klage vor geiftlichem Gericht 
wohl zu hintertreiben war: dann blieb nichts übrig, als im Wege 
ite Nachficht und Friſtung zu erwirken. Yür dergleichen Anliegen aber 
keine paſſenderen Mittelsperfonen, als vie Freunde der vormaligen 
a, denn ihnen am eheften ftand das Wohlmollen und das Vertrauen 
eite, dem diefe ihren Credit verdankt hatten, ihre Betheiligung an dem 
Regimiente konnte als eine Gewähr für defien geficherten und ehrbaren 
ıd gelten. Und neben all dieſen praftifhen Erwägungen mag bei Vie⸗ 
yon auch ein heimliches Verlangen nach Entfühnung gewirkt haben. 
Schichtbuch überliefert die Erinnerung, Daß innerhalb der ſechs Jahre 
m Austrage mit den Hanfen viele von den Schiätmachern verftarben, 
b und Gut vergingen?. Bon den Hauptſchuldigen zwar, wie ſich ur⸗ 
ch nachweiſen läßt *, blieben die meiften von dieſem Verhängniß ver 
. Ber immer jedoch von jähem Tode hingerafft ober vom Strubel 


mung bes Orbinarius (if, Urfb. I 4. Meifter Ludelef van Baleberge wirb 
enfo auch nachher fand die Rate 1375 zum letzten Mal genannt: 1376 
am Montg nach Zwölften jedes machte er fein Teftament, 1379 fetten Wit⸗ 
flatt. Blieb dieſe Gewohnheit wäh. ie und Söhne fich auseinander. Lib.test. 
8 Aufruhrs in Geltung, fo muß bB. de tft. 242. Außerdem ver⸗ 
u beiprochene Umbildung des Ra- ein eling Kapellen unb Meifter 
on zu Anfang des 3. 1375 einge. n9 v. ur bereits 1378 aus den Auf- 
ein: eine Annahme, ber laum et⸗ a en, alle eb laee I in ben 
tgegenfteht, ba es doch wohl nur Stadtb Suhne, 
ift daß jene neuen Rathsgenoſſen nämlich re et 1384, Hans 
— im ee Ieifttundig erben. Tliermann bis 1390 (vgl. &.95 Note 1), 
eim en 
a Tele: & 370 —— bie 1388, Ludelef v. Mm- 


Bei Scheller 29. un Gopdiun o, ee bie 
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der wilden Zeit in wirthichaftliches Verderben gerifien wurde: jedes Beifpiel 
diefer Art konnte die ſchwächeren Seelen, welche fich in gleicher Bervammniß 
fühlten, als Zeichen ver waltenden Nemeſis ſchrecken, fie ernüchtern und fie 
geneigt machen, ihr gewaltfam errungenes Rathsamt Anderen zu überlaffen, 
deren Recht und Beruf auf befierem Grunde ruhte. 5 
Sao leitete fi ſchon damals ver Compromiß ein, welcher die Grund⸗ 
(age einer dauernden Neuoronung des Gemeinwejend wurde. Es war von 
hoher Bedeutung, daß er im mindeflen nicht ein veactionäres Moment zur 
Geltung brachte. Nach wie vor mußte der Rath in Regiments⸗ und Ber- 
waltungsfachen die Gilden und die Gemeinde hören: wie Geſetze aus diefer 10 
Zeit fi) mit ver Nachricht einführen, daß der Rath und Die Gilven insge⸗ 
mein darin übereingekommen!, fo urkunden auch über Geldgeſchäfte der 
Stadt Rath, Gilvemeifter und Gemeinde, oder Doch der Kath mit deren 
Vollmacht?. Und den Vertriebenen gegenüber verharrte man auch fernerhin 
in fchrofffter Haltung. Noch im Jahr 1379 kam der Beſchluß zu Stande, — 
im Rathe Keinen zu dulden, ven Bande res Bluts mit Denen verknüpften, 
die der Schicht wegen von binnen gewichen waren, es jei denn, daß fie des 
Rathes Willen hätten und in der Stadt wohnen virften?. Ja kraft eines 
andern kurz vorher gefaßten Rathsbeſchluſſes ſollte fein Bürger oder Ein- 
wohner ohne Wiflen und Willen des Raths und der Gildemeifter mit einer — 
Grau oder Jungfrau vom Gefchlechte eine® der Ausgetretenen fich ehelich 
verbinden *. 


1. ©. Urkundenb. I 75 Note A und deren Betheiligung an den Verhandlun⸗ 
unten Note 3. en mit den Pertriebenen, welche ber 
2. Vgl. S.370 Note 1. Sinne mit den Hanfen vorberging. 

3. ‘Ka ghoddes bort dretteyn hundert 4. ‘Na gboddes bort duſent jar im 


jar in deme neghen unde feventegheften 
jare in ſante Thomas daghe dede lateren⸗ 
daghe ber klindere kumpt in ben winnach⸗ 
ten (Dec. 29) is de ghemene Rad to Bruns: 
wich van allen vif wichelben unbe be ghe⸗ 
menen meftere van allen ghilben darſul⸗ 
ves des endrechtich gheworden, dat ſe dere 
nenne in deme Rade hebben en willen, 
dede den tohoren unde beſweez ſin von 
maghſchop weghene, dede ut der ſtad ſin 
umme der ſchicht willen, alldn dat je wol 
bes Rades willen hedden unde in der ſtad 
wonden. Defies wel be Rab ven mefteren 
unbe de meftere dene Rabe bybeftan, alje 
je des up en ghelomen fin’. Gbb.I 85, 
nebft den beiden folgenden Aufzeichnun⸗ 
gen (Note 4) von ber Hand, welche 1377 
— 80 fchrieb (vgl. S. 13). — Daß von 
biefer Verfügung nicht etwa bie jeit 1375 
im Ratbe angetroffenen Ablömmlinge al⸗ 
ter Gefchlechter betroffen wurden, zeigt u.a. 


deme neghen unde ſeventegheſten jare bes 
vridaghes in der anderen vullen welen na 
paſchen, alfe to der tid jante Yurgen avent 
was (Apr. 22), hebben jet de ghemenc 
Rat varı allen wilbelden to Brunsmw. unbe 
de ghemenen meftere van allen ghilden 
darfulves des verbraghen unbe fin bes 
enich gheworden, dat ſek neen ujer bor⸗ 
ghere ofte debe in ber flab wonebe ofte 
wonen welbe, mit den vruwen ofte jung: 
vrowen de den tohoren bebe ut bere ſtad 

n umme ber fchicht willen, vrunden en 
chal, alfo Dat be ſek mit orer jengher ſam⸗ 
me inne echt. be en dede bat mit witſchop 
unde mit willen des Rades unbe ber me: 
ftere'. Gdb. 185. Es folgt die Berfügung 
über die Anlage von Zinsbücdhern für die 
Weichbilde (©. 160 Note 1), von glei 
cher Hand wie die beiden vorhergehenden 
hzehnungen, und wie dieſe ſpãter Durch 

ichen. 


4. Der Aufruhr des Jahres 1374. 373 


15. 


Schon aber brady auch die Zeit an, da man über die Stadt in ſchwe⸗ 
ren Drangfalen ihre Blutſchuld heimkommen fah. Ä 
Wie Herzog Otto das Werkzeug der Vergeltung wurde, foll in einem 
s andern Zufammenbange vargeftellt werden !. Hier bleibt eine Reihe minder 
geräufchooller, doch für ven Einzelnen wie für das Gemeinwejen um nichts 
leichter zu ertragender Anfechtungen zu betrachten. 
Es ift ſchon erwähnt?, wie Biſchof Gert fich gleich anfangs der ge- 
ftärzten Herren angenommen hatte; im Sommer des Jahres 1374 gewann 
10 e8 den Anfchein, als wollte er gegen die Empörer mit der Schärfe des 
Schwertes einſchreiten. Uber kaum hatte er den erften Schlag vollführt, fo 
band auch ihm die neue Freundſchaft ver Stadt mit den Herzögen die 
Hände. Von Biſchof Albrecht von Halberftadt wird aus jenen Tagen nichts 
Veindfeliges berichtet, und was derart vielleicht doch ft im Werke war, dem 
15 wurde gleichfalls bald durch Herzog Ottos Einfluß die Spige abgebrochen '. 
Wohl hatte dann Bischof Gert zu Gericht gefeflen und die Vertriebenen von 
den Eiden gelöft, womit fie durch ihre Feinde verftridt waren; auch dieſe 
hatten fich damals feinem Spruche unterworfen®. Mehr jedoch, ſcheint es, 
vermochte er einftweilen nicht, ja felbft dieſes nicht völlig und ganz, denn 
20 trog der bifchöffichen Entſcheidung warfen die Machthaber zu Braunfchweig 
den Bertriebenen ihren Eidbruch vor*. 8 erhellt nicht, ob etwa die bei- 
den Yreiftühle in diefe Sache eingreifen konnten, welche der Bifchof feit ven 
erften Iulitagen des Jahres 1374 durch Taiferlihe Gnade zu Peine und 
Sarſtedt hatte errichten dürfen“: daß fie e8 gethan hätten, wird durch nichts 
25 angezeigt. Wenn aber auch alle weltlichen Richter fi) verſagten, jedenfalls 
war doch Das Unrecht, über welches die Vertriebenen zu Magen hatten, ders 
geftalt „wider Gott und wider die Chriftenheit"®, daß fie geiftliches Gericht 
darum anrufen konnten; und aud) diefen Weg ließen fie nicht unverjucht. 
Seitdem ergingen nad) Braunfchweig zahlreiche Vorladungen von den hilves- 
30 heimſchen und halberſtädtiſchen Archidiakonen?; freilich war wenig Ausficht, 


1. Beilage 5. 
2. ©.335 2% (358%). 

3. Nach dem Schreiben ber Bertrie- 

benen an bie Altewil: S. 3622, 

4. Ebd. S. 36216, 

5. Subend. V 30, Einl.45; vgl. v. 
Wächter, Beitr. zur deutſchen Geſch 175. 
6. Ueber die Sompetenz bes Senb- 
gerichtes, wie fie bier angeſehen wurbe, 
iebt ſchon eine Notiz vom Ende bes 13. 
hrh. im Älteften Rechtsbuche des Sades 


8 Auskunft: De Rat uter Oldenflat ghe⸗ 
meine leten vragen eines meinen orbeles 
mit witfcope bes Rades uteme Sade vor 
deme jenede...... umme eine fale: wat 
me to rechte in bat fenet wroghen fcole, 
dat me rechte do unde nicht unrechte. Do 
wart dar to rechte vundben: openbare un⸗ 
berfat, unde oppenbarer wüler, unbe al 
bat weber der kerftenheit fi’. Vgl. Urkun- 
denb. I 98 8 53; Orbinariusz, ebb. 151. 
1. ©. Dürre 371. 
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daß diefe Richter fiir ihre Sentenzen und Cenſuren Gehorjam fanden: war 
doch alle Gewalt binnen der Mauer bei den Schuldigen felbft und dem weltli⸗ 
chen Arm einer anderen Macht die Stabt einftweilen wenigſtens nicht ohne wei- 
tere® preißgegeben. Dann blieb als letztes Mittel der Kirchenbann. Allein 
vor biſchöflichem Bannſpruch ſchützten Braunfchweig feine alten Privilegien ' ; 
nur im Wege eines weitläufigen Procefjes konnte endlich zu Rom das Spe: 
cialmandat ausgewirkt fein, kraft deſſen — wahrſcheinlich zu Anfang Des 
Jahres 1378 — die heiligen Aemter in Braunfchmweig eingeftellt wurven. Wie 
aber grade Damals die Dinge lagen, hielten die Bischöfe e8 an der Zeit, die 
Schranke ihrer Befugniß ein für alle Mal nieverzulegen. Sie begannen, 
bei ver Eurie den Widerruf jener Privilegien zu betreiben, damit fie ſelbſt 
wieder Macht erhielten, der Stadt „ven Sang zu benehmen“. 

Und ebendahin arbeiteten noch andere, „etwelche Pfaffen“. Kaum bleibt 
ein Zweifel, wo fie zu juchen find. 

Vielfache Bande der Freundſchaft und des Blutes verfnüpften die Ka⸗ 
noniler, die Mönche und Pfarrer Braunſchweigs mit ven alten Geſchlechtern. 
Söhne, Brüder, Bettern der Ausgetriebenen und Gemordeten hatten Eurien in 
beiven Stiftern inne, unter den Infafjen der drei Klöfter mochten fie leicht bie 
Mehrzahl ausmachen. Zwar offen den Kampf für ihre Freunde aufzuneh- 
men, waren fie nicht in der Lage; fein Wunder, daß nach jener Verkündung 
des päpftlichen Wahrſpruchs, ver die Vertriebenen ihrer Eide entband?, eines 
Eingreifens der ftäptifchen Geiftlichkeit nicht mehr gedadyt wird. Immerhin 
mochten Diele zum Aeuferften drängen. Allein alle, etwa die Pfarrgeiftlichen 
ausgenommen, deren Einfluß nicht weit reichte, waren fie an die Entſchlie⸗ 
ßung ihrer Genofienfchaften gebunden, und diefe hatten Anderes zu beden- 
fen. Längft ja galt bier für gerechte Nothwehr, feindlichen Umtrieben des 
Klerus mit allen Mitteln, mit Austreibung und Bertilgung zu begegnen ®: 
wie hätten, nad) Allem was fie einmal gewagt, die nenen Machthaber davor 
zurückſchrecken follen? Zu emem Martyrium aber war diefe Pfaffheit nicht 


mehr gefchaffen. Verſtrickt in weltliche Interefien, am höchften um Irdiſches: 


forgend, erlag fie der mattherzigen Klugheit, die allen Rechtseifer und alle 
Rachetriebe Einzelner in Bande fchlagen hieß. Am Gregorienabend des Jah: 
re8 1376 feßte der Rath fi in eine Einung mit ihr, deren einzelne Puncte- 
tionen zwar nicht überliefert find; ihren Sinn und Zwed aber kennzeichnet 
hinlänglich das Eine, daß fortan bei vorfallenden Streitfachen zwei Bol- 
mächtige auf jever Seite um einen gütlichen Austrag handeln follten*. Aller: 

1. Bel. ©. 4. 4. ‘De Rad beit jel gheſat in ene ey⸗ 


2. &. 362%, nighe mit der papheyt to Brunsw. unde 
3. Bel. S.8%. willet de enighe holden na ener ferift, de 


10 


7) 
or 


25 


1 


1 


1 37°, 


5 
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dings aber, diefe Abrede ward nur auf ein Jahr getroffen, und daß mittler- 
weil aller Unwille abgethan wäre, ift fhwer zu glauben. Um verfeflene Ren- 
ten erzielte man im Schiedsverfahren vielleicht einen Austrag; nimmermehr 
jedoch war fo die Leidenfchaft Derer zu befchwichtigen, die das Loos der ge- 
flürzten Herren wie ihr eigenes mitempfanden. Und war etwa die jüngfte 
Wandlung im Rathe jener zeitweiligen Ausföhnung förderlich gemwefen : ebenfo 
gewiß hatte fie Die gewaltthätige Energie gebrochen, durd welche zuvor die 
Empörer wie gefeit waren, und um fo breifter fonnte nun wieder alle nod) 
ungeftillte Feindſchaft zum Angriff ſchreiten. Einft hatten die geiftlichen 
Leute binnen der Dauer die päpftlihen Privilegien der Stadt hüten helfen; 
doppelte Gefahr mußte e8 bringen, wenn fie jett den bedrohlichen Plänen 
der Biſchöfe ihre Mitwirkung lieben. | 

Nur äußerſt ſpärlich fließen die Berichte von diefen Vorgängen. Wir 
wiflen davon nicht mehr, als was ſich aus den Andeutungen des nachfolgen— 
den Schreibens ergiebt, welches ver Rath im März 1378 in das Gedenkbuch 
eintragen ließ. 

Cord Stapels bref. Dit is ghedeghedinghet na ghodbes bort dritteyn- 


hundert jar in dene achte unde feventegheften jare to fante Gregorien daghe. 
Unfe venft tovorn. Cord Stapel, we dangfen gik mid allem vlite, dat 


20 gi gik truweliken bewiſed in unſem denfte, unde bidden, Dat gi vort Dat befte 


dar to don. Dat wille we gherne tighen gif verdenen, unde wenne gi bi 08 
fomen, jo wille we dat malen umme juwe fofte de gi umme unſen willen ghe- 
(even hebben, dat gi 08 dangken ſchullen. of ſchulle gi de gnade von 08 heb- 
ben, dat gi unde jumwe erven fehullen in ufer ftad ſes jar ſchotes vri wefen. 


35 des en lated gif vor dat erfte nicht vorfman. Ok hebbe we den kopluden 


3 


juwe breve ghelejen laten: dar en kan os nen endelik antworde af werben. 
Bortimer wetter, dat we unde unfe borghere grote beſwerniſſe liven von ban⸗ 
nes weghene, unde vorchten 08, dat ichtegwelfe biſchoppe unde papen dar harde 
na arbeyden, dat fe 08 gherne beroveden unfer vriheyt, alfo dat je 08 den 
ſangh benemen mochten. ‘Des bidde we, leve Cord, dat gi 08 hir helpen to 
raden unde enbeven 08, icht gi jenghe weghe dar to dengfen konden bi unſem 
heren deme konninghe von Napoliz, dat we der vrihent de we oldinghes von 
ver herſchop! ghehad hebben, nicht beroved en worden, unde icht 08 konde wer: 


men vinbet in beme regiftro, unde begin⸗ 
net ſek aldüs: Dorch twidracht 2c. Deffe 
enigbe fcal ſtan von fancte Gregorius dage 
vord over eyn jar. unbe dar to hefft be 
papheyt ghelorn den pernere von fancte 
Katherinen unde den pernere von ſanete 
Petere. de Rab heft dar to gheſat Hanſe 
Doringbe unde Ludolve von Ingheleve. 
Deſſe vere feüllet öre fale handelen unbe 
erfceben deſſe tyb over, off bes nob is. In 
vigilia Gregorii' (März 11). Gpb. 1 30’. 


Ein ähnliches Schiedsgericht wurde gele- 
gentlich auch jpäter eingefegt: Ordinarius 
Ereeid, ** 1 158. ih a8 —E 

iſtrum fehlt; möglich, daß darunter 
bas von bemfelben Schreiber angelegte 


1378 
März 
12. 


gteihgeitige Copialbuch zu verftehen, die - 


eabfichtigte Eintragung aber — wie Dies 
nachweislich öfters vorlam — unterblie- 
ben ift. 
1. Die Herzöge hatten fie zu Gunſten 
ber Stadt erworben: vgl. ©. 4. 
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den na gnaben des paveſes en richter in unfer ſtad. Welde gi of ſulven dat 
ghearbeydet hebben bi dem konninghe, we welden gik gherne uppe hundert 
ghuldene jchiden to hulpe to juwer teringhe, ofte wu vele gi dar to bedorften. 
Wat gi hir to don ofte raden funnen, dat enbevet 08 fo gi erft moghen. dat 
is 08 funderlilen von gik wol to dangke. 


Confules in Brunswich. 


Das dringlichfte Anliegen war, daß den angejponnenen Umtrieben gegen 
die firhliche Freiheit der Stadt entgegengewirkt werde. Zu gleicher Zeit 
aber fehen wir ven Rath auf eine Mehrung dieſer Freiheit Bedacht nehmen. 
Große Beichwerden, „ungeheure Aergerniſſe“, beprohten Jeden, der einer 
Ladung vor die auswärtigen Sendgerichte folgen mußte, Gefahren für Leib 
und Yeben, die Frauen Gewaltthat und gröbliche Unbill, ver unnügen Aus: 
gaben und fonftiger Unzuträglichleit nicht zu gevenfen'. Dem abzuhelfen 
gab e8 nur ein Mittel: in ver Stadt felbft mußte der Bürger feinen geift- 
lichen Richter finden können; und dies war das Zweite was der Rath Damals 
ins Auge faßte. So that er den erften Schritt zur Erwerbung der Privile: 
gien, die — freilich erft zwanzig Jahr ſpäter — die kirchliche Verfaſſung der 
Stadt zu ihrer von da bis zur Reformation beftändigen Geſtalt abſchloſſen?. 

Zu diefen Werbungen wurde Kort Stapel erfehen, ein Kaufmann, der 
aus einem der älteften Gefchlechter Braunſchweigs entfprungen war, gleich: 
wohl aber zu den aufrichtigen Anhängern der neuen Ordnung zählte. In 


mar 15 


Geſchäften des Rathes, wobei er fich bereit8 hoch verdient gemacht hatte, war ev 
jegt auf Reifen; es ſcheint, daß feine Berrichtungen ihn in die Nähe Ottos des 


Tarentiners geführt hatten. Auf diefen feßte ver Rath nun feine Hoffnung 
in den Nöthen, die jene „etwelcdhe Biſchöfe und Pfaffen“ ihm bereiteten. 
Mehr als dreißig Jahr hatte dieſer Entel Heinrichs des Wunderlichen 
in den Kämpfen Italiens ſich umgetrieben ®, ein glänzenver Kriegsheld, von 
deſſen Ruhme franzöfifche wie italienifche Chroniken voll find. Seit zwei 
Jahren war er Gemahl ver Königin Johanna von Neapel, von biefer mit 
dem Fürftentyume Tarent beſchenkt und zu ihrem Nachfolger im Königreich 
beftimmt. Bei Papft Gregor XI ftand er in hoher Gunft. Keinen Beſſern 
hatte diefer vor Jahren (1372) der von den Türken bevrängten Königin 
von Armenien als Gatten vorzufchlagen gewußt; erſt jüngit war ihm die 
Ausfähnung des Papſtes mit den Florentinern und mit den Viscontis won 


Mailand gelungen. Nahm er ſich der Stadt feiner Bäter an, fo war guter s: 


1. Bgl. die Urk. vom 19. Mai 1390: 3. Das Folgende nah Havemann, 
Urkundenb. I 195. Beiträge zur Geſch. Ottos v. Tarent, im 
2. Bgl.die ebd. und zunächft folgen- vaterl. Arch. Jahrg. 1843 5. 369 fi. 

den Urkunden. - 
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Grund zu hoffen, daß ihre alten Freiheiten geborgen, die neuen deren fie 
bedurfte, ihr nicht unerreichbar bleiben wären. 

Allein bei ſoviel guter Ausficht waltete doch ein Unftern über diefem 
Plane. Der Brief an Kort Stapel konnte faum feinen Weg zurücgelegt 
haben, als Papft Gregor — am 27. März 1378 — ftarb. Und nur kurze 
Zeit blieb fein Nachfolger mit dem Welfen in freundlichem Einvernehmen; 
dann begannen, von Urban VI erregt, jene Kämpfe, in denen die Königin 
Johanna den Untergang finden, ihr Gatte noch am fpäten Abende feines 
Lebens in Gefängnig und Ohnmacht die Unftäte des Glückes erfahren follte. 

.o Unter diefen Stürmen mußten auch die Pläne ſcheitern, die damals von 
Braunſchweig ber am Hofe zu Rom verfolgt wurden. 

Ebenfo aber jcheint das Betreiben der Bifchöfe und ihrer Verbündeten 
ins Stoden gerathen zu fein, wenigftens deutet nichts darauf hin, daß fie 
irgend welchen Erfolg davongetragen hätten. Es ift anzunehmen, daß auch 

a5 hierin dem Rathe frommte, was er anwandte, um fich die weltliche Macht 
der Bifchöfe zu verſöhnen!. 


16. 


Es wäre ein Irrthum zu glauben, daß die Verhanſung Braunſchweigs 

allem Berfehr feiner Bürger in den anderen Stäpten ein Ende gemacht hätte. 
20 Zwar die Hanjen ließen e8 an nicht8 fehlen, vie vereinbarten Beſchlüſſe in 
aller Strenge aufrecht zu erhalten. Noch auf dem Tage zu Wisnar, am 
20. Januar 1376, wurden diefelben dahin verſchärft, daß Jeder der ver⸗ 
daächtiges Gut in die Städte brächte, mit offenen Briefen der Stadt von wan⸗ 
nen er gelommen, beweifen follte, daß es dort gemacht und fein braumfchweig- 
25 ſches Gut fei; an den Eiden aber follte man fi) fürder nicht genügen lafien. 
Allein wenngleich braunfchweigfches Kaufgut hie und da wo e8 betreten ward, 
verloren ging, keineswegs waren doch die Bürger insgefammt in den frem- 
den Städten rechtlos. Fürſchreiben des neuen Rathes vermochten auch damals 
und felbft zu Lübeck ihre Nechtögefchäfte zu fördern ?; und allerdings war es 
zo nicht mehr wie billig, wenn die Obrigfeiten davor zurüdfchredten, ſoviel Un: 
ſchuldige für die Schuldigen büßen zu lafien. Ya noch mehr: auch Handel und 
1. Benigftens bei dem Halberftäbter : Icjen Obrigleiten insgemein ("universas 

ſ. Beilage 5 t singulas etc, universitates’) gerich- 
2. 1376 infra octav. epiph. erſuchte tetes Schreiben wurde in vigilia Andree 

ber Kath (‘Consules oppidi Brunsw. (Rob. 28) befjelben Jahres zur Erhebung 
ete.’) ben von Lübeck, die Auslieferung bes Nachlaſſes eines Lübecker Bürgers le⸗ 
gewifler einem braunfchweigfchen Bürger Valtimiet. leichz. Copialb. 1, 3’. Aehn⸗ 
zuſtändiger Erbgelder zu erwirken, e Tice ürjereiben © F ẽchibrieſe ſind dort 


bon Schweden aus bei einem Lubecker de⸗ erften Jahren nach der Schicht 
ponirt fein follen. Durch ein an bie ftäbti- im — Anzahl eingetragen. 
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Wandel mit den Stäbten konnte ihnen doch nicht gänzlic, abgefchnitten werben. 
Segen verftedte Umgehungen der erlaffenen Verbote war jener Beſchluß vom 
20. Januar 1376 gerichtet, aber auch offenkundig ward ihnen bereits zuwider 
gehandelt. Bon Stralfund aus, wo die Städte am 23. Mai vefjelben Jah⸗ 
red verfommelt waren, erging an die fähfifhen Städte in Braunfchweigs 
Nähe! vie Mahnung, dort fein Gut zu - oder abzuführen. Im Jahre dar- 
auf, auf dem Lübeder Tage (Juni 24) wurden Briefe an die Städte in Flan⸗ 
dern, Holland und Brabant, Weftfolen und Sachſen vereinbart des Inhalts, 
daß Keiner der in des Kaufmanns Rechte war, mit Gäften aus Braunfchweig 
in ben Herbergen liegen follte: fo ſehr fürchteten die Hanſen noch immer heim- ı0 
liches Raunen der Ihrigen mit den Empörern; wo aber Braunfchweiger in 
einer Stadt oder einem Lande liegen und zu thun haben, da fol Niemand 
Laken kaufen fo lange fie verweilen und vier Wochen nachdem fie von Dan: 
nen gefchieven find. Im vollen Umfange aufrecht erhalten, würde diefe Ber: 
fügung unfehlbar den blühenpften Induftriezweig Braunſchweigs vernichtet 
haben. Allein abermals ein Jahr fpäter (1378 Mai 30, Stralfund) muß: 
ten wiederum wenigftens die ſächſiſchen Städte und namentlich Bremen, 
Tüneburg und Magdeburg angehalten werden, mit denen von Braunjchweig 
ftreng alfo zu verfahren, wie e8 die gemeinen Stäbte vereinbart und in häu- 
figen Briefen kundgethan haben; gegen Magveburg wurde die Drohung 
hinzugefügt, daß widrigenfalls die Städte auf andere Wege denken müßten. 
Solchermaßen vergalt ſich die redliche und Fuge Entſchließung Braunfchweigs, 
danf deren die Bürgfchaft der magveburger Herren für die Gefangenen vom 
Elme außer Schaden geftellt worden waren ®. 

Es enthüllt ſich in all dieſen erfolglofen Anftrengungen die eigenfte 2 
Schwäche des Hanfenbundes: der Mangel an einer ftraffen Organifation, die 
Unzulänglichfeit feiner Mittel, ven gemeinfamen Beſchlüfſen allfeitig und un« 
eingefchränft Geltung zu verfchaffen. Denn fein Bann, fo furditbar er der 
einzelnen Stadt werden konnte, mußte naturgemäß feine Wirkung verfagen, 
wenn es darauf ankam, eine größere Anzahl mächtiger Bundesglieder in Ge: 3 
horſam zu halten. Wie weit die Solidarität confervativer Intereflen zu ges 
meinfamem Handeln einigte, hing durchaus von der Berfaffung, ja von den 
Stimmungen ab, weldye in jeder einzelnen Stadt für ven Augenblid herrſch⸗ 
ten, und feit das neue Weſen in Braunfchweig fi) nicht mehr propagandiftild 
zu ftärken fuchte, kamen ficherlich auch da wieder, wo man vorden Grund 35 
gehabt hatte feine Erpanfionskraft zu fürchten, die Intereflen zur Geltung, 
welche zum freundfchaftlichen Verkehr mit den Gebannten hindrängten. 


1. ‘De fajchen ſtede de Brunswil be- 2. Vgl. S.305%, 3691, 
leghen fint'. 


or 


u 


* 
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Dei alledem aber mußte das Strafgebot der Hanfen ſchwer auf ver 
Stadt laſten. &8 liegen feine Angaben vor, wie groß oder Hein die Ein- 
bußen waren, welche die Einzelnen durch gelegentliched Zufahren einer un- 
gänftigen Obrigkeit erlitten; aber leicht begreift ſich, daß die Unficherheit, in 

S der er ſchwebte, den Betrieb des braunfhweigfhen Kaufmanns auf das 
ſtärkſte lähmen mußte. „Die Stadt ward ſchwach, der Rath und die Bürger 
wurden arm“: fo faßt fih im Schichtbuch die Erinnerung an dieſe Läufte 
zufammen, und übereinftimmend melvet die Sachſenchronik!: „Hiervon fo 
ward die Stadt fehr ohnmächtig, ihr Reichthum, ihre Stärke verging, dazu 

10 ihre Kaufichaft und ihre Handlung". Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſe 
Berichte die Thatfachen in trüglicher Vergrößerung zeigten. 

In der That, Unheils genug um den Trog zu brechen, der diefe Stadt 
auf fich ſelbſt zu ftellen wagte. Und dennoch ift auch in ihrem Einlenken 
nichts von Ängftliher Haft wahrzunehmen. 

15 Zwar in neueren Darftellungen? Tieft man, wie Braunfchweig Jahre 
lang umfonft bei den Hanfen Vergebung geſucht, diefe die härteften Bedin- 
gungen geftellt hätten: daß die alten Herren wieder eingejegt, Die huldig- 
ften ihrer Teinde an Leib und Leben geftraft werden follten; wie endlich dann 
— es foll im Winter von 1378 auf 1379 gewefen fein — die wachſende Auf- 

20 regung der Bürgerſchaft den Rath zur Unterwerfung genöthigt, wobei mit 
Mühe nur die geforderten Leibeöftrafen wären abgedungen worven. Das 
Schichtbuch weiß von dem allen nod nichts, erſt feit ver andern Hälfte des 
16. Jahrhunderts begannen die Ehroniften mit derlei Nachrichten im Sinne 
ver Herrſchenden von damals die Lüden ihrer Kunde auszufüllen. Und we: 

25 ſentlich anders ftellen diefe ‘Dinge fich in der echten Ueberlieferung var. 

Soweit Nachrichten übrig find ging der erſte Verſuch die Hanfen zu 
befänftigen, von Raifer Karl IV felbft aus. Auf feinen Betrieb und in fei- 
ner Gegenwart war es zu Tangermünde im der legten Octoberwoche 1377 
zwifchen Herzog Otto und den Wettinern zu einer Sühne gefommen, vie vie: 

30 fen den ungeſchmälerten Beſitz des Landes Lüneburg und fomit dem Kaiſer 
einen von langer Zeit her vorbereiteten und feit drei Jahren nur noch durch 
Otto vereitelten Erfolg feiner Politik fiherte. Ein Strahl ver Taiferlichen 
Gnade, welche fih Otto in diefen Tagen erwarb, fiel auf feine Getreuen in 
Braunfchweig: der Verwendung des Herzogs werben diefe es zu verdanken 


1. Bei Abel 195. Note 1); möglich daß einzelne Züge dem 
2. So bei v. Vechelde, Braunfhw. alten mir nicht zugänglichen Yamillen- 
Geſchichten J 206 ff., welchem Dürre 165 ff. buche entnommen find, beffen er ©. 209 
mebrfach gefolgt ift. v. Vecheldes Erzäh- gedenbkt; Vieles aber ift zmweifelsohrg le⸗ 
lung beruht nachweislich zum Theil auf biglich Ausſchmückung des Bf. ſelbſt. 
ber Chron. des Andr. Schoppius (S. 316 3. ©. Beilage 5. 
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gehabt haben, daß der Kaiſer am 27. November zu Brüſſel folgende Ur: 
kunde beſiegelte. Sie hat die Form eines offenen Briefes, ohne Zweifel war 
fie beftimmt, bei Gelegenheit auf einem Tage ver Hanfen producirt zu werben. 


Karolus quartus, divina favente clemencia Romanorum imperator 
semper augustus et Boemie rex, universis et singulis proconsulibus, 5 
juratis et universitatibus civitatum imperialium et aliarum que sunt de 
communitate seu societate mercatorum dicta Hensa, suis et imperii 
sacri fidelibus dilectis, graciam suam et omne bonum. Fideles dilecti, 
cum, sicut accepimus, mercatores civitatis Brunswicensis non fuerint 
nec sint in culpa seu causa sedicionis civium Brunswicensium ali- 10 
quando facte, ymmo de hoc multum turbentur: vestram fidelitatem re- 
quirimus et rogamus attente, sub obtentu nostre gracie firmiter injun- 
gentes, quatenus mercatores dicte civitatis Brunswicensis tamquam 
sedicionis predicte inmunes, dum et quocies ad vos venerint, non im- 
pediatis, sicut nec impedire debetis, in mercimonis, mercadanciis ac 15 
aliis eorum actibus in vestris civitatibus ac aliis locis ad que cum mer- 
cibus et rebus suis declinaverint faciendis ,‚ sed pocius resumentes e08 
ad societates vestras, si quas res vel merces eorum impedistis hucus- 
que, solutas et liberas penitus dimittatis, et nichilominus favorabiliter 
promoveatis eosdam tamquam vestros socios et amicos. Et si qui ex ® 
vestris haberent forsan contra dictos mercatores Brunswicenses aliquid 
accionis, hoc coram suis dominis prosequantur, qui facient ipsis justi- 
cie complementum. In eo vos igitur taliter habeatis, quod dicti Bruns- 
wicenses mercatores non habeant querulari de vobis, nec nos de hoc 
habeamus vobis aliquatenus indignari. Presencium sub imperialis ma- 2% 
jestatis nostre sigillo testimonio litterarum datum Bruxellis anno do- 
mini millesimo trecentesimo septuagesimo septimo, indictione quinta 
decima, xvi kalendas Decembris, regnorum nostrorum anno tricesimo 
secundo, imperii vero vicesimo tercio. 

De mandato domini imperatoris 30 
Nicolaus Camericensis prepositus. 


Dabei das kaiſerliche Majeftätsfiegel in ungefärbtem Wade. Das rothe Rüdfiegel 
zeigt den einköpfigen Adler und die Umſchrift RECTE JUDICATE FILIT HOMINUM. Auf 
der Nüdfeite ver Urkunde R. Wilhelmus Kortelangen. 


So ſchrieb der leichtwendige Kaiſer: mit vollſtem Recht hätten die Ver: 3 
triebenen ſich in bitteren Gloſſen ergehen dürfen, als deren paſſendes Thema 
ſich jener Spruch auf dem Fatferlichen Siegel darbot. Allzu durchſichtig war 
doch die Fiction, weldhe ven braunfchweigfchen Kaufmann insgemein als ſchuld⸗ 
[08 an den blutigen Thaten der Stadt von deren Gemeinſchaft auszuheben 
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fuchte ; und abgejehen von dieſem Thatbeſtande, was blieb übrig, wenn man 
nicht überhaupt auf Beftrafung ver Schuldigen verzichten wollte, was ald Alle 
die fich nicht offen von ihnen losgeſagt hatten, mit der gleichen Strafe zu ver- 
folgen, die Kaufleute zumal, deren Betriebſamkeit der Stadt ihre beften Le⸗ 

5 bensträfte zuführte? ‘Den wirflihen Standpunct des Kaiſers verrieth aber 
auch feine Bereitwilligeit, die Rechtserbietung anzuerkennen, auf welde von 
Anbeginn die Aufrührer gepodht hatten! ; denn fowenig jet wie vormals 
bot das Gericht‘ ihrer Herren Ausficht auf ein ſolches Urtheil, wie es den 
Vertriebenen allein genügen konnte. Es fteht dahin, ob Braunfchweig‘ von 

.o diefer Fürſprache des Kaifers jemals Gebraud gemacht hat; in den han- 
ſiſchen Receſſen wenigftens gejchieht ihrer keine Erwähnung, gejchweige daß 
irgendwie an den Refultaten ihr Einfluß wahrzunehmen wäre. 


Wir erfahren, daß zu Anfang des Jahres 1378 Kort Stapel Zwecke 
verfolgte, welche den braunfchweigfchen Kaufmann angingen?. Wäre Nä- 
15 heres berichtet, jo würde wahrfcheinlich zu erkennen fein, weshalb die Hanfen 
wenige Wochen fpäter fo ſcharfe Verfügungen gegen diefen Dann in ihren 
Receß ſetzen liefen. Vielleicht würde dann auch die Thatſache erhellen, daß 
man in Braunfchmweig, objchon bereits, von fern wenigftens, die Wiederauf- 
nahme in den Bund der Seeftäpte betreibend, immer noch Wege fuchte, ihrer 
20 entrathen zu können. Dann aber läge jener Brief an Kort Stapel im Wende⸗ 
puncte der Entſchließung. 


Denn zwei Monat fpäter fehen wir die Betheiligten felbft einander be- 
gegnen, und zwar durchaus in folder Weile, daß es als erfte Wiederanfnü- 
pfung unterbrochener Beziehungen erfcheint. Auf demſelben Tage zu Stral: 

25 fund (1378 Mai 30), von wo an die füchfifchen Stäpte jenes gefchärfte 
Mandat erlaffen wurde ?, erfchien mit einer Erevitive des Rathes von Braun- 
ſchweig Meifter Gotfrit Konowe* und bat, daß man Lübeck, Hamburg und 
Lüneburg bevollmädhtige, mit feinen Herren einen Tag zu halten. Dies ge- 
ſchah: die drei Städte wurden angewiefen, ihr Beftes zu thun, ob Gott zuvor, 

30 den Freunden der Todten, den Städten und den Vertriebenen widerfahren 
möchte was redlich und möglich wäre, vor allem aber, daß die Bertriebe- 
nen wieder zu ihrer vormaligen Stätte fämen. Zugleich ward vorgefehen, 
daß falls die von Braunfchweig wieder zu Gnaden und in der Stäbte 
Recht aufgenommen würden, dennod Kort Stapel draußen bleiben follte, 

35 weil er fi) von den Raufmanne gethan und ihm entgegen gewefen”; ebenfo 


1. ©. 3518ff. 4. Nachmals Pfarrer zu St. Ulrici: 
2. ©. 3758ff, Dürre 487. 
3. Pl. S. 378 15. 5. Bgl. S. 376 19, Es gab in Braun: 
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und um der gleichen Berfchulduug willen Iohannes Hovinc?: beide follen wicht 
wieder baren kommen, bevor fie dem Kaufmann Genugthuung geleiftet. 


Nah Verabredung der Hanfen hätte die Tagefahrt mit Braunfchweig 
in einer der drei bevollmächtigten Städte gehalten werben follen. Ob e8 dazu 
kam, ift nicht überliefert, wir wifjen nicht8 weiter al daß von Fübed aus, 5 
wo am 25. November 1378 die Sendboten von Hanıburg, Koftod, Stral- 
fund, Wismar und Kübel verfammelt waren, Briefe in der braunfdyweig- 
ſchen Sache nach Lüneburg abgefertigt wurden: das Jahr verlief Über frudt- 
(ofen Verhandlungen. Erſt der von fünfundzwanzig Städten, deutſchen, 
holländiſchen, preußiſchen und liefländiſchen, befchidte Tag zu Tübed, um Jo⸗ 10 
hannis 1379, brachte die Angelegenheit zum Schlufle. 


Wie im Receß verzeichnet wurde, hatten ſchon vorher Herr Jacob Ples⸗ 
fow und Herr Johan Perſeval von Lübeck, Herr Ludele Holdenſtede und 
Herr Kerften Mile von Hamburg, Herr Tiderich Springintgut und Herr 
Albrecht Hoife von Lüneburg zu Mölln mit den Braunfchweigern eine vor- 15 
(äufig noch unverbinvlide Punctation aufgeftellt?. Dann war man aber- 
mals, bie ſechs hanfifchen Sendboten von Lübeck aus*, zu Mölln zufammen- 
geritten, und in vorgeſchriebener Form hatten dort die Braunfchweiger dieſen 
Beſcheid erhalten: „Seid Ihr des mächtig, daß Ihr die Vertriebenen wieder 
in die Stadt kommen lafjet zu all ihrem Gute draußen und drinnen und fie 2 
daran vertheidingt gleicd) anderen Bürgern, und ferner daß Ihr um der Statt 
Ehre willen den Rath in ver Altftadt wieder mit ehrlihen Rentnern und 
Kaufleuten befegt, wie e8 zuvor war, ehe vie Schicht gefchah: fo wollen wir 
Euch von Stund an wieder zu unferm Rechte in allen Landen in Güte und in 
Freundſchaft wie vorher zulaffen. Wäre unter den Vertriebenen Einer over % 
der Andre, der nicht wieder in die Stadt wollte, fo follte e8 bei ihm fteben. 


ſchweig zwei dieſes Namens, einen ältern 


heft unde jeghen gheweſen iſt, nicht we⸗ 
und einen jüngern, muthmaßlich Vater der 


dar in fomen’ 2c. Wie biefer Satz an 


und Sohn. Als erfterer 1377 Mittſom⸗ 
mer mit Hermen van Wetlemeſtidde brei 
Hufen zu Beyerftebt veräußerte, nannten 
ſich beide gichteswanne borghere to Bruns⸗ 
wit‘, und in der bezüglichen Beftätigungs- 
urtımde von demfelben Tage bezeichnet 
fie die Aebtiffin von Gandersheim als 
sufe denere'. der Kort Stapel, an wel⸗ 
hen ber Rath am 12. März 1378 fchrieb, 
damals in Braunſchweig noch ſchoßbar 
war, fo wirb dies und folglich auch ber 
bier erwähnte ber jlingere fein. 

2. Unde of fo fcal Johannes Hovine, 
de fil of ut des copmane rechte gheworpen 


die Verfügung Über Hans Stapel an- 
fnüpft, ift eine Correſpondenz deſſelben 
mit der Eventualität einer Wiederauf⸗ 
nahme Braunſchweigs nicht nothwendig 
angezeigt. Es begegnet auch diefer Name 
bier zu feiner Zeit, und welch anderer etwa 
zu dieſer Form verberbt fein könnte, iR 
nicht erfichtlich. Möglich alfo, daß er, ob- 
ſchon in Kort Stapels Verſchuldung ger 
gen ben Kaufmann verwidelt, doch einer 
anderen Stadt angehörte. 

3. ‘de ze an beydent ſyden uppe be- 
bach webber to rüggbe thoghen'. 

4, ‘nu ander werve op beffe tyd'. 
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Wären auch Sole darunter, die von Rechts wegen um fonderlidhe Berge: 
hung, jedoch fo daß die Städte e8 einfähen, nicht in die Stadt dürften, fo 
jollten fie draußen bleiben. Fürchtete man, daß die Vertriebenen nach ihrer 
Rückkehr Zwietracht erregten, fo wollten wir wohl mit Briefen, mit Eiden 
und mit Bürgen vorfehren helfen, daß darum feine Noth entftünve. Und 
hiermit follte des Dinges ganz und gar ein Ende fein. Wären aber Schä- 
den oder Koften vorgefallen, fo follten auch dieſe beiderſeits quitt fein. 
Seid Ihr des nicht berathen, fo ſprechet darum mit Eurem Rathe und mit 
ver Gemeinheit, und wes Ihr zu Rathe werbet, das handelt mit denen von 

.o Lübeck, Hamburg, Lüneburg und Bremen, denn denen haben wir Dazu Voll⸗ 
macht gegeben“. 

Es ift augenfällig, wie jehr e8 auch ven Hanfen um die endliche Beilegung 
diefer leidigen Händel zu thun war. Den braunjchweigjchen Abgefandten, die, 
ohne ausreichende Vollmacht wie fie waren, unverrichteter Dinge von Mölln 

15 heimzogen, ließen fie Meiſter Johan Briten folgen. Bor Rath, Gilven unt 
Gemeinde zu Braunfchweig verlas dieſer den Entwurf der Bedingungen, 
unter denen die Stadt wierer in die Gemeinfchaft der Hanfen follte aufge- 
nommen werden. Es waren dies mit unmefentlichen Abweichungen ! die brei, 
welche demnächſt in den Sühnebrief aufgenommen wurten: die Gründung 

20 einer Kapelle in St. Martini Kirchſpiel, die Rückkehr der Vertriebenen, die 
feierliche Bitte um Vergebung. Hierauf erfhien zu Lübeck ein braunfchweig- 
ſcher Rathöfchreiber mit der Meldung, daß feine Herren zur Annahme der 
mitgetheilten Buncte? geneigt feien, vorausgefest, daß man fich hinfichtlich 
der Bertriebenen einigte?. Die Berfammelten ließen antworten: wollten 

25 Die von Braunſchweig, wann fie die erften vier aufgenommen, e8 ferner auch 
mit den anderen Vertriebenen nad) dem Rath der Städte halten, jo würden 
diefe auf die Möllner Artikel gern mit ihnen abſchließen. „Mit diefem Ber 
jcheibe ift der Schreiber von Braunfchweig wieder nad) Haus gezogen". Das 
Weitere ward nun den vier Städten überlaffen, auf welche die Braunfchmei- 

30 ger bereits verwiefen waren. Für den Fall aber, daß lettere die dargebotene 
Hand doch noch ausfchlügen *, beſchloß man, die bisherigen Maßregeln gegen 


1. Die bedeutendſte ift, daß ‘tive bor« 8 eine aeicrift für mich anzufertigen. 
germefter. to Brunsw. fulfe achtebe erliter 2. ‘ale Rude de en to Molne ghe⸗ 
de in dem negbeften funte Johan- ſecht worden’: was Meifter Johannes 
nisdaghe mibdenfomer mit ener beſe- Brite öffentlich in Braunſchweig verlefen 
gelben eredencien mit der ftab van hatte, war nur bie beftimmtere Sormuli- 
nsw. bangende ingefegel befegelt’ nach rung der Möllner Berabrebungen. 
Lübeck kommen follen. Die Vergleihung 3. *behalven um de vordrevene, wo 
bat Dr. Weiland angeftellt, der auf Yap- me des cens werben hunde”. 
penbergs Anlaß bie Güte 6 hatte, von ben 4. ‘weer id aver, bat be van Br. hyr 
betreffenden Stellen ber Recefje von 1376 nicht to en wolben’. 
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fie dahin zu verfchärfen, daß braunfchweigiches Gut, in welche Stadt es käme, 
verfallen fein follte, zur Hälfte der Stadt in der e8 betroffen würde, zur an- 
dern Hälfte Dem weldher e8 aufgriffe!. 

Wie fehr man beiderſeits zur Verſöhnung ſtrebte, an der geforderten 
Heimkehr der Bertriebenen jcheint Die Verhandlung noch in letzter Stunde 
ind Stoden gerathen zu fein. Ungern entbehren wir Nachrichten, welche Den 
Schlüſſel zum fihern Verſtändniß diefer einigermaßen befremdlichen That- 
fache liefern fönnten. Zwar wohl erklärlich ft, warum die hanfifchen Herren 
unentwegt an diefer Bedingung feithielten. Das Princip welches fie vertra- 


ten, die natürliche Sorge um ihr eigene® Loos, wenn etwa heut oder morgen 


ſich die gleichen Wetter über ihre Häupter entluden, das allernächfte Gebot 
der Ehre endlich, Died alles zufanımen verbot ihnen, die hilfefuchenden Freunde 
im Stich zu laffen. Und zudem lag im feiner Weife die Sache fo, Daß 
überwiegende Bortheile fie zu einer unrühmlichen Nachgiebigleit verloden 
fonnten; was ihren Eifer für die Beilegung des langen Haders befenerte, 
war höchſtens noch die Erwägung der Schwierigfeiten, die einer ftrengen 
Durchführung ihrer Strafbefchläffe entgegenftanten und vor allem der Wunſch, 
ihre Macht durch einen handgreiflihen Erfolg vor den Augen der Menſchen 
zu bewähren. Wiederum aber durften fie dann auf feinen Erfolg weni- 
ger verzichten als auf die Wieverherftellung ihrer Schütlinge. ‘Das etwa 
waren auf diefer Seite die maßgebenden Bedenken. Woher aber kam es, 
daß man zu Braunfchweig fi) grade in dieſem einen, wie es fcheinen 
will untergeorpneten Stüde jo ſchwer zur Fügſamkeit entſchloß? Möglich, 
daß der Haß gegen die alten Herren immer nod nicht gefättigt war, im— 
merhin auch mögen die Verwidelungen gefchredt haben, welche fih vor- 
ausfehen ließen, wenn draußen und drinnen die vielfach verzettelten Güter 
ver Vertriebenen wieder herbeigefhafft werden mußten ; beides jedoch konnte 
gegen die Vortheile der erftrebten Sühne fo ſchwer unmöglid ind Ge- 
wicht fallen, daß dadurch allein jenes Schwanfen erklärt würde. Triftiger 
wäre ein andrer Grund. Gewiß nicht mit Unrecht ſorgte man um die Ge⸗ 
fahren, welche Rachſucht und Rückſchlagsgelüſte der Heimkehrenden dem Ge⸗ 
meinweſen wie den Einzelnen bereiten konnten. Boten auch die Städte ge⸗ 
wiſſe Sicherheiten — Eide, Briefe und Bürgen von Jedem der der Sühne 
genießen wollte: ob dies ausreichte da8 Unheil zu bannen, durfte Damals be- 
zweifelt werden, und nur natürlich war e8, wenn man in Braunfchweig trotz⸗ 

1. Daß jedoch braunfchweigiches Kauf- ſchluß follte wohl nur für alle Stäbte ver- 
gut in einzelnen Fällen auch früher ſchon bindlich gemacht werben, was firenger 
gebinbert worben war, bezeugt da8S.355 gefinnte Öbrigfeiten gelegentlih ſchon 


ote 2 mitgetpeite Schreiben. Bgl.auh aus eigner Machtvolllommenbeit verfügt 
S. 380 17f. 388 Note 1. Durch dieſen Be- hatten. 
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dem dem Frieden mißtraute. Denn allerdings, gelang e8 den Heimgelehrten, 
die Herrſchaft wieder an ſich zu reißen, ftürzten fie dann das neue Wefen 
gänzlich um, übten fie ſelbſt biutige Wiedervergeltung an ihren Feinden, fo 
waren vorausfichtlic, die Hanſen die leten, ihnen in vie Arme zu fallen. 
s Und uM fo drohender ftellten jene Möglichkeiten ſich dar, je weniger die große 
Maffe ver Bürgerfchaft in ihrer natürlichen Abfpannung einet energiſchen Res 
action Widerftand zu leiften vermodht hätte, je kühner etwa fchon jet vie Ans 
bänger der alten Herren ihr Haupt zu erheben wagten. Grund genug, ven Rath 
zu verboppelter Wachſamkeit zu mahnen. Es fcheint daß folder Eonftellation 
10 jene Beichlüffe entiprangen, durch die noch zu Ente des Jahres 1379 die ge: 
heime Einwirkung der Vertriebenen auf Rath und Bürgerichaft bis zur äußer⸗ 
ften Grenze des Möglichen eingefchräntt wurde!. Einerlei aber, welches 
ihre Motive waren, fiher bezeugen fie, Daß die Stimmung in den maßgebenven 
Kreifen Braunſchweigs den Vertriebenen immer nod) wenig Ausficht auf 
15 friedliche Heimkehr bot. 

Bald freilich müſſen dann die entgegenftehenben Bedenken gehoben oder 
durch ftärkere Rückſichten aufgewogen fein. Dean mag annehmen, daß der 
Rath Ihlieglic einem äußern Drude nachgegeben hat, wie ſolchen der begin: 
nende Vollzug jenes legten Strafbefchlufjes ver Hanfen, die anfchwellende 

20 Unruhe feiner Bürger in der That wohl auszuüben geeignet waren. Daß 
er gleihmwohl volllommen Herr der Situation blieb, laffen unzweifelhaft die 
Berichtungen mit ven Vertriebenen erkennen, welche alsbald, bereits im Mat 
1380, ihren Anfang nahmen ?. 

So ward entlid ver Stadt eine Sühne gegönnt. Vor die am 12. Aug. 

25 1380 zu Lübeck verfammelten Boten der Städte Hamburg, Roftod, Stral- 
jund, Wismar, Yüneburg, Bremen und Kübel traten von Braunſchweig ge⸗ 
jandt Luder vam Hagen, Reben, Tile van Peine, Holtnider, Heyfe van 
Bolde?, Eggeling van Schallinge, Hans van Borfun unt Konrad van Eve: 

ſum; namens ihrer Stadt baten fie um Gnade, erboten fie fid zur Buße. 

30 Auch von den Vertriebenen waren acht zugegen, nämlich Eilard van Der Heibe, 
Gerlach vam Broke, Konrad van Kubbelinge, Hinrit boven dem Kerfhove, 
Engeling van Strobefe, Bertram vam Damme, Gerhard Pawel und ver 
junge Kerfhof. Mit ihrer Zuftimmung wurde den Bittenden Gnade gewährt 
und ihre Buße angenommen und vollzogen nad Inhalt eines offenen befie- 

35 gelten Briefes, der hierauf zu Handen ver Seeftäbte in Lübeck aufbewahrt 
blieb *. 


1. ©. 372 Noten 3 u. 4. älteren Rathsgeſchlechtern 
2. Vgl. S. 3883. So der actenmäßige Bericht des 
3. Dieſe letzteren drei gleichfalls aus hanſich Receſſes. 
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Am 13. oder 14. Auguft!, auf den Stufen des Mariendomes, fand 
vie feierlihe Sühnehandlung ftatt, nach den triumphirenden Berichte des 
Schichtbuchs? in ähnlichen Formen, wie dreißig Jahr zuvor in Braunſchweig 
die auffäffigen Gildebrüder ihren Rath um Vergebung angefleht hatten ?. „Da 
ſtanden fie beſchämt und baten die Städte all um Gottes willen und Mn un- 
ferer lieben Frauen willen, daß man ihnen vergeben wollte was fie gethan 
hätten: fie hätten e8 in haftigem Muthe getban. Und baten fürber alfo, Daß 
man fie wierer aufnähme in des Kaufmanns Gerechtigkeit und ließe fie wie- 
der zu bei ver Hanfe. Das geſchah“. Und noch genauere Züge find aus der 
mündlichen Ueberlieferung, welche zu Braunfchweig bis ind 16. Jahrhundert 
umging, in die jüngere Stabtchronif übergegangen : wie die acht Rathsboten, 
mit Wollenwant beffeidet, barhäuptig und barfuß, brennende Wachskerzen 


in den Händen, in Proceffion zur Stelle zogen, fußfällig ihre Bitten vor 


trugen und Berzeihung gewannen, indem fte mit einem Eide die verlefenen 

Artikel des Sühnebriefes zu halten gelobten *. 

Wichtiger als dieſe Einzelheiten, die er zum Theil beftätigt, ift der 
Sühnebrief felbft®. 


We radmanne unde borghere ghemennlifen der ſtad to Bruneswic ber 
fennen unde betughen in veffem breve vor alle den de on feen edver horen 
lefen, dat we uns endrechtliken mid den erlilen heren unde radmannen der 
fteede Lubeke, Hambordy unde Luneborch, ven dat von den ghemenen feefteden 
bevalen i8, verdraghen hebben ener ganczen zöne umme de fehicht ve in den 
erlifen Iuden in den doden unde in den verbrevenen to Brunswic ghefchen 
i8, unde wes be ghemeenen ſtede dar von anroren mach, in aller wife alfe 
bir na ghefcreven fteyt. Tho deme erften fhulle we unde willen ene nygge 
ftenene cappellen an ene fünberlite erlife ftivve in finte Mertens parre byn⸗ 
nen Brunswic buwen twifjchen nu unde finte Mychelis daghe vord over en 
jar na ter utghift deſſes breves. Deſſe ſtidde unde buwinghe ſchulle we unde 
willen jo begripen unde der buwinghe beghynnen vor finte Mycheles daghe 
negheft tofomenve. unde binnen der fulven vorſcrevenen tid ſchulle we unde 
willen tie ewe ghemifjen unde vicarie an de ſulve cappellen legghen unde mas 
fen, unde ſchullen to jowelfer vicarie ſes lodeghe mark gheldes eweghe vente 
legghen, dar we de cappellen to eweghen typen ımede bewedemen willen. To 
den ſulven vicarien ſchulle we of tughen miſſebok, kelke unde miſſewede unde 


20. une’ fehlt A. 23. luden' fehle A. 24. ſtede': ſeeſtedde' B. “anroren’ : 'rorem’ B. 
29. buwinghe beghynnen': *"bewifinghe beghinghen’A. 31. "an — vicarie’ (3. 32) 
fehlt. 32. gheldes' fehlt. 


1. Detmar, bei Grautoff 314, und Die 4. Sp Andreas Schoppius; vgl. v. 
urkundliche Notiz S.3883 weichen im Da⸗ Vechelde, braunfchw Gefchichten 211. 
tum von einander ab, während fie hin⸗ 5. &8 find Davon im StA. zwei gleich⸗ 
fichtlich des Ortes übereinflimmen. zeitige Abichriften auf Pergament und eine 

2. Bei Scheller 29. wenig jüngere Gdb. II vorhanden. Rad 


3. ©, 314. erfteren ift der folgende Abbrud rebigirt. 
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wes men dar to behüvet. Ok fchullen de fulven vicarie twe bliven by twen 
armen prefteren na anwifinghe der vorefcrevenen fteede. na der twigger dode 
jo fcholle we radmanne von Brundwic de vicarie lenen to ewighen typen. 
unde we mid denſulven vicarien belenet worde vore unde na, de fchullen vlid⸗ 
S [ifen bipden to ewighen tyden vor der erlifen lude zeele de in der fchicht doot 
ghebleven fin. DE fchulle we unde willen binnen deſſer fulven vorebefcre- 
venen tyd alfo mannighen man to Rome fenten alfo mannidy man in ver 
ſchicht dood ghebleven is: de ſchullen of unfen heren god vlidliken bidden vor 
der ſulven doden zele. Vordmer fo ſchal en uſer borghermeſter ut der Ol⸗ 
10 denſtad ſulf achtede erliker lude ut der ſtad to Brunswic, to Lubeke vor de 
ghemenen ſteede unde in jeghenwerdicheyt der verbrevenen edder de orer macht 
beft komen unde fprefen: de jchicht de binnen Brunswic gheſchen i8, de is tn 
haſtem mode ghefchen unde 18 ung leet, unde willen dat war malen mid un« 
fen eeden, effte gi un® des nicht verbraghen en willen, unde we bidden jü 
15 dorch god unde dorch unfer leven vroümen willen, dat gi und bat vergheven, 
unde nemen und wedder in juͤwes kopmans rechticheyt, Tar we ere mid ju 
inne gewejen hebbet. unde hebbe gy dar jeneghe koſt op ghedraghen, dat gi 
uns der verlaten: dat wille we gif gherne wedder afvenen, wanne gi Des von 
uns beghern. Unde wanne deſſe beeve aldus to Lubeke gheichen is, fo ſchul⸗ 
20 len de vorbenomden von ftaden an velich vor und in de ſtad to Brunswic 
wedder fomen unde blyven de dar in willen, iD ne were, Dat erer welle umme 
ſunderlikes brefes willen bilfen dar ute bliven ſcholde: dat ſcholde we an bey⸗ 
dent ſyden holden na der erbenomden jteede befegghinghe. De fulven verdre- 
venen, je fomen dar in edder fe bliven dar enbuten, den ſchole we unde wil« 
25 len fladen to alle orem gude binnen ver ſtad unde dar enbuten, wär fe dat 
hebben, unde we jchullen je unde ore gud binnen unde buten trümelifen ver. 
dedinghen lik uns julven unde uſen anderen borgheren. unde welf der ver 
drevenen aldus wedder in de ftad tho Brunswic fumpt, ve ſchal uns unde 
unfen borgheren des vervelighen mid eeden unde mid breven na anwiſinghe 
30 der vorbejcrevenen fteeve, dat we umme de ſchicht de to Brunswic ghejcheen 18 
ewelfen ane wrafe bliven. Des ghelif ſchullen ve of von, efte von den verdre- 
venen jenich buten ver ſtad to Brunswic blift, alfe hir wore gheſcreven i8. 
Unde we jchullen unde willen ven Rad to Brunswic in der Olvenftad unde 
in den anderen wilbelven mid fopluden unde mid renteneren, unde mit ers 
35 werbighen luden bejetten, de dar nütte to fin na older wonheyt. Hir mede 
ſchal allerlenge unwille unde ſchade de an beivent fiven dar von gheſchen is, 
altomale to eweghen tiven mid deſſer fone ghezonet wefen unde ghenftlifen 
bliven fünder jenegherlenge wedderſprake unde andedinghe in tofomenven 
tiven, unde fünderlifen von der weghene de ſek an deſſe zöne holvden. Weret 
40 of, Des god nicht en wille, dat we defler vorjerevenen ftude unde en jowelf 
byſuͤnderen nicht ghenftlifen heelden unde vultoghen binnen der tid alfe hir 
vore ghefcreven iS, jo ſcholle we unde willen im ver ſulven beſwaringhe unde 
afmifinghe der ghemenen fteeve unde des ghemenen kopmans wejen, alfe we 
1. Nach *tme’ in B. binzugefügt: “to dem erſten male‘. 6 u. v. ſulven' fehlt 3. 13. unde 
we' B. 16. on’: ju' A. 17. ghevraghen': ghedreven' B. 19. aldue' fehlt ®. 
20. vorbenomden': vordrevenen' B. 21. wedderkomen' fehlt B. 30 und 38. we' fehlt B. 

37. eweghen' fehlt B. 38. andedinghe weddir in' B. 39. holden willen’ B. 
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dor der vorferevenen ſchicht willen to vorenweren, id en were denne mid wil« 
len unde mid vulbord der vorjerevenen fteeve. Anno Domini m? cec® lxxxo in 
unfer vroümwen avende to wortemifjen ward dit vultoghen to Lubeke vor deme 
doͤme ꝛc. ꝛc. 


Auf dem Hanſetage zu Wismar, am 21. October 1380, traten vor die 
Städte Kort Stapel und Herr Herwich van Kubbelinge der Rathskaplan von 
Braunſchweig. Sie baten um Rückgabe des braunſchweigſchen Gutes, das 
bei währender Verhanſung der Stadt! gehindert worden war, zugleich auch 
um Wiederaufnahme Kort Stapels in des Kaufmanns Gerechtigkeit. Aber 
keinem dieſer Anliegen wurde willfahrtet. Hinſichtlich des erſteren wies 
man darauf hin, einmal daß die Städte viel Arbeit und Koſten gehabt hätten, 
bevor es zur Sühne gediehen ſei, ſodann daß jenes Gut bereits durch zuviel 
Hände gegangen, um wieder herbeigeſchafft werden zu können, endlich auch, 
daß ein Theil der Städte, in deren Beſitz es gekommen, nicht gegenwärtig: 
außer Wismar ſelbſt waren damals nur Lübeck, Hamburg, Roſtock, Stral⸗ 
ſund, Thorn, Elbing und Danzig vertreten. Kort Stapel wurde geantwor⸗ 
tet: nach einhelligem Beſchluß ſei er verwieſen, folglich könne man ſeinet— 
halben erſt wieder handeln, wenn mehr der Städte zuſammen ſeien; auf dem 
nächſten Tage alſo möge er wieder vor fie kommen und fein Anliegen vor⸗ 
bringen?. Zwar ließen die beiven Boten nicht ab zu bitten, namentlich 
wegen des Gutes begehrten fie einer andern Antwort. Die Städte aber blie- 
ben dabei, daß fie zur Zeit nichts weiter in der Sache thun könnten; wenn 
fie demnächft wieder zufammenfämen, würde man darum |prechen. 


17. 


Schon vor der Sühne hatte zu Braunfchweig die Theidung mit ven 
Vertriebenen begonnen. Der erfte mit ven der Rath fi) einigte, war Hans 
van Guſtede, ver Sohn eines der beiden Erjchlagenen Diefes Namens ?. 


Aldus hebbet Ludelef Reben, Cord Ymmenrot unde Luder Wingkelman 
gedegedinget twifjhen dem Rade unde Hanje von Guſtede. Alfo wes ve 
Rad Hanfe von Guſtede von fines vader wegen unde van finer wegene plich- 
tidh were umme ſchuld unde ſchaden, unde wes Hans dem Rade weder plichtich 


2. Anno’ se. fehlt B. 28. Das Ganze von einer der jüngeren Hände, welche auch im Fehde⸗ 
buche gefchrieben haben. Val. die Anm. zu ©. 106°. 


1. “Binnen der tiib dat ze weren bu- Daraus wurbe, ift aus den mir vorliegen- 
ten des kopmans rechticheyt': Diefe Aus: den Auszügen nicht zu erleben. Bon Kort 
drucksweiſe ſtimmt — nicht gerade noth- Stapels ferneren Verhältniffen geben ei« 
wendig, aber doch mit überwiegenber nige Urkunden bei Sudend. VI 140, 145 
Wahrſcheinlichkeit — für bie 5.3841 Notel No. 122 und 133 Kunde. 
auegeſprochene Vermuthung. 3. Die nachfolgenden Berichte finden 

2. Ob dies geichab und was weiter ſich jämmtlich im erften Gedenkbuche. 
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were van ſines vader unde van finer wegene, alle ore fchelinge an beiven- 
tziden de jchal Dot wejen. Unde te Rad fchal Hanſe eynen breff bejeghelen 
uppe hundert marf, dar fchal me ome achte vede mark up gheven, unde fchal 
ome nu to duſſen pafchen ver mark gheven, unde dar na to ſante Michaelis 
5 dage, unde vort alle jar to twen typen, alſe vorfereven is, jo to der tyd veer 
marf, mid deſſem beſchede, offt ve Rad anderen luden vullen tyns geve. dede 
aver de Rad des nicht, Dat je de helffte edder minus offte alteßnicht gheven ?, 
jo ſcolden je Hanfe doc jo gheven veer mark des jares ſunder jenigerleie 
binver, de wile de Rad Hanfe de hundert mark nicht wedder en gheve. were 
10. of, dat me anderen luden mer geve wan de helffte, fo ſcholde me Hanfe of 
mer gheven. unde des fcolde de Rad Hanfe unde finen erven unde ehnem 
finem vrunde to finer trumen hand eynen breff gheven. Och fcal Hans dem 
Rade ennen breff geven, dat he unde fine erven den Rad unde de borgere 
gemennlifen ledich unde [08 laten alle des fe finen vadere unde ome plichtich 
15 weren. Och fcal Hand dem Rade eyne rechte orveyde ſweren unbe loven, 
dat he noch nemant von finer wegene neynerleie wrafe don en feullen umme 
der ſchicht willen de an finem vadere unde an finen vrunden geſchen 18. Och 
fcal Hans elvene finer vrunt to borgen fetten: weret dat he jergen brochaff- 
tich worde an deſſen vorfcrevenen degedingen, dat he den aljo nicht ut en vol⸗ 
20 gede, edder dem Rade vermeldet worde, Dat he de orveyde jergen mede vor⸗ 
brofen hedde, des he ſek mit finem rechte nicht entledigen mochte, jo fcolven 
de borghen orer jowelf dem Rade teyn lodige mark geven ane gnade, unde 
wu me dat mit Danfe holden fcolde,. dat vunde de Rad wol. Weret of, dat 
der borghen jenich affginghe van Todes wegene, fo ſcholden je eynen anderen 
25 alfo guden in des vorftorvenen ftinde wedder fetten bynnen den neyſten achte 
dagen, wan bat de Rad eſſchede: de ſcolde loven in aller wife alfe de ande⸗ 
ren vore gedan hedden. Ok fchal Hans dat erfte jar ſchotes vry fitten. 
Deſſe deghedinge ſint gehen uppe der Dorngen in der Nyenftad in dem ach⸗ ‚ggg 
tentigeften jare des midwekens in den pinrten. Naii6, 
30 Sechs Wochen darauf trafen auf der Freiung des Chriafsftiftes vor 
Braunfchweig ſechszehn Vertriebene mit den zu diefen Unterhandlungen ab» 
georpneten Ratheperfonen zuſammen. Die Mehrzahl von diefen gehörte zu 
Denen, welche erft jeit dem Aufruhr in ven Rath gelangt waren, und neben 
den wenigen Ihreögleihen, wie Holtnider, Hans Stapel, Heyſen van Polede, 
35 fanden damals die Vertriebenen ſich gegenüber mehrere ihrer berüdhtigtften 
Teinte, einen Klaus Yodewiges, Yudelef van Ingeleve u. A. Ueber die Er- 
gebniffe dieſer Verhandlung berichtet das Gedenkbuch wie folgt. 
®. | De vordrevene. 
Irxr° in vigilia ‘Petri et Pauli uppe dem berghe, do wart ghededinghet Iun.28. 
40 mid den vordrevenen in diſſer wife. Weret dat je deme Rade wes plichtich 


1. ſines': ſiner'. 28. geſchen' fehlt. 38. Tas Ganze von dem Schreiber bes Fehde⸗ 
buchs eingetragen. 


1. Vgl. Heiml. Rehenih.18, 5.141, II 10, ©. 147. 
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weren, des fe td diſſer tid nicht en wiflen unbe dn noch to wettene worde, dee 
welvden fe unvorfumet wejen. 

Hans van Scepenftivde unde Clawes Lodewighes hebben dedinget min 
Hermene Belftivvde. He fpraf, de Rad were oͤme plichtich viij ferding, unde 
be were feuldich iij lib. to wine: dit wart quid gerelent eyn tighen dat ander. 
Spreke be yenmige word uppen Rad, be fcolde x mark geven. Umme fim- 
verfeten feot, dat ſteyd uppe fine dedingheslude, wenne be inkumpt. 
| Hinfe van Esbeke, junge Holtnider dedingeden mid Eorde Holtnidere. 

He ſprack, de Rab were oͤme rij mark plichtich, de leyd he quid. dar fcal he 
xv mark to gheven vor fin verfeten fcot. 1) 

Sherlad van dem Bröfe fprict deme Rade td umme rtr mark van der 
Elers weghen unde ir mark darup to fcaden. item rij mark Hennelen veng- 
nifle unde vj mark dar up to fcaden. riiij mark vor eyn per, dar Rebens 
Inecht uppe vangen wart to Celle!. item vj mark vor holt. Diffes i8 de Rad 
ohebleven by Hanfe Hoden unde Gronowen, unde be by Imgheleve unde 15 
Henning Horneborghe. 

Hinrit Gronowe unde Henningh Ghunſels hebben dedinget mid Her⸗ 
mene Guſtidde in Differ wis. de Iprad uppe xiiij mark, dar was be uppe de 
muntfmeven tyghen feulvich v mark: Dit is quid in vrunfcop. Ok ejchet be 
Rad je mark, alfo Cord Doring utfeve. dit feve Hans Unverhöwen na. 2 

Cord Ynmenrod, Luder Windelman, Egheling van Scanlege unde 
Ingheleve, diſſe vere feullen den Rad unde de Elers in vrunſcop ſcheyden 
vor funte Micheles dage. De Rad eicheve van In I mark van den je marfen 
de je ufen borgeren afmanden, unde fe en wetten neyne redelike ſeulde, ane 
umme fcaden der verbrivinge. | > 

Hermen Kepenere unde Hans Stapel hebben dedinget mid Hanje unde 
mid Eghelinge van der Molen, dat alle dingh beyder weghen quid i8. unbe 
de Rad fcal finem blinden fone eyne provende dorch god gheven to funte 
Thomafe, tho unfer vruwen, eder wur je deme Rabe erft los wert. 

Ludelef van dem Haghen unde junghe Holtnider hebben dedinget mid 30 
Eylerde van der Heyde in diſſer wife, dat he alle ſines verfeten tinſes in 77 
prunfcop enbert. de reys uppe ije mark. Dar fcal me oͤme vore verfeghelen 
[ mark an Hesnum ane tins. ghinge aver dat af, fo ſeal men dme de fulven 
U mark alle jar afrelenen in ſyuem ſchote alfo lange wenne fe quid werben. 

Ok fcal he eyn jar fcoted vry fitten. Unde wes men uſen borgeren van tinfe ss 
ghift, dar ſeal dme of an ghenonghen?. De Rad fcal oͤme des eynen befe- 
ghelden bref gheven, dat je oͤne fine levedaghe in den Rad nicht fegen en 
ſcullen. 

Hans van Eveſem, Hans van Northem, Henningh Bercklingh unde 


1. on' fehlt. 3—16 durchſtrichen. 10. 'ro’ urfprüngli xij'. 16. Von derſelben Gand 
nachgetragen: “Dit is mid oͤme quid gedevinget, do he inquam. dii vede Tyle van Odenum 

unbde Hans Ganderſem': auch dies aber durchſtrichen. 19. Ok — na’ (3. 20) von berfelben 
Hand nachgetragen. 26—29 ausgeftrihen. 39—3 ver folg. S. ausgeftrichen. 


1. Wohl nod während des Krieges nad) der Finanzlage verzinft; unverzins⸗ 
um Lilneburg zu Herzog Magnus' Zeit. ih blieb nur die Summe ber bisher 
2. Das Kapital wurde tbm alſo je aufgelaufenen Zinfen fteben. 
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Bertold van Ofterrode, diſſe feullen ven Rad unde Henninge Pawele in 
vrunfcop ſcheyden vor Michahelis. Henning Bawel wolde vor fine perde unde 
vor alle finen fcaden xxv marf. 
Wolter de kramer unde Henningh Berdlingh hebben ven Rad unde 
s Corve Kubbelinge vrundliken bericht, alfo dat fe beyder weghen quid flan. 
Bertram Breven, Heming Rübe, Hans van Evenfen unde Eghelimg 
Wacghen feullen ven Rad unde Tilen Guftede in vrunfcop ſcheyden vor ufer 
vruwen daghe der erften. He efchet alle jar rij mark tinfes uppe ije mark. 
Heyſe Poldes unde Brand Hone feullen ven Rad unde Gerken Pawel 
10 vor Martini in vrunfcop fheyven. He achten fin dingh uppe xyx mar. 
Meynardus, Cord van Munſtidde, Nordman unde Hinrid van Often.', 
diſſe ſeullen Achafiefe Gruben unde ven Rad in vrunfcop vor Micheles ſchey⸗ 
den. He efchet x zig mark de he uppe dem Kampe vorterde?, eynen henrſt 
vor rij mark, eyn perd van x marken unde eyn van vij marken, eyn von iij 
ı5 marfen unde ij ferbing. item j mark vor j ſadel. item iij mark vor j panfer: 
Graoͤſer nam id. 
By diſſen fulven veren blift Berttam Velſtidde of fines dinghes byn⸗ 
nen der fulven tid to irſcheydene in vränfcop. He ejchet roj mark. 
Hinrit Gronowe, Henning Blömenhaghen, Diverid van Winningeſtede 
20 unte Egheling Scanleghe, diſſe vere feullen den Rad unde Ludelef van Went- 
hufen in vrunfcop ſcheyden vor ufer vruwen daghe lateren. Dit fin de 
ſeulde: feaden an finen bufen uppe xx mark. xxxvj fol. unde 7 mark erves⸗ 
tinfes vorkoft®. 


Andere Ansträge werven früher oder in ven nädften Tagen hiernach 

25 verabredet fein. Denn außer funfzehn von Denen, welche in den ſoeben 

mitgetheilten Aufzeichnungen genannt werden — Hanſen van Guſtede und 

Achaz Gruben vermiffen wir — find es noch acht Andere *, welche am 4. Juli 
der nachfolgenden Friedensurkunde ihre Stegel anbängten. 


We Eylard van der Heyde, Cord Holtnider, Cord van Kubbelinghe, 

30 Hermen van Ghuſtidde, Hinrik Kerchoͤf Cordes fone, Ecghelingh van Stro⸗ 
befe unde Bertram van dem Damme, Henningh Pamel, Ghereke Bawel, 
Thile van Ghuſtidde, Jorden van Alvelde, Cord unde Brand Elers, Hermen 
unde Rolef unde Bertram van Velſtede, Hinrif Kerchöf Ecghelinghes jone, 
Brand unde Cord Notberghes, Gherlach van dem Brofe, Rudolf van Went- 
35 häfen, Hannes unde Ecghelingh van der Molen befennet openbare in defſem 
breve, dat we unde ufe erven alle den deghedinghen de de Rad mid un® ge- 
deghedinghet unde mid us begreppen heft, alfo utvolghen wyllen, alfe umme 
de vere tho dem erften male intofomene, unde umme de anderen inthoko⸗ 
mente, une alle ander ſtuͤcke holden uppe ver ſtede beſegkinghe. Welker of 


17 and 18 ausgeftrichen ; am Gude des Satzes, von gleicher Hand nachgetragen, ein unlefers 
liches Wort, etwa "Inttimi’, “inttimi’ oder dgl. 


1. Bgl. S.112 Note 1. bof, Brant und Kort Notberges, Egge⸗ 
2. Vgl, Beilage Sb. ling v. Strobele, Bertram v. d. Damme 
3, Vgl. S. 339 12 ff. Jorden v. Alvelbe, Rolef v. Velftibbe. 


4. Nämlich Hinrit und Hinrik Kerl- 
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Suli 4. 
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inne ſchuͤlde tho ſynen vründen ghefat hedde, dare de Rad of ore vründ tyghen 
ghefat hedde, de uns in vruntichap irfcheren ſchüllen bynnen ener typ, alfe 
rete benomet 98: konden ſek de ſchedeslude af beydentziden der vruntſchap 
nicht vorenen, fo ſcholden je enen overman fejen hir in der ftad. mid weme 
de thovelle, dar fcholvet by biyven. Unde hebbet des tho ener betuͤchniſſe deſ⸗ 
jen bref ghegheven befeghelet mid ufen ingheſeghelen na goddes bord dritteyn⸗ 
huͤndert jar in deme achtentegheften jare, in ſente Olrikes daghe des hylghen 
heren. 
Pergament mit 23 anhangenden Eiegeln. 


Einer gleichzeitigen Abfchrift diefer Urkunde! ft folgende Anrede hin⸗ 
zugefügt. Sie enthält die den Heimkehrenden auferlegte Urfehde?. 

Gy hebbit ene rechte orveyde gheſworen unde ghelovet, dat gi nene wrake 
don ſchullen unde en willen, noch neyman van juwer weghene des gi mechtich 


ſin unde dorch gik don unde laten willen, umme de ſchicht de hir to Brunswik 
gheſchen is, unde dat gi der ſtad beſte weten unde werven, unde wat gik to 


wetende werde unde gi rede weten umme des Rades geldes breven unde van 


anderen ſtucken de deme Rade unde der ſtad tho ghude komen moghen, dat gi 
dat deme Rade melden willen. 


Wer jene Vier waren, die eher als ihre Genoſſen wieder aufgenommen 
werden ſollten, ob und wann es geſchah: beides bleibt unbekannt, wie denn 
auch über Zweck und Bedeutung dieſer Auflage nur Muthmaßungen möglich 
find®. Den anderen Vertriebenen ſollte die Rückkehr gleich nach Vollzug der 
Sühne Braunfchweigs frei ftehen*; allein nicht alle gelangten ſobald dazu. 
Schon bei ven Verabredungen in Mölln war der Tall vorgejehen, daß einer 
oder Der andre freiwillig auf die alte Heimarh verzichtete: feine Güter foll- 
ten ihn dann gleichwohl ausgefolgt werden; und ebenfo blieb dem Rathe 
unbenommen, einzelne wegen befonprer Vergehung zurücdzumeijen®. Auch von 
denen jedoch, welche ſchon im Juni und Juli ſelbſt zum Austrage bereit und 
dem Rathe genehm waren, famen mehrere damit langehin noch nicht zu 


16. gi' fehlt. 


1. Auf dem nämlichen Bergament mit - 


einer der beiden Eopicen des Sühnebriefs. 
Bol. ©. 386 Note 5. 

2. 8.387 27. Von der Hand, welche bie 
Theidung mit Hang v. Guſtede (5.388 38) 
eingetragen hat, iſt Gdb. J1 78 auf übrigem 
Raume neben der S. 393 2 folgenden Auf⸗ 
zeichnung, alſo erſt nach dem 21. März 
1381, dieſelbe Formel folgendergeſtalt ver⸗ 
merft: ‘Se ſcullen eyne rechte orveyde lo⸗ 


ven unde ſweren, unde dat je neyne wrake 


don ſcullen unde en willen noch nemant 
von orer wegen bes je mechtich ſin, umme 
de ſchicht de hir geſchen is, unde dat ſe 
ſcullen der ſtad beſte wetten, unde wat on 


des Rades ghelde, breven unde van an⸗ 
deren ſtucken de deme Rabe to gude komen 
mogen, dat ſe dat deme Rade melden wil⸗ 
len’. Darunter nachträglich: Cord Do- 
ring befft duſſe orveyde gejmoren. Hans 
Bawel hefft duſſe orveybe geſworen'. 
Weſentlich übereinſtimmend wurde fie zu 
Anfang des 15. Jahrh. in das Eidbuch 
EYE Urkundenbuch 189 $ 16. 
S. 393 !0, 

3. ©. 40033, 

4. S. 387 19, 

9. ©.382%, 3873, 

6. S. 3832, 387 21, 


25 


to wetene worbe unbe rede wyſten van 
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Stande. Was aber. viefen im Wege lag war nichts als vie ſchwebenden 
Anfprüde um Mein und Dein. 
Bon Einigen erfahren wir, daß fie Die Urfehde im März des folgenden 
Jahres leifteten, gleichzeitig mit einer Heinen Zahl Anderer, von deren Fries 
s bdenswerbung bis tahin nichts verlautet. Dan vereidete fie auf eine fürzere 
Vormel: das Gelöbniß, dem Rathe Das Seinige zuzuweifen, wurde nicht ver⸗ 
langt!. Theil® jüngere Männer, theil® auch der vormals herrſchenden Faction 
ferner ſtehend?, galten fie wohl nicht dafür, in die „Heimlichkeit" des alten 
Rathes eingeweiht zu fein. 


10 lxxxjꝰ Benedicti. Diffen eyd unde orveyde hebben fworen de aldus ludet 1381 
1 77. de bir na benoymed ftan. Marz 
Aldus ludet de eyd: De orveyde de ek deme Rade loved hebbe, dat ek 

de holden wille ſunder yengherleye argheliſt, unde dat ek noch neymand van 
myner weghene, des ef mechtich byn, neynerleye wrake don en fcal noch en 

15 wille umme de ſchicht de an mynem vader unde an mynen vrunden in der 
ſchicht gheſchen is: dat mek god ſo helpe. 

Iſti juraverunt: 

Hermen Guſtidde in dem Haghen? Hermen unde Ludeman Ruſcher 
Hans Peperkelre Vricke v. d. Damme filius Bernardi 

20 Anne unde Hand* van der Molen Bertram Dam 
Hinrik Rüfcher juravit in der ſchicht Hinritk Kerchof junior. 

1 78. Iſti non juraverunt: 

‚Hans Öhotinges ſone Brofies unde Hans Sunnenberghes 
twey Cord Doringes föne twey Töne 

25 Cordes fone van Kubbelinge dre Ermbrichtes ſoͤne van Velſtidde 
Henninges ſone Pawels Eylerdes ſoͤne van der Heyde 

Gruben ſoͤne. 

Gereke Pawel de en heft ok neynen ende dedinget, ſunder de Rad heft one 
leydet, twey dage vore uptoſecgen. 


30 Noch jetzt alſo blieben mehrere außer Friedes. Und dazu gehörte von 
den dreiundzwanzig Bekennern der Urkunde vom 4. Juli nicht Gereke Pawel 


10— 29 von dem Hauptſchreiber des Fehdebuchs. 12. hebbe': hebben'. 20. ‘Bertram 
Dam’ in der zweiten Zeile neben ‘Sans Peperkelre' nachgetragen. 21. Hinrik Kerchof junior’ 
am Ende des Verzeichnifies nachgetragen. 23. *Hans Ghotinges fone’ durchſtrichen, mit 
dem Vermerk obiit'. 25. Hinter *dre’ nachgetragen und dann wieder ausgeftrichen "Et pater’. 
27. Gruben ſoͤne am Ende nachgetragen. 28 und 29 .nachgetragen. 


1. Daß der Grund nicht etwa nur in Rathregiſtern der Zeit vor bem Aufruhr. 
einem Mangel der bier vorliegenden Auf⸗ 3. Diefer ſchien bereits am 25. Juni 
zeichnung liegt, bezeugt bie ausprüdlihe verglichen zur fein. Möglich, daf neue Ir⸗ 
Unterfheibung im Eidbuche von 1402. rungen über bie 100 Mark entftanden, 


Urfundenb. I 89 $& 16. wegen welcher ihn ber Rath nachträglich 
2. Beides ergiebt fi mit einiger in Anſpruch nahm: S. 390 18. 
Sicherheit theil® aus dem Fehlen, tbeils 4. Auch Hans warb Damals verglichen: 


aus der Stellung ihrer Namen in ten &.390%%, 


1382 
Apr. si. 
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allen. Mit noch drei anderen aus. jener Zahl fühnte ver Rath ſich ein 
Jahr fpäter. 


lxxxijꝰ jeguenti die palmarım do dedingede van des Rades, van der ghil⸗ ı so. 
den unde van der meynheyt weghene, uter —*8 — Bertram Vreden, Tyle 
Kramer, Ryke, Tyle Evenſen, utem Haghen Hans Rode, Hinſe Hanſche⸗ 
meker, uter Nyenſtad Reben, Vricke Peters, uter Oldenwick Thle Odewyns, 
Hans van Werle, utem Sacke Hans Tegheder, Cord Munſtidde 

Erſten mid Henninghe Pawele!: de fcal deme Rade j jar denen mid 
j glavien, unde al dar he deme Rade umme toſprack dat is quid. 

Secundo mid Achaſieſe Gruben: allent dar he deme Rave umme toͤ⸗ 10 
ſprack, dat is redelos, unde be ſeal deme Rade j jar denen mid j glavien, 
wen he erſt belend is, uppe gnade des Rades. Orveyde toͤ ſwerende unde 
boͤrghen toͤ ſettende dat ſcal he holden alſe de anderen. 

Tercio cum Tylen Guſtidde: al fin vorſeten tins is quid usque paſce, 
unde he ſcal ſek ghenoyghen laten wad men anderen uſen borgeren ghift. 


> 


Und auch damit waren diefe Händel noch nicht zur Ruhe gebradht. 
Nochmals brachten Vertriebene bei den Hanfen die Klage vor, ver Rath halte 
ihnen den Sühnebrief nicht: wie die nachfolgenden Berbandlungen auswei- 
fen, gehörten fie gleichfalls fämmtlih zu jenen Dreiundzwanzig, und wieder, 
troß ihres vorjährigen Eives, waren aud) Bertram vam Damme und Hermen 20 
van Guſtidde unter ihnen. Erfterer und mit, ihm Gerken Pawel durften 
den Rath noch um vorenthaltenes Lehengut in Anſpruch nehmen; denn ob⸗ 
gleich ſchon tm Herbft 1380 Herzog Otto zur Rüdgabe vermocht, das letzte 
im Frühling darauf losgeſprochen war: feine begünftigten Anhänger wichen 
daraus nicht fo bald?. Wenn aber bei mangelndem Ausgleich diefer und au« 25 
derer Forderungen her und hin der Rath ven Widerftrebenven die Heimkehr 
vermehrte, jo hing es allerdings wefentlich von der Ausdeutung der beiderfei- 
tigen Berpflihtungen ab, welcher Partei man Recht geben wollte. Diefe An« 
ficht machte fich auch bei den Hanſen geltend. Yon Lübeck aus, wo ihre Boten 
um Johannis 1382 verfammelt waren, erging an ven Rath die Aufforderung, 30 
den Klägern gerecht zu werben; fall8 aber dies um redlicher Sache willen 
nicht gefchehen Könnte, follte den Stäpten Yübed, Hamburg, Bremen und Tü- 
neburg Macht gegeben werden, einen Tag anzufegen und den Rath zu hören. 

Noch ehe dieſe Vermittlung eintrat, machte Jordan von Alvelde feinen 
Frieden. 35 


4. *uter Oldenſtad' fehlt. 8. mid H. — quid' vurchſtrichen, darunter nachgetragen “min 
Brande Elers: fine ſeade feulde quiv [fin]. be cal j mio j glavien j jar holven cum ij equie'. 
11. *j jar’ corr. au * jar". 12. *uppe — Rades’ Correctur flatt "wel de Rap des aver nicht 
enberen, fo feal he noch } jar denen”. 14. Hi fehlt. “usque pafce' übergeiihrieben. 


1. Vgl. 5.3908, 2. Bol. 8.4611, 56 1; Beil. 5. 


3. Der Aufrubr des Jahres 1374. 395 


L 80. Eodem anno feria jerta poft feftum beati Panthaleonis dedingede de 13992 
Rad unde van des Rades weghene unde van der ghemeynen ghilden weghene Aus. 1. 
Ludelef Reben, Ludelef van Ingeleve, Hinrik Rike, Rewerd van dem Kampe, 
Hans van Yumendorpe, Rohteke van Asle unde Albert van Dettene mid 

s Jordene van Alvelde in diſſer wys: de Rad was Jordene ſculdich xxxxj mark, 
dar td gaf he deme Rade xx mark, Brandenborge. bir mede ward verſetene 
ſcod, fehlde unde alle fchelinge an beydenthalven los ghevetinget, unde de 
Rad fcal unde wel van ftund an Jordene vordebingen vor borgher unde bür 
wur unde wanne oͤme des nod deyt. DE madı he in uje ſtad fomen wenne 

10 oͤme dat bequeme unde even is. unde wenne he dar ynkumpt to wonnende, 
jo ſchal öme de Rad des erften ſchotes vry, leddich unde los laten, dat dar 
na erft töfomende were. 


Drei Wochen darauf waren die Vollmächtigen der Hanfa in Braun- 
Ichweig. Auch anvere Buncte des Sühnebriefed und was etwa ſonſt noch Damit 

15 in Berbindung fand fam zur Sprache; für die ftricte Ausführung des Ve: 
dungenen ließen die fremden Herren fid) Bürgen ftellen, und daß es Damit 
jehr ernft gemeint war, wußten die fünf Rathleute wohl, die der Rath zur 
Uebernahme dieſer Bürgfchaft zwingen mußte. Wegen der Vertriebenen je- 
Doch feßte der Rath wenigftens in einem Puncte feinen Willen durch: ven 

30 Umftänden nad) mehr als er erwarten durfte. Wie die hanfifchen Vollmäch⸗ 
tigen jelbft ihre Nachgiebigkeit anfahen, geht daraus hervor, daß fie Geheim⸗ 
haltung dieſes Zugeſtändniſſes ausbedangen. 

1 80. lxxxijꝰ feria iij poſt Bartolomei do dedingeden de heren van den ſteden 1202 
bat mid dem Rabe, dat alle de vorbrevene hir in feullen fomen vor funte "9 

25 Micheles dage, ane Bertramme Damme, Gherken Pawele unde Roleve Vel⸗ 
ſtidde. umme diſſe dre dat fteyd uppe den Rad van Goslere unde van Hil- 
denſem, aver bynnen eynem jare en fenllen fe us mid dm nicht dringen in 
to komende. dat fcal heymelid bliven. Umme ander ſchelinghe moghen je us 
dedinge anfinnen nu na Michahel, wenne je willen: vechte® ever vrunfcop 

30 ſeullen je mechtich fin, td voͤren der zeftede rechtes jcullen fe mechtich jin an bey» 
dentſiden. Dit en fcal tighen ven zönebref nicht fin. OF ſeullen deſſe heren, her 
Gherd Uppenlo unde her Bertrammus Pawel, den zeſteden nu Michahelis 
danden um dre gnade. Ok fcal men de Fappellen bümen, de vicarie mit tru⸗ 
wen helpen buwen unde vortfetten unde fi trumelifen dar ane bewifen!. 

35 Bor diſſe vorferevenen ſtucke hebben Iovet Ludelef van dem Haghen, Lu⸗ 
delef Ingheleve, Ludelef Reben, Tyle Odewynes unde Hermen van Zirdeſe: 
bir dwang je de Rad td. Dver diffen dedingen weren mit den borgen Holt- 
nider, Tyle van Odenum, Henning Bolmesbutle, Lubbert van Warendorpe. 


Unter Mitwirkung der fremden Herren fam mit zweien der noch Uns 
40 verföhnten jchon Tags darauf ein Austrag zu Stande. 


1 ff. Bon dem Hauptfchreiber des Fehdebuchs. 1. Feria — Banthaleonis' übergefchrieben. 
33. zeſteden': zeſtede'. dancken': vancke'. 


1. Vgl. S. 392 2 ff. 
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—8 lxxxijꝰ feria iiij ante Egidii do dedingede van des Rades unde van Der 1 sı. 
9 ghilden weghen junge Holmider, Henning VBolmesbutle, Tyle van Odenum, 
Ludelef Ingeleve, Ludelef Reben, Hermen Syrdeſe unde Lubbert Waren- 
dorpe mid Hermene Guftivde unde mid Ludelve Wenthufen in viffer wiis: 
de Rad vorleyt je oͤres fcote8 Dat vorjeten was umme bede der ſtede De hire 5 
weren. wes In de Rad plichtich 18 unde fe dente Rade, dar fcal mal deme 
anderen doͤn. 
Bor Ludelef Wenthufen fivejufferunt Hand Grotejan, Henning Range, 
Tile Vaghet, Henning Scapen, Cord Bansleve, Yudelef Kerftens, Henning 
Burmefter, Johan Radwerte, Tyle Remlinges, Jorden Cramer. 10 
Bor Hermen Guſtidde: Luder Sciltreme, Albert Roremeyere, Henning 
Kogelen, Cord Krönesben, Hinrik Gotinges, Hermen Guftivves de elvere, 
Diderik Salvere, Bertram Bornum, Olrik Gledinges, Ghermer Kubbelinges. 


Aber nicht Allen, Die bis Michaelis in Braunfchweig einkommen follten, 
gerieh es jo vafch zum erjehnten Ente, und nicht an dieſer Zuſage allein 
blieb der Rath im Rüdftande. Viel Klage darüber lag vor, ald am 5. April 
1383 die Hanſen in Lübeck verſammelt waren. Abermals mußte nach Braun- 
ſchweig geichrieben werten, daß man mit ven Vertriebenen und in allen an 
deren Stüden nad Yaut des Sühnebriefs verfahre, oder ſich auf dem nad 
Pfingften anberaumten Tage zur Verantwortung einftelle: wirrigenfall® 20 
müßten die Stätte auf andere Wege bevadıt fein. Der lübeder Receß vom 
31. Mai führt als Sendboten Braunſchweigs Ludelef Reben auf; ver ftrei- 
tigen Angelegenheit aber gefchieht feinerlei Erwähnung. Es ift daher anzu⸗ 
nehmen, daß fie inzwifchen wenigftend vorläufig zur Zufriedenheit aller Theile 
ihre Erletigung gefunden hatte. 25 

Auch mit Gerken Pawel und Roleve van Velſtidde werten Die Räthe 
von Hilvesheim und Goslar noch vor Ablauf der am 26. Auguft des Vor: 
jahres vereinbarten Auffhubsfrift einen Frieden geftiftet haben. Nur vie 
Schelung mit Bertram vam Damme erforderte wiederum die Dazwilchen- 
funft ver Städte indgemein. 30 

Zu Lübeck, am 4. October 1383 wurde befchloffen, den von Hilvesheim 
aufzugeben, daß fie bi8 Martini ven Schiet zu Ende brächten; gelänge dies 
nicht, fo follten zu Weihnacht die Parteien nad) Lübeck fonımen und dort nad) 
Klage und Antwort durch die Herren von Lübeck, Hamburg, Wismar und 
Lüneburg auseinandergefegt werten. Bon Braunfchweig waren auf diefem 38 
Tage Holtnider und Ludelef Reben. Sie nahmen jenen Beſchluß mit der ſte— 
henten Erklärung entgegen, ihn gern an ihren Rath bringen zu wollen, wor⸗ 
auf ihnen bedeutet wurde, daß man bei ferneren Weiterungen es alfo mit 
ihnen halten müſſe, wie ter Sühnebrief vorfchreibe. 


5. *umme — weren’ unter dem Abjag nachgetragen mit Bezeichnung der Einichaltungsftelle. 
10. Nach Cramer' turchgeftrihen noch Scheve'. 12. ve' fehlt. 


> 


mn 
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Grade einen Monat darauf fühnte ver Rath fi) auch mit Bertram. 
1383 


lxxxiijꝰ feria iitj ante Martini do dedingede de Rad uppen hus in Der mon. 4, 
Nyenftad mit Bertramme van deme Damme in differ wife. Alle unwille, 
ſchelleword, fchelinge, twidracht de fcal an beydent fiven dot fin. Wel Ber: 
s tram uje borgere eder ufe borgere dne umme feult ſculdegen, des fculle we 

mechtich fin. ‘De xvj marck geldes de we oͤme vorbrevet hebben!, ven tin fcal' 
he nemen alfe men anderen ufen borgeren gift?, wol bat dat in ſynem breve 
nicht en ludet. Dre mark geltes in Horneborges hufe uppem Steynwege de 
fcullen oͤme volgen, eft ve Rad dem fpettale I mard ledegen willen, unde 
10 men fcolve denne Bertramme of I mark leddegen?, edder men fcal deme fpet- 
tale vor der langen brugge hundert mard van finer wegen geven unde hundert 
mard uppe ſunte Ciriacus berh. Vor de xxxij mark geldes fcal he werfcop 
bün umme Dettene, Bansleve*, unme bern Egheling finen broder, umme eyn 
I&n®, umme Tilen Weftfal, umme Conred Abbetefere”, umme de molen to 
Ahem®, unde umme hundert mard de men oͤme geven fcal by twen jaren®. 
Diſſe ftude fcal ve Rad holten alfe de breve utwifet Te dme de Rad dar up 


L 80". 


15 


2. *uppem — Ninenftap' nachgetragen. 


. Bertram’: "Bertramme‘. 


9. eft — Bertr. 


of I mark leddegen' gegenüberftebend auf BI. SI nachgetragen; das folgende ‘edder' Gorrectur 
für *unde‘, darauf folgt ein übergefchriebenes zweites *“efte', welches ausfallen muß. 


1. Diefe Urkunde fehlt. 

2. Bgl. S. 389 Note 1. 

3. Diefe Verhältniſſe find noch nicht 
aufgeklärt. 

4. Of ſchulle we one an Dettene, an 
Bansleve unde an anderem ſynem ghube 
truwelifen vorbegbebingen. Konde we ome 
by dat ammidt to D. unde by fin gud to 
Bantsleve in vruͤntſeop nicht webber hel⸗ 
pen, fo ſeulle we öme ufe denre lenen, dat 
je öme de belpen panden de ome tynſes 
plichtich ſynd. Neme be aver ufen borge: 
ren edder oͤren meygeren bar wat mede, 
de ome neynes tynſes plichtich en weren, 
dat jchal be on weddergheven ane wedder⸗ 
fprafe. Ok mad be ſyne tynslude hinde⸗ 
ren in unſer ſtad myd gerichte, alſo vor⸗ 


der oft ſe uſen borgeren neyne maldere 


edder tyns gebracht bebben to der tiid. Of 
ſchulle we ome des ghuͤnnen, oft be den 
beren edder den buren myt gheyſtlikem 
richte wat afmanen fan, alfo vorder oft 
we oͤme neynes rechtes van on belpen kuͤn⸗ 
nen’. Dies und das Folgende aus ber 
Urk. des Rathes von Martini im gleich. 
Copialb. 39. Bal. S. 394 21 ff. 

5. Of ſeulle we bern Eegelinge ſynem 
brodere gheven eyne mark jo des jares var 
finer ghulde, oft me den anderen luden 
gheve den verden penning edder altesnicht. 
gheve me den anderen luben de belfte ed» 
der meer, ſo ſchulle we ome jonen vullen 
tyns gbeven‘. 


6. *Bortmer fculle we eyn leen lenen 
umme goddes willen, wanne uns bat 108 
wert, vor wene B. unde ſyne erven bid⸗ 
den‘. 

7. We ichullen of Tolen Weftfale dar 
to ftellen, dat be Bertramme umme den 
convent [to! wes be ome var rechtes we⸗ 
ghene dar umme plichtich i8. of ſchulle we 
ome Conradeſe Abbetelere to rechte ftellen'. 
Näberes über diefe Anſprüche Bertrams ift 
ebenfalls noch nicht ermittelt. 

$. Andrea urkundete der Rath, ‘dat 
Bertram v. d. Damme, Methele fin eliche 
busorume, Bertram unde Achacius fine 
fone unde ore erven bebbet an Der molen to 
Achem (vgl. S. 35 Note 2jiye mre. brunsw. 
witte unde wichte, de to dem hus to Hor⸗ 
neborch vorbrevet unde beſegelt is. unde 
dat ſulve gelt hebbe we gerekent in de ſum⸗ 
men geldes de de biffcop unde dat capittel 
to Halberitat uns bar an befegett bebbet‘. 
Für diefe Summe kann die Müble auch 
von den Dammes geledigt, vor deren Be: 
friedigung darf die Vornburg nicht au: 
geliefert werden. Vgl. Beil.Sc. 

9. 1384 Gallı verkaufte der Rath dem 
Capitel dajelbft für 100 Mark, ‘de uns 
genglifen unde al betalet ſynd unbe in 
unfer ſtad nut witlifen gbelfomen jynt, 
alfo dat je gbeworben ſynt Bertramme 
van dem Damme, bem we de jchuldich 
weren‘, 5 Mark ewigen Zinfes an Häu- 
fern und Stätten aller fünf Weichbilde, 
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geven heft. Umme de werfcop varı xxxij marden gelde® mit dem vorfetenen 
tinfe unde alle andere ftude de mit Bertramme gededinget fin, de fcal he 
unde fine erven holden in aller wife alfe de bref utwijet den Bertranı deme 
Rare gbegeven heft!. Dit ward ghededinget dar de gemeyne Rad unde alle 
töghejmoren by weren. 


Martini wurden die meiften tiefer Buncte? vom Rathe befiegelt, zugleich 
aud Die Zufiherung, Bertram aus der Berfeftung zu laffen und ihm einen 
Frieden zu wirken ®. Etwas fpäter! ftellte Bertram feine Urkunde aus*, in der 
er ausprüdfich auch die Verheißung abgab, von feinet» und feiner Erben 
wegen einen Brief an die gemeinen Stäbte der deutſchen Hanſa zu jen- 
den und ihnen darin zu danken, daß fie bei feiner Schelung mit dem Rathe 
und den Bürgern von Braunfchweig ihm treulich geholfen haben. 

Damit jchien der letste Anftand gehoben zu fein. 

Auch in dem jedoch, wobei er nicht mit vem Widerftreben hartnädiger 
Gegner oder unbezwinglicyer Verhältniſſe zu rechnen hatte, gönnte der Rath 
ſich Zeit, die Sühnebedingungen zu erfüllen. 

Zwar an die Betfahrt nady Rom haben die Städte, foviel wir wiffen, 
ihn nicht mehr gemahnt, und wenigftene 1388 konnte er felbft vie Aus» 
ſendung ver acht Pilger als vollendete Thatfache anführen®. Ob das Ein- 
geſtändniß hindurchklingt, daß fie vor nicht gar langer Zeit erfolgt war, mag 
immerhin jo oder fo zu beantworten fein. 

Mit Sicherheit aber wird uns befannt, daß Michaelis des Jahres 1381 
längft vorüber war, als die neue Kapelle endlich fertig daftand. Noch im 
Sommer des zweiten Jahres — mit den beiden Altären hatten die Städte 
inzwifhen Herrn Gerd Uppenlo und Herrn Bertram Bawel belehnt® — 
war der Rath mit Bau und Bewidmung im NRüdftande?, und erft 1386 
ward eine fefte Dotation ausgefegt®. Erft von der Zeit an beging man bier 


fhoßfrei und binnen ber nächften brei 
Jahre wieberläuflih. Webbeichatsreg. 23. 

1. Andrei urtundete Bertram: ‘Dt 
ſchal et unde myne erven unbe willen den 
Rad vorgenompt entlebbigen von aller 
rechter anfprafe van den wenundedrit⸗ 
tich marfen gelbes, ber je met jefteyn mark 
vorbrevet hebbet. Unde wene el edder my⸗ 
ne erven an ben Rab wyſen mit ben an⸗ 
deren fefteyn marken gheldes une mib dem 
vorſethenen tunfe, be bar recht to hebben, 
myd den ſchal be Rab darumme begebin- 
gen, unde wenneber wille darumme gema- 
ket were, fo fcholde ek edder myne erven 
unbe be, ber ore wille darumme gemafet 
ivere, dem Rade eyne quitancien gheven, 
Dat we unbe je dem Rade der vorgeſereve⸗ 
nen tmenunbebrittich mark gheldes leddich 


unbe 108 laten, offt we on ben hovetbreff 
uppe ben vorjerevenen tyns nicht webber 
en antmwordeben‘. 

2. Die Vereinbarung wegen der Muühle 
zu Achim erft Andreä: vgl. ©. 397 Note 8. 

3. .Vgl. S. 397 Noten A—7. 

4. Diefelbe liegt in einer durch Dr. 
G. Schmidt von einer gteichgeiti en Copie 
in Söttingen genommenen Abſchrift vor. 

5. In einem Schreiben an die Städte: 

4 


.408. 

6. Vgl. S. 39531. Herr Bertram 
ftammte auseinem der vertriebenen Raths⸗ 
gefchlechter, Herr Gerd Icheint ein Auswär⸗ 
tiger gewefen zu fein, ba fein Familienname 
jonft in Braunfchweig nicht vorfemmt. 

71. ©. 395 2$f. 

8. Am Lucientage (Dec. 13) d. I. ur- 


5 
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25 


or 
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zweimal im Jahre mit Bigilien und Seelmefjen das Gedächtniß der acht Ge⸗ 
mordeten, veren Wuppenfchilde rings an den Wänden aufgehängt waren ‘. 


18. 


Allerdings, wollten die Hanfen nicht ihre innere Politif, ja das Recht 
nicht beugen, welches fie gefunden und laut vor aller Welt verkündet hatten, 
fo mußten fie die Vertriebenen „zu ihrer alten Stätte", al8 Herren in Braun» 
ſchweig wieder einfegen. So wurde denn auch das verbunfelte Gedächtniß 
tiefer Vorgänge in fpäteren Rathskreiſen ausgedeutet. „Hernach“, jo heißt 
es im Schichtbuch?, „hernady ritten die von Hamburg, Kübel und Lüneburg 
nad) Braunfchweig in die Stadt, führten die Gefchlechter wieder ein®- und 
machten einen Rath wie er zuvor war. As nun tie Gefchlechter wieder zu 
Sit famen und Das Regiment wieder hatten, vegierten fie fieben Jahr, und 
binnen diefer Zeit brachten fie die Stadt wieder vorwärts". Es wirkte in 


fundet Herman v. Vechtelde nebft den an⸗ 
deren Rathmeiftern und Rathmannen al» 
ler fünf Weichbilde, ‘dat we in be ere bes 
almedtigen gobis unbe ber aller ebeleften 
unbe :hilligeiten finer leven moder Ma⸗ 
rien, finer hilghen unbe bejunbern bes 
bilgben beren ante Auctoris hebben ge⸗ 
bumet unbe bewedemet twe altare in ber 
capellen uppe dem orbe bes rabbuf in 
der Oldenſtad mit derfulven capellen to 
trofte unde gnaden allen friftenen jelen’ : 
jeden nämlich mit 6 Marl aus verjchie- 
denen Einkünften. Leber den Gottespienft 
wird nur im Allgemeinen beftimmt, daß 
Die beiden Bicare Mefjen halten jollen, 
‘de eynen na capellenmiffen unbe de an⸗ 
Deren under hoomiſſen (zu St. Martini) 
unbe anders alje bat begrepen is im ber 

ede breve'. Urk. im gleichy. Copialb. 84’ 

usführlicher und mit der jeit dem Be⸗ 

inne des 15. Ih. zu beobachtenven jchare 
Pen Umtebr ver Auffaffung, gebenft bes 


wedes dieſer Stiftung der neue Funda⸗ 


ttonsbrief von Pfingften 1408. nad) 
war die Kapelle gebaut “dem almechtigen 

hodde to love unbe to eren unde unjer 
even ffrumen Marien gobdes moder unde 
unfer ftab bövetheren Fante YAutore, uppe 
dat de ghötlilen werte gheoͤket unde ghe⸗ 
meret werden, unde te trofte unde to gna⸗ 
den der erbaren lude zelen, de var ey⸗ 
nes ungbevalles weghene, de to 
eyner tiib Schach in unſer ftab, bot bleven, 
bat me het de ſchicht, uppe dat ghod ghe⸗ 
Iovet unde ghebenebiet werde varı ber ghe⸗ 
meynen ftad almozen, dorch der vor» 
gberorden erbarn lude mannid« 


voldes arbeydes, forgbe unde 
benftes willen, bat je deben in der 
ſtad befte, alze je in bes Rades ftole jeten 
unde der ftab vorftendere mede weren vor 
der tiid Er je ghebobet worben'. Den glei» 
hen Beftimmungen über die Meilen wird 
binzugefllgt : ‘unbe fe cholden bidden in« 
nichlifen in den miflen vor ven ghemey⸗ 
nen Rad unde be ftab to Brunswid, bat 
on ghob gheve be gnabe, eyndrechtich to 
wejende unbe alzo de ftab to vorftande, 
Dat id dem ghemeynen nütte unde gub ſy, 
unde bibden of vor der erbaren lubde fele, 
be im ber fchicht Dot bleven, unde vor alle 
friftene ſele'. Dig, im Sta. — Seit 
1386 wurbe dieje „Autorslapelle“ häufig 
in Teftamenten bedacht. Vgl. Heimliche 
Rechenſg IV 5, S. 192 13. Dirre 545. 

1. Nach dem Schichtbuch, bei Schel⸗ 
ler 30. Früher kann mit dem Gottesdienſt 
nicht wohl begonnen fein, ba erft 1386 
Margareten (Juli 12) Tiderik van Dasle, 
Archidiakon Ir Stödheim, Herrn Gerd 
Uppenlo beftätigte. Urt. im gleichz. Co⸗ 
pialb.69. Für Herrn Bertram liegt eine 
entiprechende Urkunde nicht vor. 

2. An zwei bier zujammengefaßten 
Stellen, b. Scheller 30 u 31. Dem Schichtb. 
folgen Andreas Schoppius und der Schweif 
feiner Blagiatoren und Commentatoren. 

3. Es fann die Bagefabrt am 26. Aug. 
1352 gemeint fein, bei der es fich aller- 
dings um die Rüdführung Bertriebener, 
im mindeften aber nicht um Herftellung 
ihrer Herrichaft handelte. 

4. Was dann das Schichtbudh weiter 
über die bewirkten Schoßabminderungen 


n 


400 . Beilagen. 


dieſer Auffaffung die Fiction nach, welche Die Hanfen wenigſtens an den For⸗ 


men der Sühne aufrecht zu erhalten fuchten. Allein mit dem nächſten Schritt: 


vorwärts zerriß den officiellen Umhang die wahre Geſtalt der Dinge. 

Gleich die Aufnahme, weldhe die Heimfehrenden fanden, wie wenig 
entipricht fie der Vorſtellung, als habe die Stadt ohnmädtig und reuevoll 
fih dem abgeworfenen Joche aufs neue dargeboten. Auch dieſe Wahrneh- 
mungen befräftigen vielmehr den Einprud, den ſchon die fäumige Ausfüh- 
rung des Sühnebriefed erweden muß: daß für dies Mal die Hanfen, zufrie- 
den den Schein zu wahren, fi) mit einem Erfolge begnügt haben, der ihre 
Niederlage, und dürftig genug, nur eben verhüllte. 

Zum Scheine des Sieged mochte e8 gefordert fein, daß vier von ten 
Bertriebenen — wenn etwa dies der Sinn der Dunkeln Angabe iſt! — ſo⸗ 
gleich und bedingungslos in die Stadt aufgenommen würden. Den übrigen 
aber tritt der Ruth keineswegs in der Haltung eines Unterworfenen, kaum 
als Gleicher, weit mehr wie ein verfühnter Sieger entgegen. Ihre Urfehpe, 
die Bürgfchaften die er ihnen auferlegt*, beides erinnert nad) Maß und 
Zuſchnitt peinlich an das harte Verfahren bei ihrer Austreibung®, nur daß 
fie jegt unter foldhen Bedingungen daheim wohnen dürfen. Man fol ihnen 
wieder zu dem Ihrigen verhelfen, und wenigſtens „joweit e8 fein kann "* ge⸗ 
ichieht dies; ftrenger jedoch wird gegen fie per Anfpruch des Gemeinweſens 
wahrgenommen. Bei vielen forjcht der alte Argwohn nad verheimlichter 
Kunde von Ausftänden des Rathes?. Alle haben, wie e8 das Stadtrecht von 
verfahrenem Manne fordert, wenn er heimfehren will®, um ihren rüdftän- 
digen Schoß gütlich zu handeln, höchſtens daß einmal die Fürbitte ver Städte 
einen Nachlaß erwirkt”. Scharf wird zugefehen, daß die Stadt nicht zu Scha⸗ 
den fonıme, wenn ihr Guthaben gegen innebehaltene Zinjen und unvergütete 
Dienfte des andern Theils aufgerechnet wirdd. Wie jeder andere Gläu⸗ 
biger müſſen auch die heimfehrenden Herren fich ven Zinskürzungen unter- 
werfen, welche die drückende Finanzlage der Stadt gebietet?. Und währenp 
ihnen für die Nachtheile der Verbannung fein Erfag gewährt wird !®, fordert 
der Rath wieder ein, was etwa draußen ein Einzelner ven Bürgern ab- 
gedrungen hat!!. 

Mit einem Blide erfennt man, daß dieſen Männern nad fo berber 
Befiegelung ihres Sturzes ein grader Aufgang zur Herrihaft nicht beſchieden 


berichtet, wirb in jeber Hinficht durch 9. 5. ©.39215, vgl. S. 390 10. 
Rechenſch III 60, ng 176 wiberlegt. 6. Urkdb. 146329, 65833, 130527. 
l. S. 3 7. S. 3968. 
S. 389 11. 7 "92 12, 39412, 408 8. S. 390 9-18, 3947, 3955. 
Note 2. 9. S.3896, 3903, 39415, 3976, 
3. S. 340 14, 34112, 341%, 3425. 10. 5.3873. 
4. Vgl. S ‚408%. 11. 8.3908. 


u 
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fein fonnte. Sie jelbft haben feine Klage darüber; auch die Hanfen aber, 
ſoviel fie jonft noch Urſach zu ernftem Einſehen finden, die Rathsbeſetzung 
kümmert fie nicht mehr. Ja genugfam verräth fi, daß fie von vornherein 
in diefem Puncte feinen Zwang zu üben gefonnen waren. Wozu bedurfte 
s €8 ihrer Sorge um die Seeltröftung der Gemordeten?! unbedenklich konnte 
fie den überlebenden Freunden anheimgeftellt bleiben, wenn viefe wieder 
in die Macht follten eingefet werden. Schien aber ver Sühnebrief feinem 
Buchſtaben nad) eine Herftellung des alten Rathes vorzuſchreiben?, fo diente 
- er auch damit wiederum nur dem Scheine. Denn keine Verſäumniß war es, 
so daß er fich jeder perfönlichen Bezeichnung der Berechtigten enthielt, dafür 
aber Merkmale der Rathsfähigkeit jeßte, die deren Grenzlinie weit Über den 
Umfang der alten Geſchlechter hinausrüdte. 
Thatſachen, minder befremdlich al8 ihre früh eintretenve Verdunkelung. 
Worauf die Hanſen allerdings unter allen Umſtänden beſtehen mußten, der 
18 augenſcheinliche Triumph ihrer Obmacht, er ward ihnen, als ſich zu Lübeck 
vor allem Volk Braunſchweig demüthigte und dann ſeine Thore den Vertrie⸗ 
benen wieder öffnete. Wir ſahen, wie der Bund ein Uebriges that, den Heim⸗ 
gekehrten zu ihrem Recht zu verhelfen; nichts aber gebot doch ſeine Ein⸗ 
miſchung, wo Diejenigen ſelbſt, die es zunächſt anging, ſtillſchweigend ver⸗ 
20 zichteten. Und endlich eben dieſe Männer: es konnte nicht anders fein, als 
daß fie gleichgiltig, ja mit Furcht und Widerwillen auf ein Amt blidten, das 
ihnen ſchon fo verderblich geworden war und mit nichten jett etwa mindere 
Gefahren barg. - 
Im Gegentheil, nur noch höher aufgethürmt fanden fie die Anftöße wie- 
25 der, an denen ihre Herrlichkeit in Trümmer gegangen war. Hatte der alte 
Rath ein Schoß von ſechs Schilling zuvor und ſechs Pfennigen von der 
Mark nicht mehr zu fteigern gewagt? — nunmehr hatte man erleben müſſen, 
daß diefer Sag zweimal in einem Jahr erhoben wurve*; unter at Scil- 
fing und acht Pfennige ging er dann bis 1388 nicht mehr herab®. Und jelbft 
so dies genügte dem Bedürfniß nicht, Korn» und DMlühlengelver, neue Abgaben 
von Wein und Bier mußten zu Hilfe genommen werden®, Auflagen, deren 
1. ©.386 3, genug, daß ſie 1384 ſämmtlich in Kraft 
2. ©. 38738. waren. lxxxiiijo feria vj poft pafce (Apr. 
3 eViml. Rechenſch. 13, S.1371; 15) bo wart eynich be ghemeyne Rat mit 
alle den chhehnoren, bat men be mate 
I "ih, 16, S.140. Wahrſcheinlich mynren fcal, alfo dat twelf ftowelen riij 
wor dies 1380 geweſen: vgl. ©. 47 10, malen, unbe bat dritteynde fcal der ftad'. 
5. Heiml. —* III so S.1761, Es begeichnet ben Ernſt dieſes Beſchluſſes, 
6. Für die hier angedeuteten Zuſam⸗ daß daneben im Gbb. die Rathleute und 
menbänge iſt es von untergeorbneter Be- Rathsgeſchwornen aller fünf Weichbilde 


beutung, daß nicht befannt wird, tvann uamentlich aufgeführt find: feinem ſollte 
jede bieler Anorbnungen getroffen wurde, bie Möglichkeit gelaffen werben, ſich ber 


Städtehhronifen. VI. 26 
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bloße Erwägung 1374 den Sturm entfejjelt hatte. War feitvem etwa Die 
Durchführung diefer Maßregeln leichter geworden? Herzog Friderich that 
Einſpruch dagegen ', über die Stimmung der Bürgerfchaft war faum eine 
Täuſchung möglih?. Zu dem allen noch Kriegsnöthe wie nie: jo war Die 
Bürde beichaffen, welche die Heimgefehrten mit dem Rathsamte hätten auf 
fi nehmen müfjen. Mochte Eilard van der Heyde Gründe haben, fi eines 
Rufes in den Rath zu verfehen. Wenn aber feine Gefährten nicht ebenſo 
wie er ausdrücklich zur Bedingung machten, daß fie Damit verſchont würden ®, 


jo lag tiefes wohl nicht fo jehr an einem entgegengejegten Begehren als an 


dem Bewußtſein, daß ihnen ſolche Ausficht ohnehin nicht drohte. 

Nur einen einzigen von ihnen, Eggeling var Strobefe, finden wir 1383 
im Rathe*. Andere führte dahin erft nad) Jahren eine neue Rathsverfaf- 
fung zurüd. 

Denn die nämlihen Verhältniſſe — fo folgernd verſuchen wir in die 
Duntelheiten des Hergangs einzubringen — die nämlichen Verhältniſſe, die 
jenen Männern ver alten Zeit den Wiederantritt der Gewalt verleideten, 
machten ebenfall8 die Fortdauer des Rathes wie er damals war unmöglid. 
Urſprünglich unmittelbarfte Herworbringung des Volkswillens*, dann aber 
von Jahr zu Jahr in hergebradhter Weife durch Eooptation fortgebilvet, trat 
allmählich auch dieſer Rath der Menge ald eine herrſchende Genoßſame ge⸗ 
genüber. Die Schroffheit ſeiner Sonderſtellung wurde gemildert, ſo lange 
er ſich bei allen eingreifenderen Maßnahmen an die Mitwirkung der Gilde⸗ 
meiſter gebunden hielt®. Allein mit Nothwendigkeit drängten ihn die an— 
ſchwellenden Nöthe des Gemeinweſens auf den Punct hin, von wo er hin⸗ 
wegichreiten mußte über ein Collegium, das ohne Theil an den Aufgaben ver 


folidarifchen Berantwortlichleit zu entzie- 
ben. Tags darauf fam es au einer Reihe 
von Beſchlüſſen über die Erhebung der 
verschiedenen Zölle und bie Verwaltung 
ihrer Erträge. Ueber letztere wurde vers 
fügt: Wif man ſcolden alle dat unghelt, 
tollen, molenghelt ſammen, refenen unbe 
utgheven, unde alle ſunavende jcullen id 
de v utnemen. Den olven tollen unde bat 
molengbelt jcal me in ber lolen fammen 
up aljodane tive, alfe ib be tantrnere 
unde molre jworen bebben (vgl. Urkunden: 
bud I 91 $ 20, 21). Dat unghelt vVÄn 
dem wine fcal men funberlilen fanımen, 
bes ‚ghelid bat vromde beyr, des ghelick 
van dem ftovelen beyre, bes ghelid van 
bem bellingbeyre, unbe of den olben tol« 
len van dem vromben beyre (ben fcal me 
den deynren tölecgen), unbe of ben mo» 
lentins: hir umme, bat be Rab irvare, 


wad van jowellkem ſtucke valle'. Gdb. 171. 
Auf die ‘sie van dem korneghelde' wies 
der Rath ſchon Ende des 3. 1382 Gläu⸗ 
biger an. Urk. im gleichz. Copialb. 16 f. 
Bgl. auch HI. Rich. III 60, ©. 176%. 

1. ©. Beilage 5. 

2. lxxxvo do vorveftebe de Rab Cord 
Rermeberghe ſyne levebage, dar umme bat 
be jprad in deme ftöven vor funte Peters 
dore wort de ludeden aldus: deyenne be 
nu in beme Rabe fin unde dat nye dichte 
gelat hebben (vgl. S.401 Note 6), be we⸗ 
ren bad ghewert, dat men fe tömale uppe 
de rabe lebe, wenne de olde Rab bes werd 
was, dat men oͤne be koppe afhoͤw'. GEdb. 


3. Bgl. S. 390 8, 
Bl... 8.9.5818. 
801. 9.4231. 36818, 36900, 


4. 
B. 
6. Bgl. S. 37261. 
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Erecutive, fich einfeitig der Tendenz überließ, neue Beſchwerungen feiner 
Mandatare nach Kräften abzuwenden. Wann viefer Wendepunct eintrat, ob 
mit mehr oder minder gewaltfamem Bruce, erkennen wir nicht, wohl aber 
die Thatfache, daß 1384 von Raths wegen allein eine gewagte Neuerung 
5 verfügt wurde!: von denjenigen eine, die dem alten Rathe als todeswürdiges 
Unterfangen angerechnet? und inzwiſchen zuverläffig um nichtS liebfamer ge- 
worden waren. Natürlich, und noch zu uns dringen Stimmen die es [aut 
verfünden, daß jeitvem auch dieſer Rath fo ſchwer wie nur je feine Vorgän⸗ 
ger zur Arbeit ven Haß und die Gefahr feines Amtes trug?. Was ihn zu« 
10 nächſt vor gleihem Ausgang bewahrte, war nad) einem Jahrzehnt voll Kampf 
und Winden das Ruhebedürfniß des gemeinen Bürgers. Bald aber und 
auf weiter hinaus bauete der Rath felbft durch eine That freiwilliger Ent- 
äußerung vor. 
In der erften Woche, des Jahres 1386 erging an die Gemeinden aller 
15 Weichbilde und an jede ihrer Gilven die Aufforderung, Bertrauensmänner 
namhaft zu machen, „ehrliche fronme Leute, aus denen der Rath kieſen könne 
die ihm nütz und bequem fchienen, daß fie im Rathe wären oder zum Rathe 
ſchwüren“. Die alfo Exforenen, aus jeder Körperfchaft eine angemefjene 
Zahl, insgefammt 105 Perfonen, bildeten einen neuen und beträchtlich erwei⸗ 
20 terten Rathskörper: fie allein; doch führte natürlich die Doppelte Wahl aud) 
Glieder des alten Rathes, vermuthlich die -meiften, auf ihre Sitze zurüd. 
Ihr Amt währte drei Fahr dergeſtalt, daß in jevem ein Drittheil von ihnen 
regierte, indeß die Anderen als Zugeſchworene ver Berufung zu einzelnen Ver⸗ 
bandlungen gewärtig blieben. Für 1386, und fo jedesmal für das erfte Jahr. 
25 eines neuen Turnus, wurden bie Negierenden wie der neue Rath überhaupt und 
aus deſſen ganzem Umfange von den abgehenden Herren ernannt; aus den 
übrigen zwei Drittbeilen Zugeſchworner wählten in den anderen beiven Jah- 
ren gleichfalls die jeweild Regierenven ihre Nachfolger. Zunächſt felbftänvig 
in den einzelnen Weichbilden; dann aber, da die fünf „figenden Käthe“ mit 


1. Vgl. S. 401 Note 6. Bei Ber 
pfändung von Häuferzinjen bes Rathes 
urkunden noch 1383 mehrmals "We ſechs 
benannte) borgermeftere duſſes jares unde 
de gemene Rad unde de meſtere von den 
ghilden to Br... . mit witihop unde mit 
vulborde alle der be dat vulborben ſchul⸗ 
len', oder ‘We... de borgermeftere unbe 
de anderen rabmanne befies jares in allen 
vif wilbelben ber ftab to Br. unbe de ge 
meyne Rab unde be meftere aller ghilde 
ber ftad to Br.’; 1384 bei gan gleichen 
Geichäften Die Burgemeiſter aller fünf 
Weichbilde und der Gemeine Rath allein: 


allerdings "mit witſchop unbe vulborbe 
alle der de dat td rechte vulborden ſchul⸗ 
len’, und im nämlichen Jahre bekennen 
fih wegen der 300 Marl die Hans Meyje 
zu fordern hatte (Beil.5 unter 3), Rath, 
gemeine Gilden und ganze Gemeinheit 
ale Schuldner. Urk. im gleich. Copialb. 
Letsteres könnte immerhin nur eine For⸗ 
mel zu befierer Sicherheit des Gläubiger 
fein, doch ift ein ficheres Ergebnif hieran 
nicht zu gewinnen. Späterhin fommt der» 
gleichen dann nicht mehr vor. 

2. Bgl. ©. 351 3. 

3. Bgl. S. 402 Note 2. 


20 * 
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einander als Gemeiner Rath walteten, fand e8 je bei den vieren, ob fie den 
fünften fo wie er aus der Wahl feines Weichbildes hervorgegangen war, zus 
laſſen wollten oder nicht. Stimmenmehrheit entfchied, wenn darüber feine 
Einigung zu erzielen war; „Doch ſoll man ja darauf aus fein, daß man ein⸗ 
trächtig bleibe foviel e& nur fein mag“!. 

Es liegt vor Augen, daß hier eine Verſchränkung gefunden war, in der 
alle zur Bethätigung drängenden Triebe und Intereſſen fi wechſelsweis 
aufs glücklichſte regulirten und ins Gleichgewicht festen. Hinfort gab es feinen 
Kreis mehr in viefem Gemeinwefen, dem nicht fein Maß von Einfluß auf 
die öffentlichen Angelegenheiten beſtens gewährleiftet war. 

Dergegenwärtigen wir und im Einzelnen, was dies bebeitete. - 

Gildenoſſen hatten freilich längſt im Rathe gefeflen?; den Unaftand bei- 
feite, daß die Mehrzahl felbft ver altftädter Herren Kaufleute, Wantfchnei« 
der, Wechsler waren ®, und abgefehen auch davon, ob neben ihnen nicht wer 
nigftens Einzelnen ſchon aus minder vornehmen Gilden, eigentliben Hand⸗ 
werfern, Plag gegönnt wurde: in allen anderen Weichbildsräthen überwogen 
Männer dieſer legtern Art. Nur daß damit noch wenig gewonnen war. 
Die Lakenmacher ausgenommen, welche in drei Weichbilven die erfte Stimme 
führten, warb eine Intereffenvertretung ebenſowenig den Gilden durch diefe 


10 


aus ihrer Mitte herangezogenen Rathleute zutheil, wie den Gemeinden durch 2e 


jene wenigen anderen, die ald „Rentner“ außerhalb jedes Gildeverbandes 
fanden. Denn ihre Erhebung verdanften alle einzig dem Gutdünken — 
dem nie parteilofen ! — Derjenigen, die im Befite der Macht einmal waren ; 
‚fein feſtes Zahlverhäftnig umfchränfte die Willtühr verfelben, noch weniger 
eine Mitbeflimmung der unteren Gemeinſchaften; keine Grenze der Anıts- 
dauer binderte, daß die Berufenen unterſchiedslos fi mit der herrichenden 
Genoßſame verquidten. Wohl konnte der Fall eintreten, und wir fahen, 
wie dad Uebergewicht der altftädter Burgenfen im Gemeinen Rathe nicht 
jelten dahin führte, daß deren Nebenbuhler ſich bei ihrem Urjprunge zu ftär- 
fen ſuchten“. Wenn aber fpäterhin die Vertriebenen fi auf die Rathe- 
genofjen aus dem Handwerkerſtande beriefen: „wären die Gilden verunrech- 
tet worden, das hätten Diefe biderben Leute nicht verfchwiegen *® — fo ver» 


1. So nad Ordinarius j, ij, crloij, 
Urf6. 1148 f., 183 f. Ueber die Zahlen⸗ 
verhältniſſe dgl. Diürre 299 ff., wo jedoch, 
wie mir jcheint, ber Wahlgang nicht ganz 
richtig Sal biec ift. 

die Einleitung dieſes Bandes. 

Dies und daß ber Gemeinde von 
Anbeginn alle Diejenigen angehörten, 
welche keine Bilde hatten, überſieht Dürre, 


Nun er fih S. 299 zu ber Hypothefe ge» 
ungen glaubt, daß bie altrathefähigen 

eich echter erft in Folge der Verfaſſung 
von 1386 „je nad ihrer Beihäftigung 
ober Neigung in eine ber beftehenden wier- 
zehn Gilden oder in die Gemeinde“ ein⸗ 
getreten wären. 

4. ©.326 f. 

5. &©.358 17. 
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räth ven Trugfchluß ſchon das gleich darauf folgende Eingeftänpniß, daß aud) 
nie allzumal mit den übrigen gefangen und theilweis entleibt worden wa⸗ 

: warum fonft, muß man fragen, als weil fie Ihresgleichen nicht das 
nefeifte hatten, was dieſe beanipruchten. 

5 Gründlich war dann mit diefen Mißverhältniſſen 1374 aufgeräumt ; 
auch als der neue Kath fich gegen den erften maßlofen Zudrang Unberufener 
wieder abgeſchloſſen hatte, blieben ihm zur Seite die Gilvemeifter, und dieſe, 
durch Wahl ihrer Genoffen beftellt, verhaffen deren Anſprüchen ohne Zweifel 
genügend zum Ausdruck. Bei diefer Auskunft aber beftand aller Wahrfchein» 

10 lichfeit nach ein unverwindlicher Nachteil darin, daß die Befugniß der neu⸗ 
Wſchaffenen Behörde gleichzeitig zu weit reichte und doch nicht weit genug. 
Zu weit, wenn ihr — wie es allerdings den Anſchein bat? — in Finanz⸗ 
und namentlih in Steuerjachen ein Veto zuftand. Denn nachdem der ur- 
fprüngliche Abfolutismus der Rathögewalt? einmal gebrochen war, ja vorher 

‚15 ſchon, als natürliche Reaction dagegen und analog der ebenfall® bei ven Ter- 
ritorialftänden waltenden Auffafjungsweife, feste fih unter den Gilden und 
Gemeinden ver Städte nur zu gern die Vorftellung feit, daß alle Leiftung 
für das Gemeinwefen nicht nady dem wechſelnden Bedürfniß zu bemeifen, 
fondern vertragsmäßig gleihlam al8 dauerndes Averſum feftgeftellt feit, — 

20 eine Vorftellung, die jede fernere Transaction wenn nicht abjchneiden doch 
zum äußerften erfchweren mußte. Ohne ven Beſtand des Ganzen zu gefähr- 
den konnte der Rath, zumal unter ven Schwierigkeiten der damaligen Lage, 
ſich fo ſpröder Bindung nicht fügen, nothgedrungen fprengte er fie. Keines⸗ 
wegs aber um fich die alte Unumfchränttheit wieder anzumaßen ; einen heilfa- 

35 mern Weg ſchlug er ein, indem er freiwillig zulegte, um was, wie ſchon gefagt, 
die ins Gleichgewicht ſtrebenden Kräfte ihrerfeitd zu knapp umgrenzt waren. 

Das geſchah eben durch vie Berfaffung von 1386. In geregelten 
Maßen und Formen auf die ältefte Errungenfchaft des Jahres 1374 zurück⸗ 
greifen, berief fie Gilden und Gemeinde wieder zur Theilnahme an der 

30 vollen Rathsgewalt. Was dieſer vordem wie ein unorganiſches Anhängfel 
nur Hemmniß und Abſchwächung gemefen war, das nahm diefelbe ajfimili- 
rend jest in fi) auf und flärfte damit die Kraft ihrer Action. Ein eifer- 

ſüchtiger Wächter war befeitigt worden, der ein Recht ver Einrede bean- 
fpruchte, wo er der Verantwortlichleit für Alles was weiter zu thun war 


1. Auch dieſe Stelle ſtützt die S. 3434 Klage zu Grunde, welche die Gilden über 
ausgefproddene Vermuthung und hätte bie Steuerprojecte des alten Rathes als 
dort Note mit angeführt werben follen. über eine Eigenmacht befjelben erhoben 


2. Vgl. ©. 402 (5.3508), was in ber Erwiderung der 
3. Vgl. S.318. Bertriebenen (S. 35812.) vollends ins 
4, Wohl auch dieſe Vorſtellung liegt ber rechte Ficht tritt. 
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ledig blieb. Indem ihm jegt größere Rechte zugetheilt wurben, nöthigte man 
ihn, ebenfo auch jene Berantwortlichkeit zu theilen, nahm man feinen Wider: 
ftreben den Borwand, ja Grund und Boden, erzog man in ihm einen wil- 
ligen und rüftigen Mitarbeiter am gemeinen Wefen. 

Erft nach diefer Zeit konnte das Bewußtſein gemeinfamer Pflicht gegen 
das Ganze ſolche Stärke gewinnen, daß ed die Einzelnen dem Sonderzuge 
der Sipp= und Genoſſenſchaften zu entreigen vermochte. Die Rathskörper 
felbft, je nad drei Fahren. dem Einfluß aller Kreife geöffnet, boten für 
eigenfüchtiged Trachten feine Zufluchtsftätte mehr, jo lange die gemeine Bür- 
gerfchaft nur wachſam und ihres Rechtes eingevent blieb. Und endlich vie 
auseinandergehenden Weichbildsintereſſen, die, allen Wechfel der Räthe über⸗ 
dauernd, immerhin noch in diefen hartnädige Träger finden konnten: daß 


nun auch fie ohne Gewaltſamkeit ausgeglichen würden, beförverte aufs wirt: 


jamfte eben jene Weife, den Gemeinen Rath nach wechfelfeitiger Ueberein- 
funft zu bejegen. 

Kein Zufall war es, daß erft diefem neuen Rathe das Werk gelang, 
deſſen Beginn, Fortgang und Ende die Heimliche Rechenfchaft ſchildert. Mit 
der Centralifation der ſtädtiſchen Verwaltung, mit Gründung der Bollgewalt 
des Gemeinen Rathes brachte dafjelbe nady mehr als zwanzigjährigem Auf: 
und Niederwogen die 1374 anhebende Umwälzung zum Abſchluß. 

Und eben dies Werk war erft die volllommene Sühne für das Unrecht 
von 1374 wie für alles frühere, Nicht nur durd feinen praktiſchen Inhalt: 
_ unter den Sorgen und Mühen, die e8 koſtete, vollzog fich auch die Verſöh⸗ 
nung der Öemüther. Die früheren Herren, foviel ihrer im die neue Ordnung 
hereingezogen wurden, lernten fie erfennen was vormals ihrem Regimente 
gemangelt hatte; den neuen Männern ging die Einfiht auf, daß auf dem 
alten Rathe nicht ganz die Schuld laftete, die fie einſt ihm zugeſprochen hatten. 
So begann denn auch jene Betradhtungsweife Raum zu geiwinnen, welche 
wir in der Heimlichen Rechenfchaft, von Herman van Vechelde und Hans 
Borner ausgeſprochen fanden!. Wir willen nicht, ob Die Empoͤrer von 
1374, Männer wie Ingeleve, Neben, Schallinges, je in ähnlicher Schärfe 
über ihr damalige® Beginnen urtheilten. Es genügt aber die Wahrneh- 


o 


15 


2 


mung, daß fie bis an ihr Ende einträchtig nicht allein mit diefen ihren jün- 


geren Genoſſen, fondern ebenjo aud mit ihren früheren Feinden für das 
Gemeine gearbeitet haben. 


1. 9.816. 11, ©. 1347; Borner Cap.1, S. 218%, Bgl.S.130u. ©.398 Note 8. 
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19. 


Noch länger zwar, Über die Scheide des Jahrhunderts hinaus, währte 
e8, bevor die legten Klagen ver im Aufruhr Geſchädigten zur Ruhe gebracht 
wurben, und wenigften® Gerefe Pawel und Bertram vam Damme festen 

> darum wiederholt noch die Hanfen in Bewegung. Allein nachdem die Zu- 
ftände in Braunſchweig einmal feit confolidirt waren, wohnte dem Zwiſchen⸗ 
ſpruche der Auswärtigen eine politifche Bedeutung nicht mehr bei. 

Wir dürfen unterlaffen, viefen Händeln hier durch alle ihre Phaſen zu 
folgen. Die Summe ihrer weſentlichen Bezüge erfchöpft ſich in dem, was die 
10 nachfolgenden beiden Schreiben und darlegen. j 

Das erfte ift von Bertram an ven Rath ergangen, und zwar äußeren 
Mertmalen nah um 1388. Abgefehen von einigen ſchon vorhin ! aufge 
führten Zügen zur Gelchichte des Aufruhrs, prägt es deutlicher als die mei» 
ften Schriftſtücke jener Tage die individuelle Empfindung aus, mit der einer 

15 der Schwerftbetroffenen jenen Dingen gegenüber Stellung nahm. Das zweite, 
zur nämlichen Zeit und wegen der gleichen Angelegenheit vom Rathe an die 
Hanfen gerichtet, läßt unter anderm die diplomatiſche Form erkennen, in wel⸗ 
cher die neuen Machthaber ihr Recht zu begründen fuchten. 


Bertrammes bref van dem Damme. 

20 Minen willigen denſt tovoren. Gy erbaren borgermeyſtere unde rat⸗ 
Ir 3. manne unde radſwornen in der Oldenſtad, ef bidde juk umme god unde umme 
des dodes willen den god an dem krutze leden hefft, unde umme des gerichtes 
willen dat he over us allen ſitten wel, alſo alſe gi in goddes ſtaat ſitten unde 
richtere ſin unde gi mek van rechtis wegene plichtich ſind to vordegedinghende, 

25 alſo bidde ef gik, dat gi den meynen Rad berichten unde gif ſulven mede, unde 
gheven mek de ghulde de mek myn vader hefft geervet. wente iD is jo eyn 
recht reroff de an ſinem gude beghan wert, dar ek ſine ſchulde unde unſe aff 
bereden ſcolde, wante et mek is vorentholden wedder god, wedder recht, wed⸗ 
der eyde, wedder ere. wente et is des Rades unde juwer borgere beſte nicht. 

30 Unde ſchut des nicht van ſtund an, ſo wil ek dar umme manen unde myn 
recht an god laten, alſe gik unde neynen bederven luden en voghet. DE wet- 
tet, Dat ef gif vele hebbe breve ſand, unde gy mek ny neyn antwworde wedder 
enboden, alſe juk doch nicht en voghet. unde gy en ſcolden mek mynes ar- 
modes nicht Taten entghelden: alſe ek arm geworden byn, alſo worde de fo- 

35 ning van Denemarken wol arm gemaket. Unde de tyd de were, dat gi gif 
ſulven bedechten unde en hordens? nicht leng hern Ingheleve mit den ſlote⸗ 
len? unde hern Tylen van Odenem, de mynem vadere dat laken under⸗ 


20. *bref': “breve‘ ; es folgen noch einige andere Schreiben Bertrams. 26, ‘ven’ fehlt, 
28. gude': 'gud'. 38, unde' fehlt. 
1.9.3361, bier in der Bebeutung „bielerhalb”. 


2. == *horden ie’: 'i8' Genitiv von ‘it’, 3. Nach Analogie bes holgenden ſcheint 
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bredde!, dat he bilfen uppe de muͤren hengede to den ſeven toren, Dat de 
kalk nicht al affreghende, nu ef des nicht buwen en mad, dat ef umme den 
ſchaden nemende ſchuldighen vorffte?. Ok wette gi wol, wat gif de erbern 
Iude van Gottinge wedder enboden hebben. unde nu gi gik dar nicht hebben 
an bewijet alfe gik wol hedde gevöghet, nu welde ef noch van fladen an mit 
gik to Pubele unde welde dar recht nemen unde geven, unde gi unde alle bed⸗ 
derve lude ſchult myn mechtich wefen to rechte unde to eren. unde bidde des 
umme juwe antworde. | 

Per me Bertram van dem Danıme. 


UÜtferifft eynes breves de gejant i8 an de heren von den gemeynen 

zeeiteven. 

Unfen willigen denſt mit vruntligem grute unde wes we gudes vermo- 
gen. Erwerdigen wiſen beren unde leven befunteren vrunde, ven breff ven 
gi und vor eyn antworde gefant hebben, hebbe we gelefen laten unde wol 
vornonten. Unde alz gi feriven, dat Bertram von dem Damme unde Gherd 
Pawel vafe unde vele unde ſunderligen uppe duſſe tiid vor gif geweft fin, 
unde hebben fih ſwarliken beclaget, dat we nicht en holden alz dar gedege⸗ 
Dinget i8 unde alze de zonebreff utwijet: beghere we juwer vorfichtigen erba⸗ 
richeit to wetende, dat und Bertram unde Gherd vorghenomet dar unrechte 
an don. Wente alze de erfte artilel des zonebreves utwijet umme de nyen 
capellen mid twen vicarien, dat is genglifen unde al vultoghen. DE fin de 
lude al to Rome geſand. Bortmer is unfen heren unde vrunden von Lu- 
befe, Hamborch unde Luneborch wol witlih, dat unfe borgermeifter de zone 
vullentoch in orer jeginworbicheit, alz de zonebreff utwifet. Unde de vordre- 
vene hebbe we of all in unfe u genomen de dar in wolden. we bebben on 
of bynnen unfer ftad unde buken to alle oreme ghude geftadet unde fe truwe⸗ 
liken vordeghedinget gelih und fulven unde anderen unſen borgeren, fo we 
ffurdeft fonden. De vorferevene Bertram hefft uns of eyde gedan: wur he de 
geholven hefft unde noch holt, dat went be wol?. DE ſende we gif eyne utfcrifft 
ſines bejeghelvden breves, dar gi englede inne vornemen mogen, dat be uns 
mit finer claghe unrecht deyt. went be und des breves unde der degedinghe 


biefe Bezeichnung von einer That Inge» van Odenem mit bem verhängnißvollen 


leves während bes Aufrubrs ſich herzu⸗ 
Schreiben : von welcher, ift nicht Mar. Hatte 
er vielleicht die Thorichtäffel an fidh ge 
nommen? Bgl. S. 333 %, 

1. Bol. © — In einem andern 


Briefe, von welchem nur ber Eingang ber« 


geieh! ift, der namentliche Aufruf von 13 
atbleuten und Anderen “de mit deſſen in 
dem kokenhove weren’ (bes Küchenraths: 
©. 141 Note 2) nennt er ihn, ähnlich wie 
Ingeleven, Tyle van Obenum mit dem 
latene’. 

2. Ein bitterer Sarkasmus. Wegen 
feiner Armutb, um die er den Rath anklagt, 
kann er fein wäterliches Haus nicht in Bau 
und Befjerung erhalten. So ſoll denn Tile 


Lalen helfen, daß das Haus nicht ganz 
zur Ruine werde: ein Almofen für Ber- 
tram und ugleig eine Vorkehrung, we⸗ 
nigſtens eine Klage deſſelben von der 
Stadt abzuwenden. 

3. Nah dem S.87 Note 4 mitge- 
theilten Gedenkzettel find Gdb. I 81’ von 
gleicher Hand aber mit andrer Dinte fol- 
gende Notizen gemacht : "Bertram tenetur 
j fcod, tenetur j bref uppe yerij mard gel» 
bes (vgl. S. 397 12, 398 Note 1) eder qui« 
tancien. boze breve boven adne. 
umme finen tins ſeolde he [ip] holden alfe 
unfe borgere, boven de breve. umme breve 
uppe gelt de geloft fin’. Zum endlichen Aus: 
trage jcheint es 1402 gelommen zu fein. 
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groffliten brochafftich word. Ok en fonde we Gherde Pawele de vorveleginge 
niy affirmanen na utwifinge des vorjcrevenen zonebreves!. We hebben unfen 
Rad of gefat na utwifinge des fulven breves, dat we hopen, dat uns jemend 
. dar an ftraffen moge. Dat alle duffe vorjcreven ftude waer fin, Des moge 
s "gi und zeferligen wol geloven, unde bidden gik in ghangem fflite, dat gi hir 
enboven Bertramme unde Gherde vorghenomet offte nemande neyner clage 
edder faghe en Ioven, gi horen erft unje antworbe unde unfcult. Ok gelove 
we juwer erſammicheit des wol to, dat gi dar enboven an und unde an unfen 
borgeren unde an orem gude jeniger hinderinge ſtaden willen in juwen ftes 
10 den, wente gi unfer jo mechtich weſen feullen to vullem rechte, dat we Ber: 
tramme unde Gherde vorgenomet in juwer jeginwordicheit don willen, wes we 
on in deme rechten plichtich fin. wu gi ung velicheit irwerven funnen vor un- 
fen vianden de we hebben von der herfcob unde von dem lande to Luneborg, 
fo welde we von ftund an de unfe gerne ſenden in de ſtad to Yubele, unde 
15 welden deme alſo utvolgen, unde des gelich dar von Bertramme unde Gherde 
wedder nemen. Konde gi uns of de velicheit nicht irwerven, jo feullen unſe 
beren von Brunswich edder unfe vrund von Goslar, von Hildenffem, von 
Gotinge edder von Eymbeke unſer mechtich fin in aller wife alz vorfereven 
i8. Hir umme bidde we, leven heren unde vrunde, dat gi de eergenomeden 
20 Bertramme unde Gherde anwifen, dat fe deme alfo utoolgen, unde dat gi 
unfe befte wetten, wur gi dat vermogen. ‘Dat wille we jeghen gik unde de 
juwe alle tiid gerne vordenen. Unde of mannigerleie anderer ftude, der we 
gif wol berichten welpen, off we vor gif fomen konden, alz vorjcreven i8, dat 
we denne openbare over one wol bewifen welven, des to vele to ferivenve 
25 were. Datum anno Irreviij®. 


2. ‘oorferevenen’: “oorfcerevene. 25. Das Datum zwifchen ven mit “vorbdenen’ fchlichenven 
und mit Unde of’ beginnenden Zeilen. Letztere offenbar ein gleichzeitiger Nachtrag, veflen 
Finſchaltungsſtelle nicht erhellt. 


1. Bgl. S.38777. Erſt am 8. Ian. Pawel wel elven borghen fetten van ber 
1400 wurde zwifchen ihm und dem Rathe ſchicht wegen, alze de anderen worbrevene 
u. a. auch dies vereinbart: Unde Gherele geban hebben'. Spb. II 127. 


5. 


Die Stadt und ihre Herren während der Jahre 
1374 bis 1388. 


1. 


Vorausſetzung und Förderniß alles Aufruhrs in den Städten war, Daß > 
nirgend eine oberfte Gewalt beftand, die den Parteien Mäßigung geboten 
hätte. Wie wenig, zumal in diefen Theilen des Reiche, der Katfer vermochte, 
bat fich unter anderm aud 1374 an Braunfchweig Mäglichft bezeugt. Die 
Competenzen ber Yandesherren aber waren von langer Zeit ber durch zahlloſe 
Entäußerungen zerftüdelt und gebrochen. Und noch ſchlimmer war, daß nur 10 
in den allerwenigften etwas wie eine Ahnung Ianvesherrlichen Berufes lebte. 
Meift in würdeloſem Kampfe mit der jeweiligen Nothdurft fi verbrauchen, 
wußten fie e8 nicht anders, als in jevem Falle das Theil zu erwählen das 
ihnen den Augenblid erleichtern zu können fchien. 

Für die welfifhen Fürften ift die entgegengefegte Parteinahme ver ı5 
Herzöge Heinrich und Albrecht während des erften Aufftandes ver Gilden im 
Braunſchweig (1293)? vorbildlich geworden. Auch von ihnen war nur das 
Eine gewiß, daß fie jeder Partei zufallen würden, die ſich ihren allernädh- 
ſten Zwecken am leichteften dienftbar machen ließ?. Niemals freilich wear 
ihre Entſcheidung weniger frei, als grade in den Tagen des Jahres 1374, da 20 
zu Braunfchweig der Rath gemordet und ausgetrieben wurde. 


1. Vgl. Dürre 112 ff. der Vater Ottos bes Quaden, unter ben 

2. Zu Helmftedt half Herzog Magnus Wirren zwiſchen dem Rathe von Göttin- 
ber Aeltere 1340 die Rathsgewalt wieder gen und Herman Stote: mit ergtäftigfter 
berftellen, und freudig rühmte man dort, erlodung war er bemüht, freventliche 
“dat unfe vorjprefenen beren be abth mit Selbithilfe der Gilden für feinen Dienft 
dem hertogen alzo tuchtich hebben geweſen zu gewinnen. (Urkb. ber St. Gött. I 183, 
in unfer ftab, dat we ohne nummer mehr o.197.) Und ähnliche Dinge plante ohne 
vul danken mogen ebber kunt'. (Officiele Zweifel 1372 Herzog Magnus ber 3. ge- 
fer Bericht in Henning Hagens Chronik.) gen ben abtrünnigen Rath von Sanno- 
Anders funfzehn Jahr ſpäter Herzog Ernft, ver: Sudend. IV 215N0.305, Einl.129. 
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Unverwindlichen Schaden haben auch diefem Türftengefchlechte feine 
Erbtheilungen zugefügt. Zu allen Zeiten find feine Kräfte Dadurch verzet- 
telt worden, mehr als ein Dial hat jedes der auseinanderftrebenden Glieder 
in allen übrigen nur ebenfo vielen Seinden zu begegnen gehabt. Auch da⸗ 
mals ftand e8 nicht befler. Das Herzogthum Lüneburg war Daran, dem Ge⸗ 
ſammthauſe auf ewig entriffen zu werben, felbft dieſe Gefahr aber hatte nicht 
vermocht, die Herzöge zu gemeinfamer Vertheidigung zu einen: im Bunde 
vielmehr mit den fähftfchen Prätenventen fuchten ihren eigenen einen Ge— 
winn nicht nur der böfe Otto von Göttingen !, fondern auch jener Albert 
von Orubenhagen?, der Herzog Magnus’ Eidam war und demnächſt vor 
den Thoren Braunfchweigs ſich feines welfifchen Urfprungs wohl zu entfin» 
nen wußte?. Nur noch ärger mar das Wirrfal nach Magnus’ Abfcheiven 
geworden. Wir ſahen ſchon, wie Herzog Ernft feinen jungen Neffen mit der 
Miene eines Gleichberechtigten zur Seite trat*; dann freilich hatte ihn feine 
Gefangenſchaft aus diefer Bahn geriffen, am Blafientage (3. Febr.) 1374 
ward den Junkern Friderich und Bernt auch in Braunſchweig gehuldigt®. 
Aber jet war er wieberum frei, und man durfte ihm zutrauen, daß er nicht 
auf alle Fälle feine Pläne aufgegeben habe®. Und ähnlicher Entwürfe voll 
fuhr eben jegt aud) Dtto der Quade im Lande einher. Mit diefem war 


20 Herzog Magnus 1370 in Erbverbrüderung getreten, vergeftalt daß nad) 


Magnus’ und aller feiner Söhne Abfterben ihm das Land Braunfchweig 
zugefehrt werden follte, zu Schu und Trug wollten fie fortan verbunden 
fein und ihre Schlöffer einander geöffnet halten; feine Söhne und deren 
Bormünder hatte Magnus gleichfall8 zu dieſem Bunde verpflichtet”. Wenig 


25 hatte Otto an feinem Theile dem nachgelebt, aud an Magnus hatte er im 


lüneburger Erbfolgefriege feine unergründliche Treulofigteit bewiejen. Nichts⸗ 
deſtoweniger ftand er num bereit, nad) Kräften auszubeuten, was irgend ſich 
an Rechten aus jenem Bertrage ableiten ließ. Sein Trachten war, ſchon 
jest im Lande Braunfchweig Herr zu werden. Im Laufe des Sommers be- 


1. Sudend. IV Einf. 51.59. baf letztere — Anfang des Jah⸗ 
2. Ebd. 97 f., 124. res wie im October die Belehnung bei 
3. Vgl. S. 3882f. ben jungen Herzögen ſuchte. Sudend. V 
4. ©. 3106ff. Einl. 37; —* ebd. 32. Wenn indeß 
5. Urkundenb. J 59. bort eine Erbeinung zwifhen Magnus 
6. Daß fei Erbrecht wenigftens nicht und Ernft gemuthmaßt wird, kraft deren 


für unbedingt auögeiehleffen galt, Bor letsterem ber Vortritt vor feinem Neffen 
die Urkunde (gedr. u.a. bei Rehtmeier 60 äugeftanden hätte, jo widerfpricht Dem bie 
Sceidt vom Adel 573), durch welche der⸗ —* daß Herzog Friderich ſich in ei⸗ 
zog Magnus’ Söhne am Tage ihrer Hul- nem — vorlommenden Schreiben 
digung in Braunſchweig dem dortigen 1385 auf die wirkliche Uebereinkunft ſei⸗ 
Rathe und der Mannſchaft des Landes nes Baters und feines Obeims berufen 


gelatteten, eventuell auch dem Oheim zu Tonnte, um Ernfts Anfprüche a hmaclien. 


uldigen. Bezeichnend auch ver Umſtand, 71. Subenb. IV 13, 


412 Beilagen. 


gann er fich feinen übelberathenen jungen Bettern allmählidy zum Vormunde 
aufzubringen; nicht lange, und wie unmlndige Knaben waren fie beifeit 
gejchoben, im eigenen Haufe aller Geltung baar. 

So gab e8 ringsher unklare Berhältniffe zur Genüge, zwiſchen denen 
bei kluger Berechnung ihres Widerfpield wohl auch eine ſchlechte Sache hin- 
durchgleiten mochte. Keiner von allen Herzögen befand fi in der Lage, 
rückſichtslos nur die Gerechtigkeit walten zu laſſen. Geſetzt auch, die anderen 
entfchied Dankbarkeit und Recht gegen die Empörer: Herzog Otto, der wär: 
dige Sohn des Aufwieglers der Gilden von Göttingen, war nicht der Dann, 
welcher Bundesgenofjen auf ihre Hechtfertigfeit anfah. Jetzt felber völlig 
rechtlofen Zielen nachjagend, mußte er vollends Jeden willtommen heißen 
der fich ihm anbot, und doppelt bequem durften ihm diefe Neulinge am Re⸗ 
giment fein, die einem entfchloffenen Willen ſich wahrſcheinlich in ganz ande⸗ 
rer Weife dienftbar machen ließen als ihre erprobten Vorgänger. Gelang 
ihn aber dies, jo drohte dem altbraunfchweigfchen Haufe eine ernfte Gefahr. 
Beileibe nicht war e8 rathſam, ihm die Stadt Braunfchweig in die Arme zu 
treiben; ihm zuvorzufommen durfte man felbft Sühne und Bündniß mit den 
Aufrührern nicht ſcheuen. Wie Otto längft aller Welt bekannt war, konnten 
ſowohl Ernft als auch die jungen Herzöge ſich dies ſchon damals fagen. 

MWenigftens Herzog Ernft fcheint folder Einficht fi) nicht verfchloffen 
zu haben, und je weniger er jelbft feiner Sache ficher war, defto mehr eilte er, 
die gute Öelegenheit einer Machtſtärkung wahrzunehmen. Kaum einen Monat 
nad) den blutigen Tagen des April ließ er ſich nad) Braunfchweig einholen *, 
am Mitwoch vor Pfingften (17. Mat) nahm er die Huldigung an. Sein 
Huldebrief, jonft dem feiner Neffen gleichlautend, verhieß nicht nur der Stadt 


indgemein, ſondern ausdrücklich auch dem Rathe Sicherheit gegen die Aufech- 


tungen, auf welche die Herzöge bet jeder Huldigung zu verzichten pflegten ®. 

Allerdings, theuer genug gedachte er feine Huld zu verlaufen, man 
mochte in Braunfchweig inne werden, daß die guten Dienfte der Herzöge nur 
mit jchweren Opfern zu erlangen waren. Der Rath mußte dem „Lieben 
gnädigen Herrn“ Brief und Siegel geben, daß er ihm Schöningen Haus und 
Stadt fowie auch Schloß Wolfenbüttel ausliefern wolle®. 

Auf diefe Stüde vornehmlich hatte Herzog Ernft von jeher Anſpruch 
erhoben, feinethalben war der Stadt in den Pfandverträgen Entledigung 
oder Schadloshaltung durch Herzog Magnus zugefihert worden*. Schönin- 
gen gehörte ihr feit Oftern 1371 für 800 Mark, mozu dann im Mai jeneg 


1. Heiml. Rechenſch. 15, S.13816, im fe bebuche überlieferten Verhandlun⸗ 
2. Urkundenb. I 61. gen: S. 2511 ff. 
3. Dies ergiebt ſich aus den |päteren 4. Subend. IV 137, 9918, 11338, 
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Jahres noch die.Koften für Einlöfung und Abbruch des Schlofjes Esbeck 
geichlagen waren; in der jünftverfloffenen Ofterwoche war der erfte Kün⸗ 
Digungstermin verlaufen, ohne, foviel befannt wird, von der einen oder an» 
dern Seite benugt worden zu fein. An Wolfenbüttel ftanden der Stadt 
5 zufolge der neueften Theidung mit Herzog Magnus’ Söhnen 3850 Marl; 
doch hatte der alte Rath dies Schloß am 25. Januar ſechs herzoglichen Amt⸗ 
leuten unter der Beringung übergeben, daß die Pfandfunme in beftimmten 
Raten abgetragen würvde?!. Die erften taufend Mark waren auf Walpurgis 
fällig gewefen. Aber mit einem guten Scheine Rechtens durften die Herzöge 
10 ſich für unverpflichtet achten, ven Empörern zu halten was fie dem alten 
Rathe gelobt hatten, und allem Anfchein nach war denn auch weder Zahlung 
erfolgt, noch, wie vertragsmäßig hätte gefchehen follen, das Pfanpftüd der 
Stadt eingeräumt. Um fo leichter mochte e8 jest dem neuen Rathe werben, 
ſich feiner Anfprüche darauf zu entäußern. 

Freilich, die Bortheile auf welche er e8 abgejehen hatte, Lagen meiftentheile 
nod in weitem Felde, denn Herzog Ernft war ohne Macht und ficherlich nicht 
minder auf die Stadt Braunfchweig angewiefen, als dieſe auf ihn. Und wie 
förderlich immer e8 war, wenn einer der nächſten Landesherren ihre Sache 
mit jeinem fürftlichen Beifall vechtfertigte: noch unentbehrlicher, ſollte fie fieg- 
20 reich beftehen, waren äußere Machtmittel. 

Aus diefer Erwägung erklärt es fich, daß der Rath zur felben Zeit wie 
Herzog Ernften auch dem Göttinger feine Freundſchaft entbieten ließ?. Am 
Sonnabend nad) Pfingften (27. Mai) ward alle Schuld und Schelung ver: 
jöhnt, die bisher zwifchen Otto und der Stadt geweſen war, er verſprach, 
25 fie zu vertheidingen und ihr behüffich zu fein folange er lebe. Auch ihre nun 
vierjährigen und feit Anfang des Jahres zu feinem Spruche verftellten Hän⸗ 
def mit feinen ftiftiichen Anhängern? brachte er damals, für diefe in guter 


Stunde, zum Austrag‘. 


1. Bl. Seilage 8f.g.1. 

2. Bol. Heim. Rich. 15, ©. 138 18, 

3. Bgl. Beil. 1, insbefondre ©. 295. 

4. Erſt in diefen Tagen ſcheint über: 
haupt wieder eine gewiffe Hegelmäßigleit 
in der Gejchäftsführung der Stadt einge- 
treten zu fein. Vom 25. Mai ift die erfte 
Eintragung des neuen Rathoſchreibers 
(vgl. S. 12) Gdb. I 34, welche zugleich 
nach Herzog Ernfts Huldebriefe zum erften 
Mal wieder Rathöperfonen, nur neue Na⸗ 
men, nennt. Anno domini mo ccco lxxiiijo 
ipfo die beati Urbani. Dits de berichtinge 
Odravens van Wenden, Ludolves van 
Sforpe unde Janes van Bervelde unbe 


Odravens fines broderes umme bat ve bat 
je ghenomen hadden. Wat je des hebben, 
dat jcollet je webergheven by oreme ſwo⸗ 
ren ede. wat fe des nicht en bebbet, dar 
feullet je vore gheven z mark jo vor dat 
bovet, id ſy Iuttel ever grod. Hir heft vore 
ghelovet Cord van Marnholte, Borcherd 
van Reden unde Borcherd van Bertens⸗ 
leve, dat me dit geld betalen fcal uppe 
middenſomere. fchege des nicht, jo ſeullen 
biffe borgen dre inriden to Selmeftede 
unde nicht van deunen to komende, id ſy 
Eglinges Scallinges, Eglinges Cappellen 
unde Hanfes Efermannes wille te des Ra- 
bes band’. Vgl. inı Fehdeb. ©. 273, 308, 
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"Dit i8 de berichtinge twifichen hertogen Dtten unde ver ſtad to Brunswic, 
dat de Rad eme gheven fcal co mark nu uppe ſunte Johannes dad) to mid- 
denfomere. vortmer fcal men, eme gheven vijco marf an Wintzenborch! xr 
mark myn, unde ije° mark fcal eme gheven de byfcop van Halberftad®. unve s 
dar to feal eme de Rad xx mark gheven. Weret dat eme dat geld nicht en 
worde van Wyntzenborch unde van deme byſcope van Halberftad®, fo fcal 
eme de Rad gheven veftehalf hundert mark uppe wynachten unde veftehalf 
Hundert mark uppe paſchen. Hir mede i8 vorfonet alle ſchulde unde alle ſche⸗ 
linge de gheweſen heft twiſſchen unſem heren hertogen Dtten unde ber ſtad 10 
wente an diſſe tiv. unde dar to fcal he ung vordedingen unde behulpen weſen 
de wile dat he levet. 

Ok heft ſek ve Rad ghefonet mit hen Henninghe van Walmeden, unde 
fcal eme gheven lxxx mark nu uppe funte Micheles dad. Dir mede fcal alle 
ſchulde ave fin de he unde fin fone mit der ſtad hadden unde de de dor finen ıs 
willen in de veyde fomen fint. | 

Ok heft ſek de Rap ghefonet mit bern Aſchwine unde hern Henningh 
van deme Stenberge unde mit den de dor oren willen in de veyde fomen 
fint. unde fcal on gheven rer mark nu uppe funte Johannes Dach to mid- 
denfomere. Hirmede ſcal alle ſchulde ave weſen de je mit der ſtad hadden 2 
wente an diſſe tiv. 

Ok heft ſek de Rad ghefonet mit bern Borcherde unde bern Corde van 
deme Stenberge, unde hebbet on gegheven xx mark. Dar mede fcal alle ſche⸗ 
linge ave weſen de fe mid deme Rade hadden wente an diſſe ti. 

DE beft ſek ve Rad ghefonet mit deme marſcalke van Peyne unde mit % 
den de dor finen willen in de veyde komen fint*. unde fcal eme gheven zu 
rede marf unde gu mark nu uppe wynachten. Dar mede fcal alle ſchulde ave 
weſen de he mit der ſtad gehad heft wente an viffe tid. 

DE beft ſek berichtet de Rad mit Corde van Adenbotele, dat be deme 
Rade denen unde riven fcal, wanne de Rad tat van eme begeret. unde me x» 
feal ene vinden by Wygere van deine Campe’. Hir mede fcal alle unwille 
ae weien. 

Wohl wahr, auch ungerechnet was er tiefen feinen guten Freunden zu- 
wandte, war e8 wiederum ein theurer Erfolg. Wenn aber wenigftens Herzog 
Otto fein Wort hielt, jo hatte man dies Geld mit nichten übel angewandt. Denn ss 


ohne Zweifel jchloffen jene Berabredungen, die Das Gedenkbuch nur ihrem 


1. Vgl. Beilage 8m. . ſtipulirten Baarzahluugen geeittt wur⸗ 
2. Der Urſprung dieſer Forderung iſt den, iſt unbelannt; möglich, daß dieſen 

unbelannt. Bgl. jedoch Rote 3. Vertrag der vom 21. Det. außer Kraft fette. 
3. Dieſer Fall iſt hier wie dort ein⸗ 4. Bgl. S. 293 Note 3. 


getreten, wie daraus hervorgeht, daß der 5. Wiger v. d. Kampe, 1377 im lü- 
ath an der Winzenburg nohim 15.3. neburgſchen Schadensverzeichniffe als Bar- 
700 Mark ſtehen hatte, und dem Biſchof teigänger Herzog Ottos und Diener Hen- 
von Halberfiadt jene 200 Mark 1378 er- rile van Belthem genannt, war mit meb- 
ließ. Bgl. Heiml. Ri. IV 6, ©.1945 reren Burgleben zu Gifhorn angefeften. 
unb weiterhin unter 4. Ob demnach die Sudend. V 1372. 1404, VI 653%. 
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allgemeinften Inhalte nad) angiebt, fehr beftimmte und naheliegende Förde⸗ 
rungen der Aufrährer ein. „Sie gaben Herzog Otto eine Summe Gelves, 
damit er den Bertriebenen und den Entleibten ihre Güter nahm“, erzählt 
das Schichtbuch!: daß dies damals eingefädelt war, zeigte ſich bald. Und 
s fon aus dieſer Maßregel zogen die neuen Machthaber einen zwiefachen 
Gewinn: nicht nur daß ein Theil der eingezogenen Landgüter ihnen felbft zu 
ftatten kam, zugleich wurden die Vertriebenen aus gefährlicher Nähe hinweg⸗ 
gedrängt und mehr oder weniger ihrer Mittel beraubt. Bei weiten wichti⸗ 
ger aber wurde eine andere Yolge diefes Bündniſſes. Es ift nicht zu erfen- 
ıo nen, melde Stellung im Lande Braunfchweig Herzog Otto zu jener Zeit 
einnahm ; in jedem Falle aber. war guter Grund zu der Hoffnung, daß feine 
Gunſt auch die der jungen Herzöge nad) fich ziehen werde. ‘Denn entweder 
war er bereits Ratbgeber derjelben : dann mochte fein Einfluß tahin wirken. 
Oder aber fie jahen mit Mißtrauen auf ihn: nur um fo gewiljer, wie ſchon 
15 erörtert ift, mußten fie fich dann endlich genöthigt finden, gleichen Schritt 
mit ihm zu halten. 

Vielleicht bezeichnet e8 eben den Beginn feines Einflufjes, daß der Stadt 
in der zweiten Auguftwoche ihre Ausſöhnung mit den jungen Herzögen ges 
lang. Am Laurentiustage (10. Auguft) urkundeten Friderich und Bernt, 

20 daß aller Unwille und Zwietradht, die bis dahin zwifchen ihnen und ihren 
lieben Getreuen von Braunjchweig geweſen, gänzlich beigelegt fein follte, und 
daß fie mit ihnen darum wohl berichtet wären; namentlich verſprachen fie, 
die Bürger indgefammt und einzeln um die zwifchen dem alten Rathe und 
der Gemeinde vorgefallene Schicht fürder in nichts mehr anzufprechen ?. 

25 Ueber den Preis diefer Urkunde verlautet nichts. Daß das Haus Hef- 

fen dazu gehörte, welches nad) Angabe des Schichtbuchs die Aufrührer ven 
Herzögen überlaffen hätten, wird durch fein anderes Zeugniß beftätigt und ift 
wenig wahrſcheinlich?; gewiß dagegen, daß die Herzöge ein günftiges Ab- 
fommen wegen Wolfenbüttel errangen: nicht gänzlichen Erlaß, wohl aber 

30 eine bedeutende Herabfegung ver Pfandſumme und die Zuftimmung des 
Rathes, daß der arıne Mann dieſelbe jo ſchnell als möglich aufbringe. Bon 
dieſem Tage an* begannen die herzoglichen Vögte mit Beauftragten des 
Rathes und der Gilden im Gerichte Wolfenbüttel eine Bede zu erheben, 
al8 deren Zweck fie ven Rüdfauf der Pfandſchaft für die Herzöge verfün- 

35 digten, der Meinung, damit auch den Widerfpruche der geiftlichen Herren 


1. Bei Scheller 27. die Urfunde vom 3. September, bei Su⸗ 
2. Original im StA. dend. V 42, über dieſe Vorgänge berich⸗ 
3. Bgl. Beilage 8d. tet: in ber Zwifchenzeit war dies Mandat 


4. Dies ergiebt fid) aus dem was erwirkt. Bel. ebd. Einf. 36. 


1374 
Det. 21. 
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gegenüber im Rechte zu fein, die ihre Latgüter von dieſer Abgabe befreit 
wiſſen wollten. 

Binnen zwei Monaten war es foweit gediehen, daß das Schloß den 
Herzögen überantwortet wurde. Died und die gleichgeitigen Abmachungen 
in Betreff des Geldpunctes überliefert wieverum das Gedenkbuch. 

Anno lxxiiije in die umdecim milium virginum Do we de Rad to 
Brümswich unfen jündern hertogen Magnus fönen von Brünswid antwor- 
den dat flot to Wulfelbutle, do wart dedinghet aldus: dat men fcolve ne= 
men ute der bede xiitj hundert mark. ver fcolden de von Beltem hebben 
ije mark de fe gheven Helmolvde von Mandslo. unde de Rad fcal dar von 
bebben vje markt. unde de anderen vjt mark fcal hebben unfe here hertoge 
Dtte von Bränswich, unde dar von fcal he den Rad ledighen drier hun= 
dert mark to Corde von Weverlinghe'. 

„Da Herzog Otto Wolfenbüttel einnahm“: fo hatte der Stadtſchreiber 
zuerft von diefen Unterhandlungen im Gedenkbuche zu jchreiben begonnen ; 
dann aber, wie aus Scham, hat er jene Worte ausgeftrichen und dafür gefeßt 
was wir jegt leſen. An eben dem Tage da fo über Wolfenbüttel verfügt wurde, 
waren die Junker Friderich und Bernt mit Otto ein Bündniß eingegangen, 
von deſſen Inhalt leider nicht mehr Überliefert ift, al8 daß e8 „Bormund- 
ſchaft und Güter" betraf?. Wahricheinlich verglich man fi unter Erneue- 
rung jenes Erbvergleichs von 1370 über Schlöffer, welche zwilchen den bei- 
derfeitigen Yanden ftreitig waren; was aber folgenjchwerer war, und hier- 
über befteht fein Zweifel: vertragsmäßig überließen ſich die Brüder der Lei⸗ 
tung Dttos. Ob fie von der Ausficht auf vie Erbfolge in Göttingen ver: 


u. 


20 


blendet wurden, ob die Schwäche ihrer Stellung gegenüber dem Oheim Her⸗ 2; 


zog Ernft fie zu dieſem Schritte drängte, wir willen es nicht. Leicht jedoch 


ft von jenem Tage an und fehon bei ver Uebergabe Wolfenbättels die Si- 


tuatton zu durchſchauen. Im Hintergrunde aller dieſer Vorgänge agierte 
Herzog Otto; noch ſchob er feine jungen Vettern vor, aber was gefchah war 


6. Darüber, durchſtrichen, ver frühere Anfang dieſer Aufzeichnung ; Do hertoge Otte WBäl: 
feldutle innam’. 7. hertogen': hertoge'. 


1. Der Grund dieſer Forderungen 
wird nicht erſichtlich Muthmaßlich hingen 
ſie damit zuſammen, daß die Genannten 
mit vier Anderen ſeit dem 22. Jan. d. J. 
Wolfenbüttel zu treuen Händen der Her⸗ 
zöge und des Rathes innegehalten hatten. 
Die fonft nicht fern Tiegende Bermutbung, 
daß fie die am 1. Mat tätige Abzahlung 
an der Pfandſumme (vgl. S.4137) auf 
gelegt und dafür jett, durchaus im Ein- 
klange mit dem ganzen Charalter des da⸗ 
maligen Vergleichs, wenigſtens theilweis 


vom Rathe ſelbſt hätten ſchadlos gehalten 
werden mäffen : Diefe Vermuthung fcheint 
darum beifeit zu laffen, weil die dern e 
fih den bezeichneten Borwand ber ab. 
lungsverweigerung Ichwerlich hatten ent⸗ 
geben laſſen. Vgl. Beil. 81. 

2. Sudend. V 473% f.; Einleit. 37. 
Die dort angeführte Urfunde vom 19. Mai 
1395, ans welcher auf biefen Bertrag ei» 
niges Licht fällt, findet bei idt 
Anm. zu v. Moſers Einl. in das Brſchw.⸗ 
Lüneb. Staatsr. 904. 
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fein Wert und fein der Gewinn. Erkorener Bormund befaß er nun einen 
guten Rechtstitel, als Herr im Lande zu fchalten; den Stüßpunft für feine 
Macht, vermöge deſſen er auch für die Yolge aller Sinnesänverung feiner 
Mündel unbeforgt entgegenfehen konnte, gewann er an Wolfenbüttel, das 

5 thatſächlich ihm überliefert wurde. Gewiß nicht ohne die bewußte und wohl« 
berechnete Connivenz der Machthaber in Braunfchweig. ‘Dergeftalt hatten 
diefe fich felber die Zuchtruthe gebunden, und nicht mehr als eine billige 
Sühne war e8, daß nad) fieben Jahren mit ihrem Beiftande und auf ihre 
Koften Herzog Friderich Wolfenbüttel wieder einnahm. 


10 Für den Augenblid jedoch war zwifchen der Stadt und den Herzögen 
eitel Freundſchaft; ein Lehnsregiſter aus dieſer Zeit weift es aus, wie an 
Emporkönmlinge Güter vergeben wurden, mit denen die herzoglichen Brüder 
noch zu Anfang des Jahres alte Geſchlechter der Stadt befehnt hatten !. 
Unbedenklich durfte der Rath nun Herzog Ernſt der werthoolleren Gunft 

ı5 feiner Bettern aufopfern. 


Bon ſelbſt verftand fi), daß dieſe die Stadt gegen Ernſt, wenn er ja 
noch zu fürchten war, in Schuß nehmen würden. Und fchon war auch ander: 
wärts Gelegenheit gewefen, ihre Freundfchaft zu bewähren und den Beweis 
zu liefern, was felbige werth war. Am Tage Yaurentit, dem nämlichen an 

20 dem die Empörer ſich mit den jungen Herzögen ausfähnten, hatte Aſchwin vom 
Steinberge, jet Amtmann auf Steuerwald?,; mit anderen hildesheimſchen 
Mannen und Dienern den Städtifchen bei Duſem? einen Streit abgewon- 
nen, eine Anzahl Bürger und Stadtviener gefangen*. Etlihe Tage dar- 
auf (am 15. Auguft) fand Bifchof Gerd fi) mit den Herzögen Friderich 
35 und Bernt in einem Landfrieden zufammen, dem freilich Braunfchweig ferne 
blieb®. Gleichwohl aber, nah Berlauf von faum zwei Wochen, geſchah es, 
daß der Biſchof freiwillig auf allen Gewinn jenes Erfolges verzichtete, ja 
feinerfeits Entſchädigung gelobte. Weflen Fürſprache ver Stadt zu jo gün- 
fligem Frieden verhalf, Tann durch das Schweigen der Ueberlieferung kaum 


1. Sudend. V 4714 20.229 vgl. ebd. 
&.710, 83-2; ſ. auch S. 34510, 

2. Eine halbe Stunde nördlich von 
Hildesheim. 

3. Vgl. S. 96 Note 4. 

4. Anlaß zu dieſem Zuſammenſtoß 
kann nicht wohl, wie Sudend. V Einl. 36 
annimmt, jene unrechtmäßige Belaftung 


der geiftlichen Güter im Gerichte Wolfen: 


büttel gegeben haben, ta dielelbe, folange 
Braunſchweig mit den im Befig befind- 
lichen Herzögen unverſöhnt war, aljo vor 


Staͤdtechroniken. VI. 


©. 37 


dem 10. Auguft, durch die Stadt wenig⸗ 
ſtens nicht verfchuldet fein konnte. Eben» 
jo wenig ließe fich natürlich die Behaup- 
tung aufftellen, daß die Anreizung der 
Bertriebenen der Stabt diefe Niederlage 
zumege gebracht hätte. ‘Das aber ift * 
daß es deren Plänen nur nützen konnte, 
wenn bereits anderweit, aus welcherlei 
Gründen es war, zwiſchen dem Biſchof 
und der Stadt Unfrieden beſtand. Bgl. 


3. 
5. Sudend. V 35, Einl. 46. 


97 


Aug.29. 
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noch verhält werten: mit doppelter Genugthuung durfte die Anfänger 
im Rathe erfüllen, was fie im Gedenkbuch hierüber vermerken ließen. 


Ipſo die decollacionts ſancti Johannis. Mit ven byfcope von Hilden: 
fen is ghededinghet umme unje borgere unde unfe denere de fine ammecht⸗ 
luide unde de fine 08 afghevanghen hadden by Duſem!, alje hir na fereven 18. 
Alfo dat he alle ve var vanghen weren heft müntlifen los ghegeven, unde weret 
dat je yemand anders wir inefichede, dar ſcal he unfe borgere unde unfe denere 
von entleften to allen tyden, wanne on des nod were, De dar vanghen weren. 
of fcal be unfen borgeren unde deneren wedergheven ore perte unde ore 
have, wat be des heft unde Frighen mad. wes he nicht weder hebben en 
möchte, dar fcal be to fetten finer man twene, unde we fcullet dar to fetten 
of twene man: wat de vere fprefen umme den fcaden den unfe borger unde 
dener ghenomen hedden unde nicht wederdan en were, aljo fcolde 08 de by: 
fcop den ſeaden betalen. Ok fprift de byſcop von olden feülden. de fcal be 
uns befereven fenden verteyn nacht vor der ſcheydinghe, unde fo ſcuͤlle we 
denne une feülde unde fcaden ome weder beſcreven ſenden, unde Dat fcüllet 
deſſe julven vere of vorſceyden aljo dat beyven ſyden revelif is. Dit hebbet 
dedinghet von des byſcopes wegen de von Halremünd, de Schenke von Wol- 
denberg, her Hans von Netelinghen unde des byſcopes feriver. von des 
Rades unde von der borgere wegene heft hir by hheweſt her Geverd von 
Bortvelde?, her Hermen von der Gowiſche doͤmhere* unde Otte fin broder, 
meyſter Ludolf, Egghelingh Capellen, Hans Ekerman, Hennigh von Kemme, 
Berteld Kannengetere unde meſtere Clawes von Urde, Hans Albrechtes. 


Ließ Otto die Stadt ſeines guten Willens genießen, ſo hatte es zumal 
bei der Ritterſchaft ringeher um manchen Anſtoß feine Noth mehr, und we- 
nigftens an einem Yalle hatte fie kürzlich auch dies bereits erfahren“. Noch 


R | 
4. umme': "um®. 


fehlt. 


1. In faſt gleichlautenden Urkunden 
bekannten Dienstag vor U. Frauen Tage 
der lateren (Sept. 5) Biſchof und Aſch⸗ 
win v. d. Steinberge, dat we muntliken 
(dat ek, mine knechte unde min gheſinde) 
hebben los ghelaten unde laten [mit gů⸗ 
dem willen] los in duſſem breve vengniſſe 
unde lovede alle de buͤrghere unde denere 
der van Brunfwil, de unſe amptlude 
unde de unſe [el, mine knechte unde min 


*“Aine’: “fin, 


ammechtluide': Sammechtliupe' ? 
12. umme’: "um, 


7. ‘he’ 


Hayn. Deſſe ſoͤne hebbet entfanghen von 
Hartwige Eggheling Sallinghes unde Ian 
Grotejanes, unde bebbet ome de weder 
ghelovet to holdene von des Rades wege: 
ne. ©65.1 34. Die van Bruggen (vgl. 
S. 289 Note 2) waren Lehenslente bes 
Stifte Gandersheim: |. bei Harenberg im 
Reg. Hardewich v. Brughem de eldere' 
war 1371 in Tiineburgiche Gefangenschaft 
gerathen und erft 1374 am 4. Mai dar⸗ 


befinde) hadden ghevangen by Düfem in aus entlaffen: Subend. V 19. Es läge 
unte Laurencius e. Dr. im StA. nahe unter Hayn' Gebharbshagen zu ver- 
2. Bol. Heiml. Rſch. 13, S. 1370. ſtehen (vgl. S. 84 Note 1), wenn dieß nicht 


3. Bol. S.55 Note 3. 

4. Des dinsdaghes neyſt na unfer 
vrowen dage der lateren bebingbbe de 
hochborne vörfte hertoghe Otte von Bruns» 
wich ene rechte ſoͤne twifchen deme Rabe 
unde den borgeren von Brunswich unde 


twifchen Sartiwige von Brugghen to dem 


von demſelben Schreiber wenige Wochen 
fpäter dialectgemäßer ‘Hagen’ geichrie 

würde. Ober hätte er, fremd wie er auch 
feinen übrigen Sprachformen nad) war, 
den Namen inzwijchen richtiger aufgefaßt ? 
Analogon wäre etwa ‘wenn fl. wegen': 
vgl. die Urk. vom 15. Juli 1383 unter 5. 


4. 


5 


20 
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weiter aber, und diesmal wieder nad einer Seite bin, von wannen fie 
alles Unheils gewärtig fein fonnte, ſah fie ven Einfluß ihres Schirmherrn 
fih ausbreiten. Denn am Tage nad) der Uebergabe Wolfenbüttel® (22. 
October) 309 Otto auch Bifhof Albert von Halberſtadt zu einem lebens⸗ 
5 länglichen Bündniß an fich?; ficherlich war es nicht ohne Bedentung für 
Braunſchweig, daß die Herren einer des andern Lande, Mannen und Leute 
treulich bei Recht zu laflen, fie zu ſchützen, zu fördern und zu vertheidingen 
gelobten. Seine legte Fehde mit dem Stifte Halberftadt hatte der alte Rath 
im Beginn diefes Jahres zum Austrag gebracht?, infoweit hatte bisher ven 
so Bertriebenen nichts im Wege’ geftanden, auch Dort eime Zuflucht zu fuchen 
und Beiftand zu werben gegen ihre Feinde daheim?. Jetzt aber war Otto 
der Dann, der ihr Gewebe zu zerſtören vermochte: ihm verbanfte es die 
Stadt, wenn fie während der nächſten drei Jahre von’daher Ruhe hatte. 


2. 


15 Theuer war ihr diefer Beiftand ſchon zu ftehen gekommen, bald mußte 
fle e8 fi noch ungleich faurer darum werben laffen. 
Noch beftanden die Verträge, welche zwei Monat nad) Herzog Magnus’ 
Tode den Erbſtreit um Luneburg hatten beendigen follen*, und überbies 
beftimmte der Landfrieden von 1374, dem wie Herzog Friverich andy die 
20 lüneburgjchen Herren beigetreten waren, daß drei Jahr lang keiner den an⸗ 
dern befriegen, fondern jeder nehmen und thun folle was das Recht wiele. 
Dennod brachen die alten Späne ſchon in den erften Dlonaten des nächſten 
Jahres wieder zu offener Fehde aus®. Was innmer für Gründe des Miß- 
trauens für Herzog Friderich obwalten mochten”, die Welt erfannte in die- 


1. Sudend. V 48, Einl. 13 f. 


ſem heren bertoge Otten unde mit unfen 
2. Dies geht aus einem Schreiben jü 


jüncheren von Brunswil.... an juwem 


des bifchöflichen Bogtes Johannes Nic 
meftorp d.d. Schlanftebt “in craftino f. 
Blafii' (Februar 14) hervor. Dort, nad 
Speciflcation ver Berlufte ber armen Leute 
des Stiftes, heißt es: ‘hir umme bibbe 
we min here van Halberftad unde el, dat 
gi fe alfo nur bereden unde erlecgben, alfo 
dar ghedeghedinget wart uppe dem rad» 
huſe to Helmftede'. Gdb. J 32. Ebd. 31f. 
finden fih auch die braunfchweigichen 
Schadensrechnungen. 

3. Bol. S. 3432. 

4. Sudend. IV 248 ff., Einl. 150 ff. 

5. ©. oben S.4172. 

6. Vom Mittwoch nach Invocavit 
(März 14) 1375 ift die Abſage Braun» 
ſchweigs an Harnit v. Marnholte d. Aelt. 
datirt: *weret dat we de Rad ... mit un⸗ 


... ſchaden jerghen weren' ꝛc. ©pb.I 76, 
wo dann noch die Notiz folgt: “Eodem 
die consimilis littera diffidacionis fuit 
missa per Consules Everhardo et Con- 
rado de Marnholte et Henrico de Lang- 
leve famulis’. Vorher BI. 75’: “Anno 
bomini mo ccco. lxxvo. Deſſe naſerevenen 
hebbet hir entſecht laten dorch hertogen 
Albertes willen von Saſſen: greve Gerd 
von ber Hoye. ber Hunold, von Pletten⸗ 
berge ridbere. Obraven von Wenden. 
greve Wilhelm von dem Berge. Sliphake 
unde Schulenrod bebben ghenomen Hen- 
nighe Lippoldinghes iii perbe untſeghdes. 
Des neyſten mandaghes na Letare (Apr. 2) 
let entfegghen Cord Kanmenflegere, He⸗ 
nele Iylien unde fin brober'. 
7. Bgl. Subend. V Einl. 38.41 f. 


27? 
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fen zwiefältigen Bundesbruche die Hand des Quaden!. Und fchien e8 nicht 
wirklich, als ob wenigften® Herzog Bernt der Mitfchuld entrinnen, aus der 
Umgarnung feines böfen Vetters ſich losringen wollte? Er begab ſich nad) 
Lüneburg zu Herzog Albrecht, mit dem feine Mutter? ihr zweites Ehebünd⸗ 
niß gefchloffen hatte; an feiner Seite kämpfte er fortan gegen die Brüder?. 

Denn wohl ſchon in diefen Tagen hatte Otto begonnen die herrifche 
Haltung anzunehmen, welche ruchlos feine legten Abfichten enthüllte. „Derzog 
Magnus’ Söhne ritten beiher, das waren Herren ohne Land, diefer Dtto 
ihr Better war ihr Vormund, und den jungen Herzog Friderich hieß man 
im Spott den Herzog mit den drei Pferden“: jo erzählten davon Die Zeit: 
genofjen dem nächſten Gefchlehtet. Hier fo wenig wie auf anderen Schau⸗ 
plägen feines Treibens ließen den Quaden feine gewohnten Praftifen im 
Stih. Schon Herzog Magnus war zu feinen Scharen mehr ald ein Mal 
belehrt worben, wie wenig Berlaß auf die Mannjchaft war; felbft feine Ge- 
treueften hatten ihm nie weiter Folge geleiftet als Nuten und Neigung trie⸗ ı: 
ben®. Was galten feine Söhne, wenn den Adel ein Herr wie Otto lodte? 
War e8 damals noch verborgen, die nächſten Jahre follten e8 klärlich an ven 
Zag bringen, daß bei allem womit Otto im Lande Braunſchweig umging, 
die willigiten Helferöhelfer ihm auch hier unter der eingefefjenen Ritterſchaft 


erftanden. 


Auch die Stadt Braunfchweig freilich war Genoffin dieſes Verrathes. 
Sie aber drängte die bittre Noth, und fo groß war Ottos Undank, daß ihre 
Schuld daneben verblaßte®. Daß er der Stadt nie hold warb und ihr nichts 
Gutes that”, mit anderem Urtheil blidte man nachmals in den heimifchen 
Rathskreiſen nicht zurüd auf dieſes unfelige Bündniß; und ebenfo land⸗ 25 


1. ©. Detmar zum 93. 1374, bei 
Grautoff I 299 unten. 

2. Daß e8 feine rechte Mutter war, 
was nach Sudend. III Ein. 128. 147 zu 
bezweifeln wäre, ift durch Cohn in den Er⸗ 
läuterungen zu Taf. 85 der umgearbeite- 
ten Stammtafeln Voigtels mit überwie- 
genden Gründen wahricheinlich gemacht. 

3. Bgl. SudendorfV Einl.42. Ge⸗ 
meinſchaftlich mit Herzog Albrecht urkun⸗ 
bet er zuerft 1375 Febr. 3. Ebb. V 57. 

4. ©. dig Ehron. bei Abel 196, welche 
bies zum 3.1381 bringt, gelegentlich ber 
Verjagung Ottos aus — Vgl. 
die bei Grautoff 317 in der Note mit⸗ 
getheilte Stelle des Chron. Rufi. 

5. Vgl. S. 301. 

6. So auch in der Ueberlieferung. 
Heiml. Rechenih.15, S. 138 18ff. kennt 
noch den wahren Zuſammenhang; aber 


ſchon das Schichtb., bei Scheller 27, weiß 
nur, daß Herzog Otto zur Zeit da er den 
Vertriebenen ihre Güter nahm, „Wolfen- 
büttel inne hatte”; von dem Antheil wel- 
hen die Empörer an diefem Verhältniß 
batten, fein Wort. Auch Andr. Schop« 
pius erfuhr bloß nody dies, daß “herzog 
Dtto vonn ber Leine... im ſchein der 
vormunbtichafft der jungen heren dy landt 
Wolffenbuttell und andere ſchloßere und 
ftete, fo herzogenn Magni erben zuften- 
big, eingenohmen und gebachtt, deſſen ein 
zeitlang wol zu geniehenn. wo ehr die 
nicht ganz undt gar behaltenn kunte': 
dann folgt bei ihm ber Bericht über die 
Wiedergewinnung Wolfenbüttels Durch 
Herzog Friverih und die von Braun: 
ſchweig, gleichfalls ohne Die minbefte Au⸗ 
deutung des frühern Sachverhalts. 
7. Seimt, Nechenich. a. a. O. 


15 


"Ende des Jahres 1374, 
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kundig wie das Unrecht das er an feinen Mündeln beging, wurde auch dies, 
daß er „denen von Braunfchweig nicht gut war, wiewohl er ſich gebervete 
wie der Hund mit dem Schwanze!". Wohl bat Otto, wenn er zu Göttingen 
tjoftiren ließ?, die Bürger von Braunfchweig noch zu Gafte ; wehe aber, wenn 


‚fie darum aud nur einen Tag lang fi) feiner Tücke von ihm verfahen. 


Mit dem Wiederausbrud des lüneburger Krieges fielen auf Braun- 
ſchweig all jene erprüdenven Laften, deren Spuren wir ſchon ven eifernen 
Gejegen jener Tage aufgeprägt fahen?. Aber auch fonft erfahren wir, daß 
Dtto die Bürger zu feinen Reifen und Belagerungen aufbot*; die Stadt 
aus und ein ergingen die Raubzüge der Seinen in das Yand Lüneburg, im 
Veuerfchein brennender Dörfer treten mit Herzog Friderich die von Braun» 
ſchweig aus den Dunfel hervor®: natürlich denn, daß von allem was zur 
Vergeltung den armen Leuten dieſſeits der Grenze widerfuhr, Braunfchweig 
desgleichen fein volles Maß zu tragen hatte®. Aber all dieſe Dienfte waren 
verloren. Daß Otto bei feinen Mannen und Mitreitern auf Zucht fo wenig 
bielt, wie der wildefte Gefell nur inımer wünfchen mochte, wußte man feit 
langem”; wie wenig er daran dachte, fie wenigſtens jett aus befonderer 


1. So die Chron. bei Abel 194 zum 
3.1373, wo außer dem chronologiſchen 
auch ber Irrtyum unterläuft, als jei Ot⸗ 
tos Bater Ernft, welcher don 1367 ftarb, 
an biefen Vorgängen mitbetheiligt gewe⸗ 
fen. Offenbar theilte dieſem Die Sinne: 
rung, welche der Chrenift hier vertritt, 
einen Theil der Rolle zu, in ber bald 
Magnus’ Bruder Ernft auftrat. Die zum 
3.1379 (S. 196) gebrachte Nachricht vom 
Tode Ernft8 von Göttingen paßt freilid 
ſowenig auf jenen wie auf dieſen. 

2. Vgl. Urkundenbuch der St. ©. I 
(bes. Nee B. f. Niederſachſen VI) 2923, 


&.bie S 22 s folgenden Aufzeich- 


gen 

5. Nach den lüneburgſchen Schadens⸗ 
rechnungen bei Sudend. V13828 30.36 
140 1216). Daß dieſe Einzelheiten in das 
J. 1377 alle kann natürlich fein Hin- 
derniß fein, fie zur ©harafteriftif des erften 
Kriegsjahres heranzuziehen. Schon gegen 
jedenfalls nad 
,‚ alſo aud Ti 


nun 


Bartbolomäi (Aug. 24) 
der Ausſöhnun ng mit bei Herzögen, lie 
ber Rath Gpb. I 75’ Folgendes eintragen. 
‘Dit fin de vyande fint des landes to 
Brünswich der we 08 vorbenfen to deſſer 
tyb: ber Dieynele von Scerftivte. Rip- 
recht von Werftibde. Dennigh unde Hen⸗ 
nigh von Tzymmenſtidde. Swyder unde 


Varsvelde. Bernd von Algherſtorpe unde 
ſine brodere. Hennigh unde Hans von 
Hakeborne. Dreelvene. Clawes von Beyer⸗ 
ſtidde. Hilgendorpe. Albrecht Scerbard. 
— von Suppelinghen. Boflele Stro⸗ 
ſak. Hans, Geverd unde Cord gheheten 
de Loden von Beyerſtidde. Hans unde 
Henrik brodere gheheten de Tammen. Her⸗ 
men Hundeknecht. Hermen Wychof. Jor⸗ 
ben Troͤſtemanen. Enghelke von Eddeſſe. 
Bertold Künnen. Heunigh Conemannes. 
Brünefe von Hertbeke. Hans von Wyn⸗ 
nigbeftipde unde Hudze. Syverd von Gas 
penborpe. Hagenberg. Werner Dorre. Wer- 
ner unbe I broder won Gardendorpe. 
Beteke von Lynſtidde unde ſine ſoͤne. Slip⸗ 
hake. Strobard. Ludolf unde Dyderik von 
Warmſtorp. Heneman Heydeken. Rolef von 
Valeberg. Hans Kolenhowere unde fin bro⸗ 
der'. Dem Anſchein nach ſind dies mag⸗ 
deburgſche und halberſtädtſche Leute; der 
Jufammenhang ihrer Feindſchaft erhellt 
aber ui Vgl. S. 303 Note 4,5.307N.5. 

lxxvo. Dit is de ſeade de unſen 
borgeren gheichen iS van dem hertogen 
van Luneborch unde van deme Rabe unbe 
van den borgeren to Luneborch. Erſten 
Henningh Solvelde' ...: damit bricht Die 
ðbb II 16 von dem Hauptichreiber des 
dedebughe begonnene Aufzeichnung ab. 

ss! 1. S Beilage 1. 
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Freundſchaft zur Stadt etwas firenger zu halten, das zeigte fih, wenn er 
aller Ungebühr den Fürſprecher machte!, wenn bei Tagefahrten jeder nie- 
drigfte Knecht wagen durfte, die Sendboten des Rathes auf das gröblichite 
zu beleivigen?. Und noch früher erfuhr der Kath, daß Otto auch da wo es 
ausſchließlich auf ihn ankam, der Stadt ſelbſt die billigfte Rückſicht nicht er⸗ 
weifen mochte. Bon da hebt die lage an, die und nach kurzer Paufe eintönig 
faft fünf Jahr lang aus den Gedenkbüchern entgegentönt?. 

To der tyd do de Rad unde de borgere unde ber ſtad denere mit her⸗ 


toghen Otten von Brünswic toghen weren in Dat Yangwebel*, do let her⸗ 
toge Otte alle dat vee, dat dar ghenomen wart, driven over waldꝰ ane des 10 


Rades wilcop. 


Do de Rad unde de borgere mit oren deneren bertoghe Dtten volged 


weren vor de Nyenbrügghe®, dar fe to eſſchet worden, do het hertoge Otte 


dat her upbrefen ane des Rades unde der borgere wiſcop, aljo dat je dar to 


ny gheladet wörden. 


8 ff. von der Sand bes 1374 eingetretenen Schreibere. 8. Das zweite ‘de’ fehlt. 12. vol⸗ 


geb’: "volgelv’. 13. *fe' corr. aus ‘he’. 

1. ‘Her Rudolf von Beltem beft de⸗ 
dinget mit deme Habe ume twene Inechte 
Papen Otten, de de Rad in de hachte ghe- 
bracht hadde ume Dat ungherichte dat fe 
gyedan hadden in ber flab, aljo bat de 

ab de Inechte los gaff dorch unſes heren 
willen bertoghen Otten unde borch bern 
Ludolves bede willen. Unde ber Lubolf 
unde Pape Otte dankeden deme Rabe, 
unde bar to fcal Pape Dtte deme Nabe 
vören tmelf man wapenet binnen emme 
verndel jars von deſſer tyd an to rekene, 
wanne de Rad bat von oͤme eſſchede. Ac- 
tum [Irgwjo] in die Gregorii (1376 März 
12). Unde be knechte wene beben ol or» 
veyde'. GEdb. 136. Papotten (vgl. S. 30 
Note 6) nennt andy die lüneburger Scha⸗ 
densrechnung 1377 häufig unter den Hel⸗ 
fern Herzog Ottos: Sudend. V 137 26:4, 
138 3-15-35-31, 

2. *Medelle de lochende unbe mis⸗ 
handelde Holtnidere, Sngbeleve unde Re 
bene uppe deme dage to Runighen (5.45 
Note 3) dar je de Rad gheiant hadde ty- 
ghen Henrike von Veltem unfes heren vo⸗ 
ghet von Brunswik. unbe dat horben 
wol alle güde lude unde borgene be uppe 
deme Dage weren’. Letzte uelnun 
bes 3.1376, Gdb. I 36’. Einen Medelle 
nennt das Säder Degebingeb. 1368 als 
Dogt in der Burg zu Braunjchweig ; jener 
Uebelthäter war fon im Mai d. J. in 
Spannung mit dem Rathe: "Des ney⸗ 


ften orybaghes na fancte Servacius bage 
(Mai 16) do ſwor Diedelfe vor beine ghe⸗ 
meynen Rabe deſſen ebh: Dat ek der ſtad 
unde des Rades unde der ghemeynen bor- 
gbere to Br. befte weten unde werven 
wille, unde icht el icht vorneme bat weber 
je were, dat el ön bat to wetene bo, bat 
mel god alfo’ ꝛc. Ebb. 

3. Dies die S.18 erwähnte Aufzeich- 
nung. Wahrſcheinlich wurbe fie zu Herbfi- 
anfang de83.1375 eingetragen (vgl. Note 
6), da unmittelbar nach ihr und augen 
\cheinlich gleichzeitig eingetragen bie S.356 
Note 1 mitgetheilte Nachricht von ‘des man⸗ 
in bes in dere meindweken' (October 1) 
olgt. 

4. Bogtei des Erzftiftes Bremen, 1368 
den Herzögen Wilhelm und Magnus ver: 
pfändet. Subend. III 262, Einleit. 144. 
Sonft wird über dieſen Zug nichts bes 
kannt. 

5. D. h. ins Göttingſche. Nach der 
Chronik bei Abel 195 ſoll Otto in dieſem 
Jahre nochmals in ähnlicher Weife feine 
bortigen Schlöffer gefpeift haben. 

6. Vgl. S. 30 Note 1. Nah Scho- 
malers lüneb. Ehron. (vgl. Subenborf V 
Einl. 58) fällt diefe Belagerung in bie 
zu wiſchen Juli und October d. 3. 

erzog Albrecht den Angriff abtrieb, 
erzählt Detmar, bei Grautoff 300: erft 
diefe Nachricht fett Ottos Verfahren recht 
t 


ins Licht. 


I 35". 


15 
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1 36. To der fulven tyd nam Kyphod! fin voghet den borgeren dre vee unde 
wolde dn dorch des Rades beve willen dat nicht wedergheven. 


Dies alles gber war nur ein harmloſes Vorfpiel gegen das was noch 
fommen jollte. 

5 Bis ins zweite Jahr währte ohne Unterbrechung die füneburger Fehde; 
denn, in den erften Augufttagen des Jahres 1376, theidingte Biſchof 
Gerd von Hildesheim zwifhen Otto und Herzog Albrecht von Püneburg 
einen Frieden, der bis Mittfommer des nächſten Jahres anftehen follte?. 
Allein fo pflegte Otto Frieden zu halten. Neun feiner Mannen hatten Bürg- 

so ſchaft geleiftet, er jelbft hatte feierlich gelobt, auf jede Mahnung um Frie 
densbruch in Hildesheim einzureiten und Einlager zu halten, bi8 der Schaden 
gebeflert wäre: nichtsdeſtoweniger ſchädigten nun er und die Seinen das Land 
Lüneburg nad) wie vor®. 

Die Wettiner fahen die Noth ihres Landes an, Herzog Otten durfte die 

ı5 Nähe des Kaiſers fchreden, weldher im Mai 1377 an der Spite einer Hee- 
resmacht wie fie ihn: jelten zur Verfügung ftand, das Schloß Dannenberg 
bezwungen hatte, „dem Herzoge von Sachen zu gut und zu Liebe**. Am 
6. Juni ertheilte Herzog Otto für fi und feine drei Mündel dem Biſchof 
von Hildesheim abermals Vollmacht, fie insgefammt mit den Herzögen von 

20 Sachſen und Lüneburg fowie mit Herzog Bernt von Lüneburg und Braun⸗ 
ſchweig auszuföhnen: was er ihrethalben handeln werde, das wollten fie m 
aller Weife unverbrüchlich halten®. Demnach hängte Biſchof Gero ſechs 
Tage fpäter zu Tangermünde ihre Siegel an den Sühnebrief®. Mit zehn 
Schlöſſern wurden Herzog Friderich und feine jüngften beiden Brüder für 

25 alle Zeiten von der Herrſchaft Lüneburg abgeſchieden; andere lüneburgjche 
Schlöffer, die fie oder Herzog Otto eingenommen hatten, follten heraus: 
gegeben und insbeſondre die Einlöfung Gifhorns zugelaffen werden, Das 
vor Jahren durch Herzog Wilhelm an Herzog Magnus und von diefem wei« 
ter an die Stadt Braunfchweig verpfändet war”. Herzog Bernt blieb aud) 

1. Derjelbe, welcher 1387 bei den 5. Sudend. V 108, Einl. 82. Daß 
Händeln mit der Stadt Göttingen eine Otto unter dem Drude der angebeuteten 
Hauptrolle jpielte. S. Havemann I 446. Verhältniſſe den Frieden fuchte, würde fich 

2. Subend. V 94, Einl. 68 f. allerdings verrathen, wenn er gemäß dem 

3. Vgl. Sudend. V Einl. 82. Ein Wortlaute feiner Urkunde, Biſchof Gerd 
Beifpiel Die Nahme Gerd Grevings zwi» wirklich nicht weniger als Alles überlaffen 
ihen Braunſchweig und Füneburg: ebd. hätte. Aber fehr wahrjcheinlich ift, daß er 
1053; denn das Fehdebuch (vgl. S. 36 ſich im voraus mit ihm Über die entſchei⸗ 
Note 1) zeigt, daß Gerd nicht, wie Su» denden Puncte verfländigt hatte, welche er 
dend. V Einl. 80 annimmt, ein Helfer der ſcheinbar unbefehens durch fremde Hand 
v. Saldere auf Dannenberg mar. mit feinem Siegel befräjtigen ließ. 


4. Nach der magdeburger Schöffen: 6. Sudend. V 109, Einf. 82 fi. 
chronik. Vgl. Sudend VEinl. 79, 7. Bgl. Beilage 8n. 
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ferner von feinen Brüdern getrennt: für ihn allein behielt die 1373 feft- 
gefeiste Ausficht auf dereinftige Nachfolge in Lüneburg! Geltung. 

Späteſtens acht Tage nad Jacobi (1. Auguft) hätten die Fürſten bei- 
derſeits dieſe Sühne jollen vollzogen, die Städte, Schlöffer, Mannſchaft, 
leute und Güter Die e8 betraf, von ſich gewieſen und der Huldigung entlaf- 
fen haben. Allein die Frift verftrih, die braunfchweigichen Herren hielten 
feſt was fie hatten, und ftatt des friedlichen Umrittes auf dem jene Ueber: 
weifungen erfolgen follten, fah man von Städten und Schlöffern des Landes 
Braunſchweig neue Raubzüge ins Lüneburgfche ausgehen. Bon neuem 
waren die Parteien auf den Waffengang gewieſen?. 

Wohl hätte e8 Herzog Friderich gereuen dürfen, fo gleihfam für ein 
Linſengericht feine Erbrechte verfauft zu haben. Allein wie die Dinge lagen, 
bat ficherlich auch bei diefer Wendung Otto zum mindeften den Rathgeber 
gemacht, ja noch wahrjcheinlicher ift, daß er allein und ohne erft feines Vet⸗ 
ters zu warten, den Kampf wieder aufgenommen hat. Ihn aber bewegten wohl 
andere Gedanken als die Sorge um den unverlegten Beftand ver welfiichen 
Gefammtlanve. Die Pläne mit denen er unzweifelhaft umging, faft drängen 
fie zu dem Verdachte, daß er den Erbftreit offen zu halten fuchte, um endlich 
ein Abkommen zu erzwingen, da® ihm felbft im Lande Braunfchweig freie 
Hand ließ. Wiederholt ſchon war er zum Frieden geneigt gewejen, und we- 
nigften® das erfte Mal drängte ihn feine erfichtliche Gewalt der Umftände ; 
hatte er fi) aber Hoffnung gemacht, abſeits mit den ſächſiſchen Herzögen 
handelseins werben zu können, fo war bisher noch dies Ränkeſpiel durchkreuzt 
worden, Denn noch hatten feine drei Mündel, troß alles Krieges, in 
Lüneburg einen Rückhalt gegen das Aeußerſte wenigftend womit er fie bes 
drohte. „Obwohl die Herren (Otto und Albrecht) in Schelung waren, fo 
erhub fich Doch die natürliche, Riebe der vier Brüder zu Gunft und Wohlthä- 
tigkeit, daß wo fie zuſammenkamen einer den andern begabte mit allem was 
er vermochte": auch diefe verföhnende Erinnerung neben foviel Zerwärfniß 
des fürftlichen Haufes hat ein Chronikenfchreiber auf uns gebracht?. Und 
nicht weniger war e8 natürlich, wenn getheilten Herzens wie Herzog Bernt 
jo aud) die Herzogin Katharina zwiſchen den Parteien ftand und was an ihr 
war bei ihrem Gemahl zum Guten für die anderen Söhne ſprach, deren Feind— 
ſchaft ſelbſt Fremde ja nur als eine Frucht böfer Einflüfterungen deuteten *. 


1. Sudend. IV 248, Einl. 152. 3. Rufus, bei Grautoff 317 in ber 
2. Dahin gehören die Feindſeligkei- Note. Die offenbare Verderbniß biefer 
ten, die laut der lüneburgſchen Schadens- Stelle hebt fich Leicht, wenn man lieft: 
rechnung *in deffeme leſten wrebe’ vorgefal- ... ‘fo reys ſich doch naturlike leve Der 
len waren. Sudend. V 1388 (36. 14018), veer brobere’ :c. 
Einf. 87. 4. Bl. S. 420 Note 1. 
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Begreiflich aber, wie ihre Würbitte von dem Augenblide an ohnmächtig wer: 
den mußte, da es fich zeigte, daß gegen den Willen Ottos fein dauerhafter 


Frieden möglich war. 


Denn das Lüneburger Land zu behaupten, wußte num der kluge Kaiſer 
> Karl den Wettinern keinen beffern Rath, als ſich mit Otto zu verftändigen. 
Zu Tangermünde, unter den Augen des Kaiſers, fam es in der legten Octo- 
berwodhe zwiſchen Otto und ven beiden fächfifhen Herren zur Sühne!. Zwi⸗ 
ſchen dieſen dreien allein: weder Herzog Friderich noch auch Herzog Bernt 
hatten Theil daran. Aller Unwille, zu welchem ſie unter ſich gerathen waren, 
ıo ſei es durch Otto ſelbſt oder um Herzog Friderichs willen, wurde beigelegt, 
auf Erfag der Kriegsſchäden beiderſeits verzichtet, nur das binnen Friedes 
vorgefallene Unrecht follte nach dem Ausfpruche eines Schiedsgerichtes ver: 
gütet werden. In Betreff des eigentlichen Streitpuncte® machte Otto die 
umfaſſendſten Zugeftänpniffe. Wie bei der legten Sühne verſprach er, die 
18 im Pfandbeſitz feiner Diannen und Bürger befindlichen lüneburgfchen Schlöſ—⸗ 
fer fofort wieder an die Herrfchaft Yüneburg zu weifen und nach Rüdzah- 
lung der Pfandgelder unweigerlich ausliefern zu laſſen. Bon Abtretungen 
feiten® der Yüneburger hingegen tft feine Rede mehr. Ausdrücklich griff man 
auf ven Vertrag vom Jahre 73 zurüd: dem was diefer den Herzögen Fri— 
20 deric und Bernt zugeſprochen, follte die neue Sühne unfhäplich fein. Es 
war dies nicht mehr und nicht weniger als eine Möglichkeit der Nachfolge in 
Lüneburg. Indeß damit hatte es noch gute Wege, und wie konnte fich nicht 
inzwijchen alles fügen ; vor der Hand aber hatten die Wettiner Alles erlangt 
was fie und für fie der Kaifer wollten: ven ungeftörten und ungeſchmäler⸗ 


ten Befit ihres neuen Herzogthums. 


Mochten Herzog Magnus’ Söhne nunmehr ihre eigene Gefahr ftehen, 
gegen die jettt ins Spiel fommenden Interefjen wogen die Rückſichten nicht, 
welche fonft wohl die Wettiner beftimmt hätten ihnen beizufpringen. Uns» 
bedenklich verbanden fie fi mit Otto auf ſolche Zufagen, wie er fie für 
jeine Nadygiebigkeit in ver Lüneburger Trage ausbedungen hatte”. Auf 


1. Sudend. V 123, Einl.91 fi, wo 
dieſer Friedensichluß allerdings weſentlich 
anders beurtheilt wird, wie mir fcheint, 
in Folge einer jedenfalls unrichtigen Mei» 
nung von dem Grabe der Selbftändig- 
feit, welchen Otto feinem Mündel einge- 
raumt hätte. Alle vorbandenen Berichte 
laffen die Yage vielmehr fo erfeheinen, daß 
Friderich damals macht⸗- und willenlos, 
Ser im Lande nur Otto war. Und wenn 
wirklich jener, wie Sudendorf meint, dem 
Bergleihe vom 12. Juni nur deswegen 


nicht zugeftimmt hatte, weil derſelbe fein 
Erbrecht antaftcte: warum blieb er diefer 
neuen Sühne fern, bie boch baflelbe für 
ihn ficher zu ftellen jchien? Und ebenſo 
haralteriftiich für die wahre Meinung der 
Paciscirenden ift die Abweſenheit Herzo 
Bernts, den gleichfalls, joweit er ſelb 
zunächft bethetligt war, feine ver Puncta- 
tionen abftoßen konnte. 

2. Sudend. V 126, Einl. 91. Ich 
vermag nicht zu erfennen, durch welche 
Berabredung bei der Sühne vom 12. Juni 
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Kosten feiner jungen Bettern hatte Otto fich den lüneburgſchen Herren will- 
fährig gezeigt, auch für dieſe zahlten fie nun den Preis des Bündniffes. 
Denn gewiß nicht zulett zielte e8 Doch auf das Yand Braunſchweig, wenn 
tags nach der Sühne die Herzöge Wenzel und Albrecht fi) gegen Otto ver- 
pflihteten, Zeit ihres Lebens nichts von dem Seinigen an fi) zu ziehen, feine 
Städte, Mannen und Leute nicht wider ihn zu vertheidingen, ihm und feinen 
Landen die er befäße oder noch gewinnen würde, niemald Feind zu werden. 

Bis dahin alſo hatte die Stadt Braunfchmweig ihrem erwählten Schirm⸗ 
herrn vordringen helfen. Eine Weile noch behielt e8 den Anjchein, als wiſſe 
er ihr Dank dafür: keinesfalls hätte fi) ohne Ottos Fürſprache der Kaifer 
dazu veritanden, zu Ounften der Aufrührer, die in den Zagen ihrer Schuld 
feine Mahnung veradhtet, jenen Befehl an die Hanfen ausgehen zu laffen '. 
Nicht lange jedoch, dann folgte, was wie Otto einmal war nicht ausbleiben 
konnte. So lange er für feine Abfichten von ven Herren in Tüneburg zu 
fürchten hatte, durfte er nicht ganz eine Macht von ſich ftoßen, die gegen ihn 
gewandt, wie fie jett zu feiner Verfügung war, feine Gegner bedenklich ge: 
ftärkt hätte. Allzuviel zwar hatte er e8 fich nicht often laſſen; auch die Sei- 
nen, fo oft er zwiſchen ihnen und der Stadt Richter war, kamen nicht zu 
kurz?. Dennoch aber war e8 wie Gewalt an ihrer Natur, daß fie diefe legten 


a 


N) 


drei Jahre die neugewachfenen Ehrbaren von Braunfchweig hatten neben 20 


fi im Felde dulden und ihre gierigen Hände bezähmen müſſen; nur eben 
Ottos Berdienft war e8, wenn die Stadt inzwilchen verhältnigmäßiger Sicher: 
beit genofien hatte. Jetzt, mit den lüneburgſchen Herren, mit dem Kaifer 
ſelbſt im Einverſtändniß, ver Bifchöfe von Halberftant und Hildesheim 
durch Bündniſſe verfichert ®, war er jedes Zwanges ledig, Recht oder Scho- 
nung, wie man e8 nennen mochte, ihr angedeihen zu laſſen. Nur eines An- 
laſſes bedurfte e8 — und daran war fein Mangel — um Denen die etwa ſchon 
über ihn flagten, zu zeigen was es bedeutete, wenn er feine Hand erft gänz- 
(ih von der Stadt abzog. 


Dtto fih zu diefem Bündniß hätte ver- 
pflichtet halten können: Die verberbte Stelle 
1142. bezieht fich, wie mir fcheint, nur 
auf die Verbindlichkeit beider Theile, in 
Streitfällen fih dem Ausſpruche des Kai⸗ 
jers zu filgen. 

1. 8.3798; vgl. S. 337 10 (358 37), 

2. So noch zu Anfang des 3. 1377. 
‘Des vrydaghes na Invocavit (Febr. 27) 
berichtede fel de Rad mit bern Hennighe 
von Walmeden umme alle feilde unde 
umme allen unwillen de her Hennigh mit 
dene Rabe unde mit der ftad hadde von 
finer eghene weghene unde von fine® ghe⸗ 


I 


findes unde finer lude wegbene. uppe 
duffe berichtinghe beit de Rad bern Hen⸗ 
nighe ghegeven x lobighe mark. Dit ie 
hededinghet to. Wulfelbütle vor unſem 
Beren bertoghe Otten von Brunswich une 
dar weren by unbe over ber Kolmas, ber 
Borcherb von beine Stenbergb unbe Cork 
von Reynsbufen voghed to Wuffelbütle. 
von bed Rades weghene hebbet bar over 
weſen Holtuider, Ludolf IAgbeber⸗— Hans 
Grotejanes unde Lüder Schiltreme’. Epb. 
37 


3. Bgl. S. 4193 und Sudend. V 102, 
Ein. 76. 


25 
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3. 


Borher ſchon und trog Ottos hatte es fi) draußen gerührt. 
Es wird nicht befannt, wo Ernft feit jener nichtigen Huldigung Braun» 
ſchweigs verweilte? ; ficherlich war er währenppefjen ohne namhaften Anhang 
s und mußte thatlo8 zufchauen, wie ein Andrer feine Neffen. aus dem Vater: 
erbe verbrängte, das er ſich felber jedenfalls Tieber gönnte. Hatte er aber 
für den Augenblid fi in die Verhältniſſe fchiden müffen, fle anzuerkennen 
war er feinesweges gemeint. 
Im Frühſommer 1377 — Dtto war mit Luneburg in Fehde — trat 
10 Herzog Ernft wieder einmal auf den Plan und machte Miene, die Stadt 
wegen ihres Abfalls zu züchtigen, fich felbft für das was ihm entgangen 
war ſchadlos zu halten. Das Fehdebuch? verzeichnet, wie er vorerft fid) auf 
ber Heerftraße und an den Herden der Bürgermeier erholte, wohl ent: 
ſprechend feinen fhwachen Mitteln, da mit ihm nur Herr Diverif van Wal- 
15 mebe? außritt, der damals, wie es ſcheint, Vogtsdahlum innehielt*. 
Gewiß fland zu erwarten, daß Herzog Otto diefem Treiben alsbald ein 
Ende machen werde; denn wie wenig er der Stadt hold war, unmöglid) 
fonnte er ruhig anfehen, wie ihm ein Nebenbuhler ins Gehege fiel. Gleich— 
wohl fand man in Braunſchweig gerathen, Herzog Ernft in Güte abzufinden; 
20 möglich, daß dieſe Entſchließung bereit8 unter dem Eindrude der Unhulven 
Ottos und mit dem bewußten Zwecke gefaßt wurde, auf alle Fälle noch einen 
andern Rüdhalt zu gewinnen: wer fonnte aud willen, ob es nicht eines 
Tages frommen mochte, an dem vorhin Verſchmähten wieder einen gnädigen 
Hern zu haben. Und andrerfeit war der Herzog ebenfalls nicht in ver 
25 Lage, fich ſpröde zu ftellen. Es war durchaus nicht viel was er Davontrug, 
indem er gegen die Zufage von 300 Mark, die Überdies die nächſten vier 
Jahre zinsbar ftehen bleiben follten, den Brief über Schöningen und Wol— 
fenbüttel herausgab und fein Verſprechen erneuerte, die Stadt in all ihren 
Nöthen zu vertheidingen wo und wie treulich er vermöchte, Die Bürger und 
30 ihre Meier bei Recht und Gnaden zu laſſen und nicht zu befchädigen ®. 


In (Roche) Verſ. einer pragm. 


PR des Haufe Brſchw. u. Lüneb. 211 
wird ohne Quellenangabe behauptet, 
Ernft habe „Das Haus Blanfenau“ Fine 
gehabt, eine Nachricht die auch in alle 
Stammtafeln, zuleßt bei Cohn, über- 
gegangen ift. Bon den jetzt noch vorhan⸗ 
denen Ortſchaften d. N. könnte nur als 
lenfalls Blankenau, 2'/, St. ſüdlich von 
Hörter, in Betracht fommen ; wann aber 
und wie Ernft in dieſen veſib gelan 

war mir nicht möglich zu ermitteln. — 


Nein iR iſt bie ganze Behauptung falich. 


3. Bil Beilage 1, 8.2872, Noten 
2 und 8. Zu Anfang. bes J. 1374 ift er 
unter denen, welche zu treuer Hand der 
Stabt und ber Herzöge Wolfenbüttel ein- 
nahmen; im Juni deflelben Jahres ver- 
pfänbeten die Herzöge riberich und Bernt 
ibm zu treuer Hand der v. Honlege und 
v. Velthem VBorsfelde und Königslutter. 
Bel. aeg 8h.l. 

Fehdebuch, S. 25 11f. 
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Dies ward Johannis vereinbart, auf Weihnacht wäre der erfte Halb- 
jahreszins zahlbar gewejen. Man mag die Geldnoth der Stadt erwägen und 
annehmen, daß der Rath felbft den geringen Betrag von 15. Marf nicht 
rechtzeitig aufzubringen vermodte. Oder wäre etwa der Herzog in feinem 
Berzicht wieder wankend geworden, ſobald ſein Anhang ſich mehren zu wollen 
ſchien? Genug, in der erften Faſtenwoche des Jahres 1378 lag er abermals 
gegen die Stadt zu Felde!. Außer Herin Diderik van Walmede und etlichen 
minder namhaften Leuten hatten fich jet wieder Einige von dem Gefolge 
zu ihm gefunden, mit dem er 1373 am Elme erlegen war. Im eigner Per- 
fon jener zugleich mit ihm der Haft entlaffene Hans Meyſe? fowie Relef 
van Velſtede, jener acht Vertriebenen einer, die vor drei Jahren noch 
ihre felbftwerleugnenven Rückſichten für die Stadt rühmten?; fein Geſinde 
Ihidte Ian van Ampleve. 

Allein je drohender diefe Sammlung ſich anließ, deſto eher war Her⸗ 
zog Otto genöthigt ihr entgegentreten. Kaum hatten fie angefangen, die Straße 
zwifchen Helmftedt und Süpplingen unficher zu machen, fo wurde ihnen das 
Handwerk gelegt. Schon nach acht Tagen mußte einer der Mitreiter fih Dem 
Bogte Herzog Ottos und vier Rathevollmächtigen zur Berichtung ftellen, 
jenem eine Buße, dieſem Erfag feines Beutetheils geloben, dem Herzoge, 
dem Lande und der Stadt Urfehde und Friedensgelöbniß leiften. Es gefchah 
dies vor Bansleben, den feiten Haufe der Weverlinge, die ihn hauften und 
jegt feine Bürgen wurden *:. möglich daß aud) fie jener Feindſeligkeit nicht 
ganz fremd geblieben waren. 

Sufemede wurde meineidig", die Weverlinge mußte der Rath demnächſt 
ihrer Bürgschaft entlaffen und obenein noch die Befriedigung des herzoglichen 
Bogtes für fie übernehmen, um Meiergüter lo8zudingen, welche fie den Bür- 
gern genommen und mit ihren eigenen Yeuten bejeßt hatten®. Daran aber 
war Herzog Ernft unbetheiligt. Wer von feinen Genoffen in Lande ange: 
jeffen war, machte bald’wohl oder übel mit Otto Frieden”, die anderen und 
Ernft ſelbſt konnten fi dann in der Nähe nicht halten; wiederum verſchwin⸗ 
vet er gänzlih vom Schauplatze. Seine Anfprühe gegen ven Rath von 
Braunfchweig trat er an Hans Meyſen ab, weldher 1384 befriedigt wurde ð. 


I. ©. im Fehdebuch, ©. 285. dem gelehnten Schilbe ein Hirſch, Darüber 
2. ©. 30612, Er war Bürger zu Gos- zu beiden Seiten bes Helmes zwei Flügel. 


far, und wenn nicht berjelbe, welcher 3. Vgl. ©. 364 3:32, 

1369 als Rechtstundiger Herzog Magnus 4. ©. im Fehdebuch S. 29 10, 

an den failerlichen So begleitet hatte 5. Ebd. S. 29%, 

'Detmar, bei Grautoff 293, vgl. Suben- 6. Ebd. 9.3218, 

berf III Eint. 153), fo dejlen Sohn. An 1. So Jan v. Ampleve, vgl. 5. 28 16, 
den beiden Urkunden von 1384 (f. unten 8. Martini d. 3. ftellte Dans cinc 


Note 8) hangt fein rumdes Siegel: in Urkunde aus, ‘dat de Rab von Brunamif 
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Kurz’ darauf machte der Herzog noch einmal einen frielichen, vom Rathe 
vermittelten aber um. nicht erfolgreihern Verſuch, wegen feiner verneint: 
lichen Rechte an das Land Braunſchweig feinen Neffen zu einem Abkommen 
zu bewegen !. | 

‚Jene Gefahr alfo war glüdlich beſtanden; allein fie war die geringfte 
von allen, und nochmals hatte dabei Herzog Otto das Beſte gethan. Nicht 
lange mehr, und rings um die Stadt rafte gleich frefiendem Teuer Fehde 
auf Fehde. 


4. 


Bon den Einzelheiten viefes feit dem Ende des Jahres 1377 herein« 
brechenden Kriegsgewühles entrollt uns das Fehdebuch ein wahrjcheinlid, nur 
lüdenbaftes, zum Berftändniß der Yage jedoch ausreichendes und bei aller 
Einfachheit überaus wirkſames Bild. 

Wir fehen von Meinerfen, von Wenthaufen, von Bahrdorf, von Dör- 
fern jenfeit8 der Grenze aus lüneburgſche Mannfchaft auch nach der Frie- 
dung zwilchen den Herren gegen die Stadt ihre gewohnten Werke fortjegen *. 
Hildesheimfchen Stiftögenofjen — mit dem Biſchof ftehen jetzt Die Herzöge 
hüben und drüben in engem Verbunde? — ift das wohlbelegene lüneburgfche 
Lichtenberg offen, wenn fie gegen die ſtädtiſchen Meier ftreifen? ; bald brechen 


mynen willen gemafet beft umme bat 
gelt, Dat ſe vorbrevet hadden mynem bern 
hertogen Ernſte von Br. unde ſinen mede⸗ 
benomden de de bref utwiſet, drehundert 
mark, unde den bref hebbe ek one geant⸗ 
wordet myt gudem willen unde wille des 
ore rechte were weſen, wen one des nod 
is'. Zu Bürgen der Schadloshaltung ſetzt 
er ſeine Freunde, die Brüder Lodewich 
und Herman van Medem. Orig. im StA. 
mit 3 Siegeln. Die ſchon (S.403 Note 1) 
erwähnte Urkunde im gleichz. Copialb. 45 
läßt erlennen, daß ihm und feiner Haus⸗ 
frau eine neue Verjchreibung über 300 
Mark ausgeftellt wurbe mit dem Verſpre⸗ 
hen, in halbjährigen Raten von je 100 
Mark zu Braunſchweig, Goslar oder Hil⸗ 
besheim Zahlung zu leiften, wofür fich 
ſechs vom Adel — Hinrik Bod, Kort v. 
Marnholte, Otraven v. Bervelde, Bor⸗ 
dert v. Ampleve, Herwich v. Ube und 
Zimme Bod — verbürgen, indem fie 
Einlager zu Goslar binnen vierzehn Ta⸗ 
gen nach jedem verjeffenen Termine ge- 
loben. — Bon demſelben Tage datırt 
eine zweite Urkunde, worin Hans befennt, 
“dat el my gelönt hebbe mit deme Rabe 


to Brunsw. unde oren borgeren, mit Lu⸗ 
deken Rebeyne unde Hennige Horneborge. 
unbe ef en hebbe fe fint der zöne nicht be⸗ 
fchebiget, unbe de zöne wil el wol tobrin» 
en, aljo ek to rechte fcal, icht my bar en⸗ 
open jemand fculdbegen welde'. Orig. 
im StR. j 
1. “lxxrvo do fande ufe jünfhere ber: 
toghe Frederil deme Rabe deſſen bref. 
Unſe günft unbe guben willen to vorn. 
Erbarn wufen lude radesmeſtere unde 
Rad to Brunsw. leven ghetrümwen, alſe 
gyk hertoghe Ernſt unſe vettere gheſereven 
heft, dat gy by uns irvraghen fchüllen um⸗ 
me dat land unſe vederlike erve, dat we 
inghenomen bebbet, wi we bat mit oͤme 
holden willen: bo we jit to wettenbe, dat 
we unfe veberlife erve inghenomen heb⸗ 
ben unde en wetten nicht dat ſyn fy, des 


unſe here unſe vader ſalgher bechtniffe 


unde he langhe irſcheden ſyn. Datum in 
caſtro noſtro Wulferbüttele, dominica die 
quando cantatur Remyniſſere (1385 Fe⸗ 
bruar 26) noſtro ſub fecreto‘. Odb. I 39°. 
2. ©.2714, 29%, 303-8, 315, 346. 
3. Bol. S. 4235. 
4. S. 281. 
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fie auch von den eigenen Schlöfjern, von Peine und der Vienenburg herein ”. 
Mit höchfter Befliſſenheit laſſen c8 die Oberge auf Obisfelde die Stadt ent- 
gelten, daß die van Belthem, welche mit-ihr zu getheiltem Rechte auf mehre- 
ren Grenzſchlöſſern figen, ihnen auf eigene Hand und ohne Willen des Ra- 
thes den Frieden auffünvigen?. Der Stadt bringt e8 feine Erleichterung, 
ald zu Anfang und abermals im Mai des Jahres 1378 von Celle aus Das 
hildesheimſche Gadenſtedt berannt wird?; faum die Feindſchaft, Die füch 
gegen Ende des Jahres zwifchen Bifchof Gerd und Herzog Albrecht ſelbſt 
anfpinnt*, unterbricht Die gegen Braunfchweig gerichtete Kumpanei hildes⸗ 
beimfcher und lüneburgfher Mannſchaft: eben erft haben die Herren mit 
einander wieder zu tagefahrten begonnen®, und ſchon finden die Stiftsgenoſſen 
mit ihrem Raube von armen Leuten der Bürger aufs neue Unterfchlupf zu 
Brunsrode®. Und fo zieht fi vingeum das Netz zufammen: auch Gerd 
Greving war dabei, er darf fein Beutetheil zu Vorsfelde eintreiben, wo feine 
Dienftherren , die van Velthem, Burghut halten, dem Namen nad) gute 
Treunde des Rath, mit nichten aber in treuerer Meinung als fie der übrige 
landeseingeſeſſene Adel der Stadt widmet. ‘Denn längft ſchon feiert auch die⸗ 
fer nicht mehr. Im Verließe zu Sambleben verfchmachtet ein Bürger; er 
war feiner Zeit dem alten Rathe entgegen gewefen”, jetzt trifft e8 ihn, der 
Rache zum Opfer zu fallen, die den Empörern indgemein gilt, und Wilhelm 
van Sanıpleve machtvabei ven Handlanger®. Treibt Doch audy zur felben Zeit 
und in Verbindung mit den benachbarten Amblebenern Rolef van Velſtede 
in diefer Gegend fein Wefen, vielleicht noch auf Rechnung ver Waffengemein- 
fchaft, die vor vier Fahren eben hier am Elme einen fo foftfpieligen Wechjel- 
fall hereingeführt hatte. Und grade die van Ampleve und Lodewich van Sam- 
pleve find in den nächſten Jahren die ärgften Schädiger der Stadt: auf mehr 


1. Fehdebuch, S.33 11, 

2. ©.26%, 2921, 3417; vgl. 5214, 

3. Bol. Subend. 90%, 1498, 1512, 
154 41, Einf. 106. 

4. Ebd. Einleit. 109 f., 115 f., 118, 
120 f. | 

5. Im November 1379: Sudend. V 
1742, 1751, Einl. 118. 

6. Fehdebuch, S. 367. 

7. ‘Anno bomini lxo feria 4a ante 
pentecoften (1360 Mai 20) beit Iuttefe 
Jacob de beddenwerte deme Rabe ghelovet 
unde — — ene rechte orveyde. Vor 
ene hebbet ghelovet de orveyde to holdene, 
dat [be] ſek number wrelen en wille wer 
mid worden ichte mid baden umme |be] 
ſchicht de eme — is, Glanz, Hennig 
van Rudem, Ludeman Bornemans unbe 


Nurenberh. Eodem tempore heft Hannes 
Berndes deme Rade in deme Haghene 
ene rechte orveyde ghedan. Bor deſſe or: 
veyde hebben ghelovet bir in der Olden⸗ 
ſtad up deme hus deme menen Rade Bernd 
van Remlinge, Tyle van Wendeborch, 
Luder Schiltreme unde Hinree Meyger⸗ 
hof'. Gdb. 113. Die Betheiligung des 
Gemeinen dane zeigt an, es fich 
wenigſtens in dieſem letztern * e— und 
ber andere jcheint bamit in Berbinbung 
zu ſtehen — um ein politifche8 Vergeben 
handelte. 

8. S. 2621: die Berufung auf uſes 
beren ftrate' fcheint noch auf guten Glau⸗ 
ben beim Rathe zu deuten, daß gegen 
diefen Dränger ihm Herzog Otte Schug 
werbe angebeihen lafien. 


5 


20 
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als 1300 Mark berechnet ver Rath 1379 die Berlufte, welche durch fie die 
Bürger erlitten haben!. So- lange fie mit Herzog Ernft Gemeinfchaft hielten, 
half nod) der Stadt Herzog Otto; feit jener aufgegeben iſt?, gönnt er ihnen in 
allem übrigen freie Bahn ?. 

5 Und noch weiter fiel nun Stüd um Stüd die Schugwehr, vie biöher 
mehr oder minder verläßlicd Otto um die Staot errichtet hatte. 

Wie hätte ohne feine Zuftinmung, dem beftehenden Friedensvertrage * 
zuwider, der Biſchof von Halberftadt ihr Feind werden dürfen? Noch amı 
14. Februar 1378 hatte Albrecht dem Rathe neuerdings auf drei Jahr 

10 fein Schloß Hornburg verpfändet; daß nıan eine Summe wie 1820 Mark 
baar aufzubringen wußte, beweift, wie viel daran lag, mit dem Biſchof auf 
gütlichem Fuße zu ftehen. Und was wollte man mehr, wenn Albrecht fü 
ohne Hehl und mit Wiffen und Willen feines Capitels ſich mit „Rath, In- 
nungsmeiftern und Innungen und den Bürgern gemeinlich zu Braunfchweig” 

15 einließ? was zeigte fiherer friedfertige Abfichten an, als daß er dem Rathe 
fein Schloß mit der Vollmacht übergab, von dort aus fid) der Stiftöleute zu 
ermwehren, ja falls er felbft die Stadt verunredhtete, auch fein und des Stiftes 

Veind zu werden? Allein die Gelegenheit war zu günftig, als daß wicht 

auch dieſer „ehrwürdige in Gott Vater" den Verſuch hätte machen follen, fein 
20 Theil davon zu tragen. Noch war fein Monat vergangen, als der Rath wie- 

der über Befchwerung durch Bann und Eingriffe der Sendgerichte, über nod) 
weitergreifende Machinationen auch dieſes Biſchofs zu Flagen hatte®. Dann 
fam es zum Kampfe. Wir erfahren, daß von Heffen aus die Bürger über des 

Stifts arme Leute herfuhren, die Bürger felbft, nicht etwa die Renner und 
25 Söldner der Stadt; fiebenundfunfzig gute Namen wußte nachmals der Bi- 

hof zu nennen, „unbefchadet feiner Rechte an Denen die er noch erfragen 

könnte”: Beweis genug für den bittern Exrnft diefer Fehde. So mit welt: 
deutlicher noch die Urkunde vom 10. No⸗ 
vember. 

7. Anno domini mo ccco Irgpiijo. Dit 
fint ichulde unbe antworbe unbe recht, 
alfe byſchop Albrecht von Halberftad to: 
Ipraf deme Rabe unbe den borgheren: to 
Brunswik ghemenliken unde jowellem bi: 
ſunderen, unde bi namen be bir na be« 
ſereven ſtad, unverteghen uſes rechten 
wedder de de we noch irvraghen kunnen 


by namen ..... (folgen die 57 Namen) 
Dat we unde ufe armen lude von beme 


1. Fehdebuch, S. 3012, 325, 351. 
Daß fle troß ihrer Nachbarichaft und ihrer 
greiätlingenben Namen verjchiedenen Ge: 
chlechtes waren, weifen bie Schilbzeichen 
aus. 

2. Bgl. ©. 428 Note 7. 

3. Die Berihtung Suſemedes, ©. 
29 10, ift Das letzte Beilpiel, daß die Stabt 
an dem den einen Rüdhalt hatte. 

4. Bgl. 6.4193. 

5. Vgl. Beilage Sc. 

6. Bgl.S.37577. Den Verbältnifjen 


nah können nur die Bilchöfe von Hil- 
desheim und Halberftabt in Betracht fom- 
men ; daß nicht etiwa jener allein Urjächer 
war, zeigen die Worte ‘ichteswelle biſchop⸗ 
pe’ im Schreiben an Sort Stapel, und 


huſe to Heenem unbe bar wedder to, bat 
bo ere pandflot was unde noch is, befche- 
deghet fint alje bir na beſereven fteyt' : 
Die Specification fehlt. Gdob. I38, von 
gleicher Hand, der Dintefärbung nad zur 
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lichen und geiftlichen Waffen kam der Bischof zum Ziele. Am Martinsabenve 
berichtete er fich mit der Stadt um aller Art Zwietracht unt Schelung, geift- 
liche wie weltliche, die er mit ihr und fie mit ihm gehabt hatte bis auf dieſe 
Zeit; er will fie darum nicht mehr anſprechen, er will fie treulich vertheis 
Dingen in geiftlichem und weltlihem Rechte wo er vermag — alles für 800 
Mark die ihm ver Rath an feinen Schulden erließ!. Aufgeforvert vom 
neuen Rathe, oder doch im Einverftändnig mit ihm, hatte ver Biſchof früher 
ſchon die Mühle zu Achim fid) angeeignet, einen Befit der vam Damme; 
durch den neuen Pfandvertrag war diefe dann ald Bertinenz der Hornburg 
an die Stadt zurüdgelommen?. Auf jene Beſchlagnahme und das jegt hin- 
zutretende Geſchenk der Stadt fußte Die Nachrede, die dem Verfafler des 
Schichtbuchs zu Ohren fam, als hätten die Empörer jenes Schloß den Kin- 
vern Tylend vam Damme genonmen und an den Bifchof verfchenft?. 

Und was immer die Urfache war *, weder im Kriege mit Otto noch auch 
gegen deſſen Willen kann e8 gefchehen fein, daß in dem nämlihen Sommer 
Herzog Albrecht von Lüneburg feindlich bi8 unter die Mauern von Braun- 
ſchweig vordrang. Schon am 20. Juli waren zu Winſen Gewappnete ver- 
ſammelt, mit denen der Vogt dahin ziehen wollte*. Am 6. Auguft® lag das 
lüneburgſche Heer vor den wahrjcheinlich kurz vorher von den Bürgern felbft 
erft gewonnenen Vogtsdahlum', ſchon bier verloren und nahmen die von 
Braunfchweig Gefangene?. Dann am 11. und 12. heerte Herzog Albrecht 


jelben Zeit wie die S. 3218 mitgetheilte 
Aufzeichnung, alſo Ende Novembers, ein- 
getragen.‘ 

1.... ‘dat we uns hebben vruͤntliken 
berichtet mit den erbern wife deme Rade 
unde den borghern ghemeynliken to 
Brunswik ghengellen unbe al aller ftüde 
ſchelinghe unde twibracht de we mit en 
unde je mit uns hadden gheiftlil un- 
de werlik wente an deſſe tid, unbe we 
unde unſe nacomelinghe ſc haͤllet unbe 
willet je unde be ore mer dar nicht umme 
andedinghen. vortmer ſchuͤlle we unbe 
willet unde unſe nacomelingheſe unde be 
ere truͤwellen vordedinghen in g heyſt⸗ 
lifem unde in werlikem rechte wur 
we dat vormoghen. Hir umme hebbet ſe 
uus ghegheven unde losghelaten ſeshun⸗ 
dirt mark lodigh an deme ghelde dat ſe 
au Horneborch hadden, unde twey hun⸗ 
dirt mark de we en rede ſchuͤldich weren, 
des ſe unſe breve hadden'. Das Capitel 
und als deſſen Aelteſter Johan van Ro⸗ 
mesleve hängte mit dem Biſchof ſein Sie⸗ 


gel an zu Urkund, daß dieſe Theidung 


mit ſeiner Vollmacht geſchehen. Or. im 
Su 3 


2. Vgl. Beilage Sc. 

3. ©. bei Scheller 28. 

4. Die von Sudend. V Einleit. 108 
ins Auge gefaßte Hypotheſe, daß eine 

ehde zwifchen den Derzögen Otto und 

riderich voraufgegangen, in ber bie 
Stadt für letztern, Herzog Albrecht in 
Folge des Bündniffes vom 25. October 
1377 für erfteren Partei genommen hätte, 
ſteht und fällt mit der fernern Annahme, 
als jei das Heiml. Rſch. JI 5, S.139 2 
erwähnte Abkommen ſchon in das Jahr 
78 zu jegen, während es in Wahrheit erft 
1383 getroffen wurbe. Vgl. unter 5. 

5. Subend. V 15816, . 

6. Ebd. 159 10, 

1. ©. Beilage 80. 

8. Am Katharinenabeude (Nov. 24) 
ftellte der Rath eine Urkunde aus: wenne 
Henele Schotteler uſes borghers knecht los 
is der vengniſſe unde des lovedes, dat he 
lovede vor Dalem, fo ſchollen Gereke Ber: 
kowe unde Knipes orer vengniſſe unde 


2 


u 


\ 5. Die Stadt und ihre Herren 1374 bis 1388. 433 


vor Braunſchweig; zwanzig Kühe brachte er tags Darauf nad elle heim, von 
ven Leuten zu Lehndorf, das größtentheil® Bürgergut war, ließ er noch zu 
Anfang des nächſten Jahres das Dingelgeld eintreiben '. 
Mit dem Lande Braunfchweig, mit Herzog Otto zumal und was ihm 
> anbing, hielt er inzwiſchen gute Nachbarichaft, wovon das Ausgabebuch feines 
Vogtes auf Celle manchfaches Zeugniß giebt?. Nach viefer Seite bedurfte 
er während feiner Fehde mit Biſchof Gerd von Hildesheim feiner Dedung, 
und Otto war es, der dann im Laufe des Jahres 1380 den Streit fhlichtete®. 
Nur um fo dichter fpann ſich ſeitdem um Braunfchweig das Gewebe 
10 von Gewalt und Berrath. Aus dem Lande YTüneburg, aus den Stiftern 
Hildesheim und Halberſtadt ſchoſſen her und hin die ververbliden Fäden, 
der Einfchlag in ven Aufzug, welcher die braunſchweigſchen Schlöffer verfet- 
tete; neben Weinden die der Meinung des Zeitalter8 nody für ehrlich galten, 
Raubgeſindel ver ſchlimmſten Art, Solche die das Yand „freuzweis fchinden“*. 
15 Für die Stadt erhebt fich keine Hand, felbft von ihren Pfandſchlöſſern hat 
fie feine rechte Behelfung, wie Vorsfelde wird bald auch Gifhorn zum Schlupf: 
winkel für das den Ihrigen abgenommene Raubgut*. Vergeblich erfauft fie 
von den van Velthem noch befonders die Zufage, auf ihre Tage zu reiten, 
fie vor Schaden zu warnen®: ftatt falfcher Freunde hat fie an ihnen kurze 
20 Zeit darauf offene Feinde”. Anı allerwenigften aber genießt fie ihres beru- 
fenen Schirmheren Herzog Ottos, felbft da wo feine Pflicht gegen befreun- 
dete Herren ihn auch nur einen Vorwand bieten fann. Mit einer Hand: 
falbe von 400 Mark? wird er gefchmeibigt, daß er am 7. Auguft 1380 den 
Vertriebenen wieder jene Gnade zumwendet , ven Beſchlag ihres Erbes auf- 


ores lovedes of los weſen'. Tags darauf: ſelber jchwerlich gefauft batte. Subenb. 
V ‚37, 


*wenne Ludelef Wadersleve de in unſem 163%, 1658-37, 170,4, 173 4, 
denſte gbevanghen wart, der venghniſſe 3. Vgl. Subdend. V Einleit. 115 f., 
unde des lovebes 108 i8, dat be Hartmanne 120—125. 

Sporelen unbe den ghejellen de darmedde 4. Die Einzelheiten |. m. in den Auf: 
weren do be ghevanghen wart, ghelovet zeichnungen des Fehdebuchs aus den J. 
beft, fo ſchollen G. Berkowe unde Knipes' 1380 u. 81, ©. 37 ff. 

x. wie vorher. Urt. im gleichz. Copial⸗ 5. ©.401, 421.3 14,538-18, 543, 
buch 6°. Biclleiht gehört in die Reihe derartiger 


1. Snoend.V 1593, 1512, 170%, Untreuen auch die Schindung des Ge: 
2. Wenn er am 15. October 1378 richtes Ierrheim durch Kort v. d. Aſſe⸗ 
Deog Bribeiic zu Saft bat, ber wohl borch im Verein mit Halberftäbtichen : 


feine Mutter zu bejuchen fam, fo mochte S. 443; vgl. Beil.8c 
man im Sinblid auf die Tage diefes Jun⸗ 6. 8.502, 5219, 
tere immerbin zweifeln fönnen, ob bamit 7. Die Anfänge diefer Feindſchaft er- 


auch Herzog Otte geehrt fein follte. Aber geben fich insbeſondere aus den Nachrich- 
ebenfo that er kurz barauf auch den v. ten ©.4011, 42109, 473, 

Belthem, im Januar 1379 ritt mit lü- 8. Nach dem Schichtbuch, bei Schel- 
neburgfcher Mannſchaft Hinrik v. B. ihm ler 30 Die Heiml. Rechenſchaſt 15, ©. 
nach, im min fand ein Knecht Herzog 13822 fpricht nur im Allgemeinen von 
Ottos in Celle Abſatz flir Häringe, dieer Ottos Erprefungen. 
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hebt !, und ausdrücklich verfichert er noch bei dieſer Gelegenheit, fich mit fei: 
nen lieben ©etreuen von Braunfchweig wegen alles bisherigen Ummillens 
gütlich gerichtet zu haben?. Aber dies hindert nicht, daß fein Bogt von Wol:- = 
fenbüttel aus die ſchwerſten Bedrüdungen und Mißhandlungen über Vic 
Bilrgermeier ergehen läßt, die Bürger felbft insgemein in einer Poſſe recht⸗ 
lichen Berfahrens verfeftet, nad) wie vor von den losgeſprochenen Güter 
das Kom wegführt?; aud den van Velthem hat es feine Eile mit Yu, 
lteferung derer, die in ihren Beſitz gekommen mwaren*. 

Mit folhen Zeichen hub die Zeit an, von der nach funfzig Jahren Der 
ſächſiſche Ehronift? erzählte: „Niemand ver die von Braunſchweig draußen 1 
leiven wollte, denn fie hatten viele Feinde, alfo daß ihnen vor den Landweh—⸗ 
ven Hände und Füße abgehauen wurven®, in dem Steme’, in dem Rav- 
lowe®, vor den Querumer Stegen?, vor den Rautheimer Stegen ', jo daß 
fie faum durften aus den Thoren bliden“'!. Nicht daß e8 ver Stadt gänzlich 
an Kraft und Muth zum Widerſtande gefehlt hätte. Wie Tie Bürger am ı: 
10. April 1380 vor Bansleben zogen, das Schloß gewannen und aus- 
brannten '?, jo erfahen fie audy ferner ihre Gelegenheit, den erlittenen Frevel 
beimzuzahlen. Noch vie Heimlide Rechenſchaft weiß von diefer Zeit 
„abenteuerlicher Ausjachten“, in der fie viel zu Felde lagen vor Schlöſſern, 
viel Diener halten, viel fremde Hoflente in ihren Sold nehmen und zum Theil 


* 
1 


ihre eigenen Güter berauben, ihre eigenen Vorwerke brennen mußten '*. 


1. Vgl. S. 46 Note 1. “erwe’ fteht im 
Drig. auf Raſur, augenjcheinlich ftatt Des 
urjprünglichen “gud’: wäre darin eine Der 
Fineſſen Ottos zu erkennen? 

2. ‘dat wy uns mid den wijen man⸗ 
nen deme Rabe unde den borgberen ge- 
meynlifen to Br. unfen leven getrumen 
ghutliken unde fruntliten gheeynet unde 
gherichted hebbet umme allen unwillen, 
uflofte unde ſchelinghe de under os ghe- 
weft is went an duſſen dach, welkerleyge 
wisde.... toghelomen weren’. 

3. Fehdebuch, S.453 f. 

4. Ebd. S.4713, 512. 

5. Bei Abel 195. 

6. Bl. 5.5738, 6921, 709-1, 768, 
Die in der Anm. zu 7513 mitgetheilte 
Gloſſe zeigt, wie auch in Braunſchweig 
Ihon im 95. Jahrh. dieſe Vorfälle als 
Bergeltung für die Schuld des Aufruhrs 
aufgefaßt wurden. Dafjelbe widerfuhr 
aber 1359 auch den Füneburgern, e8 war 
überhaupt cine beliebte Art von Miß— 
handlung, der ohne Zweifel gewilie 
Rechtsvorſtellungen zu Grunde lagen. 
Mit Berluft der Hand wurde der Mein- 


eid gebüßt, und eben auf Meineid Tautete 
damals Die Beichuldiguug gegen Braun- 
Iöweig: vgl. S. 5920 Im „Ring“ Hein- 
rich Wittenweilers wird ein Auszug ge- 
mahnt, den Unchriſten, die mit dem Teu⸗ 
fel fechten, die Beine abzuſchneiden: Frey⸗ 
taß, Bilder a. d. deutſchen Bggh. LE 1, 
iD. j 


T. Wenigftens annähernd beſtimmt 
[® hiernach die ſchon ©.4710 genannte 

ocalität. 

8. “in Robtlam, das ift, wie ich ber 
ri‘htett bin, in einer langen hecken und 
dorenbujche bei dem Wenden thore’ : An: 
dreas Scheppius. 

9. So deute ih, nach Analogie des 
Folgenden, das ‘vor ben queren flegen’ 
des Ehroniften : bier wie dort werben die 
Stege gemeint fein, bie bei den genann: 
ten beiden Dörfern mutbmaßlich Äber den 
Landwehrgraben, bzw. die Wabe führten. 

10. Vgl. S. 810; aud 693. 

11. Anflingend das Schichtbuch an 
zwei Stellen, bei Scheller 28. 

12. Fehdebuch, S. 399. 

13. 15, S. 1395-19, 


20 


y 
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Großes aber fland für die Stadt auf vem Spiel. Wisbys Fall!, ein 
Scydfal wie es 1370 und 71 Herzog Magnus ver Stadt Yüneburg zu bes 
Xeiten verjucht hatte?, dergleichen durfte immerhin den Parteien drohend oder 
Lodend ald Ende diefer Kämpfe vorfchweben. Unſerer Betradhtungsweife 
- würde es entiprechen, wenn auch die Hanſen Dies angefehen und Lieber 
einen halben Erfolg ihres eigenen Bornehmend, als das völlige Verderben 
Braunfchweigs gewollt hätten, einen Steg ter Mächte, die jeden der Ihrigen 
ebenjo gierig umlauerten. Indeß liegt wenigftens keinerlei Andeutung vor, 
Die zu einer derartigen Vermuthung nöthigen oder berechtigen könnte. 

jo Nichts ſchwächt den Eindruck des denkwürdigen Schaufpiels, wie dieſe Stadt 
in böchfter Bedrängniß dennoch unbeugſam nach zwei Seiten zugleich Das 
einmal aufgeworfene Panier hochzuhalten wußte. 


Denn nod) geringer ift die Glaubwürdigkeit der Angabe, als hätten 
ı5 Die guten Dienfte Herzog Friderichs Dazu geholfen, daß Braunfchmweig 
in den Frieden feiner natürlichen Bundesgenoſſen zurädgeführt wurde ®. 
Seit zwei Jahren angebahnt, war die Ausföhnung mit ven Hanfen voll: 
endete Thatſache, ehe noch ver Herzog nur ein Recht freier Bewegung, 
geichweige ven Einfluß wiedergewann, den ſolche Vermittlung vorausfeßt. 


Erft im Sommer des Jahres 1380 erreichte Herzog Ottos Vormund⸗ 


fchaft über die herzoglichen Brüder ihr Enve. Nach dem Laut der Verträge 
wenigftend; daß jedoch Otto nicht fobald audy feine bisherige Befugniß aus 
der Hand zu geben gemeint war, blieb feinen Augenblid zweifelhaft‘. Um 
einen Rechtögrund für feine Anſprüche war er fchwerlicd in Verlegenbeit. 


Hätte jeder andre gefehlt, zum mindeften wäre doch eine Koftenrechnung aufs 


zuftellen gewejen, die ihm Pfandrechte an Wolfenbüttel. und anderen Lan⸗ 
vestheilen ficherte, wahrjcheinlich aber bot die Einung felbft vom 21. Octo- 


1. Bgl. Tod, Rügen: Pommerfche 
Geſch III 138 |. 

2. ©. den gleich. Bericht des Nico» 
laus Slorefe bei Sudend. III 29519 f., 
2986, und das Lied bei v. Liliencron 


Hiſt Volfsl. 177 ff.; vgl. auch Sudend. 


IV Einl. 18 ff., 83 1. 

3. Daß er mit Hilfe der Hanfen in 
Braunſchweig Trieben geftiftet, weiß der 
Chroniſt bei Abel 197. Dieſe Nachricht 
wie e8 fcheint mißverſtehend, fpricht Dürre 
167 u. 169 von einer Verwendung des 
Herzogs bei den Hanſen. 

4. Erftes Mertzeichen dieſer Wendung 
find die S. 43 Note 5 erwähnten Urkun⸗ 


den vom 6. Quli 1380. We... Freberit 
unbe Bernt brobdere, bertogben to Bruns: 
wich unde to Luneborch befennen.... vor 
08 unbe uſe brodere Otten unde Hinrile 
de noch unmundich fint, der we vormun- 
dere ſint' ꝛc.: jo bebt die eine an. Zen» 
en find Herr Borcherb v. d. Steinberge, 
Serr Ludolf v. Veltym', ‘Konrad de overfte 
ferivere‘, Hinril Kegel. Daß an demfelben 
Zage und vor denjelben Zeugen Herzog 
Dtto undneben ihm Herzog Friderich eine 
übrigens völlig gleichlantende Urkunde 
über diefe Schenkung ausſtellten, ift nur 
ein Zeichen mehr der Stellung, welde 
erfterer immer noch in Anfpruch nahm. 


28* 


434 Beilagen. 


hebt ', und ausdrücklich verſichert er noch bei dieſer Gelegenheit, ſich mit fei- 
nen lieben Getreuen von Braunſchweig wegen alles bisherigen Unmillens 
gütlich gerichtet zu haben?. Aber dies hindert nicht, daß fein Bogt von Wol- 
fenbüttel aus die ſchwerſten Bedrüdungen und Mißhandlungen über ti 
Buürgermeier ergehen läßt, die Bürger ſelbſt insgemein im einer Poſſe vecht — 
lichen Berfahrens verfeftet, nad) wie vor von ven losgeſprochenen Güterz 
das Korn wegführt?; auch den van Velthem hat e8 feine Eile mit Ans- 
lieferung derer, bie in ihren Bejig gekommen waren *. 

Mit ſolchen Zeichen hub die Zeit an, von der nach funfzig Jahren ter 
fähftfhe Ehronift® erzähfte: „Niemand ver die von Braunſchweig draußen 10 
leiten wollte, denn fie hatten viele Feinde, alfo daß ihnen vor den Pantech: 
ven Hände und Füße abgehauen wurden*, in dem Steine?, in dem Rav- 
lowe®, vor den Duerumer Stegen®, vor den Rautheimer Stegen '°, je daß 
fie taum durften aus den Thoren blicken“!!. Nicht daß es der Stadt gänzlich 
am Kraft und Muth zum Widerſtande gefehlt hätte. Wie die Bürger am m 
10. April 1380 wor Bansleben zogen, das Schloß gewannen und aus- 
brannten'?, fo erfahen fie auch ferner ihre Gelegenheit, den erlittenen Frevel 
heimzuzahlen. Noch vie Heimliche Rechenſchaft meiß von dieſer Zeit 
„abenteuerlicher Ausjachten“, in der fie viel zu Felde lagen vor Schläffern, 
viel Diener haften, viel fremde Hofleute in ihren Sold nehmen und zum Theil » 
ihre eigenen Güter berauben, ihre eigenen Vorwerfe brennen mußten '®. 

1 1. S. 46 Note 1. erve' ſteht im eid gebüßt, und eben auf Meineid lautete 
Orig. auf Rafur, augenſcheinlich ftatt des damals bie Beſchuldigung gegen Braum · 
urjprüngligen ‘gub’: in ei ſchweig: vgl. S. 59%. In elling" dem. 
Finefjen Ottos zu ertenuen? rich Wittenweilers wird ein Auszug ge 

2. “dat wy uns mid dem wijen maus ° mahnt, ben Unchriften, bie mit bem ei 
nen deme Rabe unde ben borgheren ger fel fechtem, bie Beine abyı 
meynliten to Br. unfen Icven getruwen tag, Bilber a. d. deuff 
ghutlifen unbe fruntlifen gheeynet unde 276. { 
gberichted debbel umme allen ummillen, 7. Wenig) 
uffofte unbe fehefingbe be under os gbe fidh biernad 
weft is went am buffen dach, welferlevge Yocali 
wis de toghelomen weren 

3. Fehbebuh, ©. 453 f. 

4. &bb. ©.47, 51%. 

5. Bei Abel 195. 

6. Bgl. 5.57%, 692, 7094, 768, 

Die in der Anm. zu 758 mitgetheilte 
Stoffe zeigt, wie and in Braunfchweig 
ſchou im 15. Jahrh. biefe Borfälle als 
Bergeltung für bie Schuld bes Aufenbrs 
aufgefaßt wurben. Dafjelbe wiberfube 

war 
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Großes aber fand für die Stadt auf dem Spiel. Wisbys Fall!, ein 
Schidjal wie es 1370 und 71 Herzog Magnus der Stadt Yüneburg zu be 
veiten verſucht hatte?, dergleichen durfte immerhin den Parteien drohend over 
todend als Ende diefer Kämpfe vorſchweben. Unferer Betrachtungsweiſe 

s würde es entfpreden, wenn auch die Hanſen dies angefehen und lieber 
einen halben Erfolg ihres eigenen Vornehmens, als das völlige Verderben 
Braunſchweigs gewollt hätten, einen Sieg ter Mächte, Die jeven ver Ihrigen 
ebenfo gierig umlauerten. Inder liegt wenigftens feinerlei Andeutung vor, 
Die zu einer derartigen Vermuthung nöthigen oder berechtigen könnte. 

10 Nichts ſchwächt ven Eindrud des denkwürdigen Schaufpield, wie dieſe Stadt 
in höchſter Bedrängniß dennoch unbengfam nad zwei Seiten zugleich das 
einmal aufgemorfene Panier hochzuhalten wußte. 


5. 


Denn noch geringer ift die Glaubwürdigteit der Angabe, ald hätten 

15 Die guten Dienfte Herzog Friderichs Dazu geholfen, daß Braunſchweig 
im ven Frieden feiner natürlichen Bundesgenoſſen zurüdgeführt wurde ꝰ. 
Seit zwei Jahren angebahnt, war die Ausföhnung mit ven Hanſen voll- 
endete Thatſache, ehe noch ver Herzog nur ein Recht freier Bewegung, 
geſchweige ven Einfluß wiebergewann, den ſolche Vermittlung vorausſetzt. 

2 Erft im Sommer des Jahres 1380 erreichte Herzog Ottos Bormumd- 
ſchaft über die herzoglichen Brüder ihr Ende. Nach dem Yaut der Berträge 
wenigſtens; daß jedoch Dtto nicht fobald aud) feine bisherige Befugniß aus 
der Hand zu geben genteint war, blieb feinen Augenblid zweifelhaft“. Um 
einen Rechtögrund für feine Anſprüche war ex ſchwerlich in Berlegenheit. 

25 Gätte jeder anbre gefehlt, zum minbeften wäre doch eine Koſtenrechnung aufs 

gufallen genefen, die 8 Mandrechte an Wolfenbüttel. und anderen Lan⸗ 

einlich aber, bot Pie Einung ſelbſt vom 21, Octo- 







em, iſt nur 
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ber 1374 eine bequemere Handhabe: nicht Braunfchweig allein, Mannſchaft 
und Städte des Landes überhaupt waren Otto mit Öultigung, mit Eiden 
und Gelübden verbunden!. Und wie dem allen auch fein mochte, er hatte 
vie Macht, Das was er für fein Recht hielt oder ausgab gegen jepen Wider: 
ſpruch feiner jungen Vettern durchzuſetzen. Er felbft gebot zu Wolfenbüttel, 
auf den meiften Schlöflern des Landes jagen Die, welche es nicht beſſer ver- 
langten, als ihm anzugehören: gewiß unverächtliche Mittel und mit denen 
die feine Lande über Wald, fein Anhang im Stifte Hildesheim ihm dar⸗ 
boten, vollauf genügend, die Stadt Braunfchweig und was fonft etwa von 
den jungen Herzögen fein Heil erwartete, im Schach zu halten. 00 

Längft hatte Herzog Friderich dieſen Zwang nur unwillig ertragen; 
nunmehr gerieth auch Herzog VBernt wierer in Mitleivenfchaft. Es zeigte 
ji), daß er vor fünf Jahren der verhaßten Bormundjchaft feineswegs in der 
Meinung entflohen war, damit feine natürlihen Rechte an Tas väterliche 
Haus für ale Zeiten aufgegeben zu haben: an Friderichs Seite trat er jetzt !s 
als Bormund der jüngeren Brüder auf. Natürlich im Einverftändnig mit 
Friderich. Hatte je bei diefem ein Mißtrauen gegen ven Bruder, ver bei 
den Feinden weilte, Plag gegriffen — nad) dem was Die neuen Kriege mit 
den Wettinern ihm eingetragen, mußte alles Mißtrauen der Einficht gewichen 
fein, wie jchlecht er jelbft berathen mar, al8 er feinen Rüdhalt nicht ebenfalls 20 
in Lüneburg fuchte. Ein Zeichen diefer Einfiht, ein Schritt die richtige 
Stellung wieverzugewinnen war &8, wenn er wirflich in den leßten Monaten 
des Jahres 1379 mit Herzog Bernt ein neues den fächfifhen Herren ge- 
nehmes Abkommen über die Nachfolge in Lüneburg getroffen hatte. Gab 
er damit zugleich Sicherheit gegen alle fernere Anfechtung ihre® Be- 2 
figes, wie diefen die Sühne von 1373 feftgeftellt hatte, dann fiel jeder 
Grund für fie weg, die Pläne Ottos zu begünftigen, und aufs neue mochten 
dann jene in entgegengefetter Richtung wirkenden Einflüfje die Oberhand 
gewinnen, um fo leiter nun, da Friderichs Geſchicke gewiflermaßen auch 
Bernt theilte. 30 

No Anderes trat hinzu, Verwidelungen, welche unmittelbar die Wet⸗ 
tiner mit Otto entzmweien halfen. 

Das lüneburgſche Haus zum Kalenberge? hatte Bifchof Gerd im Laufe 
der jüngft eingeftellten Fehde mit dem neuen „Nabershufen* verbaut, unter 
den Sühnebedingungen war deſſen Cchleifung. Die gefegte Frift indeſſen * 
ward nicht innegehalten, und aud Otto, der ſich dafür verbürgt hatte, machte 

ae, gie Urkunde vom 15. Juli dend. V Einf. 118. 


1369: 3. Drei Stunden nordweſtlich von 
2. Dan : bie Ausführungen bei Su- Hildesheim an der Leine. 
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wielfaher Mahnung ungeachtet feine Anftalt, fein Wort bei Ehren zu erhal» 

ten. Kurz nad) Michaelis 1380 ging Herzog Albrecht ven Junker Simon 

von der Lippe an, Otto den geeigneten Vorhalt zu machen; ſchon floß vie 

Drohung ein: „könnten wir Eurer Anweifung nicht genießen, fo müßten 

wir fchreiben, daß er uns nicht al8 ein Biedermann fein Treugelübde gehal- 

ten hat*“. Noch mehr aber. Ueberall (ag e8 nicht in der Natur der herrfchen- 
ven Anarchie, daß die Landverberber fich der Unterjcheidung von Freundes: 
und Feindesgut befliffen, am wenigften da geſchah dies, wo einmal in fols 
dem Grade wie der Zeit um Braunfchweig her die Raubgier entfeffelt war: 
ı0 mehr als unwahrſcheinlich ift, daß Die welche hier gehauft wurden, nicht auch 
über die Grenze hinaus ins Lüneburgſche übergegriffen hätten. Und felbft 
offenbare Feinpfeligfeiten — wir wiflen nicht, aus welchem Anlaß, aber die 
Thatſache fteht feſt — ließen nicht lange mehr auf fih warten, über die van 
Belthem wenigftens klagten die Herzöge Wenzlaus und Albrecht, daß fie auf 

15 der Heide ihnen Gefangene abgegriffen?. Das Fehdebuch zeigt, wie es ging, fo 
oft etwa, jelbft bei fehon drohender Gefährdung feiner Tage, Herzog Otto für 
gerathen hielt, zu Gunſten Braunfchweigs bei diefen feinen Getreueften ein: 
zuſchreiten: dann gelobten fie wohl Exrftattung des Schadens, aber ob es 
dazu fam und inwieweit, blieb ihnen überlaffen?. “Denn viel ließ Ottos gu- 

20 ter Wille zu wänjchen übrig, und übervie® war ſolche Ungebundenheit der 
Preis, ven er nicht zu ſehr hätte ſchmälern dürfen, ohne über Nacht das Fun- 
dament feiner Herrichaft zufammenfchmelzen zu jehen. Auch die Tüneburg- 
ſchen Herren wußten wohl, weshalb fie den Weg ver Fehde dem Behelf 
durch Klage und Antwort vorzogen. 

25 So trieben die Dinge den Puncte zu, von wo ihre Wege und die Her- 
zog Ottos auseinandergingen. Und hier endlich öffnete fich ver Stadt Braun- 
ſchweig eine Ausſicht, den unbeilvollen Bann zu brechen, der enger und enger 
um fie feine Kreife zog. 

Sehr bald kam der einfegende Wechfel der Parteiung Denen zun Be: 

30 wußtjein, die ihn zu fürchten Urfach hatten. Schon im Sommer des Jahres 
1380 ging die Rede — und die van Velthem benutten fie, gehörigen Orts 
damit zu ſchüren — daß Braunfchweig mit Herzog Friderich gegen Herzog 
Otto verbindet, daß der Rath willens wäre, Gifhorn Raboden Walen einzu- 
thun ?, was denn freilich nicht8 anderes bebeutet hätte, al® mit Darangabe 

35 des eignen, zur Zeit Doch ohnmächtigen Anſpruchs auf dieſe vielumftrittene 


GV 


1. Sudend. V 219. Dem Wortlaut reits hatte an fich fehlen laſſen. 
nad) könnte Die vergebliche Mahnung al- 2. Laut der Urkunde vom 3. März 
lenfalls auf den Bilde bezogen werden; 1381: ſ. unten ©. 439 22, 
die Anrufung eines Dritten jedoch macht 3.3.8 S. 51711. 
es wahrſcheinlicher, daß auch Otto es be⸗ 4. —* S. 476. 
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Grenzveſte an die Sache der Stabt ein ſtarkes lüneburgſches Intereſſe zu 
fetten. Es ſcheint, daß dieſe Angaben verfrüht und ungenau waren '!; aber 
fie entfprachen der Lage, und was werig Wochen fpäter fich zutrug, durfte 
wohl für ihre Beftätigung gelten. 

Am 2. November unterhandelte der Rath mit Herzog Albrecht von 
Lüneburg, man traf vorläufige Verabredungen, die denmächſt beiverfeitö be⸗ 
fiegelt werben follten?. Mochte man fie geheim halten, oder für ihren ein- 
zigen Bielpunct ven auögeben, welden allein aud) das Fehdebuch näher be 
zeichnet: gegen die von Lüneburg einbrechenden Schädiger freie Hand zu 
erhalten — die einfache Thatfache, daß der Rath unter der zwiſchen den Her- 
zögen bier und dort obwaltenden Spannung mit den franden Herren in 
Verbindung trat, war ausreichend, feinen Gegnern Grund und Stoff zu 
der Anklage zu liefern, die feitvem den Bürgern mit den Scheltrufen Wend⸗ 
mantel”, „Blauhand“ ins Geficht geſchleudert wurde?. Und nur kurze Zeit 
fann der wahre Sinn dieſes Bundes verborgen geblieben fein. In den erften 
Tagen des nächſten Jahres ſchon ftand Braunfchweig mit den jungen Her: 
zögen und dem Herzog von Tüneburg als erklärte Feinde der van Belthem 
zufammen ®. 

Dann tags vor Pauli Belehrung, inmitten eines frievlihen Anſtandes 
fielen die van Weverlinge mit Velthemſchen Geſinde auf der Affeburg ein, ent- 
riſſen fie ver ſtädtiſchen Beſatzung“. Es war der Anfang des ernfthaften 
Krieges. Auf beiden Seiten machte fich die Empfindung geltend, daß es nicht 
mehr um Hab und Gut allein, daß ed um Land und Yeute gehe; in dieſem 
Sinne eilte Herzog Ottos Partei, auf Koften der Stadt ſich und feine Herr⸗ 
haft zu ſtärken. 

Antwort anf diefen Schachzug gab ein offenfundiges Schuß- und Trutz⸗ 
bündniß zwiſchen Braunſchweig und den lüneburgichen Herren. Bon dem 
königlihen Hoftage zu Münven heimfehrend, kam am 3. März Herzog Al: 
brecht nach Braunfchweig®, dort wurden die Urkunden diefes Vertrages be- 
fiegelt und ausgewechſelt. 


1. Offenbar ift a. a. DO. die Meinung 


biete — denn an eine andere „Burg“ als 
Des Schreibers, dieſes Gerücht als ein ver- 


Tanquarberode zu denken läßt der herr: 


länmberifches hinzuftellen, und weshalb 
er im Stabtbucde, wo er wenigſtens 
doch ſchweigen konnte, grabezu die lin: 
wahrheit fagen follte, N nicht wohl zu 
erfeben. Muthmaßlich war das Gerücht 
durch ein Einlager entftanden, womit 
nah Heiml. Rechenſch. I6, S. 14020 der 
Rath damals Raboden belegte: immerhin 
konnte die längere Anweſenheit dieſes bis⸗ 
berigen Feindes innerhalb des Stadige⸗ 


chende Sprachgebrauch jener Zeit nicht 
zu — in folder Weife mißbeutet werben. 
Wie zur Berichtigung ſcheint letztere That: 
jache denn auch in der Heiml. Rechenich. 
jener andern gegeniübergeftellt zu fein. 

2. Fehdebuch, S.1819, 

3. Ebd. S.59%, 

4. Ebd. ©. 503, 

5. Ebd. ©.5016, 

6. Subend. V 22238, Einl. 130. 
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Durch die eine verbinden und feten fich freundlich die Herzöge Wenz- 
laus und Albrecht von Sachſen und Lüneburg ſowie Herzog Bernt von 
Braunfchweig und Lüneburg mit den Rathmannen und Bürgern zu Braun- 
ſchweig und diefe wiederum mit jenen ihren gnädigen Herren und ihrem 
Junker zu dem Ende, daß binnen der nächſten drei Jahre einer des andern 
Feind nicht werden foll, auch Niemand deſſen fie mächtig find. Die Herzöge 
wollen die Stadt treulich vertheiningen gegen Jedermann, der Kath die Her- 
zöge vor Schaden bewahren und warnen, wo er e8 mit Ehren thun kann. 
Wird der eine Theil aus folhen Schlöffern des andern verunrechtet, deren 
diefer nicht mächtig ift, fo jollen fie einander mit aller Macht dagegen behol: 
fen fein, Seiner ſoll, joweit feine Macht reicht, des Andern Feinde und ver: 
feftete Yeute hegen oder fürvdern. Treffen die Bürger auf berzoglichen Schlöſ⸗ 
fern, die Herzöge in der Stadt ihre Feinde, fo ſoll beiden gleihmäßig Ned) 
tes geftattet fein, jo daß fie ohne Gefahr und Bruch Klage erheben dürfen. 
ıs In ihrem Yande und auf ihren Straßen wollen vie Herzöge die Stadt und 
deren Gut treulich befchirmen, gleich wie fie e8 von Rechts wegen ihren eige- 
nen Bürgern und Unterſaſſen ſchuldig find. Der erfte Brief, den vie Her: 
zöge dem Rathe zuvor befiegelt haben, fol mit dem gegenwärtigen außer 
Kraft gefegt fein; nur die ftipufirten 50 Mark foll ver Kath ihnen geben‘. 

20 Das alfo war die Summe, für welche nad) der zeitgenöffifchen Auffaſſung 
Braunſchweig fih „einen andern Herrn kaufte“ ?. 

Noch deutlicher aber bezeichnet ven nächften Zweck dieſes Bündniſſes Die 
zweite Urkunde?. Es verbanden ſich Dadurch die beiden wettiner Herren mit 
ten Rathe, Feind zu werden Herrn Ludelves fowie Hinrifed und Hanfes 

25 van Velthem. Die Herzöge verſprachen, ſich mit denſelben nicht zu fühnen, 
bevor fie der Stadt um die Aſſeburg geleiftet haben, wozu fie durch Ehre und 
Recht verpflichtet find, veögleichen ver Rath, bevor fie den Herzögen wegen 
ver abgegriffenen Gefangenen Genüge geleitet; doch ſollte es bei ihm ftehen, 
ob er um diefer Sache willen mit den van Belthen: Feind fein oder ftatt 
deffen den Herzögen 100 Mark auszahlen wollte. Falls aber ein Andrer 
fi) in dieſe Händel einmifchte, jollten beide Theile gleichermaßen deſſen Feind 
werden und Feiner ohne Wiffen und Willen des andern Frieven fchließen. 
Wollte Gott, daß fie mit einander Gifhorn gewönnen, fo hätte ver Kath ven 
Derzögen die Hälfte Des Gelves, das tie van Velthem daran hatten, je nad) 
Belieben fiher zu ftellen over auszubezahlen; bis dahin follte ein herzoglicyer 
und ein ftäntifcher Vogt zumal das Schloß hüten, nachher aber das Schloß 
dem Rathe überantwortet werden, und diefer ed dann nad) Ausweis der 
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I. Sudend. V 238, vgl. ebd. Einf. 2. Chronik b. Abel 195, 3. 3. 1374. 
130. 3. Sudend. V 240. 
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Briefe halten, die er von der alten Herrſchaft von Lüneburg darüber befaß. 
Gewönnen es die Herzöge allein, fo follte deren Vogt Darauf bleiben und 
zwei Drittheile aller Einfünfte und Zubehörungen genießen, bis ihnen ver 
ganze Betrag des Velthemſchen Antheils ausbezahlt oder ſicher angewieſen 
wäre; gelänge dagegen der Stadt die Eroberung, fo follte es bei den alten 
Briefen fein Bewenven haben, jener Antheil alfo ihr Gewinn fein!. 

Veft genug, troß einzelner Vorbehalte, banden diefe Berabredungen 
die Herzöge felbft. Aber es fehlte viel, daß fie Alle herübergezogen hätten, 
die lüneburgſch waren oder bisher dafür galten, wie denn das zähe Gewirr 
einander durchkreuzender und aufhebender Bindungen, welches aller Orten 
den Inbegriff des öffentlihen Rechtes ausmachte, einem fo einfachen Folge: 
gange überhaupt nicht unterlag. Noch das wenigfte war, daß loſes Gefinde 
ſich jetzt da e8 drüben feine Zuflucht mehr hatte, ungehindert nad Gifhorn 
verziehen konnte oder wo ihm fonft fein Handwerk nicht gelegt wurde?. 
Aber auch rittermäßige Männer, wie Herr Bertolt van Nutenberge: heute 


ritt er wohl in Dienften Herzog Albrechts; ſoweit jedoch reichte deſſen Recht 


an ihm nit, daß er zu anderer Zeit gegen die von Braunfchmeig nicht ale 
hilvesheitifcher Vaſall hätte verfahren dürfen. Selbft ver lüneburgfchen 
Mannſchaft war die Stadt doch nur in dem Maße fiher, als fie beſondere 
Dienftverträge ſchloß, wie den weldyer am Sonntage vor Palmarum (März 
31) mit den Inhabern der drei beprohlichiten Schlöffer Wendhauſen, Neu: 
brüd und Meinerſen zu Stande kam *. 

Und eine fernere Wirkung viefer fchwer in Fluß gerathenven Zu⸗ 


1. gl. Beilage Sn. 


tig wären. Auf Erforbern des Rathes 
2. Wie Berlomwe: Gepbehud), S. 557. 


wollen ſie Recht für ihn bieten und ihn 


3. Ebd. S.551. Allerdings iſt nicht 
volllommen ſicher, ob bei dieſer Verge⸗ 
waltigung nicht ein Bertolt van Oberge 
der Schuldige war: vgl. die Anm. zum 
Texte bei S. 55! und 3613. Dies ber 
Grund, weshalb die S.60 Note 1 nach⸗ 
gewiefene frühere Berbindung Herrn Ber: 
tolt8 mit dem Herzog von Lüneburg nicht 
ſchon an diefer Stelle zur Commentirung 
benutzt ift. 

4. VBgl. S. 57 Note l, wo nad) obiger 
Zeitangabe das irrthümliche Datum zu 
verbeffern if. Die dort genannten ichs 
guten Leute wollen ein Jahr lang des Ra- 
thes Feinde nicht werden, außer wenn mit 
ihm ihre Herrichaft zu Unwillen geriethe 
und fie Dazu drängte, fo daß fie fich ehren⸗ 
balber und kraft beftehender Briefe des 
nicht weigern möchten; auch dann aber 
nicht, falls fie Des Rathes zu Rechte mäch- 


treulichft verbitten und vertheidingen wi- 
der Jedermann, fein Beftes willen und 
werben, ihn vor Schaden wamen wo fie 
e8 mit Ehren können, wiſſentlich ohne fei- 
nen Willen feine Feinde nicht haufen ober 
begen. Doch braucht fein Theil um 
des andern Willen Iemandes 
Feind zu werden. ‘Were of, dat fe 
(die von Braunfchweig) fochten uppe ore 
vygende, unbe van ben ghebrengbet wor: 
ben, fo ſcholden on uſe inggbe en, lad 
unde boor geopent weſen, wenne unde wu 
dide on des binnen buffer tiv not were. 
were aver, bat je benne to ber tid wat ghe- 
nomen hedden, bes we bebeghebinget wor- 
ben, des ſcholden je uns van flund an ent- 
ledighen. wat we on boch mit ghelife bar 
an to ghude holden konden, bat ſcholde we 
truweliken don, fo we aller vorbeft konden 
unde mochten'. 
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fände war e8, daß man keineswegs ohne Weiteres zur Gewalt jchritt. 
Verhandlungen mit ven van Velthem', mit Herzog Otto felbft? beichäftigen 
Herzog Albreht noch während des ganzen Märzmonated. Unt während 
die von Velthem ihre Weinpfeligfeiten unverändert fortſetzen?, nähert der 
> Rath ſich nochmals Herzog Otto. Nochmals wird — am 22. April — 
aller beiverfeitiger Unwille beigelegt, der Herr will feinen Argwohn gegen 
die Stadt hegen, desgleichen die Stadt nicht gegen ihn, er will fie treulich 
vertheidingen, und der Rath ſoll ihın wieder dienen ; wenn die van Velthem 
defien Anfprücen nicht gerecht werben, fo foll er ihm freie Hand lafien*. 

1 Schwerlich wußte Otto ſchon, was auf den andern Fall aud) gegen ihn vor: 
gelehrt war. Die Stadt bethätigt fofort ihre Dienftwilligfeit durch einen 
Ritt mit dem Herzoge, bei dem fie um 50 Mark Schaden nimmt ; allerdings 
fein zu hoher Preis für das Gut, welches an demfelben Tage ver Herzog 
ven Bertriebenen loskündigted. 

15 Die Mannichaft aber läßt ſich Durch diefe Zwiſchenfälle nicht beirren; 
fie weiß was fie an Otto hat, und es entgeht ihr nicht, welchen Lauf die 
Dinge trogdem nehmen müfjen. Wenige Tage fpäter wiederholt fi nur 
mit noch ſchnöderer Feigheit ein Std wie das, welches dem Rathe bereits 
die Aſſeburg gekoſtet hatte. Auf dem Kampe ſitzen als ſtädtiſche Amtleute 

20 die van Honlege, welche zugleich mit den van Velthem auch Vorsfelde inne 
haben®. Als in der Woche vor Walpurgis ver Rath mit ihnen thei⸗ 
dingen läßt, find fie bereit, ftäptifche Befagung aufzunehmen ; tags darauf 
aber weifen fie die Hergejchidten ab und vorenthalten dies Schloß ebenfalls 
feinen rechtmäßigen Herren”. 

25 Und wie immer der jegt abweſende Herzog gejonnen ift, fein eigner 
Bogt auf Wolfenbüttel läßt hildesheimſche Schädiger über die Bürgermeier 
berfallen, zeigt ven Vorftellungen des Rathes die ſchimpflichſte Mißachtung?. 
Auch Kokerbeke kennt feinen Herrn. Als Otto vierzehn Tage fpäter wieder 
eintrifft, ift er zwar bereit, aufd nene zu geloben, daß er und feine Amtleute 

30 die Stadt bei ihren alten Gnaden laſſen follen; an die Klage indeß über 
feinen Vogt fehrt er fich nicht fehr, und gegen die van Velthem hat ver Rath 
an dieſem Tage in nicht® Recht bei ihm?. 

Wenigſtens ein wirkſamer Schlag unterbrad dann dieſe heillofe 
Schwebe. Vereint mit Herzog Albrecht warfen fih noch im Mai die von 


I. Botichaften von Celle nad) Gifhorn 4. Ebd. ©. 5517, 
am 7. u.16. März: Sudend. V 22318-4, 5. Ebd. S. 56 1-12, 
2. Mit dieſem hatte Albrecht am 6. S. Beilage 8h. 
11. März einen Tag zu Sarftebt: ebd. 7. Fehdebuch, ©. 56 15. 
223 ®, Ein. 130. s. Ebb. ©.575, 588, 60 M, 
3. Fehdebuch, S. 511, 5211, 9. Ebd. S. 588, 
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Magvebing und Braunfchweig auf das Haus Twieflingen, gewannen, brannten 
und brachen es!. Mit gutem Vorbedacht zunächſt auf dies Raubneft, deſſen 
„nadende Bankreſen“? auf der Straße zwiſchen den beiten Städten ihre 
fettefte Weide hatten. Twieflingen war eine der lüneburgichen Enclaven im 
Lande Braunſchweig, e8 zählte zu jenen zehn Schlöffern, mit denen nach ver 
Sühne vom 12. Iuni 1376 Herzog Friderich follte abgefunden werben ; 
durch die im Jahre darauf mit Herzog Albrecht zu Stande gebrachte Rich» 
tung jedoch war e8 bei der Herrichaft Yüneburg erhalten. War fomit ein: 
mal die Hilfleiftung Herzog Albrechts vertragsmäßig gefichert *, fo fland zu⸗ 
gleich Keinem weniger als dem Urheber jenes Friedensvertrags von 1377 
ein Rechtsvorwand zu Gebote, dem Lüneburger Herrn jold) Vorgehen gegen 
fein Schloß, des er mit anderen Mitteln nicht mächtig werden konnte, zu 
wehren. 

Freilich war nicht Died der Grund, weswegen Otto. und feine Dann» 
haft ven Verbündeten das Feld vor Twieflingen frei liegen, und hinterrüds, 
nit zufahrender Gewalt und umfjchleihenden Einfhüchterungen, wurde zuren 


I. Am 18. Mai fammelte Herzog Al» 
brecht die Seinen zu Celle, am 19. 309 er 
nach Braunschweig und weiter vor Tiwief- 
lingen, welches an dieſem oder dem fol- 
genden Tage genommen wurde, da fchon 
am 21. Herzog Bernt mit 40 Gewappne- 
ten, am 22. über Braunſchweig kommend 
Herzog Albrecht in Celle wieder einritt. 
Sudend. V 2271977.22:35. — Auch Det 
mar, bei Grautoff 317, fett dieſen Zus 
in Die Kreuzwoche Mai 19—26), Freific 
nnter da8 3.1380. ach der Schöppen- 
chronik wäre das Schloß „an einem Mon⸗ 
tage auf St. Tucastag” 1381 erlegen (Bo- 
tho, ſonſt völlig üÜbereinftimmend, nennt 
leinen Wochentag); auf einen Montag je 
Doch fiel in dieſem Jahre weder der 18. 
October noch der 9. Mai (Lucae trans- 
latio), wohl aber der 20. Mai. Wenn er: 
ftere dann weiter erzählt, daß in der Mor: 
genfrübe, ehe noch Herzog Albrecht und 
die von Braunichweig berangelommen, 
den Magdeburgichen re erfter Anlauf ge⸗ 
glückt wäre, fo ſcheint dem ber Austrud 
des Fehdebuchs 5.5816 zu wiberftreiten, 
fofern daraus hervorgeht, daß eine immer: 
hin kurze Belagerung ftattgefunden und 
die von Braunſchweig daran theilgenom: 
men. Möglich allerdings, daß jene Notiz 
auf den zweiten Zug zu beziehen ift, wel⸗ 
hen nach der Schöppendhronif die beiden 
Stäbte allein unternahmen, als Herzog 
Dtto Miene machte, das Schloß herzu⸗ 


ftelleu. Dies könnte dann allenfalls am 
27. Mai gewefen fein, obfhon das Datum 
&. 5818 in der Hf. nicht unmittelbar an 
das Folgende anichließt, jondern, wie der 
voraufgehende Name darüber geftellt, fich 
als Datum der Aufeihnung zu geben 
ſcheint, und ſchwerlich eine ſchon fo ſcharf 
ausgeprägte Spannung der Stadt und des 
Herzogs mit den drei Tage ſpäter ſtattfin⸗ 
denden gütlichen Verhandlungen (S. 59) 
dürfte in Einklang zu bringen ſein. Der 
Chronologie der öppenchronik ent= 
ſpricht c8, wenn die Chronik bei Abel 197 
diefe Vorgänge erft nach der Wieberein- 
nabme Wolfenbittel® berichtet; die Be⸗ 
theiligung Herzog Friderichs, welche fie 
annimmt, ift fonft Durch nichts bezeugt, 
immerhin wabrfcheinlich jedoch ihre An- 
gabe, daß auf Twieflingen die van Utze 
geiefen waren, ba dieſe 1360 und 68 auch 
ntbeile des benachbarten Amblebens 

pfanbweije von Herzog Magnus erworben 
hatten. Sudend. IEI 62. 249. 

2. So heißt in den älteren Ausgaben 
des Eulcnipiegel das Sugefiube der Burg 
Peine. Vgl. Grimm Wb. I 1112. Es 
leidet feinen Zweifel, daß Bankerte ritter: 
bürtiger Leute, weldye in jeber Korm von 
Dientt aufden Schlöffern umberlagen, den 
Hauptftoc der Yandplader bildeten. 

3. ©.41 Note 3, S. 4233, 42514. 

4. Durch die Verabredungen am 3. 
März: S. 43915. 
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der Stadt Braunſchweig wenigftens Schaden und Hinderung genug bereitet". 

Eden diefes aber, daß man dem raſchen und nıit gefammelter Kraft geführten 

Stoße des Gegners eine gleich bereite Macht nicht entgegenzuftellen hatte, 

konnte die Warnung, welche der Fall Zwieflingens enthielt, überall in dieſen 
> reifen nur um fo eintringlicher machen. 

Und fofort trat die Wirkung ein. Schon am 26. Mai waren die van 
Velthem bereit, ihre Sadye auf ein Schiensgericht zu ftellen?; am 30. fund 
auch bei Herzog Otto der Rath wieder einmal Geneigtheit, ver Stadt 
ihr Recht widerfahren zu Iaflen. Nochmals wiederholte der Herzog die 

10 oft gebrochenen Zufagen, er ging ſoweit, fich zur Hilfe gegen feine eigne 
Mannſchaft zu verpflichten, zur Hilfe ſogar mit der Hand, wenn die gütlichen 
Wege vergeblich wären. Was ihm diefe veränderte Haltung auferlegte, kam 
bei den Verhandlungen jelbft unverhohlen zur Spradye: wollte ihn Jemand 
verunredhten, und ver Rath könnte ihm nicht binnen vier Wochen mit dent 

15 Rechte oder in Freundſchaft behilflich fein, jo follte vie Stadt des Widerpartes 
Feind werben, nur ihre Herrfchnft ausgenommen. Eine Abrede, welche aller: 
dings die beforglichite Gefahr zu Hintertreiben jchien, auf fo lange wenig« 
ftens, als Dtto feine Gewalt über Herzog Friderich noch nicht gänzlich ein» 
gebüßt hatte; und es wird fich zeigen, wie diefer immer noch in jeiner Bes 

20 ftridung lag. Auch der Rath aber konnte damit wohl zufrieden fein. Denn 
inden er ebenfall® des Einverftänpniffes feiner Junker mit den Lüneburg» 
ſchen Herren fidyer und fomit vor jeder Nöthigung zur Folge gegen letztere 
gedeckt zu fein wähnte, bedeutete ihm dieſe Abrede die Gründung eines Ber: 
hältniſſes bedingter Gegenfeitigfeit, wie e8 bisher zwiſchen ver Stadt und 

25 Herzog Otto noch nicht beſtanden hatte. Dem entjprachen denn auch bie 
dreiften Worte, die Otto an dieſem Zage hören mußte: „wir wollen es nicht 
leiden, daß der Vogt uns oder die Unfern verunfugt oder befhädigt; Das 
wollen wollen wir mit nichten leiden, in was Noth wir darum kommen.“ 

Yeider nur: aud nad diefer Theidung wieder „griff Koferbete Das 

3 Land an und beſchädigte es jo hart wie er je zuvor gethan hatte“ ®. 


I. Fehdebuch S. 597, 58186 Die  fculde, dede wol antwordes werbich ſyn, 
Bferbe, wovon S. 6228, 7810 die Rebe der hebben fe macht 18 to befeggenbe, wü 
ift, verlor die Stadt wohl beim Kampfe one dunke Dat redelif fon’. Obmann Arnd 
mit der Beſatzung Twieflingens felbft. v. Roringhe: 'unde wat malkem toghe- 

2. Vgl. S.60 Note 5. Schiedsleute ſcheden worbe, dat jcholde en deine ande 
waren Herr Gherard v. Weberben von ren dom in der pynkeſtweken negbeft na 
ihretiwegen, Florin v. Dalum von bee der Ihebingbe Bürgen Hinrik v. Bort- 
Rathes wegen, 'alſo dat de fulveln) .... velde und Brand v. Wobele, Die erforder. 
moghen bydon uppe beidentſyden erftes lichen Kalle Einlager in Braunſchweig zu 

es alle klene ſeulde, de one dunlen halten geloben. 
nicht bedrepelik ſin, unde der anderen 3 —* S. 690 
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An die van Belthem ergingen endlich feit Ende des Mat die lüneburg- 
fchen Fehdebriefe!, es fcheint, daß in ven erften Junitagen ein ernftlicher 
Anfchlag auf Gifhorn vorbereitet wurde?, und jedenfall brach dann ber 
Krieg über ihre armen Leute herein. Weldyen Gewinn aber hatte Braun⸗ 
ſchweig, wenn von Celle, von Meinerfen aus „auf die van Belthem gebrannt“ 
wurde? wie bätte diefe Heimfuchung auch nur unſchädlich für vie Stadt 
bleiben können? Was immer zwifchen vem Rathe und Herzog Albrecht be- 
redet war, auch Solche über vie der Herzog Macht hatte, feine eigenen Diener, 
fanden und benugten wenn nicht redliche Urfady fo doc Vorwand und Ge: 
fegenheit, Bürgergut als Feindesgut zu behandeln ®. 

Oder war wirklich durch vie jüngft mit Herzog Otto ausgetaufchten 
Zuficherungen das Bündniß ver Stadt mit dem Lüneburger am Scheitern? 
Allerdings entbrannte um diefe Zeit der Kampf aud) zwifchen den beiden 
Herzögen*: als feine Bermittlung mißlang, fah fih ver Rath vor die Alter- 
native geftellt, entweder dem einen oder dem andern wortbrädig zu werden. 
Denn die Borausfegung, vermöge deren er ſich für gededt hatte haften kön⸗ 
nen, ftellte ſich al8 fehlfam heraus, richtiger hatte Otto gerechnet, wenn er 
feiner Herrſchaft über Herzog Friderich vertraute. Wir erkennen deren 
dämoniſche Handhabe nicht mehr; gehörte dazu aber eine angeerbte Eifer- 
fucht des jungen Fürften gegen die wettiner Eindringlinge — und nie bis 
zum Obfiegen feines Rechtes hat ihn dieſe Empfindung ruhen laffen — dann 
mochte fie jett um fo wirffamer in Bewegung gelegt werden, da unter den 
Kampfpreifen in erfter Linie Gifhorn war, deſſen Einziehung zur Herrfchaft 
Füneburg an fi) zwar der fetten Sühne nicht widerftrebte, im Wege der 
Pfandlöſe aber vorausfichtlih noch manden Auffhub gelitten hätte, und ge: 
waltſam wie fie nunmehr betrieben wurde ſich den gereizten Augen Herzog 
Friderichs nur um fo leicher als Raub darftellen ließ”. Kein Yweifel, daß 
er die Auffaffung theilte, der die von Braunfchweig nad Recht und Ehre 
pflihtig waren, Died Schloß, „das ihnen zu treuer Hand zu bewahren ein- 
gethban war,“ bei ihrem Erbheren halten zu helfen®. Auf ihn fonnte der 
Kath fi nicht berufen, wenn er jeßt Herzog Albrechts Feind zu werten fidh 
weigerte. 

Hätte nur nicht Otto jelbft dafür geforgt, daß jenes jüngfte Geföb: 


1. Subenb.V 2286'11-31, 2,308. 5. Daß insbefondere auch diefe Er- 

2. Ebend. Einl. 134. wägung Macht über H. Friderich hatte, 

3. Vgl. Sudend. V 228%, 2303; verräth die Rolle, die er demnächſt bei Ein- 
Fehdebuch, S.601, 61. nahme Gifhorns ſpielte. 


4. Dies und das Nächſtfolgende erhellt 6. Dieſe Anſchauung bat auch bie 
aus den Verhanblungen am 15. Juli, Nachricht des, Schichtbuch, bei Scheller 28, 
Fehdebuch, ©. 6313, gefärbt. 
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niß der Stadt von Rechts wegen unverbindlich, jede ehrliche Gemeinſchaft 
mit ihm thatſächlich mehr und mehr zur Unmöglichkeit für ſie wurde. Einen 
vollen Monat noch hatte er Kokerbeke gewähren laſſen; dann war durch 
Biſchof Gerd am 5. Juli abermals ein Frieden geſtiftet, wobei Otto wie 
immer mit tröſtlichen Verheißungen nicht kargte!; als eine beſſere Gewähr 
hatte es erſcheinen können, daß er Kolkerbeken endlich fallen ließ, die Vogtei 
auf Wolfenbüttel Herrn Kort vam Steinberge übergab?. Wenig Wochen 
aber, und mit jeder Art Gewalt brach auch dieſer die Theidung; „was 
Kokerbeke zuvor gehabt, das wollte er auch haben ?", Exntepfennige und 
Dienfte aller Art von den Meiern, die ganze „unmögliche Bede,“ mit ber 
fein Vorgänger mehr al8 1200 Mark herausgefchlagen hattet. 

Treue zuviel oder Entichloffenheit zu wenig, wenn Braunfchweig aud) 
nach diefen Proben noch nicht Die Waffen gegen die unverbefjerlichen Dränger 
fehrte®; die armen Leute hatten e8 zu büfßen, daß feine Bürger nicht dabei 
fein und fie vor Schaden behüten konnten, fo oft die Lüneburgſchen gegen 
Otto und die Seinen das Land durdiftreiften®. Hoffte der Rath etwa immer 
noch, eine mittlere Stellung behaupten, durch feinen Einfluß einen Krieg 
ftillen zu können, der die Stadt zu zerftampfen drohte, jo fannte er Otte 
nicht. „Wer mit ritte, der follte mit rathen": fo, das Unmögliche zur Be- 
dingung ftellend, wies er jeden Verſuch einer Zwiſchenſprache zuräd”. 

Es geſchah was nicht ausbleiben konnte, in den legten Tagen des Juli 
oder zu Anfang Auguſts ergriff die Stadt offen und thätlih für Herzog 
Albrecht Partei. Zunächſt zwar fündigte diefer Umſchwung fih nur durch 
die rafchere Folge und zunehmende Wucht der Schläge an, die fie trafen. 

Noch hatte der Rath feine Hand an Gifhorn®. Neben Herrn Ludelef 
van Velthem, der jeiner eigenen Yorverung halber und zu treuer Hand für 
Stadt und Herrichaft die Burghut hatte, auf dem Bergfrive des Hauſes, 
ſaßen auch Städtiſche“: wahrfcheinli nach Maßgabe eines neuen Abkom⸗ 
mens !, wie es durch Herzog Otto gefördert fein mochte, ald es galt, Braun: 
ſchweig aus dem Bunde mit Herzog Albrecht hinwegzulocken, oder doch deſſen 
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Angriff abzuwenden '!. Jetzt, am 1. Auguft, ließ Herr Ludelef Herzog Fri⸗ 
derich und Hinrif van Velthem ein, auf Ottos Befehl, ſchrieb er dem Rathe 
Immerhin wird es damit ſeine Richtigkeit gehabt haben, wennſchon der als 
Beleg mitgeſandte Brief des Herzogs zu einen Theile von der Hand des 
gifhornfchen Scheibers war, immerhin mochte die Aufnahme ver Herzoglichen 
bei jener Vereinbarung vorgejehen jein. Vorher aber hätte dem Rathe wegen 
jeines Mitbeſitzes und gegen Schaden und Unrecht non dort aus Sicher⸗ 
beit beftellt werben follen; wenn zum Scheine reiner Hand Herr Ludelef 
. vergleichen nachträglich bewirken zu wollen vorgab, wenn er weiter bei wirt: 
(ich erfolgenver WUebergabe des Schlofles gar Vermahrungen mit Henrik 
van Belthem auswechſelte?, fo war dies nur um fo jchnöberer Hohn. ever 
Zweifel an der Abficht dieſer Veranftaltung mußte ſchwinden, als gleichfalls 
am 1. die Diener, welche ver Rath nach Fallersleben ſchickte — bier war 
die Beſitzgemeinſchaft ähnlich wie auf Gifhorn georopnet — von ver velthem: 
ihen Beſatzung abgewiefen wurden? Nur vie Ueberlegenbeit ferner 
Schüten, Die auf dem Thurme dafelbft bereits lagen, verhütete, daß nicht 
am 8. Auguft zu Yallersleben geſchah, wie drei Tage fpäter zu Gifhorn. 
Gewaltjam ließ Henrik van Velthem ven Schlüfjel zum Bergfriede nehmen, 
„um Angſtes willen“ mußten die von Braunjchweig das Schloß räumen *. 
Bei Herzog Otto war keine Hilfe und fein Rath mehr. Auf alle Klagen 
über die Vergewaltigungen, Die es zum Bruche getrieben hatten, antwortet ex 
wie immer ſtarr und ſtätiſch mit Berufung auf die Eide und Gelübde ver 
Stadt. Auch er greift jet wieder zu dem beliebten Verſuche, Rath und Gil⸗ 
den von einander zu ziehen, durch diefe zu erzwingen wes jener ſich weigert°. 
Und mährend nun von Gifhorn die van Velthem mit furchtbarer 
Wildheit den Krieg ins Tüneburgfche tragen ®, ergeht über Braunfchweig von 
Wolfenbüttel her ein Ueberſchwang von Ungemach. Kokerbele ift wieder im 
Yande, ſchon am 1. Auguft hat er ver Stadt entſagt, bis vor die Stadtthore 
wagt er feiner Feindſchaft nachzugehen?. Auch feine anderen hilvesheimfchen 
Breunde zieht Herr Kort van dem Steinberge heran ꝰ und Das Aeußerſte fcheint 
ihm nicht mehr unmöglich: ernftlich geht er danıit un, Braunfcdhweig auszu- 
bungern. An vemfelben Tage, da Glentorf Herzog Albredt und dem Zu— 
zuge aus Braunſchweig erliegt?, fängt er die braunſchweigſchen Kornwagen 


‚I. Mit einem ähnlichen Mittel alfo, Rathe als Forderung, bei Gilden nnd Ge⸗ 
wie 1380 Ambleben den Angriffen Braune meinde als Klage vorbradhte, auf Gleiches 
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ab, bald auch den Bauernfram der in die Stadt zu Markte gebracht wir; 

er läßt die Bauern fchwören, fortan nar nach Wolfenbüttel zu fahren ; 

die nächſtbelegenen Dörfer pocht er zu größerer Sicherheit aus!. Be— 

drängnifje, welche dann in jenen Borfällen am 3. und 4. September 
s gipfeln. Mit allem was zu ihm hielt, ven van Belthen, van Ampleve, van 
Weverlinge, mit dem Gefinde Herrn Hanſes van Schwichelde, mit anderen 
Stiftögenofjen, mit Dienern endlich des Bifchofs felbft rannte Herzog Otto am 
Dienftag nach Aegidii vor dieStadt, ohne Verwahrung; ſechs Dörfer gingen 
dabei in Flammen auf. Als das Wüthen Mittwochd von neuem anhub, 
ließ aud) der Rath ausreiten. Vor dem Lindenberge bei Thieve fliegen die 
Semwalthaufen auf einander, erlagen die von Braunfhweig; der Hauptmann 
jelhft, Diener und Bürger wurden nievergezogen. Schon wehrlos fand einer 
vom Rathe unter der Mißhandlung Henriks van Velthem zur Stelle den 
Zod; die anderen Öefangenen wırrden zu Wolfenbüttel in Stod und Block 
gelegt, und daß auch ihnen das Schlimmfte bevorftand, bfieb in Braunfchweig 
fein Geheimniß: „er jollte bangen und wären feiner zehn", hatte der Herzog 
gerufen, als ihm gejagt wurde, daß Holtnider darunter war?. 

Nicht gegen die Stadt allein trieb er es zum Aeußerſten; die Ent: 
ſcheidung nabte, indem dem Rathe ein neues Einverftändnig mit Herzog 
20 Friderich anzuknüpfen gelang. Wohl das Richtige trifft der Ehronift, wel- 
cher erzählt, daß es dem jungen Fürſten endlich zu Herzen ging, in Schimpf 
und Ohnmacht am Yeitfeil de8 Quaden mitzuziehen?: wie mochte auch 
deffen hochfahrender Uebermuth unter den Erfolgen dieſer legten vier Wochen 
unerträglicher als je mit „Sreveln in Worten und Werken“ * hervorgebroden 
fein. Oder war Friderich fo weitblidend, daß er bei ver Stadt blieb, um 
ihren Abfall nicht zu einer ewigen Einbuße der Herrſchaft ausjchlagen zu 
laſſen? So oder fo fam der Anſchlag zu Stande, deſſen Gelingen Otto zum 
Weichen brachte. | 

Ohne Zweifel waren vie lüneburgfchen Herren eingeweiht und auf 
alle Fälle zur Mitwirkung gerüfter. Am Montag nach jenen Niederlagen 
Braunfchweigs (Sept. 9) ritt Herzog Albrecht niit funfzig Gewapneten in 
Braunfchmeig ein; als er Sonnabends darauf nach Celle heimzog, wird Wol- 
fenbüttel in der Gewalt Herzog Friderichs und des Rathes geweſen fein®. 

Das genaue Datum ver Einnahme meldet kein Bericht. So aber 
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erzählte man in Braunfchweig Kind und Kindeskinde den Hergang. „Herzog 
Friderich ging mit feinem Better Herzog Otten zur Meſſe in St. Yonginus. 
Unter der Stillmeffe aber gebervete er fih, wie wenn ibm die Nafe blutete, 
lief auf die Burg, z0g die Brüde auf, fhlug die Bürger los die dort gefan- 
gen faßen, daß fie zur Wehre kamen, und ſtak einen Wappenhanpfchuh aus. 
Da das der Wartmann fah, welcher dazu gefchidt war, eilte er in die Stadt 
Braunſchweig, und von Stund an wurde bier an die Öloden gefchlagen und 
die Bürger zogen aus nad) Wolfenbüttel. Da merkteer und hörte wohl diefer 
Herzog Otto, daß e8 ein gemachter Reigen war, und ließ ſich in einen Schiffe 
über die Ofer jegen und dankte Gott, daß er hinwegkam'“. 

So war endlich der rvechtmäßige Erbe Herr im Lande; in Braun- 
ſchweig durfte man aufathmen. Zwar die van Velthem waren noch unbe- 
wältigt, und man mußte darauf gefaßt fein, daß Otto feine Sache nicht fo 
nad) dem erften Schlage verloren geben werde?. Aber wenigftens Einzelne 
aus feinem Anhange wandten fi jest Herzog Friderich zu?, und ver 
größten Gefahr beugte e8 vor, daß am 31. October die Herzöge Wenzel und 
Albrecht auf der einen, Herzog Friderich und die Stadt Braunfchweig auf 
der anderen Seite ſich für die Dauer von ſechs Jahren verbanven, unter 
einander nicht Feind zu werden, ſich gegen Berunrechtungen Anderer wedh- 
ſelsweis zu fhügen, und namentlich dann mit aller Macht zu folgen, wenn 
demand in ihr Yand einfiele, Beften belagerte over jelbige anlegte*. 

Die Einzelheiten des ferneren Verlaufs dürfen bier übergangen mer: 
ren. Das Yahr 1382 und mehr als die Hälfte des nächftfolgenden verftrich, 
noch mehrmals wechjelten Kampf und Theidung, bevor die neue Herrfchaft 
volftändig gefihert war. Im unmittelbaren Machtbereich ver verbundenen 
Fürſten, von der widerftrebenden Partei im Lande felbft, wur allerpinge 
keine ernftliche Gefahr mehr zu beforgen; ſchon im Jahre 82 gewann Braun- 
ſchweig mit Herzog Albrechts Hilfe Gifhorn, und früher oder jpäter mußte 
auch der Kamp, mußte die Afleburg der Stadt wieder zufallen®. Bedrohlich 


1. Soweit fcheint dieſer fichtlich einer 
noch lebendigen Ueberlieferung entnomt: 
mene Bericht Bothos, bei Leibn III 358, 
womit der ältere Chronift bei Abel 197 
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Notiz Detmars, bei Srautoff 319, 317, 
den Vorzug zu verdienen. Daß jedoch 
Herzog Friderich ſelbdritt gradeswegs von 
Braunfchweig nach Wolfenbüttel geſchickt 
wäre, wie Botho beginnt, ift bei den da⸗ 
mals obwaltenden Umftänden nicht wahr: 
ſcheinlich; man muß annehmen, daß er 


dort mit Otto jaß, und die Berabredung 
zwifchen ibm und bem Rathe insgeheim 
durch Botſchaft getroffen wurbe. 
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aber war, und nicht am wenigften für Braunfchweig, wie Otto von außen 
das Land noch umfaßt hielt, jeden Augenblid im Stande, tief herein feine 
Gewaltſtöße zu führen. Zwar Biſchof Albrecht von Halberftadt rührte ſich 
nicht für ihn; deſto beſſer aber kamen ihm jett feine hildesheimſchen 
Berbindungen zu ftatten. Dem Biſchof verbünvet, mehr noch als dieſer 
ſelbſt ver Ritterfchaft des Stiftes mädtig, konnte er im Süden und Weften 
wenige Wegftunden von der Stadt feine Sammlungen beftellen und faft 
unverſehens vor den Thoren erfcheinen. Bon daher brach an jenem Montag 
nach Bartholomät des Jahres 1382 nochmals ſchwere Heimfuchung über fie 
herein, diejenige, in welcher fpätere Gefchlechter vorzugsweife Gottes Strafe 
für ven Aufruhr, „die jämmerliche Schicht,“ erfannten!. Anders aber wirkte 
der Anblid dieſes Unheils auf die verfammelten Boten ſächſiſcher Städte, 
unter denen hier tags vorher ein neuer Bund befiegelt war?: von Braun- 
ſchweig und Göttingen eine Drohung zunädjft gegen Otto. War jener An- 
ſturm fein trogiger Gruß an die Städte — am folgenden Tage verabfchie: 
deten die Bollmächtigen ver Hanje in Sachen der Vertriebenen den geheimen 
Artikel, Der Braunfchweig von diefer Seite auf geraume Zeit alles Dranges 
entledigte ?. 

Aber noch gebieterifcher als jonft in ähnlichen Fällen trat damals an 
Braunſchweig die Nöthigung heran, einen gütlihen Austrag zu befördern. 
Als endlih auf der Ertburg die Verhandlungen zum Schluſſe gediehen, 
leiftete der Rath Bürgjchaft für die Summe, mit der das Land Ottos 
Anſprüche abfinden, Stävte und Mannſchaft ihrer Gelühde und Eide bei 
ihm entledigen mußte“. Im verftändiger Erwägung gab man in Braun- 
25 ſchweig auch Died noch daran, um nicht noch länger die ſchwereren Koften des 

fortgefegten Kampfes zu tragen. 

Dann, am 15. Juli 1383, trafen zwifchen Bahrum und Gebhards- 
bagen die Vollmächtigen der drei betheiligten Parteien zufammen, Die 
Schlußurkunde zu genehmigen und auszumwecfeln®. Was damals Herr 
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Herwich der Stadtichreiber verlas, lautet in der von Otto befiegelten Aus- 
fertigung wie folgt‘. 


Wir von gods gnaden Otte herkauge zu Brunswif befennen uffindlichen 
an dießem briefe, Dat wir und mid den hochgebornen Frederiche unb Hein: 
riche hergaugen zu Brunswik und zu Yuneborg unfen vettern und mid unfen 
lieben getrüwin dem Rade und den borgern zu Brunswik und mid der mans 
ſchaff und fteven yn dem brunswidifchen lande umbe allen unwillen , uff. 
laufte, tzweytracht und fchelinge dy tzwuͤſchen uns und en geweft ift biß an 
dießen thag, gudlichen, frundlichen und zu gründe gerichtit und ganz gefünet 
haben. und wir nod) dy unfen der wir mechtig fin en follen noch en wollen 
der vorgenomten unfir vettern, des Radis und der borgere zu Brunswik, 
der manfchaff und der fteve yn dem brünswidifchen lande und ter erer vy⸗ 
gind nicht werden von dießem neftin zufomenven ſente Michels thage an vord 
obir achte jar. Were abir, daz feinerleyge fchelinge ville bynnen dieſir tzyd 
tzwuͤſchen uns und en und den unfen und den erin, daz felde iglich virkun⸗ 
digen unfen ſcheydisluden, dy wir von beydin ſyden darzu han geforen, als 
hern Herman von Colmat und hern Herman von Gladebeche rittere von 
unfir wehn, unde Curde von der Affeborg und Yudolffe Rebeyn von erer 
wenn, und dy jollen denne daz fcheiden bynnen den neftin vier wochen wanne 
daz an ſy gebracht worde, bynnen der ſtad zu Goslare, yn frundfchaff mid 
yowelchis wißindſchaff adir mid dem rechtin. Dit ſchal yowelch mit finen 
ſcheideluden virmogen. kunden ſich abir dieſe ſcheidelude nicht virtragen, ſo 
han wir zu eynem obirman darzu gekoren Heinriche Bocke: mid welchen 
tzween dy zuville, da ſoldis by bliben, und was yowelchem zugeſcheiden worde, 
daz ſcholde eyner dem andern wedirthun bynnen den neſtin vier wochen nach 
der ſcheidunge. Ouch thun wir vortzicht und virtzigen yn dießem briefe allir 
anſprache dy wir gehad han an dem brunswichiſchen lande, und wir laßin dy 
manfchaff und dy ſtede yn demſelbin lande huldunge, eyde und allir globede 
los. und wir ſollen an der ſtad gu Bruuswik und an deme lande zu Bruns: 
wif nicht me behalden wenne al8 uns der hochgeborne unfir herre und vadır 
bergauge Ernſt feliger andacht mede beerbit haid. Were auch, daz dy man- 
ſchaff yn deme brünswicheſchen lande adir erer deheyner unfir lieben getrumwin 
den Rad und dy borgere zu Brunswik virunrechtin, uffe dy adir uffe den 
mogen wir on behulffin fin, ußgenomen hern Ludelffe und Heinriche von 


Velthem. Dud) en ſollen wir noch dy unſen der wir mechtig fin fo adir dy 3 


oren nicht virunrechtin. Alle dieſe vorgeſchrevenen ftüde und artikele und er 
iglich beſundern gluben wir hergauge Otte vorgenomt unjen vettern berkau- 
gen Frederiche, hergaugen Heinride und unfen lieben getruwin dem Rabe 
und den borgern zu Brunswit ftede, vefte und unforbrochen zu haldinde ane 
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Üirfegge geverde, und zu merer gewiffinheid fegin wir en zu borgen unfir 
nanne dy hir nach ften gefchreven: weret daz dere abir der ſcheidelude dy vor⸗ 
enomet fin keyner abeginge von thodis weyn bynnen diefer tzyd, des god 
licht en wolle, fo folden wir und wolden eynen andern als gäden yn Des 
tede ſetzin bynnen den erften vier wochen, und dy borge folde globen in fy- 
wen funderlichen briefe yn allir wife als ſich daz hir zu geborve, und da en 
olde dieſe brieff nicht ummechtich mede werden. Und wir her Bertoldt von 
Ideleibiffin, her Heyſe von Gladebeche rittere, Diveric von Hardinberge 
ind Heinrid von Medehem fnechte, befennen yn dieſem briefe, daz wir han 
Mobit und globen yn guden truwin mid ſampdir hand vor den hochgebornen 
urftin unfen lieben gnedigen herren herren Ottin herkaugen zu Brunswik 
nd mid eme dem hochgeborin furftin herkaugen Frederiche, herkaugen 
Deinriche hergaugen zu Brunswik und zu Yuneborg, deme Rabe und den 
orgern zu Brunswik: weret daz en feynerleyge bruch worde an allen dieſen 
sorgejchreven ftuden und artifeln adir an erer welchem befundern, und wir 
ar umb gemand worden, fo folden wir und wolden von ftund an ryden yn 
dy ſtad zu Goslare und unfir feyner dar uße zu benadtin, dy bruͤche en 
meren gentslichen irfullet adir wir en theden daz mit erem willen. Tzu eyner 
uffinbarin befenntniffe han wir hertzauge Otte fachwalder, her Bertolt, her 
Deife, Diderich und Henrich borgen alle vorgefereven unfir ingefegel wißind- 
lihen und mid gudem willen an diefen brieff gehangen laßin, ver ift gegebin 
an allir apofteln thage anno Domini millefimo cec’ Ixrr tertio. 
Pergament mit fünf anhangenven Siegeln im Staptarchive zu Helmſtedt. 


- Nichts Tehrreicher als jener Artikel ?, durch welchen Otto ſich vorbehielt, 
portommenten "als auch in Zufunft ald Schutzherr feiner lieben Getreuen 
in Braunfchweig aufzutreten, nicht etwa da und dort, fondern hier zu Lande 
jelbft. Für was achtete er Herzog Triderih? wie durfte er die Möglich— 
teit jegen, daß je die Stadt ihn, den Quaden, gegen ihre Feinde anrufen 
werde? 

Am wenigften die braunfchweigihe Mannſchaft konnte ſich durch Otto 
gefährdet glauben, höchſtens ftreifte fie der Schlag, zu welchem er hier die 
Handhabe ſuchte. Sein eigentliche Ziel lag anderswo. Wie rafch bei 
ieder Gelegenheit die Fürften zur Hand waren, mit dem Adel gemeinjame 
Sache wider tie Städte zu machen, und wiederum, daß jeder Streit, den ein 
Fürſt erhob, zahlloſe Anſprüche des Adels um die Städte aufwirbelte, alles 
dies wußte feiner befjer ald Otto. Bei den Bedrohten aber fand es, welche 
Seite ihrer jeweiligen Noth fie hervorfehren wollten, und jo war was Otto 
ich Damals verbriefen ließ nichts geringeres ald ein dauerndes Recht der Ein- 
miſchung in die heimifchen Händel feiner Bettern. Ob dies je zum Beften ver 


1. Anbererjeits bürgten Borchard van Holtnider und Herman van Vechtilde. 
Ampleve, Ludolf van Holnege d. 3. junge 2. ©. 45031, 


29* 
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Statt ausfchlagen fonnte, war allerdings eine andere Frage; genug vor der 
Hand, daß der Sühnebrief den Rath zu einem Zuge mehr anleitete, feinen 
rechten Erbherrn matt zu legen. | 

So fein war der Faden freilich nicht gefponnen, daß er ven jungen 
Herzögen und ihren Rathgebern entgangen wäre. Brachte e8 die Lage mit 
ſich, gehörte e8 zum Breife des Friedens, daß fie ſcheinbar die Augen ſchloſ⸗ 
jen, fo waren fie doch feinen Augenblick gemeint, fich in diefe Umſtrickung zu 
ergeben. Gleich am 25. Juli — natürlich insgeheim — empfingen fie 
von Rathe Brief und Siegel, daß er Zeit diefer Sühne nie Ottos Hilfe 
wider fie und die Ihren anfprechen wollte; die beiden Herzöge felbft follten 
der Stadt wie der Mannſchaft Richter over Helfer fein, falls dieſe oder jene 
den verunrechet würbe!. 


wu. 


Gemährten die Ehrbaren von Braunfchmeig tiefe Sicherheit mit gutem " 


Willen, oder nur weil anders die herzoglichen Brüder fo wenig auf den 
Vrieden eingegangen wären, wie ohne jenen Hinterhalt Herzog Otto? Nach 
alleın was feit ſechs Jahren voraufgegangen war, mag erftered immerhin die 
gröpere Wahrfcheintichleit haben. Nicht aber deshalb, weil zwiſchen ver 
Stadt und Herzog Friderich alles noch im Stande ungetrübter Eintracht ge: 
weſen wäre. 


6. 


Als Herzog Friderich Damals die Zügel der Herrichaft ergriff, war im 
Lande felbft zunächſt feine einzige und längere Zeit noch feine beſte Stütze 
der Rath zu Braunſchweig. Ohne die Hilfsquellen, die ihm dieſer eröffnete, 
hätte er auf Wolfenbüttel Mangel an vem Nothwendigften gelitten, wielleicht 
überhaupt fi dort nicht halten können?; auch fonft wurden aus ftädtifchen 
Mitteln die nächſten dringlichften Anforderungen für ihn befriedigt?. 

Ohne Zweifel rechnete man in Braunſchweig darauf, durch dieſe Dienfte 
un jo eher wieder zu allem Seinigen zu kommen, und wenigftens anfangs 
Ihien aud Der Herzog die Hand dazu zu bieten: urkundlich verfprady er 


1. So nach der Eopie im gleichz. Co⸗ 
pialbuch des StA. 24°’. In der bei Su- 
dend. VI 61 aus einem berzogi. Copialb. 
mitgetheilten fehlen die Säge: Ouk ſchul⸗ 
let unfe ergenanten juncheren unſes rech- 
ten mechtich ſyn unde behulpen, mere dat 
ore man uns vorunrecdhten wolben. Des 
ſulven ghelick ſchullet fe orer man rechtes 
mechtich ſyn unde behulpen tighen ung, 
of on des of not were.’ 

2. Heiml. Rechenſch. 15, S. 138 32, 
1382 Thomä (Dec. 21) befannte der Rath 


fih Herman Bechtelde mit 25%, Marl 
verſchuldet, “dar be uſem juncheren ber- 
togen Frederike tho Wuiferbutle vor ghe⸗ 
ant beit des me dar behoͤvede', indem er 
ihn dafür aufden Bierzoll anwies. Gleichz. 
Copialb. 16’. Daß dem Rathe 13S1 das 
Schloß übergeben wäre, wie das Chron. 
s. Aegidii, bei Zeibn. III 594, mit be- 
ſtimmter Tagesangabe meldet, ift gleidy- 
wohl diejen gleichzeitigen Nachrichten ge- 
genüber wenig glaubhaft. 

3. Fehdebuch, S. 85 17; 091.5. 7178, 


s follen ?, 
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1382, der Stadt in feinem Rande eine Bede bitten zu helfen‘. Allein was 
damit dann audgebracht wurde, blieb ein Ziemliches hinter dem angenom⸗ 
menen Betrage zurück; außerdem war 1384 die Quote rüdjtändig, die dem 
Rathe vor zehn Jahren ſchon aus der wolfenbüttelſchen Bede hätte werden 
und ebenfo ungefichert waren nody ältere Darlehen auf verſchiedene 
andere Bfanpftüde®. 

Wenn bei alledem der Herzog auf unveränderte Erfüllung der Zufagen 
beftand, welche der Rath ihm gemacht hatte oder gemacht haben follte?, fo 
war dies nicht das beſchwerlichſte. Für unerträglich aber durfte es gelten, 


10 daß fein Vogt, daß die herzoglichen Brüder felbft auf Wolfenbüttel nad) wie 


20 


ver unrechte Zölle erhoben, die ftädtifchen Meier beſchatzten, Nahme und Zu- 
griff übten, mit einem Worte das ganze alte Unweſen fortfegten ®. 

Nicht daß alles Unrecht auf ihrer Seite gewejen wäre. Zu ſehr lag 
es in den hergebrachten Geleiſen ſtädtiſcher Politik, dergleichen Gelegenheit 
wahrzunehmen, als daß der Rath nicht aud) mit keckem Uebergriff der Un: 
ficherheit feiner jungen Herren neue Befugniffe abzugewinnen verfucht hätte ®. 
Zwar wenn die alten Yandwehren aufgeräumt und verftärkt wurden, fo 
mochte zweifelhaft fein, ob dies nicht ohne weiteres zuläffig war”. Unftrei: 
tig aber verlegte es landesherrliche Rechte, daß das Project neuer Zifen und 


Ungelver wieder aufgenommen und in Vollzug gefetst wurde ®. 


. Behdebud, ©. 85 1°. 

2 Ebd. 5.562, dgl. S. 11610 und 
Heiml. Rechenſch. I 5, ©. 135%, 

3. Fehdebuch, S. 86. 

4. Ebd. S. 9121, 962. 

5. Ebd. S. 864 6-11: 16,872, 9117, 
933, 95 16, 

6. Auf dergleichen berich fich auch Herr 
Ludete van Wendeſſem: ebd. ©. 109 10. 

7. Bgl. die Urk. vom 7. Juli 1351 

(Note 8) und S. 190 Note2. In Braun 
ſchweig galt dafür, Daß Aenderungen an 
den | (don vorhandenen Werken bejonde- 
rer Erlaubniß der Herrichaft nicht bebürf- 
ten: welde we ufer der jennich ebber ufer 
torte jenghene nebernemen, ebder nyge 
bor edder uyge torne buwen in ufer ſtad 
wir 08 dat bequeme were, bat moghe we 
mit rechte don, unde fin dar bi ghebleven 
wente noch unbe denglen mit hulpe ghod⸗ 
Des wort dar bi to blivende. unde wol- 
den ufer beren hulden dar deſto verner 
nicht umme weſen.' elehrung für die 
von Halberftadt 1378, Gdb. 1: In 
dieſem Sinne entſchie denn auch 1387 
Herzog Heinrich: Fehdeb. S. 1135. 

8. Bgl. S. 401. Dies der Gegen: 


Falls nicht 


ſtand einer erſten ſchulde' — Die anderen 
werben nicht überliefert — welche Herzog 
Friderich in einem undatirten Schreiben, 
mutbmaßlich 1384, zur Entſcheidung ſei⸗ 
ner Brüder Bernt und Heinrich verftellte. 
Er Hagt: ‘dat fe gefat unde genommen 
hebben jchepeltollen unde unrechte mate 
in unſer ſtad to Bruneswich, dat witlich 
unde openbar is, des myd eren unde myd 
rechte nicht ſyn en mach. Duſſen ſchaden 
unde ungherichte alſe dicke alſe fe dat ge— 
dan unde upgenomen hebbet unde wes ſe 
tighen uns dar umme vorbroken hebben, 

eſſche we myd dem rechten gekart myd bote 
na rechte. Ouk is uns to mwettende wor⸗ 
den, bat fe fecghen, je hebben breve van 
uns, van der weghene je meynen dat fe 
dyt mit rechte mogen gedan bebben. Des 
wettet, bat je uns in unfen lintliken jaren, 
do fe ung huldigen ſcholden na unfes he- 
ren unſes vader dode, affbrungen unde 
affdeghebingheben breve ber we uns nicht 
vorftunden, unbe i8 ghefchen ane unſes 
rechten vormunden witjcop unde willen. 
Ouk font we wol berichtet, dat je fin web- 
der recht geyſtlich unde werlich unde wed⸗ 
der unſe land unde lude, unde unse 
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etwa die Briefe galten, die der Rath aufwies. Denn fchon bei der Huldi⸗ 
gung 1374 hatte man ſich dieferhalb zu deden gefucht, und wenigfiend mas 
allenfalls ſich dafür ausgeben ließ hatte man erlangt. Für unbedingt ſichernd 
jedoch war dies ſchon damals und in den Rathökreifen felbft nicht angefehen 
worden !: e8 mochte feine Richtigkeit haben, wenn Herzog Friderich jegt den be⸗ 
haupteten Sinn feiner Urkunde beftritt, fie al8 erſchlichen, als null und nich⸗ 
tig darftellte. 

Freilich vermochten dann 200 Mark, daß am 7. Juni 1384 alle ob- 
ſchwebenden Streitigfeiten theil® beigelegt theil® vorläufig ausgeſetzt wurden?, 
beides zu Gunften ver Stadt. Es war abermals eines der Abkommen, mit 
denen die fürftliche Hoheit ſich als Vorwand und Mittel Heinen Erwerbes 
vernußte: was endlicdy blieb war überall nur die Gewalt und deren Unredt. 

Noch wandte Herzog Albrecht mandes Schlimme ab. Als Fridverich 
Miene machte, der Stadt den Zutritt zum Landfrieden gänzlich zu wehren 
oder theuer zu verlaufen, verhieß jener, fie ohne Gabe darein zu nehmen; er 
war e8, der die Bemühung der Städte förderte, ven neuen Friedensordnun⸗ 
gen ihre gefährliche Zweifchneidigfeit zu nehmen?. Auch in ernfterer Fähr⸗ 
lichkeit war auf ihn zu rechnen. Aus dem Kampe verdrängt, ſchädigten Die vom 
Honlege 1383 die Stadt von Weferlingen ab“. Daß hierauf, in ven erften 
Novembertagen des Jahres, Herzog Albrecht mit den Braunfchweigern aus⸗ 
309°, war den Verträgen gemäß; immerhin aber war e8 ein Dienft, und 
hätte e8 fonft feinen Erfolg gehabt, wenigjtens würde Denen die ed anging 
damit vor Augen gerüdt fein, dag Braunfchweig nicht mehr wie vor zwei 
Jahren ſchutzlos feinen Feinden preiögegeben war. 


menynge i8 nicht geweſen noch de breve en 


dies nur ein Vorwand? verbeimlichte 
wiſen des nicht ut, bat fe mogen jet- 


man bie wahre Sachlage, um bie Gilden 


ten unbe nemen uyge tollen unde un⸗ 
rechte mate ebber jenigeriene nipge gelette 
dat wedder be hilgen kerken ebber wedder 
dat nilge rife ſy. Unde bliven des by ji, 
leven brodere, to irjchedende myd rechte 
alfe recht utwijet, icht fe mogen deſſe vor⸗ 
benomben tollen unbe unrechte mate mit 
eren unde mit vechte gejat unde upgeno- 
men bebben, unde wer we on be breve 
plichtich fon to bolbende, de uns ee 
wunnen ſynd wedder recht, alje vorjere- 
ven 18, unde icht fe van ſodaner breve 
weghene webder be bilgen kerken unbe 
wedder bat hilge rife unde webber unſe 
herſchop unbe wedder uns unde be ımje 
mit eren unde mit rechte Dit mogen geban 
bebben edder bon mogen.' Odb. II 34. 
Vgl. S. 401, 

1. Vgl. ©. 331 16, 316%, Ober war 


zur Nacgiebigteit a u Rimmen ? 

2. Orig. ım StA., ber Revers bes 
Rathes bei Sudend. vi 105; vgl. Feh⸗ 
bebud) 8.93. Wegen ber Bife ermarb 

ath ein Brivileg erft 1386: vgl. 
©. 45592. Da inzwilchen von deren Ab- 
ſchaffun ng nichts verlautet, fo wird die 
Klage 864 auf eine frühere Phafe 
des Streit zu beziehen fein. 

. ©. 143 u. Beil. 6. Die gute Mei- 
nung der Städte von ben Wettinern in 
Lüneburg jpricht Detmar aus, bei Grau⸗ 
toff 1 329, 343. 

ehdebuch, S. 84 16, 
udend. VI 4622-31, 
Grerung Weferlingens ift nirgenb bie 
Rede; möglich aljo, daß dies Haus auch 
fäterhin oh zu jchaffen machte. Bal. 


Bon einer 


15 


20 
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Als Albrecht am 28. Juni 1385 von jenem tödtlichen Blidenwurfe ge- 
troffen warb ', durfte dies Verhängniß aud hier laute Klagen erweden. 
Mit doppeltem Rechte, da nun mit der Erwartung neuen Haders um bie lüne- 
burgſche Erbfolge die Sorge aufjchoß, wiederum Herzog Otto fid) eindrängen und 

5 als Rathgeber und Helfer feiner Bettern im Lande mächtig werden zu fehen. 

Wirklich ftand es zwiſchen Otto und den Herren in Lüneburg faum . 
vier Wochen nad) Albrecht Tode zu offener Feindſchaft. Aber den Lüne- 
burgern gelang, Biſchof Gert herüberzuziehen: die Form Rechtens mußte 
diefer Wendung der Verbundbrief felbft leihen, nach welchem feit 1376 ver 

10 Biſchof mit Dtto daran faß?. Und raſch benugte died der Rath. Wenige 
Zage ſpäter (am 2. Auguſt) einte auch er fi mit den Biſchof, auf drei 
Jahr; man tauchte die Zufage aus, einander alle Dinge zum Beften zu 
fehren, ver Rath will des Biſchofs und des Stiftes Feind nicht werben, fo- 
fern er ihrer zu Recht und Ehren mächtig ift?. Gleiches wird der Biſchof 

18 der Stadt gelobt haben; das Jahrgeld jedoch, welches der Rath ihm zu- 
ſicherte, bezeugt, daß er der gefuchte Theil war. 

Während dann aber gegen Ende des Jahres eine Einung der herzog- 
lihen Brüder, das Werk ihrer Dlutter, beiden Landen nochmals den Frieden 
friftete, drängte gegen die Stadt wieder unmittelbar das Bedrohlichſte heran. 

20 Schon im October 1385 war neue Irrung mit Herzog Friderich ges 
weien*; als am 4. Februar 1386 er und Herzog Heinrich aufs Neue allem 
Unmwillen gegen Herzog Otto entfagten, handelte e8 ſich in erfter Linie um 
einen Anſchlag auf Braunfchweig. Wieder wurde, jet aber durch Auflaf- 
fung ver Herren jelbft, Wolfenbüttel Ottos offenes Haus; fie verabredeten, 

25 beiderfeitd den Rath um Unrecht und Eigenmacht zu mahnen, die er an 
ihnen und den Ihrigen gethan habe; feiner fol ohne des andern Wiflen 
und Vollmacht fi fühnen, was durch Krieg oder Theidung gewonnen wird, 
fell zur Hälfte Ottos fein. Und ausdrücklich wird die Stadt aud für die 
Zukunft feiner Feindſchaft preiögegeben, e8 wird der Fall geſetzt, daß er nach 

30 diefer Zeit noch mit ihr zu orlogen fände, und nur das eine vorbehalten die 
jungen Herren, daß fie alsdann ſtill dazu figen dürfen?. 

Hauptgrund der Irrung waren wieder Die neuen Ungelver, die ver 
Rath eingeführt hatte. So hoch jedoch trachteten Die Herzöge auch damals nicht, 
daß fie das Angebot einer baaren Abfindung verworfen hätten. Mit 620 


1. 2gl. Havemann 1514. Sämmt- im gleichy. Eopialb. 50°. Die entipre- 


liche nf. Chroniken erzählen davon. chende Urt. des Biſchofs ift nicht vorhan⸗ 
2. ©. die Urk. von 28/29. Juli 1385 den. Bol. ©. 107 Note 2. 

bei Subend. VI 143. 4. Sehnesug ©. 1098- 19, 
3. Url. vom Mittw. vor Oswaldi 5. Subend. VI 149. 
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Markt alſo glüdte e8 dem Rathe, nicht nur den augenbfidlichen Anftoß zu 
befeitigen, zugleich erwarb er für das wovon er nicht laflen fonnte, einen 
bleibenden Rechtstitel. Die größere Hälfte des Preifes fiel Herzog Otto, 
die andere Herzog Friderich zu; wie die übrigen Mitberechtigten, Herzog 
Bernt, Herzog Friderich zum Grubenhagen', entfchädigt wurden, verlautet 
nicht. Alle aber ftellten zu Anfang Aprils übereinftimmende Urkunden aus, 
fraft deren alle bisherige Schelung verglichen, der Scheffelpfennig fowie die 
Wein: und Bierzife mit mäßiger Einfchränfung zu Gunften der herzoglichen 
Unterjaflen genehmigt, und endlich fogar dem Rathe das Recht zugeftanden 
wurde, auch jonft nad Bedarf von der Bürgerfchaft indirecte Steuern zu 
erheben ?. 

Beſſere Sicherheit aber als Brief und Siegel gewährten der Stadt die 
Känıpfe, in die ihre Herren bald auf andrer Seite verwidelt wurden. 

Bir erkennen nicht, was den Rath beftimmte, mit Otto im Sommer 
1387 gegen Göttingen ausziehen zu laffen ?; nicht unbedingt wenigftens war 
ſolch ein Fall Durd den Bundesvertrag der Städte ausgefchloffen. Wie 
jehr jedoch momentane Intereſſen die natürliche Barteigruppirung verfchoben, 
Daß Otto erlag, bedeutete doch auch für Braunfchweig einen Sieg. Nicht die 
augenblicliche Ueberlegenheit einer verwandten und gleichbedrohten Gemeinde 
war die Hauptfache, ſondern das was ohne dieſen Erfolg nichtig gewefen 
wäre. Denn gleichzeitig hatte Göttingen einen weiteren Schritt vorwärts 
gethan, einen Schritt, der bahnbrechend ven Weg wies, die drohende Fürften- 
gewalt in ſich ſelbſt zu lähmen. Einige Tage vor den Entfcheidungsfampfe 
(anı 3. Juli) wurde zu Nürnberg eine Föniglihe Urkunde befiegelt, vie 
von Reichs wegen alle früheren Handfeſten und Privilegien Göttingens 
beftätigte und Die neue Gnade hinzuthat, daß dieſe Stadt in all ihren Nö— 
then fich einen Schirmer und Schützer felbft wählen mochte?. Es war dies 


I. Ernſts des Aeltern Sohn. Die 
Stadt hatte ihm vor zwei Jahren ge- 
huldigt: Urkb. I 78. 

2. Otto und in einer gemeinfamen 
Urt. Friderih und Bernt am 1., der an- 
dere Friderich am 8. April 1386: Urkb. 
1:9. Eine gleichfalls Lätare (Apr. 1) 
datirte Url. Herzog Heinrichs (Orig. im 
StA. giebt nur Sühne wegen des VBor- 
gefallenen, das Privileg enthält fie nicht. 
— Sonnt. zu Mittfarten (Apr. 1) be 
kaunte dagegen der Rath Herzog Otten 
und zu deſſen treuer Hand dem edeln 
Herrn Hinrit v Homborch und Herrn 
Korde v. d. Steinberge 320 Mark. wo⸗ 
ven 20 Oftern, 100 Weihnacht, 200 Oftern 
des nächſten Jahres zahlbar waren; Pal- 


marum (Apr. 15) Herzog Friberichen uud 
zu treuer Hand dem Herzog Heinrich und 
Zehnen von der Mannſchaft 300 Mart 
mit dem Berjprechen, 200 Pfingften, 100 
Michaelis zu zahlen: falls jedoch 20 ſchon 
Oftern entrichtet würden, fo follten die 
200 erft Oftern Übers Jahr fällig wer- 
den. Würden Die Termine verfeften, fo 
hätte der Rath dem Herzoge vor Schaden 
bei Juden und Ehriften zu ſtehen. Urf. 
im gleichz. Copialb. 61. 62°. 

3. Ein ausführlicher und gleichzeiti- 


ger Bericht von dieſer Fehde ift abgedruckt 


im Urkundenbuche der St. Göttingen II 
451. 


4. Bgl. ebd. 1323 55, 
5. Ebb. 1352, 


15 
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ein Glied in der Kette jener Entjcheivungen, durch die eben damals König 
Wenzel in den Städten die Stüte feiner gefährdeten Stellung zu gewinnen 


bemüht war!. 


Was hätte den Rath von Braunfchweig hindern können, dieſen Zug 
s der Föniglihen Politik gleichfalls zu benugen? Und ein geeigneter Schirm» 
herr faß in nächſter Nähe, ſtark genug, ven braunfchweigschen Herren die 
Spige zu bieten, von hohem Einfluß beim Könige. An feiner Bereitwilligteit 
aber war um fo weniger zu zweifeln, als ihm die Stabt Braunfchweig gerade 
jegt wieder Gegendienfte von größter Bedeutung zu bieten hatte. 

Denn im jähen Wechſel vom Hader zur Sühne und wieder zu neuem 
Hader war feit 1385 die Tüneburgifche Erbfolge nochmals aufgerührt. 
Einige Monate nad) der Sühne mit Braunfhweig, am 9. Juni, hatten ſich 
die Junker Friderich und Heinrich mit Herzog Otto verbündet, das Land 


Lüneburg zu erobern?. 


Bierzehn Tage fpäter folgte ein neuer Ausgleich, 
15 indem Herzog Wenzel den Brüdern Friverih und Bernt feine zwei Töchter 


vermählte, Friderich ſich nochmals abfinden ließ, an feine Stelle aber in die 
nad) der Sühne von 1373 geregelte Erbanwartfchaft fein Bruder Heinrich) 


eintrat. 


Ein Bündnif gegen jeden Anfechter dieſes Vertrags — nur Her- 
30g Otto konnte gemeint fein — beflegelte venjelben ?. 
20 nate reidhten hin, Bertrag und Bündniß zu ſprengen. 


Aber wenige Mo- 
Benachtheiligt, vote 


es heißt, Durch eine in feiner Abweſenheit zwifchen Bernt und Wenzel getrof- 
fene Verabredung, begann Herzog Heinrich den Krieg auf eigne Hand, nahın 


das Schloß Warpke und ſchädigte von dort Yand und Yeute. 


Seine Mut: 


ter, welche auf Celle in ihrer Peibzucht faß, begünſtigte ihn, bald ftand auf 


25 feiner Seite auch Herzog Friderich“. 


Theidung im Januar und April 


1387 ° war ohne dauernden Erfolg. Mußte Heinrich dann auch Warpfe 
zu treuer Hand an die Stadt Yüneburg ausliefern, von Celle ab fegte er 


feinen Raubkrieg fort. 


1. Bgl. Viſcher, Geſch. des ſchwäb. 
Städtebundes, Forſchungen zur deutſchen 
Geſch 1164; Droyſen, Geſch. der preu- 
ßiſchen Pol. J 206. 

2. Sudend. VI 151. Das Bündniß 
wird in Braunſchweig zum Abſchluß ge- 
kommen fein: vgl S. 110 Note 2. 

3. Sudend VI 157 ff. No. 143. 144. 
Der gauzen Sachlae nach ſcheint dieſe 
Doppelheirath, welche Detmar, bei Grau⸗ 
toff 328, zum J. 1384 erzählt, beſſer mit 
Schemaler (lüneb. Chron.) al8 ein Mo- 
ment des damaligen Ausgleichs zu faflen. 
Bgl. das Chron. 8. Aegidii, beifeibn. III 

| 


Und in Einverftänpniß mit ihm fiel Herzog Ottos 


594. Fir das J. 1386 entfcheidet ſich 
auch Cohn in Voigtels Stammtafel ꝛc. 
Taf. 85. 

4. Hauptquelle ift das Chron. Lu- 
ncb., bei Leibn. III 188, deſſen fachlich 
wohl unterrichteter Bf. nur in den Jah— 
resangaben etwas verwirrt if. Man vgl. 
außer den fonft noch citirten die Urkunden 
bei Sudend. VI 167 No. 154, 192 No. 
177, 206 No. 191,210 No. 194, 211 No. 
196, und bei Scheidt, Bom Adel 135. 

5. Sudend. VIIT5F.No. 162. 163; 
Origg. Guelf. IV praef. 54. Bgl. Sn- 
dend. VI 177 No. 164. 165. 
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ftiftifher Anhang ins Yand; es war ein entjcheivender Schlag, daß Herzog 
Bernt in die Oefangenfchaft Herrn Kordes van Steinberge gerieth, zu Bo⸗ 
denburg im Thurme von dent weitern Kampfe ferngehalten ward. 

Wie, wenn unter diefen Kämpfen Braunfchweig ſich gegen. feine Junker 
gewandt hätte? Den Berträgen gemäß wurde lüneburgſcherſeits gleich an- 
fangs daran gedacht, die Deffnung Gifhorn zu fordern?. Aber ungleich Grö⸗ 
Beres noch als dies Schloß ſtand auf den Spiel, wenn Herzog Friderich feine 
Stadt fort und fort den Arm des Stärfern fühlen ließ. ALS fie vor fieben 
Fahren in ähnlicher Bedrängniß einen neuen Herrn in Herzog Albrecht gefucht 
hatte, war es unter der unverfänglichen Form eines Vertrages auf gewilfe Zeit 
gejchehen, und indem Herzog Friderich bei ihr blieb, ſich mit Albrecht verftän- 
digte, wardiejer Abfall zum Gewinne für ihn ausgefchlagen. Anders war jetzt 
bie Yage der Dinge. Wenn jegt ein folher Verbund fi fnüpfte, fo wurde er 
nicht nur ein Hinderniß für die nächften Abfichten Des Haujed Braunſchweig — 
leicht hätte jeßt nad) ven: Borgange Ödttingens? auch unfre Stadt Wege finden 
mögen, zu ewigem Abbruch der Herrichaft unter Autorität der Reichsgewalt 
fi) ein neues Recht, eine weſentlich reichsfreie Stellung zu gründen. 

Noch im März res Jahres 1387 verfuchte Herzog Friderich, auf 
Grund längft beigelegter Späne Urfad an Braunfchweig zu finden. ‘Im 
rihtigerer Würdigung der Lage mag es gejchehen fein, daß Herzog Heinrich 
damals zum Frieden redete ?. 

Tür Die Wahl des Rathes aber gab vielleicht den Ausſchlag, daß bald 
darauf Herzog Bernt vom Schauplate entrüdt wurde. Denn die Stärfe 
der Anhänglichfeit und der anderen fittlihen Bindungen, die feit ven Tagen 
Heinrichs des Löwen wieder und wieder zwilchen Braunfchweig und dem wel- 
fifchen Haufe gewoben waren, wird man nicht unterſchätzen dürfen. Otto 
der Quade war ein Welf und der Stadt gehulpigter Herr; neben Albrecht 
— wenn ja Herzog Friderich fidy fern gehalten hätte — ftand immer doch 
Bernt, dem die Stadt gleihfall® mit Huldigung verwandt war: daß Braun- 
ſchweig erft jenen, dann wieder diefen ſich zugefehrt hatte, war nichts als 
mit etwas gewaltjamerer Wendung die alte Weife, zu der die getheilte Hoheit 
über Die Stadt von ſelbſt Anleitung und Handhaben gab. Herzog Wenzlaus 
hingegen war ein fremder Herr, und jetzt wurde ihn gar nachgeredet, daß er 
mit Befeitigung der leten welfifchen Anrechte das Land Lüneburg ganz an 
fein Haus bringen wolle’. Wohl mit Unrecht; mit befjerm Grunde, ſcheint 


nd 


1. Nicht vor Ende bes Mai: Fehdeb., jenes königlichen Brivilege nicht ſchmä⸗ 
©. 1178, 


lern, daß es Diefelbe für Göttingen nicht 
2. Sudend. VI 16914, Ob Braun wirkllich erlangt bat. 
ſchweig willfahrtete, ift unbekannt. 4. Febhdebuch, ©. 1135. 
3. Natürlich kann es die Wichtigkeit 5. Vgl. die Ehron. bei Abel 200, 
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es, fürchtete man zu Ende des Jahres in Lüneburg, er werde für immer auf 


und davon geben'. Gleichwohl that jene Nachrede ihre Wirkung, und fo 
völlig war in Braunfchweig die Tradition, welche achtzehn Jahr früher den 
Rath unter Herzog Magnus’ treuefte Verfechter geführt hatte, noch nicht ver- 
dunkelt, daß er jetzt deflen Söhne zu verdrängen bereit gewejen wäre. 

Rivalität mit Yüneburg, genährt durch die unerjchöpfliche Gunftbezeu- 
gung der Wettiner, kam hinzu: vie Stadt Braunfchweig harrte bei ihren ge⸗ 
borenen Herren aus. Schon waren ihr darum die Heimſuchungen widerfah- 
ven?, die freilich bei anderer Entſcheidung von der andern Seite nicht minder 
über fie ergangen fein würden; dann, im März 1388, begann fie handelnd 
zu Öunften ihrer Junker einzugreifen. Ihr Werk vornehmlich war der Sieg 
bei Winfen?. 

Wie viel aber oder wie wenig dabei Die Stadt einem Pflichtgebot folgte, 
von dem Danke ihrer Herren durfte ſie ſo wie ſo nichts erwarten. Nur das 
nächſte Zeichen dafür war der ſchmähliche Bund, den unmittelbar darauf Herzog 
Friderich kleinlichſter Vortheile halber mit ſeinen und ihren alten Feinden ein— 
ging. So begann denn auf beiden Seiten das alte Spiel von vorn. Nochmals 
haderte der Herzog um Thürme, Bergfride und Landwehren, Zoll, Ziſe und 
Maß“; nochmals verbriefte die Stadt Herzog Otten ein Iahrgeld®, daß er 
ſieben Jahr lang fie nicht verunrecdhte und ihr Feind nicht werde. Und aud) 
jest wieder gab ihr die befte Sicherheit, daß Herzog Friderich durch äußere 
Berwidelungen unaudgefett auf ihren guten Willen angewiefen blieb. Erſt 
nad) Ottos Tode, des alten Ränkeſchmiedes, der bis an fein Ende nicht ab- 
ließ im Trüben zu fiſchen, feheint ein befferes Einvernehmen zwiſchen Stabt 
und Herrſchaft Platz gegriffen zu haben. Wo immer fonft Herzog Friderich 
den Ruhm erworben hat, welcher ihm nadjfolgte, al8 ev am 5. Juni des 
Jahres 1400 unter Mörderhänden feinen vorzeitigen Tod fand ®: um Die 
Stadt Braunfchweig verdiente er ihn, wenn jemals, erft in den legten Jahren 
feines Yebens. 


Brevis narratio etc. und Botho, bei 
Leibn. III 676, 390. Bezeichnend auch, 
daß Ordin. exxj, Urfb. 1176 nicht nur 
Die Herzöge Friderich und Heinrich, ſon⸗ 
dern auch Bernt ale von ber fä fiichen 
Bartei verunrechtet darftellt. 

I Sudend. VI 2093. 

2. Fehdebuch, S. 1171-82, 

3. ©. Beil. 7. 

4. 1390 Pfingften (Mai 22) ſühnte 
er fi mit der Stabt kunberlifen umme 
törne unde berchffrede de fe gebumet heb- 
ben, unde landwoͤre unde verbrifft be je 
ghegranen hebben, unbe umme tollen, 


sile unde umme mate. Orig. im StR. 
Bon 50 Markt. Nur die Urk. des 
Katbıs von 1390 Mont. vor Weihn. 
(Dec. 19) ift im gleichz. Copialb. 103’ 
erhalten. Daß feine Zufage: ‘unbe we 
. en feullen noch en wi en. . unjen 
vorgenanten beren noch de one nicht vor⸗ 
unrechtigen unde ſe by rechte laten unde 
ore viande bynnen duſſer vorgen. tid nicht 
werben’ durch eine gleichlautende bes Her⸗ 
zogs erwidert war, liegt in der Natur 
dieſes Vertrages. 
6. S. die Magdeb. Schoppenchren. 
zu dieſem Jahre. 


6. 
Die Anfänge des ſächſiſchen Stadtebundes. 


1384. 


Für die Städte zwifchen Wefer und Elbe führte das Jahr 1384 eine 
berentfame Wendung herein. Sie erfolgte mit jener Einung, die als der 
eigentliche Anfang des ſächſiſchen Städtebundes zu betrachten ift!. 

Nicht daß ſeitdem diefe Städte in foviel größerer Zahl zufanımenge- 
treten und zu einer feftgefchloffenen Bartei verwachfen wären. Auch in der 
Folge blieb der Umfang des Bundes flarfen Schwankungen unterworfen, 
nad) wie vor fah man Städte unter fich, einzelne zur Seite ihrer natürlichen 
Feinte kämpfen ?. Das Neue war, daß inımerhin wachfend und abnehmenp, 
doch ohne Unterbredung hundert Jahr lang und länger ein Städtebund in 
Sachſen fortbeftand. Erft in diefem dauernden Verbande konnte fich ein 
feftes Programm ftädtifcher Politik entwideln; indem zugleid dann in feiner 
gefammelten Macht ein fiherer und ſtets bereiter Rückhalt, in feiner Orga- 
nifation der fefte Rahmen für jedes weitere Bündniß gegeben war, ward er 
ver Attractionefern, um den, wie da und dort eine Gefahr fie auftrieb, ver- 
wandte Elemente ſich fanıntelten. 

Was dem Bunde foldhe Stätigkeit gab, waren die Schreden jener ın 
immer rafcheren und gewaltfameren Bulfen anfchwellenden Bewegung , Die 
überall im Neiche die Städtefreiheit von Jahr zu Jahr ſchwerer bedrohte. 
Bisher hatten die Städte fih meift nur gegen die einzelnen Herren und je 


1. Als „das erfte umfalfendere als auf ihrem nenen Inhalte beruht. 
Schutz⸗ und Trutzbündniß ſaſſiſcher Auch ſonſt bedarf Bodes Forfhung und 
Städte” wird biefe Einun ga Bodes auffarfung vielfacher Berichtigung : vgl. 
Seh. des Bundes der chſenſtädte 3.8 63 Note 5, S. 4654 Note 1. 
(Forjchungen II 215) bezeichnet: nicht 2. So Braunfchrveig i in Gemeinichaft 
ganz mit Recht, da ihre Bedeutung weit mit den Herzögen 1387 ga gen Göttingen, 
weniger in ber Zahl ihrer Theilnehmer 1398 gegen Lüneburg: Bellagen 5 und 7. 


0 
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die. nächftgefeffene Ritterſchaft zu behaupten gehabt, auch in fchwieriger Lage 
waren gelegentliche Bündniffe inımer noch ausreichend gewejen, das Aeußerſte 
abzuwenden. Seit dem Ausgange des 14. Jahrhundert wurde Died an- 
ders. Immer häufiger und in weiteren reifen fanden ſich Fürſten und 
s Arel in ihrem gemeinfamen Haffe gegen das Bürgerthum zufammen, und 
wie chaotiſch in den Zwiſchenzeiten diefe Mächte durcheinander trieben, ihren 
Andrang auf die Dauer zu brechen konnte den Städten um jo weniger ge- 
fingen, je ausfchließlicher fie durch ihre eigenften Bedürfniſſe und Triebe auf 
die Defenfive gewiefen wurden. Genug jhen, wenn das Unerläßliche ge: 

10 ſchah, Daß Die meiftgefährveten zur Abwehr beifammen blieben. 

Bemerkenswerth nun, wie jenes neue Bundesweſen gleichzeitig und 
in engfter Verkettung mit dem fächfifhen Landfrieden einſetzte. So unge: 
heuer war die Verderbniß der öffentlichen Zuſtände, daß jelbft die Heilmit- 
tel, welche man anwandte, nur zu neuer Zerrüttung ausfghlagen konnten. 

15 Die zu Nürnberg am 23. März 1383 verabfchievete Friedenseinung, 
welche des Reiches Fürften, Adel und Städte insgemein umfafjen follte ', 
fand in Nieverfachfen entjprechende Ordnungen bereit8 durchgeführt. Schon 
im Sommer zuvor war das Fand Lüneburg von König Wenzel mit dem 
weftfälifchen Friedensrechte begabt worden ?, und kraft ihrer Befugniß hatten 

zu die fähhfifchen Herren alsbald Herzog Friderich und tie Seinen darein ge: 
zogen?. Zu derfelben Zeit war diefer Friede von Weftfalen her auf Her- 
30g Ottos Lande übertragen*; in den erften Septembertagen, noch eher als 
Braunfchweig, hatte ihn die Stadt Göttingen befchworen. 

AS Doctrin war e8 volllommen gerecht, wenn den Städten jeder kai⸗ 

25 jerliche Landfriede anſann, beitretend ihre befonderen Bünde und Einungen 
abzuthun. Denn „Hriede und Frommen des Landes“ war nicht minder 
der erflärte Zweck jeres Städtebündniffes, und wie weit in Wahrheit diefe 
nächte Nothdurft alle weitergreifenden Abfichten, politifche zumal, übenwie- 
gen mußte, erweijen Thatſachen wie die, daß hier aus Furcht vor Feinden 

30 der Kaufmann zeitweilig nicht zu wandern wagte®, dort eine Stadt tief in 
Schuld und Schaden ſaß, weil in Folge der herrſchenden Kriegsläufte die 
Yandgüter ver Bürger Jahre lang nichts eintrugen®. 


I. Vgl. Bilder, Geſch. des ſchwwäb. Fehdeb. S. 8210. Daß er 1383 Theil: 
Stäbtebundes, Forſchungen II 50 f. 146 haber war, zeigt fein Schreiben an ben 
Reg No. 193, und Droyjen, Geſch. der Landvogt bei Sudend. VI 27. 


preuß. ‘Bol. I 204 f. 4. Dies ergiebt fi) aus dem Wort- 
2. Sudend. VI 12, Einf. 59. laut der Nachrichten im Urtb. der St. 
3. Schwerlich trat der Herzog ſelbſt Gött. I 345 Notel. Bgl. ebd. S. 330 9. 
jpäter bei als Braunſchweig, weiches den 5. Fehdebuch, S. 15 11. 


Friedenseid fhon am 2. Nov. leiftete: 6. Sudend. V 113 No. 101. 
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Unter ſolchen Nothſtänden hatte Hannover, als ihm 1377 ein Beitrag 
zur Beftreitung der Yandeslaften zugemuthet wurde, die Errichtung eines 
Landfrievens zur Bedingung gemadt. Auch dem weftfäliichen Landfrieden 
brachten die Städte keineswegs von vornherein Abneigung oder Mißtrauen 
entgegen. Braunſchweig fuchte die Aufnahme wie eine Gunft?, von feiner 
verlautet, daß fie ſich widerwillig angejchlofjen hätte, einer fpätern gemeinfa- 
men Erklärung nah waren fie zum Mitgenuffe diefes Friedens durch Zu: 
lafjung feiner urſprünglichen Theilhaber gelangt: wohl feine aljo, ohne 
fih wie Braunfchweig darum beworben zu haben. 

Freilich wird an fie nicht die Forderung geftellt fein, ven Bund aufzu- 
geben, ven ihrer acht — darunter neben Göttingen und- Braunjchweig auch 
drei lüneburgiche Städte — noh am 25. Auguft 1382 erneut hatten®. 
Und die damalige Verabredung diefer Städte läßt deutlich genug erfennen, 
daß was jonft noch Verfängliches in dem neuen Rechte lauerte, ihrer Vor⸗ 
ausficht entging: arglo® bewegte fie ſich durchaus noch im Umfange der ſchon 
vor zwanzig Jahren drohenden Eventualitäten*. Es ift anzunehmen, Daß 
ihrer Erwartung die Art und Wirkfamteit eines Landfriedens vorjchmebte, 
wie ihn Herren und Städte diefer Gegenden zum legten Dial 1374 ver- 
jucht hatten ®. 

Wie es feheint war über die Anftalten zur Handhabung des neuen 
Friedens von Reichs wegen befondere Verfügung nicht ergangen, vielmehr 
dies wie manches andere ®, vielleicht ftillfchweigend , dem freien Ermeſſen ver 
Triedendgenofjen anheimgegeben. So hatten fih in Weftfalen während der 
zehn Jahre feines Beſtehens geignete Organe des Landfriedens ausgebilvet ; 
von da wurden fie nun mit dem Frieden jelbft nach Sachfen verpflangt”. Eben 
viefe Bildungen aber forderten von den Betheiligten Opfer, Die 1374 weis- 
ih umgangen waren. Denn damals waren feinerlei neue Rechtöcompeten- 
zen gegründet worden: für vie Händel der Genoſſen unter fi) hatte man in 
herkömmlichen Formen ein Schiedsgericht beftellt, die Friedensübertreter den 
beftehenven zuftändigen Gerichten überwiefen, deren Wirkſamkeit durch ftren- 
ges und einmüthige8 Zujammenwirken geftärft werten follte. Jetzt, indem 
ein beſonderer Yandrichter eingefett wurde, vor welchem in Landfriedens⸗ 


1. Fehdebuch, S. 743. Bgl. auch 6. 3. B. die weitere Ausbildung Der 


die Urk. des Weichbildes Münder vom 
12. Mär; 1383, bei Subend. VI 35%, 

2. Fehdebuch, S. 888, 

3. Bgl. S. 449 N, 

4. Man vgl. mit diefem Stäbtebünb- 
niſſe das vom 25. Zuli 1360, bei Su- 
dend. III 73. 

5. Ebd. V 35; vgl. oben S. 417 8. 


gegebenen Rechtsnormen, dies freilich 
durh ein ausdrückliches Privilegium : 
Sudend. VI 25 Ro. 31. 

1. Die Mebereinftimmung der Ge⸗ 
richtsverfaffung des Yandfriedens bier und 
dort bezeugt u. a. die Darftellung Böt- 
tingens im Urkb. der St. &. I 330 108, 
Bel. Sudend. VI Einl. 12. 


5 


5 
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ſachen Jedermann zu Recht ftehen follte, erlitten die einzelnen Selbftherr- 
lichkeiten eine Einbuße, die um fo bevenflicher ſcheinen konnte, je weniger 
Iharf und feft veren Umfang fi) abgrenzen ließ. 

So groß und allgemein das Friedensbedürfniß war, nicht alle Fürften 


5 zeigten fich fofort bereit, ihm um diefen Preis Genüge zu ſchaffen. 


Kurz 


vor Gründung des fählifhen Landfriedens, am 15. Yuli 1382, waren die 
Herzöge Albrecht von Püneburg und Friderich von Braunfchweig mit dem 
Ermwählten von Magdeburg einen jener Bünde eingegangen, die die zuge: 
bhörigen Gebiete durch Schiedsgerichte und wechfelfeitige Rechts- und Gemwalt- 


so hilfe zu befrieden beftinmt waren!. Als diefes Bündniß nad) einem Jahre 


zu Ende ging, wäre nichtö zweckdienlicher geweſen, nichts hätte auch gleich 
jehr ter grade in jenen Tagen? von Nürnberg aus verkiindeten Willens- 
meinung des Königs entſprochen, als das Erzftift dem benachbarten Yand- 
frievenskreife zuzulegen; und mit gemohntem Eifer, perſönlich, acht Tage 


15 lang, verhandelte darum zu Magdeburg Herzog Albrecht ?. 


Dennod er- 


reichte er vorerft nichts weiter, als daß der neue Erzbifchof den Vertrag 


feines Vorgängers auf drei Jahr erneute“. 
Motive audy wir noch zu durchſchauen im Stande find. 


Eine Zurüdhaltung, deren 
Zehn Monate 


fpäter waren Mittel gefunden, daß Erzbifhof Albrecht ebenfalls den Yand- 


20 frieden beſchwor und die Seinen zum Eide zu ftellen gelobte: maß ihn umge- 


ftimmt hatte, war fiherlich vor allem das Zugeſtändniß, daß Niemand ihn 
und die Seinen vor den Landfrieden laden follte, bevor ihm felbft die Sache 


kundgethan wäre und er fein Recht zu Schaffen vermocht hätte ®. 


Und aud 


dann noch ruhte er nicht, bis feine Jurisdietion gegen die Concurrenz 


235 auswärtiger Yandgerichte völlig gejchloffen mar. 


Er erlangte dies am 


1. Iuli 1385 durch ein fönigliches Privilegium, welches ihm Macht gab, 
für fein Land einen eigenen Landrichter zu fegen®. 


1. Subend. VI11. 

2. Am 14. März: Viſcher a. a. O. 

3. Vom 16. bis 22. Mai 1383: Su- 
dend. VI 38%, 397. Daß ihm die Ber: 
längerung des vorjährigen Bündniſſes 
gelang, was Sudend. ebd. Einl. 71 in 

brede ftellt, zeigt die gleich anzuführende 
Url. ; aus den Verhältniſſen aber wie aus 
dem was weiter folgte geht hervor, daß 
dies nicht alles war wonach er ftrebte. 

4. Url. d.d. Zerbft, Dienst. n. Tri⸗ 
nit. (Mai 19), Orig. im StN. Neu ift die 
S. 92 Note 3 mitgetheilte Motioirung ; 
in das Schiedsgericht wird ftatt Herrn 
Meinekens v. Schirſtede Herr Hans v. d. 
Oldenburg beſtellt, ausgenommen ſind 
Papſt, Reich und Buſſe v. Querfurt Er⸗ 


wählter zu Merſeburg, hereingezogen die 
Markgrafen von Meißen, die hen von 
Anbalt und bes Gotteshaufes Herren und 
befejlene Mannen; alles übrige wie am 
15. Juli 1382. 

5. Fehdebuch, ©. 9215. Die dort 
Note 5 erklärte Stelle ift c8, welche Bode 
(Forfhungen II 214) in jedem Stüde 
unrichtig jo verfleht: „Der Erzbifchof von 
Magdeburg erllärte 1383 (!) daß er dem 
Edeln von Warberg (!) der damals ale 
Landrichter für Sarkten gewählt war (!ogl. 
S. 8211) ſich nicht unterwerfen wolle“ (!). 

6. Urk. vom Sonnabend nad) ꝓen 
u. Pauli, Cop. II 98 des Prov.A. zu 
aragveburg, mitgetheilt durch Dr. Ja⸗ 
nide. 
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Unterdeß aber hatten weit fchredhaftere Bedenfen in den Städten um: 
fichgegriffen, fie wurden Urſach, daß Magdeburg mit Berufung auf der 
Stadt und das gemeine Sachſenrecht fi) des Beitrittd zum Landfrieden be- 
harrlich weigerte!. In Weftfalen, wo neben den Fürften und Herren nidt 
weniger ald achtundzwanzig Städte darin zufammenftanden ?, waren dieſe 
vor groben Ausfchreitungen des neuen Rechtes immer noch bewahrt geblie- 
ben; ven fächfifchen Friedensverwandten wußte alsbald Herzog Otto zu 
zeigen, wie ſich dafjelbe gegen die Städte ausbeuten ließ. 

Am 14. März 13853 wurden auf feine Klage die Bürger von Göttin⸗ 
gen insgefammt, faft vreihundert bei Namen, vor das Landgericht zu Sach⸗ 
fen und Heflen gefordert. Die Ungehenerlichkeit der Ladung vechtfertigte 
den Berdacht, daß es darauf abgejehen, die Stadt von VBertheidigern zu ent⸗ 
blößen und fo dem Aergften die Wege zu bahnen; aud) an fi jelbft aber 
boten fie Anlaß genug zu gegründeter Einfprade. Daß fid Otto früher 
verpflichtet hatte, mit feinen Anſprüchen gegen Bürger allegeit beim Rathe zu 
bleiben, fennte die Befugniß des Yandrichters freilich nicht in Frage ftellen, 
da ja diefe in jedem Fall eine theilweife Aufhebung anderer Gerichtsbarkeit 
bedingte; triftiger war der Umftand, daß der Herzog, als er zum Landfrieden 
ſchwören ließ, bereits urkundlich auf die Verfolgung der jegt wieder aufge- 
rührten Sache verzichtet hatte, die dann vollends auch in keiner Weife den 
Landfrieden berührte. Derlei unrechten Ladungen vorzubeugen, war vie 
Beſtimmung getroffen, daß nie eine genaue Angabe der Klagepuncte noch ver 
Nachweis fehlen durfte, wiefern eben der Friede gebrochen ; wegen einer Ver⸗ 
fehlung biergegen war kürzlich erſt Göttingen felbft mit feiner Klage wider 
einen herzoglichen Diener abgewiejen worden. Gleichwohl litt jett Die Yadung 
des Yandrichterd an dem nämlichen Gebrechen. Darauf erfhienen an ber 
Gerichtöftätte in Vertretung ſämmtlicher Angeflagten vier Rathleute, alter 
Gewohnheit gemäß. Allein fo wenig der Landrichter auf das hörte was fic 
nad) Beſchaffenheit der Sache und der Ladung einwandten, ebenfo wenig ließ 
er ihr Procuratorium zu, ſondern hielt die Abwefenven für Wiverfpänftige 
und zuerfannte den Herzog den Vortheil des Beweifed. Und der Eid dreier 
Knechte, die beim Herzog in Dienft und Brot ftanden, genügte ihm, den Be» 
weis für erbracht zu halten. 

Göttingen rief Kaiſer und Reich an, im Juni ward das Urtheil Des 
Landrichters verworfen, Unterfuhung und Sprud) dem Erzbifchof von Mainz 
und Herzog Albredht übertragen; wenig Wochen fpäter war zwijchen ver 


1. Bgl. ©. 92 Note 4. 1326. Das Kolgende nach der dort an⸗ 
2. Subdend. VI Einl. 19. jchließenden Appellation. Vgl. Sudend. 
3. Urkundenb. der St. Göttingen VI Eint. 12 ff. 
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Stabt und den: Herzog wieder leidliches Bernehmen!. Den Einprud jedoch, 
welchen jene Praktik unter den ſächſiſchen Bürgergemeinden hervorgerufen 
hatte, verwiſchte dies nicht, genau läßt ſich verfolgen, wie ſeitdem der Argwohn 
im Schwange war, daß Fürſten und Adel mit Pift und Gewalt aud) den Land⸗ 
5 frieven zum Schaden der Städte zu fehren fuchten. Im ver That auch: lag 
von vornherein ſchon die Befürchtung nahe, vermittel® des neuen Rechtes 
jede unvermeidliche Nothwehr zu einem Verbrechen ſtempeln zu jehen, was 
ſollte erft werten, wenn e8 zugleich einem Mächtigen parteiifch dienſtbar wurde 
und über feinen eigentlichen Bereich hinaus auch da ein zugreifen anfing, wo 
10 nicht einmal äußerlich ein Friedensbruch nachzumeifen war. Namentlid in 
Braunſchweig beichäftigte ven Rath viefe neue Gefahr; für den auf Anfang 
Februars 1384 hieher anberaumten Städtetag bereitete er Anträge vor, wie 
fie die Lage erheifchte, Anträge zunäcft auf ſolche Maßnahmen, die in ver 
Macht Des Bundes felbft ftanden, vor allen den, „vie Einung zu verbeflern"?. 
15 Weiter zielten dann die Vorkehrungen, über welche demnächſt die verfam- 
melten Städteboten beriethen. 

Es findet ſich feine Nachricht, in weldher Weife die Yandrichter beftellt 
wurden. Sie nannten fidy „ver Fürften, Herren und Stäpte"3: möglich, 
daß bei ihrer Wahl die drei Stände gleichmäßig betheiligt waren*; und 

20 jedenfalls lautete ihr Eid, „zu richten Den Armen wie dem Reichen nach In⸗ 
halt des vVandfriedensbriefes“'). Allein Thatfache war, daß überall zu die: 
jem Anıte Männer vom Adel gelangten und keineswegs immer ſolche, deren 
Yage und Charakter fihere Unabhängigkeit der Rechtspflege verbürgt hätte: 
aus einen Amtmanne Herzog Ottos war jener gefügige Yandrichter in Sad): 

25 fen und Hefien gemorden®. So gab e8 denn feine Gewähr, daß nicht wie 
tiefer, mehr oder weniger, aud) jeder andre gelegentlich einem ungefeglichen 
Einfluß erlag. Was hie und da den Yandesherren der Widerwille gegen 
jede Minderung ihrer Herrlichkeit eingab, dazu wurden Die Städte durch 
eine gerechtere Sorge gedrängt: fie durfte es, nad) dem Unrecht das fie an 

so Göttingen verüben fahen, eine Lebensfrage dünken, auch in Bereiche des 
Yandfriedeng ihren eigenen Gerichtsftand zu erlangen. 

Allerdings ftand ven eine gewichtige Rüdfiht im Wege. Es lief 
hinaus auf eine Zerftiidelung des Landfrievens, die unfehlbar deſſen Wirf- 
famteit ſchwächte; bei den vorausfichtlihen Widerftande ver Fürften konnte 
es fehr wohl zu feiner völligen Auflöfung führen. Man durfte füglid) zwei: 


1. Subdend. VI Einl. 15. angedeutet zu werben. 
2. Bgl. S. 87 Note 4. 5. ©. 821%. 
3. Desgi. ©. 53 Note 6. 6. Urkb. der St. Gött. Tan den im 


4. Dergleichen jcheint audy bei der Negifter ©. 149 unter ‘Hans v. Glade- 
Beeidigung Lamberte v. Alden, S.8216, bele' angegebenen Stellen. 
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feln, v6 Dazu Die Reichsgewalt die Hand bieten würde. Nur um fe eifriger 
aber mußten vie Etüdte alles daranfeken, daß wenigſtens jene Controverſe 
über die Vertretung der Geladenen zu ihren Gunften entjchieven ward 
Dadurch allein war zu verhüten, daß ihnen mit jedem Rechtshandel, ja ſchon 
mit dem Vorwande eines ſolchen unerträgliche Veration, vielleicht ihr gänz- 
liches Ververben bereitet werden konnte. Und fo nothwendig für fie, ebenfe 
unſchädlich war dieſe Entſcheidung dem gemeinen Wefen; fein Gegner fonnte 
den Beweis unternehmen, daß fie irgendwie fremres Recht zu fränfen oder 
die Rechtspflege zu verwirren geeignet wäre. 

Um beiderlei Gnade gingen die Städte König Wenzel in einem Schrei⸗ 
ben an, weldes zu Braunſchweig am 5. Februar 1384 feftgeftellt wurde!; 
was fie zur Begründung anführten war unverfennbar von den güttinger 
Borfällen bergenommen. Auf gemeinfchaftlihe Koften follte nit dieſer 
Werbung eine Botſchaft an den königlichen Hof reiten?. 

Bis auf weiteres ſtand gegen Verunrechtung bei den Landgerichten nur 
das Rechtsmittel der Appellation zu Gebote, eine weitläufige, ungewiſſe und 
meiſtens wohl auch für den Säckel der einzelnen Stadt beſchwerliche Zuflucht. 
Im Rathe zu Braunſchweig war man bereits auf die Auskunft verfallen, die 
Koſten jedesmal durch eine Umlage aufzubringen?; hierüber jedech wurde an 
dieſem Tage noch nichts beredet. Näher als alles andere lag die Aufgabe, 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Ein neues Bündniß wurde ins Auge ge: 
faßt, auf einen Zeitraum, deſſen Yänge am beften bezeugt, mit wie viel Sorge 
man in die Zukunft ſah. Denn vorher hatten die Städte noch nie Den un- 
vermeidlichen Wechjel ihrer Sonderintereſſen foweit außer Acht gelaflen, 


daß fie, wie jett Goslar, Hildesheim, Braunfchweig, Helmftedt, Halberftatt, 2: 


Quedlinburg und Afchersleben das Beifpiel gaben, ſich auf volle zehn Jahr 
an einander zu fetten gewagt hätten?. 

Tettere drei hatten den Bundesbrief von 1382 nicht mit befiegelt, 
ebenjewenig Eimbeck, Das jest wenigſtens einen Beitrag zu Behuf Der 
Sendung an den König zufagen ließ’. Es wird nicht befannt, ob dieſe 
Städte ſchon früher beigetreten oder erft durch den jüngſten Landſchrecken 
zum Anfchluß getrieben waren. Yüneburg und Hannover — von Uelzen 
ift überhaupt feine Rede — vermieden, vielleicht aus billiger Rüdficht für 
Herzog Albrecht, der ihnen immer ein gnädiger Herr geweſen war, ſich zu 
Gewaltmitteln zu verpflichten, während fie allem übrigen zuflinmten ®. 
Göttingen hingegen hielt fidy jet und für die nächfte Folgezeit von aller Ge: 

1. Fehdebuch, S. 59°. 1. Sehbebud), S. ss ww. 
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meinfchaft mit den Bundesſtädten fern, ſelbſt darüber befanden ſich dieſe im 
Ungewiffen, wie weit auf feine Theilnahme an den Schritten zur Erlangung 
jener Privilegien zu rechnen war!, denen Ööttingen vor allen hätte nad: 
tradhten ſollen. Dort aber mochte e8 erfprieglicher fcheinen , die chen erſt 

s hergeftellte Freundſchaft mit Herzog Otto nicht um ungewifler und jevenfalls 
nod in der Ferne liegender Erfolge willen aufs Spiel zu fegen. 

Indeß auch die fieben Städte, Die ſich auf das Aeußerſte anſchickten, 
verleugneten Dabei nicht Die traditionelle Behutſamkeit der ſtädtiſchen Politik. 
Sie waren einverftanden, Daß zunächft jeve Stadt ihren Herrn ein gutes 

10 Wort gönnte. Mit Verheißung foviel fürderfamerer Dienfte follte verfucht 
werten, die Hilfe der Fürſten zu gewinnen, damit „der Yandfriede befler ge- 
haften werde", man dachte daran, ihrer einen oder mehrere in ein Bündniß 
zu ziehen gegen die anderen, die etwa nicht dazu zu bringen wären ®. 

So vieljeitig waren die Ergebniffe dieſes Städtetages. Und wenigftens 

ı5 an einem Ende folgte die gewünfchte Wirkung ihm auf den Fuße. Neun 
Tage fpäter (Febr. 14) finden wir die Herzöge von Yüneburg und von 
Braunfchweig, Biſchof Albrecht von Halberſtadt, die Grafen von Reinftein 
und von Wernigerode mit ihren Städten und einem Theile der Mannfchaft 
über mehrere mejentlihe Streitpuncte in gütlicyer Vereinbarung begriffen. 

20 In Das Landfriedensrecht wurden Beftimmungen aufgenommen, allen Gela- 
denen Sicherheit des Ab - und Zuzuges zu gewähren; andere Verbefferun: 
gen zu Gunſten des Kaufmanns wurden von einer Nechtsbelehrung ver 
Landrichter in Thüringen und Weftfalen abhängig gemacht *. Das widhtigfte 
aber war, Daß es über die Vertretung der Geladenen zu einem Compromiß 

25 fam, nad) welchem dieſe Bergünftigung fernerhin nicht unbedingt ausgejchlof- 
fen, fonvern je in Tem einzelnen Falle zur Entfcheidung des Gerichts ver- 
ftellt fein und gegen diefe den Städten die Appellation freiftehen follte®. 

Auch von andrer Seite erfolgten Zuſicherungen, die das Beſte hoffen 
ließen. Als am 31. März der Erzbifchof von Magdeburg dem Yandfrieven 

 beitrat „entbot er angelegentlid) der Stadt Braunfchweig feine Förderniß ®.“ 
Ebenſo drei Tage fpäter Bischof Gerd von Hilvesheim”, Diefer indem er 
zugleich fehr beftimmte Bemühungen für die Sache der Städte übernahm. 


ehdebuch, S. 87 12 16, den ficher — Eine undatirte Bublica- 
2. Ebd. S. 8558, tion des königlichen Landfriedensbriefes 
3. Ebd. ©. 2017, durch Herzo nzlaus von Sachſen und 


4. S. 902; vgl. ebd. Note 4. Oder Yüneburg (Gdb. IT 25’) weift in der That 
handelte es ſich um den Zuſatz des weſt- Dielen Znſatz auf. 


fätifchen Landfriedensbriefes, kraft deſſen 5. Fehdebuch, S. 90 77. 
dort (vgl. Sudend. VI Einl. 9) der 6. Ebd. S. 932. 
Kaufmann im Kriege ebenſo wie im Frie⸗ 7. S. 9328. 
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Dem Landfrieden war er allem Anfchein nach bisher fremd geblieben! ; jebt, 
bei einer Zufammenfunft mit braunfchweigfchen Rathsboten verhieß er, ſich 
mit den lüneburgſchen, braunfchweigfchen und anderen Herren und Städten 
. in Einung zu fegen, zu verfudhen, ob dazu nicht audy Die Herzöge Otto von 
Göttingen und Friderid zum Grubenhagen zu bewegen fein möchten: Dann 
wollte er feinen Einfluß anwenden, daß die Herren all mit ihren Städten 
„feſten Glauben machten“, wie er felbft dies mit Hildesheim zu thun bereit 
war. Die Städte für diefe Tufion zu gewinnen übernahm der Rath von 
Braunſchweig?. 

Auf beiden Seiten jedoch blieb der Erfolg hinter den Erwartungen zus 
rüd, von denen der Bifchof bei feinem VBermittelungsplane ausging. 

Als die von Braunſchweig am 5. Mai auf der Fährmühle mit einem 
goslarfchen Rathsfreunde zuſammentrafen, kam e& zu Tage, daß fi) gemifie 
Städte mit Otto ſchwerlich einlaſſen würden. Gegen Biſchof Gerd und Her— 
zog Albrecht fand man weniger einzuwenden, Hildesheim und Braunſchweig 
ſollten des weitern mit beiden Fürſten unterhandeln. Keineswegs aber war 
die Meinung der Städte, ihr eigenes Vorgehen irgendwie von dent Ausfall 
diefer Schritte abhängig zu machen: mit den Herren oder ohne fie — der 
Bund jelbft war befchloffene Sache. Unter die Bertragsartifel wart nun: 


mehr auch die von Braunfchweig angeregte Theilung der Appellationäfoften : 


aufgenommen, intem vorläufig, bi8 mehr Städte hinzutreten würden, Go8- 
lar, Braunſchweig und Hildesheim dafür einzuftehen übernahmen. Die fonft 
noch ſchwebenden Puncte beſchloß man durch die Schreiber erledigen zu 
lafjen, dann erft follten die Sendboten zufammenreiten und den Bundeseid 
leiften. Daß man fi der Zuftimmung Hildesheims bereit verfichert 
hatte, zeigen die getroffenen Dispofitionen felbft; ebenfo hatten Hameln 
und Eimbeck Neigung bezeigt fi anzujchließen; vie Entfcheidung Göttin: 
geus hingegen war auch jetzt noch zweifelhaft ?. 

Noch weniger richtete der Biſchof aus. Konnte er der Stadt Braun: 
ſchweig nicht einmal gegen die Seinen Schuß gewähren*, wieviel weniger 
vermochte er erft über tie Fürften. Gerade in diefen Tagen verfuhr Herzog 
Friderich, al8 hätte für ihn das Yandfrievenögefeg feine bindende Kraft”, im 
mindeftennicht fündigte ſich in feinen Auftreten die gütliche Wendung an, Die 
Biſchof Gerd herbeiführen wollte®. Und für einen Sonderbund mit den 
Städten, der möglicherweiſe den faum bergeftellten Frieden mit feinen näch— 
ften und mädhtigften Nachbaren ftören fonnte, war doch audy Herzog Albrecht 


Il. Vgl. unten S. 4692. 4. Fehdebuch, S. 96 17. 
2. Fehdebuch, S. 933 fi. 5. Ebd. S. 933. 
3. Ebd. S. a1 fi. 6b. Ebd. S. 9413, 9516, 96%, 
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von Püneburg nicht zu gewinnen. Denn außer Biſchof Gerd felber trat nur 
noch Albrecht won Halberftadt herzu, als e8 am 13. Juli dahin geviehen 
war, daß Goslar, Braunfchweig, Hildesheim, Hannover, Helmftedt, Eimbeck, 
Halberſtadt und die anderen Städte des Bisthums! ſammt Quedlinburg 
s und Afchersfeben ſechs Jahr lang bei einander zu bleiben ſchwuren — zu 
Recht und Gewalt: die nunmehr für alle feftgeftellte Matrikel der Beiträge 
zu den Appellationen wurde aud den Kriegsfeiftungen zu Grunde gelegt?. 
Mit Hameln war man troß der früheren Erbietungen diefer Stadt nicht 
zun Ziele gefommen ; wahrfcheinlic ſchwerer wurde e8 enıpfunden, daß Lü—⸗ 
to neburg fowohl wie Göttingen draußen blieb: was hier die Furcht vor neuem 
Anftog mit den Quaden wirkte, vermochte dort wohl das Vertrauen auf 
einen allezeit gütigen Herin. Denn obſchon wie innmer das Reid) indge- 
mein und für die einzelne Stadt deren Herrichaft ausgenommen wurde, für 
diejenigen Städte, melde fo oder jo Rüdfihten zu nehmen hatten, mußte es 
13 dennoch gerathen erſcheinen, fich einer Berbintung, deren Stärke auf alle 
Fälle eine Schwächung der Fürſtenmacht war, zu enthalten. Bald genug frei- 
lich folften jene beiden ihre natürlichen Bundesverwandten vermiffen lernen. 
Durch diefen Bund war erreicht, was für den Augenblid die Städte 
durd) eigene Kraft vermochten, um ſich vor dem Mißbrauch des Landfriedens 
20 zu fihern. Zu erwarten blieb noch der Erfolg ihrer Botſchaft beim Könige. 
Schon hatte auch in diefer Richtung das Einverftänpnig mit Bifchof 
Gerd wenigftens einer der Bundesftädte einen Erfolg gezeitigt. ‘Die vorlie- 
genden Nachrichten ergeben nicht, daß der Bifchof feit dem 3. April den Land⸗ 
frieden angenommen hätte, wahrſcheinlich geſchah dies erft jett, indem er fo- 
35 gleich erlangte, was für das Erzbisthum Magdeburg ein Jahr fpäter nach— 
träglich Durchgefeßt wurde?. Denn am 4. Mai ertheilte König Wenzel zu 
Prag ver Stadt Goslar das Privileg, gemeinfam mit dem Bifchof einen 
Landrichter zu beftellen, der dort auf des Reiches Pallas zu Gericht fiten 
jollte; ferner aber verlieh er ihr aud) das Recht, vor jeden andern Landrich⸗ 
30 ter, bei den eine Klage wider fie angebracht würde, fid) durd) Zwei oder 
Drei aus ihrem Rathe verantworten zu laſſen“. 
Ein Erfolg, der, für Goslar immerhin in hohem Grave werthvoll, 
zugleich doch in ſeiner Beſchränkung den weitergreifenden Wünſchen der 
Städte ihr Urtheil ſprach. War es den Städten um einen Landrichter zu 


1. Dies die „halben Städte“, wie 4. Urk. von 1384 Mittw. n. Philippi 

- Bode a. ca. O. 215 die Abbreviatur für u. Jacobi, nad) einer Abſchrift des vori⸗ 
‚Halberftabeichen. mibverhcht. gen Jahrh., No. 280 in Cop. CIV des 
Fehdebuch, S. 978 agdeb. Provinz. A., von Dr. Janicke 
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thun, vor den fie mit Ausſchließung jenes andern Forums gleiher Conipe— 
tenz als Bellagte ſowohl wie als Kläger Recht geben und nehmen wollten”, 
fo nahm nunmehr die zweite der Königlichen Anordnungen die gleidye Befugniß 
anderer Yandrichter ausprüdlich zur VBorausfegung. Sodann wahrte jenes 


Privileg and) darin einen Grundzug der beftehenven Yandfrievensverfaflung, : 


daß nicht einer Anzahl von Städten als gefonderter Partei überlaffen wurde 
ihren Richter zu wählen, vielmehr eine einzelne Stadt dies Recht, und zwar 
ähnlich wie es je in ihrem Bezirk formell wohl allen ſchon zuſtand?, mit 
einem Fürſten zu theilen empfing — fie freilicd) mit um fo befierer Gewähr 
eines wirffihen Einfluffes, als Biſchof Gerd eben nur ein Partner und zur 
Zeit den Städten wohlgewogen war. Und dod war Goslars Stellung eine 
weit andre als die aller übrigen im Bunde. An fid) feinem Yürften unter: 
than, in ven Yandfrieden, wie es ſcheint, urfprünglich von deſſen weitfälifchen 
Genoſſen aufgenommen, entzog fie fi) feinen Naheberechtigten, wenn fie jett 
unter Zuſtimmung des Königs mit dem Bisthum Hildesheim einen neuen 
Landfriedenskreis bildete?. Den landſäſſigen Städten mußte der Natur ver 
Berhältnifje nad) auch eine Begünftigung diefer Art verfagt bleiben. 

Es ift wahrfcheinlich genug, daß Herzog Albredyt von Yüneburg feinen 
Einfluß am Königshofe aufbot, einen Ausgleich herbeizuführen, ver ven Städten 
geftattete, ſich dem Landfrieven ohne allzuſchwere Beſorgniß anzuvertrauen. 
Bon ſelbſt aber ſchloſſen feine eigenſten Zwede die Förderung jenes Anlie- 
gens aus, deſſen Bewilligung den Städten auı allermeiften gefrommit hätte. 
Wir fahen bereits“, daß ihre Ausfonverung unter einen eigenen Richter, 
wie fie jid) Diefelbe dachten, der völligen Aufhebung des Landfriedens gleidy- 
bedeutend gewefen wäre: Albrecht ſelbſt, jo gewiß er mehr als die anderen 
dürften geneigt war den Städten Recht und Billigkeit zu erweifen, Eonnte 
ebenfowenig fid) in die Lage bringen wollen, dem Gericht feiner eigenen 
Städte unterworfen zu fein, al8 es einen Sinn gehabt hätte, zur Beſſerung 
. de8 Landfriedens auf der einen Seite ihm von einer andern die Art an die 


1. Daß Dies in der That ihre Mei- 


nung war, befagt ihr Bittfchreiben an 
den König S. SIPR. und genau dahin 
lautete denn auch das Brivilegium fir 
Nordhauſen, Mühlhauſen u. Erfurt: 
S. 471 Note . Mit was fiir Mitteln man 
die Sprüche eines ſolchen Richters auszu⸗ 
führen gedachte, erhellt freilich nicht. Daß 
das —— für die genannten 
drei Städte von 2. Jan. 1357, kraft deſſen 
Yandrichter deren jeben Widerjpänftigen 
au verlandfrieden Macht erhielt, nur zur 
Auflöjung des Landfriedens führen konnte, 


hat der Srfolg bald genug gelehrt. 
2. Vgl. ©. 465 17. 


3. Wie diefer dann gleih anderen 
durch Aufuahıne benachbarter Parteien fich 
ausdehnte, zeigt eine in den S. 469 Note 
4 bezeichneten Eopialb. ſich anſchließende 
Ur. von 1384 1. Lucien avent’ (Dec. 12;, 
durch welche Goslar bie Städte Halber- 
ftabt, Quedlinburg und Ajchersteben (tgl. 
©. 4694) in den Landfrieden aufnimmt, 
‘alles rechtes unde gnaden mit ung to bru- 
kende de deſſe vorſerevene bref utwiſet'. 
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Wurzel zu legen. Zu andrer Zeit hat eine ftädtefreundfiche Wendung in 
Wenzeld innerer Politif hierin wie in anderm Betracht die Intereffen des 
Fürſtenſtandes beifeit geworfen; in jenen Tagen kam vergleichen der Städte- 
botfchaft noch nicht zu Hilfe. So blieb denn den ſächſiſchen Städten nur 
s die Ausfiht, das Procuratorium durchzuſetzen, ohne welches die Landfrie- 
densgerichte beftändig wie eine ungeheure Drohung über ihnen fehwebten. 
Auf Herzog Albrecht Vortrag und Bitte, mie die Urkunde gefliffentlich an- 
führt, gewährte König Wenzel diefe Gnade am 23. März des nächſten Jah— 
res den Städten Braunfchmweig, Hannover und allen anderen, die der Herzog. 

10 vertheidingte und in den Landfrieden aufgenommen hatte?. Herzog Albrecht 
führte die Urkunden bei fih, als er am 5. April 1385 auf der Heimreife 
vom königlichen Hofe in Braunfchweig eintraf; aber weder ſogleich noch 
ohne Weiterungen gelangte ver Rath in Beſitz der für ihn beftimmten Aus- 
fertigung?®. 

15 Freilich drängte fofort wieder die verhängnißvolle Frage heran, ob 
dieſe, ob irgend welche Befjerung des Rechtes, folange nicht eine überwälti— 
gende Macht die Mißgönner nieverzwang, den Nothitand ver Städte wirklich 
zu lindern vermodte. Und eine draftifche Antwort darauf war ſchon in 
Bereitichaft: fie lag in dem Bunde, welchen am 13. März der Erzbifchof von 

20 Köln, Herzog Otto, zwei Grafen, zwei Edelherren und Bierunddreißig vom 
Kitterftande, Angehörige verſchiedener Landfrievenskreife, geſchloſſen hatten *. 
Immerhin mochte fein Hinterhalt zunächſt ven Yandgrafen von Heffen bedrohen; 
mit gleichen Erfolge aber fonnte er gegen Alle gewandt werden, denen es um 
ven Landfrieden Ernſt war. Denn in guter Abfidyt formulirte er die aner: 

25 kannte Verpflichtung der Bundesgenoſſen eben nur auf den Yandfrieden, 
den vor Zeiten Kaifer Karl IV den Herren und Städten zu Weftfalen ge- 
geben hatte, und auf die anderen darüber erlaffenen Briefe und Geſetze, jofern 
fie die gelobt und geſchworen haben; unverbunden dagegen wollen fie zu 
allem fein, was in meiterer Ausbildung des Gegebenen die Herren und 

30 Städte ohne Mitwirfung des genannten Kaiferd geſetzt haben oder noch 
fegen, falls Damit die hergebradyten Freiheiten und Gewohnheiten verbrochen 
würden. Wird aber einer der Ihrigen, der nad) Maßgabe diefer jo einge- 
ſchränkten Anerkenntniß vor dem Landfrieden antworten und thun will, 


t. Wohl im Zuſammenhange mit Subend. VI Einl. 33. Micheljen, Ur: 
feiner Bewerbung um den Rüdhalt der kundl. Beitr. 3 Geſch. der Landfr. 15 f. 
Städte (vgl. S. 4567 |.) geſchah es, daß 2. Urkundenb..I 189; bei Subenb. 
er 1396 den Städten Erfurt, Norbhanfen VI 216 nach einen: drei Tage fpäter da— 
und Mühlhaufen genau die Gnade ge- tirten Orig. 
währte, welche brei Jahr zuner die fächfi- 3. Fehdebuch, S. 104 12° 21, 
ſchen Städte vergeblich erbeten hatten. 4, Subend. VI 120, vgl. Eint. 22. 
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Darüber verwieſen und verlandfriedet, den wollen fie nicht Dafür halten, ſon⸗ 
dern ihm nad ihrer Verabredung beiftändig und beholfen fen — einer 
Verabredung, die dann unter dem Scheine von ©eleit und Nothwehr vurd): 
aus auf Einfchüchterung der Landgerichte, auf Vergewaltigung alles Rechtes 
hinauslief. 
nung, mit der ſich Fürſten und Adel zum Landfrieden verhielten. Nur 
das Verdienſt beſonderer Verhältniſſe war es, wenn dieſelbe nicht auch andrer 
Orten zu einer gleich bedrohlichen Machtentfaltung gelangte. Noch wenige 
Monate, und mit Herzog Albrechts Tode war auch dieſe Sicherheit für 
die ſächſiſchen Städte dahin; an Braunſchweigs Beiſpiel läßt ſich ermeſſen, 
wie fie von da ab wieder mehrere Jahre hindurch in erſter Linie darauf an— 
gewiefen waren, jede auf eigene Hand zwiſchen ver Rivalität der Fürften 
her= und hinſchaukelnd ihr Heil zu ſuchen!. 

Vornehmlich aus der gewaltthätigen Unbotmäßigteit des Fürften- und 
Adelsſtandes entfprangen dann jene „mandherlei Gefährde und vielfachen 
Mißbräuche, Land und Leuten zum Verderbe“, welche Urſach wurten, daß 
König Wenzel in den erften Märztagen 1387 von dem Fürftentage zu Würz- 
burg aus den Landfrieven zu Weftfalen und wo er fonft Wurzel gefchlagen 
hatte, durch Widerruf der bezüglichen Privilegien abſchaffte?. Auf Rath 
aud) der anwefenden Kurfürften, Fürften und Edeln; wie aber die Dinge 
fagen, widerfuhr damit den Städten amı wenigften ein Nachteil. 

An die Stelle des königlichen Yandfriedens traten dann zunächſt wieder 
in den einzelnen Territorien ® freie Einungen zum Schutze des Friedens. 
In den niederſächſiſchen Gebieten beftand folh ein neuer Bund der Für- 
ften, Herren und Städte bereit8 im Frühjahr 1389, allem Anjhein nad 
jehr ähnlichen Inhalts wie der letzte Königliche TYandfriede!. Auch in diefer 


Es war dies Bündniß ein entſprechender Ausprud der Mei- 


1. Bgl. ©. 455 fi. 

2. Urk. bei Häberlin, Anal. 374. Vgl. 
Michelfen 20, Sudend. VI Einl. 34. 

3. 3.3. auch in Thüringen : Michel⸗ 
ſen a. a. O. 

4. Nachricht Davon geben fünf Schrei- 
ben, das erfte vom Himmelfahrtst. (Mai 
29) die anderen unbatirt, durch welche 
‘her Wolter de edele von Dorſtat eyn 
amptman der ffurften, der heren unde der 
ftede over den vrede unde bund’, den Für- 
ften, Herren, Rittern, Knechten und Stäb- 
ten. darin benannte Leute verjchiebener 
Schäden halber die fie verübt — ‘des doch 
von vrebes unde von bundes wegin [na 
utwyſinge des vredebreves, alje dar fteyt 
Dat ore liff unde gut (dev Hüttenleute ‘up 


der Ylſene') velich fon feolde, des et mel 


och vorber bevraghet hebbe by vorften, 
ridderen, knechten unde by fteden’) nicht 
ſyn en ſcolde — frieblos kündigt, nach 
dem er ſie vergeblich gemahnt, entweder 
binnen vierzehn Tagen Erſatz zu leiſten, 
‘edder bat x vor mel darumme quemen 
up ben dam vor Horneborg up de Hor- 
nebrucge [(2) vor dat bus to dem Wy— 
denla (vgl. Sudend. V 22122), 3) wor bat 
bus to Horneborch, dar ek on dat gerichte 
borch legelichleit willen gelecht babde, (»: 
in be ftab to Goslar up dee, rykes pallas 
up eynen benomben Dach den ef on vore 
jereff na utwiſinge des vrebebreves, to 
richtetiid Dages, unde hedden fel vor met 
darumme vorantwordet na utwyfinge Des 
buntbreves: ef wolbe fe velighen to unbe 
aff’ ꝛc. ©bb. II 82. 
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Form fuhr er fort, eine Beſchwerung ver Städte, der Kitt ihres Zufanı: 


menhaltens zu fein. 


Schon der nächſte Bundesbrief ſächſiſcher Städte, von 


dem wir Kunde erhalten, ift abermals gegen Mißbräuche der Landfriedens⸗ 
gerichte gewendet!, und neben dem „weftfälifchen Werfe*?, ten überhannneh- 
menden Ladungen ter Freiftühle, bildete er biß in die erften Jahrzehnte des 
nächſten Jahrhunderts den Hauptgegenftand ihrer Sorgen. 


t. 1393 Cosmä n. Damiani (Sept. 
27) verbanben fich auf drei Jahr Braun- 
ſchweig, Hildesheim, Ööttingen, Halber: 
ſtadt, Quedlinburg und Aſchersleben: 
‘weret dat buffer vorbenomeben ftede ye⸗ 
nid) edder de ore, vrer were luttel 
edder vele, van landfredes wegene 
gemanet edder geladen tworden van deme 
landoogebe edder varı den de in bene 
landfrede fint, unde bat beyenne de aldus 

emanet edder geladen worden [bat] eyner 
ab ebder mer ſteden de in buffer eyninge 
fint to wettende deben, unbe dat me ber 
ich were to eren unde to rechte, to 
antiworden unde to Donde, jo ſcholde de ftab 
ebder de ſtede den bat aldus witlik gedan 
were to deme landvogede unde to beme 
klegere truweliken vor je bidden unde recht 


vor ſe beden. unde vorſlogen ſe dat denne 
unde welden nicht recht van one nemen, 
unde worden ſe dar enboven verlandfre⸗ 
det, verwiſet edder verunrechtiget, ſo ſcholde 
we unde wolden deyenne de alſo unrech⸗ 
tiget worden, unverlandfredet holden unde 
of de, in weller eyner duſſer ſtede je que⸗ 
men, huſen, hegen unde vorderlik ſin 
unbe fe verbidden, wure we bat vermoch⸗ 
ten. Ok ſchulle we ... unfer eyn der an- 
beren alle ding be fel in den lanbfrebe 
toren, trumelifen ane argelift to gube hol⸗ 
ben, wure we bat mid eren bon mogen.’ 
Gleichz. Eopie im StA. zu Helmſtedt. 
[. Bode a. a. O. 217, wo die hervor⸗ 
gehobene Stelle irrthümlichſj mit „bobe 
ober niebere Perfonen” überſetzt iſt. 
2.695.281 N. 1. 


T, 


Der Streit vor Winfen. 


1388. 


In faft entgegengeſetztem Sinne ift die Theilnahne Braunfchweigs am 
Streit vor Winfen feit alter Zeit gedeutet worden. Dem „befondern und > 
diefer Sachen erfahrenen Piebhaber der Wahrheit”, welcher 1607 Herzog 
Heinrich Julius gegen die „Verläfterung feiner ungetreuen und rebellifchen 
Unterthanen in der Erb» und Landſtadt Braunfchweig" zu rechtfertigen un- 
ternahm, erfchien dieſe Leiftung der Stadt al8 „Bezeigung ihrer ſchuldigen 
Unterthänigkeit“!; wie er denn auch in der Infchrift, die am ſüdweſtlichen 10 
Edpfeiler der Brüvernkirche von diefen: und anderen Siegen der Fürſten zu 
Braunjchweig meldet ?, nur eine Anerkennung mehr „der landesfürftlichen 
Hoch- und Obrigkeit" fah?. ine Auffaffung, die der Rath ficherlich weder 
befennen wollte noch für möglich hielt, als er dort in lapivarifcher Kürze 
dem Glückstage ein Gedächtniß ftiften ließ. Weitere Verbreitung fand jeden- ı5 
falls die Sage, welche in Braunfchweig felbft gemoben, anekdotiſch ausführt, 
wie erft Herzog Heinrich vergebens um den Beiftand des Rathes wirbt und 
hierauf Kath und Troft bei Herzog Friderich ſucht. „Bruder“, fpricht Diefer, 
„wollten die von Braunfchweig dir helfen, fo wäre dir wohl geholfen“. Als 
Herzog Friverid Dann das Anliegen des Bruders zu dem feinigen macht, 20 
gewinnt im Rathe die Erwägung Oberhand: „Wenn unfer gehuldigter Herr 
ung bittet, fo Dürfen wirs nicht laffen, wir müſſen ihm helfen mit Yeib und 
Gut"? Auf beiven Seiten jevod) hier die Behauptung dort das Eingeftänd- 
niß, daß den Herzog mehr gewährt wird als das ftrenge Recht mit ji) bringt. 


1. Ausführt. warb. hifter. Bericht c. fen van Brunswik den ftrid vor Wynſen'. 
Braunſchw. Händel) I 3. Braunfchw. Händel I 24. 

2. Anno bi m —* regel in des 4. Brevis narratio ete. bei Leibnig 
bülgen lihnames daghe wunnen de vor III 676. 
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Zunächſt freilich, weil Herzog Heinrich der Stadt gehuldigter Herr nicht ift, 
aber aud) Friderich erreicht doch nur bittweife, Daß die Stadt ihm „fein väter- 
liches Erbe bewahren” hilft — nicht als ſchuldigen Dienft, fondern als cine 
freiwillige Handreihung, wie nur ein holder Herr fie von feinen lieben 
5 Bürgern erwarten darf. Schon in dieſer Erzählung fpricht ſich weſentlich 
die Anfiht aus, daß die Stadt den Herzögen „nicht anders als Fremden”, 
vermöge befonderer Vereinbarung „auf gewiſſe Jahr oder zu gewiſſen Sa— 
hen", ihren Beiftand zu leiften verpflichtet gewefen fei', während andrerſeits 
grabe der Vorgang bei Winfen dienen mußte, die Forderungen der Her: 
10 zöge zu begründen. 

Die Wahrheit ift, daß Damals weder ein anerkanntes Recht der Herzöge 
noch die Hingebung der Bürger von Braunſchweig das Mafgebende war. 

Mehr advocatifh als geſchichtsmäßig ift zunächſt jene Deduction der 
herzoglichen Streitichrift. Denn wie begründet immer ver Anfprucd ver 

15 Herzöge auf die Yandfolge ihrer Städte war, thatfächlid hatte Doch aud) 
hierin die Unbeſtimmtheit der Rechtsprincipien und die Schwäche der lan: 
desherrlichen Gewalt fehr frühe ſchon Einſchränkungen und Borbehalte um 
ſich greifen laffen, die das urfprüngliche Recht fo gut wie gänzlich aufhoben ?. 
Jene der Heimlichen Rechenfchaft? eingeflochtene Negel, „fid) zu hüten vor 

zu Ausjacht und Streiten wo man irgend fich weigern und c8 umgehen mag“, 
war nicht nen; unbedenklich darf behauptet werden, daß tie Stadt in Zeiten 
der Kraft mit ihren Herren genau fo oft, nicht öfter auszog, als es auf vie 
eine oder andere Weife ihr eigner Bortheil war, und nur Berhäftniffe, wie 
das Jahr 1374 fie Herzog Dtten entgegentrug, konnten dies Fürſtenrecht 

25 wieder zu unbedingter Geltung bringen *. In fo überlegener Stellung aber 
ftand damals Herzog Friderich der Stadt nicht gegenüber. 

Ebenfo wenig entfpricdht freilich den authentifch bezeugten Thatſachen 
das lichte Bild, welches jenen Dienft Braunſchweigs mit den Scheine freu: 
diger Hingabe ſchmückt und damit eine um fo größere Wirkung beabfichtigt, 

30 je glüdbringender der Erfolg in die Gefchiete des welfifhen Hauſes einge: 
griffen batte?. Dian erinnere fid), wie es die legten ſechs Jahre Herzog 
Friderich und foviel an ihm war auch Herzog Heinrich mit Braunfchweig 
getrieben hatten®. Mochte die Anhänglichkeit für das angeſtammte Fürften: 
gejchlecht ftark genug fein, die Stadt vor nadtem Uebertritt zu deffen Kein: 

35 den zu bewahren: ein Anderes war noch, dafs fie fid) für fo ungnätige Her- 


1. Braunfchw. Händel I 78. 5. Schon Heim. RG. IT 3, S. 143? 
2. Bgl. S. 309 Note 4. klingt der Grundton aller ipätern Auslaf. 
3. 115, ©. 1442, Inngen ber bigBebeutung dieſcdTages an. 
4. Bgl. S. 1216. 6. By. ©. 452 ff. 


476 Beilagen. 


ren in eme Unternehmung einließ, teren Ausgang keineswegs gewiß war, 
die ſchlimmſten Falls aber unberechenbaren Schaden über fie herein reißen 
konnte!. Sicherlich wäre es nicht gefchehen, wenn den hohen Einfage feine 
entfprechende Gewinnftausficht die Wage gehalten hätte. 


Es mehrt das Befremdliche dieſes Entfchluffes nicht, Daß dort wie hier : 


ein ſtädtiſches Gemeinweſen im Vordertreffen der Kämpfenven auftrat. Biel- 
mehr erfafjen wir grade an dieſem Ende den Faden des Verftänpniffes. Wir 
haben e8 hier mit einem der Fälle zu thun, wo zwei Städte, durch Die Col⸗ 
(ifion ihrer gleichartigen Intereffen verfeindet, fi) in den Dienft eines frent- 
den Gegenſatzes begeben, jede in der Hoffnung, dort zugleidy für ihre eigenen 
Zwecke obzufiegen. 

Denn auch Yüneburg folgte keineswegs ven Eingebungen uneigennügi:- 
ger Treue, ald es nad) Herzog Wenzeld Tode? ven Kampf für deſſen Söhne 
fortzufegen beſchloß. In der That war e8 nicht weniger als Alles was Diefe 
Stadt mit den Wettinern verband. Dem fröhlichen Auffchwunge, den fie 
unter der langen Regierung Herzog Wilhelms genommen — des „alzugnäti- 
gen Herrn“, wie man in Lüneburg felbft ipn nannte? — hatte Magnus mit 
brutalfter Gewalt ein Ziel zu fegen geſucht“; nad) dem Gebote der Serhft- 
erhaltung hatte fie fid) vem auffteigenden Geſtirne der ſächſiſchen Herren zu- 
gewandt. Aber zugleich hatte fie es verftanden, ihre höchſte Karte nur ge: 
gen die umfafjenpften Begünftigungen auszufpielen. Nicht genug, daß Die 
Wettiner die alten Privilegien, welhe Herzog Magnus ihr gewaltjanı abge: 
drungen hatte, neu beftätigten, fich jedes Büindniffes zum Schaden der Statt 
zu enthalten gelobten und auf den Fall einer Verlegung ihrer Privilegien 
für Recht erklärten, daß fie ſich alddann an einen andern Herrn bielte: weiter 
noch ftattete die Wahlcapitulation der neuen Herzöge fie mit Befugniffen 
aus, die ihren Einfluß auf alle entſcheidenden Regierungshandlungen ficher 
ſtellten, die Schranfen der landesherrlichen Gewalt thatſächlich in ihr Er: 
meffen legten®. Dies alles fland auf ven Spiele, wenn das Land Püne- 
burg wieder einem Welfen unterthan ward; denn dag Herzog Magnus’ ge- 
waltfüchtiger Sinn in jeinen Söhnen fortlebte, hatte ſich hier ſchon an Hein— 
rich wie in feiner Herrichaft an Friderich hinlänglich offenbart. E& waren feine 
beiten Güter; für welche Lüneburg auf dent Sande bei Vinſen kämpfte. 


deim Rechenſch. II 5, S. 14331, 3. Chron. des Nicolaus Floreke, bei 
. Am 15. Mai 1388: Wedekind, Sudend. III 2955. 
Roten III 36. Bgl. Detmar, bei Grau- 4. Bgl.dieS. 135 Note 2 angeführten 
toff 343, Chron. Luneb. bei Feibn. IT Quellen. 
189, Chronik bei Abel 200, Botho bei 5. ©. die Url. von 1371 San. 6, bei 


Leibn. 39V, Brevis narratio etc. ebd. Sudend. 1V 55. Vgl. ebd. Einl. 28. 59 
676, Chron. s. Aegidii ebd. 594. u. V Eint. 89, 
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Durchaus im Geifte des Zeitalter war es, die Gunft folder Yage mit 
engherzigem Eigennute auch da auszubeuten, wo hochwichtige Intereflen der 
Nächftftehenten dadurch empfindlich verlegt wurden. Um den feewärts ge: - 
henden Hantel, zumal mit dem Korn der umliegenden fruchtbaren Börden, 

5 welches vorzugsweiſe den billigen Wafjerweg fuchte, concurrirten mit Yüneburg 
die Städte Hannover und Braunfchweig. Braunſchweigs alte Waflerfahrt 
auf Bremen! war in Verfall gerathen, feit Durch die Erbtheilungen Des fürft- 
lihen Haufes der ganze Unterlauf der Ofer unter eine fremde Herrſchaft 
gefommen war, der natürlich die eigenen Städte näher fanden. Diefen 

10 Stand der Dinge ſich für alle Zeit zu fihern und zugleid) aud) die Concur- 
venz Hannovers auszuſchließen, erfaufte Yüneburg 1367 von Herzog Wil: 
heim die Zuſage, daß nie die Anlage von Wafjerwegen geftattet werden 
jollte, auf denen von Braunfchweig, Hannover over anderen Städten Korn 
und fonftiges Kaufgut könnte verfahren werden ?. Nach der kurzen Gewalt: 

15 herrichaft Herzog Magnus’ war diefe „ſonderliche Gnade“ durch ausdrückliche 
Beltätigung der Herzöge Wenzlaus und Albrecht wierer in Kraft getreten ®; 
höchſt bezeichnend, welche Künfte man 1371 in Lüneburg anmwandte, fie in 
ihrem vollften Umfange aufrecht zu erhalten. Die Sache ver Wettiner und damit 
alle eigenen Errungenschaften mußten ungefichert erjcheinen, folange Hanno: 
2u ver in feiner Entſcheidung ſchwankte. Aber aud) Hannover hatte feinen Preis: 
unter anderm forderte es eben die Eröffnung feiner Flußſtraße in die Alter; 
und Yüneburg, dem alles Taran lag diefe Stadt uad) fich zu ziehen, erbot fid) 
angelegentlihft und unter Verheißung des beften Erfolges, all ihre Wünfche 
gehörigen Orts zu befürworten. Aber ftatt des von Hannover eingefandten 

25 Entwurfs eines Hulvebriefes legte die lüneburgſche Botſchaft den fächfifchen 
Herren einen foldyen vor, der über jenen Punct nichts enthielt; dieſen befie- 
gelten Die Herren, ohne Zweifel in dem guten Ölauben, damit alle gewährt 
zu haben was von Hannover gefordert war. Allerdings mußte zunächſt dann 
Yineburg dem Drängen der Setäufchten einen Schritt weidhen, am 1. Juni 

30 1371 wurte Hannover aud) mit freier Waſſerfahrt begabt*. Nicht umfonft 
jedod war unter den lüneburgjchen Erwerbungen außer allem übrigen die 
Zuſage, daß jedes Privileg, welches ältere Rechte Yiineburgs zu befehränfen 
geeignet wäre, von vornherein null und nichtig fein jollte®. Während zu 
Anfang des Jahres 1376 die Eröffnung Der Yeinefahrt bevorzuftehen ſchien?, 


1. Urtundenb. 1282, 7856. 4. Ebd. IV 127. 
2. Urt. von 1367 Sept. 20, bei Su⸗ 5. Ebd. 66 No. 94, vgl. 68 No. 97, 
bend. IIL 219; vgl. cbd. Ein. 125. Eint. 31 f. 


3. Subdend. 1V 3421, 091. Eint. 27 ff., 6. Ebd. V 77 f. Einl. 64 f. 
V 1008, 
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ließ Yüneburg fi) noch im October die Schließung der Leine und Oker neu 
befiegeln ', und erftere war nad) abermals fünf Jahren noch nicht ſchiffbar 
geworden?. 

Die Oker auf der ganzen Strecke bis nach Celle hin für die Schifffahrt 


aufzuräumen, hatte Braunſchweig am 12. März 1371 durch eine Urkunde 


Herzog Magnus’ Vollmacht erhalten?. Zur Ablöfung der Mühlengeredit- 
ſame und der darauf haftenden Zinſe verſprach ver Herzog nöthigenfalls 
mit Gewaltmaßregeln behitflid, zu fein, neue Mühlen, Brüden und Wehre, 
welche der Schifffahrt hinderlich werden fünnten, jelber fernerhin nicht mehr 
anzulegen. Es war ein Wechſel, ausgeftellt auf ten Sieg des welftichen 
Rechtes in Lüneburg; er wurde werthlos, als Herzog Magnus fiel und feine 
Söhne fid) mit den Wettinern um Herzog Wilhelms Erbſchaft vertrugen; 
auch die fpätere Freundſchaft mit Herzog Albrecht, bei der e8 der Stadt von 
vornherein auf ganz andere und doch noch wichtigere Dinge angekommen 
war, hatte in dieſer Angelegenheit natürlich feinen Einfluß ausüben können. 
Jetzt aber ſchien ſich eine Ausficht zu bieten, den alten Anſpruch zur Geltung 
zu bringen. Wenn man dazu half, daß das lünchurger Pand wieder in 
welfijche Hände fam, Dann mochten zum Entgelt dieſes Dienftes dieſe, viel- 
leicht noch andere Ounftbezeigungen in Dem Maße leichter zu erlangen fein, 
als fie der Stadt Yüneburg, der tödtlich gehaßten Urheberin aller Niederlagen 
der mwelfifchen Sache, entgegen waren. 

Wir erfahren nicht, Daß Herzog Yriderich oder Herzog Heinrich befon- 
dere dahin zielende Zufagen gemacht hätten; leicht möglich, daß dies ganz 
unterblieb, wie denn jene Urkunde Herzog Magnus’, obfchon feit fiebenzehn 


[7 
[3,1 


Iahren ruhend, gleichwohl noch immer zu Hecht beftand, und ſchon ver % 


Huldebrief die herzoglichen Brüder zur unverbrüchlichen Haltung aller Briefe 
ihres Vaters verpflichtete *. Auch ohne ausdrückliches Zengniß wird die An- 
nahme kaum gewagt erjcheinen können, daß jene Ausficht entjcheidend mit⸗ 
wirkte, al8 der Kath von Braunſchweig an jenem Frohnleichnamsabende 
die Bürger und Stadtviener zum Auszuge für feine Junker aufbot. 

Freilich haben dann verſchiedene Umftände es fo gefügt, daß Jahrzehnte 
vergingen, bevor die freie Okerfahrt wieder eruftlich zur Verhandlung kam. 

Schon damals nach kaum erfochtenen Siege drängte ſich eme Frage in 
den Vordergrund, melde zugleich den Gegenſatz und die ganze Unklarheit 


I. Subend. V 1008, Heinrich hatte denſelben zwar noch nicht 
2. Ebd. 241 No. 196, Einl. 75. beflegelt, aber dies war eins der fläbtt- 
3. Orig. im StA., bei Rehtmeier ſchen Grundrechte, deren Anerkennung 
649. nie mehr von einem Herzoge verfagt mwer- 
4. Urkundenb. I 61 5 24. Herzog den konnte. 
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jener zwifchen ven Herzögen und der Stadt ftreitigen Rechtsauffaſſung präg- 


nant darftellt. 


Weihe — in Wahrheit übertriebene — Bedeutung Die 


Mitlebenden vem Gewinne diejes Streited® an Beute und Gefangenen bei- 
legten, läßt noch die Heimliche Rechenſchaft“ erfennen, und aus rem eigenen 
5 Munde Herinans van VBechelde vernehmen wir, daf die frohlockenden Sieger 


auch billigen Zumuthungen fein Gehör fchenften ?. 


Um fo empfindlicher 


traf e8, daß am 11. Juni die Herzöge Über die Gefangenen der Stadt zu 
Gunſten ihrer hildesheimfchen Helfer, Herren Hanfes von Schwidhelde und 
jenes Herrn Kort vanı Steinberge verfügten, Der Herzog Bernt, indeß er das 
10 Yand Yüneburg für ihn gewinnen half, immer noch gefangen hielt: falls dieſe 
und Herzog Otto darüber mit der Stadt zur Fehde kämen, wollten Friderich 
und Heinrich ibr feinerlei Förderung zutheil werden lafjen, ja ſobald fie 
nur in der Lüneburger Angelegenheit am Ziele wären, mit Yand und Yeuten 
gegen fie beholfen fein?. Sechshundert Mark, wenn der Heimlichen Rechen⸗ 
ı5 ſchaft feine Verwechslung begegnet?, mußte der Rath daran wenden, daß 


Wolfenbüttel nicht abermals den Quaden geöffnet wurde. 


Sfeichviel aber 


wie dieſes ablief?, wenigflens einen Theil der Gefangenen wußten Die Herzöge 
der Stadt noch auf eine andere Weife abzudringen. 

Es war das Klügfte was fie thun fonnte, daß die Stadt Yüneburg fich 
20 alsbald nad) ihrer Niederlage den Welfen unterwarf unt deren Unwillen 


mit großen Geldopfern befänftigte®. 


Rettete fie damit — und dies war 


allervings die Hauptſache — alles Weſentliche von dem was ihr die Zeit 


1. 114, ©. 143. 

2. Der Stadthauptmann Hans var 
der Linden hatte Borcherde van Reben, 
der neutral zu fein vorgab, ein Pferd ge- 
nommen. 3u Celle, wohin dieſer dann 
dem ftädtifchen Heere folgte, gab ihm Her- 
man van Bechelde den Beicheid, ‘fe (Die 
von Braunfchweig) weren fo unledich over 
den vangenen unde over dem winne, dat 
be my dat to der tiid nicht utrichten konde 
[van unlebichegt wegheite). unde jede my, 
dat: ef ſulven leme to Br. edir ſende ome 
eynenk necht, he wolde my myn perb wed⸗ 
der fenden’: jo ſtellte Borcherd 1419 den 
Hergang dem Schiedsrichter dar. Lib. 
- Cons. 11 32°. 

3. Sudend. VI 220. 

4.113, ©. 142. Die Urt. vom 
11. Juni enthält leine jpecielle Berabre- 
tung Über die Art und Weife ber von 
den jungen Herzögen event. zu leiftenden 
Kriegshilfe. Freilich bezeichnet fie nur Die 
erfte Phafe des Zwiſtes: möglich alfo, daß 


die Auflafjung Wolfenbüttels, falls fie 
nicht etwa kraft des Bündniſſes vom 4. 
Febr. 1386 fi) von felbft ergab (vgl. S. 
4553), erft nachträglich ftipulirt worden 
ift. Wenn andrerfeits die betreffenden An⸗ 
‚eben der Heim, Rechenſch. auch auf das 
ündniß vom 1. —* 1386 paſſen, ſo 
darf doch nicht außer Acht gelaſſen wer— 
den, daß die vom Rathe aufgenommenen 
600 Mark bier als Zuwachs der Schuld— 
ſumme, wie fie 1387 feftgeftellt worden 
war, aufgeführt werben, während bie 1356 
ben Herzögen gezahlten 620 Marl — dieſe 
urkundliche Zahl ftimmt alfo wenigftens 
nicht ganz mit jenen Angaben — wahr: 
ſcheinlich doch yon 1387 zur Berechnung 
gelommen waren: vgl.II 1, S. 1419. 
5. Nach Heiml. Nechenfch. II 4 und 
den Notizen 9. 147 in der Note zu Cap. 
9 befchatste Die Stadt aeroife Gefangene 
troß jencd Bundes der Herzöge. 
6. Subend. VI 22338, 230 f. Wo. 
213, 214, 215. S. 235 No. 218. 
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der Wettiner eingetragen hatte, jo kam dieſe Wendung nebenbei auch ihrem 
Ausgleich mit Braunfchweig zu ftatten. Wie immer war die größte Schwie- 
rigfeit aud) hierbei eine Vereinbarung wegen der Gefangenen. Nachdem 
aber die Herzöge die in ihrer Gewalt befindlichen lo8gefprochen und die Ent: 
laſſung der anderen, deren fie nicht mächtig waren, verbürgt hatten", fonnte 5 
Yüneburg feine Sache unbedenklich zu ihrem Spruche verftellen?. 

So nämlich ließ ſich veranftalten, daß vie Herzöge der eingegangenen 
Verpflichtungen auf fremde Koften ledig wurden. Um das, was ihm 
von Seiten Braunſchweigs bei Winfen angethan war, flagte Lüneburg als 
um eine vechtd- und ehrenwidrige Ueberfahrung. Denn zum Entgelt für die ıw 
Auslöfung braunſchweigſcher ©efangener fei ihm zu Hannover in Gegen- 
wart des dortigen Rathes und vieler Ritter unt Knechte durch Ludolf van 
Ingeleve und Herman van Vechelte, Die der Rath dazu gefandt, für die 
Dauer des jüngft beendigten Krieges Frieden und Freundſchaft zugefichert 
worden: wenn aber auch Braunfchweig nad) dent Spruche der Yürften die⸗ ı5 
fer Klage durch feinen Beweis entgehen dürfte, fo bliebe noch die andere, daß 
feine Verwahrung? — wir werten fogleich hören, weswegen — zur Zeit 
des Streited nicht mehr zu Ehren beftanven habe, all jene Feindſchaft alfo 
doch bei gütlichem Stante verübt worden fei. Klagen, mit denen Braun: 
ſchweig allerdings in einen Zirkel ohne Ausweg gedrängt wurde. Zwar feinen 20 
beiden Burgemeiftern zu jenem vorgeblidyen Uebereinfommen Auftrag ge- 
geben zu haben, leugnete e8, und dieſe felbft ftellten den Handel ganz in Ab⸗ 
vede. Allein in feiner Antwort auf vie zweite Klage machte es — bezeich- 
nend genug für die gervundenen Wege der ſtädtiſchen Politik — nur um ven 
augenblidfihen Gewinn zu retten, ein Zugeftänpniß, welches unter anderen 25 
Umftänden mit ver gleichen Unbefangenheit beftritten wäre. „Sie wären 
ihren rechten Erbherren gefolgt und hätten ihnen Schlöffer, Yand und Yeute 
vertheidigen und wider Die ftreiten helfen, welche fie mit Gewalt gefucht, 
und dies hofften fie mit Ehren getban zu haben." Wir vermiflen an diefer 
Ausflucht Conſequenz und Vorausſicht; ebenfo furzfichtig aber weit unwür⸗ so 
Diger ift, wie die Herzöge dies Zugeftändnig nur für einen allernädhften und 
Heinften Zwed ausbeuteten. Ihr Wahrfprucd lautete: Die von Lüneburg 
behalten den Beweis, daß fie auf Die angegebene Weife Sicherheit vor Braun: 
ſchweig erfauft haben, erbringen fünnen fie ihn mit dem Zeugniß des Raths 
von Hannover. Will der Rath von Braunfchweig ſich mit Eiden entledigen, 3: 
Daß er den zwei Burgenteiftern feine Vollmacht gegeben und die Löſe Der 


I. Subend. VI 224 4. 3. Bom 31. März 1386: Subenb. 
2. Vgl. ebd. S. 256 No. 235. VI 214. 
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Gefangenen nicht mit der behaupteten Zuſage angenommen hat, jo find jene 
beiden verantwortlich. Dann durften die von Braunfchweig ihren Herren 
mit Ehre Hilfe leiften, vorausgefegt daß fie den .Yüneburgern feine Leute ab- 
gewannen und nichts vom Gewinne nahmen, und diefen Vorbehalte gerecht 
5 zu werben, müſſen fie jegt Die Gefangenen von Rechts wegen loslaſſen. Sind 
aber Tie von Braunſchweig „Mithauptleute des Streites“, Theilnehmer auf 
eigene Hand gemefen, haben jie an den Gefangenen und an dem Gewinne 
theilgenommen, Dann haben fie es mit Ehren nicht thun dürfen und müfjen 
von Rechts und Ehren wegen Entſchädigung dafür leiften. Und dagegen 
10 gewährt ihnen ihre Verwahrung feine vechtsfräftige Einrede, da fie Die Folge 
der Stadt im Kriege ihrer Herren mit Herzog Wenzlaus zur Borausfegung 
ninunt, einerjeit8 aber es nicht mehr Folge war, wenn Braunjchweig auf 
jein eigen Abenteuer auszog und feinen Antheil am Gewinne genommen 
bat, andrerfeitö aud) die Herren auf Wenzlaus nicht ſuchten, Da dieſer ſchon 
15 todt und von feinetwegen Niemand im Felde war!. Mit diefem jpigfindi- 
gen Syllogismus zahlten e8 die Herzöge der Stadt Braunfchweig heim, 
daß fie ihnen einen großen Dienft aber in eigenem Intereſſe geleiftet hatte. 
Und jo fam cd, Daß Yüneburg trinmphirent in feine Chronifen konnte 
fchreiben laffen, e8 habe Recht behalten gegen die von Braunfchweig, daß fie 
20 an ihm und feinen Helfern wider Ehre und Recht gethban, „und das Recht 
ſprach ihnen ihr eigner Herr Herzog Friderich?, und darum mußten fie die 
Gefangenen [oslafjen“ ?. 
Hannover erlangte bei dieſem Herrſchaftswechſel wie bei dem vorher: 
gegangenen von den Herzögen die Zuficherung, feinen freien Wafferweg be- 
25 fördern! zu wollen; für Braunfchweig war unter den obwaltenden Umſtän— 
den nicht daran zu denken, in dieſer Frage Yüneburg den Vorrang abzugewin- 
nen. Freilich währte aud) die Gunſt der Herren gegen dieſe Stadt nicht länger, 
als fie ſich widerſpruchslos allen Forderungen fügte; Dann folgten die Kämpfe, 
welche in jener hochberühmten „Sate“ ausliefen®. Als aber der Wendepunct 
30 eintrat, beftanden bereits andere Gründe, welche Braunfchweig abhalten 
mußten, Die veränderte Yage wiederum zum Nachtheil der Rivalin auszubeuten. 
Seinen Hoffnungen vor der Schlacht bei Winfen war es fürverlid) er: 
ihienen, daß Yüneburg dem neuen Städtebunde nicht angehörte. Nachdem 
dort aber wieder einmal und mit höchſtem Eclat ein Beiſpiel gegeben war, 


‚ t. Url, der Herzöge Bernt und Hein- 4. Sudend. VI 291. 
rih vom 11. April 1389, bei Subend. 5. ‘wente be ftebe den umtillen jo 
v1 274. byleden unde mit deme beften jo jchloten 


2. Was ein Irrtbum iſt: vgl. die eit. de fate": Chron. Luneb. a.a. ©. 2gl. 
Urt Havemann I 538 ff. 


3. Chron. Luneb. beieibn. III 190. 
Staͤdtechroniken. VI. 31 
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wie die gegenfeitige Eiferfucht der Städte doch nur ihren gemeinfanen Yein- 
den zu gut fanı, war es natürlich, daß der Bund der alten Gemeinjhaft mit 
Yüneburg gedachte und zu Sühnungsverfuchen jchritt, bei denen Braun- 
ſchweig, wenn nur ein Schatten von dem was in Lüneburg wider feine Ehre 
gejagt wurde, begründet war, muthmaßlid) keinen leichten Stand hatte. Amı > 
Apofteltage (Juli 15) 1389 kam es in Hannover zur Richtung: je zwei 
Rathsboten von Goslar, Göttingen und Hildesheim und der Abt von Rid⸗ 
vagshaufen als Beiftände Braunfchweigs, Zwei von Minden und Drei von 
-Hannover auf Seiten Yüneburgs ſchieden die beiden Städte, wie es in ber 
Urkunde heißt, „um alle Zwietradyt und Unwillen, fo zwifchen ihnen bis auf 10 
diefen Tag geweſen, in welcher Art immer e8 dazu gekommen wäre, alfo daß 
eine der andern förderlich und dienfthaft fein foll fo gut fie e& vermögen, ohne 
Arglift und Gefährde“!. 

Die befte Sicherheit aber, daß Braunfchweig dieſen fo hergeftellten 
Frieden nicht durch Wiederaufnahme des Streited um die Waflerfahrt ı5 
trübte, gewährte auf lange Zeit hinaus die Finanznoth diefer Statt. Erſt 
gegen die Mitte des nächften Jahrhunderts fam die Sache wieder zur 
Sprache und zu einem für Braunfchweig günftigen Austrage?. 


1. Orig. im SA. | 2. Bgl. Bode (Forſchungen II} 278. 
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Von Dr. Karl Schiller in Schwerin. 


— — — 


Achtentech achtzig 1582. 

addereringhe gemeinjcaftliche Ko— 
ftenaufbringung ST N. 4. 

addicien 16122; vgl. 14210. 

af jenne zid jenſeits 1102, Bal. 
Kofegarten 138. 

affbeiden abwarten 16017, 

affirmanen abmahnen, abfordern, 
exigere 1453. 

affknipen, Prät. affknep, abfnei« 
fen, abprefien 1482. 

affleggen, Prät. affleyde, Part. 
affghelecht, ablegen, abbezahlen 
14527 242 N.1. 

affrichten abrichten, entrihten, ab» 
bezahlen 14438 1452. Bol. Grimm 
Wb. s. v. abrichten. 

affslagen, affslan abziehen 1453 
325 N. 5. 

afgan abgeben 10512: dat gingh 
af tam niht zu Stande. 

afgesad Part. von afsetten ab» 
eben, gewaltfam von Wagen abladen 
86 11. 

afscatten durd Schapung abnehmen 
345 


al obgleich, wenn auch 698. 

alder 8915: van aldere von Alters 
ber. Vgl. 369 2. 

aldinghes = oldinghes vor Zei— 
ten, von langer Zeit ber 182 N. 1. 

aldus alfo 4210 u. 6. 

aldusdanewiis in jeldher Weife 387 
908 1082. 

alduslange biöher 2533, 

allemanne vastinge, 
nacht ſ. vastelabend. 

allenthen allenthalben 11077. 

allervordest |. vordest. 

almeystich meifteng, größten Theils 
140 12 19810, 

altesnicht yurnidt 1177 3897, 

altomale allzumal 68%, 


- vast- 


| ammecht Handwerksamt 34638, 


ammechtlude berrfdaftlihe Amt: 
leute, Bögte 587. Vgl. Kofegarten 326. 

ammicht, ammecht Amtsbezirk, 
Bogtei 512. 

an an, auch = ane. 

andacht Andenken, Gedächtniß SS8. 

andedinghe Anfehtäng, Anklage 
3878, 


andeghedinghen antechten, anfla- 

gen 363 11312 432 N. 1. 

andenken: andenckende werden, 
inne werden 16022 1615. Vgl. Kojes 
garten 371. 

anderswür anderdwo 65 16, 

anderweyde abermald, zum zweiten 
Male 196 N. 6. 

anderwerve = anderweyde 2661. 

ane,an ohne, außer, gegen 3722: ane 
schulde ohne Urſache; 1052: ane 
hals unde hant mit Ausnahme 
derjenigen Schädigungen, welche dem 
Zhäter an Hald und Hand gingen: 
534: an usen willen gegen un: 
fern Willen. 

aneverdighen angreifen, anfallen 
366 NR. 6. 

anlangen angehen, betreffen 123. 

anlecger Anflifter 3514 498. Bol. 
Friſch 1, 595, 

ann e men annehmen, übernehmen 251 


anroren betreffen, angeben 1335. 

ansprake Anfpruch, Forderung 1459. 

antal Anzahl, nad Verhältniß der Lei- 
tung bemefjen, daher Antheil 312. Vgl. 
Brem. Wb. 5, 10, auch mantal und 
marktal. 

antwerde, dat Antwort, Entgegnung 
auf eine erhobene Anklage 495 63 1 
553 431 R. 7. 

antwerden, antworden 1. über: 
antworten 495 26% 163% 25810, 
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2. Rede ſtehn vor Gericht 473 N.1: 
to’ antworden unde to donde. 

anvall verfallende, unvorbergejehene 
Ausgabe 17718 2751, 

apengheter 2$0R.4, etwa den heu- 
tigen Gelbgießern entjprechend, eine in 
Braunſchweig aus der der Bedenwer- 
fon bervorgegangene Bilde. Ob jie, 
wie Lappenberg in der Ztihr. f. Hamb. 
Geſch. 2, 308 andreutet, ihren Namen 
von den „offenen“ Gefäßen führten, 
deren Anfertigung ibnen vorbehalten 
geweſen wäre, ericheint, abgefeben von 
der Abſonderlichkeit einer Unterſchei— 
dung zwijchen offenen und geichlof- 
jenen Gefäßen, ſchon darum ſehr zwei« 
jelbaft, weil fie hiernach dialectgemäß 
ın Braunfchweig opengheter beißen 
müßten, eine Form, weldye eben fo we⸗ 
nig vorfommt wie bier apen f. open. 
Die bier gängige Meinung ift, dap fie 
nach den im Volksmunde ſchlechthin 
pen, „Affen“, beißenden grotesten 
Menſchen⸗ und Ihiergeftalten genannt 
wurden, welche an vielen der aus ihrer 
Hand bervorgegangenen Geräthe — f. 
Wehrmann, üb. Zunftrollen 157 — 
zum Zierratb dienten. (H.) Bol. indeß 
K. Schillers Beiträge zu einem mit: 
telniederdeutichen Gloſſar, Schwerin 
1867 ©. 2. 

arbeiden, sek fih bemühen 155. 

arbeit, dat Arbeit 1339 177% 221 
N.2 3478, 

arnen emten 4517. 

ave ab; avesin 62°: datalle un- 
wille ave scolde sin abgethan, 
beendigt fein. Vgl. 4142 u. Kofeg. 
135. 


ave gripen abgreifen, gefangen neh» 
men 513. 

aventure Nbenteuer, Gefahr 314 %: 
kostundeaventure Koften und 
Gefahr. Bol. Grimm Wb. 1, 278. v. 
abenteuer. 

aventurlek abenteuerlih, gefährlich 
1396, 

aver abermald 67 !9 1624 17411 250%, 


Badgerätbfchaft 258 


bad befier 886 13435 15911 4022, 

barte breite Beil 35931, 

bate Nusen, Gewinn 148% 1933. 

baten-nest 194 N. 2.? Ware etwa 
baken- (bacen-) nest zu leſen? 

bearbeiden betreiben 93 12°14-15 94 10 
1048, 


Backeltowe 
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beboden vorladen, einladen 1609. 
beckenwerchte, beckenwerte 
Beckenſchläger 25% 31414 430 R. 7. 
bedagen erſcheinen, eintreten 154%. 
Bol. Grimm Wb. s.v. betagen. 

bede Bede 45817 2426, 
bedeghedingen 1. bedingen 2612: 
in der sone schullet bedeghedinget 
wesen in der Sühne mit eingeſchloſſen. 
2. = andeghedingen 440 %. 4: des 
we bedeghedinget worden. Vgl. Br. 
MWb.1, 213. 
bedesalich bittfelig 274 R.1. 
bedraghen betreffen, überführen 367 
R.1. gl. Urkb. I, 46 $ 30. 
bedreplik bedeutend, von Belang 
292 F43N.2. Bol. Br. Wb. 1, 240. 
begripen ergreifen, annehmen 176%; 
386%: desse stidde unde bu- 
wingheschulleweunde wil- 
len jo begripen, in Angriff neh» 
men, beginnen. Dal. Lüb. Ehren. bei 
Grautoff 1, 14.32 und Hamb. Ehren. 
bei Lappenberg 2314. 
behelpinge Behelf, Ausflucht 74. 
beheten beifen 341%. 
beholden 151 R.1 und 34031: be- 
holden myt synem ede; 359: 
beholden in den hilghen, 
durch Eidſchwur erhärten. Vgl. Grimm 
Rechtsalterthümer 896 und Wb. s. v. 
behalten 17. 
behulpelik, behulplik behülf« 
ih, forderlih 48% 1542. 
behulpen = behulpelik 29512 41411. 
behüuven nöthig haben 3871. 
beiden warten 3543. Pal. 353 16, 
bekostigen die Koften tragen 250 16. 
bekreftigen bewältigen 642. 
beld Borbild, Beifpiel 133 17, 
beleych %Prät. v. belygen belehnen 
931, 


ben, beyn ®ein 10712: Hennin 
mitden döyken beynen; dar 
Anm. 1: Henning mid deme 
bene, ein Beifpiel der Ranıengebung 
nach körperlicher Eigenthümlichteit. Pal. 
318 N. 2. 

benomliken namentlich 1378. 

ber, beyr Bier 4026. 

beraden ausſtatten 170.2. Bal. 
setten van sek. 

berchvrede Bergfrid 1863 194 N. 2. 
Vgl. Grimm Wb. 8. v. 

berchvredebüw Bergfriddgebäu 26, 

berenten mit Renten dotiren 138%, 

bericht=berichtet Part. v. be- 
richten berichten, unterrichten 28 10. 
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berichten, sek ſich vertragen, ver 


gleichen 3220 9518 314N.5 426.2. | 


berichtin ge Vergleich, Auseinander⸗ 
fehung 848 1138. 

beryden bereiten, bereifen, bejuchen , 
5023: dat se use dage mid us 
beriden. Bgl.52%. 

berneholt Brennholz 203 17, 

bernen brennen, in Brand ftedin 30 12 


u. ö. 

bertol, bertolne Bierzoll 16719 
233 17, 

bescaden beihädigen 292 2. 

bescatten beſchatzen, brandſchatzen 
874, 

bescermer Befhirmer 370 N. 1. 

bescherminghe Beſchirmung 34516, 

bescriven beſchreiben, auffchreiben 
11515, 

besegghinghe Ausſpruch 387% 
391%, 

beseghelen tefiegeln, durd Brief 
und Siegel zufichern 2618. 

bes£n feben, betreffen bei einer Sache 
421. 

besetten mit Beichlag belegen 331. 

besoyken, 
421%: dar scal men vrunscop 
besoyken da foll man verfuchen, 
die Sache freundlich beizulegen. Bel. 
43 12, 

beste Befted 2913: ore beste to 
wettene nur ihr Beſtes wahrzunch- 
men. Vgl. 40921 422 N. 2. 

bestentlich bei Beitand 133%, 

besweez zugebörig 372N.3: dede 
den tohoren unde besweez 
sin vonmaghschop weghene. 
Wohl das im Sachſenſp. I, 2781 und 
Ill, 42 $ 1 vorfommende besvas? 

betengen beginnen 18977, 

beteringhe Beſſerung, satisfactio, 
mulcta 13838, Pol. Grimm Wb. s.v. 
befzerung 3. 

betichteghen bezichtigen 31%. 

betreden betreten, antreffen 452 
1163. 

bewaren verwahren unse ere 103 4, 

bewaringhe Ehrenverwahrung 1311 
447, 

bewedemen bemwidmen, dotare 138% 
386 3. 

beweren, sek fih mit einer Sache 
befaffen 15416, 

bewetten wiſſen, um etwas willen 
3413: undeek schalundewil 
desRadesundederborghere 
ergheste nicht werven noch 


besoken verfuhen. 
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bewetten. Bal. diefelbe Formel im 
Lüb. Urkb. 2, 877. 879 und Riedels 
cod. dipl. Brandenb. I 9, 411 u. 19, 
326 


bi mit, vermittelft 364%: scrivetus 
eyn antwerde wedderin ju- 
weme breyve bidisseme bo- 
den. Ebenſo Göttinger Urkb. 2, Nr. 
128. 

bibestan beiſtehen 372N. 3. 

bidon beilegen 242 N. 1. 

bilken billiger Weiſe 1556 38722 4081. 

billechliken, billichliken = 
bilken 134927, 

bynnen innerhalb, während 3111, 

blawehant Blauhand 59%, Bat. 
ebd. N. 2. 

blek Ort, Plag 3917 96 13 18319, 

blide Schleuder-Mafchine, mit welcher 
man Steine oder fonftige ſchwere Kör⸗ 
per warf 194 N. 2. Bal.D.Fod Rü- 
genſch, Jemmerſche —“ 2, 136 
u. 3, 146 


blidenhus, -scrank der Drt, wo 
die Bliden aufbewahrt wurden 2465 
und R.1. 

blocken f. stocken. 

bodem, Plur. bödeme Boden 5013, 
Bezeichnung für große Wachéſcheiben. 

bon Bühne, Boden 2774. Pal. From» 
mannd Mundart. 6, 286 u. 671. 

borchhode Burabut; 13815 15111 
die Ausgaben zur Bezahlung der Edel: 
leute, welche auf den ftädtifchen Pfand: 
ſchlöſſern von Raths wegen die Burg» 
hut batten. 

boren gebühren, zutommen 125 R. 2. 

borgerrecht die bürgerlichen Abgas» 
ben und Reiftungen 178 N. 2. 

bornsteyn Brunnenftein, überhaupt 
großer Fels⸗, Zundamentitein 2502. 

bort Geburt, Leibesfrucht 3481. 

bote Buße 453 N. 4. 

bottertunne Buttertonne 248 10, 

boven oben, darüber hinaus, gegen 
45260106517; boven dat 358% 
trogdem. 

brefwiser Porzeiger, Inhaber eines 
Briefed, einer Urkunde 355 N. 2. 

breke Verbrechen, Berfhuldung 387 2, 

bröded ernährt, unterhalten, geſpeiſet 
253 4.290 N. 4: brödede ghe- 
sinde, knechte: Knechte, die im 
feiten Brode eined Herrn fleben, im 
Begenfaß zu den mederideren, 
die gelegentlih an einem Handſtreich 
theilnehmen, und für die der Herr nicht, 
wie für erftere, verantwortlich gemacht 
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werden fann. Bal. Grimm Wb. s. v. 
broten. 

broden?‘ 114'!7: Ernstemidder 
broden. 

brok Bruch, Vergebung 11227: an 
weme desbrock worde wer cd 
bierin an fich fehlen ließe. 

brökhaftich ftraffällig 360 14 363 17, 

browetowe Braugeräth 2563 2573 
26777, Bol. Brem. Wb. 5, 91. 

bucking Püdling, geräucherter Häring 
1194, 

budel Beutel 7022 1438 193135, 

bur Bauer 3958: unde wel van stund 
an Jordene vordedingen vor bor- 
gher unde bür. 

burpenning 251 R. 1 die dem Rathe 
bei Gewinnung der Bauerfhaft zu ent: 
richtende Gebühr. 

burschop 125.2. Die drei älte 
jten Beippide Braunſchweigs waren 
in Bauerfchaften eingetheilt, und zwar 
die Altftadt in vier, der Hagen und 
die Neuftadt in drei. 

busse = donrebusse 1954, 

bussem Bufen 418: dad die Bruft 
zwifchen Arm und Hüften büllende Ge⸗ 
wand. Vgl. Grimm s. v. Busen 3. 

buten außerhalb, draußen 312 N. 1: 
buten der stat unde binnen 
der stat; 952: leyd us dar 
buten ließ und draußen, ſchloß und 
aus (von dem Bergleich). 

buw Bau, Bauwerk 50277 6113, 

buwinghe Ban 386%. 


Cij.K. 


Dach AZufammenfunft zu einer Verhand⸗ 
lung, Tagfabrt 275, 

dacteyghel Dachziegel 250%. 

dad That 328 N. 1: mid worden 
eder mid daden. | 

dagheriden 143%: vgl. beriden. 

dal nieder 2312: dale lecgen die 
Deichjel niederlegen, ausfpannen. Bol. 
Urtb. 1,6547, 13 8 47, 116 5 178. 

dancknemeliken dankbarlichſt 
133 15, 

daraf davon 6819: hew Claus Br. 
eynen knokenaf, dar he af 
starf. Bol. 69 6:22, 

dare da, dort 291, 

darenboven überdies, außerdem 
142, troßdem JTIN. I u. 6. 

darmede damit 31417, 

darneyst darnädhft 2475. 

darover darüber, dabei 35 16. 

darsilves, -sulves dafelbft 521. 
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dede ſ. don. 
dedinghe Verhandlung, Bertrag 65% 
84112, 


dedinghen verhandeln, 
1223 578 418 N. 1. 

deghedinghe = dedinghe 2615 
1566 


vertragen 


deghen Prät.v. dien, digen ge: 
deihen 148%, 

degher gänzlidy, volli 

deynsthaftich dient 

deit f. don. 

deken 1102 Dekan. 

dele Diele, Bohle 16614 246 N. 1. 

dempen dümpfen, mildern 15221. 

denne dann 389, 

dennenholt Zannenholz 249 R. 

deste deito 887 3588, 

dichten 1333 erfinnen, 31516 auf 
etwas finnen, wonach trachten. 

dichte = gedichte. 

dicke oft 721 1048 u. ö. 

dingede Brandihapung, exactio; 
fonft: dingnisse, dingelse 31 !! 
1079. 

dingetal die Geldzahlung, gegen welche 
die Einwohner eines feindlich überfab- 
venen Ortes Mißhandlung und Plün- 
derung von fi abwandten 752. Lũb. 
Chron. 2, 573: De borgere ge- 
ven en ok wollby twelfdu- 
sent guldene to dingtale 
vor ere stad undelandtola- 
tende vmbeschediget. 

ddyk did 10712, 

don, Präf.3 deit, Prät. dede, thun; 
don unde laten 328 N.1: dat 
he dar nene wrake umme 
don wille an nemende mid 
wordenedermiddadennoch 
nemend van siner weghene 
de dor en don unde laten 
willen die um feinetwillen tbun und 
laſſen wollen, d. i. fein Anhang; 473 
N.1: to antworden unde to donde. 
Bal. 305 N. 4 340 15 39214, Riedele 
cod. dipl. Brandenb. IV 1, 153 u. 
Mhd. Wb.3, 136, 

donrebusse Ponnerbühfe, Feuer: 
geihüg 195 13. Bol. Grimm Wb. s. v. 

dor 7512 Verb. defect., Prät. dorste, 
wagt, getraue mih. Vgl. Mhr. Wb. 
3, 15s.v.tar,turren. 

dor = dorch 32SN.1 3485 3903 
durch, um — willen. 

dorch— willen um — millen 2525. 

dorntze Dorige 14827. Dal. Grimm 
8. v. durniz. 


14219 16122, 
bar 454, 
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dorsch Dorſch, Gadus callarias 15517. ! enbeden entbieten, melden, ſagen laſ⸗ 


dorste f. dor. 

dosulves, dosulvest dajelbft; aber 
auch von der Zeit = to der sulven 
tid 2415 u. 6. 

dot todt 521%: dat alle unwille 
‚scolde dot sin; 10221; dat is 
dot an beydentsiden d.i. ab» 
gethan, vergeifen und vergeben. Dal. 
aveundredelos. 

drachsole Tragiohle 203 18. 

drankpenning Trinfgeld 186 R. 4. 

dref Prät. v. driven treiben 3615. 

drevaldech vreifaltig 13422: dre- 
Tas gsne Rad f. Ordinarius j Urfb. 1, 
148 f. 

dreffschyve Zriebfcheibe in der Mühle 
205 21 


dreffstock Zriebftod in der Mühle 
205% 


drenghen bedrängen 440. R.4. 

drie dreimal 673, 

drittegestehalffbreißigftehalb, 294 
1783, 

drögene 893 Trug. 

duchte Prät. von dunken dünfen 
18717, 

dum Daumen 318 N.2: Heneken 
mid den dumen. %gl. unter ben. 

dusdan 25317 = aldusdan fothan. 

dusingh 146R.2 Gürtel. Bol. Urkb. 
1, 138 8 132, Grimm R. A. 578, 
Diefenbady glossar. lat.-germ. s. v. 
stromatium und 8. Weinhold Die 
deutichen Frauen im MA. 414. 

dvaghe v. dwaghen waſchen 36331; 
!. Farnde zu Brants Narrenfch. 295. 


Echt abermald, wieder 15616 1621 
17310 29411, 

echter der Geächtete 7510 788 30311, 

eer, eyr eber, vor (zeitlich), mit d Das 
tiv 203%: eer dem Rade; 588: 
eyr siner tyd. Val. 598 2523 
3482. 

eghede Egge 10912. 

eynes 942: noch eynes nod cin- 
mal, wiederum. 

ekesch aachenſch, von Aachen 2511 452 
4921 824. Bgl. Kofeg. 171. 

en nicht, unmittelbar vor einem Berbum 

- ftebend, meift mit weiterer vorherge⸗ 
bender vder nadfolgender Negation, 
508: desenscachnicht; 55 14: 
ok en hadde we neyn recht 
n. ö. Bal. Grimm WE. s.v. en. 

enbarmen = entbarmen 21818; 
got enbarmet Gott erbarm es. 


fen 28512 4212 6535 854 939 354136 3768. 
Bol. Crimm Wb. s.v. entbieten ]. 

enbinnen innerhalb 16121, 

enbuten draußen 13513 387%, 

ende Madc. Ende 1453. 

endeyles zum Theil 1338 u. ö. 

endelik endlich, definitiv 375%. 

endrechtliken einträdtiglich 356%. 

eninge Bereinigung, Vertrag 325 N.1. 

enkede genau 5410 125 N.2 146 R.2 
148% 256 19 103%, 

enkest = enkedest genaueft 160 18, 

entelen einzeln, nad) einander 149 18 
1513 1596 1628 24216, 

entffangen annehmen, 
250 %, 

entledeghen fi reinigen, se ex- 
purgare 10119, 

entlesten entlaften, abnehmen, er: 
laffen 6138. 

entreyd Prät. von entryden 705 
equum abigere, mit fremden Pferde 
auf und davon reiten. Dal. Grimm 
Wb. s.v. entreiten. 

entsamet zufammen 111 R.4. Bol. 
intsamment und Mhd. Wb. 2b, 
47 s.v. entsament. 

entseggen abjagen 1314 2922, 

entseggünghe Abfage 1312. 

entsementliken 89983 = entsa- 

met. 

entsetten frei geben 3235 461. Han: 
növ. St.R. 364 (Baterl. Archiv d. bift. 
Ber. f. N.⸗Sachſ. Jahrg. 1844): Were 
ok sin ghud besad, dar mochte he 
bi komen ofte sin ghude bode (Be: 
vollmächtigter), dat scolde men ome 
entsetten. 

entwey gan auseinander geben, di- 
scedere 3473. 

entwey ten 672 von einander ziehen, 
entzweien. 


enwech weg, fort 412. 
erbaricheyt 40818 Ehrbarkeit: An: 
rede vornehmer, hochgeftellter Leute. 

erewyn Chrenwein 27317, 

ergheringhe, deterioratio, Ber: 
hlechterung 1703 34U%, 

erlik 386202 ehrenwertb, anjtändig, 
von Perſonen und Orten. 

ersammicheit 4098 = erbaricheyt. 

ersceden entiheiden 374 N. 4. 

ervemark, -pund eine Mart, ein 
Pfund Erbgine 1678-14, 

erven vererben 407%, 

ervetins unablögliher Grundzins, 


engagiren 
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census emphyteuticus 125 R.2 162 | gordelmest das im Gürtel getragene 
N. 3. 


eschen heiſchen, fordern 617 36013 
367 N. 1. Do. ineschen. 

even ‚paifend, conveniens 924 113 14 
395 


evenen paffen, conveniren 353 11 354 
9%, 
ewelken emiglih 3701. 
Fi. V 


Gedichte 1332 177% mühlam und 
tlug erfonnene Ratbfindung ; 402? mit 
dem Nebenbegriffe unrechtfertiger Prak⸗ 
tit. Vgl. stucke. 

gekart j. keren. 

geleghen |. leghen. 

gelesen lejen 40314, vgl. Mhd. Wb. 
1, 1009 8. v. elise 3. 

gelove, love Bertrauen, Eredit 1515. 
emeynliken gemeinlich, inggemein 
14 125 N. 2 386 18 432N.1. Bol. 

meynliken. 

gevallen ſich zutrugen, ereignen 891 
13516, Bol. Brem. Wb. 1, 

gheld Gülte, Hebung 349, 

ghelden zahlen, erfeßen 4520 1373 
340 20 

ghemeyet Part. v. meyen mäben 


ghen eyet Part. 


gherd 27715 = gegherd, Part. v. 
geren gerben, zubereiten. 

gherehus 231# die Sacriftei (bier der 
Martinikirche); fonft gerwekamer. 

ghevel Giebel 170°. 

ghewert wertb, würdig 402 N. 2. 

ghinghe unde gheve gäng und 
gäbe 19712, 

gichtech 6015: des se gichtege 
heren hebben. 

gichteswanne 3821 = 
wanne. 

gighenwordicheytötgenwart 521 


dv. neyen nühen 


ichtes- 


gyk —E 1609 u. ö. 

glasevenster Glasſfenſter 317 15. 

glavie Lanze; dann der damit bewaff 
nete Weiter ſammt der zugebörigen 
Mannſchaft 536 702 766 291 N. 1 
34038. 

godliken, ghotliken, goytli- 
ken gütlih 3519437 48 1 do 
17415, 

gogreve 558 der Vorfigende im go- 
dinge. Vgl. Urkb. I, SS $4. 


1575 | 


Meſſer 5186. 
grawe unde wit Grau und Weiß, 
dad fpeziel im Hagen zu Braun» 
ſchweig Dirt Tuch 488 250 19. 
grep, greyp Prät. v. „gripen girls 
fen, abfaffen 3516 59 4 
grever Gräber 918 11317, 
grofliken gröblid 1008 363 10 4U9 1. 
gropen aus Metall gegoffener Ziegel 
9727 
gudelude Edelleute, 
8216, 


Ritterbürtige 


— font hechte, Saft, ©e: 
„ languüle 3222 N 
©gewesen "war aeıwefen, wie 
Be ad been 346 1219 67° 
1770 295 N. 8. 
hagen behagen 261 13. 
alde Prät. v. halen holen 301. 
halve Seite 2612 2003, 
halfwege halbweges, in der Mitte zwi: 
hen 1036. Bal.Br.Wb. 2,571 u. From: 
manns Mdart. 5, 447. 464. 517 II, 6. 
hand 594: mid der hand hel- 
pen thätlich, mit gemwaffneter Hand 
helfen. 
handelen etwas unter den Händen 
haben, betreiben 1540. 
handvrede durh Handſchlag abge: 
ihloffener Friede 579. Vgl. Mbd. We. 
3, 405. 
handwerte = handwerchte Hand- 
werter 354 18, 
harde hartnädig, ungeftüm 3752, 
hardicheyt Sartnädigteit 353 9. 
haring Suting 29327, 
hartliken = harde 933, 
hast Haft, Webereilung 131 N.1. Ad— 
ject. 337 8: in hastem mode. 
haw, how Heu 2014 2022 203 2 
2046 243 16, 
hegen . ſparen, zu Rathe halten 16128, 
2. beihirmen, in Schu nehmen: vgl. 
husen. 
heyd Prät. v. heten beißen, nennen 
585: unde heyd H. v. O. ser 
ovele gab ihm jchlehte Namen. 
heyl ganz, völlig 142% 161%. 
heyld Prät.v. holden halten 5211: 
heylden senausbyAbbesb, 
d. i. lauerten fie und auf 
heylepennin —X glück⸗ 
—*2 —8 die Gabe, welche 
die Weichbildsräthe den Frauen reich⸗ 
ten, wenn dieſe nad) einem alten Her- 
fommen zu gewiffen Feſtzeiten auf den 
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Rathhäuſern erſchienen und heyleden 
158 13-19, 

heytwaghen bie heidwärts (über die 
vüneburger Heide) gehenden und von 
daher Lommenten Wagen 467. 

heked Hecht 7917. 

hellingbeyr Heller. Bier, dünnes 
mohlfeiled Bier 402 N. 6. 

hengher Senter 79%. 

herscop Herrſchaft 31%. 

hervest Herbit 309. 

hete Geheiß 678 35315. 

hew Prät. vonhowen bauen 68 19, 

hilghe daghe heilige Tage, Fefttage 
3820. 


hinder hinter 883: de stede wil- 
len hinder sek spreken: da= 
beim Rückſprache nehmen. 

hindern anbalten, mit Befchlag be- 
legen 13812. 

homodich hechmüthig 343 RN. 1. 

hofslach Hufbefhlag 8818 15012 
243 17, 

höghen erhöhen 255 1°. 

hoyke Mantel 417. 

hokenbode Höferbude 125 N. 2. 

hoppen Hopfen 785. 

hör, dat Koth, Schmug 577 589. 

horken horden 7622. 

hörnscheyt 1093. Das Wort finder 
fich auch Reineke Vos 3734 und wird 
dort von Hoffmann und Lübben — mit 
Unrecht, wie eben aus dieſer Stelle her⸗ 
vorgeht — ſür verdruckt erklärt. Vgl. 
K. Schiller in Pfeiffers Germania 
13, 160. 

höve Hufe 563. 

höw Prät. v. howen zuhauen, bauen 
194 N. 2. 

hovelude Kriegsleute 1398, ’ 

höven = behöven nöthig haben 162 

. 3. 

hovetgud Capital 146 N. 2. Vgl. 
Hanöv. St.R. 320: tyntz vnde 
hovetghud. 

hovewerch &Kriegedienft 147 N. 

how f. haw. 

hudecoper Häutekäufer. Vgl. Wehr: 
mann Lüb. Zunft:Rollen 240. 

hulper Helfer, Genoſſe 3018. 

hulperede Aueflucht, Einrede 34037, 

hur Heuer, Mietbe 125 0.2 17313 


husen unde hegen Schutz und | 


Obdach gewähren 3518 4410 716, 
hus-scinden Häufer berauben 36320, 


Icht 1. ob, 2. irgend etwas 1608: 
icht se icht wusten edder; 
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34637; unde wistenseicht be- 
ters. Val. 422 N. 2. 
ichteswanne cinft 1336 295 N. 8. 
Bol. Brem. Wb. 2, 69. 
ichteswelke irgendwelde, 
1231 8832 1333, 
indenen durd Dienfte vergelten, wies 
der einbringen 114 N. 5 2954. 
ineschen &inlaf fordern 363 16, Bol. 


einige 


inghetoghen, Part. v. inten ber: 
einziehen, hetanziehen 11115. 

inkomen einfommen, Einlager halten 
3007 3408 Bol. Schmeller Wb. 2, 
508, Grimm Ra. 620 und Graf und 
Dietbert Deutiche Rechtsſprichwörter 
251. 


inlecghen Haudarreft geben 1530, 

inlegher Einlager 3008, f. inko- 
men. 

inmanen einmahmen, auffordern das 
Einlager zu halten 34037, 

inriden einreiten 413 N. 4 f.inko- 
men. 

intsammet = ensamet 10417. 

invallen to einiallen in 50 17. 

inwer @infprache 184 14. 

irscheden ftreitige Parteien ausein⸗ 
anderfepen, vergleichen 1157 39118. 

is Gen. v. it 6210, enklitiſch gebraucht 
1078, 

iste = deste defto 1343. 

it 08, entlitifch gebraucht 3910: to- 
ghen vor B. unde wunnent 
= wunnen it. Vgl. 21818 3925. 


Jagen nadhjagen, verfolgen 9877. 

jamer Schmerz, Hergeleid 35837. 

Jamerk, gamerli jämmerlih 361 
4:13 36413, 


järlink jährlid 188 N. 4. 
Jeginwerdicheit Gegenwart 408%. 


engerley irgend welcher 29 16, 


jJennich irgend ein 89% 220 N. 2. 
jergen irgend 38918, 

Jo ja, durchaus 2516 856, 

Jodde Jude 6718, 

Joddentins Judenzine 125 N. 2. 


k Jod, Brüdenjoh 166 1. 
owelk jeder 971, 


14% je, jemals 50. 
J 


umber = jummer immer, allezeit 
1443, 


juncher {unter, Prinz 503. 


Kampstock Kammftod in der Mühle 
201 9, 


kare Karre 443. 
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catte IMR.2:gy hebbeten ayt- 
drivende werk tho Hesnen, 
dat het ene catte. Byl. Scheibe 
ſes Klojter 6, 361 u. Grimm Wo. 8. v. 
katze 6. 

kede Aette 214%. 

kemmenade deiztares Wohnzimmer 
952. Pgl. Grimm Wb. 8. v. keme- 
nate. 

kepere? 194. 0.2. 

kerchof Kirhbof 7721 1142. 

keren, rät. karde, Part. gekarı, 
1. umtehren machen 1058: karde 
de bur wedder bewog die Bauern 
wieber umgufchren; 2. entgelten, beie 
fern 453R.7: myddemrechten 
gekart myd bote na rechte. 

kintlik findlid 453R.7:inunsen 
kintliken jaren puerili aetate. 

kesen fıefen, wählen 112%. 

ketel Neffel 2572. 

cyntener f. syntener. 

eledere, Blur. dv. cled leid 3218, 

klepern? 101%. 

knütter Auffnüpfer, Henfer 1679. 

ko, Blur. koye, köye Kub 275u. 6. 

kobede Kuhbede 1888, 

kodwerk, koddewerk Reparatur, 
Fliawert 159 R.2 16210 1998, 

kok Koh 421, 

kokene Küche auf dem Neuftadtratb- 
hauſe und der Muͤnzſchmiede 131%: 
den eldesten indeme Rade, 
dede pleghetin de kokene 
to gande dem Küchenrathe: vgl. 
HIN.2. 

ko kentöweRügengeräth 2562 25727, 

kopper Kupfer 26%. 

kore Wahl 328 N. 1. 

kort turz 339 R.2: off siner to 
kort wörde fall er ftürbe. Bol. 
Bech in Pfeiffere Germania 10, 405 
und K. Schillers Beiträge 8. 

kortliken türzlich, vor furgem 320, 

corsenwerchte Kürſchner 354, 

kortzenwortenstidde Vertaufs- 
fätte der Kuͤrſchnet 125 N. 2. 

kost 1. Betöfigung 972, 2. Untoften 
37N.2 314%, 

kotzenson uneheliher Sohn, 
fohn 597 Pat. Mbd. We 

kov& Rindvieh 2551 2682, 

kramschinder ver Krammaare, 
Kanfmannsgut raubt 2412, 

eredencie Vollmacht 383 R.1. 

krichwerk Ariegeführung u. Kriegd- 
bedürfniffe 2742. 


Huren» 
Ib, 733, 
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kroygersche arügetin, Arügersfrau 
461, 


 krossen Groſchen 27 16. 


erucewis freug und quer 2712 42” 
am. 


krud Gewürz 323. 

kulk &oft, tiefe® Waſſerloch von Aus- 
debnung 708. 

kunstavel Sonftabel, Mitglied der 
patricijchen Gelagbrüderfhaft 158 12, 
Bl. Hülmann Ehätemefen 2,180 u. 
Decde Hiftor. Racır. von dem Füb. Pa- 
trigiat, Medlenb. Jahrbb. 10, 57. 

kürwechter derjenige Wähter, wel» 
her die Aufficht über die anderen führt 
244%, Vgi. Ordinarius pev Urkb. 1, 
171 u. ö. 


Ladyser Ladeiſen, eiſerner Ladſtock 256 
R.1 258 R. 1. 


lam, Blur. lamre, Lamm 4121. 

landsake Landſchinder, »plader 45 14 
4718 999. Pol. Riedeld cod. dipl. 
Brandenb. IV 1, 195. 

landwere Landwehre 314. 

las Lachs 15819. 

last j. later. 

later lepterer, Gemparativ von lat, 
weldes noch jept in der Bedeutung 
fpät gebräuglich ift; Euperl. last = 
latest 12% 25038, Bgl. Höfer zu 
Claws Bur 39 u. Frommann'd Mund- 
art. 6, 352. Der 425 1202 125 R.2 
391 21 4184 vorfommende user vru- 
wen dach der lateren iſt na- 
tivitatis Mariae (8. Eept.), wos 
mit bie Maricnfefte fhloffen: f. Haltaus 
Jabrzeitbudy der Deutſchen des Mit» 
telalterd 134. 

laterndach 53 R.4 639 6616 372 
R.3, nad) Haltaus Jahrzeitbugp 48 der 
Sonnabend, hier immer dies crasti- 
nus. 

lechlik gelegen, bequem 439. 

lecht fiht 1597. 

lede Prät. von leggen legen 402 
N.2. Auch 116177 oder wäre es dort, 
contr. aus ledede, Prät.v. leden 
leiten, verbringen? Dal. Homeper 
Rigtft. Sandr. 45 $ 

leden art. v. liden leiden 10510; 
se hedden wol enne vrede 
leden verteynnacht fie bätten 
allenfalls einen Frieden gelitten, zus 
geftanden auf 14 Nächte. 

legge? 1161. 

legherhaver Lagerhajer, aufgefpei- 
erter Hafer 1659, 
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leyd Prat. v. laten luffen 689. 

leyde ®eleit 5117. 

leydesman 29319 Geleitsmann, der 
das fürftlicdhe Geleit repräjentirte und 
eventuell geltend machen follte. 

leydigen geleiten, fidyered Geleit ge- 
ben 370.2. 

lemesse = lemenisse, lemede 
Laͤhmung 253 17. 

lenenwantsnyderstidde Ber: 
faufsftätte, Ausſtand der Leinwand» 
händler 125 N. 2. 

leng länger, Gumparativ v. lang 26? 
438 245 N.3 367 N. 2. 

leste, Blur. von last eine gewiſſe 
Menge, ein beftimmted Gewicht von 
MWaare 2508. 

levedaghe 252 R.1: syne leve- 
daghe feine Pebendzeit. 

leven lich fein, belieben 3645. Byl. 
Mhd. Wb. 1, 1016 f. 
lid Präſ. 3 v. liggen liegen 2463. 
lif Leib 358%: vor lif unde vor 
güt für ihre Perſon und ihre Habe. 
lik Ausgleihung, Genugthuung 348 15 
353 21-27 

like glei 14527. 

likewol gleihwol 93%, 

lyndenkole Kohle von Lindenholz 
246 10, 

lochenen fügen ftrafen 422R.2. Dal. 
Brem. Wb. 3, 81. 

loeffte Gelübde, Verfprechen 37 N. 2. 
6738 3473, 

ton, dat Lohn, Belohnung 19332 252 


los entledigt 432 N. 5. 

lot der fechzehnte Theil der Mark Silber 
178 11 u. ö. 

love Vertrauen, Credit 150%, |. ge- 
love. 

loven geloben 2610, loven vor fid 
verbürgen für Jemand 492. 

lovet = gelovet vd. loven loben 
226 13, 

luden laut werden laffen, jagen 9411, 

lütteck tlein 250 17; wenige 173 R.1: 
luttek edder vele. 


Mach TDerwandter 3478: maghe 
unde frund. 

macht Madt 220 R.2: dar der 
stad grot macht an were daran 
fehr gelegen wäre. Bgl. Brem. Wb. 3, 
174, 


maghschop Verwandtſchaft 372.3. 
malenslot Vorhängeſchloß 256 R. 1. 
258 N.1. Bol. Zarnde Ju Btants 
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Narrenſchiff 32, 7. 

malk, melk, contr. aus manlik 
männiglich, jeder 4212 55% 360 3. 

mangher mander 34°. 

mangerhande manderlei 122. 

mäaninghe Mahnung, Einmahnung 
zum GEinlager 310%. Bel. inmanen. 

mankracht Manntraft, Heeresmacht 
292 19, Vgl. Lũb. Shron. 1, 276 332 
388 414. 

mannechwarve manchmal 138°. 

mantal 8818 9719: den vromen 
scal men delen na mantale 
nach Berbältnig der von jedem Bun: 
desgenoifen geftellten Mannenzahl. Vgl. 
antal und Prem. Wb. 5, 10. 

marktal dad Verhältniß der von den 
einzelnen Mitgliedern einer Affociation 
geleifteten Roftenbeiträge, rata portio 
97%. Bol. Brem. Wb. 5, 12. 

matelk mäßig, biflig 1572. 

me man 398 61 14 243 11, 

mechtich 378: alse de Rad sin 
mechtich was unde he nü 
rechtes weygherde; 6315: 
mechtich maken crmädtigen. 
Bol. Brem. Wh. 3, 175. 

medder Mubine, Mutterichwefter 212 
R. 8. Dal. Brem. Wb. 3, 138. 

medewette Mitwiffer 45 14. 

meer Mecı 24219: over meer sin 
von einer Bilgerfabrt ind gelobte Land. 
Vgl. Reinete Boa 2547 u. Mhd. Wo. 
22, 137 8. v. mer. 

meyn falſch, betrügerifch 94 9, 

meyndweke die mit dem Sonntag 
nah Michaelis anhebende Woche 405 
464. Bol. Haltaus Jahrzeitb. 141 8. 
u. Homeyer Die Stadtbücher ded Mit: 
telalters 71 f. 

meyne gemein 19315. 

meynheyd Gemeinde, Bürgerfhaft 
674 1341, 

meynliken f. menliken. 

melk j. malk. 

menI.= me; ?. Plur.v. man Mann 
6114 718, 

menen meinen 3002: meneden den 
Rad mit gantzer untruwe meinten 
es mit dem Ratbe durchaus untreu. 
Vgl. indeß K. Schiller in Pfeiffers Ger⸗ 
mania 12, 326 H.). 

menginge Mengung, Mijchung 24611. 

menliken, meynliken gemein» 
lich, fümmtlidy 4517 2252 325 N. 5. 
Dal. gemeynliken. 

mere Müre 768: horkede na 
nyen meren Neuigfeiten. 
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meswagen Mijtmagen 106 9. 
merte Mepe, Kornabgabe 458 182 
.1. 

mid alle nicht omnino non 58 14 
6112 212 N.3. 

ıniddensomer Johannis 268. Bol. 
Haltaus Jahrzeitb. 110. 

myn minder, weniger 9027 10417. 

missededech ubel, verbrecheriſch 
bandelnd 360, 

missewede Mefgemänder 386%. 

mitweghes in ter Mitte 214 N. 2. 
Bal. Brem. Wh. 3, 158. 

möder Mutterftute, Stute 98 5: wil- 
de möder unde jvolen. Wan 
bebandelte früher die Mutterftuten mit 
den Füllen oft wie wilde Pferde und 
jagte fie zur freieren Bewegung in die 
Wälder. Vgl. das Ausführlichere bei 
K. Schiller Zum Thier- u. Kräuterbuch 
d. medlenb. Volkes, Heft 2 ©. 2. 

möydeghen befänftigen 9911, 

moyder = medder 585. 

moygen mit dem Dat. verdriegen, zu» 
wider fein 3645. 

mole Mühle 18010 u. 6. 

moltyns, molttyns Malzzins 1809 
u.%.2 

mordbernen mordbrennen 319 354, 

mordberner Mordbrenner 354. 

munttye Münze 569. 

müntliken mündlih,; 4186: münt- 
liken los ghegeven mündlich die frei. 
gebung Gefangener gelobt. 


Nableven = nagebleven, "art. 
v.nabliven nadbleiben, übrig blei» 
ben 42%, 

nacht Naht 6214 10210 2189 29512: 
verteynnacht die Zeit, die Frift 
einee halben Monate. Vgl. Schmeller 
Wb. 2, 672 u. Mhd. Wb. 2, 299. 

nachttid Nadıtzeit 371. 

name gewaltthätig Genommened 290 
N.4 Dal. Schmeller Wp. 2, 692. 

nedderleghen Prät. von nedder- 
uggen eine Niererlage erleiden 188 

neddernemen abtragen, abbrechen 
453 N. 7. 

neddertogen Part. v. nedder- 

ten berunterziehen 18716, 


neyburperde Nadbarpferte, von 


ürgern zum Kriegddienfte der Stadt 


gebaltene Pferde 146! u. ö. 
nement, neyment Niemand 36% 
193 8, 
nen, nein feiner 958, 
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nerghen nirgends 4719. 


nerna? 188 16. 

nesen geneſen 3481: erer bort ıb: 
rer Leibesfrucht. 

neten genießen 130 R. 1. 

never = neviger großer Bohrer 216 
N. 1. Bol. Brem. Wb. 3, 225. 

nye, nygge neu 3863. 

nylkest = nylekest „neulihfl“, 
nähftvergangen, jüngft 1581194 N.2 
2429. 


nyneghe? 142% 161%: eyne ny- 
neghe heyle mark geldes. Der Sinn 
ift wohl: nicht eine einzige volle Mart 
Zinſes. 

nochten dennoch, gleichwol 61 15 TO 11 
1357 14213, 

node? 3582. 

not, Plur. node, Noth 2614 242 9.1. 

numbermer nimmermebr 29 1, 

nut Nupen 1528 1778 320 N. 3 3701. 

nu-en nie-nicht 454 6514 137 8 138%, 


Oken vermehren, beflern 243 12, 

oldinghes von MAltere her 375%. 
Bgl. aldinghes. 

olsleger Delicyläger 1114. 

om Oheim 2718. 

orlegh, orlog Krieg 341612 35918, 

orthus Eckhaus 167 17. 

orveyde Urfehde 2912 519 328 N. 1. 

os ung 2811 u. 6. 

övele übel, böſer, jhändliher Weiſe 
358 382 585 u. 3474: ovele he- 
ten üble Namen geben, mit Echelt: 
worten belegen. 

overal überall. ©. aud) summa. 

overeyndraghen vereinbaren S2 17. 

overen übrig bleiben 152 R.1 21216; 
erübrigen 226 11. 

oyerlop, dat Ueberfhuß 19514 253 
N.1. 

overlopen überjhüfjig fein 163 R. 

överman Obmann 96 16, 

overmöd Uebermuth 47°. 

ovesval?ropfenfall 18417. Bol. Grimm 
R.A. 519 u. Homeyer im Reg. 5. Sach— 
fenip. s. v. ovese. 

overswy.de ſehr 1354 13558: uver- 
swyde grot übergroß. Vgl. Brem. 
Wb. 4, 1119 5. v.swied. 


Padderrele? 194 0.2. 

pagement, payement, Zablmünze, 
an enfap zur Rechnungsmünze 
II ®, 

palen !}. pfäblen 1908. 2. aufitclien ? 
hadden sek ghepalet in edestad 
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116 20: waren zum Heiligenſchrein ge— Mad 1. consilium 29312: mitrade 


treten, um den Eid abzulegen? 
palinge Pfahlung, Pfahlwerk 1655. 
pandslod ein Schloß, welches man 
ald Pfand inne hat 512 133%, 
pantquitinghe die meift von den 
Dienftberren zu beftreitende Audlo- 
jung der Fauftpfänder, welche Söld— 
ner jür Herberge und Zehrung bei den 
Wirthen hinterlegten 340 8, 
papheit PBfaffheit, Geiftlichteit 375 
N. 4. 


paplik geiſtlich 255 N.: paplike 
kunste das kanoniſche Recht. 

parchem Barchent 323. 

peck Peh 3721, 

pelegrim Pilgrim 3113, 

perdehud WPferdehaut 2:7 15. 

permet, perment Pergament 13416 
206 R.1. 
erner Pfarrer 27916 375 N. 4. 

Petri in der erne = vincula Pe- 
tri, 3. Auguſt, weil diejer Tag in die 
Zeit der Ernte füllt: 6210 5. Friſch 2, 
45 u. Haltaus Fabrzeitb. 120. 

peweler Pauliner, Dominifaner in 
Braunichw. 575 und die NR. dazu. 

py] Pfeil 256 N. 1. 

pladderen, pladern von plai- 
der, plaidoyer progefjiren 115 
N.5 219%. 

pladeringhe Prozeß 1924 2194 
2745 


plechlik gewöhnlich, üubli 1629. 

pleghen pflegen (mit dem Gen.) 62 11. 

plichtich pflidtig 4315. 

plöch, Piur. plöyghe Pflug 92% und 
93%; pld e schinden die 
Pflüge dee Cifens und der Pferde be- 
rauben. 

plöchysern Pflugeiſen 1143. 

ployghen pflügen 533. 

proven prüfen, erproben 13328, 

profoyse? 279, 

puchen pocden, plündern 62%, ſ. ut- 
puchen. 


Querquensteken 5515 mit dem 
Steden wingen? indem nämlich um 
Hald (oder Stirn, wie ed noch im 30j. 
Kriege eine vom Kriegsvolt geübte 
Tortur war) ein Strid gelegt und die 
fer vermitteld eines hindurch gebrachten 
Knebeld zufammengefchnüurt wurde (9.). 

quid, qwitt quitt 3915: quid slan 
eind gegen das andre aufrechnen ; 151 
N.: qwitt, leddich unde los. 
Bol. Grimm R.A. 17. 
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unde dade; 151N.: to rade 
werden beſchließen. Bgl. Brem. Wb. 
3, 414; 2. concilium, senatus 60 18; 
vorden meynen sitten Rad. 

radhusesghevel Ratbhhausgiebel 
1705. 

radsworn Rathögefchiworener 125 N.2 

red, reyd ſ. riden. 

rede baar Wj. 372: j rede mark. 

rede bereits Adv. 616 69 12. 

reddelcheyt, redelicheyt ®er: 
nunft, Billigfeit 8922 9410. Bot. 
Brem. Wi. 3, 463. 

reddelik, redelik 1. redlih 896: 
ane reddelike sake; 2. tüch— 
tig, ordentlih 11215: ij ossen de 
redelik sin. gl. Hamb. Chron. 
bei Lappenb. 373: gude redelike 
swine. 


redelos flagelodg 3010 802 
Bol. Mhd. Wbo. 2a, 599. 

reden feitjegen, bejtimmen 5617 54 21, 

reghelen riegeln, abftügen 1913. 

reyse, reyze Febhde, Raubzug 33 1% 
16. 


116°, 


reiten reizen, aufreizen 3638, 

rekenscap Rechenſchaft 1222. 

rennekÖd 146 R. 2, eine Kub, welche 
dem einzelnen Söldner von der bei ei- 
ner Nennung (vgl. 75 1% 289 N.2) ge 
machten Beute zuftand? (H.) 

rerof Raub mit Zodtichlag oder doch 
Berwundung verbunden, Beraubung 
eined Todten; dann jeder auf ſchänd⸗ 
liche, ſchmähliche Weife geübte Raub 
363 21 40727, Bol. Mhd. Wb.2r, 776 
8. v. reroup. 

reventer NRemter, Refectorium 293 4. 

ribold eine vorgefchobene Belagerungs— 

maſchine 194 %.2. Bol. Mhd. Wo. 
2b, 679 s. v. ribalt. 

richte Gericht, Amt, Bogtei 2717 u. ö. 

richten, sek ſich auseinanderſetzen 
5519 

ride Graben, Wafferlauf 276 N. 1. 
Pol. Brem. Wh. 3, 486. 

riden, PBrät. red, reyd, reiten 103 
13957229 N.1; 631%: we midde 
rede, de scolde midderaden 
wer die Kriegsreife mit reite, der ſolle 
mit ratben, d. i. die mit thaten, follen 
auch mit ratben. 

rind junges Rindvieh, Kälber u. Star- 
ten 412: iij koye vj rindere ij os- 
sen. Bgl. 77 1, 

rinderhoved 253 xlij rinder- 


494 


hovede 42 Haupt Rindvich. Dad: 
felbe Wort iſt auch wohl 4123 herzu« 
ftellen? eder iſt dad dort geleiene 
riderhoved = ridoss (Scham⸗ 
bad) Wb. d. Fürſtenth. Göttingen und 
Srubenbag.s.v.), reitstier (from. 
mannd Mundart. 4, 308) ? 

ringhen ringen, fämpfen 558. 

rinsch rheiniſch 31 16, 

rockenbülevinge Roggen -Daulı- 
bung, eine Abgabe bhöriger Leute 100%. 

rodentyns Sopjenzius 125.2. Bol. 
Dürre 329. 

rof Raub 283 290 R. 4. 

rofgud Raubgut 50 1. 

of iken räuberifcher Weife 7412 289 
N. 3. 


roren, sek in = anroren 473R. 1: 
de sek in den lantfrede ro- 
ren unter deffen Competenz fallen. 

rude Ruthe? 194 N.2: eyn werk 
(Wurfgefhüg) van twen ruden. 

ruggehalf 3281: to ruggehalf 
auf der Rückſeite. 

rüien zufammenlaufen 1372. Kantzow 
Bomm. Ehr. bei Böhmer 22: Averst 
des morgens erfhoren id de 
borger und ruyedenvorden 
hoff; 153: doruyedensetho- 
samen. 

rüken Sorge tragen, geruhen 353 15: 
doch so en rükedenginicht 
dar tho komende. 2gl. Lüb. 
Ghron. 2, 35: unde mester Syvert 
rokede nicht de ladynghe, mer he 
bleef by syneme sinne. 


Sadeld %Part. von sadeln fatteln 


1181, 

sadgroyn faatgrün, grün wie die 
Saat 3117, 

saken up Prozeß anfangen wegen eis 
ner Sache. 

sakwolde Devuftimäctigter 3812, 

samend gejammt 3417: mit sa- 
mender hant manu conjuncta. 

sammen fammeln, verciwigen 14118 
1523 3724 402 N. 6. 

sangh 375%: den sangh bene- 
men durch ein Interdict den Gottes⸗ 


scach f. schen. 

scade Schade 282 533, 

scatten = bescatten 4518 u. ©. 

scattinge Schatzung, Brandichakung 
7419 188 M. 4. 


dienft fugpendiren. Pal. Schmeller Wb. 
3, 272. 
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scepel, schepel Scheffel 5110 24313. 

scernetins Scharrenzins, die Abgabe 
für die Verkaufsſtellen der Schlüchter 
und Bürer 1277, 

schedelikest Superl. von sche- 
delik fdüdlih 1643: do de tyns 
schedelikest utstunde wo 
der Zind mit dem meıften Schaden für 
den ſtädtiſchen Sedel ausſtand, alſo 
der böchſte. 

schedinge Entſcheidung, Sciede- 
ſpruch 49 11, 

scheiden eine Streitſache ald Schied®- 
richter entiheiden 194 96 13, 

scheel Schade, Nachtheil 1586. 

schelen zum Berdruß, Rachtheil ge 
reichen 3178, 

schelhaftich zwiftig, unetnig 882. 

8 en elinge Zwilt, Differenz 9429 212 

1 


schelleword Scheltwort 3974, 

schen, achut, Prüt. scach, geſche⸗ 
ben 254 29 16 7015, 

sacheversteyn Schieferſtein 1858. 

schicht Geſchichte, Vorfall 983. 

schyn HI%.6: uppe deme bly- 
ckendenschyne, d.i. beim cor- 
pus deliecti. Bgl. Grimm R.W. 627. 

sechinden, scinden plundern 26 2% 
3415290 N. 1 347 14. Vgl. Mho. Wb. 
2b, 140. 

schoteltid Schoßzeit, Der Termin, wo 
der Schuß gezahlt wird 14920. 

schoteltins 125 N.? die Abgabe, 
welche je nach befonderer Bereinbarung 
mit dem Rathe von ten zu fremmen 
Stiftungen fundirten Zinjen und Ren: 
ten zum Erfag für den entfallenden 
Schoß geleiitet wurde. 

schowert, scöwert Schufier 46 1? 
31816 3518, 

schuffel Schaufel 238 R. 1. 

schuffelbred Edaufelbrett 2013. 

schut |. schen. 

scoler Edüler 2718, 

scone {din 93%: hesedeussco- 
ne sine vordernisse er gab die 
fhönften Verſprechungen, wie er »ie 
Stadt fördern wollte. 

scot Prät. von sceten, scheten 
ſchießen 32 12. 

scotel Schuũſſel 1148. 

scöwert f. schowert. 

scrader, scroder Schneider 12% 
318 16, 

scramme Schramme 70%. 

scref Prüt.d. seriven fchreiben 806: 
de hevor ghesinde iin sinen 
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breven scref die, er für fein Ge-slete Schleiß, Unkoſten 1352 1396 15112 


finde erklärte. 

scrivelpenningh Screibgekühr für 
die Eintragungen in die Degedinge— 
bücher (pacta privatorum) 251 R.1. 

scriver Schreiber 3215, 

scroder ſ. scrader. 

sceruve Schraube 195 13, 

schrüfwerk Schraubwert, Gewinde 
an Feuergeſchützen 2165. 

sculde, schulde Beſchuldigung, 
Klage 3221 4910 4317, Berfchuldung 
Urfahe 372. 

scullen = scholen dv. scholen fol» 
len 322 N. 2. 

secht |. seggen. 

sede ſ. seggen. 

sedder, sedder dat jeittem, daß 
36418 296 0.1. 

seggen, Prät. sede, Part. ge- 
secht, secht, fügen 477845 9320, 

seyn = sen fehen 892: unde en 
seyn nicht an de reddel- 
cheyt, beobachten nicht. 

selle Sejelle 369 42 15 111%, 

selscap Gejellihaft 2711. 

send, sened &endgeriht 128 3736, 

sente = sunte sanctus 3927 395%, 
Bol. Brem. Wb. 4, 1101. 

seper Pfahl, Stänter 1913. 

serer Sumpurat. von ser gewaltig, 
beftig, fehr 14211: noch serer be- 
sorghet wen vore jü; 3558: 
deste serer. Vgl. Mihd. Wb. 2b, 
254 8. v. sere. 

seten Prüt. von sitten 35917: de 
mene Rad seten bi sik faßen 
zufammen. 

sette Sapung, Geſetz 1332. 

setten, van sek abfinden, fich mit 
einem Kinde auseinanderfegen. Died 
von Söhnen, während beraden von 
den Töchtern gejagt wird 178 N. 2. 

sid Seite 357: to beidentsiden; 
3923: af beydentziden. 132: 
alse se de beyden syd an... her- 
toge Otten ghebracht hadden. 

silve = sulve jelber 558: des sil- 
ven daghes. 

sinde ®efinde, Diener 51 17 2509, 

singhel Zingel 440 N. 4. 

sint feit 469: sint der tid; 429 
R.8: sint der zöne. 

syntener,cyntener Zentner 1956 
246 15, 


slan,slaghen, Prät.slöch,sloyg, 
fhlagen 224 373, 
sleyschatt Schlagſchatz 19718 2252. 


1596 1628. Dal. Brem. Wb. 4, 838. 

slöch, sloyg f. slan. 

slot Schloß 242. 

smalt Schmalz zum Schmeidigen des 
Schraubwertd 246 R. 1. 

smyde ®efchmeide 161. 

sochte f. soken. 

sodder = sedder 13410 14,6 145» 
1778, 

soyke scülde 885: Suchtlagen, ge 
ſuchte, künſtlich herbeigezogene, von 
Rechtswegen nicht unter die Competenz 
der —— fallende Kla⸗ 
en? 

soken, soyken, Prät. sochte, fu: 
hen 145%: ansprake sochten to 
dem Rade; ausbringen 346°?!: ok 
so en konden se id ſdas Weld] 
nichtalsoken uppe ere bor- 
ghere unde uppesik sulven, 
alseuppe dat schot; beimjuchen 
1573: sochtein datlunebor- 
gher land fiel ein, 923: heen 
welde uppe hernH.v.W.nicht 
zoyken; 140 N. 4: uppe ore 
vygende, Bol. Friſch 2, 351 s. v 
suchen u. Bötting. Urkb. 2 Rr. 241710, 

solt Salz 290 0.1: int solt slan 
Vieh todtfchlagen und einfalzen. Vgl. 
291 N. 1. 

sone, zone Sühne 429 N. 8. 

sonen, zoynen ſühnen 972. 

spanhaken Spannhaten 24811. 

spanrem Spannriemen 24811. 

specke ein aud Bujchwerk, Erde und 
Raſen durch jumpfige Gegenden und 
Wieſen gelegter Weg 25923, wo spet- 
ken verdrudt if. Bol. Brem. Wb. 
4, 939 s.v. spekke, Schmeller Wb. 
3, 556 und Lappenberg Brem. Geſch.⸗ 
Quellen 157. 

spet Spieß 255 N. 1. 

spettal Spital 3015 397 10, 

spilldinghe Untoften 15718. Sonſt: 
geltspilldinghe. 

spisen —** von der Miſchung meh⸗ 
rerer Metalle 2471. 

spisse? 942: in eyner spissen sin. 

sprake Unterredung 5518. 

spreken 532: de spreken mid 
dissen sulven röveren ey- 
nen vrede verabredeten. 

stade, van staden an auf der 
Stelle, fofort 3598 357% 4086. 

staden Statt geben, freie Hund laſſen 
19#, 

stadplicht der Snbegriff aller der 


+96 


Stadt abzutragenden Leitungen, jo: 
wol Abgaben ale perjünliche Dienite. 
stalwarder Warftallwärter 15013 
24322, ſ. Urkb. 1, 94 555 u. Dürre 
690, 

staven jtaben, vom &ide 8216: dis- 
sen eyt stavet öme, wemeid 
deheren — heten. Vgl. Grimm 
R.A. 902. 

stegel Stufengang 1667. 

sterven, factitiv, mache fterben, todte 
203. Bol. Mhd. Wo. 2%, 614 8. v. 
sterbe. 

stevel Stiefel 233 N. 1. 

stichten ftiften 133%, 

stidde ©telle 131 3. 

stige eine Anzahl von 20 Stück einer: 
lei Art 277 1179 u. ö. 

stock der Stod, die hölzerne Straf 
mafchine, in deren Deffnungen die Füße 
der Verbrecher feſtgeklemmt wurden 
521, Bol. Hoffmann z. Theophilus 
Wo. 8 v. und Diefenbach glossar. 
lat.-germ. 8. v. cippus. 

stocken unde blocken in Stu 
u. Blod fegen, in engfte Haft bringen 
328 8319 293 N. 3. 

stode,stoyde v. stan ſtehen 58% 
363 8 


stove, Madc., Badjtube 49% 102N.2. 

stoveken Stübchen, ein Flüſſigkeits— 
maß, = 4 Quart 401 R.6. 

stram Strom 276N.1. 

strate Straße 26%: uses heren 
strate; 314: uppe der her- 
scop strate; 45'%:uppervryen 
strate. " 

stro Stroh 508: ilij stro wasses 
wohl Name für cine gewiſſe Zabi 
mit Strobfeilen zufammengebundener 
Wachs⸗Scheiben? 

stru c hön Straudhubn, Strauchdieb 
1916, 

stucke Stück 316%: des hadde 
de Rad ene wise dacht unde 
woldenen stucke setten eine 
fuge Maßregel. Vol. 35917 und 
dichte. 

stund, Mal 3114: hundertstund 
hundert Mal. Vgl. K. Schiller Bei: 
träge 15. 

sukedaghe Siechthum, 
253 18, 

sulfgherichte Eigenmacht, Selbft- 
bilfe 36321. 

sulfmoydich cigenwillig, eigenmüch- 
tig, übermütbig 8219. Vgl. Brem. Wb. 
3, 170. 


Krankheit 


| 
| 
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aulfwassen ſelbwachſen. zuchtlos 300 
N. 2. Pal. Brem. Wb. 4, 1092. 

sulfwold eigenmächtige Gewalt, Fre⸗ 
vel 45 M.8 4487 3586 36338, 

summelike einige 35010. 

summa overal Summa fummarum 
1833 u. d. 

sunder fonder, obne 44°. 

sundergut Sondergut 295 NR. 8. 

Sunderk bejonder 1612. 

sunderken ſonderlich, 
342. 

suverken ſäuberlich, fein 137 24 1542 
15529 177%, 

sweren ſchwören 259. 

swinekoven Schweinséſtall 25 10. 

swoppe, fonitswepe, Peitiche 382. 
Bol. Höfer zu B. Waldis' Borl. fon 
953. 


infonderbeit 


Tachter sin=to achter sin im 
Rüdftand fein 2431. Vgl. Kofeg. 87. 

taschenmest Tujchenmeijer 553. 

taverne Wirthobaus 122. 

taverner Wirth 5u 13 290 N. 402 
N.6. 

tegede Zehnte 521. 

teghetpenning Zehntgeld 125R. 2 
16T N. 3. 

teygheler Ziealer 250 14. 

teyghelher der den ftädtiichen Zie- 
eleien vorſtehende Rathsgenoſſe 25028. 

gl. Urkb. 1, 93 8 30. 

toghen dv. ten zieben 52": unde 
wolden us dar nedertoghen 
hebben beruntergezogen {v. Pferde), 
vgl. unter willen; 37 N. 2 intranf.: 
deto Helmstedetoegentom 
jarmarkte. 

teringe Yebrung, Kojten, Untojften 
271967168 3763, 

terling ein vierediger Baden, Ballen 
Tuch 442. 

then Zinn 2171. 

thokumft Ankunft 353 14, 

tho egghen borwerfen, Schuld geben 
3513, 

thörn Thurm 269. 

tydech zeitig 9914: tydeghe nöch = 
tydech ghenöch. 

tyghen gegen 275u. 6. 

tyghenwordicheyd Gegenwart 
57 


tymberholt Zimmerhol; 201. 

tymberman Zimmermann 919. 

tö. Eine ftehende Fornel bei der Anklage 
gegen ein feited Haus oder fonft einen 


Sloffar. 


Dr, von wo aud eine Gewaltthat verübt 
wurde, ift van oder ute — unde 
dar wedder to oder in 27% 372 
658 6716 290 N. 4. Das van oder 
ute — genügte nicht; der Ausgangs 
punct konnte ja zufällig fein. Wurde 
aber Schlag und Zingel auch dem zur 
rüdfehrenden Gewalthaufen geöffnet, 
wat died Beweis, daß der Inhaber 

des Schloffed, Dorfes x. im Einver- 
Rändnig war, „haufte und hegte”. 

toch Berzug, Bergögerung, Weitläuf: 
tigteiten SON. 1. 

toheuwen rät. von tohowen jer- 
bauen 3216, 

tohoringe Zubehör 259 17. 

tokeren mit dem Dativ, im feindlichen 
Sinne: ſich gegen Jemand wenden 71! 
99, 


tökomen zufommen, fi ereignen 3912, 

tolast zulept 350%. 

torneman Thürmer 1147 167.9. 

tospreken anfpreden, antlagen 864 
892 11516, 

tosworen = radsworen 143!0. 

töten hinzuziehen, hinzurechnen . 

tovallen zufallen, beiftimmen 3925: 
mid weme de thovelle. 

tovoren 1. zuvor, vorab 176, 
2. zufübren 291.1. 

trittentey 459 wie dirdendei 
(Mpd. Be. 1,366),tyrletey, tyrl- 
tey (die Bürgerfpraden der &. ir 
mat, heraudg. von Burmeifter S.3 u. 
12 und üb. Zunft- Rollen ©. 493) 
und tirumtey (Mittheilungen des 
biftor. Ber. zu Osnabrüd III ©.114), 
aus dem franz. tiretaine, dem Na» 
men für ein halb leinenes, halb woller 
nes Zeug (Hüllmann Etädtewefen 2, 
584). 











truwelovede Gelübte der Treue 
3008, 

tugen zeugen, erwerben 13410 15927, 

tumeler Schleudermaſchine 194 R. 2. 
Bal. Mid. Wb. 3, 125 8. v. tume 
laere. 

tün Baum 4010 482, 

twene zwei 992 104%. 

twevelt ziiefältig, doppelt 151%. 

twye, tige jmeimal 143% 3633, 

tzide, tzise Accije 664 m, 


Uflofte Auflauf, Unfrieden 434 N. 2. 
umberen entbehren 1625. 
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umbilken unbifliger Weife 18718. 
umbrak =enthrak Prät. d. ent- 
breken fehlen, mangen 1558 171%. 
ummekomen herumfommen, ablaue 
fen, von der Zi 26 320 R.3. 
undenest,undenst Undienft, Scha- 
den 999 2953. 
under unter 2515: under sek 
hebben im Befig haben. 
undergan subire übernchmen 94 12. 
underlant 363% u. 3644, jonft un- 
derlang, underlangen, un- 
derlanges untereinander: |. Füb. 
Ghr.1, 54. 2, 39, Stralſ. Ehr. 1, 195 
u. Brem. Geih.-Du. 
undersat? 373.N.6. 
undersched Bedingung, Vorbehalt 
23H 











undertiden zuweilen S41. 
underwinnen, sek, mit d. $enit., 
fi unterwinden 4712. 
undrechlik unerträglid 1412. 
unendech nicht zum Ente, Biele füb- 
vend, zwedwidtig 15227. 
unghelik, unlik Until, Unrecht 
3008 353218, 
ungheloven Mißzeredit 1394. 
ungherichte Unrecht, Bergeben, Ber» 
reden 422 N. 1. Bgl. Mhd.Wb. 2: 
649 8. v. ungerihte. 
ungheval Unfall 13617. 
unledich nicht frei, beihäftigt. Da- 
von dad Subit. unledicheyt 474 
R.2. Bol. Brem. Wor 3, 34 u. Mhr. 
Bb. 1, 958 5. v unledec 
unlöfflik unglaublid 1543. 
unmogelik unmöglich, unerſchwing · 
tig 4517. 
unplicht auferordentlihe Abgabe 
IR 





unrecht 448461 1001:upenun- 
Kant ohne rechtmaͤßige Beranlaf- 
jung. j 
unrechtigen 473R.1 = verun- 
rechtigen. Odermwärequlefen unt- 
rechtigen aus dem Recht jepen? 
unstadhafftech nicht in der Yage 
etwad zu thun, unvermögend 1412 
147, Bol. Mod. Wb. 2», 606 4. v. 
unstatehaft. 
untfangen empfangen 1698, 
untforen entführen S2%. 
untliven tödten 3601. 
untmechtigen die Macht über eine 
Sache nehmen 3499 3503, 
untseghdes = unentsechtes 
dinghen ohne Abfage 9 R.6 
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untweldigen entwältigen 3458. 

unverleghet = unverlecht un 
bejchelten, unverwerjlid 104%. 

unvoghe Unfug, Ungebühr 56 1° 3481 
367 R. 1. 

unvorkundeget “83: us unvor- 
kundeget obne ung zuvor abge— 
jagt, Febde angefündigt zu haben. Bal. 
unvorsecht. 

unvorleghen |. vorleghen. 

unvorsecht 57®: do dedingede 
we eynen olden unvorsech- 
ten handvrede da verbandelten 
wir, erneuerten wir Durch Verhandlung 
einen alten unaufgefündigten Frieden. 

unvortoghet unverzögert 340%. 

unvorwardes (sc. dinges) ohne 
voraufgegangene Bermahrung 44% 645 
6420; 11414: unvorwaret orer 
ere ohne ſich an ihrer Ehre (durch ein 
jeg. Berwabrungsjchreiben, wie 3.8. 
1039, verwahrt zu haben. Bat. 1091. 

unwille roll 5219 627, 

unwyse Ungelegenbeit, Mißbrauch 
1312 14111 1453 15277, 

unwitlik unbewußt 259 0.2. 

updriven auftreiben 3421 7138. 

up eschen to.. Zugang, Finlaß for- 
dern 653, 

uphdwen aufbauen, gewaltjam öffnen 
917, 

uplaten binauflajen, aufnehmen 56?0, 

upname Einnahme 225 2302 27510. 

uppe örtlihb: auf 539; bei Zahlen: 
gegen 371, 

u D, be en dragen übcreinfommen 325 
N. 5. 


uppestan entſtehen 261. 

uprüamen aufräumen 5% !0, 

upsate Auflage IST R.5. 

upzand Nuflendung eines Lehens, 
Meldung an den Lebnaherrn, auf dag 
vehn, meift zu Gunften eines Dritten, 
verzichten zy wollen 2319. 

uteren? 55%, 

utesecht = utgesecht 8811, 

utgan zu Ende geben 497 598. 

utgesecht, utesecht audgenom- 
men 9710 1132 1532. Sonft ute- 
sproken. 

utgheven audgeben, zahlen 267. 

utgift Ausgabe 125 R. 2. 

utjacht Ausjacht, die von der Stadt 
aus unternommene Verfolgung von 
weinden und Räubern 1395 151 N. 
252%. Bol. Urkb. 1, 169 8 83. 

utleyde Prät. v. utleggen aus: 
legen, auggeben 136°. 
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utpuchen auspochen, ausplũndern 8112 

utacrift Abſchrift 12% u. ©. 

utseden Prat. v. utseggen au® 
jprechen, in feıerlicher, bindender Weiſe 
845. Bol. Brem. Wb. 4, 740. 

utsetter Unordner, Urheber 348 12 
36236. 

uttheyn auszieben 5412. 

uthvolghen nachfolgen, 
3913° 40935, 

utwisen audmweifen, zeigen 20%. 


Vaken, vakene oft 557 233 N. 1. 

van don. Vgl. unter to. 

varen 94% intendere, werauf balten 
(vgl. Grimm Wb. 2, 1256) 2 oder prü- 

fen? Götting. Urt. 2 Rr.9 in einem 
Vertrage ded Raths mit cinem Muͤnz⸗ 
meifter: De pennynge mogen de rat 
laten varen — welke tyd ok de 
rad syne pennynge varen wolde 
dede rede ganghaftich unde ud- 
gegeben, dat mogen se ok doyn, 
de schullen half so vele udbringen, 
alse se swar syn. Bgl. Dühnert 112 
8. v. fare und Alempin Dipl. Bei- 
träge 3. Seid. Pomm. 556. 

vaste jchr 97°. 

vastelavend, grote v. Sonntag 
Invocavit 544. ud: allemanne 
vastnacht 72”, allemanne 
vastinge 110?, Vgl. Haltaus Jahr: 
zeitb. 210. 

vartwad cin gut Theil 9810, 

ve Bich 11917, 

veyde Fehde 4721: alse weid in 
veyden hadden al® wir dagegen 
in Fehde begriffen waren. 

v 7 de n, mit dem Accuf., befehden 325 


bejolgen 


velich fiber 901 1107. 

velicheit Siderheit 271 9927 34715 
350% 409 10. 

velighen 347%: ok velegheden 
se erer vele to sich bewogen 
die aus der Stadt Geflebenen durch 
Verheißung ficheren Seleits zur Nüd- 
kehr 


velled = velle id v. vallen 1118, wo 
id überflüjfig nochmald geſetzt ift: 
velled id öme fiele es ihm, böte 
fich ihm die Selegenbeit. Vgl. Brem. 
Wb.1, 338. 

vellen füllen, durchfehen 18813. 

velt Feld, Kampfplatz 419. 

veltswin Feldſchwein 2551. 

vename Richraub 3011 878. 


ı vengh Prät. v. vanghen fangen 25.3 
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verbeyden verbieten 51%. voghe, 1. Adj. Hein 24716, Vgl. Brem. 
verde Gefährde 65 1%: hir was he Wb. 1, 363. 2. Adv. füglich 359%: also 
medeanv olghe undeverde. voghe mit gleich gutem Fuge. 


Sonit:anvlockeundean ver- | voyder f. voder. 
de. Vgl. 8. Schiller Beiträge zu ci- | voyrer orte und gelegenbeitskundiger 


nem mnd. Gloſſar 18. Führer 36 12.606 7817, 
verdenen durch Gegendienſte erwies volghe ſ. verde. 
dern 351 37521, vorunde na vorher und nachher 17215, 
verdevat Piertefaß, der vierte Theil | vorbenomet vorbenannt 25 15, 
eines Himten 20321, vorbidden mit dem Accuſ., fürbitten, 
ferding eine viertel Mark 135 12. ſchützen, vertreten 6015 733 1300. 1 
verdingen brandjchapen 31 10 376, 186 N. 7. 
verhovewerken für hovewerk | vorboden mit Boten beſenden, bei- 
verausgaben 147 N. 2. ichen laden laifen U 9312, 


verhowen zerbauen, niederbanen 748. | vorboren verwirfen 8277, 
Bol. Mbd. Wb. 1, 721 8. v. ver- | vorbosen, sik ſich vergeben 360 4. 
houwe. vorbot = vorbat fürder 300 N. 2. 
verhiyt beimlich, beimtüctiich 519: | vorde Kurth 589 8511. 
de verhiyden kerle ; 109,2: ver- | vordeghedingen vertreten, vertbei— 
hiyde hörnscheyt. Im nt. Agri⸗ digen 2613 340 *. 
cola heißt es nach Katendorf, Agrico-⸗ vordernisse Förderung 93? 1846, 
la's Sprichwörter 36: wol ichtes | vordest fürteft HOR.4: so we al- 


watvorberget, sick to nütte ler vordest konden unde 
undeeinemandernthoscha- mochten joweit wir cd irgend ver- 
den, deys nichterbar—sün- möchten. 


dervorslagen, unerbar, un- | vordingen brandidagen 293 18 2944. 
redelick, böshafftich, tü- | vore 1936: togude undetovo- 
ckisch, ein vorhiet bove renhebben voraus haben, an Ac- 
jein gehemiger bube] unde tivis. 
schalck. Vgl. engl. to hide und | vorebeholden vorenthalten 26% 
weitere Stellen bei K. Echiller in 413, 
Pfeiffer'd Germania 13, 160. vorenomet=vorbenomet 72%. 
verlantfreden vor dem Landirie | vorghaddern fibverfammeln 87R.A. 
beneperiähte friedlos legen 473 N. 1. vorgheten, sek mit dem Wenitiv, 
verndel Viertel 521. etwas vergejien 1613. 
verramen mit dem Genit., fetfegen | vorheghen hegen, in m bbut nehmen, 
su, verwalten 1503 347% 


verunvöghen ungebührlih beban- | vorlaten erlaffen 252 N. 

deln 592, vorleghen #art.v. vorlighen ald 
vervelighen fidern, sicher ftellen leben vergeben I1IIR.4. 

3972, 


v orliggen verliegen, verfäumen 325 
N. 5 


rung 6621 TS 925. 

verwisen 473%.1=verlantfre- 
den 

verwissen, vorwisnen berbürgen 
368 31.42, 

vestenen befeftigen 11318, 

vestinge Berfeftung 95 '8. 

vighend Feind 2931, 

vymme Haufen 755. Vgl. Grimm Wo. 


v — en durch ein Gelöbniß entſagen 
310, 

vormann %uhrmann 250% 

vorpladern perprogefliren 2195, Ra. 
pladderen. 

vorreyt Prät. von vorraden ver- 
rathen 268 757. 

vorreden art. v. vorriden ver— 


verwaringe,vorwaringe Verwah— 
I reiten, auf Audritten zu Tanesfahrten 





s.v. fime. verausgaben 1Si4;vorreden perd 
vlytlik, vlitliken fleißig 6971 zu Schanden gerittenes Pferd 24312, 

1339 3878. | vorrate Vorſatz, dolus malus 329 
voder, voy der Fuder, Wagenladung ° 3471, 

243 16, ‚ vorschot Vorſchoß 251 N.1. 


voder Futter 972, | vorsereven vorgefchrieben, vorge: 
vöodern futten 415 78", | nannt 5010 515, 
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v o: slagen abfchlagen, verweigern 473 
.1. 


vorsman = vorsmaden unperfün- 
(ih mit dem Dativ, mißfallen,, ver- 
driegen 3758. Vgl. Höfer zu B. Wal⸗ 
die’ Vorl. jon 87. 

vorsnellen übervortheilen, überliften 
STN.4. 

vorstan laten zu verftehen geben, wiſ⸗ 
jen lafien 3163, 

vorstelen ſtehlen 57 9, 

vort, vord jofort, weiter, ferner 339 
1455 u. 6. 

vortyd Borzeit 59W: invortyden 
jrüber, vorher. 

vortmer ferner 85% 125 N.2 14512 
320 RN. 3. 

vorunrechten widerrechtlich, feind⸗ 
li behandeln 47 14 59 16 35125 354121, 

vorvluchtich flüdtig, profugus 
366.5. 

vorwagen uhr, Frahtwagen 116%. 

vorward, Part. v. vorwaren, nad 
voraufgegangener Berwabrung 1051. 

vorwerken verarbeiten 2193. 

vorwillekoren, sek freiwillig eine 
Berpflihtung, eine eventuelle Buße 
auf jich nehmen 13519 3412 R. 1. 

vorwisnen = verwissen 3142, 

vorword Berabredung, Vertrag 123 
50% 15322, 

vrede 3916: in den vrede tèên 
in den Friedensvertrag mit einfchliepen. 

vredebraken den frieden brechen 
3593 363, 

vreden 97%: zoynen eder vre- 
den Frieden ſchließen; 96%: efthe 
dat lenger vreden künne kii 
friedlichem Stande erhalten. 

vrome Frommen, Nupen 7215 5417972, 

vromet fremd 178 N. 1. 

vruntliken freundlid 387. 

vruntscop, vrunscop Freund—⸗ 
Ihaft, freundfchaftliche Vereinbarung 
4315917 390 19, 

vruwe Frau 3917, user vruwen 
dach der ersten = Purificatio 
Mariae (2. Febr.), f. Haltaus Jahr- 
zeitbuch S7. Ueber user vruwen 
dach der lateren ſ. later. 

vulbord Genehmigung 1553 37UN.1. 

vulborden genehmigen 845 37UN.1. 

vullest Hülfe, Unterftügung 45 N. s: 
B. Pawel unde H. v. Strobeke unde 
ere unrechte vullest sint vor- 
vestet. Vgl. Lübeder Urkb. 2, 701: 
vmme H. Brucdorpe — vnde ere 
unrechte vulenst clage wi; Sſp. 
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2,25 $1: over den rovere unde over 
sine unrechten vullest (Bar.: 
mithelfer). 

vulment {Fundament 209. Bat. Mbd. 
Wb. 3, 135 8. v. fullement. 


Woachte Wade 252 R. 
wachten, mit d. Senit., warten 35314. 
Bol. 354 8. 
wachtepenning die zur Beſoldung 
der Thor» und Straßenwächter ftatt der 
Serhitleiftung erhobene Abgabe 125 
.2. 


wadsack Reiſeſack, Mantelfad 110%. 
Bol. Urtb. 1, 123 8 274. 

wand Tuch 2810 488 812. 

wandhus Gewandhaus 125R.2. Bat. 
Dürre 315. 

wane Wahn, Glauben, 27314: bi 
wane mutbmaßlich, nach) ungefäbrem 
Ueberſchlage. 

wante noch = wente noch biöber 
3641. 

warde Wade 116%, 

warscop Gewähr, Gewährleiftung 959 
39713, Bol. Brem. Wb. 5, 186. 

wartlude Wächter 243 22, 

we wir. 

wechpenning Wegpfennig 231%. 

wechterklocke Waͤchterglocke 125 
N. 2. 

wedden pfandweiſe erwerben 1355. 

wedderdön erſetzen 276 3011 5713, 

wedderloze Wiedereinlöſung 174%. 

weddeschat ablöslicher Zins für em- 
pfangenes Capital 136 N. 3 150 18 
240 14, 


wederstrevich widerftrebend, wi— 
derjpänftig, widerfeglih 318 N. 2. 

weke Wode 391; tor weken all» 
wöchentlich 9221 963. 

welden f. willen. 

wellenholt Holz zur Welle in der 
Mühle 2013. 

wendehoykeWBendmantel, ein Menſch 
der den Mantel (hoike, heike; auf 
beiden Schultern trägt. Bal. Schicht: 
bot 73 u. Brem. Wb. 2, 644, 

wenen wähnen, mutbmaßen 146N. 2. 

wenne als, nad Gomparativen 34 6 
948, 

wente bid 388 497 10818. 

wepener Bewaffneter 9719 u. 6. 

wer = wernisse Wirrniß, Wirrfut 
1093. 

wer ob 13417: wer— edder — ed- 
der; weder 23IN.1: wer— eder. 


Blojjar. 


were Gewere, Beſitz 36342, Val. Brem. 
Pb. 5, 188, 

werlik weltlih 1110.14. 

wernisse = wer I15N.>. 

werscop Hochzeit 151 N. 

werven eritreben, bejchaffen -1719 325 
N.5 3413 39215, 

weten wijien 293 14532; to we- 
tene werden zur Kenntniß gelan— 
gen 291 1615 3901 39216, 

wichte unde witte Gewicht und 
Weipe, d. i. Silbergebalt 258 8. Bat. 
Bıem. Wb.5, 276 u. Homeyer 3. Sſp. 
8. v. wit. 

widderwrake Rache 305 R. 4. 

widscop 5214: an usen willen 
unde widscop ohne unſer Wiſſen 
und Willen. 

wille Wille I7SN.L:okhebbe we 
den willen mit on beholden 
die Ermächtiaung, Vergünſtigung er— 
balten,; 2910 3310 434 14427 429 
N.8: willen maken zufrieden ſtel— 
len. Bol. Brem. Wb. 5, 257 u. Däh⸗ 
nett Rs. v. 

willen wollen, mit d. Inf. Prät. 19%: 
do se den stoven wolden | 
schindet hebben; 65!: se | 
welden R. yrslaghen hebben | 
unde H. unde ©. welden se ! 
vanghenhebben; 34: unde 
wolden de radhus gebrant 
hebben. Bal. Grimm $r. 4, 171 
u. Mbd. Wb. 3, 650. | 

willekoren venvillfüren,, fih vers | 
pflihten 136. N. 3. | 

wilt = de wile dat derweil das, | 
während 358°. Hamb. Ehron. 72: : 
wo it in der stadt Munster, 
heft gestan wilt de belege- 
ringedarwasvndokvorhen. 

win, winnes Gewinn, Beute 17IN.2. | 

wippenhaken ti!!l. 


901 


wissen = verwissen 393501612, 

wite Anklage, Strafe 367 N. 1. 

witlich don zu wiſſen tbun 2921. 

witliken wiijentlih 340% 370 0.1. 

witscop, wiscop, wisschopp, 
wisschup WBijjenichaft, Kunde 114 
N. 5 ISSN.4 322 N.2 36277. 

woysten verwüjten 51%, 

wogen, wögen Prät. von wegen 
erwägen 12435 35917, 

woker Grtragvon audgeliebenem Gelde, 
Zinſen 146 N.2: vorwokerunde 
vorhovetgud. VBgl. Whd. Wb. 3, 
452. 

wol obwohl 65 #. 

wold Wuld 2735, 

woldich = weldich., mit d. Genit. 
mächtig 3421. 

wolmacht Geſundheit, rüftige Araft 
252. 

wert area, Plap zum Hausbau 125 
pn 9» 

wort = wert, wart wärts 1662. 

wortmisse Wurzweibe, der Tag Ma: 
riä Himmelfahrt (15. Aug.) 180 0.3. 
Bal. Haltaus Jahrzeitb. 126. 

wrake Rache 3281. 

wroger Rüger 12%: des wrogers 
edh vor deme sende der Eid 
des Rügers vor dem Sendgerichte, d. i. 
dee Beamten, der dort die porfonmen- 
den Fälle, welche unter geiſtliches Recht 
fielen, anbingig machte. Val. Urkb. 1, 
95 552. 

wudanewiis quemadmodum 1338, 

wunden verwunden 344 u. 6. 

wunnen Yrät. von winnen gewin— 
nen 3910: unde wunnent und ges 
wannen, nahmen c& cin. 

wur wo 5221, 


 Zake, zakenſ. sake, saken. 


zeyen = scien ſäen 534. 


: zuynen ſ. sonen. 


504 


Bochtendorp 1378: 272 294 316, 
Bode 1419. 22: 25159, 
Bode 
Henning 13841: 95°. 
Bode tolfnecht 1412: 
Bodefhe: 26319. 
Bodeker Olrek 1406: 
Bodemund 
Bertold 1374: 303 N. 4. 
Boſſe 1374: 303 N. 4. 
v. Bodendyke 
de v. B. 1381: 541°, 
Alverik 1387: 1171.. 
Bodenrot Bodenrode] 1372. 81: 
307 N. 5. 
Bertelt 1378: 2922, 
langhe 1371: 31 N. S 303 R. 4. 
Onneke 1378: 3118, 
v. Boyenrode Hand 1400: 201733, 
Bock 


195 N. l. 


1834 19. 20. 


9931 


rnit 1381: 6595, 
Sand 1382: 7518, 
Sserman 1381: 63%. 
Hinrit 1378 — 84: 3311-16 4323 6126 
681416 69515 74% 9322 954 
13911 428 N. 8. 
Clawenberch 1352: 7519, 
Kort 1370: 291 R.1. 
Ordenberh 1381. 82: 
61. 
Timme 1384. 56: 1101 428 R. 8s. 
Wilbrant 1382: 752. | 
Wulfert 1392: 75 w. 
Bokel Boͤkel, Botele] . 
Bertram 1377. 78: 2710 316, | 
Cort 1382: 7519, 
v. Bofelem (Botenum; 
Andre 1385: 109 18, 
örssenit 1311. 72: 294 R.3 295 : 
N 
Bölenowe 1380: 4417. 
Bockesberch Kort 1372: 295 6. | 
Bocffel ber Herman 141.1: 220 R. 2. 
Boleman 1418: 263 16, 
akt Denefe 1351. 85: 61? 10915 (276 . 
.N). 
Boͤneke 1355: 103 4, 
Bonifacius de paves 1390: 1923. 
v. Bonftidde her Hermen 1365. SI: 574 
139 N. S. 
v. Borchtorpe 
Alert 1417: 26919. 
Alert (d. 53.) 14117: 090.4. 
Henning 1390: 149 14, 
Hilbrant 1417: 269%. 4. 
Borchtorp 1382: 812. 
Bordenowe 1383: 8414. 
v. Bornum Bornem! 


ya 75 8 


Boſſen Kort 1382: 
Bradere Clawes 1378—81: 


. Brofeldeihe 1380: 


PVerfonenverzeihniß (Bochtenborp — Broleldeſche). 


Bertram 1381. 52: 544 613 818 
39613, 
Hinrik 1365: 3153. 
Ludeke 1368: 315%, 
Berneman [Bornemans) 
Bertram 1358: 1772 
Qudeman 1360: IIOR. 7. 
v. Borjem 
Burd 1401: 1854 R. 1. 
Borgenfche 18318. 
Borfen van Eghelſem 1380: 391. 
dv. Boͤrsne [Bordne, Dorfem! Bertelt 1350 
— 4: 3621 396 765 9853-12-17 
Borftefatte 1374: 303 N. 4. 
v. Bortvelde 
dev. B. 1412 —25: 
272 Anm. 3. 3. 10. 
ander 1412. 22: 


19717 2308-10 
197 R.2 273 


1374 13829, 
4117 10922 


ber N drꝛoert 1373. 71: 

Ghevert 1368 — 85: 
11118 317 N. 3. 

Gh. de eldere 23U N. 1. 

Iuttefe Gh. 1416: 2314. 

witte Gb. 1414: 2301. 

Hintit 1380 — 84. 1412: 47% 
611521 703 7613 9521 964 95 21 
IVO IF N. 3 10120 197N.2 
413 N. 2. 

KO 1356 — 92: 111% 150 


Bus Kurt 1370. 
294 N. 5. 


: 290 N. 1 292 N. 1 


16715, 

Rote 1353: 8338, 

2192 41718 
5513 5619 61 11 6221 6518 6968-11-21 
70914, 

Brant Hand 1418: 263 4. 


. Brand jode 1414: 222 N. 10. 
Brandenborch [Brandeborh) 1351— 4: 


509 56 Anm. 3. 3.2 371 R. 4 
395 6. 

Hinrit 1381. 93: 6221 I5UN. 6. 
Bredevelt 1370: 291 N. 1. 
Brefdregher 1378. 80: 284 4610, 
Brendefe 1385: 106 R. 2. 
Brendeke to Lawerdesbutle 1378: 202. 
Brizefe Breitzeke, Bredte] 1350 — 823: 

4113 4810 852, 

Otte 1335: 3UN.6. Vgl. Papotte'. 
Broyl Henning 1381: 512. 

v. dem Brote [Bröfe) 

Gherlach 1350: 39011 3912. 

Henneke 1380: 390 12%) 

Tile 1113— 21: 2I2R.1 2436 2652 

266 590 270 Anm. 3. 3. 15. 
4018, 


Perſonenverzeichniß Broker - v. Dale‘. 


Brofer ‚Bröfer, Broyker 1380: 387 
39214192, 
Brofboje "Brocdeje 1413. 185: 26021 


v, 
v. 


> 


261% 25510, 
(beling 1415: 2635. 


. Brejtidde Broͤſtidde! Sivert 1351.02: 
64156 705 717 754 771 607. 
.Broſtidde Broͤſtede' 


Sand 1380: 3838 4117, 

Kort 1376 —87. Hon—1417: TI 
Ann. 5.3.3 1165 20113 206 18 
2I3N.T7 2331 26 RER. 


Brogem Sand 13852: 79%. 
Brüggken Brucgem Hartwich 1374. 
52: 753 418 N. 


Brüdowe Tydeke 1378: 274, 


Brumme Albrecht 1415: 
Brummegrelle Bertram 1360: 


246 NL. 
290 R. J. 


Brunertzen v. Brunarſten! 


beyde Br. 1374: 
Sfr 1378: 318, 


IEN.S 303 R. 1. 


v. Brunsrode 


de dv. Br. 1412: 19717, 
Herman 1412: 107N.2. 
Jan 1412: 197 N.2. 


v. Brunswik 


Magnus de olde 1367: 


Magnus ®. 3.1374: 


de bertogen ſuſe beren! 15S1- 1105: 
9372556 40017, 

Albertus dux (ter Große; 1270: 75f. 

Albrecht (von Grubenhagen) 1355 — 
74: 277 N. 3 29219 3593 362, 

Bernt 110021: 182 R. 1 18058 
ISSN. 1976 2299 21211 272€ 
N.2 279 R.ĩ 1167 435 N. 4 453 
RN. Vgl. auch unter Luneborch'. 

(ref (von Grubenhagen) 1399 — 
1425: 1804 197 ITTNS. 

ſernſt (d. A. von Grubenh.) 1355: 
277 R. 3. 

Ernſt Magnus' Sohn) 1374 -855: 
252 2 255 13816 30318 3065 
128 N. 429 N. 1. 

Hinrik wie junchere; 1351—1121: 
12 8729010 9314 1017 1021 
1136 182 N.1 186# 18714 188 | 
N.4 21212 255° 279 N. 1 135 | 
R. 1 453 N. 8 156 N. 2. 

13377 135 16 | 

218 —9— 7. 

3008. | 

Otto lunſe here van Br. ı (der Quade 

von Göttingen 1370—9U: 2911 | 

J6 1! 47° 51312 5518 561.12 586 

391 60817 62» 63 13-21 63 19.2, | 

6613 6719-24 6821 5937 737 4 

S2# 814934946 10915 1 u 12-16 . 

13518 13923 1433 29219 2032 

291N. 3 414° 41612 Anm. 3. 3.6 
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JM, \ JIIN.H 422% EN. 1.2 
126 N.? 456 R. 2 459 N. 5 

Otte —* O. hertogen Frederites 
ſone evenvolt) 1412. 25: 1978 
277 R. 3. 

Otte overwolt (Cocles v. Göttingen) 
1100. 1412: 1816 1973. 

Otte ljuncher O. hertogen Berndes 
jene! 1412: 1978. 

Vrederik zuſe jundere, myn bere! 
1374 — 1300: 477 503 652 
7111-0799 73 1019 74 41642 5 
877 9010 91 7-12-17 92% 939-5 
9113-17 9516 9654 973 008 
1013 10218 10985 110332 
1ır 1 11221 1136 115 12-18 13832 
13923 142% 1483 1819 186» 


| v. Dalem 


1593 416° 429 0.1 452 
453 N. 8 156 R. 2. 


N.? 


Frederit overwolt to Oſterrode, to 


dem Seltei (von Grubenha 

13S1— 1428: 

22112 277 N. 3 435 R. 4. 
Wilhelm (v. Grubenh.) 277 N. 
Wilbelm (juncher W. bertegen 


rited jone' 1412: 1977, 
Brumel Yudolfug 1417: 254 N.1. 
Budel 'Buidel] 1356: 1128, 


Henning 1379: 312 

Tyle 1375. 79: 
Bullenhals 1380: 42 18-19, 
Buman 1365: 367 NR. 2. 

Hermen 14185: 263° 265 10, 
Bunjen Zile 1378: 349. 


Burmeſter Senning 1352: 396*. 


gen; 


935 180198 1977 


3. 


Hin- 


242 366 R. 5. 


Buſchteſte [Bupeteite) Entert 1385: 106 
N.2 109° 

Vuſſen meiſter meſter Hermen 1115: 218 
M. 

Sufenfgutt meifter Henning 1411: 195 


Daldorp v. D.) 


Bertelt 1378 — 85: 2816 298 3326 


98109917 1008 10513, 

Dremed 1423: 2149. 

Fricke 1371: 303 N. 4. 

Sand 1423: 24142. 
Duldorp Henete 1375: 330 N. 2. 
Dalum. 
Fietin 1380. 81: 1995536 

HHEN.5 6117 443 N. 2. 


Sand 1356: 110. 
subefe 1312: 298 N. 2. 
Ohrich 1372: 307 N. 5 
v. Dalem 


Bertolt 1400: 2067. 
Hans 1381: 5321 546, 


292 


906 


de Dalenjie 1378: 3322, 

p. den Damme [v. d. Dampme, Dam!’ 

Achacies 1353. 1408: ISTR.3 397 
N. 8. 

Bernt 1375. 81: 339 N.? 393 19, 

Bertram 1380 — 1400: 512 563 
1052 14517 1812 1875 203 11 
204 10 N. 1 20516 39131 393 0 
395% 3973 40719 108 6. 

Bertram (d. 3.) 1383: 307 N. 8. 

ber Egheling 1383: 397%. 

Fricke 13811422: 522 2305 2361 
23714 235272663 269 N. 5 
3931, 

Methele 1383: 39T M. 8. 


Tile 1363— 71: 2954 314 N. 5 
34711 359 4, 
Danels Brendeke 1372. 71: 303 R. 4 


307 N. 3. 
Darenberch Tileke 1370: 2IIR.1. 
v. Dasle Her Tiderik 1386: 399 N. 1. 
Dasle 1380 -87: 193 788 10 815 10013 
114. 
Davit jode 1373: 317 N. 3. 
Dedefe 1413: 2615 2623. 
Degherken Tilefe 1378: 297. 
v. Delße Hinze 1372: 295 N. 7. 
Dine Clawes 13855: 103 4, 
dv. Denemarten de foning 1388: 107*8. 
v. Dencte iDengte] 
(£chert 1385: 103716, 
Hinrich 1372: 3U7N.5. 
v. Dencte 
Bertolt 1867. 
Henning 1380.81: 351 5321 546, 
Denfterp Tile [Tifefe] 1414. 185: 2228 
R.9 2238, 
v. Derneborch Hermen 1414: 220 0.2. 
Detherdes Tile 1368. 87: 1413 31522, 
mefter Detmers Otte 1386: 1116. 
Dettene !v. Detten] 
Brun 1423: 24421. 
Sinrih 1372: 307 N.5. 
p. Dettene 
Albert 1382: 3954. 
Sinrit 13655: 105 3. 
Dewent 1385: 1035. Vgl. auch unter 
Went'. 
Dydenpaghe 1413: 26022 261 *. 
Dides 1380. 81: 39238 3725. 
Dikeshovet ber Hermen 1397 f: 186 17. 
Dyppe vudeke 1382: Ss il, 
Tone Sermen 1381: 5822, 
Dordenkujh („Durch den Buſch“) 1378: 
2722. 
Dordewant („Durd die Wand“) 1378: 
2923165, 


Toring Doringt! Diderit 1375 — 84: 


Perfosuenverzeihniß de Dalenſee — v. Eylerbeebutle;. 


313 8112 8352183 83423 R.1 9% 
9932 10012 101 #. 
Doring 1382. 58: 774 1172. 
de Doringe 1382: 7417, 
"Sand 1375.76: ZTOR.1 ITAIN.A. 
Herman 1338: 230 N. 4. 
SHintit 1378 — 88: 3013 415 146 
N. 2 230 R. 4. 
Kort Conrad] 1360—74: 202 N.2 
203 R.? 230 R.1 2I2N.ı 29514 
31713 367 N. 2. 
Kort 1380 — 1400: 8014 2035 3902 
392N.2 393 4, 
Tile 1338—65: 23UR.1 367 N. 2. 
Tilefe [Tile) 1100— 1414: 2035 
N. 2 23UIR.4. 
Dornebuſch 1381: 6649. 
Dornwaſe 1369: 290 N. 1. 
Dorre Werner 1374: 121 R. 5. 
v. Dorſtat 
de ide edel v. D. 1370 — 1414: 
19715 2304 290 N. 4. 
Bernt edele v. D. 1912: 197 N. 2. 
her Wolter de edele 1389: 472 N. 4. 
dv. Doteſem Dottzem! 
Bode 1382: 753, 
Ernft 1378. 81: 2817 2917 3220 692, 
Pippolt 13852: 752. 
Dovele twene 1372: 307N.5. 
Dreelvene Brendeke 1372. 74: 307 R. 5 
4213. 5. 
Dregher Heneke 1382: 7722, 
Drepenicht 1418: 2638. 
Drewes 1370: 290 N. 4. 
Drommeling Ludeke 1384: 98 17. 
Drofte ber Jan 1423: 279 14. 
Drudetunne 1377: 26°1, 
Drujebant Hand 1359. 73: 
Z2TN.A. 
v. Dudinghe 
Bernt 1382: 75%, 
Luder 1382: 75%, 
Dus Buſſe 1374. 81: 9217 306 N. 1. 
v. Dujem Albert 1388: 149 R. 1. 
Düeman 1377—84: 271 3118 UI, 
her Dufterdal 1101: 183 N. 1. 


v. Eddeſſe Eczen] Enghelke [&Engbeii 
1369. 74: 290 N. 303 N. 1 I2IN.5. 

ber EEggeling 1397: 206 R. 2. 

Ecgherdes Brendele Brant) 1378 — 88: 
2722 954 1172, 

Eyſcherp [Eyftorp! 1423: 2613 262 1, 

Eykenrode 1373: 302. 

Evtesberch Eykberchj 1377 Hl: 27 10 
316.10 3974021 491038 618, 
v. Eylerdesbutle Title 1397. 1401: 20519 

206 R. 2. 


317 R. 3 


Rerienenverzeichniß \v. Eylſe — Shyr). 


v. Efylſe Hinrit 1382: 752, 
Eyſe Eytze] de cramere 1365. 68: 3159 
367%. 2. 
v. Eyſenbutle 
Sand 1400: 2072 275 N. 10. 
Vivian 1383: 206 R. 2. 
(Eckeleff 1400: 2060 9, Bgl. auch unter 
‘v. Barbete'. 
v.Eckenbardeleve Ingbelfe 137-1: 303 R. 4. 
v. Eckendorpe Syvert 1374: 303 N. 4. 
(Ekerman Sans 137I—I1: 373 95 VRR. 
343 N. 3 366R. 5 370 R. 1 371 R. 4 
413N. 4 4182, 


celdinghes Hinrit 1385: 116 R. 2. 


(eler 1355: 10319, 
(Fter 1423: 214 1, 
Elers 
de ſẽ. 1380. SI: 5812 6010 390 
12 22 
Brant 1380. 14100: 20512 3913, 
Sand 1375: 370 N. 1. 


Kort! —R 528 20512: 
Elerſche 1381: 681, 
(Klizabet 1380: 468, 
v. Elfe GEltze! Rotger 1377. 78. 1420: 273 
308 27110, 


39132, 


v. Eltze Eggeling 13851: 95*111. 
v. Elvede 

Kort 1370: 291N. 4. 

ber Yudelef 1385: 10714. 
v. Elvede 

Yuder 1382: 7722. 

Tyleke 1375: 367 R.1. 


v. Elvervelde Jurges 1396: 1550. 3. 
ſemberte 1372: 295 N. 7. 
(£mbern jv. E.1 Cunradus 1402. 13: 195 
N.1 265°. 
(fmbers her Jan 14185: 2247. Bgl. 219 
.1. 
(ngelhardi Johannes 1.411: 223912N.5, 
te Englemſtidde, v. Enghelm⸗ 
ede) 
E. 1359 — 86: 11012 314 13 R. 5. 
Bl. 313 N. 13713. 4. 
Hinrit 1413— 17: 26535 266 16-31, 
(engelte 1352: 791, 
ſErnſt 1381: 5316, 
(ernjtes Hand 1414. 16: 220 0.2 2219 
254110, 
v. Esbeke Ezb.) 
Hintze 1378 —87: 336 56 Anm. zu 
3.2 503841910 976 141233008, 
Henfe 1396: 155 N. 3. 
v. Eicherde her San 1381 NS: 6617 7312 
1118 1187 1472, 
v. Gfpingerode Henningb 1382: 
v. Eftorpe 
de (v. E.) van Meynerſe 1385: 1202, 


75.10, 
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Ludelef 1371— 15: 27321 308 413 
R. J. 

v. Evenſen Eveſem] 


dev. E. 1381. 82: 637 610 7416, 

Hand 13521401: 7 719 16322 166 
R.5 39039 391. 

‚Henning 1351: 669?) 


Kort 1381. 84: 668 977. 
Title 1382: 3915, 
v. Eveſem Eveſſem, »fen] 
Hand 1361: 207.1. 
Sand 1350. 81: 373 40 Anm. zu 
3.16 419 583, 
Olrit 1370: 291 N. 1. 


Faber Fabrij ber Lippolt 1418. 27. 212 
R.22IN.1. 


Alte deutſchen Namen dieſes Anlaute |. m. untet V. 


Galgbenſtake 1383.81: 857. 1 1000, 
Ganderfem 1378 -æ851: 308 313 32314 
63 °°, 
v. Ghanderſem 
Dyderit 1371: 294 R. 3. 
Ghert 1371: 291 R. 3. 
v. Gapendorpe Sivert 1374: 421 N. 5. 
v. Gardendorpe Werner 1374: 421 R. 5. 
v. Garsnebütle Gharſenb. Garczentuttel] 
Garenebuti⸗ 1370: 290 N. 4. 
twey brodere v. ©. 1337: S51. 
San 1378: 3118, 
Suried 1381: 6224, 
her Rolef 1.413. 19: 2I2N.1 26521. 
Rolef 137858: 303 3118 Anm. 3. 
3.20 37% 6223 6417 Sj4 33% 
115 1, 
v. Gharsnebutle Garſſenbutle) 
Hang 1382: 7610, 
Kort 1362: 778, 
v. der Gartowe Hinrik 1381: 
Gheysmer 1381: 548. 
Sermen vd. &. 1370. 
356 N. 1. 
Gherbertes Kort 1382: 751. 

Gerken Ghereken? Hermen 1375-— 1401: 
79 13 942 1002 170 N. 2 356 R. 1. 
Gherlaghes Henning 1382: 77 10. 

Hherndes Henning 1302 715. 
Gberwere Joban 1414: 220 R. 2. 
Gbherwines Gherwens 1365— 81: 
367 N. 2. 
v. Bifhern ber Anfelmug 1400: 201° 
2021. 
v. Gylde Henning 1123: 2802. 
Ghildrad 1381. 1413: 71% 195 N. 1. 
Gilſem 1385: 108 1, Vgl. 343 N. 1. 
Ghyr 201 ©, 
Hinrit 1365: 201 N. 1. 


ISIN, 


75: 290 R. 4 


528 


508 


Ghiſeken Kort 1381: 622. 
vd. Gladebeke 
her Heyſe 1351. 82: 7312 75 18, 
ber Hermen 1383: 843. 
Yippelt 1385: 103518, 
Glanz 1360: 130 N. 7. 
v. Hledinge Gledinges Olrik 1351.92: 
5321 396 13. 
Godeke 1383: 842. 
Godeken Brant 1381: 501, 
v. Godenſtide ſeſtede, Goddenſtidde' 
de v. G. 1370. 84: 958 292 N.1.3 
293 2 291 R. 4. 
her Borchert G. 1413: 2609. 
Borchert 1380 — 87: 
6617 91220 HET 107 R. 1 115 
221 1160. 
Jan 1370— 79: 369-1417 291 R.6 
2931 291 N.5 2951. 
Lippolt 1381: 5510, 
Ordenberch 1350. 52: 3719 752, 
Sivert 1370-81: 58510 6927 2931 
2952, 
v. Goddenſtidde Gbodenſt. Goddenſtede 
G. 1378: 3321, 
Hand 1385: 146 N. 2. 
Sermen 1409: IST N. 1. 
Gogreve 1381: 701. 
Kort 1386: 1127. 
Ludete 1113: 2596, 
Ghokelbuſſe Bernt 1391: 98519, 
Gholtimet ber Johan 1400: 203 22 2048, 
v. Ghoslere Ghoslaris 
meſter Henningus 1417: 2541318, 
Kort 1375 -52: 824 356 R. 1. 
Werner 1398: 211R. 5. 
v. Gottinghe Gotinges 
Sand 1360—81: 277N. 3 347 10 
393 3, 
Hinrit 1360 — 82: 277 N. 3 367 
N. 2 39612, 
Mye 1355: 277 R. 3. 
v. der Gowiſche 
de v. d. G. 1369: 290 N. 1. 


Perſonenverzeichniß (Ghiſele — v. Ouſtiddej. 


de Grevinge 1381: 53, 
Grevingh 1379—81: 36215 3921 
5115 572 yıik, 
jünge Gr. 1380: 422%, 
Diderit 1390: 411935 427, 
Gerd 1379-31: 365 3562 41% 
5075316 5729 6217, 
Grimovele „Grimm' übel“) Henele 1361: 
311 N. 6. 
Griper Wedeghe 1385: 163 616. 
de Griſinge 1397: 11321, 
v. Grone Godeſchalt 1396: 155 R. 3. 


Gronewolt Hand 1369: ZUR. I. 
v. Groningbe Hand 1372: 295 16, 


3510 1980. 


ber Hermen 1374. SI: 552741821, 


Sermefen 1379: 313. 
Dtte 1374. 79: 3439 4182. 
Grabowe 1383: 5419, 
Grambowe 1375—53: 32? 42° 532, 
Danel 1380: 3518, 
Hinrit Hintze]) 1386053 : 401 511? 
8, 
Gravenhorſt 1360: 467, 
Grawehoſe 1370: 2941 MR. 4. 
(Gregorius XI: de paves 1371.78: 362° 
30377 376°. 
Greoͤſer 13850: 391 16, 
Grevingt 


Gronowe ſGronawe, v. Gr.] 
Gr. 1380: 390 95, 
ber Bernt 1671, 
Sinrit 1375. SO: 367 N. 1 39017 
391 19, 
v. Öropentorpe 
Hardeke 1388: 146 R. 2. 
(one 1380: 409 481, 
Sivert 1351: 67 1, 
Bropengbetere Qudele 1416: 245 N.1.7. 
Groper [Bröper) Hand 1378—$1: 333 
601. 
Grotejan Groktejanes 
Hand Jan' 1374 æ88: 2919 337 
SID 85N. 693 13 952 976 146 
N.2 313 N. 3 370 R. 1 3968 
118 N. 4 126 N. 2. 
Thile 1365: 367 N. 2. 
Grotemeyer 1381: 5113, 
Grove 1375: 333-3, 
Grube 1370— 86: 1127 292 Anm. zu 
3.24 295 16, 
Achacied 1350— 88: 8015 86% 1175 
147% 391 12 39327 394 10, 
her Hinrik 1370: 2933, 
olde Kort 1390: 16629 1691. 
junge Kort 1400: 1693, 
Ghunſels Henning 13850: 390 17. 
v. Guͤſcherow ber Öobite 1374: 306 RI. 
v. Guſtidde [Büftere) 
ber Boldewin 1378—81: 303 32 
Anm. zu 3. 1 571 838 9122, 
Danel 1370: 2938, 
Henning 1370: 2932, 
Rotger 1374—58: 32 Ann. zu 3.1 
836 11810 299 N. 3 30013. 
Wilfin 1358. 1415: 11630 266. 
v. Guſtide [ftidde, »ftede, Guſtiddes] 
Brun 3365. 74: 34710 367 R. 2. 
Hand 1350. 81: 585 33%, 
Serman 1372—82: 29515 3471 
36-431 39017 39190 39318 3964-11, 
Herman de eldere 1352: 39612, 
Tile 1380-52: 391732 39414, 


Berfonenverzeichniß Guſtiddeſche — v. Hildenſem). 


Buftiddefhe 1378: 3018, 
Ghuterslo 1381: 66%. 


Haddelendorpe [Haddenderp] 1381— 85: 
664 9S15 106%. 
Haaben Hermen 1423: 241%, 
v. dem Haghen 
Henete 1671. 
Ludeke 1387. 88: 1412 146 R. 2. 
Ludelef [Ruder] 1375 - 82: 459 370 
N.1 3900 3958, 
Werner 1369: 290 N. I. 
vagbenberch 1372. 74: 307 N. 5 421 
. 5. 


Hake 
Diderit 1382: 761. 
Ernſt 1382: 761. 
v. Hufeborne 
Hand 1374: I21N.5. 
Hennigb 1374: 421 N. 5. 

v. Halberitad bifchop Albrecht de Bifcop, 
myn, uje here, epiic. halberjtad.) 1374 
—17: 909 979 98 A 1141 397 N. 8 
4145.,7 419 N. 2 4431 N.7 432 N 1. 

Halover („Hol über‘) 1370: 2941 N. 4. 

de dv. Halremuͤnt 13741: 41818 

v. Hamelen 

Evert 1370: 378, 
Gherwen 1379: 376,  - 
Henete 1375: 367 N. 1. 
Hamer 1384 : 986, 
de Hanen 1380. 87: 4413 116%. 
(sbeling 1386: 11019, 

Hane 1581: 58%, 

v. Sannovere Brederif 1392: 7610, 

Hand, grote H. 14189: 267 N. 1. 

mejter 9. 1355: 10322, 
helfe H. 1396: 1111. 
Hanfcemeler Hinfe 1382: 3945. 
Suantelman 1385 : 10519 1967 10595, 
de harde Kort 1350: 4422427 451, 
v. Hardenberghe 
Gherd 13841. 85: 973 104%: 1099, 
ber Lotze 1416: 270 N. 4. 

Harnyd 1380: 412 42%. 

v. Hartesrode 
ber Anne 1380. 85: 468 10610 .2. 
ber Hans 1355: 106 NR. 2 1091. 
her Hinrit 1355: 106 N. 2 109. 

Hartmann 1423: 2442, 

Hazenvangh Hermen 1423: 24415, 
Hattorp (muthmaßlich identifch mit Had— 
delendorp‘) 1385. 87: 108 1171, 

Havekeſche 1352: 772, 

Hedternettel Ludeke 1381. 88: 
1180. 

Hedelendorp Henning 1400: 20416, 
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ı db. Hederähuzen Jan 1381: 69 Anm. zu 


3.13. 
dv. der Heyde 
Eylert 1370 — 81: 521 5667 64? 
2933 29514 305 N.2 31519 39031 
39129 393%, 
(pfert 1412— 20: 2298 265% 266% 
21537, 
Heydeken Heneman 1374: 421 N. 5. 
dv. Heymbord 
her Anne i373—S4 : 7518 5018 102 
1:77 1031 137%, 
Anne 1413: 197 8.2. 
ber Hinrif 13892: 728, 
Hinrit 1413: 197 N. 2. 
Heyne 1413: 260 Anm. zu 3. 18. 
langhe H. 1351: 5323 54 10, 
ſnode H. 1355: 106%. 

Heyſen Thileman 1361: 367 N. 2. 

Heyfterbom meifter Hinrit 1413 — 16: 
196 N. I 245 N. 2.3 246815 N. 1. 3 
24714 248 (0.29 N. J. 

Helye Ludeman 1354: 277 R. 3. 

Helling meiſter Johan 1414: 220 N. 2. 

Helmeken 1423: 24427, 

Hand 1361: 367 N. 2. 

Helmolded Hand 1418: 26213 26533 2641. 

v. Helwerdeſe her Tile 1382: 7517, 

Hemmefen 1372: 307 N. 5. 

Hemmejtorp 1372: 307 N. 5. 

Henneke 1380 : 390 12, 

H. bur 1386: 1123. 
H. tncht 1370: 291 NR. 1. — 1372: 
307.5. 
Hening knecht 1379: 3:49, 
Herbord [Herborded, Herbordi] ber Hin- 
rit 1413. 14: 21510 220 N. 2 22149 
222 6:8-13°38, 
dv. Herberghen [zbergbe] Luder 1350. 87: 
4915 11615, 
Hermen 1415: 267 NR. 1. 
mefterH. buffenmefter1415: 248 N. 7. 
H. tnecht 1377: 257. 

Hermend Henning 1393: 8418, 

dv. Hertbefe 
Bertelt 1378: 3119, 
Brünele 1374: 421 N. 5. 
Hand 1374: 3ZIN.S 303 N. 4. 
Peter 1374: 31 N. 8 303 N. 4. 
Zilefe 13785 3119. 

Hertoghe Hinrik Hinrikus de unechte ber 
toghe] 175. 

Herwich, grote H. 1364: 314 N. 6. 

ber Herwich de feriver 1381.83: 7027 846, 

v. Heftedde Hand 1374: 303 N. 4. 

v. Hetelde Ludeke 13541: 91%. 

v. Hildenfem Hildensheym] de bifcop, 
uje here lepiſcopus Sildenfemenfis] 
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Serd 1367 — 57: 620 632 6914 
103 7115 736 811618 933 947 
9617-19-21 979 1072 11591516 
13519 290 0.1.2.5 35827 362 
29.32 4183, 

Johan) 1419: 27144 Anm. zu 3.9. 

Otto 1279: Ti. 

v. Sildenfem 

Hermen 1354: 953, 

Zilefe 1380: 392, 

Hilgendorpe 1374: 421N.5. 

twene 9. 1372: 407 N. 5. 

v. Hillerdeje [=deile] 

Fricke 1378: 31, 

Weſſeke 1377: 2718, 

v. dem Himptelen Sinrif 1396. 97: 155 
N. 3 ITN NM. 

v. Himſtede ſHemſtede, Heymenſtede, He⸗ 
meſtidde) 

Sans 1365 — 74: 4339 R. 2 347 13 
367 N. 2. 

junghe H. 1382. 83: 415 852%, 

Hinrik 1418: 267 N. 1. 

Hintzeke 1384. 88: 9912 1189. 

Hodevid („Hüt’ die Taſche) 1378: 3213, 

Hogbe ber Hans 1370: 2933, 

Hohof Rolef 1418: 270%. 

dv. der Hoye greve Gerd 1375: 419 N. k. 

Hoyer 26413, 

Sollege v. Hollegbe) 

Hand [Fohan] 1406. 15: 126 N. 2 
2512 253 N. 1 2545 N. 7. 

Wichman 126 N. 2. 

Holtek 1381: 519, 

Holtnicker 1375—8$: 56 12-18 57 17 58 13 
611 6215 643 651 654697 711 3 13 
74% 755 7621.22 7919 8017 9418 1413 
1155 370 N. I 422N.2 IN. 2. 

de Holtnidere 522 1671, 

Henning 1382 — 1400: 7.116 773 
16713 2017. 

Hermen 1390— 1422: 2038 N. 3 2281 
2302. 

Hinrif 1370: 230 N. 1 292 R. 1. 

jungbe 9. 1380— 84 : 552 7415 77 
91% 39080 39537 396 2, 

Kort 1350—1400: 7410 167 N. 3 
20114 3906 3919. 

Holtniderfche1 400—22: 20116 225% 
2281, 

Holterp 1372: 298 0.2. 

Holtſcomekere 1380: 417. 

Holtwech Hand 1379—$4 : 2921 32 Anm. 
zu 3.1 993 10030. 3. 

v. Homborch ber Hinrif [uje bere, de v. 
H.] 1385. 86: 110115 456 R. 2. 

Hoͤmot 1378: 3018, 

Homdd Henning 1352: 791, 


Berfonenverzeichniß (0. Hildenſem — Yegher). 


Hone v. H.] Brant 1350—88 : 443 91? 
975 952 145 B 16 N. 2 3919. 

Honhorſt Bride 1384: 98 18, 

v. Honlegbe Honlaghe) 

de v. G. 1326551414: 5615 84 10 
9535 19716 2308 13, 

ber Hand 1367 —1361: 10213 299 
N. 3 3002 N. 1. 

Ludelef 138055: 419 9574-7 9614 
1025 10515, 

olde Ludelef o. Luder! 1381: 56% 
Hs 16, 

jungbe Ludelef [j. Quder) 1381. 83: 
023 8417. 

Qudolf 1412: 197 N. 2. 

Honrod Bertolt 272 Anm. zu 3. 10. 
Honrode Bride 1352: 769. 

de v. Honitene 1370: 28T N. 8. 
Honſteyn Diderif 1423: 24438, 
Horneborch 1383: 3978. 

Sand 13389— 1422: 9177 11215 220 
R.2 222N.ı 2263 2552 265% 
26613, 

Henning 1378 -96: 28710 295 338 
976 1051 109% 11219 141% 
He 1967 18916 390 15.16 128 

. 8. 

Kort 1415—22: 2435 266152 2696 
271 Anm. zu 3.9. 

v. Hornhuzen Wefjele 13850: 41%, 
Horftefe 1391. 85: 51423 1062. 
twey [de] Horftefen 1380. 81: 401 
512, 

Hozang 154 N. 4. 
Hotensleve Hinrif 13841: SEN. 6. 
Hovcmefter Ludeke 1423: 2449, 
Hovet 1354: 9931. 

Albert 1378: 2921, 
Hudze 1371: 121 R. 5. 
Huyſcutte 1356: 1122. 
Hundeknecht Hermen 1374: 421N. 5. 
v. Hundeshuzen her Wolter 1382: 7535, 
Hunenborſtel 1386: 1111, 

Hermen 1384: 1012, 

v. dem bus Heneke 1375: 339 N. 2. 


Jachand jode 1414: 222 R. 10. 
Jacob 1423: 2452. 
J. jode 170 N. 5. 
Iuttefe J. de beckenwerte 1360. 77: 
263 430 R. 7. 
Sacoppee Tyleman 1387: 11418, 
Ian 
mejter J. [mefter Senele]) 13S0--S2: 
19% 717 750 80312, 
jmafe $. 1368: 3152, 
junghe jmale $. 1368: 3152%, 
Megber Pawel 1383: 853. 


Perſonenverzeichniß (v. 


v. Jerkſem 
de v. J. 1380: 4210 
Hermen 1374. 78: 28613 292 303 
N. 4. 
Ludolf 1374: 303 N. 4. 

v. Tepe Jan 1423: 2448. 

UYmmendorp 1350: 4613, 

Sand v. 9. 1382: 3954. 

Mnınenrot 1368: 3152. 

Kort 1375--50: 370 N. 1 3583 
39021, 

v. Ingeleve Albert 1378: 259. 

v. Ingeleve Ludelef 1374--1402: 252 
56 16 593 80 18 *81 15 85 18 93 15:19-22 
9418-24 975 1004 1018 1032 1047 
10610 1097.20 41126 11518 116% 1179 
1115 15-114 180 NR. 3 205 70.5 343 
N. 2 366 N. 6 370 N. 1 3ZTIN.A 374 
N. 4 490 122 395336 3963 407 35 
422 N. 2 426 N. 2. 

Ingrevere 1374: 303 N. 4. 

Johannes Erffordenſis 2517. 

Joaunnes Monachus 2544. 

Johan ferivere 1378 — 1418: 3215 974 
206 N. 12223 251N. 4. Vgl. unter 
Johan v. Hollegbe'. 

junge Johan de ferivere 1384: 9416, 
J. de lutke feriver de lowenmeiter] 
126 N. 2. 
Jorden 1382: 7995, 
Sordene 
Beteke | Beteman! 1382.55: 79 Anm. 
zu 2.6 119°. 
Henete Heneman, auch Henning] 
1382.58: 79 Anm. 3u3.6 To6 24 
1199, 
v. Irksleve Otte 1383: 9217, 
Junghe 1370: 291 0.1. 


Junge 
Brun BUr. 1x£ . 


Sunge Tyle 1417: 251 R. 4. 


Jutte 1383: 85 10. 


Kabus 1381: 538,  » 
Kaghe 1378: 3120. olde K. 1380: 4216, 
Kale [de K.) 
Bernt 1356: 230 R. 5. 
Hand 1364—1426: 942 14911 164 
23 166 N. 5 2064 213 N. 6 
228 16 271 Anm. zu 3.9 27810 
279141. 
Herwich 11284 — 1 100: SER.G 205°. 
junghe K. 1372: 311 N. 4. 
Ludolf 1356: 2300. 5. 
Callem jv. K.] Kort 1379. 81: 359 682, 
Salve 13so. 1414: 377° 23010. 
Wyborch Sales 1414: 2301, 


Jerlſem — Kerchofl. 511 


v. dem Kampe 
de v. d. 8. 1412: 1979, 
Anne 1382— 85. 1412: 752022 7910 
10617 197 N. 2. 
Boldewin 1413: 197 R. 2. — 26511, 
San 1367: 300 N. 1. 
Wper 1374— 85: 10018 105 41149, 

v. dem Kampe 

Sand 1401: 16912, 
Hewerd 1382: 3953. 
Kannengbetere 
Bertolt 1374: 343 N. 3 4152. 
Hinrik 1415. 16: 247 N. 1248N 7. 
Kannenſlegere 
Kort 1375: 419 N. 6. 
Wasmot Weſſeke] 1374 -247: 35 
N. 6 361 502 10 572 6N. 1 6312 
9120957146 1074 148 N. 1. 

v. Kantze Rodolf 1378: 3120. 

Kapehorn Kaphoͤrn] 1375: 366 N.5 367 
N. 

Kapellen Eggeling 1374—78: HIN. 3 
371N. 4413 N. I 4152, 

Karl roͤmeſche keyſer luſe bere dy k., Ka- 
rolus imperator] 1374 ff.: 987° 35897 
3804, 

Karftede 1414: 2460. 3. 

v. Sasle Otte 1377: 25%. 

Kathenbujen 1708 N. 1. 

Katte 1374. 1423: 2445 303 N. 4. 

Kattenberh 1354: 10113, 

Kegel Hinrit 1380: 435 N. 4. 

Kelfche 1352: 7914, 

Kemerer de voghet to Peyne |de femerere 
vogbet to B., de kemerere to BP.) 1368 
—80: 33183925 2390. 4 290 N. 2 
293 N. 3. 

Hana 1384: 0018, 
v. Kemme 
Henning 1374—52: 82? 343 R. 3 
4182. 
Kemmeſche 1385: 1063. 
v. Kercberghe Millies 1384: 10121. 
Kerchof 1388: 1172 11915 14738, 
de vanme kerkhove ION, 6. 
twene 8. 1370: 292 0.1. 
die K. 1370: 2934, . 
(Kggeling [boven, van d. f.| 1361 — 
90: 202 N. 2 277 N. 3 3118, 
Gherlach 1372: 209519, 
Hintit 1372 — ST: 117% 1479 
2959. — de eldere 1361: 2020.2. 
— junior 1350, U: 277 R. 3 
39321. — Eggelinges fone 1380: 
3918, — Kordes f. 1380: 391%. 
— langhe H. 1371: 295 0.5. 
her Heyne 1406. 20: 14AN.2 19295, 
Senne 1359. 72: 29516 328 R. 1. 
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olde H. 1359: 328 N. 1. 
jungbe 9. 1381 — 7: 569 791 1120 
1158 116%, 
Kort 1372. 80: 295° 3718, 
Margarete Kerchoves 1415. 1422: 
225% 2273. 
Kerfebom 263 17, 
Keriten [»8) dudelef (Ludeman] 1370.82: 
2942 3969. 
Kynen Henning 1381: 541. 
Kyphöt 1375. 82: 761 4231. 
Kiſſenbrucghe iv. K.; 

Hand 13541. 87: 943 1168, 

Hinrit 1406: 1701. 

Kort 1381: 5089. 

Kiſſenbrugeſche 1380: 415. 
Klapeſchene ber Hinrik 1397: 157 R.1. 
Elawes 1418: 26215, 

Elaws Hand 1369: 315% 

Kleyenduvel („Krau den Teufel“) Hand 
1350: 492. 

Cleweſeſche, rike Claweſche 1406: 1699-11 
N. 3. 


Klot Boſſeke 1350: 44 16. 

Klot Kort 1383: 8310, 

v. dem Knesbeke Kneysbeke) 

Bote 1381—83: 5217 513 6832. 
Hand 1381: 5317543, 

ber Qudelcf 1381. 85: 5433 104 77 
ber Bardam 1374: 30077, 

Anyf 1381. 82: 5312 658 7661-1, 

Knipes 1378: 432 N. 8. 

dv. Knyftidde Kort 1372— 82: 
0320743 295 N. 7. 

v. Anyitidde ſKnyſtede) Hermen 1381. 
1406: 714 20612, 

Anofenhowere 1380: 432. 

Zyle 1387. 90: 14124 14911, 

Knop [van Suppelinghen] 1374—84 : 
2621 341 100814 321 N.5. 

Sinoyele 1372: 2956. 

Kogelen Henning 1382. 85: 1062 39611. 

Koyneten Henning 1381. 48: 572 1207. 

Got Koch 1384: 9515, 

Hans 1370 — 1423: 771 

24427 245% 291 N. 1. 
Henning 1423: 244°, 
Hermen 1355. 86: 10322 1113, 
Hinrit 1423: 24431, 

Kötirbefe Hinrif 1380— 57 : 408 453 55% 
56911575 559 59724 6010 6324 64 
15:21 6513 66718 1157N.3 1160, 

Kolaret Henning Johan Kolarſte) 

— 1412: 250% 367 R.1. 

Kolemas ber Hermen 1377 — 83: 
426 N. 2. 

v. Kolne Arnt 1378: 347. 

Kolre ſchele 1378: 347. 


342 4919 


206 18 


1516 947 


Berfonenverzeichnif (Kerchof — Kroffe). 


Konecke 263 20. 
Konemannes 

Henning 1374: 421 R. 5. 

Yudele 2658. 

Konigb [med 1375: 367 N. 1. 

Konningefhe 1382: 523, 

v. Konnigedmarfe 

twey v. K. 13651: 533, 

Albert Albern] 1382. 83: SI 11 s3%, 
Konowe meiter Gotfrit 1378: 3817: 
Könowe Hebel 1385: 1188, 

Konrad de overſte feriver Conradus feri« 
vere] 1380. 83: 844 435 9.4. 
Kop 1352: 76%. Hinrit 8. 1395: 103 

6:15 
Köpenbower Brant 1384: 985%, 
Kopperfleger Kort 1375: 367 N. I. 
ber Sord de füftere 1356: 1125. 
Bord de jungbe 1374: 35 N. 6. 
Cord Sufemeden knecht 1378:. 298, 
Cordes 

Henning 262 Anm. u 3. 

Hermen 1425: 272 Anm. 33. 10. 
Korf 1381: 6815, 

Korn 1423: 21423, 

Kortjwager 1352. 86: 788 1121, 

Korved Cunradus 1414: 220 R. 2. 

Godman 1377 —- 84: 27 Anm. zu 3. 1 
5215 99 Anın. zu 3. 28. Vgl. Düs« 
man’. 

Kote Ghereke 1369: 290 N. 1. 

Kotenpyper 1381: 577. 

Kotmenſche 26321. 

Kovot 1351. 1427: 519 216 NR. 2. 

Gramere 1359. 63: 314 140 N. 5. 

Gherwen 1380: 383. 

Godeke 1374: 204 R. 2. 

Sorden 1350—82: 353 519 60% 

204.16 396 10, 

Lucke 204 N. 2. 

Peter 2803, 

Tyle 1352: 76° 3914, 

Kramerfhe 20418. 

vd. Gramme 

ber Alhwin 1384: 932, 

Godeſchalk 1388: 1182. 

Hinrif 1363: 8437, 

©ivert 135488: 979 104% 1093 

1182, 
Kramme 1381.82. 1423: 5u9 7416 2451. 
Cras Bertelt 1381: 543. 
Kremlinge 1377—80: 2638 374 4613. 

Hinrit 1378: 2715, 

Grevert 1372: 307 R. 3. 

te Kroyghere 1381: 54 19, 
Crockelhene 1418: 262 16, 
Kroͤnesben Kort 1382: 396 12, 
Kroffe Clawes 1372: 2955. 


Perfonenverzeihniß Krueman — dv. Lunebord). 


Krucman Sand 1385: 106 N. 2 10713 
. 3. 
Crul 1385: 10917. 
Brant 1400: 2018. 
Hand 1400-1423: 2018 213 N. 7 
245 N. 3 27918. 
Krumme Hermen 1380: 492, 
Kubbeling [Kubkelinged, v. Kubbelinge] 
Shermer 1382.98: 205 N. 3 3968. 
Kort 1380. 81: 39159 3933, 
Kükenvoghet („Küfenvogt“) 1379. 80: 36 
12-18 3718 396, 
Kulenhower 1372. 87: 1146 298 N. 2. 
Hand 1374: 421 N. 5. 
Künnen Bertolt 1374: 421 N. 5. 


Cunradus feriver in dem Hagen 1421. i 


22: 2433 20913, 
Kuntentoft 13850. 81: 383 492 55 14, 
Kungen Diderif 1423: 24420, 
Kufel 1350 : 46 12. 


Lateman 1381. 82. 1423: 547 796 815 
214 16, 
Lamme 1359: 3143. 
Henning v. 8. 1352: 7721, 
Lampe to Eveſem 1380: 4513. 
Lampen Hermen 1418: 26312 2645. 
Langbe B. 1372: 307 0.5. 
Yange Henning 1382: 3938, 
her Langhehof deken van Swerin unde 
dömbere to Meyborch 1356: 11020. 
v. Langelge !de Langleve] Hinrik 1375. 
S2: 766 419 N. 6. 
Yantvegbet [Bogbet] Godeke 1383: 835 2%, 
v. Rauerbuttel Brendeke 2658, 
Lechtenowe 1380 : 4595. 
v. der Leyne Ludeke 1352: 805. 
dv. Rellem 
Boldewin 1380. 84. 
100 13 2608, 
ber Hermen 1383: 838, 
Lendorpe [p. L.) 
Henningh 1387: 11619. 
Luder 1383. 55: 839 109 1-22, 
dv. Lengbede Brün 1370: 294 N. A. 
Yenteman 1355: 1192. 
Leppel 1369: 290 N. 1. 
dv. Lere 
ber Hinrif (Mönch, 1358: 205 0.5. 


1413: 432 


her Jan {Mond zu Marienthal) 265 | 
) 


t. 5. 
Leſſe Bernt 1332: 771417, 


v. Levede Hermen 1384.55: 0820 103615, 


Lydenkumber („Leid den Kummer“) 1378: 
2721, 
Lylien Lyllie) 
Heneke 1375: 419 N. 6. 
Vricke 1381: 5086, 


Stäptechronifen VI. 
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Lymmer 1369: 290 N. 1. 
v. Linde Lyndem) 
dev. %. 1412: 19716, 
| Aſchwen 1382: 753. 
| Boldewin 1412: I9T7N. 2. 
San 1384. 1406: 29 N. 3 1869. 
Kort 1412: 197 N. 2. 
t Lippolt 1382: 752, 
| Lodewich 1375. 81. 1412: 296 69% 
197 MN. 2. 
| Qudelef 1378. 52: 281 753. 
v. der Linde Hand 1358: 479 N. 2. 
v. Linde Hinrit 1385: 107 N. 4. 
I v. Lynſtidde Beteke 1374: 4210. 5. 
‚ d. der Lippe de (greve) 1404. 5: 1571 
l 188 N. 4. 


her Lippold de ſcrivere 1355: 277 N. 3. 
her Lippold 1418: 267 R. 1. 
Lippoldinghes Henning 1375: 119 N. 6. 
| Loberg 1370: 291R. 1. 
Lobes 1380: 469. 
v. Lobeſſe 
Bertram 1374: 303 N. 4. 
Hans 1374: 303 N. 4. 
Lobic Diret 1423: 24418, 
de Loden van Beyerſtidde 
Gevert 1374: 121 N. 5. 
Hans 1374: 421 R. 5. 
Kort 1374: 121 R. 5. 


.Lodewiges Lodwighes] (vgl. auch unter 

Cleweſeſche') 

Clawes 1374 —83: 3116 276 N. 1 
339 N. 2 342 N. 1 3903, 
Ludeke 1375: 367 M. 1. 
Luddeke Ludeke 1378: 3413. 2, 
Ludeke Iutfe 1350—94: 3718 6327 7911 

1008, 

Ludefe bern Boldewined knecht v. Gu⸗ 

ſtidde 1378: 303, 

Ludeke ſervus Oſtens 1385: 10927. 
Ludeke 1423: 2808. 
Ludeken 
Hans 1418: 2620. 
Tile 26211. 
Luder 291 N. 6. 
meyſter Ludolf ſ. unter 'v. Valeberghe'. 
v. Luneborch de hertogen 1381. 84: 6317 
936. 

Albertus dur ‚ufe, myn here, de her— 
toghe] 1375 - 85: 4820 303 639 
654 7111-16 73 7. 21. 8 743 87 N.4 
9010 23 91711 92 W 94 711 104 12 
421 N. 6. 

Bernardus dur 381 —-87: 6119 9010 
1178. (S. auch unter ‘vo. Bruns⸗ 
wir.) 

p. Luneborch He. 1380: 3921, 
3 
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Lutherdes 
Hinrit 13862 — 1418: 704 18611 
1892 2053 206160 269 N. 5 
270 Anm. zu 3. 15. 
Lutken Heneman is: 262 Anın. 3. 3.5. 
Quttenum 13717. 785: 2710 31510, 
v. vuttere 
Aſchwin 1382—87: 77 
N.l 115521 14513, 
ber Borchert 1382: 736, 
Borchert 13S1 ff.: 6616 7112 141512, 
Detmer 1355: 103510 10711. 
ber Kort 1367. 71: 136® 1373 305 
N. 2. 
Lüczeken Henning 1374: 


391% 1073 


31714, 


v. Machterſem Eler 1385: 10319, 
v. Magdeborch |Meybord)] 
(Albrecht) myn, uſe bere 14384. 87: 
9216 10217 11495. 
Petrus archiepiſcopus 1374: 
305 N. 4. 
Mate Clawes 1385: 10577 
v. Mander Hoyer 1387: 1146010. 
v. Mandere Hermen 1386: 11214, 
v. Mandeslo Mandsélo, Mandeste; 
Helmbert 1374: 299 N. 3. 
Helmolt 1374: 41016, 
Heneke 1382: 75%, 
Serbort 1352: 7521, . 
Johan 1352: 75%, 
Kort 1352: 75%, 
Stacies 1352: 752%. 
de v. Mangfelde 1384: 1038. 
Mapeldorn 1350: 397 1015, 
v. Marnholte 
dev. M. 1374— 1415: 30N. 1 611 
11218 1179 11915 2617 265% 
2709 2735 300, 
ber Borchert 1367: 300 N. 1. 
Borchert 1380. 87: 3721 148 N. 1. 
Evert 1374 — 854. 1417. 18: 493 
ZEN. 635 619 7112 736 
9015 2268 26213 203 N. 2 264 
Anm. zu 3.1 26547 26920 209 
N. 3 419 N. 6. 
Hand 1403. 18: 262 N.2 263 N. 2. 
Harnit [de eldere] 1367. 75: 300N.I 


3016 


419 N. 6. 
Hinrit 1413. 18: 25917 2612. 
San 1397: 148 N. 1. 
Kort 1374— 88. 1418: 49? 504 5512 


3571N. 639> 61611 905 101 
6 6 1053 148 N. 1205 2617 
413 N.1 IIIN.H 428 N. s. 
Sivert 1378 — 93: 34959129695 
ION OS ISIN. | 


BVerfonenverzeichniß Lutherdes — Monetarii). 


Marquart 14123: 2441, 

de marfcalf ſ. unter ‘van Penn”. 

Matheus 1351: 9522. 

Matied Hand 1380: 469. 

Matyes Hand 1381: 514. 

Mathies Iuttefe 1379: 3519, 

Mechteshuſen 1386: 1129. 

v. Medem 

Hermen 1334: 277 R.3 428N. v. 

Hinrit 1382: 7518, 

Lodewich 1382. SI: 7518 42SR.S. 
v. Meyborch Meydeborch! Hermeken 1378 
-5: 272 294 3715 4221 5721 58 
SZ SIB3N. I 10012 1019 107 R. 3. 

Mepenberch de fhengfe 1369: 290 R. 3. 
Bgl. auch unter Scenke'. 

Meyger 1385: 1052 

Meygerhof Hinrik 1360: 430 N. 7. 

Meynardus 1380. 83: 4510 8420 21 39118, 

meſter Meynert 1414: 220 N. 2. 

Meyſe Meze] Sand 1355. 1378 — 84: 
23R.5 297 9312 277.3 30612 428 
N. ð 

Detelere Bertolt 1376—841: 442 53° 
5167 613 S23 955 1011 339 R. 2. 

edeite 1376: 422 N. 2. 

v. Melchowe ber Qudelef 1387: 115 N. 5. 

Meit Erit 1352: 8122. 

v. Melverode Bertolt 1411: 

Dengte 1403: 114 8.5. 

dv. der merjch San 1369: 290 R. 1. 

Merdman Hand 1418: 2634N. 2. 

Michel 1381: 7017, 

Mit dem bene [mit den döyfen beynen! 
Henning 13855: 1072 N. 1. 

Mit der broden Emft 1387: 11 1, 

Mid dem dumen Henefe 1373: 318 R. 2. 

Mid der ſerammen 1381: 7021. 


195 N. 6. 


. Myndeman 1413: 2613 262?. 


v. Mynsleve Hermen 1369: 2I0NR.1. 
Mifener Hinrit 1354: 9817, 
Nöymenjchd 1386: 1122, 
Möderene 1384: 10135, 
vd. der molen [de molendino| 
de v. de m. 1409: 276 N. J. 
Eggeling 1380: 340 78. 
Hand 1372 — 81: 29515 3908-35 
393%, 
Konrat 1351 — 68: 277R.3 319 
N. 5 315%, 
Moller Hand 1400: 20712, 
Moller Kort 14106: 1821. 
Moller Tile 1400: 206 N. 6. 
Moeller Willen 1400: 20477 
206 95, 
Molner Brant 1421: 271%. 
de molre 1369: 290 8.1. 
Monetarii |. Spirie. 
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v Morke 
de v. M. 1374: 3001, 
Shernt 1398 : 1206, 
Weſſeke 1382: 7815, 
Morgel Hinrit 1400: 182 N. 1. 
Morzol 1381: 543, 
v. ruben Hermen 1375: 366 N.5 367 
I 


v. Munden 

ber Shifeler 1396: 155 N. 3. 

Ghyzeler d. 3. 1396: 155 0.3. 
Munftede ber San 1414: 254 N. 5. 
v. Munftidde 

Sand 1381: 6714, 

Kort 1380. 82: 39111 3947. 
Muntarius jungbe 1372: 311 N.4. 


Naghel 1376-52: 2717 4010 4112 815, 
Nade 1375: 356 N. I. 
v. Napoliz de konningh (Otto v. Tarent) 
1378: 3753, 
Natowe 1423: 21433, 
Nedermeyer 1378. 81: 3321 572 
v. Neenſtidde Kort 1380: 433, 
v. Nendorpe 
Albert 1380: 445, 
Wulfin 13850: 4416, 
v. der Nerd San 1384: 875, 
v. Netelingben ber Hang 1374: 41818, 
v. Nette jüngbe Eylert 1370: 291 N. j. 
de Netwegbe 1402.13: 195 N. 1 22912, 
dv. dem Nepe Olxik 1350: 49 19, 
Nyekerke Tilete 280 14, 
mefter Nickel 1416: 248 N. 7. 
Nypere 1387: 119 R.2. 
Noyke Tile 13841: 95 1, 
Nolten Ant 1375: 367 N. 1. 
Nordman 1380. SI: 6226 39111, 
v. Nortbeym [Nortbem] Hand 1375. 80: 
368 R. 1 390389, 
Notberch 1370. 72: 292 N. 1 295 16, 
de N. 1390: 15060 N. 1. 
Brand Notbergbes 1380: 391%, 
Kort N. 1380: 391%, 
v. Nowen Brant 1390: 149 15, 
Nurenberch 1360: 430 N. 7. 


v. Oberghe 


de v. O. 1377- 87: 2620 292 52 14 


501 9722 9916-26 100 N. 3 19111 
1023-19 11710, . 
Bertelt 1379—85 : 36 Anm. zu 3.13 


3716 396 55 Anm. zu3.1 69% | 


772 7918 8120 1033 105%, 
ber Hilmer 1384. 86: 9014 070 11221. 
Hinrik 1378— 55: 3419 993 1033, 


San 1381841699 763 8120 g98 | 

















Degben Peter 1374: 3066, 
v. Sdhernehufen 

dere v. D. 1381: 638. 

de twe v. O. 13852: 7910, 

Hinrif 1385: 106 16, 

Segbebant 1381: 603, 

v. Odenum [Dpdelem) Tyle 1377-95: 
25? 6110 641922 652 14135 14912 371 
N.4 39538 3962 407 37, 

Odewyns Odwyns) Tile 1352— 90: 141% 
11914 3916 39536, 

DOffenien 1388: 1207N.2. 

Henning v. D. 1386: 111%. 

Dideman 1332: 764. 

v. Ollerdeshuſen [Diredeöh., Ollersh., 
Oldersh.) 

ber Hand 1384. 85: 10019 1091. 
ber Herman 1370: 29313-19 294 N.4. 
Ludolf 1370. 71: 2933 2910 3. 
Thomas 1371: 294 N. 3. 
ber Werner 1355 5 277 N. 3. 
Olrick 1352: 7912. — 28016, 
Olrikes Henning 1371: 294 N. 3. 


Olrikus 1353: 53%, 
Dettze 1383: 858. 
Dlverdeihe 1381: 51%. 


v. Ozen Hinrit 1355: 107%, 


ı d. Diten 


Hinrif[de hovetman 1380—8$ : 4716 
5619 594 10927 1126 11724 1118 
1192 146R.2 1475 148.1 
1875 39111, 
Oſtenſche 1101: 2023. 
Dfterrode [v. D.] Bertelt 1374— 80: 332% 
343 N. 3 3911, 
Otte (v. d. Gowiſche?)) 1378: 34%, 
Otte: Pape O. f. Papotte'. 
Otte rode 1378. 80: 311 41883, 
Otte: Swagher O. f. Swagher'. 
Otten [Odden] 
Hand 1370. 84: 9318 293 7, 
Puder 1375: 366N.5. 


Pamme Gherwin 1422: 2799. 
Bangtote(, Pfannkuchen“) 1369: 290N.1. 
de paye 1369: 290 N. j. 

Papeftorp 1378—S2: 3414 5615 723, 

Hund 1379. 80: 3519 311, 
Olrit 1380: 4610, 

Papotte [Pape Dtte] 1376 — c. 1400: 
3012 413 4813:17 5310 6213 6589 565 13 
57961 10013 1016 10514 1076-10-13 
N.3 11027 116268 11713 11958 325 
N.4 422N.1. 

Paſtor mefter Sobannes 1414: 220N.2. 

Pattenfen ber San 1114: 22238, 


Pawel 1369: 290. 1. 


ber Bertram 1352 ff.: 17217 395 32, 
33 * 
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| Ghereke 1350— 1400 : 391931 39338 1380—$S: 3518 422 5317 543 5311-20 


3955 40515 40911. 1. 11635 11713 1158. Vgl. auch “Sram: 
Dans 13850. 1409. 19: 21IR.6 242 bowe'. 
N. 1392 MR. 2. Prylt 1381: 582. 
Henning 1370—82: 317 N. 3 391 Prive (Züdin) 1414: 222 N. 10. 
1-31 39326 3948, Proͤle Wernefe 1376-84: 311 3214-15 3326 
dv. Peyne demarfcalt 1370— 78: 333 290 :  N.1 4090-19 4112 482 1008. 
N.4 4143. Punbdefen 1381: 553. 
v. Peyne ber Johan 1400. 1403: 2049 Püter 1413: 261% 2624. 
262 N. 2. püůſt int hön („Bla® ing Kom” 1383: 
v. Peyne ı 83512 


Hand 1403: 15417, | 
Hermen 1377: 2586. 


Kort 1380: 4612. Quadhaghen 1386: 11018. 
Zile 13S0—87: 432849 921 1011 v. Quenvorde de 13894: 102%, 
14138, 


Peyſt Hand 1355: 10617, 
PBeperfeller iBeperkeire] 1378. 80: 326 Radeke 1361. 75: 366R.5 367N.2. - 
4713, Radwerte [Radewerchte] 


Hand 1365 — 55: 107 N. 4 205 15 Johan 1382: 39610, 
305 N. 2 367N.2 39319, Sorden 1364: 314 N. 6. 
Permenterer [de permenterer) Hinrik 1406 : . Razehorn 1384: 9812, 
1945-10, olde N. 1355: 1062, 
Peterlin 1382: 796, J Jan de middel R. 1385: 1068. 
Peters Henete 13813 656. | junghe R. 1395: 10518 1066. 
Peters Vricke 1382: 3946, ı Raven Heneke 1375: 367 R.1. 
v. Pyro mefter Hinrik 1414: 220 N. 2. | Reben 1370: 290 N. 5 291.1. 
Placgen twey 1381: 542. Reben [Rebeen, Rebeyn] Ludelef 1374— 
v. Pleſſe de 1370: 287 N. 8. 68: 252 29518 3110 336-8 34736511 
v. Blettenberge her Hunold 1375: 419 3511 4119 432 5119 5512 5618 Anm. zu 
R. 6. 3.2 5718 593 6221 6410 2 651 65411 
Plochman 1375: 301. 6913 705 7314-22-27 744 778 798 54 
Plock 1372. 80: 4416 307 N. 5. | 131721 859.18 8614 922-1893 2 91 
Plote Koyne 1380: 409 481, | 2:18:25 9524 976 93152 100% 101! 102 
Polde Poldes, v. Poolde Heyfe 1380. | 2:11:14 1046133 10615 1077 1081 
31: 433 631 3919, i 1096-20 1126-13:%0-27 1141320 1152-8 
Poͤleman 1354: 9617, 11723 11817 1192-6 14127 388% 39013 
Boppe 1414: 23015, 3916 395 3-36 3963 422 R.2 428R.S. 
Borner ['Borner, Porneyr]) 1375: 211 | Nechtefche 1382: 7713 
N. 5. v. Reden 
Aleke Porneres 1326: 211 R. J. Borchert 1374. 88. 1419: 413 N. 4 
Arnd 1418: 229 N. 1. 479 N. 2. 


Hand 1398 — 1427: 166 110 N. 5. 6 
173N. 1 181N. 3 132N. 1183 
N. 211N.2.5 2259 22612 228 27 Hardeke 1370: 291 N.1. 

2292 230 N. 1 24219 210.5 Hinrit 1397 5 157.1. 
25014 2515913 25216 2531 254 Kerften 1388: 12013, 
N.7 255° 2619 26521 26611 26715 ; Werner 13585: 12012, 
2781 Anm. zu 3.10 27922, Rederingb 1381: 676 
Henning 1426: 211.2. v. Reghenſten [v Reynſteyn) de [de greve) 


Diderik 1388 : 12012. 
Sodefcalf 1351: 7113. 





Kerften 1402: 211R. 2. | 1370.88. 1112: 949 142N.1 197% 
Kerften (d. 3.) 1427: 2120. 6. 290 N. 4. 
Poſt 1392: 7521. | greve Bernt 1412: 197 N. 2. 
Brale 1415: 26318. Boſſo komes 1381: 901, 
Pralebergheſche 1373. 51: 322 021. | Reygher 1357: 11321, 
Prancge 1418: 26314. Reynart 1377: 259. 


Predegher 1423: 21422, v. Reyneshuſen 
Pricgheniſſe Prigghenniſſer, Pridgeniffe) Hand 1380: 496, 


BVerfonenverzeichniß iv. Reyneshufen — Ealbere) . 


Kort 1377: 4269. 
Reyſevelt Gherwen 1361 8.2. 
v. Remmelingbe [Remlinge, Remlinges) 

Bernt 1360— 68. 1400: 1642 182 

N. 3159 367N 2 430N.7. 

‚Henning 1350: 443 45! 

Tile 1352: 39610, 
Renneberh Kort 1385: 402 N. 2. 
Renftich Herman 1371: 294R. 3 
Repener [v. Repnere) 

Hanne 1370: 201R.1. 

Henete 1370: 201 N. 1 

Henning 1330. 52: 468 7788, 

‚Herman 1350. 6; 
Rtze ber Joban 1408: 187 R.1. 
Neventlo Vberete 1350: 35 18. 
ibbe 1383. 84: SH! N. L 10012. 
Riche her Henning 1374: 306R. 1. 
cher —* [Sohan ve richiere 1392: 


Aidup L; 
Kite 
Henete 1375: 367N. 1. 
Hinrit 1352: 3915 3953. 
NRicling Brant 1425: 272 Anm. zu 3.10. 
Ricmeftorp Joban 1374: 419R. 2. 
Ningelem Henning 1125: 251181, 
v. Rintelen ber Jan TORI. 
Rode [de rode) Hand 1380—87 : 432 4710 
1022-01-14 1179 39015 3945, 
vd. den Roden 
‚Henning 13805 4491-1, 
Huch 13805 4417. 
Reden Berner 1396: 155.3. 
Rodotte („rother Otto“) 1580: 48%, 
Rocgefche 1382: 777. 
Rolappe 1370: 290N. 4. 
Roleves Bertelt 1380: 4124, 
v. Romesleve Bordert — 
Ronowe Henning 1383: 
Roͤrdum Kuͤhr s um“) 13% 
Roremeyer Albert 1352: 3961. 
v. Roringbe Arnt 1391: 413 N. 2. 
Rotermunt 1385 : 105 18 1065, 
Rottorp 1414: 223 12, 
v. Rogingbe Rottinge) 
Veſete 1350, 81: 498 603, 
Diterit 1352. 96: 763 155 N. 4. 
Kippolt 1385: 10311. 
ber Givert 1370. 96: 155.3 294 


NA. 

Sivert 1392: 763. 
Rover Roͤver] 1378. * 
Rüber Hinrit 1417 
v. Rutem [Rüten! 

















Reit auf 1380: 4717. 




















m, 








—X 














3324 105%, 
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Rumetife Räum die Kifte”) 1363: 146 


Aninge MS: 26R. 7. 
Rüfcheplate 1399: 120 1. 
Rüfcer 


‚Hermen 1381: 39318, 

Hinrit 1350. 81: 4718 3932. 

ber dudeleſ 138: 

Ludeman 138 
v. Rutenbergbe 

dev. R. 1367: 1150, 

af ger) 1370. 72: 291 N. 1 









ger‘ Bereit 137985. 1413: 3671 
3730-10 431721 489-10 551-5 G01 
‚618 63477 10125 197.2. 





v. Rutpenbergbe ‚Sermen 1352 
Auter ſcheie 1390: 1140. 5 
Mütter 1378: 33% 
Rüge 
Henning 1380: 3918, 
Biltin 1362: 7417. 








Sucptelevent 1369 : A008. 1. 
Henete 1370: 291 
v. Saldere [Zufdere] 
dev. ©. 1406. 17 
ber Asnyn 1425: 27 
in 1379. #2: 312 7415022 
763 sure, 
»2: 342 749 
3 2IU RN. 
ber Borchert 1369. 82: 
3.23 7319 29UN. 1. 
Borcardud 1382: 719. ö 
Bordart 1331. 82: 6127 716 742 
762771 OR, 
Border (0. 9.) 1375-86: 22 a9ı0 


Bude 8.3.) 137586: 251 4918 


— mid dem barde 13% 

Borchert filius Salomee 13%) 
742 962, 

Hans 1412. 26: 19 

her Hermen 1378: . 303.2. 

ber Jan 1382. 1412: 749 105% 

Jan 136902: 312 749 200 
N.5 DIN. 1. 

&oppolt 1309: 290 R.1. 

Sodewich 1426: 271.6, 

Salome (Zaleme] 1382. sum 
9B21, 

Saldere Diterit 1382: 3068, 











72 Anm. zu 













Z2TIN.6. 











518 


Zalghe [de 3. de Salghe, de Salige, Zar 
Te (Reli) 1385 - 1423: 120.17 277 
N. 3 2604 

Henning Bas: 

Senning Hans 
N.3 20190 2032 238 
u! 2668 27718, 

Hinrit 1382: 798. 

Sudelf 1355: 277.9. 3. 
v. Samplebe [Tzampleve, Tzampel 

de v. 25. 1362. 12: 7 

10717. 
Lodewich 137756: 26218. 200.3 
35115 406 4518 7718 10126 1122. | 
Wilhelm 1412--19: 197 R. 2 2303 
212 0.1. 

Santersiene 1381: 5428 551573 635 
6538, 

Hand {al. Smeh] 1355: 
Safe Hinrit 1415: 246.7. 
Saffete 1385: 10518 1066. 
van Saſſen 

bertog Albert : 419 N. 6. Bol. 

*. Yunebord'. 
‚Ratbarine) duciffa Saronie 1394: 


















10621, 








Scadetant Eenelant 1350: 4118 4814, 
Scallinges [Sallinghes, Scyallinges, 
Franteges, Schaling, v. Schallinghe, 
dv. Ecanlegbe) 
@ageling 1374-1402: 493 611 81 
918 911.16 95% 975 1125.13 1415 
167% 1691 339R.2 343 R. 3 
370 R. ATIN.I 30021 39120 
ER. I HEN. A. 
Hencte 1375: 356R.1. 
Schamphst | Shamvdt] 1352—86: 
10121 11210, 
Scapen Henning 1352: 3969, 
Scaper 
Henning 1391: 53%. 
‚Senefe 1350: 448. 
v. Sceynigben [Schenighel Fride 1375: 
EHER. BETEN. T. 
Scenke her Aſſwin (v. Meyenberge) 1372: 
2951, 
Schenke v. Flehtinge) 
de Schenten 1 
Grit 1351: 9 





75 21 





: 1059 1082, 








1 Somen, taverner to der Brücge HIT: 


| Stachman Henning 1392: 


Verſonenverzeichuiß (Zalgpe — Stlanftibbe). 


81: 





Eciltreme [Sch.) Quter I 
39611426 N. 2 13UR.7. 
Siömeter Hinge 1355: 106%, 
Seonevedderſche 1379: 371. 
v. der fhepe Ludete 1369 
Schotteler Henete 1378: &: 
Scramme 1351: 291 R.5. 












Scrader Schr. Scroder, Schr.) 
Sand 1309. 83: 55 Anm. zu 3 3 
290 NR. 1. 





ten. Scrapelome 1381 


3 
Serettenrärel 1„Schred den Teufel“, 1355: 
106 0.2. 





Sculenter 137 
Sculenrote Sermen 1380: "isn, 
Schunterblen 1350. 81: 493 57 1. 
Ecutte (Schütte) 
Bote Voſſete] 1379.80: 352.15 3013 
4112 428, 


Brant 1369: 290 R.1. 

Hans 1354: 1018, 

Se. 1361: 543. 

‚Heyne 1355: 1097, 

de tleperne feutte 1351: 

Syveit langhe ©. 137. 
hüttete 1370: 291 R. 1. 
v Semantuny greve bintit 1414: 220 


on, 
WER A. 








v. Rhene Segerde Be Dite 
(Dttete, TOR. 378 
39% 4221 

Zeegerbeidhe 1352: 

v. Zinde Tile 1380: 38% 397. 

Senderte lutte 1350: 397 4018, 

ZTperftede her Johan 1400: 202%. 

de zidenflicfer 1381: 91%. 

Sigmund romefhe fonning 1414. 15: 
1933 220 0.2. 

v. Ticte Bertolt 1401: 1706 R. 1 

v gpinmenfinte Henningh 1374: 














meiter Spmen advocatub 1417: 3200.2 





2652, 
v. Eyrbeiem | [3ixdeje] Hermen 1 
Inm. zu 3.2 14127 370R.t 










Sivert ey feofer 1378: 2 
Sivert qui fit feruug 2 
1385: 105 





Slanſtidde 1382: 81 





Perſonenverzeichniß (Slanftinde — Strobele). 


jungbe [Herman) 1374-88: 11983 
355 N. 1. 2. 

Slebez 1385: 10814, 

Slengerdus Ludolf 1367: 390 13 N. 1. 

Sliphake 1374. 75: 419 N. 6 421 N. 3. 

Sluch 1372: 307 N. 5. 

Smallucke 1388: 120 10, 

Smedebotter („Schmed die Butter“) 1350: 
46 10, 


Smedcbottere Albert 1382: 80311, 
Emed ſ. “Hand Santersleve‘. 
Smet Bertelt 1354: 85 N. 6. 
vd. Sneen ber Hinrik 1396: 155 N. 3. 
Sneghel 1355: 106 N. 2. 
Soldes ſv. Zolde, dv. ©.] 
Eggert 1378. 82: 3116 7711, 
Ludeke 1382. 85: 7711 1061. 
Soltere Kort 1378: 32 Anm. zu 2.1 
Solvelde 1381: 5018, 
Solvelde [Eolveldes] 
Eggeling 1361: 
Henning 1375 
d. Eotterum Eubete 1365 : 
dev. Sowinge 1379. 80: 
Spange 1414: 22316, 
Spanghe [m] 
(Hefe 1358: 175 N. 2. 
Hinrit 1358. 1406: 17821, 
Spek Henningh 1371: 201 N. 3. 
Spyker 1377: 268. 
Spiringt 1380: 4417. 
Spirid Johannes aliter Monetarüi 1414: 
223159119, 1, 
Spijewinfel 1380: 
Sporefe 
Ernſt 1384: 9818, 
Hermen 1355: 1052, 
Hartman 1375: 432 R. 8. 
Sprengher 1381 f.: 66% 14722. 
Syringb in dat guüt her Diderit 1381: 


367 N. 2. 
121 N. 6. 

367 N. 2. 
351.15 3918, 


718, 


Stacgen 
twey St. 1383: 5312, 
junge Stacge 1377— 84: 2623328 
1008. 


te v. Staleberge 1370: 287 N. 8. 
Stupel 
Hand 1375—90: 8415 14127 149 13 
370 N. 1 3908, 
Jorden 1363: 314 N. 5. 
Kort 1365. 1377 — 82: 257 61% 
815 1IIN.8 37517 381 N. 5. 
olde K. 1378: 304, 
junge 8. 1378: 30%. 
tapeliche 1377: 253. 
v. Staſtvorde f. 'v. Tasvorde'. 
Steffen 1381: 579 


— — — — —— — — — — — — — 
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Steffens (Stephans, Stevens] 
Heyne 1378. 84: 3112 9929, 
Hermen 1378: 326, 
Kort 1368: 315%. 
v. Steghelfe Bertelt 1382: 77122, 
Stegereyp 1381: 7077, 
Steyn Kerften 1381: 5410, 
dv. Steynbefe langhe Borchert 1381 : 50%, 
dv. dem Steynbergbe 
dev. d. St. 1374, 82: 
289 N. 2. 3. 
her Aſchwin 1372. 74: 
41417 418 N. J. 
Aſchwin Aſchen] 1381. 82: 6416 
694N 7515, 
ber Borchert 1372—82: 6316 6977 
154 7613 295 N.7.S8 4142 426 
N. 2 435 N. 4. 
Hand 1381. 62: 6927 7585. 
her Henningh 1372. 74: 295 N. 8 
41417, 


7513 13915 
295 N. 8 


Hermen 1381 -æ585: 6938 7515 10714, 
Hilmer 1385. 86: 10750R.4 11123 
1129-10, 
Hinrit 1381. 82: 6416 6938 7515, 
her Kort 1372—87 : 6214 39-14 18-20 
6414.20 67 21-27 6813 6594-77 7515 
7613 115 N. 3 295 N. 
Stendeckere ſ. ‘vw. Ghoslere'. 
Henning 1417: 254 N. 7. 
Johan 1326: 211N. 1. 
vor deme Stendoͤr Sander 1423: 
Steynhof 1382: 7611 827, 
Stenwerte Hermen 1370: 2942. 
Steveleke („Stiefelden”) 1384: 98 12 
v. Stidium Tileman 1372: 31534. 
Stind 1378: 30 Anm. zu 3. 18. 
Stock 1380. 37%, 
olde St. 1383: 852. 
Tyleke 1378: 311 3214, 
v. Stockem 
Hinrik 1382: 768. 
Ludelef 1382: 765. 
Storre 1378: 294, 
beyde Store van Wansleve 1374: 
303 N. 4. 
Stote Kort 1396: 155 N.I 157 N. 1. 
Strilike Hinze 1374: 303 N. 4. 
Strobart 1372. 74: 307 N. 5 421N. 3 
Strobeke 13841. 58: 85 N. 61172. 
dev. Str. 1381: 6311. 
Eageling 1374 — 90: 7610 84 13-20 
9416 975 1081 1096 1406 1151 
A122 142 N.1 203 N. 3 277N. 3 
305 N.2 IR ! 310. 
Henfe 1367. 50: BEN. 8. 
Zile 1115 — 25: 23% 14 23914 2427 


784142, 


2803. 


520 Berionenverzeihnig Strozack -- Barövelbe,. 

2135 266149 267 N. 1 2698-14 Tymmeſche 1369: 290 N. 3. 

2796-1, Tyre Henning 1380: 40%. 
Stregad 1384: 1008. v. Tojjem Toſſen] Tyle 1375: 366 N.5 

Boſſeke 1373. 785: 2518 298 341 367 N. 1. 

A21N.5. Irereman 13893: 8117, 
Strüwingbe Heneke 1372: 295 N. 7. Triphane 136%: 1189. 
Sulevinde 1351: 636. Tröftemanen Jorden 1374: 4218. 5. 
Eulere Hinrik 1394: 205 N. 3. Tundersieven Bertolt 1397: 157 R.1. 
Zulftman 1378: 3321, Twedorp 1351. 83: 6817 858, 
Zuman Hinrif 1384: 9% 19, Ffricke 1396 —1419: 15415 266159 
Sunne Kort 1388: 146 N. 2. | 212 R.1. 
Eunnenbergbe 'v. S., Eunnenberd: | Hinrit 1379— 55: 35 N. 6 199° 


Brefius 1374. 80: 31715 3935, Twelten 1370: 2933. 
Davit 1401: 1697. 
Sans 1351: 3933, 
ber Rert 1397. 1401: 2064 N. 2. | Wiennod („Eufenhut”: 1415: 248 R. 7. 
Suſemede [Züzemede! 1378: 285 299-102 Wigeman Henneke 1370: 291 R. 1. 
323. v. Ulgen !Ulfen] ber Jan 1417. 18: 220 
junge 3. 1385: 1062, N.2 22113 2221-23 22398, 


Swagber:C:tte 1386: 1111 11213, ; Under der widen Tileman 1365: 10518, 
Ewnlenbirh [v. Swalenbergbe) ı Unverböwen Hand 1390: 390%. 
de S. 1114: 2303, Uppenlo ber Ghert 1352. 86: 39532 390 
Bertolt 1390: 1493, N. J. 


Sinrif 1406: 18616, | v. Urde 

Metele 1375: 370 N. 1. Henning 1350. 82: 443 951 823, 
Swarte Soban 1322: 25110, ı Clawes [mefter Cl. 1374— 18: 2718 
Swertpegber ber Hartman 1414: 22218. ı 313N. 3 437—1N. 4153, 
Swertvegbhere Herwich 1375: 366 N. 5v. Ursleve 

367 N. 1 de U. 1386. 89: 111271 1172. 

v. Swichelde Hermen 1386 ---1319: 1127 146R.2 
de Swigbelde 1370: 2945, | 2I2N.1 266%. 
ber Sand 13850—87: 335 618 69 | Kort 1386—1426: 1126 202 N. 1 





49 701 762 8124 10319 1133 i 361 2571 2381 2391 2401 25216 
115 N. 4. | 20523 266 1327, 
Zwnder 1374: 421N. 5. Utynges 
v. Swulbere Henneke 1418: 2653. Herr 1396. 97: (155 N. 3) 157 
N. l. 
Tacke Kort 1423: 24417. Henning 1396: 155 N. 3. 
Tamme 1305: 1034, v. Utze 
Sans 1371: 421 N. 5. d. v. U 1380. 84: 3710 45 N. 6. 
Hinrik 1371. 121 N. 3. Herwich 1384 — 1412: 415 1019-35 
Taſſchenmekere Hermen 1375: 367 M. J. 1029-77 10322291 259242, N. 
v Tasvorde [Staftvorde]) Frederik 1370 | MWillebelm 1383: 848. 
— 12: 2937 294 N. 3 2957 N. 7. 
Tegheder 1380: 45 10. 
Hand 1382: 3917. Vagbet Tile 1382: 3009. 
Tepgheler Senning 1117.27: 250% 25117. vw. Valebergbe Rolef 1372. 74: 298 R.2 
v. Ziefeneborch de — 1382: 025, 121R. 5. 
v Tyde v. Valeberghe 
Henning 1378. 1101: 2795 207 10 Nuleberh 1112: 215 R. 3. 
Hinrit᷑ 1913: 22112132225 6-24 224 Heneke 1379: 367 N. l. 
BIN. 13. Kort 1305: 367 N. 2. 
Iydericus ſ. Vritze'. Lemmeke 1375: 367 N. p. 
meſter Tyle 1400 1115: 1652 216N. 1 Ludeke 1404: ISIN. 
Tyleke 1382: 79 18 meſter Ludelef 1374. 75: 313 R. 4 
Tyleman 1381 -—- SS: 5811 1067 1123 366 R. 5 368 R. 371 R. 1 41822. 
11555, Valke 1370: 290 0.4. 


Tymmejan „Thymian“?, 1380: 468," Baravelde 1372. 71: 307 N. 5 A21R.5. 


Berfonenverzeihniß Varsvelde — Brite). 


donens; BArdf 1414.25: 272 Anm 
1 
v. Beseibe TBräteik), 





Sermen 1392-1420; 7382 74% 
537 4113 65.6 9425 1051 1098 
1104 111% 1125 1151 12012 125 
R.5 1419N.2 144N.2 146.2 
154.9 162R.1 15610 2032 2048 
2352-10 236% 237% 2658 2069°2 
277 R. 3 27810 308 R. 8. 

Hermen d. 3. 1422.25: 272 Anm. zu 
3.10 23.1. 

Vechteman 1396: 9121. 

Bedderte 1378: 3112 343. 
Velebowere Hinrit 1369: 290 N. 1. 
Wielchaumer Tbower] 

Hinrit 1116: 257.21. 

Stacius 1414— 241: 238 19 2304-28 
M6R.1.3247R.1.3 2450. 2. 
5.7285. 

Feltener 1370: 200 Na. 
dv. Velſtidde Alert 1382: 762. 
v. Belftede [Beltftidde) 

den. D. 1369-51: 








5610 290.3 










— : 272 49m g37. 
0. Al. 1418: 691 22510 
* 


:292N.1 2935 
36192 3933, 

3904 391%, 

315%® 367 R.2. 

98 36432 3918 


Volmer 1380: 


393 11m, 
v Reltbem (tum, «tym) 

dev. V. 1374— 1412: 4211-17 a0 

50 5118 5210538352 5615 

6019 G118 H911 7027118 728-5810 

29:18 740 76718 7910 9517 | 

19716 4169, 





1002 103% 
ber Albert 138 
ber Bertram 13 
ber Hana 1349 
Sand 1381. 5 
ber Hinrit 
Hinrit 1373 4324 467 473 6 

464500 520 536572 622 6 

NR ug 

739 7621 952 963 1046 106% 

109277 11212 30012 4220. 2. 
Hinrit 1414: 230", 
ber Ludelef 1374-88: 4012 431 1 

6:12:20 498 5925 6310 6521 66% | 











6 
146 0.2. 
6117 1196, 
1TIN. 1. 





i 
I 
I 
! 
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69% 7018 1013 11916 30012 422 
N.I AB5 R. 4. 

dv. Velthem Henning 1375: IETR.I. 
Veltman 1668. 
Ventsleve Hand 1411: 27910, 
Berdeman 1381: 54'. 
v. der Bere Henele 1361: 367 N. 2. 
ber Verwehof 1400: 1695 1712 1729, 
Bette 1369: 290. 0.1. 
Bettebone Tile 1381: 588. 
Vymmels Ludeke 1369: 
gingerbant Hinrit 1426: 
Binke Hand 1375: A %5 

Vinkeſche 4 % 
Bild) Hans_ 380 Son 
Bifeere her Lodewich 1414 : 2222. 
Bifcher 

Henning 1385: 1052. 

Sander 1423: 2798, 
Viſchers Kort 1416: 2632. 
Bit jode 1100: 187. 
Bivian Pppepue 1387.88: 

2: 





N.3. 
123. 
367R.1 











119 N. 2. 





2 "zum, 
Biotede junge Hermen 1388: 1 
Vödermengeriche 1ana: 919, 


3 367 iR. 2. 
Zollmerihe 1401: 168 N. 2. 
Volmesbutle Henning 1382: 395% 3962, 
Volczer Herman 1414: 2222, 
by dem Börde Öbefete 1983: 551. 

















41915. 
Bod 1350. 85: 10 1063 1062. 

Deptbert 13 517 548, 
Sfranfe 1417: 2504 2510-10:%, 
dv. Breden [Ffreden) 

Befete 1364: 2779 

ber Hang 1373. 71 
v. Breden 

Bertram 13085 

394. 

Henning 136%: 315%. 

v. Brenden 


















1379 2000.3. 
WIR. 5 391° 





36%, 
vule Brite 1385: 1062. 
Bripe 1370: 29220, 
Vride meifter Jobannes 1374 
7 Tidericus 138114 
707 220.2 22 METER 
101 9.2.3.4.5.8.12 23 











2 
251, 


922 


Broling 1350: 469. 


Fuddes Tileman 1355: 1063°(7?), 


Wagghemen Ludeke 1363: 311.1. 
Wacghen Eggeling 135056: 6311 11222 
3916. 


v. Wulene 
Bertolt 1387: 155 N. 3. 
Hand 1387: 155 N. 3. 


Wackersleve Ludelef 1378: 4320. 8. 

Wale Rabode 1350— 7. 1103: 43% 4710 
SU 5TNR.1 638 6112 9838 10031 113 
N. 2 ID IHN. I ITIN.2. 

v. Walmeden 

her Diyderif [ber Tedelef] 1370 — 78: 
2568 28311287 N.S 290 N. 4. 
Diderit 1386: 1128, 
her Henning 1370—85: 901 9212 
973 103 F 10143 105730 10826 
2SIN.I 2938 41413 426 R. 2. 
v. Wansleve Sanzu Gumpert 1378. 85: 
35 N. 6 108 N.: 
v. Warendorpe 
Detmer 1406: 1844. 
Lubbert 1382: 39538 3903. 
v. Warmſtorp 
Diderit 1374: 421N. 5. 
Yudolf 1374: 421 N. 8. 

Warnſtorp Ernſt 1380: 481, 

Waze 1384: 992, 

Wasmodus 1371: 303 N. 1. 

ber Wedeghe 1374: 36231, 

Wedeghen Wedeghe) Hans 1350 - 90. 
1118. 22: 412 748 8115 1169 14128 
11912 2251) 22735 225%, 

Webelbenm Henning 1401: 
207 12, 

v. Wederden [MVedderden] her Gherd 1379 
—s1: 3512 421148 60N.5 443M.2. 

Weybuſch 1380: Alt. 

Hinrit 1378: 305, 
Johan 1388: 146 N. 2. 
Dirif 1378: 3312, 

tv Weindberghe ber. Conrad, erbfamer: 
mefter 1414: 2229.10. 

Weckene 1382: 796, 

dev. Wellen 1380: 4216, 

dv. Weleleve Tyle 1374: 303 N. A. 

v. Wendeborch Tyle 1360: 430 N. 7. 

v. Wenden 
de v. W. 1374 - 87: 7810 961 10117 

1154 116 12 300%, 

Hilmer 1354: 1004. 

Hinrit 1368 - 87: 441 10355 1071 
11632 289 N. 4 30YN 1. 

olde Ludelef L. de elderel 1350.82: 
48 15 78 7-13, 


20315 2013 


[4 


Perſouenverzeichniß Vroling — v. Weverlinghe). 


Ludelef 1382 — 58: 75713 112 11 
1162 1191, 
Luthert 135087 : 64178323 10013 
10710 10513 116 4°, 
Otraven 1374. 75: 113 N. 4 119 
N. 6. 
Sivert 1118: 27013 2760. 
v. Wendeſem ber Ludeke 1384. 85: S6 
8-13-16 0324-28 109 18-19, 

v. Mendefem 
Brant 1381: 
Puder 1381: 

Went 
Boſſeke 1385: 105 1721 1066. 
Henneke 1385: 1051 1066, 
Werneke 1377 —85: 2711 315 119 

18-21 

v. Wenthufen 

Hand 1382: 7410, 
Ludelef 1375— 82: 7410 3613 30 
2-3 3964 B. 
Wentlender 1378: 3119, 
Wentzelaw de zömefihe fonningf 1384.95: 
sa 1043 

v. Werbergbe 

dev. W. 1392 - 14100: 
18u 9. 

ber Ghevert 1361: ISON.A. 

juncher Hermen 1382: 731. 

ber Ludolf 1419: 42 N. 1. 

Ludelef [Ruder] 1353.86: 848 112%. 

v. dem Werder 
ber Hüdy 1382: 753, 

Otte 1352: 759, 

Werdinghuſen Gherd 1423: 2440-22 

v. Were 
Albert 1380: 4410 468°15, 

Bernt 1369: 290 N. 1. 
Lodewich 1369. 80: 468 

Werle 1368: 3152, 

Hans v. W. 1352: 3917. 

Werneke lütfe 1423: 244112, 

v. Werningerode comes 13541: 9110. 
Albertud comes 1384: 9011. 
gteve Hinrit 1417: 269 N. 4. 
Conradus komes [yreve Kort] 1384. 

87: 9012 1132. 


Weſtval 1406: 181610. 
Diderit 1351: 6817 
Hinrit 1400: 20217 2033-8 11, 
Qudelef 1382: 7521, 
Zule 1378 —Ss4: 2918 337 8521 
39714, 
Rt v. Wetberghe 1385.88: WER. 4 1198. 
v. Wetlemeftidde Hermen 1377: 381N. 3. 
Wever Ludeke 1423: — 
v. Weverlinghe 


94°, 
663, 


7783 102% 


2YI0N.1. 


— — nr 





Berfonenverzeihuiß (0 Weverlinghe — v Xzelle;. 923 


de v. W. 137056. 1403: 29 N. 6 
3220. 3518 39 16 4110 123 479 
5016 774 112 2 18516. 

Hand 1380: 3910, 

ber Kert 1403: 185N. 1. 

Kort 1374—55: 391 1021 1093 


411633. 

Drift 13651. S6. 1403: 708 11018 
185 N. J. 

Frederit 1403: 185 N. I. 


Weverlingh Henning 1404: 2028 R. 3 
20325, 

Wychof Hermen 1374: 421.5. 

Widdekint becker 1383: SH! N.1. 

109, 


Wyers Henning 1351: 
195 7715 897 9621 


Wickeman 1382—S8: 
11116 1129 11519, 
Wilde Henningug 1414: 
12-15, 
Wilken 1415: 248 R. 7. 
Wilkini Hinrit 1414: 220 N. 2. 
Windolt 1371: 31 N. 8. 
beyde Wyndolde 1374: 303 N. 4. 
Hermen 1378—53: 317 4221 46° 
835. 
Winkelman Wingkelman) 
Ebeling 1364: 314 N. 6. 
Luder 1380. 82: 769 3553 390 21, 
Wynneken Hermen 13851: 5438, 
v. Winningſtidde (Winninnbeft.) 
Diderik 1378. SI: 335 6021 61 13 
718, 
Sans 1374: I2IN.5. 
AMynningbitede 1423: 2453. 


220R.2 22 


Diderik v. W. 1380: 3919. 
Tilefe 1368: 315% 
Winzingerode Hinrit 1371: 291.5. 
Wyreman 1381: 542. 
dv. der Wyſche Bezeke 1352: 781. 
Witgberiwere Bernt 1375: 33 >, 


Witinghe Yüreman 1365: 367N.2. 


Mitte 1354: 101 N. J. 
Witte 
Hans 1381: 621. 


Ludele 1352: 74117 7713 7868-17, 
Wittekop 1369 — 84: 33% 6938 1003 
290 N. l 295 N.7. 
v. Wobeke 
dev. W. 1351: 6021 6113, 
Brant 13855: 443 N. 2. 
Henning 1378: 291, 
Woble 1418: 263% 2646. 
Woylenager „Wüſt' den Acker) Heneman 
13 
Wockenſtidde 1381: 
v. Woͤlde Kort 130: 
v. Woltenberge 
de areve 1399: 
de fchenfe 1374: 
Wolpde Hand 1423: 24413, 
Wolter de framer 1380: 3913. 
Wolters Ludeman 1425: 272 Anm. zu 


ai 9. 


180 N. 3. 
41818, 


3.10. 
Woltman 1381. 87: 9519 1162. 
v. Woltorpe 


dev. W. 1382: 802 6120. 

Wilkin 1381: 512%. 
Mraftenftih 1398: 120%, 
MWreftidde 1384: 9931, 

twey v. W. 13655: 11910, 

Harnyd 1378: 2022, 

Maneke 1351: 5328, 

Riprecht 1374: 421.5. 
Wroyle Bernt 1393 : 84 15. 
MWrof Bernt 1375: 367N.1. 
MWülvele 1380: 4922. 


Tzegenmeyer Ludeke 1400: 20032. 
v. Tzeginhaghen de greve 1377. 78: 23 
N. 211R. 5. 
Agneſe grefinne 1400: IST RL. 
v. Tzelle ber Diderit 1375: 370 N. h. 


Drtsverzeichniß. 


Abbenrode 791 N. 1 11915. Blomenhaghen 3711 36 N. 6. 
Abbenſen 264% 2717. Bodenborch 295 N. 8. 
Abbesbuttele 521 R. 7. Bodenrode 7SIER.T. 
Achem 353 N.? 8417 14521 26918 2767 Bodenſtidde 8313N. 2. 
39715, Boyenrode 7217N.2. 
Adenbutle [sbuttel, «buttele] 3IIN.I 37 Bolelum 290 R.3. 
617 36 N. 6 2599. Bononia 220 N. 2 254 14:16, 
Adenſtede 2IN. 3. Borchtorpe uppe der heyde 119% 1433 
Aderfum 290 R.3. N. 3. 
Almania 25317, Bornem [Bornum) 1412 N. 5 162 508; 
Alvedeffe 66 HN.5 755 1112, B. by Kiffenbrucge 57 6R.1 5812 6015. 


Alverdeſſe Alfferſe] 260 Anm.3.3.32 705. | Bornumbufen 289 N. 3. 
Amelungestorpe 7217. Borſen 2558, 
Ampleve 2SR.7 30 N.5 4018 4114 720 Bortvelde 332N.4 ITIN.1 558 109918 


489 55%, ; 1182 272 Anm. zu 3. 10 N. 2. 
dat Antvelt 9618. de Bredehop 264 17, 
Apelerftidde 691* N. I. Broͤme 106 45N.4 108 N. 4. 
Aichersieve 8711 9913 9710-17, Broftidde 7717 N. 4. 


dat Aſpholt [Aftholt] TEON.Z 1393121. Brotzem [Brojem) 469N. 5 6990 70 
de Affeborch 4518 501625 5117 531 | 190 19 191%, 

15514 18936 255520 25619. 11.14:20 | Bruchum 2SIM. 2. 

2712 27515.20; Aſſeborgher richte [richte | de Brücge ſ. Nyenbruͤcge'. 

to der A. 277 N.7 3917 4111 7812 10010 | Brunsrode 3615 N. 4 372505 1038 117! 

10116 11626 15213 2428 269 N.4 2795. 24515. 
Atleveje 6 8N. 2. de Brunften 294 1. 

Bruxellae 380, 


Baddetenſtidde 918.5. Bulten 29 R.3. 


Bansleve 2917N.6 3910 4712 535 39713. 
Bardorpe 3117 31513. 15 N. 5 5035120 Dalem ſ. Soltdalem', Voghedeödalum'. 


511 1052, ; de Dam 858N. 2. 
Barem [Barum] 35N.I 437N.2 8411. Debbenum 1144 R. 2. 
DI113 11818, Denkte Groten⸗, Ruttefen:] 3IHN.3 37 
Beverſtidde 1IIFEM.I ISIN.5 I21N.5. | 428 519 2571. 
Berberghe T7EM.2. I Denftorpe 556 568 N. 7. 
Bernftorpe I65N.6 1713 5119. Derdeſem 1132114019 N, 5. 
Betmere 27IN.6 Anm. 3. 3.12. | Deftidde 178.3 523 69% 797 107 
Bevenrode HEN. 3. 11910. 
Bywende Oſter-, Weſter- 3ONM.7 3211 Dettene 252 N. 3 564 681 49713; am« 
N. 3 3456N.3 AN 5812 EEE mit to D. 512 M. 4, 563. 
Blekenſtidde 332N. v. | Dipbeftorpe [Dybbekeitorpe]) 27!NR.1 31 


Blyckwede 5319 N. 5 51°. N,6 31124223 637 —9 


Ortsverzeihniß {Didelfe — Hlidenfen;. 


Didekſe Dyodekſen 4619 259 m N. 7. 
Dyderje Dyderſen] 255213 N.6 2692. 
Dolberghe 2396 N. 2. 

Dimesleve 9215 N. 2. 

lant to Doringen 903. 

Dorne 34 IR. 8. 

Doritad 20120, 

Drutte 462 N. 3 741, 

Dungelbete 412 N. 6. 

Duſem [(Dugem: 96% 4185. 

de Duſtervort 259 17 2615. 
Duttenftidde 987 N. 2. 


Edzenrode 3312 0.3 377 N. 4 441 10618, 

Eghelen 307.5. 

(Eykhorſt [Ekhorſt) 33 N.A 10111. 

(sylerdesbutle Eylersbutle) 382N. 3 TUR, 

Eymbeke Embeke] 87160 9412 979-16 198⸗ 
40918, 

(eyjenbuttel 2801. 

Eytzem 47UN.B. 

(Srahelfem II! R.1 10321N.4; Qutfen 
Eghelſem 79 N. 2. 

ibere 405 N. 2 8121 1714 1518 190% 
19110 206 N. 620713 24517 27919 
250%, 

Elbingerode (Elvelingerode) 31 R.5. 

de Elm [Mielm) 536 572% 5840.7 (1332) 
1377 13612 308 N. I. 

Elge 259713 R. 3 27110 27613. 

(£mberte 1207 N. 5. 

Englemſtidde 29 N. 43 6418 672, 

5*— 251N.4. 

Ertleveſe 18715. 

de Ertborh 13ISM. 8. 

(srrleve 186 N. 6. 

Esbeke 25 N. 6. 

Eveſem [Evenfen) 4513R.6 175. 


Gamenſen TEN. TI 812. 

Ganderſum 2572 2949 381 N. 5. 

Gardeleghe 1017. 

Genſen 11616 R. 4. 

Gherdeſem 120 0 N. 3. 

Ghevensleve 1122 N. 1. 

Gheverdeshaghen ‘de Hagben] 841 195° 
210 


Gifhorn 34N. 1 4210N.4 4710 484 51 
18-22 5218 5386-18 5422-3 611 62 18 
G5 38. 11. 10. 2 662 677 7118 721 733 
98 1.10 40327 1043 10515 1094-2 
140% 15212, vogedye [richte] t0 9. 740 
78 14 10010, 

Gledinghe 647 69 1020. 

Glentorpe 64%. 

de Glind 4102N. 1 471N. 1 558 1012 
291 R. 1. 
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Glysmerode 912 N. 6 1907. 

Goddenſtidde 956 292 N. 1. 

de Ghollem 3468 N. 7. 

Goslar Goslerej 579 14-17 884 20 943-9 
97815 11012 222N. 10 248 R.7 279 
N.3 28017 3558 39528 40917 428 
N. 8. 

Gottinghe 8712-16 9.412 14013 1562 196 
N. 1 246N. 1.3 2418N.7 1054 40918. 

Grasleghe 37 16 N. 4 6310, 

Gravenstorpe 1206 N. 4. 

de grund 1102. 


Hachem 252 N. 3. 
Hademersleve 307 N. 5 
50 en 54 16 N. 4. 
aghen j. Gheverdeshaghen'. 
he Haghen (Holz zu Jo fobũtteh 260%, 
de olde Hagen SHIEN.4. 


| de Hayn A418 N. 4. 


Halberftad 5IN.2 9710 8821 9913 979-3 
2236 216? 25798; de Halberftadefchen 
1109; de h. ftede 8715 883 914-9 9716, 

Halchtere 290 N. 1 293%. 

Hamborch 3519N. 1 353 9.40 351% 355 
N.2 38621 40853. 

Hamelen 7317 9412, 

Hannovere [Honovere] 8710-17 644 9013 
913 97815 1034 149322, 

de Hartesborch 294512, 

Hattorp 306 N. 4 7513. 

Haverla 2SIN.1. 

Hedebere 3010) N. 312 452 R. 3 458 
6013 65 16 1106 2579. 

Hedelendorpe [Haddelendorpe) 436 R. 2 
474 456 777 75% 

dat Heynholt 26418. 

de Heytwedele [Heynwedele]) 259% 269 


de enliepntele 259 12, 
de penbet 26138; de Hetzer wiſche 2639 
|]. 


Helmeftede 258 323 37 N.2 3913 7917 904 
9717 6520 917 9716 1015 10225 14013 
14H N.I 1972 3599 413 N.4 419 
N. 2; richte vor H. 515, 

Here 295 N. 1. 

Herfedbutle 277R.3 493. 

Herfte 5613 N. 8. 

Hertbete 4011 N. 6 4651 7216, 

Hesnum [Hednen, Hesnym, Heſſenum] 9827 
1369 14513 15213 194 N. 2 287 R. & 
294 11 311323903 431 N. 7. 


Hildenſem Hildensheym] 7026 767 8710-10 


56420 913.938 94911 978-15.955 10321 
107R.A 14013 2159 22315 2591 2604-6 
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270N. 4 279 N. 3; ſtichte te H. (133%) 
13517 14991 2735 275°, 

dat Hilgecruce 9313, 

Hoenhamelen 1162 N. 1. 

de Hoghedoͤrn Hoedorn] 735 

dat Hoyfendal 4611. 

dat Holtenlant 300 N. 3. 

Honfesbutle 533 N. 6 5411 74 

de Hönrebrot 105%, 

Honrode 139 N.s. 

Horneborch 1087 11631 15213 1932 194 
WIEN. 2701 28T NS 295 N. s 397 
N.s; richte to H. 2959, 

Hegelem Hopflem, Hotſſem) 25?7N 3 604 


Jertſem [3 Ferrum 30 N.5 31% 11511 116 
27 JH, richte to J. 44120 1142, 
Iheruſalem 229 R.1. 

Jidehuſen 220 R. 2. 

Nijede Lütteken Y.] 291. I. 

Ymmendorpe 291 RR. 6. 

Ingeleve 28 N. 2. 

Yſenbutle 654. 

Iſenhaghen 9118, 


de Kalenberch 157%. 

Kulve 5518 10218 3068, 

Callem ſKalm] 35’ N. 3 257°. 

Calvorde 3513 N. 5. 

de Kamp 5615 N. 4 5821 631 101% 105 
30 19416 2571 2697 27615 39133; 
gbericht [vogedye] to dem Rampe 632 
7514 10010 1175 2129, 

Kathenfen 20955 R.2. 

Kiſſenbrücge 3218 107R.3 4521 515.13 
6012 6516 2573, 

Kletlinge 11715. i8 N. 3, 

Klowen 291N.1. 

de Knesbeke 5421 6316 10516. 

Kniſtide 290 N. 4. 

Kochinge 567 N. 6. 

Conſtans (ECosnis) 2207 221.1 2221 
N. 2 2230.3.1.6.8 22331 253 RI 
25.119, 

Kramme 291N. 6. 

Kremlinge 553 6170364113 9523; dat Ar. 
born 912, 

Kretfing 2601 R.1. 

de Kruͤtzehop 6. 


Lafferde 151N. I 878N. 

Langeleghe 7SEN.S 802 

dat Langwedel 4229. 

Lawerdesbutle Lauersb.) 295 3HN.I 311% 
3612.14 371 41221 426 11412 11712 
2593. 


Ortöverzeihnig (Bilgeeruce — Rorthem). 


| Lechede 229 N. 5. 
Lechtenberge (28N.1) 347 718 7413: 19-38 
751 772; richte to L. 623, 
Leyferde IF N.6 812. 
Lenferde 962%, 
funte Lenard GH 10 N. 3. 
Linde 10017 304. 2. 
; Lendorpe 76° 167 N. 3. 
Lengbede 457 N. 160126516, 
| dere 3CN.6 569; de Lerewold 52" 
1.5 953, 
Yevenftidde 7410 N. 2. 
Lydinge 332 N. 9 271 Anm zug. 12 
R.6 259 R.4 292 Anm. zu 3. 24. 
de Rintberh 13912R.3 2793, 
de Lowenbrücge IT 17 R. 10. 
Lubele 351 R.ı 353794 3549 377 N. 
2 3962135710 405622, 
| Yuneborch 529 5796582 1404 1871351 
N.1 353112940 354 20-29 356 214053 
421 R. 6; dat luneborgberlant 187 13. 
Yuttere 393 N. 3 52561411861 10293. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Massterjem [Machterfum] 1039 N. 3 

115221, 

Magdeborh Meydeb. Meyb.) 51 N. 2 
7018 11021 1372 13913 14012 216 
N.3 309 N. 2; dat fißte to M. 3 
N.8 307 N. 5 de Menborgbefchen 
13617 309 N. 2. 

Mariendal 98 17, 

Marquerderode I2:3N.1S5 RI. 

Mafcherode 6ST’ 3 NL. 

Maſtracht 346 N. 6. 

Meynerſe 273 N. 2 459 61 922 733 
1526792 1115 1202 259 15, 

Meynum Meynem 482 N. 5 4016 411 
5310659 1185. 

Melverode BEN. 5. 

Merdorp 987 N. 2. 

Monnekevaleberghe f. Valeberghe'. 

Morsleve 3116, Morsleve wold 2715 
N. 5 465. 

Mortze 783. 13 N. à BI? 

Müddeſſe 2582 N. 7. 

Munſtidde 271 N. 6 Anm. zu 3. 12. 


de Nedbrugge 1082 R. J. 

Nenſtidde IHNEN. 2. 

Neyndorpe (30 N. 6) 256%. 

Nette 29 N. 3. 

Nvenbrücghe [de Brücghe) 3029 N. 1 
I04 MR. 1 1477 48 N 1 1953 2421 
25,4 259 164-2 9651914 263 10-11 
2065 19° 16 2673 26943 270112718 273 
N.3 2717242218, 

bof to Nortbem 742 N. 4. 


Ortsverzeichniß Northum — Sublingbord)). 


Northum 293727, 
de Notberh 279°. 


Ddenum 69 17. 

de Oder (30 N. 2) HIN. 4. 

de Oldekamp 264 9, 

Drum 7012948, 

Oſchersleve 446-1997 14, 

Oſſendorpe 7217R. 2. 

Oſternbywende f. Bywende'. 

Oſterwich 2339, 

de Oveker 1905; de luttke O. 16521 166%. 

Ovesfelde 2620 N. 5 4290 5011 991 
99238 100 N. 3 101 11 1028, 


Peyne 33 122. 18 N. 2 3925 443 792 
s119 434 9512 1151° 14013 1432 
2593 2711 272 Anm. zu 3. 10 289 
N. 292 N. 3 293 N. 3; richte to PB. 
sı98, 

de Peſſere 567 N. 5. 

de Poppendnf 37736 N. 6 SO Anm. zu 
3.1 8313 9119 1186 3009, 


Quedelingborch 67 10901397 10-1798, 
Quernem [Quernum] 5177 N. 7 671, 
de Queren ftege 43433, 


de Radlow 13412, 

de Raffhoff 11310 190 18, 

hus to Reden 822 N. A. 

de Reme 8332 N. 5. 

Remlinge [Remmelinge] 325 N. 2 356 
N.3 2561, 

de Rennelberch [klofter uppe dem Ren: 
nelberghe] 3735311629638 6596712 
793 10825 1196 185 0.1 205% 222 16 
2233 2728 370 N. 1. 

Repener 772 N. 5. 

Riten (36 N. 6) 37317 531624 N. 4 
747 79 Anm. zu 3.6 106% 1124 
1196-817 25928 2069 1°27, 

Riddageshufen 112191135 139N.7 2575, 

Ringbelum 259 R.1. 

Rifhowe 4811 N. 2 558. 

Rithuſen 26075N. 2. 

de Rofkamere 53 UN. 3. 

Rokele 31? N.3 35 10 M. 4. 1107 2576 

de Rokeshaghen 290 N. 3. 

Rolevesbuttel 260 11° 16 261 6° 2701, 

Nome 192% 2207229 N. 1 35774082, 

Ronowe I0HPN.S. 

Röten 6821.69 16:2 959 993 1077, de 
N. ſtegbe 804 (434 93). 

Rotkesbutle 1157 NR. 2. 
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Rüber 260 Anm. zu 3.3 290 R. 2. 

Nüdem [Ruten] 315 R. 3 5710 581, 

Runighe [Runighen, Runinge, Runingbe] 
454 N. 3 633 657699 19 120 11 19018 
1913 422 N.2. 

Rutenberghe 291 N. 1. 


Saldere 656 7411 N. 2. 

Sampleve Tzampleve! 202 N. 3 414. 

lant to Saſſen 8831. 

Scanleghe 579 N. 2. 1174. 

Schenighe [Scheninghe] 2619 313 58 1719 
67 13. 16 9526 1109, 

Schepenſtidde 51? 52? 171N.5 1908; 
tihte tv Sch. IH TEN. 7. 

Schepenſtede Lutteken Sch.] 2132. 

Schepowe [de Scheppäwe]) 525 N. 4 
567953, 

Schideliem 525 N. 2. 

te Schunter 30 N. 1. 

Sehuſen 2931? N. 2 29112 N. 4. 

Seelde Lutteken, Groten ©.) 289N. 1. 

Zenſtidde [Scenftidte] 3510N.3 5192552, 

Tzicte [Sichte] 421 N.5 431 512 91. 
1170 307 N. 5. 

de Sikwiſche 2639. 

Symmenftidde 355 N.3 40719 2574. 

Eyrdeje 335 N. 6 49175 dat Sverdeſſe 
horn 115 12. 

Sladem [Stadum]) 290 N. 1.4 2948. 

Slanſtidde 419 N. 2. 

de Slingh 10319, 

Smedenjtedde 271 Anm. zu 3.12 R.6. 

Solde 43 19 N. 6. 

Solinge 449 N.2 1145. 

Solſchen 291 R.1. 

Soltdalem Dalem] 56IN.3 6577 6991 
941710215, 

Zomerfenborh 102 N.2 1112 

Zoͤſat 832. 

Sotterum 355 N. 3. 

Sotmer 256 17. 

Sprakenzel [Spratenfel) 53 170.5 5495. 

de Stapelborh 11917. 

Stapelbrot 2641173, 

Stapelge 754 N. 5. 

de Steyn 4710 (13123). 

de Stekelenborch 256 N. 4. 

Stenbefe I2FEN.3. 

de Stenbricge 2593. 


Stidderborch 230 11 260. 


Stidium 761. 
Stodem 531. 
Stotterlingebordh 2577. 
de Stralesfund 3537. 
Stunwolde 11721. 
Sublingberh 729. 
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Sublinge [Suppelingbe] 288N.4 421 
.5. 


Suntilien 5335 1098; S. -holt 1099 11022. 

dat Sutholt [Zütholt] 3I EN. 3143-17 
5616 9932, 

Schweden 377.2. 

Swerin 11021. 

Swulbere (26R. 6) 377 6611 
2711416 2626 26411 2651 26921, 
beyde Sw. 2603, Quttefen Sw. 2605 
264%, 


T angermunde 3588, 

Zyderbröf dat 261N. 2. 

Tymberen [Tymbern, Tommeren] 357 N. 3. 
682 2563; de Tymber bom 984. 

Tymberla 5610 N. 7. 

de Tuckemantel 3714 N. 2 554, 

de Tün (Thun) 702 N.3 11412, 

Twedorp 813 N.7 118%. 

Twiflinge 414 N. 358 591 622 78 1 
812. 

de Twiſchowe [Twiſſchauwe] 2724. 


Uttzen [Utfen] 662. 5N.7 674 113% 
353 11 3538. W, 

dat Underholt 51%. 

Urde 4615 1168, 


Buleherghe[Qutteten, Monnete:B.] 250% 
2573. 


Ballerdleve 66% 67 1-11 7118 98 8-11 Anm. 

h 3.8. 1053: 108 17 11711; richte to 
. 100 10, 

Varsvelde 29 N. 10) 366 N. 5 403 
3214-20 51 N.2 5720 9113 83288 553 
30060 N. 2. 

Vechelde Vechtelde] 3316EN.5 76 N.2 
y317 1894-23-23 95512 2714 272 
Anm. zu 3.10 2731. 

Belitidde 27 N.8 458 602 66 17 801, 

Beltem 1217 N. 6. 

Velten 105N.2 81% 

Verden 90 16. 

de Beremole 941 N.1 27115, “ 

Bymmelje 153 N. 7 632 109 16, 

de Bonenborh 332N.7 290 N. 1. 

Vineleve 1145 N. 3. 

Vlechtorpe 1326 N. 3 985. 

Vletmere [Dledmer) 472 RI 66AM.S. 

Vogedesdalum [Dalem) 259R.5 (23.7) 
" vw 493 1524 18613 287 N. 8 432 

.8. 

Voghelſtorpe 262 N. 4. 

Volkingerode 278 N. 3 1183. 

Volcmerode 423 N. 8. 

Volſem 305 N. S, 
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Ortöverzeichniß 'Sublinge — Belle). 


Vordorpe BOF-12M.1. 
ı dat Ffrankenmoͤr 2617. 
‚ Bring (2) 559. 

| de Bufene 29221 N. 6. 


| Wacgen 99 N. 3. 
I Walde [Welde) 630 N.1 8617271 Anm. 
zu 3. 12 N. G. 

| Walle 30 N... 

Walmede ſolden W.] 269 R.1. 

Wansleve 303 N. 4. 

Wartekenſtidde IE N. 5. 

Watnebutle 4113 559 274 R. 3 291 N.1. 

Watenſtidde 437 R. 2 474 7420 1141 N. 2. 

Watten 342 N. 3. 

Wedele Weddele] 1220 N.7 612 64 10 

Wendeborch 462 N. 2 550. 

Wenden 9IEN.4. 1195. 7 1904. 

Wendecelle [de W.] 392 N. 4 103 457 
558 6012 6515 1183 272 N. 2. 

Wenthuſen 30 N.3 605 817965 1176. 

Werbete 8315 N. 3. 

Werberge 731N. 1. 

Werkesbuͤttele 260 11:13 261% 270 10, 

Merle 287 R. 8. 

Wermesbutle 3618 N. 6 3710, 

lant to Weſtvalen 832-4 903. 

Wetelemftede 2727, 

Wevelinghe (29 N.10) 84 16 N. 5 107 13, 

de Widenla 290 N. 4. 

Wyghenrode 25912 R. 4. 

Winningheſtidde 3511 N. 4 4713 533; 
Lutteken W. 256%, Groten W. 2575. 

Winſen 1432°7146N.2 218 13. 

Winthuſen 293124 N. 2.3 2944-12, 

Wintzenborch 9619 19415 4144-7, 

Wipteshuſen 2583 N. s 2599. 

Wyrte [Wirethe) 668 N.5 271 N. 6. 

Witinge 541 N. 1. 

Witmer 256 18, 

Wobeke (2IN. 1) 

de woyſte marke 8113 N.4 100%. 

de Woldenberh 11417 0.4. 

MWoltingerode 2578, 

Woltorpe 4116N.4 462 271 Anm. zu 
3.12. 6. 

Wulferbutle [Wutffelbütle, Wulfenbutle 
2619 453° 12-18 5518 562 55 12 657 7- 11 
62766136728 659 8648-11-23 872-5 
Anm.zu 3.1 9517 13519 1381933 1448 
2023 22917 1168 424 R.2 429 N. 1; 
gberihte to W. 10011. 

Wuͤlvesberch (ZIN.6) 3I1N. 4 4255118 
8311 107910818 298 N. 2 339 N. 2. 


Zelle (Selle, Tzelle) 14013 142N.1 21813 
353 12:6 3515.31 29014, 


Suhaltsverzeihniß. 
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Verihtigungen und Zuſätze. 


S. 47 N. 1 vgl. 8.2390. 7 


.55 Anm. 3. 3. 1 ift nad „beigefekt. “einzufchalten „Dal. 8.36 Anm. 3.3.13”. 


57 R. 1 ſt. „7. April“ 1. „31. Mär“. 

6977 fl. ‘Bercherb’ I. Borcherd'. 

76 N.1: Auch Havemann bat ven alten Lefefehler nicht vermieden, vermöge deſſen 
Woyftenader bisher für einen natürlichen Sohn flatt für ben Schreiber 
Herzog Otto® angefehen wurbe. Bgl. Urkb. ber St. Göttingen II457 Rote 1. 

SEN. 4 vor „Beilage 5” ift einzufhalten „S. 7110,” 

1109 ſt. ‘die 1. de; ebd. N. 2 3.5 ift „jungen“, 2, 7 „Orig. im StA.)“ zu 
tilgen, N. 3 ft. „ſeitdem“ zu lefen „feit 1880”. 

113 N. 5 ft. „Beil. Sg” I. „Beil. Sq*. 

117 haben bie 1. und 2. Note ihre Stellen zu taufchen. 

127 N. 2. „142° 1. „1a1m. 

132 N. 2 fl. „25° 1. „125“. 

1388 |. lvberswyde l. overſwyde'. 


.146 N. 2 Z. 175. ſt. Grotejan, Tolner' I. Grotejan tolner'. 
167 N. s Z.15f. Cap. 41“ I „Cap. 28. 


175 18 ſt. beydeb ynnen' I. beyde bynnen'. 

188 R.4 ft. Friderich und Bernd“ I. „Bernt und Heinrich”. 

194 N. 4 fl. „Veil.8c“ I. „Beil. Sb”. 

2592 ft. ſpetlen' I. ſpecken'. 

2504 witb das “fticum’ ter Sf. nicht ſſtroticum' ſondern ‘fterticum’ zu lefen 
fein. Die Bedeutung dieſes Wortes ift unbelannt; was N. 5 in den leisten bei- 
den Zeilen beibringt, beruht auf bem nachträglich erfannten Irrthum eine® 
Gewaͤhrsmannes. 


. 267 N. J ſt. „Leibn. I 761“ 1. „Monum. Script. VII 871“. 
.294N. 1ſt., Beil. h“ 1. „Beil. i“. 
. 297 N. 1 ſt. „Beil. Sm“ 1. „Beil. Sh”. 


299 N. 6 FE. „Beil. Sn“ I. „Beil. 8h“. 

330 R. I Il. „S. 3. 21”. 

dem S. 342% abſchließenden Satze ſollte, Detmar, bei Grautoff J 299 eitirt fein. 
347 N. ſt. „Note 2” 1. „Note 4”. 

36521. „und auch ferner griffen“ ac. 

3784 ft. „waren” I. „war“. 

380 1 ft. „27. November” I. „16 November“. 
382 N.2f. „Hans Stapel“ I. „Kort Stapel”. 
4032 ft. „Mandatare” I. „Mandanten“. 

45212 ift „ben“ au tilgen. 

453 N. 7 Z. 2 ſt. Note 8," 1 „1. 45418”. 


